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Geschichte. 


@ Bell, E. T.: The development of mathematies. 2nd ed. New York: MeGraw- 
Hill Book Company, Inc. 1945. XTII, 637 p.; $ 5,00. 


e Coolidge, Julian Lowell: A history of geometrical methods. New York: 
Oxford University Press 1940. X VIII, 451 p., $ 10,00. 

Verf. bietet in diesem Alterswerk einen für den Fachmathematiker bestimm- 
ten und für diesen anregend zu lesenden Überblick über eine Reihe geometrischer 
Methoden mit zahlreichen historischen Hinweisen, die jedoch großenteils aus 
unzuverlässiger zweiter Hand stammen. In die historischen Einzelheiten und 
Zusammenhänge ist er nur oberflächlich eingedrungen; auch fehlen umfassende 
geometrische Gebiete wie etwa die Topologie. Der Stoff ist wie folgt angeordnet: 
I. Teil: Synthetische Geometrie (Anfänge, griechische Mathematik, weiteres über 
Elementargeometrie, Nichteuklidische Geometrie, projektive Geometrie, dar- 
stellende Geometrie). II. Teil: Algebraische Geometrie (Anfänge, geradlinige Koor- 
dinaten, das Koordinatensystem, abzählende Geometrie, birationale Geometrie, 
höhere Räume, geometrische Transformationen). III. Teil: Differentialgeometrie 
(Anfänge, natürliche Geometrie, Gauß und die klassische Flächentheorie, pro- 
jektive Differentialgeometrie, absolute Differentialgeometrie). Ein Sachweiser 
fehlt; das Autorenregister enthält eine Unsumme von Unrichtigkeiten. Einige 
Proben: Fermat * 1608 (statt 1601), dessen (Euvres 1886/1923 (statt 1891/1922), 
Ubaldo (statt Monte, Guidubaldo del). J. E. Hofmann. 


Neugebauer, Otto E.: Exaet seience in antiquity. University of Pennsylvania 
Bicentennial Conference, Studies in Civilization, 23—34 (1941). 

Verf. skizziert trefflich die Entwicklungsphasen antiker Mathematik und 
Astronomie unter Hervorhebung der entscheidenden Rolle, die das Zusammen- 
treffen zweier grundlegend verschiedener Kulturen für die Entstehung neuer 
Ideen und Methoden spielt. Andererseits birgt das Beharren in einer traditionellen 
„Kultur‘‘ die Gefahr der Verkümmerung in sich und kann Ursache werden für 
lange Perioden ohne Fortschritt. Ob freilich die Tendenz, eine Wissenschaft zu 
popularisieren und sie dem — offenbar recht mittelmäßig gedachten — Unter- 
richtsniveau der Schulen anzupassen, allein schon als Hemmnis für weitere ernst- 

hafte wissenschaftliche Forschung (die doch anderen Personen obliegt) angesehen 
_ werden kann, erscheint fraglich. K. Vogel. 

Neugebauer, O.: On a special use of the sign “zero” in euneiform astronomical 
texts. J. Amer. Oriental Soc. 61, 213—215 (1941). 

Eine ‚Null‘‘ als Fehlzeichen für eine fehlende Sexagesimalstelle erscheint 
in Babylon im 3. Jh. v. Chr. Eine andere Verwendung desselben Symbols entdeckte 
Verf. in astronomischen Texten, die wahrscheinlich nur aus zwei bestimmten 
Schreiberschulen stammen. Hier ist es ein Trennungszeichen zwischen Zehnern 
und Einern. K. Vogel. 

Rey, Abel: A propos des «Mathematiques Babyloniennes» de M. Thureau- 
Dangin. Thales 4, 227—234 (1940). 

@ Lundsgaard, Erik: Ägyptische Mathematik. Copenhagen: J.H. Schultz 
Forlag 1945. 39 p. Dän. Kr. 3,75 [Dänisch]. 


Zentralblatt für Mathematik. 61, 


@ Selections illustrating the history of Greek mathematies. With an English 
translation by Ivor Thomas. I: From Thales to Euelid. II: From Aristarchus to 
Pappus. (The Loeb Classical Library.) Cambridge, Mass.: Harvard University 
Press 1939; 1941. XVI, 505; XI, 683 p. Each $ 2,50. 

Die vorliegenden Quellenbücher, die sich — da zweisprachig und mit er- 
klärenden Anmerkungen versehen — besonders auch zum Gebrauch an huma- 
nistischen Anstalten und in mathematik-historischen Seminaren eignen, geben 


einen guten Überblick über die Entwicklung der griechischen Mathematik von 


Thales bis Pappos. Freilich darf nicht vergessen werden, daß fast unsere 
gesamte Kenntnis über die Zeit vor Euklid aus späteren Quellen stammt, daß 
also vieles, was als Pythagoreische Arithmetik und Geometrie bezeichnet wird, 
neupythagoreisches Gedankengut sein kann. Die gebotene Auswahl ist so gut und 
erschöpfend — auch bezüglich der Einzeldisziplinen — wie nur irgend möglich. 
K. Vogel. 

Heidel, W. A.: The Pythagoreans and Greek mathematies. Amer. J. Philology 
61, 1—33 (1940). 

Die mathematischen Leistungen der Pythagoreer lassen sich bei dem der- 
zeitigen Stand der Dokumentation nicht genau bestimmen. K. Vogel. 

Procelus Diadochus: Kommentar zum ersten Buch von Euklids ‚‚Elementen“. 
Aus dem Griechischen ins Deutsche übertragen und mit textkritischen Anmerkungen 
versehen von P. Leander Schönberger f, 0. S. B. Eingeleitet, mit Kommentaren 
und bibliographischen Nachweisen versehen und in der Gesamtedition besorgt von 
Max Steek. Deutsche Akademie der Naturforscher, Halle (Saale), 1945. XXTV, 
592 S. (4 Tafeln). 

Zu dieser Übersetzung des berühmten Prokloskommentars (an Hand der 
kritisch betrachteten Ausgabe von Friedlein) durch P.L. Schönberger sowie 
zum umfangreichen Kommentar von M. Steck, s. Steck, dies. Zbl. 70, 4 sowie 
Dijksterhuis, dies. Zbl. 34, 145; 43, 1. K. Vogel. 

Steck, Max: Proklus Diadochus und seine Gestaltlehre der Mathematik. Nova 
Acta Leopöldina, n. F. 13, 131—149 (1943). 

In seinem Hallenser Vortrag behandelt der Verf. die Gedanken von Proklos 
über das Wesen der Mathematik, wie es dieser vor allem in der ersten Vorrede 
zu seinem Euklidkommentar niedergelegt hat sowie die Einwirkung der antiken 
Denkweise auf die Geisteshaltung des Abendlandes. Eine ausführliche Darstel- 
lung erfolgte 1945 in der Einleitung zu dem vorstehend besprochenen Werk. 

K. Vogel. 

Diller, Aubrey: The parallels on the Ptolemaie maps. Isis 33, 4—7 1941), 

Hopfner, Friedrich: Die Kartenprojektionen des Marinos und des Klaudios 
Ptolemaios. Akad. Wiss. Wien, math.-naturw. Kl., Anz. 83, 77—87 (1946). 

MeCoy, John Calvin: Manuel Moschopoulos’s treatise on magie squares. 
Scripta math. 8, 15—26 (1941). 

Englische Übersetzung der bekannten Abhandlung von Manuel Moscho- 
pulos über magische Quadrate nach der französischen Übersetzung von Paul 
Tannery [Mömoires scientifiques IV (1920), S. 27”—60] nebst Bemerkungen über 
seine Methoden und Fehler. Zur Datierung kann noch die Tatsache dienen, daß 
Moschopulos ein Schüler von Maximos Planudes (f ca. 1310) war. K. Vogel. 

Bortolotti, Ettore: Influenza del eampo numerico sullo sviluppo delle teorie 
algebriche. Mem. Accad. Sci. Ist. Bologna, Cl. Sci. fis., IX. Ser. 8, 3—11 (1941). 

Überblick über die Entwicklung der Algebra von den Sumerern bis zu den 
talienischen Leistungen im 16. Jahrhundert. — Manches bedarf der Ergänzung: 
Die sumerische Algebra ist zu früh angesetzt (4. Jahrtausend!), die babylonischen 
Normalformen der quadratischen Gleichungen existierten auch bei Diophant; 
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wenn Verf. von der geometrischen Grundlage der babylonischen quadratischen 
Gleichungen spricht, so ist dies nur insofern richtig, als die Terminologie von den 
ursprünglich zugrunde liegenden geometrischen Begriffen (x — Länge, y — Breite, 
xy. = Fläche) ausgeht, die in der Algebra der Akkader bereits Symbole geworden 
sind. K. Vogel. 

Schlesinger, Frank: Astronomy. Development of the Sciences, II. Ser., 
53—89 (1941). 

Neugebauer, 0.: The history of ancient astronomy: Problems and methods. 
Publ. astron. Soc. Pacific 58, 17—43, 104—142 (1946). 

Neugebauer, Otto E.: Some fundamental concepts in ancient astronomy. 
University of Pennsylvania Bicentennial Conference, Studies in the History of 
Science, 13—29 (1941). 

Untersucht antike astronomische Berechnungsmethoden insbesondere für 
die Tageslänge bzw. für die Aufgangszeiten (dvxgyooıxal) der Tierkreiszeichen. 
Siehe hierzu das nächste Referat. K. Vogel. 

Neugebauer, 0.: On some astronomical papyri and related problems of aneient 
geography. Trans. Amer. philos. Soc., n. Ser. 32, 251—263 (1942). 

Verf. untersucht drei griechische astronomische Papyri [ediert von Robbins 
in Michigan Papyri III (1936), 62—120], von denen einer die Längen des Mondes 
in Oppositionsstellung wiedergibt, während die andern „dvagooızal“ enthalten, 
d.h. die für verschiedene Erdörter verschiedenen Zeitintervalle, die ein Tierkreis- 
zeichen braucht, um ganz über den Horizont zu kommen. Es handelt sich also um 
die nach geographischer Breite und Jahreszeit verschiedenen Tageslängen. Das 
Ergebnis ist die Feststellung, daß die Berechnungen nicht trigonometrisch, sondern 
mit Hilfe einfacher arithmetischer Reihen (‚lineare Methoden‘) durchgeführt 
wurden, und daß diese in Babylon für ca. 200 v. Chr. festgestellten Methoden von 


dort aus von den Griechen übernommen wurden. K. Vogel. 
Chatley, Herbert: Egyptian astronomy. J. Egyptian Archaeol. 24, 120—126 
(1940). 


Behandelt hauptsächlich die ägyptischen Diagonalkalender. K. Vogel. 

Neugebauer, 0.: Egyptian planetary texts. Trans. Amer. philos. Soc., n. Ser. 
32, 209—250 (1942). 
\ Neuedition mit umfassendem astronomischen und historischen Kommentar 
der beiden einzigen ägyptischen (demotischen) Texte zur Beschreibung der Pla- 
netenbewegung, des Papyrus Berlin P. 8279 rev. (= P) und der vier „Stobart‘- 
Holztafeln (= S) in Liverpool. Sie enthalten Tabellen für die Eintrittsdaten der 
fünf Planeten in die Tierkreiszeichen für die Jahre 16 v. Chr. bis II n. Chr., 71—77 
und 126—132 n. Chr. (von Augustus 14 bis Hadrian 17). Verf. stellt fest, daß den 
Angaben in P der Alexandrinische Kalender (Jahr — 365'/, Tag), denen in S 
aber der ägyptische Kalender (Jahr = 360 + 5 Tage) zugrunde liegt, ferner, daß 
i. J. 16 v. Chr. der Frühlingspunkt bei 4 = 356° angenommen wurde. Im histori- 
schen Kommentar werden die antiken Autoren zusammengestellt, die Aussagen 
über ägyptische Astronomie machen; von ihnen gibt lediglich Clemens Alexan- 
drinus (2. Hälfte des 2. Jh. n. Chr.) Hinweise auf ältere ägyptische Astronomie. 
Verf. kommt zu dem Ergebnis, daß die demotischen Texte den ‚ewigen Tafeln‘ 
zuzurechnen sind, gegen die sich Ptolemaios ausgesprochen hat, und daß ernst- 
hafte Astronomie in Ägypten erst um 200 v. Chr. einsetzt. Zum Schluß befaßt 
sich Verf. mit terminologischen und paläographischen Fragen (wie Symbole für 
Planeten und Tierkreiszeichen). Die beigegebenen Tafeln sind Photographien der 
Texte (Pl. 17—27) einschließlich des griechischen Tebtunispapyrus II, 274, der 
auch zu den „ewigen Tafeln‘ gehört, sowie graphische Darstellungen (Pl. 1—16), 
in denen die Textangaben mit den (von Olaf Schmidt) modern berechneten 
Kurven in Vergleich gesetzt werden. K. Vogel. 
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e Ptolemaios: Tetrabiblos. Edited and translated into English by F.E. Robbins. 
London: Loeb Classical Library: William Heinemann, Ltd., Cambridge, Mass.: 
Harvard University Press 1940, XXIV, 466 p. 

Die Astrologie ist (neben der Alchemie) die einzige Pseudowissenschaft, die 
zum wissenschaftlichen Fortschritt beigetragen hat, da sie auf echten astronomi- 
schen Gegebenheiten aufbaut. Eines der antiken grundlegenden astrologischen 
Werke ist das „Vierbuch‘ des Ptolemaios (uxdnuarızn teroaßıßlos oüvrakız), 
das hier — fast gleichzeitig mit der deutschen Teubnerausgabe — erstmalig wieder 
seit dem 16. Jh. im Urtext ediert wird, zusammen mit einer englischen Übersetzung 
und Erklärungen zum Text. Die Einleitung (S. V—XXIV) bringt Angaben über 
Leben und sonstige Werke von Ptolemaios, über die bisherigen Textausgaben 
und Übersetzungen sowie zur Überlieferungsgeschichte. K. Vogel. 

Waerden, B. L. van der: Die Astronomie der Pythagoreer und die Entstehung 
des geozentrischen Weltbildes. Himmelswelt 1941, 14 p.; (1941). 

Eine ausführliche Darstellung ist in diesem Zbl. 43, 242 besprochen. 

Waerden, B. L. van der: Die Berechnung der ersten und letzten Sichtbarkeit 
von Mond und Planeten und die Venustafeln des Ammisaduga. Ber. Verh. Sächs. 
Akad. Wiss. Leipzig, math.-naturw. Kl. 95, Nr. 1, 23—56 (1943). 

@ Brahe, Tyeho: Tycho Brahe’s deseription of his instruments and scientifie 
work as given in Astronomiae Instauratae Mechanica (Wandesburgi 1598). Trans- 
lated and edited by Hans Raeder, Elis Strömgren and Bengt Strömgren. Copen- 
hagen: Kongelige Danske Videnskabernes Selskab 1946. 144 p. 

Popoviei, Constantin: The third eentenary of the birth of Newton. Isaae 
Newton and modern problems of celestial mechanies. Acad. Sti. Romänia, Ser. III. 
Mem. Monogr. Nr. 6, 24 p. (undated). 

e Bhäskara: Mahäbhäskariyam. With Paramesvara’s commentary called 
Karmadipika. (Anandäsram Sanskrit Series, Nr. 126.) Poona: Anandäsram Press 
1945. III, 8, 92, 8, 4p. 

e Bhäskara: Laghubhäskariyam: With Paramesvara’s commentary. (Anan- 
däsram Sanskrit Series, Nr. 128.) Poona: Anandäsram Press 1946. IV, 16, 92, 5, 


3p. 

Fujiwara, M.: Vermischte Noten über die Geschichte der chinesischen Mathe- 
matik. II: Mathematik in Alt-Korea. Töhoku math. J. 47, 309—321 (1940) [Japa- 
nisch]. 

Teil II der Arbeit s. dies. Zbl. 23, 195. 

Fujiwara, M.: Vermischte Noten über die Geschichte Wazans. VI: Die Newton- 
sche Interpolationsformel in Wazan. VII: Die Werke Takakazu Sekis. Pens math. 
J. 47, 322—338 (1940), 48, 201—214 (1941) [Japanisch]. 

Smith, David Eugene: Franeisco Vieta, 1540—1603. Boll. Mat. 13, 221—223 
(1940) [Spanisch]. 

Moorman, R. H.: The influence of mathematies on the philosophy of Descartes. 
Nat. Math. Mag. 17, 296—307 (1943). 

Bureau, Fl.: Le Trait6 de la Lumiere de Christian Huygens. Acad. 2og: Belgi- 
que, Bull. Cl. Seci., V. Ser. 32, 730—744 (1947). 

Dehn, M. and E. Hellinger: On James Gregory’s Vera Quadratura. The 
James Gregory Tercentenary Memorial Volume, 468—478 (1939). 

Verff. geben einen ausgezeichneten Überblick über die allgemeinen Ten- 
denzen, die Schlußweisen und die Bedeutung der Vera quadratura von :1667, 
die bei geringem Umfang trotz erheblicher formaler Mängel und unzweckmäßiger 
Formulierungen in ihrer Ideenführung doch eines der großartigsten Werke der 
barocken Mathematik ist. ..J. E. Hofmann. 
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Ortvay, R.: Isaak Newton und die Wissenschaft der Gegenwart. Anläßlich 
der 300. Jahreswende seiner Geburt. Mat. Fiz. Lapok 50, 262—289 (1943) [Unga- 
risch mit deutscher Zusammenfassg.]. 

. Hofmann, Jos. E.: Studien zur Vorgeschichte des Prioritätsstreites zwischen 
Leibniz und Newton um die Entdeckung der höheren Analysis. I: Materialien zur 
ersten mathematischen Schaffensperiode Newtons (1665—1675). Abh. Preuß. 
Akad. Wiss., math.-naturw. Kl. 1943, Nr. 2, 130 S. (1943). 

Fleekenstein, J. 0.: Johann I Bernoulli als Kritiker der ‚‚Prineipia‘“ Newtons. 
Elemente Math. 1, 100—108 (1946). 

Michieli, Adriano Augusto: Una famiglia di matematiei e di poligrafi trivigiani: 
i Riecati. I: Iacopo Riccati. II: Vincenzo Riceati. III: Giordano Rieeati. IV: Francesco 
Riecati. Ist. Veneto Sci. Lett. Arti., Atti, Parte II., Cl. Sci. Mor. Lett. 102, 535—587, 
103, 69—109 (1944), 104, 771—832, 833—859 (1946). 

Puppini, Umberto: La forma originaria del teorema di Daniel Bernoulli 
nell’idrodinamiea. Mem. Accad. Sci. Ist. Bologna, Cl. Sei. fis., IX. Ser. 10, 75—86 
(1943). 

e Lambert, Johann Heinrich: Schriften zur Perspektive. Herausgegeben und 
eingeleitet von Max Steck. Berlin: Dr. Georg Lüttke Verlag 1943. XVII, 496 S. 
(21 Tafeln). 

Archibald, Ralph G.: Waring’s problem: squares. Scripta math. 7, 33—48 
(1940). 
Lebesgue, Henri: L’oeuvre mathematique de Vandermonde. Thales 4, 28—42 
(1940). 

Fröchet, Maurice: Biographie du math@matieien alsacien Arbogast. Thalös 4, 
 43—55 (1940). 

Burckhardt, Johann Jakob: Der mathematische Nachlaß von Ludwig Schläfli 
(1814—1895) an der Schweizerischen Landesbibliothek. Mitt. naturforsch. Ges. 
Bern 1942, 1—22 (1943). 

Richards, John F. C.: Boissiere’s Pythagorean game, translated with notes 
on the text. Scripta math. 12, 177—217 (1946). 

@ Gnedenko, B. V.: Skizzen zur Geschichte der Mathematik in Rußland. 
Moskau-Leningrad: Staatsverlag für technisch-theoretische Literatur 1946. 247 S. 
[Russisch]. 

Mandelbrojt, S.: Les mathematiques en France au XIX® sieele. Revue trimestr. 
Canad. 29, 253—258 (1943). 

Coolidge, J. L.: Three hundred years of mathematies at Harvard. Amer. 
math. Monthly 50, 347—356 (1943). 

Erdelyi, A.: Harry Bateman. J. London math. Soc. 21 (1946), 300—310 
1947). 
Salkowski, E.: Hans Beck zum Gedächtnis. J.-Ber. Deutsch. Math.-Verein. 
53, 1. Abt. 91—103 (1943). 

Ullrich, Egon: Ein Nachruf auf Friedrich Engel. Mitt. Math. Sem. Univ. 
Gießen 34, I, 14 S. (1945). 

Michele De Franchis. Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 25, XVII—XIX (1946). 

Guido Fubini Ghiron. Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 25, IX—XII (1946). 

Thompson, D’Arey Wentworth: Sir Thomas Heath: K. €. B.,F. R. S.,F. B. A. 
Nature 145, 578—579 (1940). 

Ivan Ivanoviö Ivanov. 1862—1939. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 4, 
357—362 (1940) [Russisch]. 

Nikolaj Evgrafovit Kotin (1900—1945). Uspechi mat. Nauk, n. Ser. 1, 
Nr. 1 (11), 27—29 (1946) [Russisch]. 

Gomes Ruy Luis: T. Levi-Civita. Anais Fac. Ci. Pörto 28, 5—7 (1943) [Portu- 
giesisch]. 


Somigliana, Carlo: Tullio Levi-Civita e Vito Volterra. Rend. Sem. mat. fis. 
Milano 17, 1—15 (1946). 

Masotti, Arnaldo: Bibliografie di Tullio Levi-Civita e Vito Volterra. Rend. Sem. 
mat. fis. Milano 17, 16—61 (1946). 

Horninger, H.: Dem Gedenken Rudolf Schüßlers. Deutsche Math.’ 7, 598—601 
(1944). 

Mit Schriftenverzeichnis. 

Leonida Tonelli. Ann. Mat. pura. appl., IV. Ser. 25, XIII—XVI (1946). 

Castelnuovo, G.: Vito Volterra. Mem. Soc. Ital. Seci., III. Ser. 25, 87—95 
(1943). 


Grundlagenfragen. Philosophie. Logik. 


Whittaker, E. T.: Chance, freewill and necessity in the seientifie conception 
of the universe. Proc. phys. Soc. 55, 459—471 (1943). 

Bose, $. N.: The elassieal determinism and the quantum theory. Science and 
Culture 9, Supplement 1—4 (1944). 

Beck, Guido: Mathematical formalism and the physical pieture. Philos. Sci. 
12, 174—178 (1945). 

Birkhoff, George D.: The mathematical nature of physical theories. American 
Scientist 31, 281—310 (1943). 

San Juan, R.: Theorie der physikalischen Größen und ihre algebraischen 
Grundlagen. Revista Acad. Ci. Madrid 39, 11—40, 137—184, 423—461 (1945); 
40, 161—194, 299—336, 495—552 (1946) [Spanisch]. 

Levi, B.: Physikalische Größen und Dimensionen. Math. Notae 6, 1—39 
(1946) [Spanisch]. 

Finzi, Bruno: Equilibrio. Rend. Sem. mat. fis. Milano 16, 16—47 (1942). 

Der Begriff des Gleichgewichtes in Physik, Chemie, Biologie und National- 
ökonomie wird diskutiert. G. Süßmann. 

Severi, Francesco: Matematica e matematiei d’oggi. Atti Convegno Mat. 
Roma 1942, 15—23 (1945). 

Weil, Andre: L’avenir des mathömatiques. Bol. Soc. Mat. Säo Paulo 1, 
55—68 (1946). 

Steck, M.: Was ist Mathematik? Euclides, Madrid 3, 377—381 (1943) [Spa- 
nisch]. 

e Polya, G.: How to solve it. A new aspect of mathematical method. Princeton, 
N. J.: Princeton University Press, 1945. XV, 204 p. $ 2,50. 

Bouligand, 6.: La mathematique, seienee des problömes. Rev. gen. Sci. 
pures appl. 53, 118—124 (1946). 

Gonseth, F.: Sur la doetrine prealable des verites el&ömentaires. Entretiens de 
Zurich 1938, 13—24 (1941). 

Die ablehnende Haltung eines Mathematikers und Grundlagenforschers 
gegenüber der Philosophie erstreckt sich nach Verf. vornehmlich auf die ‚‚philo- 
sophie des autres‘‘. Aber de facto ‚la pensee du mathematicien est informee et 
conditionnee par un ensemble de vues sur le monde, sur notre propre esprit et 
sur notre propre activit&: c’est ce que j’appelle notre doctrine pr&alable des verites 
elementaires“. Inwieweit durch Aufdeckung der doctrine pr&alable eine höhere 
Konkordanz der Meinungen erreicht werden soll, ist nicht deutlich, 

@G. H. Müller. 

Frechet, M.: L’analyse generale et la question des fondements. Entretiens de 
Zurich 1938, 53—73; Diseussion 73—81 (1941). 

Ablehnung des Standpunktes, daß die Mathematik eine ‚rein logische Theorie“ 
sei. Betonung des empirischen Momentes bei der Bildung aller wesentlichen 
Grundbegriffe der mathematischen Theorien. @G. H. Müller. 


7 


Lebesgue, H.: Les eontroverses sur la th6orie des ensembles et la question 


des fondements. Entretiens de Zurich 1938, 109—122; Diseussion 122—124 (1941). 


Gonseth, F.: Sur le röle unifieateur de l’id6e de dialeetique. Entretiens de 
Zurich 1938, 188—209 (1941). 

Die auf dem Kongreß (s. vorstehende Referate) ausgesprochenen Reserven 
gegenüber ‚l’id&e d’une logique purement formelle et en quelque sorte auto- 
matique‘‘, führen Verf. zu einer ‚idee d’une argumentation essentiellement in- 
form6e par trois moments principaux: par la signification des choses dont on 
parle, par les fins que la pens&e poursuit en en parlant, et enfin par les facons 
que l’on a dejä decouvertes d’en parler avec bon sens et efficacite. Une argumen- 
tation de ce genre, c’est ce que j’appelle une dialectique. En ce sens, l’arithmötique 
non formalisse, la geome6trie des Grecs, la thöorie des ensembles au sens originel 
de Cantor, etc., sont des dialectiques de diverses natures“. @. H. Müller. 

Moisil, Gr. C.: Contribution & P’ötude des logiques non ehrysippiennes. IV: Sur 
la logique de M. Becker. ©.r. Acad. Sci. Roumaine 7, 9—11 (1945). 

Moisil, Grigore Costantin: L’algebra e la logieca. Atti Convegno Mat. Roma 
1942, 143—152 (1945). 

Barinaga, J.: Metamathematik und Metalogik. Euclides, Madrid 3, 15—21 
(1943) [Spanisch]. 

Barinaga, L.: Die semantischen Paradoxien und ihre Beziehungen zur Mathe- 
matik. Euclides, Madrid 4, 62—65 (1944) [Spanisch]. 

@ Chwistek, L6on: La methode generale des seiences positives. L’esprit de 
la s&mantique. (Actual. sci. industr., Nr. 1014.) Paris: Herrmann et Cie. 1946. 
43 p. 

Motiviert durch extrem positivistische und nominalistische Gesichtspunkte 
wird auf syntaktischem Wege ein System, das der verzweigten Stufentheorie 
etwa entspricht, skizziert. Vgl. L.Chwistek und W. Hetper (dies. Zbl. 18, 337), 
L. Chwistek [The limits of science. Outline of logie and the methodology of 
the exact sciences. London: Kegan Paul & Co. 1947 (New York: Harcourt 1948)] 
und dazu die ausführliche Analyse von J. Myhill in J. symbolie Logie 14, 
119—125 (1949). @. H. Müller. 

e Carnap, Rudolf: Introduetion to semanties. Cambridge, Mass.: Harvard 
University Press 1942. XII, 263 p. $ 3,50. 

Es handelt sich hier um eine Weiterentwicklung der Gedanken, welche in 
des Verf. früherem Buch ‚Logische Syntax der Sprache‘ dargestellt worden sind. 
Neu (für Carnap) ist die Anerkennung der Semantik neben der Syntax: ‚The 
field of theoretical philosophy is no longer restrieted to syntax but is regarded as 
comprehending the whole analysis of language, including syntax and semanties 
and perhaps also pragmatics“. Inhalt: A. Semiotie and its parts. B. Semantics. 
C. L-Semanties. D. Syntax. E. Relations between semanties and syntax. Appendix, 
Bibliography. Index. H. Hermes. 

e Carnap, Rudolf: Formalization of logie. Cambridge Mass.: Harvard Uni- 
versity Press 1943. XVIII, 159 p. $ 3,00. 

Inhaltsverzeichnis: A. The propositional calculus (PC). B. Propositional 
logie. ©. Interpretations of PC. D. Junctives. E. Full formalization of propositional 
logie. F. Full formalization of functional logie. Bibliography. Index. In diesem 
Buch ist neu die Behandlung der ‚vollen Formalisierung‘‘. Es wird hier gegenüber 
der gewöhnlichen Formalisierung nicht nur verlangt, daß alle Tautologien deduzier- 
bar, sondern darüber hinaus, daß alle Interpretationen ‚normal‘ sind, d.h. den 
gewöhnlichen Wahrheitstafeln der aussagenlogischen Verknüpfungen entsprechen 
bzw. der üblichen Interpretation der Quantifikatoren. Die volle Formalisierung 
wird geleistet durch PC* bzw. (mit Hilfe unendlichstelliger Verknüpfungen) 
durch FCÜ*. H. Hermes. 


Pankajam, $S.: On the formal strueture of the propositional ealeulus. I, II. 
J. Indian math. Soc., n. Ser. 5, 49-61 (1941); 6, 51—62, 102 (1942). 


McKinsey, J. €. €.: On the number of complete extensions of the Lewis 
systems of sentential ealeulus. J. symbolic Logie 9, 42—45 (1944). 

Die Systeme S, und S, besitzen unendlich viele vollständige Erweiterungen, 
die Systeme 8, und $, dagegen nur eine einzige. H. Hermes. 

Griss, 6. F. C.: Negationless intuitionistie mathematies. Nederl. Akad. Wet.: 
Proc. 49, 1127—1133 = Indagationes math. 8, 675—681 (1946). ; 


Lukasiewiez, Jan: Die Logik und das Grundlagenproblem. Entretiens de 
Zurich 1938, 82—100; Diseussion 100—108 (1941). 

Zunächst wird in Beantwortung einer Frage von H. Scholz ein Axiomen- 
system des klassischen Aussagenkalküls angegeben, das bei Weglassung einer 
Formel den intuitionistischen Kalkül und bei zusätzlicher Weglassung einer 
weiteren Formel den Minimalkalkül ergibt. (Eine ähnliche Lösung wurde un- 
abhängig und etwa gleichzeitig von P. Bernays angegeben.) Anschließend Über- 
blick über Ergebnisse von Lindenbaum, Jaskowski, Wajsberg und Slu- 

 pecki betreffend die Wahrheitstafeln des intuitionistischen und gewisser drei- 
wertiger Kalküle. Insbesondere wird ein dreiwertiges System von Slupecki an- 
gegeben, das im Postschen Sinne vollständig ist und in dem jede Wahrheits- 
funktion mit Hilfe der (drei) angenommenen Grundfunktionen definiert werden 
kann. G. H. Müller. 

Bochvar, D. A.: On the consisteney of a three-valued logieal caleulus. Mat. 
Sbornik, n. Ser. 12 (54), 353—369 (1943) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

The present paper contains an investigation of a three-valued logical calculus 
(the $ system) previously described by the author (this Zbl. 20, 194). A con- 
structive consistency proof is given for a part of this calculus rendering the 
results previously published concerning the Russell paradox. A method for a non- 
constructive consistencey proof for the complete calculus is briefly indicated. 

Engl. Zusammenfassung. 

Rosser, Barkley: On the many-valued logies. Amer. J. Phys. 9, 207—212 (1941). 

Rosser considers the requirements which a logie should satisfy in order for 
it to be capable of application to a physical theory. He discusses conjunction and 
negation functions of many-valued logics and also the universal quantifier and 
the membership relation. He then considers the possibility of a three-valued 
arithmetic and discusses the Russell paradox. A. Rose. 

Tarski, Alfred: The semantie conception of truth and the foundations of 
semanties. Philos. and phenomenol. Res. 4, 341—376 (1944). 

Im wesentlichen ausführliche Darstellung früherer Arbeiten (s. dies. Zbl. 4, 
l und 13, 289). 

Löwenheim, Leopold: On making indireet proofs direet. Scripta math. 12, 
125—139 (1946). 

Bochvar, D. A.: Some logical theorems on the normal sets and. predicates. 
Mat. Sbornik, n. Ser. 16 (58), 345—352 (1945) [Russisch mit engl. Zusammenfassg]. 


Einige formale Eigenschaften der Prädikate 9, für welche 9(9) gilt, werden 
aufgezeigt und Paradoxien gebildet mit Prädikaten, die stärker als (9) sind. 


Kurt Schütte. 
(1) Hempel, Carl G.: A purley syntaetieal definition of confirmation. J. sym- 
bolic Logic 8, 122—143 (1943). ) 
(2) Helmer, Olaf and Paul Oppenheim: A syntactical definition of probability 
I of degree of confirmation. J. symbolic Logie 10, 25—60 (1945). 


(3) Hempel, Carl 6. and Paul Oppenheim: A definition of “degree of eonfirma- 
tion”. Philos. Sci. 12, 98—115 (1945). 
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S sei eine Aussage einer Theorie, formalisiert im Prädikatenkalkül erster 
Stufe ohne Identität, S* die Aussage, die aus $ bei expliziter Beschränkung auf 
n bestimmte Individuenkonstanten a,,a,... a, hervorgeht, und M eine Aussage 
dieser Theorie ohne freie oder gebundene Variable, in der als Individuenkonstanten 
genau a, ....q, vorkommen. (Der Übergang von S zu S*+ wird syntaktisch defi- 
niert.) Def.: M bestätigt direkt $: S+ ist logische Folge von M und wenn S+ 
analytisch ist, dann ist $ selbst analytisch. Def.: M bestätigt S: Es gibt eine Klasse 
von Sätzen K aus der Theorie, so daß 8 eine logische Folge von K und jedes 
Element von K ist logische Folge von M oder wird durch M direkt bestätigt. — (1) 
enthält eine wertvolle Diskussion der Schwierigkeiten, die mit der Def. des Begriffs 
„confirmation‘ zusammenhängen. — (2) und (3) sind Kritiken ausgesetzt: Vgl. dazu 
J. symbolie Logic 11, 17—18 (1946), sowie J.G.Kemeny und P.Oppenheim in 
Philos. Sc. 19, 307—324 (1952) und J. G. Kemeny (dies. Zbl. 52,12). @. H. Müller. 


Bernays, P.: Sur les questions methodologiques aectuelles de la theorie 
hilbertienne de la d&monstration. Entretiens de Zurich 1938, 144—152; Diseussion 
153—161 (1941). 

Der Unvollständigkeitssatz von Gödel zwingt, falls man das Hilbertsche 
Programm des Nachweises der Widerspruchsfreiheit aufrechterhalten will, zu 
einer Erweiterung der erlaubten Schlußweisen der Metamathematik. Im voraus 
kann das Maß dieser Erweiterung nicht festgelegt werden. Durch inhaltliche 
Überlegungen wird ersichtlich gemacht, daß die Überschreitung des finiten Rah- 
mens durch transfinite Induktion im Sinne Gentzens von schwächerem Charakter 
ist, als die Annahme des vollen intuitionistischen Rahmens für die Metamathe- 
matik. Daß ein über den Gentzenschen Rahmen hinausgehendes höheres Induk- 
tionsprinzip, obwohl das Prinzip der transfiniten Induktion für die ganze zweite 
Zahlenklasse in der Analysis herleitbar ist, doch für einen Widerspruchsfreiheits- 
beweis der Analysis hinreichen könnte, ist in dem folgenden Hinweis enthalten: 

„il faut se rappeler que le thöoreme general de l’induction transfinie ne decide 
pas encore si un ordre propose de la suite des entiers est aussi un bon ordre; or 
le principe d’induction superieur en question pourrait justement revenir ä une 
telle affirmation.‘ @G. H. Müller. 


@ Gödel, Kurt: The consisteney of the continuum hypothesis. (Annals of 
Mathematics Studies, Nr. 3.) Princeton, N. J.: Princeton University Press 1940. 
66 p: $ 1,25. 

Der Untersuchung wird der von Neumannsche Aufbau der Mengenlehre 
zugrunde gelegt in Anlehnung an die Form, welche ihm von Bernays [dies. 
Zbl. 19, 294; 26, 205; 30, 115; 55,46; 61, 92; J. symbolie Logie 7, 133—145 
(1942), 8, 89—106 (1943)] gegeben wurde. Die Mengen werden als spezielle 
Klassen aufgefaßt. Zu den Axiomen gehören insbesondere das Vereinigungs- 
mengenaxiom, das Potenzmengenaxiom, das Ersetzungsaxiom und das Fun- 
dierungsaxiom, jedoch nicht das Auswahlaxiom und das Axiom der Konti- 
nuumshypothese. Auf dieser Grundlage definiert Verf. rekursiv eine für alle 
Ordinalzahlen erklärte Funktion F. Die Funktionswerte von F heißen ‚‚konstruier- 
bare Mengen‘. Eine Klasse heißt eine ‚‚konstruierbare Klasse‘, wenn sie nur kon- 
struierbare Mengen als Elemente enthält und wenn ihr Durchschnitt mit jeder 
konstruierbaren Menge wieder eine konstruierbare Menge ist. Für die konstruier- 
baren Klassen und Mengen gelten (in bezug auf die ursprüngliche Elementbezie- 
hung €) alle bisher genannten Axiome der Mengenlehre und darüber hinaus das 
Auswahlaxiom (Existenz einer Funktion, welche jeder nichtleeren Menge eines 
ihrer Elemente zuordnet) und das Axiom der verallgemeinerten Kontinuums- 
hypothese (2N« — 8,;ı für jede unendliche Kardinalzahl s,). Aus diesen Über- 
legungen ergibt sich das wichtige Resultat, daß das durch die Hinzunahme der 


10 


beiden genannten Axiome erweiterte Axiomensystem der Mengenlehre relativ wider- 
spruchsfrei ist zu dem Ausgangssystem. (Dritte Auflage 1953.) Mer Hermes. 

Gögalkine, I.: Sur le probl&me de la rösolubilite pour les elasses finies.Moskovsk. 
gosudarst. Univ., ugenye Zapiski 100, Mat. 1, 155—211 (1946) [Russisch mit 
franz. Zusammenfassg.]. 

Kondö, Motokiti: Une methode op6rationelle dans la theorie des nombres 
naturels. Proc. imp. Acad. Tokyo 20, 564—568 (1944). 

Kleene, $. C.: On the forms of the predicates in the theory of eonstructiv 
ordinals. Amer. J. Math. 66, 41—58 (1944). 

Es handelt sich um ein Verfahren, induktive Definitionen im Bereich der 
konstruktiven Ordinalzahlen in explizite zu verwandeln. Damit werden insbesondere 
zwei grundlegende Prädikate dieser Theorie mit Hilfe von primitiv rekursiven 
Prädikaten dargestellt. Dieses Ergebnis wird korrigiert in einer Abhandlung des 
Verf. mit demselben Titel (dies. Zbl. 67, 252). H. Hermes. 

Chandrasekharan, K.: The logie of intuitionistie mathematies. Math. Student 
9, 143—154 (1941). 

Chandrasekharan, K.: Intuitionistie theory of linear order. Math. Student 10, 
149—162 (1942). 

Chandrasekharan, K.: A further note on intuitionistie set-theory. Math. 
Student 13, 4951 (1945). 

Blake, Archie: A Boolean derivation of the Moore-Osgood theorem. J. sym- 
bolic Logie 11, 65—70 (1946). 

Carruceio, Ettore: Considerazioni sulla comptabilitä di un sistema di postulati 
e sulla dimostrabilitä delle formule matematiche. Acta Pont. Acad. Sci. 10, 21—41 
(1946). 

Aus dem Gödelschen Unvollständigkeitssatz ergibt sich für geeignete formale 
Systeme $: Es gibt Darstellungen reeller Zahlen, deren Verschwinden bzw. deren 
Rationalität in 8 nicht entschieden werden kann; es gibt unendliche Reihen, 
deren Konvergenz in $ nicht entscheidbar ist. H. Hermes. 

Skolem, Th.: Einfacher Beweis der Unmöglichkeit eines allgemeinen Lösungs- 
verfahrens für arithmetische Probleme. Norske Vid. Selsk. Forhdl. 13, 1—4 (1940). 

Nach bekannten Ergebnissen von Gödel und Kleene ist jede Gleichung 
zwischen allgemein rekursiven Funktionen (a.r. F.) mit einer arithmetischen 
Aussage (d.h. einem Ausdruck des Prädikatenkalküls 1. Stufe mit Gleichheit, 
Addition und Multiplikation) äquivalent. In einer geeigneten Gödelnumerierung 
sei O,(y) die x-te arithmetische Aussagefunktion (Af.) mit einer freien Variablen. 
Die Existenz eines allgemeinen Entscheidungsverfahrens zur Feststellung, ob 
O,(y) zutrifft oder nicht, kommt auf die Existenz einer a.r. F. f(x, y) hinaus, 
die entsprechend die Werte 1 oder 0 annimmt. f(x, x) = 0 ist eine arithmetische 
Af. K(x); ihre Gödelnummer sei k; dann ist, K(k) = C;(k). Andererseits ist 
K(e)=f(e,2)=0 =— (,(e), also K(k) = — (;(k). G. H. Müller. 


Algebra und Zahlentheorie. 


Kombinatorik: 


Gleissberg, W.: Eine Aufgabe der Kombinatorik und Wahrscheinlichkeits- 
rechnung. Rev. Fac. Sci. Univ. Istanbul, Ser. A 10, 25-35 (1945) [Deutsch mit 
türkischer Zusammenfassg.]. 

f Soit une permutation P) =, las... ls. .,%m des chiffres 1,2,...,n. 
D’apres Bienayme&[C.r. Acad. Sci., Paris 81, 417—423 (1875)], si l’on trace la ligne 
brisee dont les sommets cons6cutifs ont pour coordonnees: —=x, y=i,,les maxima 


11 


et minima de cette ligne correspondent ä chaque chiffre de P, compris entre deux 
chiffres voisins plus grand que lui — ou plus petits que lui —. Si s est le nombre des 
sequences de P„, celui des maxima et minima (sans compter les extr&mites de la 
ligne) est &evidemment s — 1. L’A. cherche combien il existe de P,„ avec k maxima 
ou minima. Ce nombre est &galä P„, avees=k-+ 1[D. Andre, Ann. sci. Ecole 
norm. sup., III. Ser. 1, 121 (1884)]. Probabilit@ pour que P,„ possede plus de k 
maxima ou minima. Table pour n < 25. A. Sade. 

Götlind, Erik: Ein kombinatorisches Problem. Mat. Tidsskr. A. 1946, 23—25 
(1946) [Schwedisch]. 

Kaluza, Th., jun.: Über. einige asymptotische und exakte Formeln für die 
Anzahlen von diskordanten Permutationen. Veröff. math. Inst. T.H. Braun- 
schweig 1946, Nr. 2, I, 16 p. (1946). 

Hall, Marshall: A problem in partitions. Bull. Amer. math. Soc. 47, 804-807 
(1941). 

Jeder Zerlegung eines Systems von m Elementen in n nichtleere Teil- 
systeme $),...,& entspricht eine (n, n)-reihige Matrix (a,;) mit a; — 1 und 
a = 4; = 1 oder 0, je nachdem s; mit s; ein Element gemeinsam hat oder nicht. 
Verf. untersucht die umgekehrte Fragestellung, ob einer (n, n)-reihigen symme- 
trischen Matrix, mit «;=1 und a,;=1 oder 0, für passendes m eine Zerlegung 
von m Elementen in n Teilsysteme zugeordnet werden kann, und zeigt, daß dies 
mit m<n nur fürn =], 2, 3, 4 möglich ist, für n>5 dagegen mit m < [n?/4], wo 
der Maximalwert von m auch wirklich angenommen werden kann. H. Rohrbach. 

Kreweras, Germain: Extension d’un th&or&me sur les repartitions en classes. 
C.r. Acad. Sci., Paris 222, 431—432 (1946). s 

Beweis des folgenden Satzes: A und B seien zwei Einteilungen der Elemente 
einer Menge E in n Klassen. Ist dann h die kleinste Zahl mit der Eigenschaft, 
daß jede Vereinigungsmenge einer beliebigen Anzahl r von Klassen der Einteilung A 
höchstens r + h Klassen von B enthält, und % die kleinste Zahl derart, daß eine 

. geeignete Menge von n -- k Elementen zugleich ein Vertretersystem von A und 
von B enthält, so ist stets h = k. (Verallgemeinerung des Falles h=k= 0 aus 
Zassenhaus’ Lehrbuch der Gruppentheorie.) R. Sprague. 


Lineare Algebra. Polynome. Formen. Invariantentheorie. 


MaecDuffee, C. C.: What is a matrix? Amer. math. Monthly 50, 360—365 
(1943). 

e Rose, Clarence E.: Matrix and tensor algebra. New Vork, N. Y.: Chemical 
Publishing Co., Inc. 1940. VIII, 143 p. $ 4,00. 

Everett, ©. J.: Veetor spaces over rings. Bull. Amer. math. Soc. 48, 312—316 

1942), 
H etant un anneau, et M un A-module ayant une base unitaire de m el&ments, 
toute autre base possede m el&ments lorsque les ideaux ä droite de A v£rifient la 
condition de chaine ascendante. Autre r&sultat: pour que tout sous-module N 
de M possede une base ayant au plus m elements, il faut et il suffit que tout ideal 
ä droite de A soit prineipal de type a4, ol a n’est pas diviseur de zero ä gauche. 
L. Lesieur. 

Dieudonn6, Jean: Complöments ä trois artieles anterieurs. II. Bull. Soc. math. 
France 74, 65—66 (1946). 

(Teil I s. dies. Zbl. 61, 54.) Verf. klärt die Ausnahmefälle, die in seiner Unter- 
suchung über Determinanten von Matrizen mit Elementen aus nicht kommu- 
tativen Körpern offen geblieben waren (dies. Zbl. 28, 339). Insbesondere gilt der 
letzte in dem erwähnten Referat ausgesprochene Satz für alle Körper K mit mehr 
als drei Elementen. H. Wielandt. 
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MctCoy, Neal H.: Algebraie properties of certain matrices over a ring. Duke 
math. J. 9, 322—340° (1942). Br 

Der Verf. dehnt die von E. H. Moore (dies. Zbl. 13, 117) gegebene Defi- 
nition der Determinante auf (nx n)-Matrizen A aus, deren Elemente einem belie- 
bigen assoziativen Ring NR mit Einselement entnommen sind, aber gewissen, auf 
die einzelne Matrix zugeschnittenen Vertauschbarkeitsforderungen genügen. Sei 
N. der Ring der (nx n)-Matrizen A = (a,;) mit «;ENR. It AER,,T die Menge 
der Zahlen 1,2,...,n und o eine aus r + 1(>1) Zahlen bestehende Teilmenge 
von T, so werde für jedes [€ o 


s,;(A) = (1) I pn, Ann: =, _ın, Qt 


gesetzt, wobei über alle r! Permutationen von o — f summiert wird. Sei R, die 
Menge der AE N, mit den beiden Eigenschaften (I) s,y(A) = s,,(A) für alle 
oCr und alle f,g€o, (II) s,‚,(A)€ € = Zentrum von R für alle o Cr und jedes 
f€o. Dann wird für AEN, die Abkürzung s,s(A) =s, eingeführt und 
|A|l= 3% ss, . . s., definiert, wobei über alle Aufteilungen von 7 in element- 
fremde Teilmengen o, summiert wird; es ist |A| € €. (Liegen alle a;,; € &, so stimmt 
diese Definition mit der üblichen überein; sie hat aber auch noch einen Sinn 
z. B. für die hermiteschen Matrizen mit Elementen aus einem Ring R, in dem die 
Gleichung 2x2 = 1 genau eine Lösung hat und in dem ein Anti-Automorphismus 
a — ä erklärt ist, der nur Elemente aus € fest läßt.) Für AEN, wird adj AC NR, 
so definiert, daß AadjA = |A|I gilt. Verf. beweist dann als Hauptergebnis, 
daß wieder adj AE N, ist. Daraus folgt jadj A| = |4A|*"! und ein Teil der vom 
Kommutativen her bekannten Beziehungen zwischen Invertierbarkeits- und 
Nullteilereigenschaften von A in R, einerseits und |A| in R andererseits. Der Verf. 
stellt adjA vermöge der Koeffizienten der charakteristischen Gleichung als 
Polynom in A dar und untersucht das ‚‚Minimalideal‘ von A, bestehend aus den 
Polynomen g(A) € E[A] mit g(A) = 0; er beweist Ostrowskis Verallgemeinerung 


der Hamilton-Cayleyschen Gleichung auf mehrere Matrizen (dies. Zbl. 20, 198) 


in R%,. Zum Beweis weiterer im kommutativen Fall geläufiger Eigenschaften, 
insbesondere der restlichen Nullteiler-Eigenschaften und der Sätze über |g(A)| 
für g(A) € C[A], muß der Verf. zusätzliche Einschränkungen machen; diese sind 
bei beliebigen Matrizen über kommutativen Ringen sowie bei hermiteschen Ma- 
trizen über ‚,Quaternionenringen‘ stets erfüllt. H. Wielandt. 

Colombo, Xenia: Sulle funzioni delle matriei. Acta Pont. Acad. Sci. 6, 375—386 
(1942). 

Calderön Jimenez, Manuel: Determinante einer rechteckigen Matrix. Revista 
mat. Hisp.-Amer., IV. Ser. 5, 231—250 (1945) [Spanisch]. 

Angabe einer Funktion, die für rechteckige Matrizen definiert ist und in 
verschiedenen Eigenschaften mit den gewöhnlichen Determinanten übereinstimmt. 

H.-J. Kowalsky. 

Kesava Menon, P.: The evaluation of certain determinants. Math. Student 
10, 75—79 (1942). \ 

Bennett, 6. T.: Continuants and precontinuants. Proc. Cambridge philos. 
Soc. 35, 548—561 (1939). 

Aus der linearen Rekursion 11 = a Un + 1 (ü=0, u = |) ergibt 
sich die Kontinuante u,+1ı = K(a,,...,a,) = (l1,n) als Funktion der Para- 
meter qa,,...,q4„. Verf. definiert allgemeiner w„.,; = (m, n), wenn Un+ı aus den 
Anfangswerten “„-1 = 0, Un = 1 hervorgeht. Hierdurch werden die Glieder 
%g> - - :, 4Um-2 zu Präkontinuanten. Durch die Festsetzung 


Im, n] = (- 1)" (m +1,n —1)= —[n, m], [n, n] = 0 
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erhält Verf. eine schiefsymmetrische ‚Matrix ([m,n]) (m,n =0,1,2,.. .) und 
kann aus dem Verschwinden von Unterdeterminanten ungerader Ordnung viele 
Relationen für Kontinuanten herleiten. Insbesondere ergibt sich sehr leicht die 
Eulersche Identität für Kontinuanten in der symmetrisierten Form 


[m, n][l,r] + [n, I [m, r] + II, m] [n, r] = 0. H. Rohrbach. 


MeCoy, Neal H.: A generalization of Ostrowski’s theorem on matrie identities. 
Bull. Amer. math. Soc. 46, 490-495 (1940). 

Ostrowski hat bewiesen (dies. Zbl. 20, 198): Es seien A,,..., A, und 

Bj,..., B„ quadratische Matrizen der Ordnung n mit komplexen Elementen, 
A,Bı +: + AmBm = 0 und die B, miteinander kommutativ; F(x,,..., %) 
sei die Determinante von 2%, Aı ++ m Am; D(&1,..., 2m) der größte 
gemeinsame Teiler der zugehörigen Unterdeterminanten der Ordnung n — 1, 
F*= F|®. Dann gilt 1. F*(B,,..., B„) = 0; 2. Gilt für jede Menge B,,..., Bu 
mit den. obigen Eigenschaften Y(B,,...,B„)=0, so ist das Polynom 
P(&,-:.,&m) durch F*(z,,...,x%„) teilbar. Es wird gezeigt, daß, wenn A, =/ 
_ (oder sonst eine Annahme gemacht wird, die das identische Verschwinden von 
F(&,...,%) verhindert), die Aussage 1) auch dann gilt, wenn die Elemente 
der Matrizen zu einem beliebigen kommutativen Ringe R gehören und daß, 
wenn kein Polynom #0 über R für alle Werte aus R verschwindet, auch 2. richtig 
ist. F. W. Levi. 

Rocco Boselli, Anna: Equazioni algebriche nelle algebre del 40 ordine dotate 
di modulo. Rend. Accad. Sci. fis. mat., Napoli, IV. Ser. 12, 363—385 (1942). 

Applicazioni elementari di risultati noti. F. Cecioni. 

Bambah, R. P.: On integer eube-roots of the unit matrix. Math. Student 14 
(1946), 69—70 (1948). 

(1) Taussky, Olga and John Todd: Matrices with finite period. Proc. Edinburgh 

Jmath. Soc., II. Ser. 6, 128—134 (1940). 
| (2) Taussky, Olga and John Todd: Matrices of finite period. Proc. roy. Irish 
Acad., Sect. A. 46, 113—121 (1941). 

Eine Matrix A hat endliche Ordnung, wenn eine Potenz A’(r=1,2,...) 
gleich der Einheitsmatrix ist; das kleinste r heißt die Ordnung von A. In (1) wird 
u. a. gezeigt: Gibt es in einem algebraischen Zahlkörper des Grades n eine primitive 
r-te Einheitswurzel, so gibt es eine (nx n)-Matrix der Ordnung r mit ganzen ra- 
tionalen Elementen. Ist A eine rationalzahlige, im Körper der rationalen Zahlen 
irreduzible (nx n)-Matrix der Ordnung r, so ist n = g(r) (Eulersche Funktion). — 
In (2) wird bewiesen, daß m = 2 und m = 3 die einzigen Zahlen mit der folgenden 
Eigenschaft sind: Jede Matrix mit ganzen rationalen Elementen und der Deter- 
minante 1 ist modm zu einer ebensolchen Matrix endlicher Ordnung kongruent. 
Für die ganzen Gaußschen Zahlen a+ bi hat m=1-+i die entsprechende 
Bedeutung. H. Wielandt. 

Tartakowsky, W.: Sur une representation du groupe affine. Mat. Sbornik, 
n. Ser. 19(61), 19—32 (1946) [Russisch mit französ. Zusammenfssg.]. 

Ein spezieller Satz über die Transformation der Determinanten unter der 
affinen Gruppe. R. Kochendörffer. 

Dieudonn6, Jean: Sur la reduction eanonique des couples de matrices. Bull. 
Soc. math. France 74, 130—146 (1946). 

Der Verf. erhält die Kroneckersche Normalform PAQ, PBQ zweier (mx n)- 
Matrizen A, B mit Elementen aus einem algebraisch abgeschlossenen Körper X, 
indem er den Matrizen lineare Abbildungen f, g eines Vektorraums E der Dimen- 
sion n in einen Vektorraum F der Dimension m zuordnet und mit Hilfe geeigneter, 
durch f und g geometrisch bestimmter Teilräume derartige Basen von E und F 
konstruiert, daß f und g in ihnen durch übersichtliche Matrizen dargestellt werden. 
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Dabei wird die Kommutativität und algebraische Abgeschlossenheit von K erst 
beim letzten Schritt, der Aufstellung der kanonischen Form, verwendet (zum 
Nachweis eines Eigenvektors der in einem geeigneten Teilraum erklärten linearen 
Transformation g f-!). Auf diesem Wege werden auch (bei beliebiger Charakteristik) 
Kroneckers Ergebnisse über das Verhalten der Elementarteiler zweier Bilinear- 
formen durchsichtig, von denen eine alternierend, die andere alternierend, symme- 
trisch oder hermitesch ist. Nebenbei ergibt sich eine Hauptreihe für die Gruppe 
der linearen Transformationen, die mit einer gegebenen linearen Transformation 
eines endlich-dimensionalen Vektorraums vertauschbar sind; die Reihe enthält 
als Faktorgruppen nur volle lineare Gruppen und zu K, isomorphe Gruppen. 
H. Wielandt. 

Anghelufa, Th.: Über orthogonale Transformationen mit symmetrischer Ma- 
trix. Revista mat., Timisoara. 21, 3—10 (1941) [Rumänisch]. 

Geometrische Charakterisierung dieser Transformationen. @. Lochs. 

Sehwerdtfeger, H.: On generalized Hermitian matrices. Amer. math. Monthly 
49, 181—184 (1942). 

Verf. beweist (ohne das Ergebnis in dieser Allgemeinheit zu formulieren): 
Wählt man in einer Matrix des Ranges r je r linear unabhängige Zeilen und Spalten, 
so ist die aus ihnen gebildete r-reihige Determinante + 0. Diese Bemerkung 
erleichtert die Transformation einer verallgemeinerten Hermiteschen Matrix [im 
Sinn von A. Albert, Modern higher algebra (1937; dies. Zbl. 17, 292), Kap. V] 
auf ihre kongruente Normalform. H. Wielandt. 

e Frazer, R. A., W. J. Duncan and A. R. Collar: Elementary matrices and 
some applications to dynamies and differential equations. Cambridge: At the Uni- 
versity Press; New York: The Macmillan Company 1946. XVI, 416 p.; $ 4,00. 

Urabe, Minoru: Spin transformations. I. J. Sci. Hirosima Univ., Ser. A 11, 
171—199 (1942). 

Rao, B. S. Madhava: Pauli’s identities in the Dirae algebra. Proc. Indian 
Acad. Sci., Sect. A 22, 408—422 (1945). 

It is shown in this paper that by choosing suitable forms for 4x 4 matrices 
as products of Dirac matrices and matrices of rank unity, and expressing them 
as linear combinations of the sixteen elements y A of the basis of the Dirac algebra, 
one can derive the generalized identities of Pauli which hold in this algebra. 
Generalizations are given for cases not dealt with by Pauli, and the use of his 
B-matrix is also avoided. The same method yields further “tensor”, multilinear, 
and polynomial identities of which it is shown that the last two kinds of identities 
are derivable from bilinear and quadratic ones. It is pointed out that all types 
of identities can be deduced by considering five primitive types of matrices. 

(Zusammenfassg. des Autors) 

Richardson, A. R.: The elassring in multiplicative systems. Ann. of Math., 
II. Ser. 44, 21—39 (1943). 

En vue de l’&tude de certains polynomes caracteristiques, l’A. d&ecouvre 
un theoreme de factorisation d’une forme homogene dans Kl[x,,...,%], de 
degre p, en un produit de p matrices carrees commutatives d’ordre p, lineaires 
en x; et rationnelles entieres par rapport aux coefficients. Exemple: 


az +by, cy]l[:e, —cy 
-dy , z|ldy, ax+by 
Niven, Ivan: The roots of a quaternion. Amer. math. Monthly 49, 386—388 
(1942). 


Brand, Louis: The roots of a quaternion. Amer. math. Monthly 49, 519-520 
(1942). 


ar tbeytedn-| 
L. Lesieur. 
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Castoldi, Luigi: „Forme aggiunte generalizzate“ di una assegnata forma 
quadratica fondamentale. Ist. Lombardo Sei. Lett., Rend., Cl. Sci. mat. natur., 
79 (III. Ser. 10), 135—141 (1946). 

Sei A eine reelle symmetrische (nx n)-Matrix und A, die aus den (?)? Unter- 
determinanten des Grades » von A gebildete Matrix. Verf. berechnet Rang und 
Signatur von A, aus den entsprechenden Größen für A. [Bemerkung des Ref.: 
Das Ergebnis folgt unmittelbar aus dem Satz von Metzler: Die Eigenwerte von 
4A, sind die Produkte von je » Eigenwerten von A; vgl. MacDuffee, Theory of 
ME kicce (1933; dies. Zbl. 7, 195), S. 87]. H. Wielandt. 

Seott, W. M.: On characteristie roots of matrix produets. Amer. math. 
Monthly 48, 201—203 (1941). 

Sind A, B zwei nx n-Matrizen, so stimmen die charakteristischen Glei- 
chungen von AB und BA stets überein. Für diesen bekannten Satz gibt Verf. 
einen im engsten Rahmen der Matrizentheorie verlaufenden Beweis, bei dem A 
durch seine Normalform PAQ ersetzt wird. H. Wielandt. 

/ (1) Parker, W.V.: Limits to the characteristie roots of a matrix. Duke math. 
J. 10, 479—482 (1943). 

(2) Brauer, Alfred: Limits for the charaeteristie roots of a matrie. Duke math. 
J. 13, 387—395 (1946). 

(3) Farnell, A. B.: Limits for the field of values of a matrix. Amer. math. 
Monthly 52, 488—493 (1945). 

(4) Farnell, A. B.: Limits for the charaeteristie roots of a matrix. Bull. Amer. 
math. Soc. 50, 789—794 (1944). 

(5) Barankin, Edward W.: Bounds for the charaeteristie roots of a matrix. 
Bull. Amer. math. Soc. 5l, 767—770 (1945). 

(6) Mignosi, Giuseppe: Sulle caratteristiche delle matriei. Rend. Sem. mat. 
Univ. Padova 13, 26—29 (1942). 

Diese Arbeiten betreffen die Lage der Eigenwerte x; und des Wertevorrats 
{}} einer komplexen (nx n)-Matrix (a;;) = A. Es sei O<ps2, 


PR, = 2% la? = ja? HR; 70 = 3 la] = |arelP + ?C5; 
® 


es bedeute / eine Zahl der Form x* A x, worin x eine beliebige (nx 1)-Matrix mit 
x*x — 1 ist (so daß insbesondere jedes x; als ein A aufgefaßt werden darf). Ein 
Teil der Ergebnisse ist später von A. Brauer (dies. Zbl. 29, 337; 31, 244) ver- 
feinert worden. Die übrigen lauten unter Beschränkung auf das Wesentliche: 


(1), (2): min(Rea;; — !R}) <Rei<s max(Rea;; + !R}) 
{7 ® 
(3): A?=<4# & (la:z| + |ari])?; 
(4), (5): ll? = 2 2; 2C,)7?, or? S max?R, PC, 
(3): Spur (A*2” 42”y2”” \\ max |a,]?. 
MIO k 


Sind alle n Abschnittsdeterminanten von A + 4* positiv, so ist Rex; > 0 (6). 
H. Wielandt. 


Valeoviei, V.: Über eine Matrix der Vektorreehnung. Gaz. mat. Bucuresti, 


48, 401—405 (1943) [Rumänisch]. 
el,2rr,n Zi: kb=1,2,...,n):sei eine orthogonale Matrix 


von n — 1 Zeilen und rn Spalten. D; sei die Determinante aus den Elementen 
dieser Matrix mit Ausnahme der Elemente der k-ten Spalte. D/, sei die Deter- 
minante aus den Elementen der Matrix mit Ausnahme der Elemente der {-ten 
Zeile und der r-ten und s-ten Spalte. Sind a,,%a; - - -;%, n Vektoren, zwischen 


er | 2P 


denen n — 1 lineare Beziehungen B3 4% =0,=1,2,...,n — 1), bestehen, 
so ergibt sich (do 
(=1 1 Do; = (-1F ID GR—1,2,20.,nNı 
(— 1) 1 Di.o; + (1 2 Di; + + (—1)873 Di, = 0 

(6,5, k drei beliebige der ganzen Zahlen 1,2,...,n; i<j <k; l eine beliebige 
der Zahlen 1, 2, ‚n — 1). Aus diesen Gleichungen folgt: Die Determinanten D; 
sind entweder alle gleich Null oder alle von Null verschieden. Wenn die Vektoren 
1» gs: :,%n verschiedene Richtungen haben, sind alle Determinanten D; gleich 
Null. Wenn die drei Vektoren «;, &;, &, nicht einer Ebene parallel sind, sind die 


Determinanten D!,, D},, Di; gleich Null für jeden beliebigen Wert ! (=1, 2, 
n — 1). P sei ein Vieleck mit N N (N > n). Von diesen Seiten seien m; parallel 


Ball 2 n),‚sodaB N = > m;. &; sei die algebraische Summe der m; Seiten 
i=1 

von P, die en &; sind, wenn man jede Seite positiv oder negativ rechnet, je 

nachdem sie mit x; gleich oder entgegengesetzt gerichtet ist. Längs jeder Seite 

von P wirke eine Kraft. Die Resultante dieser N Kräfte sei o. Dann gilt YF;x;—=9, 

wo F, gewisse Skalaren sind. Liegen in den Seiten von Pn — 1 solche Systeme 

von Kräften, so hat man die n — 1 Gleichungen 


DIE’, 0% DA, Au rt: 
Für diese Systeme gilt der Satz: Wenn die Vektoren 9, y,...,7z dieselbe Rich- 
tung haben, so ist die Determinante 


a] do Ay 
»=| 4% @, 
DERSUR.DER 


gleich Null. Verf. weist zum Schluß darauf hin, daß mit diesem Satz die ent- 
sprechende Aufgabe für das Dreieck verallgemeinert wird, deren Lösung in Gaz. 
mat. Bucuresti 48, 379 (1943), gegeben worden ist, und daß die Verallgemeinerung 
dieser Aufgabe auch den Gegenstand eines von D. V. Ionescu im Dezember 1942 
eingesandten Artikels bilde. M. Zacharias. 

Morrison, I.F.: The solution of three-term simultaneous linear equations 
by the use of submatrices. Engineering J. 29, 8S0—83 (1946). 

Laguardia, Rafael: Über gewisse Systeme linearer Gleichungen und ihre 
Determinanten. Math. Notae 3, 129—141 (1943) [Spanisch]. 

Massonnet, Charles: Sur une condition suffisante pour qu’un döterminant soit 
positif. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 14, 313—317 (1945). 

Parodi, Maurice: Sur Pexistence des reseaux eEleetriques. C.r. Acad. Sci., 
Paris 223, 23—25 (1946). 

Hinreichende Bedingungen für die Positivität von Determinanten. 

H.-J. Kowalsky. 

Puri, Amritsagar: On some problems in the theory of equations. Math. Student 
11, 15—20 (1943). 

Reödei, Ladislaus: Über einige merkwürdige Polynome in endlichen Körpern 
mit zahlentheoretischen Beziehungen. Acta Sci. math., Szeged 11, 39—54 (1946). 

Redei, Ladislaus: Über eindeutig umkehrbare Polynome i in endlichen Körpern. 
Acta Sci. math., Szeged 11, 85—92 (1946). 

Redei, Ladislaus: Zur Theorie der uleichungen, in ‚endlichen Körpern. Acta 
Sci. math., Szeged 11, 63—70 (1946). 
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Redei, Ladislaus: Über die Gleichungen dritten und vierten Grades in end- 
lichen Körpern. Acta Sci. math., Szeged 11, 96—105 (1946). 

© Turnbull, H. W.: Theory of equations. Edinburgh: Oliver & Boyd 1939. 
XI, 152 p. 4/6. Revised Edition 1944, XII, 162 p. 

This textbook (revised Edition.), based on a lecture course, treats the usual 
topics concerning algebraic equations together with the algebra of polynomials 
and rational fractions. The subjects considered are the following: (1) the number 
system, complex numbers, polynomial equations, rational functions, graphs; 
(2) evaluation of polynomials by the graphical method of Lill and Horner’s 
method; (3) division of polynomials, partial fractions; (4) the fundamental theorem 
of algebra; roots of polynomial equations; (5) properties of the coefficients of an 
algebraic equation, symmetric functions of the roots; (6) solutions of algebraie 
equations by Horner’s method, iteration, Newton’s method; (7) location of 
the roots of an equation, bounds, Descartes’ rule of signs, Sturm’s theorem; 
(8) binomial equations; (9) cubic equations; (10) quartic equations; (11) methods 
of elimination for n equations, resultants, B&zout’s method; (12) further limiting 
and approximation processes. E. Frank. 

Gulli, Carmelo: Sulla risoluzione delle equazioni algebriche di 30 e 49 grado. 
Atti Accad. Ligure Sei. Lett. 3 (1943), 227—239 (1946). 

Si vale di trasformazioni lineari. F. Cecioni. 

Berzolari, Luigi: Sopra una risolvente, a eoeffieienti invarianti, dell’equazione 
di quinto grado. Ist. Lombardo Sci. Lett., Rend., Cl. Sci. mat. natur. 77 (III. Ser. 8), 
574—578 (1944). 

Für die allgemeine Gleichung 5. Grades a,2? +5a, @!+.--=0 wird 
eine Lagrangesche Resolvente 6. Grades angegeben, durch Betrachtung der zwei 
schon von Ch. Hermite und F. Brioschi benutzten Wurzelfunktionen: 
u = ag (%o — %1) (ı — %e) (%g — %s) (&g — %u) (Ra — %o),d = Ag (to — 22) (X — 24) 
(X — &ı) (&ı — %3) (%3 — %,). Setzt man w = u2lö, v’ = vjö, wo ö die Qua- 
dratwurzel aus der Diskriminante bedeutet, so verwandelt sich die von F. Brioschi 
für u, v angegebene Gleichung in die hier betrachtete Resolvente. Es folgen zwei 
neue Fälle, wo die gegebene Gleichung algebraisch auflösbar ist. 

E.@G. Togliatti. 

Eagle, Albert: Series for all the roots of a trinomial equation. Amer. math. 
Monthly 46, 422—425 (1939). 

Eagle, Albert: Series for all the roots of the equation (z — a)" = k (z — b)". 
Amer. math. Monthly 46, 425—428 (1939). 

Varoli, Giuseppe: Sulla determinazione delle radiei di una equazione algebrica 
a coefficienti razionali. Matematiche 1, 147—149 (1946). 


(1) Bodeweg, E.: Sur la möthode de Laguerre pour l’approximation des raeines 
de eertaines 6quations algebriques et sur la eritique d’Hermite. Nederl. Akad. Wet., 
Proc. 49, 911—921 = Indagationes math. 8, 570—580 (1946). 

(2) Corput, J.G. van der: Sur P’approximation de Laguerre des racines d’une 
6quation qui a toutes ses racines r&elles. Nederl. Akad. Wet. Proc. 49, 922—929= 
Indagationes math. 8, 581—588 (1946). 

(1) Verf. diskutiert das Verfahren Laguerre’s zur Bestimmung der Wurzeln 
einer algebraischen Gleichung n-ter Ordnung, die keine komplexen Wurzeln 
hat. Anlaß dazu ist eine Lücke in der Beweisführung Laguerre’s, und von 
hier aus versucht Verf. den Gedankengang Laguerre’s zu rekonstruieren. 
Er zeigt, daß Iteration des Verfahrens 2441 = % — RE TERTEE worin 
H(x) = (n — 1)? f?(x) —n(n — 1) f(x) f’’(x) die Hessiana darstellt, für einfache 
Wurzeln wenigstens kubisch konvergiert und linear für mehrfache Wurzeln. 
Als Nebenresultat erhält er, daß die Abänderung des Newtonschen Verfahrens: 


D) 
Zentralblatt für Mathematik. 61. 2 
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%rı = % — m Fr) | f'(x;) quadratisch konvergiert für mehrfache Wurzeln 
(Multiplizität m > 1). — (2) Van.der Corput gibt eine Verschärfung dieser Resul- 
tate und diskutiert auch das Verhalten der Reihen {x}. E. M. Bruins. 
Littlewood, J. E. and A. €. Offord: On the number of real roots of a random 
algebraic equation. III. Mat. Sbornik, n. Ser. 12 (54), 277—286 (1943) [Engl. mit 
russischer Zusammenfssg.]. 
(Parts ET ch, this Zbl. 20, 136; 21, 37.) (I) Consider sums of the form 


n 

a + e,a,. Suppose that each e, is +1 or —1, and let ay,dı,. . ., An be 
1 h 

any real or complex numbers. Suppose that A> 1. Then, whatever the num- 


ber C, |. + > &,a, —0|>A Min |a,|, except for at most a proportion 
1 0sv<sn 
(21 + A) logn/n!!2 of the total number 2” of the sets. Here A is an absolute constant, 


and the exceptional set depends in general on ©. (II) This result is used to estimate 
N : 

the number of real roots of the equation a, + De,a, x” = 0. Except for a 
1 


portion of A (log logn)/logn of these equations, each’of the remaining equations 
has not more than 10 logn{log(M/|a,a„|"/?) + 2(logn)’} real roots, where 
M"=|.|+lul+---+ ||. E. Frank. 

Lax, Peter D.: Proof of a conjeeture of P. Erdös on the derivative of a poly- 
nomial. Bull. Amer. math. Soc. 50, 509—513 (1944). 

It is a consequence of Bernstein’s wellknown theorem on trigonometrie 
polynomials that every (algebraic) polynomial p„(2) of degree n, for which 
|%@)|<1 in |2|<1 satisfies () | (@)|< r in |2|< 1. Erdös conjectured that 
the right-hand side of (i) can be replaced by #n if p„(z) has no zeros in |2|< 1. 
Lax proves this conjecture, and shows that, under the same hypotheses, the factor n 


on the right-hand side of {(2x)-! ji | pn (e!)? dHY!2< n ((2m)-! f |? (e°)|? 012 


(Zygmund, this Zbl. 5, 353) can be replaced by 2-1/2n. N. A. Bowen. 


Erdös, Paul: On the eoefficients of the eyelotomie polynomial. Bull. Amer. 
math. Soc. 52, 179—184 (1946). 

A stronger result was proved later (this Zbl. 38, 10). P. T. Bateman. 

Bilharz, Herbert: Bemerkung zu einem Satze von Hurwitz. Z. angew. Math. 
Mech. 24, 77—82 (1944). 

The determinant criterion of Hurwitz for the zeros of a polynomial with 
real coefficients to have negative real parts is extended to polynomials with 
complex coefficients. E. Frank. 

Gaspar Teixeira, Jose: Sur une certaine elasse de polynomes ä eoeffieients 
complexes. Anais Fac. Ci. Pörto 29, 81—88 (1944). 

Beweis einiger Sätze, die die Existenz von Nullstellen in den Polynomen 
im entsprechenden Schlichtheitskreis entscheiden lassen. I. M®. Orts. 

Thomas, Joseph Miller: Sturm’s theorem for multiple roots. Nat. Math. Mag. 
15, 391—394 (1941). 

Sturm’s theorem ordinarily gives the number of distinet zeros of a poly- 
nomial f(x), but it does not determine the multiplicities of the zeros. Here, rules 
are given for the computation of an extended Sturm sequence that gives the 
multiplieities; in fact, the number of zeros of given multiplieity can be ascertained 
thereby. E. Frank. 

Segre, B.: The algebraie equations of degrees 5, 9, 157,..., and the arithmetie 
upon an algebraic variety. Ann. of Math., II. Ser. 46, 287—301 (1945). 

Verf. behandelt das von Klein und Hilbert stammende Problem, die 
Lösungen einer Gleichung &* + a, "1... a, = 0, deren Koeffizienten a; 


Zu 
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unabhängige Parameter sind, durch möglichst ‚einfache‘ algebraische Funktionen 
dieser Parameter zu gewinnen; und zwar wird die Zahl der Leerstellen einer Funk- 
tion als Maßstab für ihre Einfachheit angesehen, so daß Wurzel- und Ikosaeder- 


_ Funktion zu den einfachsten gerechnet werden. Mit Hilfe einer passenden Tschirn- 


haus-Transformation können die ersten drei Koeffizienten a; der Gleichung zum 
Verschwinden gebracht werden, wobei drei quadratische und eine dritte Wurzel 
adjungiert werden müssen (n> 5). Daraus hatte Hilbert geschlossen, daß die 
allgemeine Lösung einer Gleichung eines Grades n>5 aus Funktionen eines 
Argumentes und einer Funktion von n — 4 Argumenten ableitbar ist. Dieser 
Satz wird vom Verf. wesentlich verbessert durch die Aussage, daß außer Funk- 
tionen eines Argumentes für n > 9 nur noch eine Funktion von n — 5 Argumenten, 
für n > 157 eine solche von n — 6 Argumenten notwendig ist. Die Frage bleibt 
noch offen, ob und inwieweit diese Aussage verbessert werden kann. Zum Be- 
weise werden Sätze der algebraischen Geometrie entwickelt, die auch außerhalb 
des Zusammenhanges bedeutungsvoll sind, wie etwa der folgende: Auf einer V? 


des S,;ı kann für OS k< z immer ein auf ihr liegender S; bestimmt werden, 


dessen definierender Körper N (S;) aus dem Grundkörper N (V?) durch sukzessive 
Adjunktion von höchstens k + 1 Quadratwurzeln gewonnen wird. Weitere ähn- 
liche Sätze betreffen die Schnittmannigfaltigkeiten von zwei oder mehr Hyper- 
flächen. W. Gröbner. 

Thomas, J. M.: The resolvents of a polynomial. Amer. math. Monthly 47, 
686—694 (1940). 

Let f(z2) be a polynomial of degree n with complex coefficients. For 
z=x-+iy, f@)=g(2,y) +iyh(z, y). Let R, and R, denote the resultants 
of g,h written as polynomials in y? and x, respectively. It is shown that either R, 
or R, can be used to prove the fundamental theorem of algebra by induction on 
the degree. It is further shown that the roots of R, are the $n(n — 1) arithmetie 
means of the roots of f taken in pairs. If the roots of R, are multiplied by —4, 
they become the $n(n — 1) squares of the differences of the roots of f. The details 
of the solution of a quartic equation with the use of R, are shown. E. Frank. 

Ore, Oystein: A note on the factorization of polynomials. Revista Ci. 41, 
587—592 (1939). 

Let f(x2) = a” +a, "14 ..--+%-ı2 + be a polynomial with 
rational integral coefficients and let d, (x) = x? -+ax-+b, where a and b are 
rational integers, be a quadratie factor of f(x). Let f(x) = d,(x)'d,(x). Let 
D,D,, D, be the discriminants of f(x), d, (x), d,(x), respectively. Then it isknown 
that D=D,D, R(d, (x), d,(x))?, where R is the resultant of d,(x) and d,(x) 
and consequently a rational integer. Consequently, the possible coefficients a and b 
are determined by the fact that b is a divisor of a, and a = D, + 4b, where D, 
is a divisor of the diseriminant D of f(x). In practical application D is determined 
by means of tables of diseriminants, or by the ordinary elimination process. An 


example illustrates the method. E. Frank. 
Oldenburger, Rufus: Polynomials over fields. Nat. math. Mag. 15, 1—24 
(1940). 


Oldenburger, Rufus: Die Theorie der Polynome von höherer Ordnung. Inge- 
nieria (Mexico City) 14, 192—201, 239—244 (1940) [Spanisch]. 

Fousianes, Chr.: Über eine Methode der Berechnung der Summen $ (a„, k). 
Praktika Akad. Athen. 17, 233—238 (1942) [Griechisch mit franz. Zusammenfssg.]. 

Corput, J. G. van der: Symmetrische Funktionen. Chr. Huygens 18, 251— 277 
(1940) [Holländisch]. 

Balachandran, K.: Determinants eonneeted with homogeneous produets and 
symmetrie funetions of the roots of an equation. Math. Student 9, 137—142 (1941). 
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Vijayaraghavan, T.: On symmetrie polynomial funetions of zeros of poly- 
nomials. Math. Student 10, 113—114 (1942). 


Arocena, Antonio: Galoissche Theorie. Revista Acad. Ci. Madrid 38, 11—54, 


174—194, 331—348 (1944) [Spanisch]. 


Tietze, Heinrich: Über symmetrische Funktionen von abzählbar unendlich 
vielen Argumenten. 8.-Ber. math.-naturw. Abt. Bayer. Akad. Wiss. München 
1944, 43—48 (1944). 

Verf. verallgemeinert den Hauptsatz über symmetrische Polynome in n Un- 


bestimmten auf symmetrische Funktionen (1) % a .. we mit abzählbar 
0077) 


(r1> 
vielen komplexen Variablen x, 2, ... (rn = r; für #95), wbib, +,-+*-- 
+b,=n, b;>0 sei. Vorausgesetzt sei, daß ein ganzes m > 0 existiert, so daß 


3 |x,|” konvergiert (m sei minimal gewählt). In früheren Arbeiten (dies. Zbl. 21, 
r=1 

292; 22, 300) hat Verf. den Fall m = 1 behandelt, während jetzt m > 1 sein darf. 
Als erstes wird bewiesen, daß (1) dann und nur dann absolut konvergiert, wenn 
alle von Null verschiedenen 5b; > m sind, was sehr einfach ist. Da im Fall m >1 
die elementarsymmetrischen Grundfunktionen nicht mehr absolut konvergieren, 


werden die Potenzsummen s, = I x}, A>= m, herangezogen. Es wird gezeigt, 
r=1 
daß sich jede Funktion (1) unter den angegebenen Voraussetzungen als Polynom 
mit rationalen Koeffizienten in Sy, Sm+1> - - -;5„ darstellen läßt. 
H. Ostmann. 
Anghelutza, Th.: Sur la determination de V’indice d’une fonetion rationnelle. 
Acad. Roumaine, Bull. Sect. Sci. 28, 265—269 (1946). 


e Lapsley, Janie Campbell: Apolar systems of bilinear forms. Abstract of a 
Thesis, University of Illinois, 1943. II; 11p. 


@ Strobel, Charles Frederick: The quadrilinear form (1, 1, 1, 2). Abstract 
of a Thesis, University of Illinois, 1941. II; 5p. 


Dines, Lloyd L.: On the mapping of n quadratie forms. Bull. Amer. math. 
Soc. 48, 467—471 (1942). 

Es seien Q, (2), . . :, (2) quadratische Formen in m reellen Veränderlichen 
2!,...,2” mit reellen Koeffizienten. Verf. gibt eine notwendige und hinreichende 
Bedingung dafür an, daß 7), Qı(2) +" + An Qn(z) positiv definit ist. Dazu be- 
trachtet er die Abbildung des Raumes 3, der Punkte (z!,..., 2”) auf den Raum &, 
der Punkte (Q,,...,%). Fürn=2s. dieses Zbl..27, 150. N. Hofreiter. 


Papy, Georges: Sur les formes ceubiques alternees de rang inferieur & 8. Bull. 
Soc. roy. Sci. Liege 15, 77—83 (1946). 

Papy, Georges et Franeis Tournay: Classification des formes eubiques alternedes 
& six indetermindes par rapport au groupe canonique de degr&6 trois. Bull. Soc. roy. 
Sci. Liege 15, 513—523 (1946). 

Toute forme exterieure reelle de degr& 3 & 6 indetermindes est de rang 3, 5 
ou 6. Relativement & G@L;(R), toutes les formes de rang 3 sout &quivalentes; 
idem pour le rang 5. Pour le rang 6, l’on a trois classes de representants: 123 + 
456,123+345+561,135-+ 135. Relativement au groupe symplectique 
reel Sp;(R), les A. d&terminent les classes distinetes des formes, de degr& 3, 
en involution avec la forme quadratique !"=1Y+22+33, oAT=0: 
une classe de rang 3: 123; une classe de rang 5: 3(12+1’ 2’); elasses de rang 6: 
123+2(12'3);3(11’—22/)+A3’(12+17’2),3(12—-1’2)+93°(12’—-27'); 
1!23+12'’3+123’'; A est un invariant scalaire. Th. Lepage. 
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Gruppentheorie: 


© Kuros, A. G.: Gruppentheorie. OGIZ, Moskva-Leningrad, 1944. 372 p. 
[Russisch]. 

Deutsche Übersetzung der 2. Aufl. s. dies. Zbl. 53, 10. 

Margado, Jose: Moderne Algebra. 1. Gruppen. (Cadernos de Anälise General, 
no. 3.) Pörto: Junta de Investigacao Matemätica 1945. 31 pp. [Portugiesisch]. 

e Borüvka, Otakar: Einführung in die Gruppentheorie. Prag: Krälovskä 
Ceskä& Spoleönost Nauk 1944. 80 S. [Tschechisch]. 

Speiser, Andreas: Problemi attuali della teoria dei gruppi astratti. Atti 
Convegno mat. Roma 1942, 85—90 (1945). 

Bouligand, Georges: Sur quelques preceautions necessit6es par Pexpose des 
conditions gön6rales propres ä l’intervention d’un groupe. Mathematica, Timisoara 
20, 90—93 (1944). 

E. Cartan avait remarqu& qu’il n’est pas necessairement vrai que les trans- 
formations conservant une propriete assignee forment un groupe. L’A. precise 
la notion de propriete de maniere & pouvoir distinguer dans quels cas il y a groupe 
ou non. O. Costa de Beauregard. 

Destouches, Jean-Louis: Remarques sur l’assoeiation d’un groupe ä une 
propriet6 au sens de M. G. Bouligand. Mathematica, Timisoara 20, 94—97 (1944). 

Utilisation de la definition de la propriet& selon Bouligand (v. le rapport 
precedent) et d’un th&eoreme de Dubreil: on construit le ‚„groupe de causalit&‘“ 
de Bouligand, et ses sous-groupes. O. Costa de Beauregard. 

Tang, Tsao-Chen: Some new fundamental characteristies of groups. Wu-Han 
Univ. J. Sci. 8, Nr. 1, 0.1—0.15 (1942) [Chinesisch]. 

Let @ be a group and let m be any element of @. For a,b€G, define 
aOb=amb. Then it is proved by the author that with respect to this new 
multiplication, G is again a group. Some applications of this theorem are also 
given. Chek-Hsian Wan. 

Liapin, E.: Free systems with an infinite univalent operation. ©.r. Acad. 
Sci. URSS, n. Ser. 51, 493—496 (1946). 

Let £ be a class of multiplicative systems in which the number of factors 
in a product may be infinite. A system G in £ is said to be free with respect to £ 
if it has a generating set A such that for each H€ £, any mapping of A into H 
may be extended to a homomorphism of G into H. — For any &, the free systems 
are determined in the class in which all products with less than x, factors are 
allowed. Subsystems of free systems in this class are free, but this ceases to be 
so when the multiplication is required to be associative. Other properties are 
noted, which hold both in the general and the associative case. P. M. Cohn. 

Mituhisa, Takasaki: Abstrakte symmetrische Transformationen. Töhoku 
math. J. 49, 145—207 (1943) [Japanisch]. 

The author considers a non-associative algebraic system which he calls a 
“kei”, namely a set of elements a,b,c,... in which a multiplication ab = c is 
defined such that (i) aa=a, (ii) (ab)b = a, (iii) (ab) c = (ac) (bc) hold. By simple 
examples he shows that these axioms are independent. There are many examples 
of kei. (1) Let / be the set of all integers (or reals) and ab is defined to be 2b — a. 
(2) Let @ be an additive group and the multiplication is defined as in (1). Such a 
kei is called a group-kei. (3) Let S, be the set of all points on a plane; ab = c means 
that c is symmetriec to a with respect to b. Similarly the set $, of all straight lines 
on a plane or 8, v 8, make keis if we define the multiplication in the same way. 
Also there are many subkeis of the above keis. (4) A finite kei consisting of ten 
points in the configuration of Desargues is defined if each set of three points on 
a same line makes a subkei isomorphie to a group-kei of order three and other 
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pairs of points make a subkei of order two. There are many such examples of 
finite keis. The dimension of a kei is defined to be the minimal number r» such 
that there exists a generating system of n elements. The structure of one-dimen- 
sional kei is investigated in detail. Also (a, . . .,@gn) is called a cycle if for any 
x (((za,)@).. .)@gn = x holds. The author discusses several types of special keis 
which satisfy additional conditions such as (iv) a(bc) = (ab) (ac) (B-kei), 
(v) (ab) (cd) = (ac) (bd) (H-kei), (vi) (ab) c = (ac) b (cross-kei). Each condition 
is stronger than the preceeding one. An H-kei K is called an M-kei if for any given 
three elements p, q, r there exists one and only one element x such that for some t 
the relations pt = r and gt = x hold. We denote then (9,9) 4 (r, x). Let us fix 
an element o€ K. If we definea +b=cby(a,0)U (b,c) then K is a group-kei. 
There are many other discussions on the special types of keis and on the appli- 
cations to geometric configurations. With this respect this work is related with 
the work of G. Thomsen (this Zbl. 7, 361). Y. Kawada. 

Bruck, R. H.: Contributions to the theory of loops. Trans. Amer. math. Soc. 
60, 245—354 (1946). 

This extensive paper on loop theory is very much self-contained, only some 
knowledge of standard group theory is needed to read it. In the first chapter the 
general theory of loops is developed. After a collection of known facts on groupoids 
(in the sense of Hausmann-ÖOre) and quasigroups the inner mapping group of 
a loop isintroduced and plays a similar role as the automorphism group of a group. 
A determinative property r of an element x of a loop @ (“zn @°’) is called charac- 
teristic if it has the three properties: (i) In @ for 1€G, (ii) if «n @ and x belongs 
to a subloop H then zr H, (üi) if <rr@ then (o x)n(0 G) for every isomorphic 
mapping o of @. This notion leads to theories of x-series, z-nilpotency, and r-solva- 
bility. The cases that z means “lying in the center” or “lying in the left-associator’’ 
are treated in detail. Also the »-loop of a loop (consisting of the “non-generators’’), 
the number of elements in a subloop, finite p-loops, and the loop ring over a field 
are discussed. The second chapter deals with loops whose elements have inverses, 
especially with Moufang loops, i.e. those satisfying x(y-zy) = (xyz) y for 
allx, y,z€@G. IE unG@ is defined to mean that (ux) (yu) = (u xy) u holds for 
allx, y€@ (called the “Moufang property” M) one obtains theories of M-central 
series, M-nilpotency etc. In the last chapter general problems of construction 
are considered, in particular for types of nilpotent loops. It is also shown that a 
characteristic subloop need not be normal. A. Jaeger. 

Tehounikhine, S. A.: On the theory of non-assoeiative n-groups satisfying 
postulate K. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 48, 7—10 (1945). 

Untersuchungen über Assoziativität in einer Struktur mit einer n-ären 
Komposition. R. Kochendörffer. 

Andreoli, Giulio: Sulla teoria della sostituzioni generalizzate e dei loro gruppi 
generalizzati. Rend. Accad. Sci. fis. mat., Napoli, IV. Ser. 10, 115—127 (1940). 

Dietzman, A.P.: On the multigroups of complete conjugate sets of elements 
of a group. ©.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 49, 315—317 (1946). 

Untersuchung der im Titel genannten Multigruppe im Zusammenhang mit 
der Auflösbarkeit der Gruppe. R. Kochendörffer. 

(1) Krasner, Mare: La caracterisation des hypergroupes de classes et le pro- 
blöeme de Schreier dans ces hypergroupes: Errata. ©. r. Acad. Sci., Paris 218, 
483—484 (1944). 

(2) Krasner, Mare: Reetifications & ma note pr6eedente et quelques nouvelles 
eontributions A la theorie des hypergroupes. ©.r. Acad. Sci., Paris 218, 542 —544 
(1944). 

(2) Als Hypergruppe Hn bezeichnet Verf. eine Hypergruppe, die isomorph 
mit der Hypergruppe der rechten Restklassen einer Gruppe @ bezüglich einer 
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Untergruppe g ist. Ist H) = @/g, dann wird (G,g) eine Darstellung von Hp 
genannt. Diese Darstellung ist irreduzibel, wenn g keinen Normalteiler von @ als 
eigentliche Untergruppe enthält. In Theorem II der in diesem Zbl. 24, 241 be- 
sprochenen Arbeit und dem Korollar (1) hatte Verf. eine notwendige und hin- 
reichende Bedingung dafür behauptet, daß eine endliche Hypergruppe FH eine 
Hn sei, sowie gefolgert, daß eine endliche H, eine einzige irreduzible Darstellung 
besitze. Beide Behauptungen erweist Verf. durch ein Gegenbeispiel als irrtümlich. 
Ferner zeigt er, daß sein Versuch, alle Erweiterungen einer H) durch eine 
andere zu konstruieren, nur einige Erweiterungen liefert und gibt die notwendige 
Verbesserung seines Verfahrens an, um alle Erweiterungen zu erhalten. 
O. Grün. 

Levitzki, Yaakov: Über Potenzen mit transfiniten Exponenten. Riveon 
Lematematika 1, 8—13 (1946) [Hebräisch]. 

Kuntzmann, Jean: Repr6sentations sur un systöme multiforme. Ann. Univ. 
Grenoble, Sect. Sci. math. phys., n. Ser. 21, 95—99 (1946). 

Es sei eine Menge M mit einer als Multiplikation geschriebenen Abbildung 
von MxM in die Menge B(M) der Teilmengen von M gegeben, also ab € B(M) 
für a,bEM. Für A, BE®B(M) wird AB= |) ab gesetzt, so daß P®(M) 

acA, bEB 

ein multiplikatives System wird. In diesem wird das von den nur aus einem 
Element bestehenden Teilmengen erzeugte Untersystem Pyr gebildet. Für irgendein 
multiplikatives System K wird ein Homomorphismus von K auf ®yr als strikte 
Darstellung von K auf M bezeichnet. Bedeutet ®% ein Untersystem des multi- 
plikativen Systems ®(K), das zu jedem z€ K ein X mit z€ X enthält, so heißt 
jeder Homomorphismus von ®% auf M eine Darstellung von K auf M. Solche 
Darstellungen werden angegeben, und der Begriff der Darstellung wird noch 
geringfügig verallgemeinert. @. Pickert. 

Dubreil, P. et M.-L. Dubreil-Jacotin: Equivalences et op6rations. Ann. Univ. 
Lyon, Sect. A, III. Ser. 3, 7—23 (1940). 

Ist (a,5b)— ab eine Abbildung von MxM in M, also eine Verknüpfung 
in M , und M die Menge der Äquivalenzklassen von M bei einer Äquivalenzrelation >, 
so wird durch die Zuordnung der Klasse von a b zu dem Paar der Klassen von a 
und b genau dann eine Verknüpfung in M erklärt, wenn aus am bstetsax»bx 
und za” xb folgt. Falls die Verknüpfung in M kommutativ und assoziativ ist 
und aus ca=cb stets «= b folgt, werden notwendige und hinreichende Be- 
dingungen dafür angegeben, daß M eine Gruppe ist; — ist dann bestimmt durch 
die Klasse H€ M, welche das neutrale Element der Gruppe ist: a = b bedeutet, 
daßes xz,y€ E mit ax = by gibt. Als Anwendung wird die Einbettung von M 
in eine Gruppe (bestehend aus Äquivalenzklassen von MX _M) hergestellt. 

@. Pickert. 

e Borüvka, O.: Grupoidentheorie. I. Publ. Fac. Sci. Univ. Masaryk 1939, 
Nr. 275, 17 S. (1939) [Tschechisch mit deutscher Zusammenfassg.]. 

Siehe Lehrbuch der Gruppentheorie des Verf. (dies. Zbl. 49, 11). 

(1) Certaine, Jeremiah: The ternary operation (abe) = ab-!c of a group. 
Bull. Amer. math. Soc. 49, 869—877 (1943). 

(2) Climeseu, Al. C.: Sur les quasieyeles. Bull. Ecole polytechn. Jassy 1, 
5—14 (1946). 

(3) Climeseu, Al. €.: Sur P’&quation fonetionnelle de lYassoeciativite. Bull. 
Ecole polytechn. Jassy 1, 211—224 (1946). 

(4) Richardson, A. R.: Congruences in multiplieative systems. Proc. London 
math. Soc., II. Ser. 49, 195—210 (1946). 
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(5) San Juan, R.: Eine Verallgemeinerung des Begriffs einer Gruppe. Revista 
mat. Hisp.-Amer. 3, 354—356 (1943) [Spanisch]. 

(6) Stoll, R. R.: Representation of finite simple semigroups. Duke math. 
J. 11, 251—265 (1944). 

(7) Toyoda, Köshichi: On axioms of linear functions. Proc. imp. Acad. Tokyo 
17, 221—227 (1941). 

(1): Verf. gibt ein Axiomensystem für ein ternäres Kompositionsgesetz, 
das sich als Baers-Produkt ab-!c [J. reine angew. Math. 160, 199—207 (1929)] 
in einer Gruppe interpretieren läßt, und zeigt mit einer geometrischen Interpreta- 
tion, daß jede Gruppe als Gruppe freier Vektoren aufgefaßt werden kann. — 
(2): Untersuchung der von einem Element erzeugten endlichen Halbgruppen 
(„quasicycles‘‘) sowie mögliche Konstruktionen assoziativer Kompositionsgesetze in 
einer gegebenen Menge. In beiden Fällen Beispiele. — (3), (4): Verf. betrachtet 
durch Teilmengen A bestimmte Äquivalenzrelationen R, in einem Gruppoid 
(im Sinne von Ore, nicht von Brandt) und zeigt eine eineindeutige Beziehung 
zwischen den R4 und gewissen, durch A bestimmten Quotientenmengen, die ein 
Durchschnittsisomorphismus und — falls alle A stabil sind und gewissen schwachen 
Assoziativgesetzen genügen — sogar ein Verbandsisomorphismus ist. — (5): Verf. 
beschäftigt sich mit nichtassoziativen mehrdeutigen Kompositionsgesetzen ‚,“ 
mit genereller Lösbarkeit der Gleichungen ax =b und y-a=b. — (6): Verf. 
untersucht Darstellungen von Halbgruppen der Ordnung n < oo durch Abbil- 
dungen einer Menge M in sich, zeigt, daß eine treue Darstellung schon mit höchstens 
n + 1 Elementen in M möglich ist, zerlegt die allgemeine Darstellung in transitive 
Teildarstellungen und gewinnt im Falle einfacher Halbgruppen ohne Null (im 
Sinne von Rees, dies. Zbl. 28, 4) sämtliche solche Darstellungen durch Kombina- 
tion transitiver Darstellungen. — (7): Toyoda konstruiert, von einer Quasi- 
gruppe mit Identitätsrelation (xy) (uv) = (xu) (yv) ausgehend, eine abelsche 
Gruppe und zwei Verallgemeinerungen, einmal mit einem schwächeren Axiomen- 
system, und zum anderen durch Ersetzung des binären durch ein n-äres Kompo- 
sitionsgesetz. A. Jaeger. 

Clifford, A. H.: Matrix representations of completely simple semigroups. 
Amer. J. Math. 64, 327—342 (1942). 

L’A. donne une construction des repr&sentations matricielles d’un semi- 
groupe ‚„‚completement simple‘ de matrices, c’est-ä-dire un semi-groupe H simple 
et contenant un idempotent primitif non nul. J. Dieudonne. 

(1) Levi, F. W.: On semigroups. Bull. Calcutta math. Soc. 36, 141—146 (1944). 

(2) Levi, F. W.: On semigroups. II. Bull. Calcutta math. Soc. 38, 123—124 
(1946). 

(3) Levi, F. W.: On the number of generators of a free product, and a lemma 
of Alexander Kurosch. J. Indian math. Soc., n. Ser. 5, 149—155 (1941). 

(1): Freie Halbgruppen (Worthalbgruppen) werden axiomatisiert; eine Ver- 
allgemeinerung davon sind die „R-Halbgruppen‘, in denen a, "am = b, :: : by 
jeweils eine ‚Verfeinerung‘ c, ++» c, zuläßt, aus der die ursprünglichen Produkte 
durch Klammersetzen ableitbar sind. Unterhalbgruppen N mit der Eigenschaft, 
daß mit je zweien der Elemente «ßy, &y, ß auch das dritte zu N gehört, sind 
Kerne von Homomorphismen einer R-Halbgruppe. Die linken Faktoren der 
Elemente von N bilden R’ und R’/N ist eine Gruppe. — (2): Durch Homomor- 
phismen wird die Theorie der freien Gruppen aus der von freien Halbgruppen 
abgeleitet; nichtassoziative Systeme werden in bestimmter Weise homomorph 
auf Halbgruppen und diese auf Gruppen abgebildet. — (3): Die Mindestzahl m (@) 
der Erzeugenden einer Gruppe @ ist ein für freie Produktbildung additives Funk- 
tional. Dieser später von B.H.Neumann (dies. Zbl.28, 339) allgemein be- 
wiesene Satz wird hier für m(A * B) = 2 nachgewiesen. F. W. Levi. 


u. 
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Szadowsky, L. E.: Über die Strukturenisomorphismen von Freigruppen. 
C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 32, 171—174 (1941). 

Sadovsky, L.: Struetural isomorphisms of free groups and of free products. 
Mat. Sbornik, n. Ser. 14 (56), 155—173 (1944) [Russisch mit engl. Zusammenfssg.]. 

Two groups are called lattice-isomorphic if they have isomorphic subgroup 
lattices. A group @ is said to be lattice-determined if every group lattice-isomorphic 
to @ is necessarily isomorphic to @. Every free group is lattice-determined, and 
unless it is cyclic, each of its lattice-isomorphisms is induced by a unique group 
isomorphism. This result is extended to locally free groups by means of a local 
theorem, — A lattice-isomorphism f of a free product A * F, where F is free non- 
eycelic, maps A into a group A/ isomorphic to A and the lattice isomorphism of A 
is induced by at least one group isomorphism. If F has rank >3 then AxF is 
lattice-determined and each lattice-isomorphism is induced by a unique group- 
isomorphism. (For an improved result cf. Sadovsky, this Zbl. 38, 12). 

P.M. Cohn. 

(1) Iwasawa, Kenkiti: Über die endlichen Gruppen und die Verbände ihrer 
Untergruppen. J. Fac. Sci., Univ. Tokyo. Sect. I. 4, 171—199 (1941). 

(2) Iwasawa, Kenkiti: On the structure of infinite M-groups. Japanese J. 
Math. 18, 709—728 (1943). 

(3) Iwasawa, Kenkiti: Einige Sätze über freie Gruppen. Proc. imp. Acad. 
Tokyo 19, 272—274 (1943). 

A group is called modular,for distributive, or Boolean if the lattice of all 
subgroups has the corresponding property. In (1) the author determines the 
structure of such groups of finite order completely. Especially a finite modular 
group is the direct product of some modular Sylow groups and some modular 
non-nilpotent groups with definite structure. Here the orders of all the direct 
components are relatively prime. A subgroup A of @ is called quasi-normal if A 
is commutative with every subgroup B of @, and @ is called quasi-Hamiltonian 
if every subgroup of @ is quasi-normal. Then a finite group @ is quasi-Hamiltonian 
if and only if @ is the direct product of its modular Sylow groups. In (2) he considers 
the structure of an infinite modular group @. In case where @ contains at least 
one element of infinite order the structure of @ can be described completely. 
The totality E of all elements of finite order forms a group, and E and G/E are 
both abelian. In particular, if @/E is of rank at least 2, then @ itself is abelian. 
In case where @ has no element of infinite order he assumes that any subgroup 
of finite length is finite. In this case he determines the structure of @, which is 
similar to that of finite case. The notions of “modularity’” and ‘“quasi-Hamil- 
tonian” coincide for infinite @. In (3) be considers a free group F with arbitrarily 
many generators. Then the intersection of all the normal subgroups with finite 
indices is the unit group. He proves also as a lemma the corresponding property 
for nilpotent groups with a finite number of generators. Y. Kawada. 


Sanov, I. N.: Solution of Burnside’s problem for exponent 4. Moskovsk. 
gosudarst. Univ., utenye Zapiski, Mat. 10, 166—170 (1940) [Russisch]. 

e Markoff, A.: Foundations of the algebraie theory of tresses. Trudy mat. 
Inst. Steklov 16, 53 S. (1945) [Russisch mit engl. Zusammenfssg.]. 

Levi, F. W.: On a method of finite combinatories which applies to the theory 
of ifninite groups. Bull. Caleutta math. Soc. 32, 65—68 (1940). 

A purely combinatorical proof of the uniqueness of the reduced represen- 
tation of the elements of a free product, when the latter is defined as the group 
generated by the union of the sets of generators of the factors with a set of defining 


relations which is the union of the sets of defining relations of the factors. 
Hanna Neumann. 


26 


Levi, F. W.: The eommutatorgroup of a free produet. J. Indian math. Soc., 
n. Ser. 4, 136—144 (1940). : 

If O(A) and C(B) are the commutator groups of A and B resp, and, =1, 
a; and db, =1, b; run through complete systems of representatives of A/C(A) 
and B/O(B) resp., then the commutator subgroup of the free product A x Bis the 
free product of allthe groups 5,0 (A)b;!, a; 0 (B)a; ', and a group F freely generated 
by all the commutators [a;, dj]. The proof is elementary, giving explieitly a re- _ 
presentation of an element of © (A » B) in terms of elements of the above factors, 
then showing it to be unique. Hanna Neumann. 

(1) Takahasi, Mutuo: Bemerkungen über den Untergruppensatz in freien 
Produkten. Proc. imp. Acad. Tokyo 20, 589—594 (1944). 

(2) Shoda, Kenjiro: Über die Schreiersche Erweiterungstheorie. Proc. imp. 
Acad. Tokyo 19, 518—519 (1943). 

(3) Seki, Takejiro: Über die Existenz der Zerfällungsgruppe in der Erweite- 
rungstheorie der Gruppen. Töhoku math. J. 48, 235—238 (1941). 

These papers concern the structure of groups. (1) proves the subgroup theorem 
of the free product of groups in the following form: Let © = //* ©, be the free 
product of arbitrarily many groups ©. and let U be a subgroup of © with the 
index j= (®:U). Let , v=1,...,d.) be suitable representatives of & by 
the double modules (U, ©,). Then U can be decomposed as the free product 
U=% »J/*U,, where $ is a free group with j(n — 1) + 1— 3 d. generators 
and U,, = Unr,, Öa tz. This theorem implies the subgroup theorem of Kurosh 
(this Zbl. 9, 10) and Bear-Levi (this Zbl. 15, 6). (2) gives a general method to 
construct a group extension © of a group % by ®. Let B be defined by generating 
systems % and relations {R}. Then © can be defined as the free product (with 
relations) of N and the free group % generated by %. The relations are determined 
by 5, {R} and the group of automorphisms of %. (3) contains the existence theorem 
of a splitting group © of a group extension ® of by B for general (non-abelian) W. 

Y. Kawada. 

Nagao, Hirosi: Über die Beziehungen zwischen dem Erweiterungssatz von 
0. Sehreier und dem von K. Shoda. Proc. Japan Acad. 21 (1945), 359—362 (1949). 

Die Erweiterung einer Gruppe X nach einer Gruppe ® wurde bekanntlich 
von O. Schreier unter Benutzung des Faktorensystems studiert. Nachher erhielt 
K. Shoda einen Erweiterungssatz im Fall, daß ® eine freie Gruppe mit Relationen 
ist. In dieser Note wird die Beziehung zwischen den beiden Sätzen ausführlich 
erklärt. K. Shoda. 

(1) Levi, F. W.: Groups in which the commutator operation satisfies certain 
algebraie conditions. J. Indian math. Soc., n. Ser. 6, 87—97 (1942). 

(2), Jabber, M. A.: On S-groups. Bull. Caleutta math. Soc. 35, 111—113 
(1943). 

(3) Levi, F. W.: Notes on group theory. I, II. J. Indian math. Soc., n. Ser. 8, 
1—9 (1944). 

(4) Levi, F. W.: Notes on group theory. III. Homogeneous representation of 
groups. J. Indian math. Soc., n. Ser. 8, 44-56 (1944). 

(5) Levi, F. W.: Notes on group-theory. IV—VI. J. Indian math. Soc., 
n. Ser. 8, 78—91 (1944). 

(6) Levi, F. W.: Notes on group theory. VII. The idempotent residue elasses 
and the mappings {m}. J. Indian math. Soc., n. Ser. 9, 37—42 (1945). 

(7) Guha, U.: On the endomorphie mappings {mm} of a group. Bull. Calcutta 
math. Soc. 38, 101—107 (1946). 

(1): Eine Gruppe wird hier 8-Gruppe bzw. L-Gruppe genannt, wenn die 
Kommutatoroperation assoziativ bzw. alternativ ist. S-Gruppen sind dadurch 
charakterisiert, daß die Kommutatorgruppe im Zentrum liegt (vgl. R. Baer, 
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dies. Zbl. 20, 8). Die 2. Kommutatorgruppe einer L-Gruppe liegt im Zentrum 
und ihre Elemente haben alle die Ordnung 1 oder 3. Alle Gruppen mit dem 
Exponenten 3 sind L-Gruppen; von 2 Elementen erzeugte L-Gruppen sind 
S-Gruppen. — (2): Jede S-Gruppe mit n Erzeugenden ist zu einer „freien“ 
S-Gruppe homomorph, Invarianten und eine Normaldarstellung solcher Gruppen 
werden gefunden. — (3), (6): Mit {m} wird die Abbildung x — x” bezeichnet, 
wenn sie homomorph ist; M = M(G) ist die kleinste positive Zahl, für die {M} 
ein Endomorphismus auf ein abelsches Z’C@ ist. @ definiert eine Zerlegung 
M=q,:: q: in teilerfremde Faktoren >2. Die Endomorphismen erzeugenden m 
bilden eine Menge E(G) und sind genau die Zahlen = 0 und 1 modg;, laufen also 
über 2° Kongruenzklassen modM. Zu jedem M = q, : : : q gehören Gruppen @. 
Ist 3€ E(G), so ist @ eine L-Gruppe. Auch werden Homomorphismen untersucht, 
die eine Untergruppe A abbilden mittels a — (b,a), a€ A, b fest. — (4): Die 
Theorie der Gruppen @ wird auf die der Scharen & zurückgeführt. & ist eine 
Menge, in der eine Relation (a, b,c,d) definiert ist, die gewissen Axiomen ge- 
nügt. Diese sind so gewählt, daß, wenn man (a,b,c,d) mit ab”!c=]1 inter- 
pretiert, & zu einem im Sinne des Isomorphismus eindeutig bestimmten @ wird. 
Man kann jedes Element von & zum 1 von @ machen. Die Automorphismengruppe 
von & ist isomorph zum Holomorph von @. Die Scharen werden als geometrische 
Systeme gedeutet. — (5) Produkte von Gruppen A, Bmit ,€A, ,€B. 
[A, B] wird erzeugt von allen [a;, b;], wobei [a;, b] [a;, 6] = [a; a;, b] und [e, b,] 
[e, d,] = [e, b, b,]. Diese Produktbildung ist assoziativ und die Produkte sind 
Abelsch. [A, BJ] A/C(A), B/C(B). ‚„Verallgemeinertes Produkt“ ist ein homo- 
morphes Bild von A * B, wenn durch für alle a, € A, b,€ B geltende Relationen 


flaı,.--,am; dis ---,&%) =1 definiert. Besonderer Fall: ‚„S-Produkte‘‘ AoB, 
Relation: (a;, (ax, b)) =]; sie lassen eine Normal-Darstellung zu. In AoB 
kann man jeden Faktor durch einen konjugierten ersetzen. — (7): Wenn @ eine 


L-Gruppe ist, durchläuft E(G) alle idempotenten Restklassen von M(G) und 
M =2 2mod 4 ist die einzige notwendige Einschränkung für M. Die gleichen Eigen- 
schaften wie L-Gruppen haben die $S-Produkte A o B Abelscher Gruppen A, B. Aus 
meB(AoB) folgt m&A,m€©B. Genau dann ist {m} ein Automorphismus von @, wenn 
m = k M + 1 ist und {m} einen Automorphismus von Z’ erzeugt. F. W. Levi. 

Baer, Reinhold: The higher commutator subgroups of a group. Bull. Amer. 
math. Soc. 50, 143—160 (1944). 

Expository address, supplemented by proofs, examples, and a useful biblio- 
graphy. B. H. Neumann. 

Baer, Reinhold: Absolute retraets in group theory. Bull. Amer. math. Soc. 52, 
501—506 (1946). 

If nis an idempotent endomorphism of the group @, then @,, is called a retract 
of @. Only the trivial group is a retract in every supergroup. A group @ is a retract 
of every extension, that is of every group in which @ is normal, if, and only if, 
@ is complete (that is, @ has trivial centre and no outer automorphism). A group 
is called totally retractable if it is a splitting extension of every factor group. 
Abelian totally retractable groups are exactly those abelian groups whose ele- 
ments have finite squarefree orders. A criterion for non-abelian totally retractable 
groups is given. B. H. Neumann. 

Baer, Reinhold: Representations of groups as quotient groups. I—III. Trans. 
Amer. math. Soc. 58, 295—347, 348—389, 390—419 (1945). 

Invariants of classes of representations of a group @ as a factor group F/N 
are investigated. Two representation F/N and V/M are “related” if there are 
inverse isomorphisms between these groups induced by homomorphisms of F 
into V and V into F. The most important invariants generalize I. Schur’s 
“Multiplikator” [J. reine angew. Math. 127, 20—50 (1904); 132, 85—137 (1907)] 
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and the related concept introduced by H. Hopf (this Zbl. 27, 95) to factor groups 
of higher terms of the central series of F and of N relative to F. For finite G certain 
of these invariants have corresponding finiteness properties. Criteria are ob- 
tained for a group to be free, for two representations to be related, for a homo- 
morphism to induce an isomorphism modulo a suitable normal subgroup. Fully 
invariant or word subgroups of free groups and their factor groups (called “reduced 
free groups” by the author) are studied. A very elaborate apparatus, requiring 
numerous definitions, is built up and used to prove many theorems which can 
not be concisely stated here. B. H. Neumann. 


Grosev, V. I.: Über die Anzahl der Gruppenelemente, deren Potenzen zu einer 
beliebigen Menge von Elementen gehören. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 24, 
14—17 (1939). 

Kontoroviteh, P.: Sur les groupes & base de partition. I, II. Mat. Sbornik, 
n. Ser. 12 (54), 56-70 (1943), 19 (61), 237—308 (1946) [Russisch mit französ. 
Zusammenfssg.]. 

Zerlegung (im Sinne der Mengentheorie) einer Gruppe in Untergruppen, 
die zu je zweien nur das Einselement gemeinsam haben. Eine besondere Rolle 
spielen dabei die sog. isolierten Untergruppen, das sind solche, die jede zyklische 
Untergruppe ganz enthalten oder mit ihr nur das Einselement als Durchschnitt 
besitzen. R. Kochendörffer. 


Shü, Shien-siu: On the common representative system of residue classes of 
infinite groups. J. London math. Soc. 16, 101—104 (1941). 

The theorem that a group @ possesses a common system of representatives 
for the right- and left-cosets of a subgroup H, if a finite power of every element 
of G commutes with 7, is proved as a consequence of the following lemma: Ne- 
cessary and sufficient for the existence of a common system of right- and left- 
coset representatives for G modulo HZ is that for every g€ @ the subgroups 
HagHg-! and Hrg-!Hg have the same index in H. Example of an infinite 
group @ and a subgroup H where no common system of representatives exists. 

Hanna Neumann. 

Dubuque, P.E.: Sur les sous-groupes d’ordre fini dans un groupe infini. 
Mat. Sbornik, n. Ser. 10 (52), 147—150 (1942) [Russisch mit französ. Zusammen- 
fssg.]. 

Ein Kriterium dafür, wann aus einer Untergruppe X einer Gruppe © durch 
Adjunktion endlich vieler Elemente endlicher Ordnung eine Gruppe 9 entsteht, 
in der X endlichen Index besitzt. R. Kochendörffer. 


Kaplansky, I.: A note on groups without isomorphic subgroups. Bull. Amer. 
math. Soc. 51, 529—530 (1945). 

Baer, Reinhold: Groups without proper isomorphic quotient groups. Bull. 
Amer. math. Soc. 50, 267—278 (1944). 

Necessary and sufficient conditions are given for a group to have no non-tri- 
vial homomorphs. E. Hewiitt. 


Sagastume Berra, E. Alberto: Paramorphismen einer Gruppe. Univ. nac. La 
Plata, Publ. Face. Ci. fis.-mat., Bevista 2, 170—184 (1940) [Spanisch]. 

Jennings, 8. A.: A note on chain conditions in nilpotent rings and groups. 
Bull. Amer. math. Soc. 50, 759—763 (1944). 

“2 &tant un ensemble d’op6rateurs A gauche pour le groupe @, on dit que @ 
est Q-nilpotent s’il existe une chaine de sous-groupes G = A, DA, DD Ay D 
An+ı=1, telle qe JE2, vEA=m "Aa, A, ou r est un entier 
egal & 1 lorsque A est un automorphisme interieur de @. Theoreme: Si @ est 
“-nilpotent, la condition maximale (minimale) pour les Q-sous-groupes de @ 
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entraine la condition maximale (minimale) pour tous les sous-groupes de @. 
Application aux groupes nilpotents et aux anneaux (associatifs ou non) nilpotents. 
L. Lesieur. 

Dietzmann, A.P.: On the eriteria of non-simplieity of groups. ©.r. Acad. 
Sci. URSS, n. Ser. 44, 89—91 (1944). 

Einheitliche Herleitung einer Anzahl bekannter Kriterien mit Hilfe einer 
gewissen Doppelmodulzerlegung und eines damit zusammenhängenden Homo- 
morphismus. R. Kochendörffer. 

Birkhoff, Garrett: The radical of a group with operators. Bull. Amer. math. 
Soc. 49, 751—753 (1943). 

Let @ be a group with a class 2 of automorphisms including all inner auto- 
morphisms, and Z be a class of Q-groups which is invariant under isomorphisms. 
The author defines @ to be simple if and only if itisnot inZ and contains no proper 
2-subgroups. A direct sum of simple groups is called semi-simple. The radical 
of @ is defined to be the intersection of all 2-subgroups $ such that @/S is simple. 
It is proved that if @ satisfies the minimal and maximal conditions for Q-sub- 
groups, G/S is semi-simple if and only if 8 contains R. This is an extension to groups 
of Albert’s result on the radical of a non-associative algebra [Bull. Amer. math. 
Soc. 48, 891—897 (1942)]. K. Asano. 

Tehounikhin, 8. A.: Sur la structure compositionnelle des sousgroupes 
de Sylow pour les groupes simples. ©.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 51, 419—420 
(1946). 

Verallgemeinerung früherer Untersuchungen des Verf. (s. dies. Zbl. 22, 207). 

R. Kochendörffer. 

Dieman, A. P.: Einige Sätze über unendliche Gruppen. Sbornik Posvjastenii 
Pamjati D. A. Grave, 63—67 (1940) [Russisch]. 

Cernikov, S.N.: On the theory of infinite p-groups. ©.r. Acad. Sci. URSS, 
n. Ser. 50, 71—74 (1945) [Russisch]. 

1. Eine p-Gruppe wird vollständig genannt, wenn die Gruppe für beliebiges 
natürliches n durch die n-te Potenz der Gruppenelemente erzeugt wird. Der Fall 
der vollständigen Abelschen »-Gruppen ist schon bekannt. In dem allgemeinen 
Fall gilt der folgende Satz: Jede vollständige p-Gruppe mit aufsteigender Zentral- 
reihe ist eine Abelsche Gruppe. 2. Es bezeichne P eine p-Gruppe, in der zu ge- 
gebener Ordnung die Menge der Elemente mit der gegebenen Ordnung endlich ist. 
Es gelten: a) Das Zentrum von P hat einen endlichen Index und enthält eine 
Untergruppe mit endlichem Index, die das direkte Produkt von endlich vielen 
primären Abelschen Gruppen vom Typus p” ist, b) das Zentrum enthält eine end- 
liche Gruppe R, so daß P/R das direkte Produkt von endlich vielen primären 
Abelschen Gruppen vom Typus 9% und einer endlichen 9-Gruppe ist. Zu den 
vollständigen Gruppen in dem obigen Sinn siehe noch 8. N. Cernikov (dies. 
Zbl. 38, 160), Zusatz zu der Arbeit „Zur Theorie der vollständigen Gruppen 
(dies. Zbl. 40, 299) sowie über vollständige Gruppen mit aufsteigender Zentral- 
reihe (dies. Zbl. 35, 195) und A. G. Kurosch (dies. Zbl. 57, 18). J. Szep. 

Ado, I. D.: On nilpotent algebras and p-groups. Ö.r. Acad. Sci. URSS, 
n. Ser. 40, 299—301 (1943). 

Ado, I. D.: On locally finite p-groups with the minimality condition for 
normal divisors. ©.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 54, 471—473 (1946). 

Untersuchung lokal endlicher p-Gruppen mittels einer nilpotenten Algebra 
über einem Körper der Charakteristik p, die jeder derartigen Gruppe zugeordnet 
werden kann. U. a. ergibt sich: Im Falle einer abzählbaren lokal endlichen p-Gruppe 
folgt aus der Minimalbedingung für Normalteiler die Minimalbedingung für be- 
liebige Untergruppen. R. Kochendörffer. 
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Golberg, P. A.: The Sylow -groups of locally normal groups. Mat. Sbornik, 
n. Ser. 19 (61), 451—460 (1946) [Russisch mit engl. Zusammenfssg.]. 

„Lokale‘‘ Sätze, die als Verallgemeinerungen der Resultate von Hall über 
endliche auflösbare Gruppen anzusehen sind. R. Kochendörffer. 


Ado, I. D.: On subgroups of the countable symmetrie group. C.r. Acad. 
Sci. URSS, n. Ser. 50, 15—17 (1945) [Russisch]. 

Jede finite Permutationsgruppe einer abzählbaren Menge mit Minimal- 
bedingung für Untergruppen ist endlich. R. Kochendörffer. 


Grün, Otto: Beiträge zur Gruppentheorie. II. Über einen Satz von Frobenius. 
J. reine angew. Math. 186, 165—169 (1945). 

Teil I der Arbeit s. dies. Zbl. 12, 341. Von Frobenius stammt der Satz: 
„Wenn in der endlichen Gruppe @ eine eigentliche Untergruppe U existiert mit den 
Eigenschaften: 1. U ist sein eigener Normalisator in @. 2. U hat mit jeder in @ 
Konjugierten den Durchschnitt 1, so bilden die weder in U noch einer zu Uin@ 
konjugierten Gruppe liegenden Elemente von @ zusammen mit dem Einselement 
einen Normalteiler N und esistt UN=G, UNN =1.“ Dieser Satz konnte bisher nur 
mit Hilfe der Theorie der Charaktere bewiesen werden. Verf. beweist rein gruppen- 
theoretisch folgenden Satz: ‚In der endl. Gruppe @ existiere eine Untergruppe U 
mit den Eigenschaften: 1’. U ist sein eigener Normalisator in @. 2’. Die Vereini- 
gungsgruppe aller UNUT, TEG, sei eine echte Untergruppe U* von U. 3’. U/U* 
enthalte einen Normalteiler mit auflösbarer Faktorgruppe U/U. Dann gibt es 
in @ einen Normalteiler N mit G/N = U[U,UN=G,UNN = U.“ Die Voraus- 
setzung 2’. ist offenbar die weitestgehende Verallgemeinerung der Voraussetzung 2. 
von Frobenius. Die Voraussetzung 3’. ist eine neu hinzugekommene Speziali- 
sierung; Verf. spricht die Vermutung aus, daß der Satz auch ohne diese Voraus- 
setzung gelte, daß also wenn 1’. und 2’. erfüllt sind, ein Normalteiler N von @ 
existiert mit G@/N = U/U*. O. Grün. 

Kulakoff, A. A.: Sur un criterium de non-simplieit6 d’un groupe fini. C.r. 
Acad. Sci. URSS, n. Ser. 40, 3—4 (1943) [Russisch mit englischer Zusammenfssg.]. 

Die Gruppe @ mit der Klassenanzahl r ist zusammengesetzt, wenn es eine 
Untergruppe @’ der Ordnung g’ mit nichttrivialem Zentrum und der Eigenschaft 
gibt, daß die Summe der Ordnungen der Normalisatoren aller Elemente von @’ 
kleiner ist als (2r — 1)g’. R. Kochendörffer. 

Kulakoff, A. A.: Sur les groupes d’ordre impair. C.r. Acad. Sci. URSS, 
n. Ser. 53, 683—685 (1946). 

Eine Gruppe © ungerader Ordnung enthält keine eigentliche Untergruppe 9 
mit RHOR=9 für alle RE©. R. Kochendörffer. 


Krutik, B. A.: Über einige Eigenschaften der endlichen Gruppen. Mat. Sbor- 
nik, n. Ser. 10 (52), 239—247 (1942) [Russisch mit deutscher Zusammenfssg.]. 
Sätze über die Ähnlichkeit eines Elementes mit gewissen seiner Potenzen. 

R. Kochendörffer. 

Tehounikhin, Irene et 8. A. Tehounikhin: Sur les groupes p-d&ceomposables. 
Mat. Sbornik, n. Ser. 15 (57), 325—342 (1944) [Russisch mit französ. Zu- 
sammenfssg.]. 

Eine ‚‚spezielle‘‘ Gruppe ist eine endliche Gruppe, die das direkte Produkt 
ihrer Sylowgruppen ist. Eine endliche Gruppe @ heiße p-zerlegbar, wenn die Prim- 
zahl p ihre Ordnung teilt und @ sich als das direkte Produkt der p-Sylowgruppe 
von @ und einer weiteren Gruppe darstellen läßt. Wenn @ für keine die Ordnung 
teilende Primzahl p-zerlegbar ist, heiße @ unzerlegbar. (Eine in diesem Sinne 
unzerlegbare Gruppe könnte also immer noch direktes Produkt von zwei Gruppen 
21 sein, nur ist keine Sylowgruppe von @ direkter Faktor). Als Gruppen vom 
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Typus 8 werden nichtspezielle Gruppen bezeichnet, deren sämtliche eigentliche 
Untergruppen spezielle Gruppen sind. Gruppen, deren Ordnung nur durch zwei 
verschiedene Primzahlen teilbar ist und die nur einen Typ von nichtspeziellen 
eigentlichen Untergruppen enthalten, mögen Gruppen vom Typus S, genannt 
werden. Gruppen vom Typ 8, seien Gruppen, deren Ordnung durch drei ver- 
schiedene Primzahlen teilbar ist und die nicht mehr als zwei verschiedene Typen 
nichtspezieller eigentlicher Untergruppen enthalten. Eine Gruppe heißt eine 
pd-Gruppe, wenn ihre Ordnung durch die Primzahl p teilbar ist. Eine pd-Gruppe 
ist vom Typ Z,, wenn sie nicht p-zerlegbar ist, aber jede eigentliche pd-Unter- 
gruppe von @ p-zerlegbar ist. Verf. geben folgende Sätze an: 1. Die Gruppen 
vom Typ Z, und vom Typ 8 fallen zusammen. 2. Eine pd-Gruppe, die nicht vom 
Typ $ ist, ist dann und nur dann p-zerlegbar, wenn sie keine pd-Untergruppe 
vom Typ 8 enthält. 3. Eine pd-Gruppe, die nicht p-zerlegbar ist, ist entweder 
vom Typ S oder enthält eine pd-Untergruppe vom Typ S. 4. Wenn die Anzahl 
der verschiedenen Primteiler der Ordnung von @ gleich k ist und @ für keinen der 
k verschiedenen Primteiler p-zerlegbar ist, gibt es zu jedem p eine p unzerlegbare 
pd-Untergruppe und diese k verschiedenen Untergruppen sind paarweise nicht 
isomorph. 5. Die Anzahl der verschiedenen Primteiler der Ordnung von @, für 
die @G nicht p-zerlegbar ist, kann nie = 1 sein. Es folgen noch einige ähnliche Sätze. 
O. Grün. 

Tehounikhin, Irene et S. A. Tehounikhin: Sur les groupes p-d&composables. 
C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 39, 43—45 (1943). 

Koliankowsky, D.: Sur les sous-groupes non-speeiaux des groupes finis. 
Mat. Sbornik, n. Ser. 19 (61), 429—437 (1946) [Russisch mit französ. Zusammen- 
fssg.]. 

Sätze, die damit zusammenhängen, ob eine oder alle Sylowgruppen einer 
Gruppe oder ihrer Untergruppen direkte Faktoren sind. R. Kochendörffer. 

Dubuque, P.: Sur les automorphismes des p-groupes. Mat. Sbornik, n. Ser. 
18 (60), 281—298 (1946) [Russisch mit französ. Zusammenfssg.]. 

Schranken für die Automorphismengruppe einer p-Gruppe mit Minimalbasis. 

R. Kochendörffer. 

Hua, Loo-keng and Hsio-fu Tuan: Some „Anzahl“ theorems for groups 
of prime-power orders. J. Chinese math. Soc. 2, 313—319 (1940). 

Einige Anzahlsätze für p-Gruppen von endlicher Ordnung bei speziellen 
Voraussetzungen. Diese Sätze wurden von dem erstgenannten Verf. in einer späteren 
unter gleichem Titel erschienenen Arbeit verallgemeinert (dies. Zbl. 41, 359). 

O. Grün. 

Frucht, Roberto: On certain invariants of finite groups. Univ. nac. Litoral, 
Inst. Mat., Publ. 5, 199—213 (1945) [Spanisch mit engl. Zusammenfssg.]. 

L’A. definit la fonction N,;(m) comme le nombre des complexes de m &le- 
ments appartenant au groupe @ et qui ne sont pas image l’un de l’autre dans un 
automorphisme interne de @. Dans un groupe abelien, tout complexe est son 
propre transforme, de sorte que N;(m) est egal au nombre total des complexes 
de m el&ments, c’est-A-dire & (2), sig est l’ordre de @. Cela fait de N,;(m), quand 
@G n’est pas commutatif, une gen6ralisation des coefficients du binome. Definition 
analogue dans le cas des automorphismes externes. A. Sade. 

Tseng, Hsien-Chang: Theorie der Permutationsgruppen. Wu-Han Univ. J. 
Sci. 8, Nr. 1, 2.1—2.12 (1942) [Chinesisch]. 

Hadwiger, H.: Bemerkung über eine spezielle Basis für die symmetrische 
und alternierende Gruppe. Töhoku math. J., II. Ser. 49, 87—89 (1942). 

L’A. donne une representation explicite pour chacune des substitutions X 


du groupe symetrique de degr6n en fonction des deux generatricees A= (12... n) 
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et B=(23...n), en definisant 7, = 41%. BB1=(12...k), k=1,2,...,n 
et posant X = T& Ta»... T,”, 0<a,<k. Chaque substitution X est ainsi 
representee une fois et une seule fois. X appartient au groupe alterne si et uni- 
quement si la somme des exposants x; avec indices pairs est paire. S. Bays. 

Piccard, Sophie: Sur les bases du groupe symötrique et du groupe alternant. 
Ann. Soc. Polon. Math. 18, 25—46 (1945). 

L’A. demontre le theoreme general suivant: Pour n> 9, une condition 
necessaire et suffisante pour que deux substitutions connexes 8, T=(abcde) 
engendrent le groupe symeötrique (le groupe alterne) est qu’elles soient primitives. 
Les deux substitutions 8, T sont dites connexes si aucun ensemble de m <n 
el&ments n’est transform& en lui-m&me & la fois par les deux substitutions Set T’; 
chacune est dite primitive si le groupe qu’elle engendre est un groupe primitif. 

S. Bays. 

Piccard, Sophie: Sur les bases du groupe symeötrique et les couples de sub- 
stitutions qui engendrent un groupe regulier. M&em. Univ. Neuchätel, 19, 223 p. 
(1946). 

L’ouvrage est divise en deux parties. Dans la I partie sont r&mis les resultats 
obtenus par l’A. concernant la generation du groupe symetrique et du groupe 
alterne par 2 substitutions $ et 7. Un certain nombre de theoremes generaux 
sont &tablis dont le suivant est typique: Sin (>9) est pair et a,b,c,d,e sont 
cing quelconques des entiers 1,2,...,n distincts, la condition necessaire et 
suffisante pour que $S=(12...n), T=(abcde) engendre le groupe syme6trique 
est que le p.g.c.d. des 5 entiers ab,ac,ad,aeetnsoit 1. La I partie se termine 
par un tableau donnant tous les choix possibles de bases ($, T) dans les cas 
n—=2,3,4,5,6. La Il partie s’occupe des groupes reguliers et de leur generation 

par deux substitutions regulieres 8, 7. Dans ce but l’A. introduit ce qu’elle appelle 
la propriete p9,. T ala propriete p, par rapport & 8 si T transforme les el&ments 
de chaque cycle de $ dans les el&ments de r autres cycles de $. L’A. etablit que 
pour tout r>1ilexiste des substitutions regulieres 8, T'telles que 7 ala propriete p, 
par rapport & S et que le groupe ($, T') est regulier. Pour le cas r = 1 des condi- 
tions necessaires et suffisantes sont obtenues pour que (8, T) soit regulier. Si 
r>2 la question est moins simple et les resultats de caractere moins general. 

i S. Bays. 

Piecard, Sophie: Des eonditions necessaires et suffisantes pour qu’un systeme 
de substitutions ind&pendantes engendre un groupe regulier. C.r. Acad. Sci., 
Paris 222, 716—718 (1946). 

Soit 8), Sg, . . ., Sm des substitutions de n el&ments 1,2,...,n. Elles sont 
independantes si aucune d’entre elles ne s’exprime en termes des autres. L’A. 
enonce un ensemble compliqu& de 8 conditions, necessaire et suffisant pour que 
le groupe engendr& pas ces substitutions soit un groupe regulier. Ces conditions 
sont exprimees en grande partie en termes de ‚‚domaines de connexion‘‘ definis 
comme suit: un sous-ensemble E non vide, mais pas necessairement propre, des 
el&ments 1,2,...,n est appel& un domaine de connexion de S;,, S;,, . - ., 8, 
ksm, si E contient les elements de au moins un cycle de chacune des S$,;, 
Su... 8, tandis que aucun sous-ensemble propre de E n’a cette propriete. 

S. Bays. 

Piceard, Sophie: Des syst&mes de substitutions r&guliöres independantes qui 
engendrent un groupe regulier. Commentarii math. Helvet. 19, 134—152 (1946). 

Soit (A) S,,8g,..., 8%, m > 1, un ensemble independant de substitutions 
regulieres de degre n; soit (B) 8;,, 8;,, . . ., Si, un sous-ensembles propre de (A); 
soit (C) O1, 05, ...,Cı des syst&mes de transitivit& du groupe (S,,..., 8), 
engendre par S,,,..., Six, et soit $; une substitution de (A) et non de (B). [Un 
ensemble (A) est dit independant si (9,,...,8m) # (Su, ...,.8,) pour tout 
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choix des i,,...,iz avec k <m.] L’ensemble (A) est appel& un systeme regulier 
si 8 conditions assez compliqu6es et trop longues & detailler ici sont remplies pour 
tout choix de %,,...,i2. D’A. &tablit que le groupe G= ($,, DI RS HEEE 
regulier uniquement dans le cas oü (A) est un systeme regulier et il donne 
un exemple oü (A) est un systeme regulier sans que le groupe @ soit regulier. 
Dans le cas ou (A) est un syst&me re&gulier avec une condition suppl&mentaire en 
rapport avec les conditions ci-dessus, l’A. donne la condition necessaire et suffi- 
sante pour que @ soit r&gulier. Deux applications sont faites au cas ol @ est le 
produit direct des groupes (8,),..., (8). S. Bays. 

Segal, Irving E.: The automorphisms of the symmetrie group. Bull. Amer. 
math. Soc. 46, 565 (1940). 

Kaloujnine, L6o: Sur les p-groupes de Sylow du groupe symötrique du degr6 p”. 
C.r. Acad. Sci., Paris 221, 222—224 (1945). 

Kaloujnine, L6o: La structure du p-groupe de Sylow du groupe symötrique 
du degr6 p?. C.r. Acad. Sci., Paris 222, 1424-1425 (1946). 

Lewis, F. A.: On the group of isomorphisms of an Abelian group of order n” 
and type (l,1,...,1). Amer. math. Monthly 48, 199—201 (1941). 

In case n is a prime it is wellknown that the group of isomorphisms is iso- 
morphic to the general linear homogeneous group mod n (cf. Burnside, Theory 
of groups of finite order, 2"4 edition p. 116ff). Here a slightly modificated proof 
is given for composite n. J. Verhoeff. 

@ Ferguson, William Allen: On the elassifieation of finite metabelian groups 
with six generators. Abstract of a Thesis, University of Illinois, 1946, IT; 13 p. 

Singer, James: A pair of generators for the simple group LF (3, 3). Amer. 
math. Monthly 49, 668—670 (1942). 

Preuve que le groupe simple Z_F (3, 3) d’ordre 5616 est engendre par deux 
substitutions, l’une d’ordre 13 et l’autre d’ordre 8. Ce groupe &tant isomorphe 
au groupe de collineation de la geometrie projective finie PG(2, 3), ’A. donne 
deux collineations d’ordres 13 et 8 et exprime toute collinedation arbitraire comme 
produit de puissances des deux premieres. S. Bays. 

Jabber, M.A.: Determination of the groups of order 180. Bull. Calcutta 
math. Soc. 33, 57—70 (1941). 

Using Schreier’s extension theorem the 37 groups of order 180 are deter- 
mined. The relation with the method of Senior and Lunn is discussed. 

J. Verhoeff. 

Sagastume Berra, Alberto E.: Die Automorphismen der monomischen Gruppe 
der Ordnung 6. Univ. nac. La Plata, Publ. Fac. Ci. fis.-mat., Revista 2, 
207—214 (1942) [Spanisch]. 

Frucht, Roberto: Die Untergruppen der vollständigen monomialen Gruppen 
2. Grades. Univ. nac. Tucumän, Revista, Ser. A. 4, 47—54 (1944) [Spanisch]. 

En ce qui concerne le groupe monomial, Sagastume verifie, pour n = 6 
un th&oreme &none& par 0. Ore (ce Zbl. 28, 3; Th.4) en supposant n#2&6. 
Frucht ötudie le groupe complet, M, du 2° degre. Si H est un groupe de sub- 
stitutions d’ordre h et de degre n deplacant les chiffres &,, &g, %3,...,m et T 
le produit des transpositions (x, Yı) (&2 %2) - - : (&n Yn), le groupe M est engendr& 
par H, H’ et T. Cela permet d’exprimer les diviseurs de M en fonction de De 2 H. 

. Sade. 


Frucht, Roberto: Kronen von Gruppen und ihre Untergruppen mit einer 


Anwendung auf Determinanten. Revista Un. mat. Argentina 8, 42—69 (1942) 


— Un. mat. Argentina, Publ. Nr. 24, 30 p. (1942) [Spanisch]. 


Soit une matrice dont les &löments sont (if, j), = 1,2,...,r,j=|1, 
2, ‚8, 2(6,j) & lintersection de la ‚me ligne et dela zi®m® colonne, et deux 


groupes de substitutions P& H de degres respectifs r&s. Soit p une sub- 
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stitution de P deplacant les lignes’ de la matrice. Soit h(k) une substitution de 
H deplacant les &l&ments de la ki®me ligne. Les substitutions 8 = p II h(k), 


'k=1,2,...,r, forment la „couronne“ des groupes P& H. Etude des sous- 
oroupes de la couronne correspondant aux diviseurs de P. Exemples. Application 
aux determinants. A. Sade. 


Mueller, Edith: Die Untersuchung von Ornamenten als Anwendung der Theorie 
der Gruppen endlicher Ordnung. Euclides, Madrid 6, 42—52 (1946) [Spanisch]. 

e Müller, Edith: Gruppentheoretische und strukturanalytische Untersuchungen 
der Maurischen Ornamente aus der Alhambra in Granada. Diss. Universität Zürich, 
1944. 129 S. (43 Tafeln). £ 
| (1) Levi, F.W.: Ordered groups. Proc. Indian Acad. Sci., Sect. A 16, 256—263 

(1942). 

(2) Levi, F. W.: Contributions to the theory of ordered groups. Proc. Indian 
Acad. Sci., Sect. A 17, 199—201 (1943). 

(3) Levi, F. W.: On a theorem of group-theory connected with a problem 
on paper-folding and with some other problems solved and unsolved. Math. 
Student 10, 162—165 (1942). 

(1): Archimedische Anordnung kommt nur für 'abelsche Gruppen in Frage. 
Allgemein müssen (Bed.a) die Elemente #1 einer geordneten @ unendliche Ord- 
nung haben. Hinreichend für Ordnungsfähigkeit ist zusätzlich (Bed. b), daß die 
Kommutatorgruppe von @ im Zentrum liegt. — (2): Bed. b ist nicht notwendig 
(Gegenbeispiel); Bed. a ist nicht hinreichend, da (Bed. c) kein Element einer ge- 


ordneten Gruppe zu seinem inversen konjugiert ist. — (3): In freien Gruppen ist 
Bed. c erfüllt und für a #1, m=*n sind a* und a* nicht konjugiert (Interpreta- 
tion durch Papierfaltung). F. W. Levi. 


Everett, €. J. and S. Ulam: On ordered groups. Trans. Amer. math. Soc. 57, 
208—216 (1945). 

Es sei @ eine additiv geschriebene (teilweise) geordnete Gruppe mit der 
Moore-Smith-Eigenschaft (für beliebige a,b € @ gibt eseinc€Gmitc>a,c>b). 
G kann (mit Hilfe von Schnitten) dann und nur dann in eine Verbandsgruppe 
eingebettet werden, in der jede beschränkte Menge von Elementen eine kleinste 
obere und eine größte untere Schranke besitzt, wenn @ vollständig ganz ab- 
geschlossen ist (gilt na < b für alle natürlichen n, so folgt a< 0). Liegt die Kommu- 
tatoruntergruppe einer vollständig ganz abgeschlossenen G im Zentrum, so ist @ 
kommutativ. Auch weitere interessante Tatsachen werden vorgeführt. L.Fuchs. 

Loonstra, F.: Ordered groups. Nederl. Akad. Wet., Proc. 49, 41-46 —= 
Indagationes math. 8, 5—10 (1946). ’ 

Neuer Beweis des Hölderschen Satzes: jede archimedisch angeordnete 
Gruppe ist einer Untergruppe der additiven Gruppe aller reellen Zahlen ord- 
nungsisomorph. L. Fuchs. 

Iwasawa, Kenkichi: On the strueture of conditionally complete lattice-groups. 
Japanese J. Math. 18, 777—789 (1943). 

The autbor proves the conjecture of G. Birkhoff that every conditionally 
complete lattice-group is abelian. He proves also that such a group is the direct 
product of a complete vector lattice and a restricted direct product of groups 
which are all isomorphic to the additive group of integers. Y. Kawada. 

Almeida Costa, A.: Über Abelsche Gruppen. Anais Fac. Ci. Pörto 27, 40 p- 
(1942) [Portugiesisch]. 

Bekannte Sätze über abelsche Operatorgruppen mit endlich vielen Er- 
zeugenden. R. Kochendörffer. 

Koulikoff, L.: On the theory of Abelian groups of arbitrary power. Mat. 
Sbornik, n. Ser. 16 (58), 129—162 (1945) [Russisch mit engl. Zusammenfssg.]. 

Fortsetzung früherer Untersuchungen (dies. Zbl. 25, 299) über die direkte 
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Zerlegbarkeit abelscher Gruppen in zyklische Summanden. Insbesondere ist 
jede Untergruppe einer derart zerlegbaren Gruppe selbst direkt zerlegbar. Verf. 
führt den Begriff der Basisuntergruppe ein, der auch in späteren Untersuchungen 
eine wichtige Rolle spielt. R. Kochendörffer. 


Kishkina, Z.: Endomorphisms of p-primitive Abelian groups without torsion. 
Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 9, 201—232 (1945) [Russisch mit engl. 
Zusammenfssg.]. 

Levi, F. W.: The ring of endomorphisms for which every subgroup of an 
Abelian group is invariant. J. Indian math. Soc., n. Ser. 10, 29—31 (1946). 

Der Ring R(A) der Endomorphismen, die jede Untergruppe U einer abel- 
schen Gruppe A auf eine Untergruppe von U abbilden, ist — falls A ein Element 
unendlicher Ordnung enthält — zum Ring der ganzen Zahlen isomorph; anderen 
Falles ist er die direkte Summe der Ringe R(P), wobei P die Primärkomponenten 
von A durchläuft. Ist 9, der Exponent von P, so ist R(P) der Restklassenring 
mod?m; haben die Ordnungen der Elemente von P keine obere Schranke, so ist 
R(P) der Ring der ganzen p-adischen Zahlen. F. W. Levi. 

Beaumont, Ross A.: Groups with isomorphie proper subgroups. Bull. Amer. 
Math. Soc. 5l, 381—387 (1945). 

Criteria for an abelian group to be isomorphic to a proper subgroup are derived 
by elementary methods. Typical results: The restrieted direct product of infini- 
tely many primary groups of rank 1 is isomorphic to a proper subgroup. A locally 
infinite abelian group which does not admit all rational numbers as operators 
is isomorphic to a proper subgroup. A locally infinite abelian group which admits 
all rational numbers as operators is isomorphic to a proper subgroup if, and only 
if, its rank is infinite. Cf. also R. Baer (this Zbl. 61, 28), Irving Kaplansky 
(this Zbl. 61, 28). B. H. Neumann. 

Whitney, Hassler: Topies in the theory of Abelian groups. I. Divisibility of 
homomorphisms. Bull. Amer. math. Soc. 50, 129—134 (1944). 

Untersuchungen über die Frage, wann ein Homomorphismus h der abel- 
schen Gruppe @ auf die abelsche Gruppe Z durch eine ganze Zahl m teilbar ist, 
d.h. die Form h = mh’ besitzt. Neben diskreten Gruppen werden auch topo- 
logische betrachtet. R. Kochendörffer. 

Beaumont, Ross A.: Projeetions of the prime-power Abelian group of order p" 
and type (m — 1,1). Bull. Amer. math. Soc. 48, 866—870 (1942). 

Spezialfälle nicht-isomorpher Gruppen, deren Untergruppenverbände iso- 
morph sind; vgl. R. Baer (dies. Zbl. 20, 347). R. Kochendörffer. 

Lijn, G. van der: La definition fonetionnelle des polynömes dans les groupes 
abeliens. Fundamenta Math. 33, 42—50 (1939). 

G und @’ seien unendliche abelsche Gruppen und @’ enthalte keine Elemente 
von endlicher Ordnung. f bezeichne eine additive Transformation von @ nach @", 
also f(a + b) = f(a) + f(b). Sei A„f= fe + u) — f(x). f werde als Polynom 
bezeichnet, wenn (A,)"*!f= 0 ist und als Monom, wenn (A,„)”f = n!f(u) ist. 
Hauptergebnis der Arbeit: Wenn f ein Polynom ist, gibt es eine ganzrationale 
Zahl m so, daß m f eine Summe von Monomen ist. O. Grün. 

Lijn, Gaston van der: Les polynomes abstraits. I. Bull. Sci. math., II. Ser. 64, 
55—80 (1940). j 

Baer, Reinhold: A theory of erossed characters. Trans. Amer. math. Soc. 54, 
103—170 (1943). 

Baer, Reinhold: Radical extensions and erossed characters. Bull. Amer. math. 
Soc. 49, 701—710 (1943). 

If G is a group, E a cyclie group, and if a fixed homomorphism € of @ into 
the group of automorphisms of E is given, that is if the elements of @ act as auto- 
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morphisms on E, then the function f: @— E is a ‚‚crossed character‘ or ‚„‚Ü-cha- 
racter‘‘ of @ if f(uv) = (u)? f(v) for all u, v€E @. They are studied here for finite 
groups G and E; for fixed C they form a finite abelian group. Ordinary characters 
are the special case that arises when C is trivial. The well-known duality and 
isomorphism between abelian groups G and their ordinary character groups 
(provided the exponent of G divides the order of E) can not in general be established 
for O-character groups; the additional conditions required are investigated in 
detail. The author also studies in particular the groups @ and homomorphisms C 
with a certain minimality condition, namely that every proper subgroup of the 
O-character group, but not the whole C-character group itself, maps some element 
(depending on the subgroup) other than 1 identically on 1. — The results of the 
first paper are applied to the study of radical extensions of a field in the second. 
B. H. Neumann. 

Baer, Reinhold: Crossed isomorphisms. Amer. J. Math. 64, 341—404 (1944). 

The author defines a crossed isomorphism to be a one-to-one mapping of 
a group @ onto a group @’ such that x’ y’ = (a y)’ for all x, y€ @, where e(y) 
is, for every y€ G, an endomorphism of @. He shows that e(y) must in fact be 
an automorphism; thate(1) is the identity automorphism; that e (x) e(y) = e («°'% y) 
for allx,y€@; and that these three conditions are also jointly sufficient for the 
existence of a crossed isomorphism with this particular function e(y). The map 
of a group @ under a crossed isomorphism is determined, apart from ordinary 
isomorphisms, by G and the function e(y); few of the properties of G@ appear to 
be preserved by a crossed isomorphism in general. The author therefore studies 
in particular those crossed isomorphisms that map all cosets onto cosets, and those 
that map all cosets and only cosets onto cosets. The ordinary isomorphisms are 
singled out by various criteria. The conditions under which the inverse of a crossed 
isomorphism is a crossed isomorphism, or under which the product of two crossed 
isomorphims is a crossed isomorphism, are also investigated. B. H. Neumann. 

Fuchs-Rabinowitsch: Über eine gewisse Darstellung einer freien Gruppe. 
Moskovsk. gosudarst. Univ., uöenye Zapiski Mat. 10, 154—157 (1940) [Russisch]. 

Doniakhi, Kh. A.: Eine lineare Darstellung des freien Produkts zyklischer 
Gruppen. Moskovsk. gosudarst. Univ., ucenye Zapiski Mat. 10, 158—165 (1940) 
[Russisch]. 

Moisil, Gr. C.: Sur la representation des groupes abeliens infinis. II, IH. 
Acad. Roumaine, Bull. Sect. Sci. 24, 1—4, 5—7 (1943). 

Lewis, Paul E.: Characters of abelian groups. Amer. J. Math. 64, 81—105 
(1942). 

The abelian groups A considered here have an operator ring R without 
divisors of zero in which every ideal is a twosided principal one. Many theorems 
about such groups are listed (mostly without proof). Cy(A) denotes the abelian 
group of characters of A with values in the abelian group V. Conditions on A and 
V are given in order that one of the following relations hold: a) Oy(A)=Z 4; 
for every subgroup S of A, b) Oy(S) zZ 8; c) OCy(A/8) = A|S. J.Verhoeff. 

Ado, I. D.: On the theory of characters of finite groups. C.r. Acad. Sci. 
URSS, n. Ser. 50, 11—14 (1945) [Russisch]. 

Es sei @ eine endliche Gruppe und n das kleinste gemeinsame Vielfache der 
Elementordnungen von @. Ferner sei A ein Automorphismus des Körpers der 
n-ten Einheitswurzeln, und zwar möge A die primitive n-te Einheitswurzel & 
in e* überführen. Jeder irreduziblen Darstellung /' von @ entspricht dann eine 
Darstellung /“#. Als Hauptergebnis bestimmt Verf. die Anzahl derjenigen irre- 
duziblen Darstellungen, für die /'und J“ äquivalent sind. Diese Anzahl ist gleich 
der Anzahl derjenigen Klassen konjugierter Elemente in @, die mit jedem Ele- 
ment auch dessen x-te Potenz enthalten. _ R. Kochendörffer. 
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(1) Brauer, Richard: On the connection between the ordinary and the modular 
characters of groups of finite order. Ann. of Math., IT. Ser. 42, 926—935 (1941). 

(2) Brauer, Richard: Investigations on group characters. Ann. of Math., 
II. Ser. 42, 936—958 (1941). 

(3) Brauer, R.: On groups whose order contains a prime number to the first 
power. I, II. Amer. J. Math. 64, 401—420, 421-440 (1942). 

(4) Tuan, Hsio-Fu: On groups whose orders contain a prime number to the 
first power. Ann. of Math., II. Ser. 45, 110-140 (1944). 

(5) Brauer, Richard: On permutation groups of prime degree and related 
classes of groups. Ann. of Math., II. Ser. 44, 57—79 (1943). 

(6) Brauer, Richard and Hsio-Fu Tuan: On simple groups of finite order. I. 
Bull. Amer. math. Soc. 51, 756—766 (1945). 

(7) Brauer, Richard: On the arithmetie in a group ring. Proc. nat. Acad. 
Sci. USA 30, 109—114 (1944). 

(8) Brauer, Richard: On blocks of characters of groups of finite order. I, I. 
Proc. nat. Acad. Sci. USA 32, 182—186, 215—219 (1946). 


(1)—(8): Untersuchung der arithmetischen Struktur des Gruppenringes /' 
einer endlichen Gruppe © über einem Zahlkörper K, welcher als ein Zerfällungs- 
körper von © vorausgesetzt wird. Als Ganzheitsbereich wird der Ring J der sich 
aus den Gruppenelementen G mit ganzalgebraischen Koeffizienten zusammen- 
setzenden Elemente aus /' zugrunde gelegt. Hauptproblem ist das Verhalten 
eines Primdivisors p von K in J, d.h. die Struktur des Ringes J, der sich aus 
den @ mit p-ganzen Koeffizienten zusammensetzenden Elemente aus /’. Da 


Jy/p Ju = I’ der Gruppenring von & über dem Restklassenkörper K von K modp 
ist, so ergibt sich in natürlicher Weise ein Zusammenhang zwischen den gewöhn- 
lichen und den sogenannten p-modularen Darstellungen von © (p = Charak- 
teristik von K), sowie zwischen den zugehörigen Charakteren. Die ersten Arbeiten, 
in denen diese Zusammenhänge untersucht wurden, liegen schon weiter zurück 
(dies. Zbl. 18, 295; 21, 210; 22, 303; 26, 56; 27, 152; 29, 15). Der hier erzielte wesent- 
liche Fortschritt ist: eine verallgemeinerte Theorie der Zerlegungszahlen in (1); 
neue Ergebnisse über die Struktur der sogenannten Charakterblöcke in (2), (7), (8). 
In (3)—(6) werden diese Resultate bei einer Reihe von speziellen Gruppentypen 
diskutiert. (1): Ein irreduzibler gewöhnlicher Charakter & von ® zerlegt sich als 
Summe der irreduziblen p-modularen Charaktere p von ©; die dabei auftretenden 
Vielfachheiten d; „heißen die ‚„‚Zerlegungszahlen‘“ für p. Kenntnis der d; „ erlaubt die 
Berechnung der Charakterwerte £(G) aus den 9(@), jedoch nach Definition der 
(dies. Zbl.18, 295) nur für p-reguläre Elemente @ (d.h. Ordnung von @ ist prim zu p). 
In (1) wird die letztere Einschränkung überwunden durch zusätzliche Heran- 
ziehung der p-modularen Charaktere gewisser Untergruppen von ©, nämlich der 
Normalisatoren Xp für ein Repräsentantensystem P nichtkonjugierter Elemente 
aus © mit p-Potenzordnung. Mit den zugehörigen verallgemeinerten Zerlegungs- 
zahlen ist die Berechnung der &(G) für p-singuläre Elemente @ oft sogar einfacher 
als für p-reguläre, weil die N, oft echte Untergruppen sind. Allerdings sind die 
verallg. Zerlegungszahlen nicht mehr ganzrational, sondern sie sind ganzalgebraische 
Zahlen aus dem Körper der p“-ten Einheitswurzeln («= Exponent der in der 
Gruppenordnung g aufgehenden p-Potenz). Sie genügen jedoch ganz ähnlichen 
Relationen zu denen, die Verf. früher für die d;, bewiesen hatte (dies. Zbl. 27, 152). 
(2): Die Blöcke von Charakteren wurden vom Verf. schon früher definiert (dies. 
Zbl. 27, 152). Der „Typus“ & eines Blocks B ist der Exponent der höchsten in 
allen Darstellungsgraden der zu B gehörigen gewöhnlichen Charaktere | auf- 
gehenden p-Potenz. O<a< a. Blöcke vom höchsten Typus a hatte Verf. schon 
früher untersucht (dies. Zbl. 27, 152). In (2) werden die B vom Typ « — 1 unter- 
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sucht. Jedem solchen B wird ein gewisser linearer Graph 7(B) zugeordnet, durch 
den die Struktur von B, insbesondere die d;„ für, 9 € B, vollständig bestimmt ist, 
wenn man noch zu jedem € B die Anzahl r; der zu & p-konjugierten Charaktere 
kennt (,‚p-konjugiert‘‘ heißt: konjugiert durch einen Automorphismus des Kör- 
pers der p“-ten Einheitswurzeln). 7(B) ist im Sinne der Topologie ein Baum, 
und in vielen Fällen, insbesondere für reelle £, lassen sich weitere Aussagen über 
T(B) gewinnen. Für die rx werden Relationen angegeben, um in Einzelfällen die 
Berechnung zu erleichtern. (3): Untersuchung der Gruppen ©, mit a=1. Hier 
gibt die Theorie aus (1), (2) vollständigen Aufschluß über die Struktur aller Blöcke. 
Daher gelingt die Berechnung der Charakterwerte &(@) für p-singuläre G@, bis 
auf einige unbestimmte, in Einzelfällen zu diskutierende Vorzeichen. Ist P er- 
zeugendes Element einer p-Sylowgruppe von ©,, und ist ® die Gruppe der p-regu- 
 lären Elemente des Normalisators N,, so sind die £(@) für p-singuläres @ Linear- 
kombinationen der Charakterwerte von ®. In den meisten Anwendungen besitzt ® 
eine sehr einfache Struktur; sehr oft ist ® zyklisch. (4)—(6): Folgerungen aus (3), 
betreffend die Struktur der Gruppen &,. Wenn eine ©, eine p-Sylowgruppe nicht 
als Normalteiler enthält, und wenn sie eine treue Darstellung 3 über K eines 
Grades 2< (2p + 1)/3 besitzt, so ist (in obiger Bezeichnung) ® Normalteiler von ©}, 
und für 6,/® sind nur folgende Fälle möglich: Entweder ©,/® = LF(2,p) (in 
Dicksonscher Bezeichnungsweise); oder p=3 und ©,/® = ©, (symmetrische 
Gruppe) oder W, (alternierende Gruppe); oder p=5 und ©,/® = U, oder p=17 
und &,/® = Ü,. Wenn zusätzlich 3 irreduzibel oder z< (p + 1)/3, dann ist ® 
gleich dem Zentrum von ©). — Wenn ® = 1 ist (das ist der Fall z. B. für transitive 
Permutationsgruppen vom Grade p, zweifach transitive Permutationsgruppen 
vom Grade p +1; einfache lineare irreduzible Gruppen vom Grade p), dann 
besitzt g stets die Form g = ((p — 1)/t) p(l-+np) mit natürlichen Zahlen i, n 
und t|p — 1. Ist zusätzlich ©, vollkommen (= ihrer Kommutatorgruppe), so 
ist n> (p+3)]2, und n besitzt die Form n=(puh+wW+u-+h)/(u +1) 
mit ganzen Zahlen u, A und w+1|h(p — 1); außer in den folgenden beiden 
Fällen mit n< (p +3)/2:p>3, 6, ZLFß,p,na=1,t=2;yp=»T1>3, 
&, & LF(2, 2%), n = (p — 3)]2, t= (p — 1)/2. (6): Charakterisierung von nicht- 
zyklischen einfachen Gruppen & durch die Primzerlegung ihrer Ordnung g. Wenn 
g=pgq’g* (p, q Primzahlen) mit g* <p— 1, dann ist entweder = LF(2, p) 
mitp = 2#—+1> 3;oderesist& & LF(2, 2”) mit p = 2" +1> 3. Anwendung: 
Die einzigen &E mit g=prg? (auch r Primzahl) sind die einfachen Gruppen der 
Ordnungen 60 und 168. Die letzteren beiden sind [nach (2)] auch gekennzeichnet 
als die & mit g = 4p" qP, a< 2. — (7), (8): Gruppentheoretische Kennzeichnung 
und Strukturbestimmung der Charakterblöcke einer endlichen Gruppe & in bezug 
auf 9, in Verallgemeinerung der Resultate aus (1)—(3). (Ohne Beweise.) Haupt- 
resultat: Die Struktur der p-Blöcke von & ist weitgehend bestimmt durch die 
Struktur der p-Blöcke gewisser Untergruppen von ©, nämlich der Normalisatoren 
von ?-Untergruppen und verwandter Untergruppen. Jedem p-Block B von & 
wird eine bis auf Konjugierte eindeutig bestimmte p-Untergruppe 9, die sogenannte 
„Defektgruppe“ von B, zugeordnet, und zwar derart, daß B in genau präzisiertem 


Sinne ‚„‚bestimmt‘‘ wird durch einen Block B des Normalisators 5. Der Exponent d 
der Ordnung p? von 9 ist gleich dem ‚Defekt‘‘ a — a, wo a der Typus von B ist. 


B und B besitzen denselben Defekt, und die Beziehung zwischen ihnen wird her- 
gestellt mit Hilfe der folgenden Konstruktionen: Sei A(&) das Zentrum des 


Gruppenringes I’(®) über K; als Basis besitzt es die Klassen & konjugierter Ele- 
mente von ©. Ordnet man jedem & den Durchschnitt Cr 35 von & mit dem Zen- 


tralisator von 9 zu, so entsteht ein Homomorphismus von A (®) in einen Teilring R 
von A(Rt5). Daraus ergibt sich die gesuchte Beziehung zwischen B und B in na- 
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türlicher Weise, weil die p-Blöcke von & (bzw. N;) den Charakteren von A(®) 


[bzw. A(Rg)] entsprechen. Durch diese und ähnliche Konstruktionen gelingt es, 
die Bestimmung der wichtigsten Invarianten der p-Blöcke von & mit positivem 
Defekt zurückzuführen auf die Untersuchung von Untergruppen, die im allgemeinen 
echte Untergruppen sind. Man hat nur folgende Daten zu kennen: (a) ein voll- 
ständiges System von p-Untergruppen 9 von ®; (b) die Charaktere ihrer Norma- 
lisatoren Wg; (c) die Art und Weise, wie die Klassen konjugierter Elemente 
aus den Wi; sich einbetten in die Klassen konjugierter Elemente aus ®. Die daraus 
berechenbaren Invarianten eines Blocks B von positivem Defekt sind: (1) der zu B 


gehörige Charakter &; von A(®); (2) der Überschuß x3 — yz der Anzahl x; der 
irreduziblen gewöhnlichen Charaktere & aus B über die Anzahl yz der irreduziblen 
p-modularen Charaktere p aus B (dieser Überschuß ist stets positiv); (3) die Viel- 
fachheit, mit der ein von 1 verschiedener Elementarteiler der Cartanschen Matrix 
(für p) von © in B vorkommt. Neben vielen anderen Resultaten, insbesondere 
über die verallgemeinerten Zerlegungszahlen [vgl. (1)], findet man eine (wohl 
nicht bestmögliche) Abschätzung von x, durch p?(@+1l2, wo d der Defekt von B 
ist. Ferner: Zu vorgegebenem p und d gibt es nur eine endliche Anzahl von Klassen 
quadratischer Formen, welche durch die Cartansche Matrix eines p-Blocks vom 
Defekt d einer endlichen Gruppe bestimmt werden. Verf. vermutet darüber hinaus, 
daß es nur eine endliche Anzahl von Matrizen gibt, welche Cartansche Matrizen 
von p-Blöcken mit Defekt d endlicher Gruppen sind. P. Roquette. 


Brauer, Richard: On the representation of a group of order g in the field of 
the g-th roots of unity. Amer. J. Math. 67, 461—471 (1945). 

Hier wird zum ersten Male der Satz bewiesen, daß jede irreduzible Dar- 
stellung einer endlichen Gruppe & der Ordnung g im Körper der g-ten Ein- 
heitswurzeln möglich ist. Der Beweis entsteht durch Kombination der Methoden 
von I. Schur [S.-Ber. Preuß. Akad. Wiss. 1906, 164—184 (1906)] und H. Hasse 
[J. reine angew. Math. 167, 399—404 (1932)] mit den vom Verf. erhaltenen 
Resultaten über modulare Darstellungen endlicher Gruppen (vgl. die vor- 
stehenden Referate und die dort angegebene Literatur). Dieser Beweis erscheint 
heute überholt angesichts der Tatsache, daß neue, einfachere Beweise des Verf. 
und des Ref. für den schärferen Satz vorliegen, daß obige Aussage sogar für den 
Exponenten g, von ® statt der Gruppenordnung g gilt. (Vgl. R. Brauer, dies. 
Zkbl. 34, 161; P. Roquette, dies. Zbl. 48, 19). P. Roquette. 


(1) Venkatarayudu, T.: The characters of the elasses (n — k, k) of the 
symmetric group of degree rn. J. Indian math. Soc., n. Ser. 7, 42—45 (1943). 

(2) Venkatarayudu, T.: Characters of the elasses of the form (nı, na, nz) 
in symmetrie groups. Proc. Indian Acad. Sci., Sect. A 22, 42—45 (1945). 

(3) Venkatarayudu, T.: Normal coordinates of symmetrie point groups. 
Proc. Indian Acad. Sci., Sect. A 17, 50—54 (1943). 

(1): Berechnung von Charakteren (n — k, k) der symmetrischen Gruppe &,. 
Mit Hilfe der Methode von D. E. Littlewood wird bewiesen, daß die Charaktere, 
die in der irreduzibeln Darstellung den Zerlegungen [n]; [1”]; [», 2, 19”?] ent- 
sprechen, die Werte 1; (—1)*-?; (—1)?-1, die übrigen den Wert 0 haben. — 
(2): Charaktere von S, der Klassen (n,, Ng, 25). — (3): Charaktere von Gruppen @, 
die von 2 Elementen P, Q mit PP=1=Q?, PQ=0QP! erzeugt werden und 
dem direkten Produkt von @ und einer Gruppe der Ordnung 2. F.W. Levi. 


Venkatarayudu, T.: Immanants of a matrix assoeiated with a finite Abelian 
group. Proc. Indian Acad. Sci., Sect. A. 21, 103—104 (1945). 

Eigenschaften von Matrizen (a;j), wobei &; = a; 8; und 8,,...,8y die Ele- 
mente einer abelschen Gruppe durchläuft. F. W. Levi. 
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(1) Nakayama, Tadasi: On some modular properties of irreducible represen- 
tations of a symmetrie group. I, II. Japanese J. Math. 17, 165—184, 411-423 
1940). 

a Kondö, Köiti: Deeomposition of the characters of some groups. I, I. 
Proc. phys.-math. Soc. Japan, III. Ser. 23, 265—271, 783—787 (1941). 

(3) Osima, Masaru: On primary decomposable group rings. Proc. phys.-math. 
Soc. Japan, III. Ser. 24, 1—9 (1942). 

(4) Osima, Masaru: Note on the Kronecker product of representations of 
a group. Proc. imp. Acad. Tokyo 17, 411—413 (1941). 

(5) Taketa, Kiyosi: Über die Existenz einer Untergruppe, deren Ordnung ein 
Produkt von zwei verschiedenen Primzahlpotenzen ist. Proc. imp. Acad. Tokyo 19, 
609—610 (1943). 

(6) Suetuna, Zyoiti: Zur Theorie der Gruppencharaktere. Japanese J. Math. 
18, 729—744 (1943). 

(7) Shoda, Kenjiro: Bemerkungen über die induzierten Charaktere endlicher 
Gruppen. Proc. imp. Acad. Tokyo 18, 336—338 (1942). 

These papers concern more or less the (ordinary or modular) representations 
of a finite group, especially the characters. (1): In I Nakayama determines 
the exact exponent of the power of a prime 9 wbich divides the degree f of an 
(ordinary) irreducible representation of a symmetric group „of degree n. Such 
an irreducible representation corresponds one-to-one to Young’s diagram T. 
Here the author successfully uses (i, j)-hook of 7, namely the set of those letters 
whose coordinates (x, y) satisfy either =i, y2jor <>i, y=j. In II he 
applies this result to modular representations of 8, for a prime p which divides n! 
exactly by the firstpower. Thus be determines all the irreducible modular characters 
of $,„ in this case, by considering the modular behaviour of ordinary represen- 
tations. (2): In I Kondö considers the ordinary characters of n-dimensional 
hyper-octohedral groups, which was treated by Young [Proc. London math. 
Soc. 31, 273—288 (1930)], in the similar manner to that of symmetric groups 
and alternative groups. In II the author proves the decomposition theorems of 
the characters of orthogonal group O(n) insubgroupO(n — 1), of proper orthogonal 
group O*(n) in O*(n— 1), and of symplectic group Sp(n) in Sp(n — 1). These 
results are similar to the case of full linear group. (3) concerns the structure of 
the group ring J'of a finite group @ over a field K of characteristic p. Especially I’ 
is the direct sum of primary algebras if and only if @ contains a normal subgroup 
of index 2° wbere (G:1) = 2% g’, (p,g’) =1. (4): Deals with (modular) represen- 
tations of a finite group @. Let R be the regular representation and V be an 
arbitrary representation of degree m in K. Then V x R is similar to the direct 
sum R-+...-+ R (m times). This theorem has several useful corollaries. (5): Has 
some relation with (4). Let the order g of a finite group @ be 9% g’ (2, AR 
NIE = UN then @ contains either a normal subgroup of index 9° or a subgroup of 
order 9° gP(b > 0). In general if g is not a power of a prime, @ contains a subgroup 
of order 2* g’ (« P > 0). (6): Is closely related with the dependence of L-functions, 
but can be treated as a problem of group characters of a finite group @. Here the 
author treats the case where @/H is a linear group mod. p* by a normal subgroup 4 
of G. He considers the relations among the characters of @, which are generali- 
zations of his former investigations (this Zbl. 16, 153; 22, 208). The properties of 
induced characters are considered successfully. (7): Concerns a problem of induced 
characters. Namely, let H, H’ be two normal subgroups of a finite group @ and x, 
x be (not necessarily simple) characters of H and H’ respectively. Then the author 
gives a necessary and sufficient condition for the equality of two characters of @ 
induced by x and x’. His method is to consider the induced characters y, and yy 
in ZH, H’ and to find the condition that they are conjugate inG. Y. Kawada. 
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Thrall, R.M. and C. J. Nesbitt: On the modular representations of symmetrie 
group. Ann. of Math., II. Ser. 43, 656—670 (1942). 

Mit den Methoden der Schule von R.Brauer werden hier die Darstellungen 
der symmetrischen Gruppe ©, in m Ziffern über Körpern der Charakteristik p > 0 
untersucht. Dabei ist nur der Fall wesentlich, daß p in der Gruppenordnung m! 
aufgeht, daß also p< m ist. Darüber binaus wird hier noch zusätzlich die Ein- 
schränkung gemacht, daß 9 in m! nur zur ersten Potenz aufgeht, daß also m <2p 
ist. Das ist deshalb erforderlich, weil die hier benützte Theorie der p-Blöcke 
einer Gruppe nur für diesen Fall genauer durchgeführt ist (vgl. das Sammelreferat, 
dies. Zbl. 61, 37). Das Hauptresultat ist: ©, besitzt nur eine endliche Anzahl 
inäquivalenter, direkt unzerlegbarer p-modularer Darstellungen. Der Fall m = p 
wird ausführlicher behandelt, unter Anwendung der Resultate von Nakayama 
(vgl. vorstehendes Referat). P. Roquette. 


Thrall, R.M.: Young’s semi-normal representation of the symmetrie group. 
Duke math. J. 8, 611—624 (1941). 

Neuer Weg zur Bestimmung der Youngschen irreduziblen Darstellungen 
der symmetrischen Permutationsgruppe ©, in m Ziffern, durch einfache Kon- 
struktion eines vollständigen Systems primitiver orthogonaler Idempotente des 
zugehörigen Gruppenringes: die ‚„semi-normalen‘‘ Idempotente, definiert durch 
einfache Rekursionsformeln. Die nähere Untersuchung dieser Idempotente führt 
ferner zur Berechnung der irreduziblen Darstellungen der alternierenden Gruppe 
in unitärer Form. P. Roquette. 

Thrall, R. M.: On the decomposition of modular tensors. I, I. Ann. of Math., 
II. Ser. 43, 671—684 (1942); 45, 639—657 (1944). 

Teillist als Vorarbeit von IL anzusehen. In II wird gezeigt, daß jede irreduzible 
modulare Darstellung der vollen linearen Gruppe GL (n, k) eines Kongruenzkörpers k 


äquivalent ist mit einer Darstellung durch Tensorkomponenten. 
R. W. Weitzenböck. 
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Garnir, Henri: Une question de theorie des groupes et son applieation & un 
probleme de vibrations pos6 par la chimie th&orique. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 15, 
357—382 (1946). 

Garnir, Henri: Une question de theorie des groupes et son application ä& un 
probl&me de vibrations pos6 par la chimie th6orique. II. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 15, 
455—464 (1946). 

Kulakoff, A. A.: Sur la representation reguliere d’un p-groupe. C.r. Acad. 
Sci. URSS, n. Ser. 54, 113—116 (1946). 

Prokofieff, A. N.: Einige Eigenschaften der Zerlegungen einer Gruppe nach 
ihren Untergruppen. Mat. Sbornik, n. Ser. 10 (52), 143—145 (1942) [Russisch mit 
deutscher Zusammenfassg.]. 

Fortsetzung früherer Untersuchungen von Kulakoff (dies. Zbl. 17, 155; 
18, 10, 392; 20, 295; 23, 301) und neue Beweise sowie Verallgemeinerungen ohne 
Benutzung der Darstellungstheorie. R. Kochendörffer. 


Venkatarayudu, T.: The character table of a subgroup of the symmetrie 
group of degree 8. Proc. Indian Acad. Sci., Sect. A 17, 79—82 (1943). 

Rutherford, D. E.: On the relations between the numbers of standard tableaux. 
Proc. Edinburgh math. Soc., II. Ser. 7, 51—54 (1942). 

Lee, H. €.: On the representations of the eomplex 3-dimensional and the 
real 4-dimensional orthogonal groups and their isomorphism. J. Chinese math. 
Soc. 2, 225—233 (1940). 

„It is well known that the complex linear unimodular group @, of a 2-dimen- 
sional affine space E, is a representation of the real orthogonal group @, of a 4-di- 
mensional Euclidean space R,. In this paper it is shown that the same group @, 
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is also a representation of the complex orthogonal group @, of a 3-dimensional 
Euclidean space R,, and that an isomorphism between @, and G, can be established.“ 
Autoreferat. 


Thrall, R. M.: On symmetrized Kronecker powers and the strueture of the 
free Lie ring. Amer. J. Math. 64, 371—388 (1942). 

The author discusses representations of the general linear group GL(n, K) 
over a field X of characteristie 0. In particular, he is concerned with the plethysm 
of two representations (cf. Littlewood, this Zbl. 41, 353) in the case where both 
are irreducible, or where one has the form {1”}, and he gives character formulae 
for {1”} X) {1’} in the cases (i) m arbitrary, r<3, and (üi) m = 2, r arbitrary. 
He also considers the Lie representation of degree r, i.e. the representation of 
GL(n,K)induced on the Lie products of degreer in a set of free associative variables. 
[Cf. the more complete results of A. J. Brandt, Trans. Amer. math. Soc. 56, 
528—536 (1944) and F. Wever (this Zbl. 32, 107)]. P.M. Cohn. 


Morita, Kiiti: A remark on the theory of general Fuchsian groups. Proc. 
imp. Acad. Tokyo 17, 233—237 (1941). 

The author considers the space YUn,m) of all (n, m)-matrices Z which satisfy 
Em) — 2 Z>0. As a generalization of the investigations of Sugawara (this 
Zbl. 24, 108, 109) he considers the group of displacements in Yn,m), O-series and 
also ‚distance‘ on Un,m)- Y. Kawada. 


Groot, J. de: Space groups and their axioms. Nederl. Akad. Wet., Proc. 
49, 156—161 = Indagationes Math. 8, 53—58 (1946). 

Appert, Antoine: Groupes (V) et espaces completement quasi reguliers. ©.r. 
Acad. Sci., Paris 216, 679—681 (1943). 

Dieudonne, Jean: Sur la completion des groupes topologiques. C.r. Acad. 
Sci., Paris 218, 774—776 (1944). 

Raikov, D.: On the completion of topological groups. Izvestija Akad. Nauk 
SSSR, Ser. mat. 10, 513—528 (1946) [Russisch mit engl. Zusammenfssg.]. 

The author starts from the Alexandroff definition of completeness of & 
topological group as absolute closedness [C. r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 37, 
118—121 (1942)], in order to get a constructive completing. H. Freudenthal. 


Markoff, A.: On unconditionally elosed sets. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 

44, 180—181 (1944). 
| Markoff, A.: On unconditionally elosed sets. Mat. Sbornik, n. Ser. 18 (60), 
3—28 (1946) [Russisch mit engl. Zusammenfssg.]. 

In einer (abstrakten) Gruppe @ heißt eine Menge algebraisch abgeschlossen, 
wenn sie entsteht als Lösung einer ‚„multiplikativen‘‘ Gleichung und durch die 
Operationen von endlicher Vereinigungs- und beliebiger Durchschnittsbildung. 
Jede algebraisch abgeschlossene Menge ist absolut (d.h. in jeder Topologie) 
abgeschlossen. Verf. vermutet das Umgekehrte und beweist es für abzählbare @, 
indem er als schwächste Topologie die der algebraischen Hülle einführt. 

H. Freudenthal. 


Topel, Bernard J.: On isometrie imbedding in Abelian groups. Rep. math. 
Colloquium, II. Ser. 3, 47—55 (1941). 

Theorems by K. Menger (this Zbl. 1, 55) are proved anew, and some are 
slightly generalized. Hanna Neumann. 


Markoff, A.: On free topological groups. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. 
mat. 9, 3—64 (1945) [Russisch mit engl. Zusammenfssg.]. 

Sehr inhaltsreich. — Erzeugung von topologischen Gruppen G aus Teil- 
mengen X in dem Sinne, daß @ die kleinste X enthaltende abgeschlossene Unter- 
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gruppe von @ ist. — Zu jedem vollständig regulären X gibt es eine topologische 
Gruppe F so, daß X Teilraum von F ist und F erzeugt, und daß zu jeder Abbil- 
dung von X in eine topologische Gruppe @ ein stetiger Homomorphismus ® 
von F in @ existiert mit Dx—= gx(x€ X). F ist im wesentlichen einzig und heißt 
die freie topologische Gruppe über X. X ist (algebraisch) Basis von F. Jede topo- 
logische Gruppe ist Faktorgruppe einer freien. — Wichtige Beweismittel: Norm 
auf einer Gruppe = reellwertige Funktion NmitN1=0,N(zy-!)< N (x)+N(y). 
Multinorm = Menge X von Normen, sodaßl.aus N, EN,N,ENfolgt N, + N,EN, 
2. aus NEN, aCG folgt N„€EG, wo N,(2) = N(a’!xa), 3. zu jedem a +1 
ein NE existiert mit Na # 0. — Eine Multinorm NR definiert eine Topologie 
in G, in der jedes NE % stetig ist. Die Gesamtheit der stetigen Normen von @ 
bestimmt die Topologie von @. Stetigkeit von Homomorphismen kann durch 
Betrachtung der Abbildung der Multinormen erkannt werden. — Analoga zu 
den bekannten Sätzen über die Darstellung von diskreten Gruppen als Faktor- 
gruppen von freien Gruppen. — Interessante ungelöste Probleme. 
H. Freudenthal. 

Vilenkin, N. J.: A contribution to the theory of direet decompositions of 
topologieal groups. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 47, 611—613 (1945). 

Vilenkin, N.: On direet decompositions of topological groups. Mat. Sbornik, 
n. Ser. 19 (61), 85—154 (1946) [Russisch mit engl. Zusammenfssg.]. 

Direkte Produkte mit markierten Untergruppen (dies. Zbl. 45, 314). — 
P-Gruppe: kommutativ, kompakt, separabel, jedes Element erzeugt kompakte 
Untergruppe, lim p* x = 0 für gewisse Primzahl p.— Wenn A C G, so bedeutet „[A] 
die Menge der x mit 9" x = 0, „[4] die Vereinigung der „[4]. Pr A=Np®A, 
p®A=Np"A.G heißt regulär geschichtet, wenn [pP @G] = ,[P@] und f@Gn 
pitkG = pi[p* G] ist. H heißt reguläre Untergruppe von G, wenn pP Hnpitk@ = 
pi(H rn p*G) ist. H heißt topologisch regulär, wenn p? Ha pit*G = pi(H np G) 
ist. Abgeschlossenes H heißt topologisch servant, wenn FAN p@G= p"F. 
Mit Hilfe dieser Begriffe werden Sätze über direkte Zerlegungen und Charaktere 
bewiesen, deren Aufzählung zu weit führen würde. H. Freudenthal. 


Vilenkin, N.: On direet deecompositions of topological groups. II. Mat. Sbornik, 
n. Ser. 19 (61), 311—340 (1946) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

Siehe hierzu die in diesem Zbl. 45, 313 besprochenen Arbeiten des Verf. 

Markoff, A.: On the existenee of periodie conneeted topological groups. 
Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 8, 225—232 (1944) [Russisch mit engl. 
Zusammenfssg.]. 

Konstruktionsmethode für zusammenhängende abelsche Gruppen mit 
Elementen nur der Ordnung 2. H. Freudenthal. 


Kuros, A.: The Sylow subgroups of zero-dimensional topological groups. 
Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 9, 67—78 (1945) [Russisch mit engl. 
Zusammenfssg.]. 

Begriffe und Sätze von D. van Dantzig (dies. Zbl. 15, 102) werden verall- 
gemeinert: Untergruppe einer topologischen Gruppe heißt »-Gruppe, wenn für 
jedes Element a gilt: lima?" = e; maximale p-Gruppe — Sylowgruppe. Besitzt @ 
ein definierendes Umgebungssystem von Normalteilern und eine bikompakte 
Klasse konjugierter Sylow-p-Gruppen, so sind alle Sylow-p-Gruppen konjugiert. 

H. Freudenthal. 

Malcev, A.: On solvable topological groups. Mat. Sbornik, n. Ser. 19 (61), 
165174 (1946) [Russisch mit engl. Zusammenfssg.]. 

Chevalley hat mitgeteilt (Leetures in Topology, University of Michigan 
Press, Ann Arbor 1941, pp. 291—292), daß jede lokal-kompakte, zusammenhän- 
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gende, lokal-zusammenhängende, auflösbare, endlichdimensionale Gruppe eine 
Liesche Gruppe ist. Hier handelt es sich um diesbezügliche Untersuchung all- 
gemeinerer Klassen von zusammenhängenden, lokal-kompakten auflösbaren 
Gruppen (kurz: z. 1-k. a. G.). Eine topologische Gruppe @ heißt approximierbar 
durch Liesche Gruppen nach einem System von Normalteilern N,, wenn für jedes 
g€@einN,; existiert derart, daß g€ N, und @/N; eine Liesche Gruppe ist. Alsdann 
eilt: I. Eine z. 1-k. a. G. ist approximierbar durch Liesche Gruppen nach zentralen 
kompakten Normalteilern. Unter Benutzung von Pontrjagin, Topological Groups 
gg 43—45 und eines Hilfssatzes über Liesche Algebren ergibt sich hieraus: II. 
Eine z.1-k.a. G. ist lokal-isomorph’ dem direkten Produkt einer auflösbaren 
Lieschen Gruppe und einer kompakten abelschen Gruppe. Hierin ist der Satz 
von Chevalley enthalten. Im Falle daß die z. 1-k. a. G. eine in dem topologischen 
Raum L operierende transitive Transformationsgruppe ist, folgt aus II, daß eine 
Stabilitätsuntergruppe von @ Liesch ist und @ selbst lokal-isomorph dem topo- 
logischen Produkt des Raumes Z mit einem euklidischen Raum ist. — Hilfsmittel 
sind im Wesentlichen die bei Pontrjagin (l. c.) bereitgestellten. 
. H. Schwerdtfeger. 
Eekmann, B.: Über monothetische Gruppen. Verhdl. Schweiz. naturf. Ges. 
123, 63—64 (1943). 
Eekmann, Beno: Über monothetische Gruppen. Commentarii math. Helvet. 16, 
249—263 (1944). 
Generalization to compact groups of Weyl’s Gleichverteilungssatz. 
E. Hewitt. 
Halmos, Paul R.: On automorphisms of compact groups. Bull. Amer. math. 
Soc. 49, 619—624 (1943). 
Halmos, Paul R.: Comment on the real line. Bull. Amer. math. Soc. 50, 877— 
878 (1944). 
The additive real number group is algebraically isomorphic to the character 
group of the additive rational numbers and hence admits a compact topology. 
E. Hewitt. 
James, R. C.: Topologieal groups as subgroups of linear topological spaces. 
Duke math. J. 10, 441—453 (1943). 
Bochner, Salomon and Deane Montgomery: Groups of differentiable and 
real or complex analytie transformations. Ann. of Math., II. Ser. 46, 685—694 
(1945). 
Bochner, Saiomon and Deane Montgomery: Locally compact groups of 
differentiable transformations. Ann. of Math., II. Ser. 47, 639—653 (1946). 
Poursuivant des recherches anterieures de H.Cartan (ce Zbl. 10, 395), 
les AA. etablissent qu’un groupe localement compact form& de transformations 
de classe 0? d’une variet& de classe 0? est necessairement un groupe de Lie. La 
resolution du 5° probleme de Hilbert, intervenue entre temps, permet maintenant 
de d&montre ce r&sultat beaucoup plus rapidement. J. Dieudonne. 
Montgomery, Deane and Leo Zippin: A theorem on the rotation group of the 
two-sphere. Bull. Amer. math. Soc. 46, 520—521 (1940). 
No proper subgroup of the rotation group of the 2-sphere is transitive. 
E. Hewitt. 
Smith, P. A.: Stationary points of transformation groups. Proc. nat. Acad. 
Sci. USA 28, 293—297 (1942). 
Smith, P. A.: Foundations of the theory of Lie groups with real parameters. 
Ann. of Math., II. Ser. 44, 481—513 (1943). 
Segal, I. E.: Topologieal groups in wich multiplieation of one side is differen- 
tiable. Bull. Amer. math. Soc. 52, 481—487 (1946). 
Contributions to Hilbert’s fifth problem. E. Hewitt. 
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Samelson, Hans: A note on Lie groups. Bull. Amer. math. Soc. 52, 870-873 
(1946). 

Two brief proofs that the universal covering of a compact connected Lie 
group is compact. E. Hewitt. 

Smith, P. A.: Every where dense subgroups of Lie Groups. Bull. Amer. math. 
Soc. 48, 309—312 (1942). 


Stiefel, E.: Kristallographische Bestimmung der Charaktere der geschlossenen 
Liesehen Gruppen. Commentarii math. Helvet. 17, 165—200 (1945). 


| (1) Siegel, Carl Ludwig: Diseontinuous groups. Ann. of Math., II. Ser. 44, 
674—689 (1943). 

(2) Siegel, Carl Ludwig: Some remarks on discontinuous groups. Ann. of 
Math., II. Ser. 46, 708—718 (1945). 

(3) Weyl, Hermann: Fundamental domains for lattice groups in division 
algebras. I. Festschrift zum 60. Geburtstag von Prof. Dr. Andreas Speiser, 218— 
232 (1945). 

(4) Weyl, Hermann: Fundamental domains for lattice groups in division 
[algebras. I. Commentarii math. Helvet. 17, 283—306 (1945). 

(1): Gives the general theory fundamental for the rest: G is a topological 
group, H a discrete subgroup. A fundamental set F relative to H is defined by [1] 
FH=G,[2)FanFf=0for ain H,a=+e,[3] F is a Borel set. Such an F exists 
if @ satisfies the second axiom of countability (0,). F is normal if any x in @ has 
a neighbourhood covered by a finite number of sets Fa. Fa is a neighbour of F 


if FanF=#0. If G satisfies O, and is connected, then H is generated by all a 
such that Fa is a neighbour of F. If @ is also compact, the Haar measure v(F) 
of F depends on H alone. H is called subgroup of the first kind, if it possesses 
a normal set F', of finite measure, with only a finite number of neighbours; in 
this case H is finitely generated. To decide whether a given H is of the first kind, 
considering the coset space G/O w.r.t. a closed compact subgroup C may help. 
For: if v(F) is finite, the representation of H as transformation group on @/C is 
discontinuous exactly if the closed subgroup (Ü is compact; and if this transforma- 
tion group of @/C on @/C has no fixed point, F can be so chosen that it is a funda- 
mental set also in @/C. — (2): Applies this to prove: The group H of units of 
an order of a simple Algebra A, over the rationals is of the first kind in the group @ 
of elements of norm 1 of the algebra A obtained by extending the ground field 
of A, to the field of reals. Hence H is finitely generated. The general method here 
becomes a generalization of the Minkowski-Weyl-Siegel theory of reduction of 
positive quadratic forms, of which (3), (4) give a detailed account. (3): Algebraic 
introduction up to the definition of a quadratic form and its trace in a semi-simple 
algebra over the reals in terms of certain real quadratic forms. (4) The method 
of reduction based on this trace, leading up to the proof of Siegel’s theorem, 
once following Minkowski’s geometrical approach, then done again by a modifi- 
cation of Siegel’s method. — In (2), 2 is either the group of all real transforma- 


p m 
tions of I 2,? — 3) x;? in itself, or the real symplectic group. If & is the sub- 

1 p+1 
space of positive symmetric matrices mn Q, 2 has a representation as trans- 


formation group over &. Z as subspace of the space &, of all positive symme- 
trice matrices 8 of the same degree, with the Riemann metrie s?-trace 
(88-1 88-1), is a geodesic manifold of non-positive Gaussian curvature. Lower 
bounds for the volume of geodesie spheres in & are obtained. On the other hand, 
Z& is homeomorphie with the coset space of Qw.r.t. a certain maximal compact 
subgroup. Thus the method of (1) can be applied, to give upper bounds for the 
geodesie radius, and in some cases lower bounds for the volume, of a fundamental 
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domain of a discrete subgroup I’ of‘Q. Detailed results for I’a group of motions 
in a non-euclidean plane. Hanna Neumann. 


Malcev, A.: On the theory of the Lie groups in the large. Mat. Sbornik, n. Ser. 
16 (58), 163—190 (1945) [Englisch mit russischer Zusammenfssg.]. 

Malcev, A.: Correetions to the paper „On the theory of the Lie groups in the 
large“. Mat. Sbornik, n. Ser. 19 (61), 523—524 (1946) [Russisch und Englisch]. 

Es handelt sich um Beiträge zur Behandlung der folgenden Fundamental- 
probleme der Theorie der Lieschen Gruppen im Großen: 1. Was für algebraische 
Bedingungen machen die Bestimmung der Lieschen Gruppe © durch ihre Liesche 
Algebra G eindeutig? Bei der Untersuchung spielen die maximalen kompakten 
Untergruppen von ® eine besondere Rolle; in Verallgemeinerung des Cartan- 
schen Satzes für halbeinfache Liesche Gruppen wird gezeigt, daß sie ein System 
konjugierter Untergruppen bilden. — 2. Die topologische Struktur des Gruppen- 
raumes einer Lieschen Gruppe ©. Es wird bewiesen, daß eine zusammenhängende 
Gruppe © homöomorph dem topologischen Produkt eines euklidischen Raumes 
mit dem Raum einer maximalen kompakten Untergruppe von © ist. Insbesondere 
wird das Problem im Falle einer linearen Gruppe © im Lichte des Adoschen Satzes 
und der Birkhoffschen Beispiele betrachtet; für eine zusammenhängende, auf- 
lösbare, lineare Gruppe © wird gezeigt, daß sie direktes Produkt einer maximalen 
kompakten mit einer einfach-zusammenhängenden invarianten Untergruppe ist. — 
3. Wodurch ist die einer geschlossenen Untergruppe von © entsprechende Unter- 
algebra von G ausgezeichnet? Die Resultate entziehen sich einer kurzen Beschrei- 
bung. — Referent findet die Arbeit sehr schwer verständlich. Eine Anzahl von 
Fehlern, die Chevalley entdeckt hat, sind in der ‚Corrections“-Note richtig ge- 
stellt worden. — Im Zusammenhang mit der vorliegenden Abhandlung sei hin- 
gewiesen auf die Arbeit von Y. Matushima (dies. Zbl. 45, 310, 1. Ref.) sowie 
auf die umfassenden, alles seither erreichte einschließenden Berichte von 
Samelson (dies. Zbl. 47, 167) und von A. Borel (dies. Zbl. 66, 20). 

H. Schwerdtfeger. 

Malcev, A.: On the structure of Lie groups in the large. C.r. Acad. Sci. 
URSS, n. Ser. 37, 3—5 (1942). 

Malcev, A.: Subgroups of Lie groups in the large. C.r. Acad. Sci. URSS; 
n. Ser. 36, 5—7 (1942). 

Malcev, A.: On the simple eonneetedness of invariant subgroups of Lie groups. 
C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 34, 10—13 (1942). 

Dynkin, E.: Classification of the simple Lie groups. Mat. Sbornik, n. Ser. 
18 (60), 347—352 (1946) [Russisch mit engl. Zusammenfssg.]. 

Diese, im Hinblick auf die späteren Arbeiten des Verf. fundamentale Ab- 
handlung gibt eine gegenüber der van der Waerdenschen vereinfachte Klassi- 
fikation der einfachen Lieschen Algebren auf Grund ihrer eindeutigen Charak- 
terisierung durch das (vom Verf. sog.) Z/-System ihrer ‚‚einfachen‘‘ Wurzelvektoren. 
Ein Wurzelvektor heißt positiv, wenn seine erste von Null verschiedene Kompo- 
nente positiv ist; ein positiver Wurzelvektor heißt einfach, wenn er nicht Summe 
von zwei positiven Wurzelvektoren ist. Je zwei Vektoren a, b eines //-Systems 
einer einfachen Algebra können nur Winkel von 90°, 120°, 135°, 150° miteinander 
bilden. Entsprechend werden sie schematisch dargestellt durch Punkte, die durch 
0,1, 2,3 Striche (bzw.) verbunden werden, und unter die Punkte werden die Werte 
der ganzzahligen Längenquadrate der betreffenden Vektoren geschrieben. Durch 
eine kombinatorische Betrachtung, basiert auf die allgemeinen Eigenschaften 
eines //-Systems, werden die nicht in Frage kommenden Systeme ausgeschieden; 
übrig bleiben nur die zu den Cartanschen Typen gehörigen Systeme. 

H. Schwerdtfeger. 
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Malcev, A.: On semi-simple subgroups of Lie groups. Izvestija Akad. Nauk 
SSSR, Ser. mat. 8, 143—174 (1944) [Russisch mit engl. Zusammenfssg.]. 

Ziel der Abhandlung ist die Bestimmung aller Klassen konjugierter halb- 
einfacher Untergruppen einer halbeinfachen Lieschen Gruppe (komplex, d.h. 
wit Liescher Algebra über dem Körper der komplexen Zahlen). Die Lösung der 
Frage wird hier so weit gefördert, daß eine explizite Aufzählung der halbeinfachen 
Untergruppen der vier Reihen von klassischen einfachen Gruppen sowie für die 
Ausnahmegruppen @, und F, möglich wird. Zunächst wird das Problem allgemein 
für eine beliebige Liesche Gruppe behandelt. Es wird gezeigt, daß alle maximalen 
halbeinfachen Untergruppen eine Klasse konjugierter bilden und daraus hergeleitet, 
daß es in einer nichthalbeinfachen Gruppe ebenso viele Klassen konjugierter 
halbeinfacher Untergruppen gibt wie in einer ihrer maximalen halbeinfachen 
Untergruppen. Auf die Hauptfrage wird. auch das Problem der Bestimmung 
einer halbeinfachen Lieschen Algebra zu vorgegebenem Radikal zurückgeführt. 
Es zeigt sich, daß es nur eine endliche Anzahl von nichtisomorphen unzerlegbaren 
Algebren dieser Art gibt. Gearbeitet wird mit den Begriffen und Methoden der 
Weylschen Darstellungstheorie. — Fortgeführt und vervollständigt wurde die 
hier entwickelte Theorie seither in mehreren Arbeiten von Karpeleviö (dies. 
Zbl. 44, 263; 47, 268) und von Dynkin (dies. Zbl. 44, 26; 48, 16). Schließlich 
sei hingewiesen auf den Bericht von Samelson (dies. Zbl. 47, 167). 

H. Schwerdtfeger. 

Tsehebotaröw, N.: A theorem of the theory of semi-simple Lie groups. Mat. 
Sbornik, n. Ser. 11 (53), 239—244 (1942) [mit russischer Zusammenfassg.]. 

Birkhoff, Garrett: Lattice-ordered Lie groups. Festschrift zum 60. Geburtstag 
von Prof. Dr. Andreas Speiser, 209—217 (1945). 

A Lie tl-group is a Lie /-group (Birkhoff, Lattice Theory, this Zbl. 33, 
101) such that the lattice operations are continuous. Under certain restricetions 
its Lie-algebra is a Lie l-algebra, i. e. a lattice-ordered Lie algebra in which the 
inner automorphisms are lattice-automorphisms and the set of positive elements 
is invariant under inner automorphisms and multiplication by positive scalars. 
After some examples of Lie /-groups it is shown that (i) every Lie l-algebra of 
finite dimension is soluble, (ii) every Lie tl-group is of the form R”, where R is 


the additive group of real numbers. P._M. Cohn. 
Malcev, A.: On linear Lie groups. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 40, 87—89 
(1943). 


Tschebotaröw, N.: On representation of Lie groups without measure. C.r. 
Acad. Sei. URSS, n. Ser. 40, 11—13 (1943) [Russisch mit engl. Zusammenfssg.]. 

Morosov, V.: On a theorem of E. Cartan. Mat. Sbornik, n. Ser. 12 (54), 
335—339 (1943) [Engl. mit russischer Zusammenfssg.]. 

Es handelt sich um den folgenden Satz: Im N-dimensionalen Darstellungs- 
raum Ry einer irreduziblen Darstellung einer halbeinfachen Lieschen Algebra 
vom Rang n kann man eine aus N linear unabhängigen Wurzelvektoren x der 
ersten Art (für die in Weyl’s Bezeichnung 7 x = A x gilt) bestehende Basis wählen. 
In Matrizenformulierung lautet der Satz: Die einer irreduziblen Darstellung 
einer halbeinfachen Lieschen Algebra zugeordnete Matrix 4 läßt sich auf Diagonal- 
form reduzieren. Der Beweis beruht hier darauf, daß alle 7, diagonalisierbar und 
paarweise vertauschbar sind. Aus dem Satz ergibt sich u. a. die Tatsache: 
Wenn n<7, so enthält die irreduzible Darstellung eine Matrix mit lauter 
verschiedenen charakteristischen Wurzeln. H. Schwerdtfeger. 


Malcev, A.: Orthogonal and sympleetie representations of semi-simple Lie 
groups. C©.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 41, 318—321 (1943) [Russisch mit engl. 
Zusammenfssg.]. 
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Mayer, Walther: The duality theory and the basie isomorphisms of group 
systems and nets and eo-nets of group systems. Ann. of Math., II. Ser. 46, 1—28 
1945). 
N group system X is given by a countable set of abelian groups L;(2) 
(-—0o <i <+ 00) and a boundary operator R: 41 —L; with RR=0. For 
an abelian group %k the k-character system of I(= 2%) is a set of L,(2*) — 
Hom (E; (22), k) and a boundary operator is the dual of R. The ordinary homology 
groups are defined by B,(2) = Z,(&) — H;(2), where H, is a closure of the 
group of bounding eycles. L(%) and L(&*) is a group pair over k, and so B(2) and 
B(£&*). K;(&) denotes the annihilater of Z_;(2*) in Z,(&). The i-dimensional 
homology groups with respect to %k denote D;(&*) =Z,(&*) — K;(2*), 
D_;(2) = Z_;(2) — K_;(2) and D;,(2*), D_;(2) is a k-orthogonal pair. If 
& is locally compact and k the reals modl, then D;(2) = B,(2&). For the closed 
subsystem M of &, L,(2*, M) denotes the group of the annihilator of L_;(M) 
in L;(2%). The author shows the following main theorems: 1) 2’ is a discrete or 
compact system, k is the reals mod 1, B,((2*, M)), B,(2 — M) is a dual pair. 
This is ageneralisation of the Poincar&-Pontrjagin’s duality theory. 2) B;(M, 2) 
is the subgroup of H;(M) whose representative cycles are bounded in 2%, then 
B;(M,2&) and B_;-ı((£*, M),2*) is a dual pair. This is the Alexander’s duality 
theorem for group systems. In chapter II the author generalizes the inverse and 
direct systems of homology groups of nets and conets. He shows that the duality 
theorems of chapter I can be extended for these cases. A. Komatu. 


Verbände. Ringe. Körper: 


@ Birkhoff, Garrett and Saunders MacLane: A survey of modern algebra. 
New York: Macmillan Company, 1941. XI, 450 p. $ 3,75. 

Löwig, Henry: On the importance of the relation [(A, B), (A, C)] = 
(4A,[(B,C), (C,A), (A,B)]) between three elements of a strueture. Ann. of 
Math., II. Ser. 44, 573—579 (1943). 

A,B,C seien Elemente eines Verbandes V. (1) Für alle V gilt: 

(#) (AnB)uv(AnC)<Arn((BnC)u(CnA)v(ArB)). (2) Besteht zwi- 
schen A, B, © mindestens eine Inklusion, dann gilt „—“ in (x). (3) Es gibt Ver- 
bände V, in denen „=“ in (x) nicht allgemein gilt; in diesem Falle enthält V 
mindestens einen Teilverband der Ordnung 9 mit der gleichen Eigenschaft. (4) Die 
Beziehung (x*) mit „—=‘““ impliziert nicht ihre duale Form. @. H. Müller. 

Frink, Orrin, Jr.: Representations of Boolean algebras. Bull. Amer. math. 


Soc. 47, 755—756 (1941). 

Lalan, Vietor: Definition de deux structures d’anneau dans un algebre de Boole. 
C.r. Acad. Sci., Paris 223, 1086—1087 (1946). 

Bekannte Resultate von O. Frink, M.H. Stone und anderen. 

@G. H. Müller. 

Petreseu, Julian: Topological spaces regarded as lattices with a given endo- 
morphism. C.r. Acad. Sci. Roumaine 7, 11—15 (1945). 

Albert, A. A.: Non-assoeiative algebras. I: Fundamental concepts and isotopy. 
Ann. of Math., II. Ser. 43, 685—707 (1942). 

The author develops a general theory of arbitrary linear algebras. The first 
part deals with the elementary properties of algebras. An algebra U of order n 
over a field % is a vector space & of order n over % together with n? quantities 
r;,j,» 1n® such that the product of a = (a,,...,%,) and = (&,,..., &.) is defined 
byu=a'x=(iı;:..,4m) with ur = 3 0; Yi,j;r &. The linear transformation 


%7 
R,(a—>a'x=aR,) is called a right multiplication of X. The set R(W) of all 
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right multiplications of U is a subspace of the total matric algebra (%,). Similarly 
left multiplications are defined and form the left multiplication space L(W) of X. 
R(A) and L(X) together with the identity generate an (associative) subalgebra 
T(X) of (%)„ which is called the transformation algebra of A. Using these concepts, 
the author studies subalgebras, ideals and divisors of zero. An algebra W is said 
to be simple if X is not a zero algebra of order one (i. e. the algebra in which the 
product of any two elements vanishes) and U has no proper ideals. An algebra X 
is said to be central simple if YUg is simple for every scalar extension 8 of $. It 
is shown that an algebra U of order n over % is simple if and only if T(W) = (C), 
where & = E(W) is a field of degree t over % and n = st. Moreover W is central 
simple over a subfield 9 of (%)„ if and only if 3 =. The second part deals with 
the concept of isotopie algebras. Two algebras A and W, consisting of vectors of 
the same space % are said to be isotopice to each other if there exist non-singular 
linear transformations P, Q, C such that RP’ = PR,gC where RP is the right 
multiplication defined by the element x of W,. This condition can be replaced by 
a similar formula concerning left multiplications Z, and L(®. If C is the identity 
the isotope U, of X is called a principal isotope. Then, among others, the following 
results are obtained. Every isotope of U is equivalent to a principal isotope. If U 
and U, are principal isotopes each having a unit element, then T(X) = T(X,). 
If X and X, are isotopie algebras each having a unit element, then a subspace 
of Lis an ideal of A if and only if it is an ideal of ,. In particular, A is simple 
if and only if X, is simple. If there exists an extension field of degree n over %, 
then every algebra of order n over % with a unit element has a principal isotope 
which has neither proper right nor left ideals. Isotopic simple algebras with unit 
elements have equivalent centers. An algebra %( with a unit element is associative 
if and only if every isotope with a unit element is associative and equivalent to U. 
K. Asano. 

Albert, A. A.: Non-assoeiative algebras. II: New simple algebras. Ann. of 
Math., II. Ser. 43, 708—723 (1942). 

(PartI cf. the preceding review.) The main topic of this paper is a construction 
of a family of simple algebras. T'he main tool is the concept of the crossed extension 
which includes the ordinary crossed product as a special case. Let U be an algebra 
with a unit element e over a field %. A finite group © of non-singular linear trans- 
formations on the vector space Wis called an extending group if © leaves e invariant. 
A ®-allowable ideal of A is called a ®-ideal. If Y has no proper ©-ideals, U is said 
to be &-simple and if every scalar extension U, of U is Ö-simple, U is said to be 
&-central. A set g = {gs,r} of elements gs,r of Wis called an extending set of WA 
by ® if g contains one and only one element gs,r for every pair of elements 8, 7 
in &, the g5,r are non-singular and 97,5 = 9s,ı = e for every $S in ©. Let 9 be 
a subset of & containing the identity. Then the crossed extension & = (X, 6,9, 9) 
of U by 9 and & with g is defined as follows. Every element of & is uniquely ex- 
pressed in the form x = us xs where S in $,x&s inW and us are symbols. The 
product (us &s) (ur &r) = us,r w(ST,I,gs,r, ws, r) where ws, r = w(8, T, as, &£r) 
and w(S, T,a, x) is defined by 
a (S in $) 


w(S, 70,0) = 2.07 (S not in 9). 


In general, the erossed extension need not be simple even if U is Ö-simple. A linear 
transformation 8 on the vector space W is said to be inner or outer according as 
there is or is not a non-zero element b in Y such thatdb x = x Sb. If this equation 
holds for an element in the center of \, then $S is called a semi-identity transform- 
ation. Then it is shown that if (1) Wis a semi-simple algebra (i. e. a direct sum 
of simple algebras) and is &-simple, (2) Z is the only semi-identity transformation 
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in & and (3) 9 consists of J and outer transformations, then the crossed extensions 
E = (W, 6, 9, g) are simple algebras. Furthermore if X is separable (that is, that 
Ug is semi-simple for every scalar extension $ of %) and U is ®-central, then, 
under the conditions (1), (2) and (3), the crossed extensions & = (W, ©, 9, 9) 
are central simple algebras. If 9 consists of / only, then & is simple whenever W 
is and & is central simple whenever W is. It is noted that a crossed extension 
E= (A,®,9,g) is associative if and only if A is associative, © is a group of 
automorphisms of \, g is a factor set of X whose elements are in the center of W, 
and & = $. For the group © we can take any group © of permutations of n basis 
elements of a central simple algebra: Y when the unit element of X is the sum 
of n basis elements. We have a crossed extension & = (W, ©, I, g) which is central 
simple. On the other hand, if A is any algebra and © an extending group, then © 
induces a group of linear transformations of &= (X, ©, I, 9) by setting 
N us&s— > us(as@) (GE in ©). Hence the author can construct a sequence of 
new central simple algebras, called permutation algebras, by an iterative process. 
K. Asano. 

Albert, A. A.: The radical of a non-assoeiative ‚algebra. Bull. Amer. math. 
Soc. 48, 891—897 (1942). 

A algebra is said to be semi-simple if it is a direct sum of simple algebras 
(ef. the preceding review). The author shows that if an algebra X is homomorphie 
to a semi-simple algebra then Y has an ideal X, called the radical of V, such that 
AN is semi-simple and I is contained in every ideal B of X for which U — B 
is semi-simple. The assumption that UV is homomorphic to a semi-simple algebra, 
is satisfied by every algebra with a unit element. Futhermore the author shows 
that if A is an algebra with a unit element and if 9 is the radical of T(W) (cf. 
the two preceding reviews), then US is the radical of VW and is isotopie to the 
radical U, 9, of any isotope X, of X with a unit element and the semi-simple 
algebras U — AU 9 and A, — X, 9ı are isotopic (cf. the preceding review). 

K. Asano. 

Albert, A. A.: Quasiquaternion algebras. Ann. of Math., II. Ser. 45, 623—638 
(1944). 

In an earlier paper (cf. the last but one review), the author constructed a family 
of non-associative central simple algebras. In this paper he studies some of these 
algebras in detail. Let Z=eF + uF be an algebra of order two with a unit 
element e over a field F. We may assume "= oe-+ ou(o,oin F) where oe = 0 
when the characteristic #2 and o=0 or 1 when the characteristie = 2. Lets 
t(# 0, 0) be an element in F and 8 be the linear transformationa =x,e +, u— 
a =o&,e+0&,(te — u). Then a quasiquaternion algebra is defined as a crossed 
extension of Zby the extending group {1,8}: A=Z+3jZand (y+jz2)(a+jb) 
=ay-+ybz' +j(az+by')(yinF). The structure of such algebras is comple- 
tely studied; subalgebras and the automorphisms are determined. The conditions 
that these two algebras are isomorphic and the condition that such an algebra 
becomes a division algebra, are given. Furthermore the condition that two (quasi- 
quaternion) division algebras are isotopic, is given. K. Asano. 

Albert, A. A.: Algebras derived by non-assoeiative matrix multiplieation. 
Amer. J. Math. 66, 30—40 (1944). 

Let & be.an algebra with an involution J over a field %. Then we can con- 
struct three new algebras &,(J), &,(J) and C,,(J) defining the product ope- 
rations by following formulas: © y —elYyJ can ß, (a, y)=(eJ)yinE,(J), 
[%,y]l = (#2 J) (yJ) in &,,(J), where the produet“ on the right hand side means 
the original one defined in &. These three algebras are isotopic to the original 
algebra & (cf. A. A. Albert, this Zbl. 61, 48). It is shown that if an algebra & 
with a unit element is simple then 6, (I), &,(J) and &,,(J) are all simple. The 
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converse of this theorem is not true in general, but it is a that an algebra & 
with a unit element is semi-simple if and only if &,4J),&,(J) and C,,(J) are all 
semi-simple. Furthermore if an algebra € with B unit element is not semi- 
simple and if X is its radical (cf. the last but one review) then RI) N.) 
and %,,(J) are the radicals of E,(J), C,(J) and e,.(J) respectively and 
& (J) — R, (I), E&,(J) — N,(J) and 6, Oz N,.(J) are semi-simple. If & is 
associative, the assumption of existence“ of a unit element can be dropped. The 
properties concerning subalgebras of &,(J) are studied; FU J—=NX for a sub- 
algebra U of &,(J) then U = D,(J) for some subalgebra D ofC, and BJ =B 
Ir B—-U-N. “In particular if DE = U:W, then U = D,(J) for some subalgebra D 
of &. K. Asano. 

Albert, A. A.: On Jordan algebras of linear transformations. Trans. Amer. 
math. Soc. 59, 524—555 (1946). 

Let be the total matric algebra of degree n over a field % not of character- 
istic two. A Jordan algebra Y is a linear subspace ofM which is closed with respect 


ab a ba (a,bE U) where the product on the right hand side 


is the ordinary product of matrices. In this paper the author gives a general 
theory of Jordan algebras. After giving analogues of the Lie and Engel theorems 
on solvable Lie algebras, complete analogues of the structure theory of associative 
algebras are obtained. Let 9 be a Jordan algebra. The linear subspace spanned 
by products a: b(a,bE MW) is denoted by W'?. Then the derived series of U is 
defined by A=-XA, AW!I-A2..., AM — [A%-DT2,.,... Wis called a solvable 
algebra if there exists an integer k > 0 such that A® — 0. An ideal B of U is 
called a solvable ideal if ® is either zero or a solvable algebra. First of all it is 
shown that every Jordan algebra has the unique maximal solvable ideal W. If 
@1,...,4, are elements of VW, a special product a® of order k is defined by the 
formula a® = aÜ-D a, [or ad =a;:a@-D] for > 1. A Jordan algebra U is 
called a nilpotent algebra if there exists an integer k such that every special 
product of order k is zero. A Jordan algebra is called a strongly nilpotent algebra 
if there exists an integer k such that every product of k elements of W is zero. 
A strongly nilpotent algebra is evidently both nilpotent and solvable. But it is 
shown that the concepts of solvability, nilpoteney and strong nilpotency for a 
Jordan algebra are equivalent. By the way it is also shown that if every element 
of a Jordan algebra W is nilpotent then X is solvable. The radical of a Jordan 
algebra \ is defined as the maximal solvable ideal of WU. By the theorems listed 
above, it is easily shown that a non-solvable algebra contains an idempotent. 
Then an analogue of the Peirce decomposition in the case of associative algebras 
can be obtained. It is assumed from now on that % is a non-modular field. In this 
case, the radical % of a Jordan algebra W is characterized as the set of all elements gq 
such that tr(a 'gq) = 0 for every a of X. Using these facts, the author develops 
the structure theory. A Jordan algebra is said to be semi-simple if its radical vani- 
shes. Every semi-simple Jordan algebra is a direct sum of simple algebras. Every 
semi-simple Jordan algebra contains a unit element e such that ea=ae= 
e-a—=a-e=a.Ifa Jordan algebra V is not semi-simple then the residue class 
algebra U over its radical N is semi-simple. This shows that the definition of the 
radical is consistent with that of theradical in an earlier paper (reviewed above, p.50, 
first review). In the last chapter, the author studies the structure of simple J ordan 
algebras. The center of a Jordan algebra is the set of all elements c of U such that 
ac=ca, consequentlyca=c'a,for any element.a of X. The center & of a simple 
Jordan algebra is a field. A simple Jordan algebra Y is said to be central simple if 
the center is % e, where e is the unit element. Every scalar extension of a central 
simple Jordan algebra is also central simple. Every simple Jordan algebra can be 
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expressed as a central simple Jordan algebra over its center. An idempotentis 
said to be primitive if it can not be expressed as a sum of pairwise orthogonal 
idempotents. A simple Jordan algebra W is called a reduced algebra if u U u has 
order one over % for every primitive idempotent. Then, for any simple Jordan 
algebra A over %, there exists an extension field $ (reduction field) of finite 
degree over % such that Ag is a reduced algebra. Furthermore the author deter- 
mines completely the types of reduced algebras. The role of the total matrix 
algebra in the theory of associative algebras is played in this case by algebras called 
split algebras of following types: (1) The Jordan algebra of all t-rowed square 
matrices. (2) The Jordan algebra of all t-rowed symmetric matrices. (3) The Jordan 
algebra of all 2i-rowed matrices satisfyinga = Pa’P-!, where P=diag {E,,..., Er}, 


0 — 
B= |) 0 


uw =lwwyw=0( #35) ands>4 or s=3. If Xisa central simple Jordan 
algebra over a nonmodular field %, then there exists an extension field $ (splitting 
field) of finite degree over % such that Yg is a split algebra. K. Asano. 

Sehafer, R. D.: Alternative algebras over an arbitrary field. Bull. Amer. math. 
Soc. 49, 549—555 (1943). 

In the previous study of M. Zorn concerning alternative division algebras, 
he restricted the characteristice to be not 2 or 3. In this paper, the author 
presents a unified treatment of alternative division algebras and shows that 
any alternative and non associative algebra over an arbitrary field F is central 
simple if and only if it is a Cayley-Dickson algebra over F. An algebra ©’ is called 
a Cayley-Dickson algebra f O=@Q@-+ 90, with elements z2= x + 9 y, where x, 
y are quaternions, and multiplication is defined by (%, + 9%) (% + 9%) = 
(1% +YY°YıS)+ Il SS Y+ %Yı) where ®=r#0inF and Sis an 
involution of the quaternion algebra Q. It is also shown that an isotope B with 
a unit element (cf. A. A. Albert, this Zbl. 61,48) of an alternative algebra A is 
also alternative, and that, if A is simple, B is isomorphic to. A. K. Asano. 

Bruck, Richard H.: Some results in the theory of linear non-assoeiative 
algebras. Trans. Amer. math. Soc. 56, 141—199 (1944). 

In this paper, the author gives some generalizations of results obtained by 
A.A. Albert in an earlier paper (cf. this Zbl. 61, 48) concerning the isotopy 
of nonassociative algebras and some results on quasigroup algebras (refer to 
Albert’s paper or the review quoted above for some concepts and notations). An 
algebra U of order n over a field % is said to be right simple if it contains 
no proper right ideals. Left simplieity is defined analogously. X is right-simple 
if and only if the right multiplications R, generate an irreducible algebra E(R). 
Conversely, for any irreducible subalgebra © # 0 of (3)n, there exists a right- 
simple algebra U of order n over % such that E(R) = ©. If there exists an extension 
field $(Q) of degree n over %, then, for any algebra with a right unit element, 
there exists an isotope U, of A which is simple. Under the same assumption 
concerning %, Albert has proved that any algebra with a unit element has a simple 
isotope, but the author shows, for an arbitrary field %, an algebra with a unit 
element has a simple isotope. An algebra V is said to be isotopically simple if 
every isotope of U is simple. Similarly the terms ‚isotopically right-simple‘‘ or 
„isotopically left-simple‘“ are defined. If a right-simple algebra has a right-unit, 
then it is isotopically right-simple; if a simple algebra has a unit element 
then it is isotopically simple. Albert has proved a part of this theorem. On 
the other hand every algebra U has an isotope ® with a decomposition series 
B=-U2%2...2% = (0) in which &; = B;_ı — ®, are isotopically simple. 
The problem of constructing the most general algebra ® with a given set of diffe- 
rence algebras &; is trivial. Thus every non-associative algebras may be built up 
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from isotopically simple algebras. All algebras are divided into four classes. 
(I) Allalgebras with at least one right nonsingular and one left nonsingular element. 
As was shown by Albert, such an algebra W has an isotope W, with a unit element 
and A is isotopically simple if and only if X, is simple. (IT) All algebras with at 
least one right nonsingular element but no left nonsingular element. Such an 
algebra U has an isotope U, with a right-unit and is isotopically right-simple if 
and only if X, is right-simple. (III) he class similar to (II) but with the roles of 
„right“ and „left“ interchanged. (IV) All algebras with no right or left nonsingular 
elements. For every integer n > 3, there exist isotopically simple algebras of class 
(I) and of order n. For every integer n> 4, there exist isotopically right-simple 
algebras of class (II) and of order n. An example of algebras of class (IV) is shown. 
An algebra is said to be isotopically indecomposable if it has no isotope which 
is decomposable. If an indecomposable algebra X has a unit element, then W is 
isotopically indecomposable. Every algebra W has an isotope which is decomposable 
into a direct sum of isotopically indecomposable algebras. The following three 
sections deal with quasi-group algebras. Let @ be a quasigroup. If to every element p 
of @ there corresponds an element u, of an algebra WA such that u, form a basis 
of A over a field 5 and the multiplication is defined by u, u, = hy.g Upalhp.a€ 8); 
then Y is called a quasigroup algebra. If h,.;, = 1, then Wis called a quasigroup 
ring. Every quasigroup ring over a non-modular field is a direct sum of simple 
algebras. Each such component is either isotopically simple or isotopie to a direct 
sum of isotopically simple algebras, each with a unit element. The quasigroup 
algebra can be used for the construction of algebras which are both right-simple 
and left-simple. After a slight modification, it yields the construction of a type 
of simple algebras which exist for every finite order n. K. Asano. 

Mahler, K.: On ideals in the Cayley-Dickson algebra. Proc. roy. Irish Acad., 
Sect. A. 48, 123—133 (1942). 

Theoreme: Les ideaux (& droite ou & gauche) de l’anneau des entiers de Cay- 
ley-Dickson sont principaux. La definition de l’algebre non associative de Cayley, 
etudice par Dickson, et des El&ments entiers dans cette Algebre est donnde dans 
le livre de Dickson sur les Algebres. L. Lesieur. 

Etherington, I.M. H.: Dupliecation of linear algebras. Proc. Edinburgh math. 
Soe., II. Ser. 6, 222—230 (1941). 

Algebres, en general non-associatives, qui se sont montröes utiles dans 
l’etude de questions de Genetique. G. Ancochea. 

Malcev, A.: On solvable Lie algebras. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 
9, 329—356 (1945) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

Im Hinblick auf bekannte Zerlegungssätze und die Ergebnisse des Verf. 
(s. dies. Zbl. 61, 47 oben) erscheint das Studium der auflösbaren Lieschen Algebren 
der naturgemäße nächste Schritt in der allgemeinen Theorie der Lieschen Algebren. 
Von den auflösbaren werden zunächst untersucht die zerlegbaren, d.s. solche, 
die als halb-direkte Summe ihres maximalen nilpotenten Ideals, des Kerns, und 
einer speziellen kommutativen Unteralgebra erscheinen. Alle möglichen zerleg- 
baren auflösbaren Algebren mit vorgegebenem Kern werden konstruiert. Die 
einfachste aller zerlegbaren Algebren ist die der Matrizen festen Grades über dem 
komplexen Körper, wo die Zerlegung sich durch Absonderung der Diagonalen 
in der Jordanschen Normalform ergibt; was übrig bleibt, gibt den nilpotenten 
Summanden. Allgemeiner, eine lineare Gruppe heiße algebraisch, wenn sie aus 
allen nicht-singulären Matrizen besteht, deren Elemente einem gegebenen System 
algebraischer Gleichungen genügen. Alle diese algebraischen Gruppen sind zer- 
legbar. Der Satz impliziert einen bekannten Satz von Gantmacher, wonach die 
Automorphismengruppe jeder Algebra zerlegbar ist. Jede lineare Gruppe mit 
polynomischem Invariantensystem, und jede halbeinfache Gruppe ist zerlegbar. — 
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Die Bedeutung des Begriffs der Zerlegbarkeit erhellt aus dem Satz, wonach jede 
Liesche Algebra % in einer zerlegbaren Gruppe © enthalten ist. Wenn & keine zerleg- 
bare echte Unteralgebra enthält, so heißt © die „‚Zerlegende‘ von % und diese ist 
bis auf Isomorphismus eindeutig bestimmt. Es wird sodann untersucht, welche 
Eigenschaften erhalten bleiben, wenn man anstatt des komplexen Körpers den 
für die Liesche Gruppentheorie eigentlich wichtigen Fall des reellen Grundkörpers 
für die Liesche Algebra in Betracht zieht. — Als wichtigste Anwendung folgt 
sodann ein Beweis des Adoschen Satzes durch Zurückführung auf Birkhoffs 
Ergebnisse betreffend nilpotente Algebren. Ferner folgt eine wichtige Ergänzung 
der Weitzenböckschen Invariantentheorie, die die Frage nach den Invarianten 
im wesentlichen auf die der auflösbaren Gruppen reduziert. Es wird gezeigt, 
daß Kenntnis der Invarianten der nilpotenten Gruppen ausreicht, und es wird 
untersucht, welche nilpotenten Gruppen hier in Frage kommen. Schließlich ergibt 
sich eine Einteilung der nilpotenten Unteralgebren nach Typen. Für eine auflösbare 
Algebra © mit regulärer Darstellung in Dreiecksform seien g; und h; die Diagonal- 
elemente zweier solcher Dreiecksmatrizen, und wenn aus h, + h; folgt & # 9;, 
so soll der Typus von g größer oder gleich dem Typus von h genannt werden. Alle 
Elemente, die mit einem gewissen Element g vom Typus & vertauschbar sind, 
bilden eine nilpotente Unteralgebra vom Typus «. Alle diese Algebren vom gleichen 
Typus sind konjugiert; sie sind maximal und eine jede maximale Unteralgebra 
von & tritt in dieser Einteilung auf. Die vom kleinsten Typus bilden den Kern; 
die vom höchsten Typus sind die Cartanschen Teilalgebren, deren Konjugiertsein 
von Chevalley bewiesen wurde. H. Schwerdtfeger. 

Hooke, Robert: Finite groups and restrieted Lie algebras. Duke math. J. 8, 
533—540 (1941). 

Zassenhaus (this Zbl. 21, 200) has given a method of associating with 
any group a restricted Lie algebra over the field of p elements. The author shows 
that any Lie algebra obtainable from a finite group in this way may be obtained 
from a p-group, and gives examples i) of a restricted Lie algebra which is nil- 
potent but cannot be obtained in this way, and ii) of non-isomorphice p-groups 
having isomorphic restricted Lie algebras. P.M. Cohn. 

Kurosch, A.: Ringtheoretische Probleme, die mit dem Burnsidesehen Problem 
über periodische Gruppen in Zusammenhang stehen. Izvestija Akad. Nauk SSSR, 
Ser. mat. 5, 233—240 (1941) [Russisch mit deutsch. Zusammenfassg.]. 

Lesieur, L&once: Anneaux reguliers, avee ou sans diviseurs de zero. C.r. 
Acad. Sci., Paris 223, 1083—1085 (1946). 

Bruck, R. H.: Addendum to the paper ,„Generalized Fischer groups and 
algebras“. Bull. Amer. math. Soc. 49, 461 (1943). 

Zusatz zu der in diesem Zbl. 60, 80—81 besprochenen Arbeit. 

Baer, Reinhold: Automorphism rings of primary abelian operator groups. 
Ann. of Math., II. Ser. 44, 192—227 (1943). 

The rings which can be represented isomorphically as rings of all operator 
endomorphisms of a primary abelian operator group are completely characterized 
in terms of their ideal structures; an operator group is called „primary“ if the ring 
of operators has a unit element and a two-sided prime ideal of which every (left 
or right) ideal other than the whole ring, but including (0), is a power. The auto- 
morphisms of the ring of endomorphisms are found under mild restrietions on the 
underlying operator group. B. H. Neumann. 

Dieudonne, Jean: Compl&ments ä trois artieles anterieurs. L. Bull. Soc. math. 
France 74, 59—64 (1946). 

B.H. Arnold (dies. Zbl. 60, 269) hat unabhängig vom Verf. einige Resul- 
tate erzielt, die Spezialfälle der Sätze des Verf. (dies. Zbl. 60, 72) über Struktur 
und Isomorphismus von einfachen Ringen mit minimalen Linksidealen sind. Die 
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Fortsetzung der Arnoldschen Methode führt zu einem einfacheren Beweis einiger 
Sätze des Verf. Eine Lücke in einem vorigen Beweis wird hier auch ausgefüllt. 
L. Fuchs. 

Albert, A. A.: Two element generation of a separable algebra. Bull. Amer. 
math. Soc. 50, 786—788 (1944). 

The minimum rank of an associative algebra A over a field F is the least 
number r(A) of generators of A as a polynomial ring over F. The author shows 
that if an algebra A of finite rank over an infinite field F is a separable algebra 
then r(A) = 1 or 2 according as A is or is not commutative. K. Asano. 

Albert, A. A.: On ordered algebras. Bull. Amer. math. Soc. 46, 521—522 
(1940). 

The author shows that every ordered algebra is a field. The proof iselementary. 

K. Asano. 

Albert, A. A.: Division algebras over a funetion field. Duke math. J. 8, 
750—762 (1941). 

Let D be a division algebra of degree m over its centrum and Z be a subfield 
of F. When F is algebraic of finite degree over the rational function field L(x), 
a field W over L such that a composite of W and F, regarded as a scalar extension 
of F, splits D is called a constant splitting field over F of D. The author considers 
the question as to the universal existence of a constant splitting field over F of 
degree m over L for any D, and answers this question in negative. In fact, if L 
is a finite field, # = L(x),m and n are positive integers, then it is proved that 
there exist division algebras of degree m over F as centrum and with n as the 
least degree over L of a constant splitting field over F of D if and only if m divides 
n and every prime factor of n divides m. Further it is shown that for any field Z 
that has at least two inequivalent quadratic extensions, there exists a D of degree 
two over its centrum L(x) such that W (x) does not split D for any quadratic field 
W of degree two over L, and if we add the hypothesis that the characteristic of L 
is two then there exists aD of degree 2° over L(x) with no constant splitting 
field of degree 2%. K. Asano,. 

Siddigi,M. Raziuddin: On the field of operators in the theory of quaternions. 
Proc. nat. Inst. Sci. India 7, 223—236 11941). 

Johnson, R. E.: On the equation ya = yy-+ ß over an algebraie division 


ring. Bull. Amer. math. Soc. 50, 202—207 (1944). 


Resolution des &quationsyx = y%+ Betxx=x%+-ß dans un corps gauche 
algebrique et separable sur son centre. Solution unique sous certaines conditions 
donne6es explicitement. L. Lesieur. 

Kaplansky, Irving: Maximal fields with valuations. J, H. Duke math. J. 9, 
303—321 (1942); 12, 243—248 (1945). 

Ein bewerteter Körper heißt maximal bewertet, falls jede seiner echten 
Erweiterungen entweder seine Wertgruppe /' oder seinen Restklassenkörper $ 
vergrößert. Krull bewies, daß sich jeder bewertete Körper in einen maximal 
bewerteten Körper K (mit demselben /’ und $t) einbetten läßt. Verf. beweist 
nun, daß K eindeutig bestimmt ist, falls f! die Charakteristik 0 besitzt; bei 
Charakteristik p gilt dies unter den Bedingungen: 1. p I'= I’ und 2. jedes Poly- 


nom 2 a; aP'(a,;€ S) besitzt eine Wurzel in $. Ist I’ diskret (d.h. sind die iso- 


Herten Untergruppen A, in /’ hinsichtlich Enthaltenseins wohlgeordnet und 
Ae+1/A, der additiven Gruppe der ganzen Zahlen isomorph), so stimmt K mit 
dem Pötenzreihenkörper über mit Exponenten aus /' überein. K ist ein Potenz- 
reihenkörper, wenn $ von der Charakteristik 0 ist oder — im Falle daß ! von 
Primzahlcharakteristik und /'nichtdiskret ist — wenn die Bedingungen 1. und 2. 
erfüllt sind. L. Fuchs. 


56 


Schilling, 0. F. 6.: Noneommutative valuations. Bull. Amer. math. Soc. öl, 
297—304 (1945). 

Die Krullsche Bewertungstheorie wird auf Schiefkörper und auf nicht- 
kommutative Wertgruppen verallgemeinert. Viele Resultate der kommutativen 
Bewertungstheorie lassen sich mutatis mutandis auf den nichtkommutativen 
Fall übertragen. (Ist der bewertete Schiefkörper über seinem Zentrum algebraisch, 
so muß seine Wertgruppe abelsch sein.) L. Fuchs. 

Kaplansky, Irving and 0. F. 6. Schilling: Some remarks on relatively complete 
fields. Bull. Amer. math. Soc. 48, 744—747 (1942). 

Ein Körper K mit der Bewertung B heißt hinsichtlich B relativ perfekt, 
wenn das Henselsche Lemma gilt. U. a. wird bewiesen, daß ein Körper, der hin- 
sichtlich einer Bewertung B mit archimedischer Wertgruppe relativ perfekt und 
hinsichtlich einer anderen nichtäquivalenten Bewertung perfekt ist, ein mehrfach 
bewerteter Körper ist im Sinne von F.K. Schmidt (s. dies. Zbl. 6, 150). 

L. Fuchs. 

Schilling, 0. F. G.: Normal extensions of relatively complete fields. Amer. 
J. Math. 65, 309—334 (1943). 

Es sei F ein bewerteter Körper, für den das Henselsche Lemma gilt und 
dessen Restklassenkörper % vollkommen ist. Für die normalen Erweiterungen L 
von F wird eine Hilbertsche Theorie entwickelt (Verzweigungskörper, Trägheits- 
körper usw.). Es wird auch die Konstruierbarkeit einer normalen Erweiterung L 
von K mit vorgeschriebenem Restklassenkörper und Wertgruppe untersucht. 

L. Fuchs. 

Barinaga, J.: Introduetion to Henselian arithmetie. Euclides, Madrid 1, 
129—160 (1941) [Spanisch]. 

Kiokemeister, Fred: The Asano postulates for the integral domains of a 
linear algebra. Bull. Amer. math. Soc. 52, 490—495 (1946). 

L’A. ne suppose pas que l’algebre A est separable sur le corps des quotients 
du domaine d’intögrite g, mais postule seulement un element unite dans A pour 
etablir l’existence d’un ensemble maximal de g-entiers satisfaisant aux postulats 
d’Asano. L. Lesieur. 

Moriya, Mikao und Yosi Kobayasi: Eine notwendige Bedingung für die 
jndenuee, Primfaktorzerlegung in einem kommutativen Ring. Proc. imp. Acad. 
Tokyo 17, 129—133 (1941). 

Kobayasi, Yosi und Mikao Moriya: Eine hinreichende Bedingung für die 
eindeutige Primfaktorzerlegung der Ideale in einem kommutativen Ring. Proc. 
imp. Acad. Tokyo 17, 134—138 (1941). 

Let do be a commutative ring having non-trivial ideals. It is shown that 
every ideal in o is expressed uniquely as a product of a finite number of prime 
ideals if and only if: (1) vo has a unit element, (2) vo satisfies the maximum condition 
for ideals, (3) for any prime ideal p in o there is an ideal between p and p2, (4) if an 
ideal a of o is not nilpotent there is no element & # O in o with a x = 0. Indeed, 
if these are the cases and if o has a zero-divisor #0 then every ideal +#o in vo 
is a power of a unique nilpotent prime ideal. It is observed that the present set 
of conditions is equivalent to Kubo’s (this Zbl. 23, 102) which replaces (2) by the 
weak minimum condition and (4) by the condition that the radical of vo is prime. 
Also the independency of the conditions (1)—(4) is shown. T. Nakayama. 

Matusita, Kameo: Nachtrag zu meiner Note „Über die Idealtheorie im Inte- 
gritätsbereich mit dem eingeschränkten Vielfachenkettensatz“. Proc. phys.-math. 
Soc. Japan, III. Ser. 23, 271—272 (1941). 

Let I! be a commutative integrity domain. The unique factorization of 
ideals into prime ideals holds in J if, and only if, I is integrally closed and satisfies 
the weak minimum condition. To this the author adds, besides his former rather 
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ring-theoretical one (this Zbl. 25, 13) another proof which is based on Artin’s 
v-ideals. T. Nakayama. 

(1) Mori, Shinjiro: Ringemit der Eigenschaft der Durchschnittszerlegung und ihre 
idempotenten Ideale. J. Sci. Hirosima Univ., Ser. A 12, 205—215 (1943) [Japanisch]. 

(2) Mori, Shinjiro: Über Ringe mit der Eigenschaft der Durchsehnitts- 
zerlegung. II. J. Sci. Hirosima Univ., Ser. A 13, 1—10 (1944) [Japanisch]. 

A (commutative) ring is said to have the property of intersection decomposi- 
tion when every ideal in it is decomposed into the intersection of a finite number 
of strongly primary ideals. In (1) it is proved that in such a ring 1. the ascending 
chain condition for prime ideals holds and 2. every idempotent ideal #0 contains 
an idempotent element +0. The former has the effect, when combined with 
a previous result of the author, that a ring has the property of intersection decompo- 
sition if and only if 1. holds and 3. every chain of ideal quotients aCa:b,C 
a:b,b,C.... is finite. In (2) it is shown that if the ring has a unit element 
then 1. may be replaced by the weakened chain condition that 1’ every ascending 
chain of prime ideals contained in a fixed prime ideal (different from the ring 
itself) is finite. The author considers this as a preliminary work for his conjecture, 
left open in this paper, that 3. alone will suffice. T. Nakayama. 

. Mori, Shinziro: Über Ringe, die den Durehschnittssatz gestatten. J. Sci. 
Hirosima Univ., Ser. A 11, 129-136 (1942). 

The author proves that in a commutative ring NW every ideal is the inter- 
section of finitely many strongly primary ideals if N satisfies the following condi- 
tions: (1) every ascending chain of prime ideals is finite; (2) every chain of ideals 
of the form aCa:b,Ca:b,b,C... is finite. A necessary and sufficient condition 
for such decomposition was proved by W. Krull [Idealtheorie (this Zbl. 11, 197), 
especially p. 17] which was overlooked by the author (cf. also E. Kamei, this 
Zbl. 26, 57). Y. Kawada. 

Mori, Shinziro: Darstellungen von Idealen als Durchsehnitte von schwachen 
Primäridealen. J. Sci. Hirosima Univ., Ser. A 12, 1—10 (1942) [Japanisch]. 
Engl. Auszug: Jap. J. Math. 18, abstr. p. 11 (1943). 

Let % be a commutative ring in which every ascending chain of prime ideals 
is finite. The author proves that a necessary and sufficient condition that in R 
every ideal a is the intersection of finitely many weakly primary ideals is the 
following: (1) if an element r is not nilpotent with respect to an ideal a then the 
chain of ideals aCa:(r) Ca: (r?)C...is finite. Let c= a: (r") (n= m) for suffi- 
ciently large m. (2) The set of ideals c given in (1) for a fixed a is finite. The proof 
of the necessity is rather easy, but for the proof of the sufficiency several lemmas 
are used. As to necessary and sufficient conditions for a similar decomposition 
with respect to strong primary ideals cf. the papers of S.Mori reviewed above. 

Y. Kawada. 

Loonstra, F.: A theorem about ideals in commutative rings. Nederl. Akad. 
Wet., Proc. 49, 39—40 = Indagationes math. 8, 3—4 (1946). 

Un domaine d’intögrite noetherien pour lequel l’ideal engendre par 2 ölöments 
est princeipal est & id6aux principaux, l’'hypothese noetherien etant indispensable. 

L. Lesieur. 

Sehilling, 0. F. G.: Automorphisms of fields of formal power series. Bull. 
Amer. math. Soc. 50, 892—901 (1944). 

Es sei @ die Gruppe aller der Automorphismen des Potenzreihenkörpers F 
über dem Körper 2 und mit der Unbestimmten t, die (2 elementweise fest lassen. 
Die n-te Pseudo-Verzweigungsgruppe R,„ bestehe aus allen SE @ mit S=x 
(mod ") für alle x im Bewertungsring von F. Dann gelten: RR =@, R/[R, = 2° 
und R,/Rarı zZ 2% für n> 2 (die multiplikative bzw. additive Gruppe von 2). 
Für R„ wird auch eine andere Definition angegeben. L. Fuchs. 
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Tihomirov, A.: Eine Verallgemeinerung des Begriffes des versehränkten 
Produktes. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 5, 297—304 (1941) [Russisch 
mit deutsch. Zusammenfassg.]. 

Einige Grundeigenschaften des verschränkten Produktes eines Normal- 
körpers mit seiner Galois-Gruppe bleiben auch dann bestehen, wenn man das 
verschränkte Produkt eines kommutativen Körpers mit einer Halbgruppe von 
Endomorphismen durch ganz entsprechende Regeln definiert, ohne daß dabei 
die Assoziativrelationen zu gelten brauchen. H. Reichardt. 


Delaunay, B. and D. Faddeieff: Investigations in the geometry of the Galois 
theory. Mat. Sbornik, n. Ser. 15 (57), 243—284 (1944) [Russisch mit engl. Zu- 
sammenfassg.]. \ 

Eine sehr bemerkenswerte neue Grundlegung der Galoisschen Theorie. 
Verf. betrachten den n-dimensionalen Vektorraum K,„ über einem kommutativen 
Körper K, für den eine feste Basis H, zugrunde gelegt wird. In K„ wird die koordi- 
natenweise Multiplikation als Verknüpfung neben der Addition eingeführt. Man 
nehme nun eine i. a. von E verschiedene Basis &, und betrachte die Gesamtheit 
aller Vektoren aus K„, deren Koordinaten bezüglich &, einem Teilkörper R von K 
angehören. Falls diese Gesamtheit bezüglich der elementweisen Multiplikation 
ihrer E„-Koordinaten abgeschlossen ist, wird sie als R-Algebra A in K,„ bezeichnet. 
Für solche Algebren werden die Begriffe Irreduzibilität und Normalität definiert. 
Um zu letzterem Begriff zu gelangen, werden sog. Achsensubstitutionen von K,„ 
betrachtet, d.h. solche linearen Substitutionen, die #,„ in sich überführen. Die 
irreduzible Algebra A ist normal, wenn es genau n Achsensubstitutionen gibt, die 
A in sich überführen (mehr als n kann es für keine irreduzible Algebra geben). 
Die Verbindung zur herkömmlichen Auffassung der Galoisschen Theorie liefert 
der Satz, daß jede irreduzible R-Algebra A eine endliche separable Erweiterung 
von R ist, und daß sich umgekehrt jede derartige Erweiterung vom Grade n als 
eine Algebra A in X, mit passendem K darstellen läßt. Abgesehen von asympto- 
tischen Formeln für die Anzahl der Gleichungen n-ten Grades mit ganzen rationalen 
Koeffizienten und einer gegebenen Anzahl reeller Wurzeln wird als Anwendung 
das Problem der Konstruktion von Körpern mit gegebener auflösbarer Galois- 
gruppe behandelt. Diese Untersuchungen stehen naturgemäß, obwohl eine ganz 
andere Methode zugrunde liegt, in enger Verbindung zu späteren Arbeiten 
von H.Hasse und anderen (vgl. z.B. dies. Zbl. 32, 255—259). 

R. Kochendörffer. 


Zahlkörper. Funktionenkörper: 


e Büsser, Albert Heinrich: Über die Primidealzerlegung in Relativkörpern 
mit der Relativgruppe Gıss. Diss. Univ. Zürich, 1944. 41 8. 


Fogels, E.: Zur Arithmetik quadratischer Zahlenkörper. Univ. Riga. Wiss. 
Abh. Kl. Math. Abt. 1, 23—47 (1943) [Deutsch mit lett. Zusammenfassg.]. 


Sudan, Gabriel: Remarques sur les corps quadratiques de nombres. Acad. 
Roumaine Bull. Sect. Sci. 28, 593—603 (1946). 

The author gives simple proofs for special cases of theorems of Diekson 
[Algebren und ihre Zahlentheorie, Füssli, Zürich, 1927, pp. 150—151], E. Berg 
[Fysiogr. Sällsk. Lund Förhdl. 5, 53—58 (1935)], and J. Fox Keston [Thesis, Yale 
University, 1935; Bull. Amer. math. Soc. 41, 186 (1935)] that no Euclidean algo- 
rithm exists in certain quadratic fields. Moreover, the author completes Euler’s 
solution of the Diophantine equation y® = x? + 2. However, his method is well 
known. [See, for instance, Pepin, J. Math. pur. appl., III. Ser. 1, 317—372 (1875); 
Ivanoff, Intermediaire Math. 6, 47—48 (1899); Landau, ibid. 8, 145—147 (1901).] 
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The author’s proof that x + [2 and x — /2 are relatively prime for odd x can 
be simplified since a common divisor must divide 2x and 2 /2, hence 2. 
k A. Brauer (Math. Rev. 10, 592). 

Kuroda, Sigekatu: Über den Dirichletschen Körper. J. Fac. Sei., Univ. 
Tokyo, Sect. I. 4, 383—406 (1943). 

Einen relativ-quadratischen Zahlkörper K über den Gaußschen Körper k 
nennt Verf. einen Dirichletschen Körper. Vom Standpunkt der Klassenkörper- 
theorie aus betrachtet Verf. nun den Dirichletschen Körper sehr eingehend. 
Zunächst gibt er das Reziprozitätsgesetz explizit an. Bezüglich der Klassenzahl 
wird bewiesen: Jede Idealklasse von K enthält mindestens ein (ganzes) Ideal, 


dessen Norm zu k absolut nicht größer als . ist, wobei ö die Relativdiskrimi- 


nante von K/k bedeutet. Alsdann werden die Einheiten des abelschen biquadra- 
tischen Körpers genau bestimmt. Ferner führt Verf. eine engere Einteilung der 
Idealklassen von K derart ein, daß zwei zu 1 + i prime Ideale Y, 8 von K dann 
und nur dann äquivalent sind, falls es in K eine solche Zahl A gibt, für welche 
U = AB und die Relativnorm von A = 1 (mod. (1 + i)?) ist. Dann gilt: Wenn h 
die absolute Klassenzahl von K und h’ die bei der engeren Klasseneinteilung ist, 
Ber = nh,,talls RK = k(Vu) mit u=1-+ 2: (mod. 4) oder die Relativnorm 
der Grundeinheit von K gleich +i ist; sonst ist h’ —= 2h. Vereinfacht wird die 
Geschlechtertheorie durch die engere Klasseneinteilung. Somit betrachtet Verf. am 
Ende die Idealklassengruppe des ‚speziellen‘ Dirichletschen Körpers, welcher 
durch Komposition zweier durch Vm und Y—m erzeugter quadratischer Körper 
entsteht. Z. Suetuna. 


(1) Hua, Loo-Keng: On the distribution of quadratie non-residues and the 
Euclidean algorithm in real quadratie fields. I. Trans. Amer. math. Soc. 56, 537—546 
(1944). 

(2) Hua, Loo-Keng and Min, Szu-Hoa: On the distribution of quadratic 
non-residues and the Eucelidean algorithm in real quadratie fields. II. Trans. Amer. 

\math. Soc. 56, 547—569 (1944). 

(3) Hua, L. K. and W.T. Shih: On the lack of an Euclidean algorithm in 
R(/61). Amer. J. Math. 67, 209211 (1945). 

(4) Hua, Loo-Keng and Wei-Tong Shih: On the Euclidean algorithm in the 
real quadratie fields. Sci. Record 1, 319 (1945). 

Ist p > 2 Primzahl und sind g,, 93; 9; die drei kleinsten quadratischen Prim- 
zahl-Nichtreste mod p, so hat Vinogradov [Trans. Amer. math. Soc. 29, 218—226 
(1927)] gezeigt, daß q, < pl2ye (logp)? ist für hinreichend große p. Mit der 
Vinogradovschen Methode und mit Resultaten von B. Rosser (dies. Zbl. 24, 250) 
werden in (1) die Abschätzungen g, < (60p!/?)5/8, q, < (240 p!/?)5/8, g, < (720p1/?)P/8 
für p > e?P bewiesen. Die Schranken sind nicht die besten, die Verf. erreichen kann, 
aber sie genügen, um mit dem Ansatz von Erdös und Ko (dies. Zbl. 18, 106) 


deren Resultat, daß es nur endlich viele quadratische Zahlkörper P(/p) mit Eukli- 


dischem Algorithmus gibt, dahin zu verbessern, daß kein Körper P(Vd) mit 
quadratfreiem d > e?5° einen E. A. zuläßt. Von Interesse ist der Fald=p= 17 
(mod 24). — In (2) wird durch Verschärfung der Abschätzungen im Faled =p =17 
(mod24) gezeigt, daß kein E. A. existiert für p > 137. — In (3) wird der Fall 
d=p= 13 (mod24), den bereits A. Brauer (dies. Zbl. 24, 100) für p > 109 
negativ entschieden hatte, durch den Nachweis ergänzt, daß für p = 61 kein 
E. A. existiert. — (4) ist nur eine Inhaltsangabe von (3). — Zu bemerken ist, 
daß schon vorher die Nichtexistenz des E. A. im Falle p = 17 (mod 24) sogar für 
p> 41, ebenso die Nichtexistenz für p=6l und p = 109 im Falle p = 13 
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(mod24) von L. Redei bewiesen war (dies. Zbl. 27, 200). Doch waren den Verff. 
diese Arbeiten nicht bekannt und die Beweise sind von den Redeischen völlig 
verschieden. — Inzwischen ist durch Arbeiten von H. Davenport, H. Chatland 
und K. Inkeri (dies. Zbl. 45, 14; 37, 308; 35, 304; 29, 201) die Frage nach den 
quadratischen Zahlkörpern mit E. A. vollständig geklärt und durch Barnes und 
Swinnerton-Dyer (dies. Zbl.46, 276) die Angabe von Redei für » = 97 dahin 
berichtigt worden, daß für p = 97 kein E. A. existiert. — Neuerdings ist die Frage 
nach der Gültigkeit eines Euklidischen Algorithmus auch auf algebraische Funk- 
tionenkörper übertragen worden (vgl. J. V. Armitage, dies. Zbl. 79, 273). 
i H. Rohrbach. 

Gorskov, D. $S.: Über den Euklidischen Algorithmus in reell-quadratischen 
Körpern. Kazansk. gosudarst. Univ., utenye Zapiski 101, Nr. 3, 31—37 (1941) 
[Russisch]. 

Gorskov, D. $8.: Reell-quadratische Körper ohne Euklidischen Algorithmus. 
Kazansk. gosudarst. Univ., ucenye Zapiski 101, Nr. 3, 37—42 (1941) [Russisch]. 

Chätelet, Albert: Arithmöthique des corps abeliens du troisitme degre. Ann. 
sci. Ecole norm. sup., III. Ser. 63, 109—160 (1946). 

Gorsehkow, D. $S.: Kubische Körper und symmetrische Matrizen. C.r. Acad. 
Sci. URSS, n. Ser. 31, 842—844 (1941). 

Gilbarg, David: The structure of the group of %-adie 1-units. Duke Math. 
J. 9, 262271 (1942), 

Let K be a B-adic number field, and U be the group of all 1-units {a}, i. e. 
a = 1mod®%. Let K be normal over k with Galois group @. Then the group ring I’ 
of G over the ring of all p-adic integers can be considered as the operator ring 
of U. I£ U is the direct product of a cyclic group of p°-th roots of unity and a free 
/'-group with a finite number of generators then we say that U has a normal basis. 
Krasner [Acta Arith. 3, 133—173 (1939)] proved that. (I) If K/kis of degree prime 
to p, then U has a normal basis. (II) Let KX/k contain no primitive p-th roots of unity. 
Then, if K/k has no higher ramifcation, U has a normal basis. The author gives 
firstly another proof of (I), secondly proves the converse of (II) and finally gives 
two counter examples to the effect that the groups of 1-units of R,(21/2)/R, (of 
degree 2 and with ramification) and R,((—3)!/?)|R, (of degree 2 and without 
ramification) do not have a normal basis. Y. Kawada. 

Faddeyev, D. K.: Construction of fields of algebraical numbers whose Galois 
group is a group of quaternion units. ©.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 47, 390—392 
(1945). 

(1) Moriya, Mikao: Einige Eigenschaften der endlichen separablen algebraischen 
Erweiterungen über perfekten Körpern. Proc. imp. Acad. Tokyo 17, 405—410 
(1941). 

(2) Moriya, Mikao: Struktur der Divisionsalgebren über diskret bewerteten 
Körpern. Proc. imp. Acad. Tokyo 18, 5—11 (1942). 

(3) Moriya, Mikao: Algebrenklassengruppen über diskret perfekten Körpern. 
Proc. imp. Acad. Tokyo 18, 37—38 (1942). 

(4) Moriya, Mikao: Die Theorie der Klassenkörper im Kleinen über diskret 
perfekten Körpern. I, II. Proc. imp. Acad. Tokyo 18, 39—44, 452—459 (1942). 

(5) Nakayama, Tadasi und Mikao Moriya: Zur Theorie der Normenrest- 
symbole über diskret perfekten Körpern. Proc. imp. Acad. Tokyo 19, 129—131 
(1943). 

(6) Nakayama, Tadasi und Mikao Moriya: Die Theorie der Klassenkörper 
im Kleinen über diskret perfekten Körpern. III. Proc. imp. Acad. Tokyo 19, 
132—137 (1943). 

(7) Nakayama, Tadasi: A theorem on the norm group of a finite extension 
field. Japanese J. Math. 18, 877—885 (1943). 
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In these papers local class field theory is developed for fields k which are 
complete under a discrete valuation v and whose residue class field f(f = o/p, 
o={9;9(0)>0} and p={a;v(a) >0}) satisfies the axioms (i) f is perfect, 
(ii) has exactly one extension of degree n for every positive integer n. The classical 
case of a Galois field f satisfies these axioms. In (1)—(3) Moriya considers, as 
a preparation, the algebraic structure of finite separable extensions of k, division 
algebras over k and Brauer’s group of classes of algebras. In (4) he develops local 
class field theory for k except the existence theorem. In (5) and (6) the authors 
jointly prove again the whole theory based on the norm-residue symbol in the 
same lines as Chevalley (this Zbl. 6, 292). This was already suggested without 
detailed development by Nakayama [Local class field theory, Tokyo (1936)]. 
Only one difference from the classical case is about the existence theorem, which 
was treated in (6). Let K/k be the maximal separable abelian extension 
of k and G(K/k) be its Galois group with Krull’s topology. Then the mapping 
a— (a, K/k) (norm-residue symbol) gives a homomorphism of k* into @(K/k), 
which induces a topology in k*. Then every abelian extension of k corresponds 
one-to-one to a. closed subgroup of %k*. They prove, in particular, that k*” is always 
closed if m is relatively prime to the characteristice of k. This implies the usual 
existence theorem in the p-adic case, but in general there exists a subgroup of k* 
of finite index which is not closed. Such an example is given later by Moriya 
(this Zbl. 43, 42). The last paper (7) of Nakayama deals with the limitation 
theorem by his factor-theoretical approach (this Zbl. 12, 390), which is recently 
developed to the general theory of cohomology. Y. Kawada. 


[ (1) MacLane, Saunders and O. F. G. Schilling: A general Kummer theory 
for funetion fields. Duke math. J. 9, 125—167 (1942). 
(2) MacLane, Saunders and O.F. 6. Schilling: Normal algebraie number 
fields. Trans. Amer. math. Soc. 50, 295—384 (1941). 

(3) MacLane, Saunders and 0. F. G. Schilling: A formula for the direet 
produet of erossed product algebras. Bull. Amer. math. Soc. 48, 108—114 
| (1942). 

(1) On de6finit, au moyen d’equations binömes, les concepts d’el&ment radical 
et d’extension radicale d’un corps de fonctions F sur le corps de constantes %. 
A cot& des diviseurs ordinaires de F (classes du groupe multiplicatif de F par 
rapport ä celui de %) on introduit formellement des diviseurs fractionnaires. 
A chaque &l&ment radical correspond un diviseur fractionnaire. Pour une extension 
K/F les diviseurs fractionnaires correspondants des &lements radicaux de K 
forment un groupe (R). K est une extension radicale quand, et seulement quand, 
[(R):(F)] = [K:F($)], ou & est le corps de constantes de K. On etablit la condi- 
tion n&c. et suff. pour qu’un groupe fini @ soit le groupe de Galois d’une extension 
radical K/F sur un corps de constantes $t donne. (2) Soit X une extension normale 
du corps k de nombres algöbriques. Pour chaque nombre premier p on definit 
une algebre id6al comme classe d’algebres normales simples sur le corps p-adique ky. 
Ces algebres id6ales forment un groupe abelien. On &tend & ces algebres le concept 
de corps de decomposition. Soient U et A respect. le groupe des algebres effectives 
et celui des algebres id6ales qui sont d&composees par K. L’etude de liindice J 
de X par rapport & A constitue l’objet principal du m&moire. Cet etude se montre 
trös f6cond dans la theorie des corps normaux arbitraires. (3) On d&montre la 
formule: (N, T,h)x (K,T/A,@G) = (N,T,hg). Oüu K, N(KC N) sont des exten- 
sion normales du corps de base F; I’ et I/A les groupes de Galois de N/F et 
de K/F.@ et h sont des systemes de facteurs et g est le systeme obtenu en posant 


95,7 = @,,, pour S8 et T appartenant aux classes de o et r par rapport al. 
@G. Ancochea. 
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Krasner, Mare: Une gen6ralisation de la notion de corps — eorpoide. Un 
eorpoide remarquable de la theorie des corps values. C.r. Acad. Sci., Paris 219, 
345—347 (1944). 

Krasner, Mare: Nombres semi-reels et espaces ultrameötriques. C.r. Acad. 
Sci., Paris 219, 433—435 (1944). 

Krasner, Mare: Hypergroupes extramoduliformes et moduliformes. C.r. 
Acad. Sci., Paris 219, 473—476 (1944). 

Krasner, Mare: Thö6orie de la ramification dans les extensions finies des 
corps values: hypergroupe de d&composition. C.r. Acad. Sci., Paris 219, 539 —541 
1944). 
| Krasner, Mare: Thöorie de la ramifieation dans les extensions finies des corps 
valuss: hypergroupes d’inertie et de ramifieation; theorie extrinseque de la rami- 
fieation. C.r. Acad. Sci., Paris 220, 283—30 (1945). 

Krasner, Mare: Theorie de la ramification dans les extensions finies des 
corps values: differente et diseriminant; theorie intrinseque de la ramifieation. 
C.r. Acad. Sci., Paris 220, 761—-763 (1945). 

Krasner, Marc: Theorie de la ramification dans les extensions finies des 
corps values: complöments et applieations. C.r. Acad. Sci., Paris 221, 737—739 
(1945). 

Um die Verzweigungen von endlichen Erweiterungen bewerteter Körper 
zu untersuchen, führt Verf. verschiedene neue Begriffe ein. Ein Korpoid (corpoide) 
Q unterscheidet sich von einem Körper darin, daß nicht je zwei seiner Elemente 
miteinander addierbar sind; jedoch bilden die mit 1 addierbaren Elemente einen 
Schiefkörper. In einem bewerteten Körper K ruft die Vorschrift: x,ß € K sollen 
derselben Klasse angehören, wenn a/ß — 1 zum Bewertungsprimideal gehört, 
ein kommutatives Korpoid S der Klassen (das sog. Skelett von K) hervor; zwei 
Klassen a, b sind miteinander addierbar, falls ihre Elemente denselben Wert 
bzw. die von a oder b den Wert O0 annehmen. Der Begriff von halbreellen Zahlen 
o = (0,, &) (bestehend aus einer reellen Zahl o, und einem der Symbole + > n > — 
und versehen mit der lexikographischen Anordnung) wird eingeführt und an- 
gewendet. — Nun sei K*|k eine galoissche Erweiterung von K|k und sei |...| 
bzw. |...|* eine Bewertung von X bzw. K*. Die Hypergruppe Z(K|k; |.. .|*) 
aller metrischen Isomorphismen o von K|kin K* heißt die Zerlegungshypergruppe 
von K|k für |...|*; hier heißt o metrisch, wenn |o «|* = |a|* = |a| fürwEK. 
Jeder o€ Z(K|k,|...|*) induziert einen Isomorphismus des Skeletts S|s in 
S*(s, 8, 8* sind die Skelette von k, K bzw. K*); diejenigen o, denen der iden- 
tische Isomorphismus von S entspricht, bilden die Verzweigungshypergruppe 
von K|k. Diese ist normal in Z(K|k, |... .|*). Die Trägheitshypergruppe sowie die 
von höheren Stufen werden ebenfalls definiert. Ferner werden u.a. Diskriminanten 
und Differenten diskutiert sowie mehrere Anwendungen gegeben. L. Fuchs. 

Krasner, Mare: Theorie non abelienne des corps de celasses pour les extensions 
finies et separables des eorps values complets: prineipes fondamentaux; espaces 
de polynomes et transformation T; lois d’unieite, d’ordination et d’existence. C.r. 
Acad. Sci., Paris 222, 626—628 (1946). 

Krasner, Mare: Theorie non-abelienne des corps de celasses pour les extensions 
finies et söparables des corps values eomplets: eonducteur, theorie de Pirrögularite. 
C.r. Acad. Sci., Paris 222, 984—986 (1946). 

Krasner, Marc: Theorie non-ab6lienne des corps de elasses pour les extensions 
finies et s6parables des corps values complets: relations avee la th6orie de la rami- 
fieation; loi de limitation pour les extensions galoisiennes. C.r. Acad. Sci., Paris 
222, 1370—1372 (1946). 

Die Ergebnisse der im vorstehenden Referat besprochenen Arbeiten werden 
auf nichtabelsche Klassenkörpertheorie von endlichen separablen Erweiterungen 
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perfekt bewerteter Körper k angewendet. Drei fundamentale Prinzipien werden 
bewiesen: (I) ist « ein separables Element über k und ß € O,, so folgt k(ß)I%k(«); 
(II) ist ferner [k(ß):k] = [k(a): k], so folgt k(ß) = k(&); (III) aus BEOQ,c-ı 
folgt k(ß) 2 KY?. Dabei bedeutet C, den größten Kreis mit dem Mittelpunkt « 
in der algebraischen Abschließung f von k, so daß C, noch keine Konjugierte 
von & enthält; O,,,-ı ist auch ein Kreis und K) ein passend definierter Körper 
in f. U.a. wird im Falle von nichtgaloisschen Erweiterungen K|k jedem Element 
der galoisschen Hypergruppe Gxj; eine Irregularitätszahl zugeordnet und eine 
Folge von Unterhypergruppen von Gx|, gebildet. L. Fuchs. 

© Hasse, Helmut: Überbliek über die neuere Entwieklung der arithmetischen 
Theorie der algebraischen Funktionen. Atti Convegno mat. Roma 1942, 25—33 
(1945). 

Teichmüller, 0.: Über die partielle Differentiation algebraischer Funktionen 
nach einem Parameter und die Invarianz einer gewissen Hauptteilsystemklasse. 
J. reine angew. Math. 186, 49—57 (1944). 

Eine vom Verf. in einer früheren Arbeit (dies. Zbl. 27, 294) aufgestellte 
Vermutung über die Hauptteile von Differentialen in algebraischen Funktionen- 
körpern wurde von M. Eichler (dies. Zbl. 27, 295) bewiesen. Verf. gibt in der 
vorliegenden Arbeit einen neuen Beweis an, der als Anwendung aus allgemeinen 
Sätzen über abstrakte Differentiationen folgt. Im ersten Teil der Arbeit werden 
drei Hilfssätze über eindeutige Fortsetzbarkeit abstrakt gegebener Differentiatio- 
nen bewiesen. Es handelt sich um die Fortsetzung der Differentiationen eines 
kommutativen Ringes auf seinen Quotientenkörper und auf den Polynomring 
in einer Unbestimmten, sowie um den Übergang von einem Körper zu einer end- 
lichen separablen Erweiterung. Im zweiten Teil werden gewisse Differentiationen 
algebraischer Funktionenkörper in einer Veränderlichen über einem vollkommenen 
Körper behandelt. Der dritte Teil bezieht sich sodann auf die eingangs erwähnte 
Anwendung der Theorie. H.-J. Kowalsky. 

Deuring, Max: Teilbarkeitseigenschaften der singulären Moduln der ellip- 
tischen Funktionen und die Diskriminante der Klassengleichung. Commentarii 
math. Helvet. 19, 74—82 (1946). 

The author deals with the problem to decide the prime factors of the difference 
j(&) — 3(&), j(T) being the classical modular invariant of elliptie fields and a, 
and a, imaginary quadratic numbers, no necessary in the same quadratie field. It 
follows as a special case following results concerning the diseriminant Dyofthe equa- 
tion I] (t — j(k,)) = 0 (k,: ideal classes in a quadratic field &): (1) prime factors 9 
of Dy does not decompose into distinct prime ideals of &; (2) Let Q%.» be the 
quaternion algebra which ramifies only by p and oo. If there exist nonprincipal 
ideals a of o (princiral order of &) which become principal in a maximal order 
RDo of Q%,», then p divides the discriminant Dy. T. Tannaka. 

Inaba, Eizi: Algebraische Funktionenkörper und Algebren mit allgemeinem 
Koeffizientenkörper. I. Japanese J. Math. 18, 635—662 (1943). 

Let K be an algebraie function field of one variable with field of constants A, 
then K may be regarded as an algebra over a simple transcendental extension 
Az). From this reason the author first treats more general algebras, and considers 
three fundamental operations (i) coefficient extension, (ii) coefficient contraction, 
and (iii) Restbildung. By a Restbildung we understand a homomorphism of the 
coefficient field with discrete valuation on the residue class field plus oo. He then 
investigates in detail the effect of these operations on the genus, the principal 
orders, the normal bases, the divisor classes and other properties. See also the 
similar research of M. Deuring (this Zbl. 26, 200). Lastly the author proves a 
theorem of O.F.G. Schilling (this Zbl. 20, 101), independently from him, concern- 
ing the number of divisor classes with m-th power principal. T. Tannaka. 
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Ancochea, Germän: Corps hyperelliptiques abstraits de earacteristique deux. 
Portugaliae Math. 4, 119—128 (1943). 

Rathnam, P.: Some theorems of algebraie funetion fields of one variable. 
Bull. Caleutta math. Soc. 34, 33—36 (1942). 

Beatty, S. and Muriel Wales: Theory of algebraic funetions based on the use 
of ceyeles. Trans. roy. Soc. Canada, Sect. III, III. Ser. 38, 11—30 (1944). 

Kneebone, 6. T.: On algebraie correspondences. J. ehe math. Soc. 18, 
133—137 (1943). 

Comessatti, Annibale e Fabio Conforto: Sulla deduzione delle relazioni 
blinieari tra i periodi d’un corpo di funzioni abeliane. Ist. Veneto Sci. Lett. Arti, 
Atti, Cl. Sci. mat. natur. 102, 541—549 (1943). 

(1) Weil, Andr&: On the Riemann hypothesis in funetion-fields. Proc. nat. 
Acad. Sci. USA 27, 345—347 (1941). 

(2) Weil, Andre: Sur les eourbes algebriques et les vari6tes qui s’en deduisent. 
Actual. sci. industr. Nr. 1041 —= Publ. Inst. Math. Univ. Strasbourg 7 (1945). 
Paris: Hermann et Cie., 1948. IV, 85 p. 

(1) Voranzeige von (2). Besprechung hierzu s. dies. Zbl. 36, 160. 

Töyama, Hiraku: Zur Theorie der hyperabelschen Funktionen. I, II, IH, IV. 
Proc. imp. Acad. Tokyo 19, 415—419 (1943); 20, 554—557, 558—560 (1944); 
22, 188—194 (1946). 

Verf. knüpft an an die Arbeit von Andre Weil (s. dies. Zbl. 18, 63). Er 
beweist eine Reihe von Sätzen, die dort ohne Beweis angegeben sind. Er berechnet 
die komplexe Dimension einiger Mannigfaltigkeiten von Darstellungen gewisser 
Gruppen sowie von Darstellungsklassen. O.-H. Keller. 


Nagell, Trygve: Les points exeeptionnels sur les eubiques planes du premier 
genre. Nova Acta Soc. Sci. Upsal., IV. Ser. 14, Nr. 1, 34 p. (1946). 
Besprechung zusammen mit Teil II in diesem Zbl. 29, 249. 


Zahlentheorie: 


e Scholz, Arnold: Einführung in die Zahlentheorie. (Sammlung Göschen 
Band 1131.) Berlin, Walter de Gruyter u. Co. 1945. 136 S. 

Nachdruck obiger Arbeit s. dies. Zbl. 22, 111. 

Rosenblatt, Alfred: Über die natürlichen Tonleitern. I, II. Actas Acad. nac. 
Ci. exact., fis. natur. Lima 8, 165—182, 183—196 (1945) [Spanisch]. 

Schupfer, Francesco: Su due proposizioni di teoria dei numeri. Rend. Mat. e 
Appl., V. Ser. 5, 246—251 (1946). 

Krishnaswami Ayyangar, A.A. and D.R. Kaprekar: Demlofieation of 
Fibonacei numbers. J. Univ. Bombay, n. Ser. 14, Part 5, 6—10 (1945). 

|Narasimhamurti, V.: On Demlo numbers. Math. Student 8, 34—37 (1940). 

\Ramanathan, K. G.: On Demlo numbers. Math. Student 9, 112—114 (1941). 

Dealing with integers the digits of which have certain properties. 

H.J. A. Duparec. 

Kaprekar, D.R.: A peculiar gap-filling process for powers of (9)”. J. Univ. 
Bombay, n. Ser. 13, Part 5, 1 (1945). 

Kaprekar, D. R.: Some interesting applications of diagonalisation method. 
J. Univ. Bombay, n. Ser. 15, Part 3, 7—9 (1946). 

Nakayama, Masayosi: On the deeomposition of a rational number into „Stamm- 
brüche‘“. Töhoku math. J. 46, 1—21 (1939). 

On the minimum number n for which a proper fraction a/b can be written 
in the form a7 + ---+az!(a,b;a,,...,qa, positive integers). 

H.J. A. Duparec. 
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Chatterjee, B. C.: On irrationality. Bull. Caleutta math. Soc. 32, 69—71 
(1940). 

Let x=0.a,a,a,;... be a decimal expansion. We say that a number 
b=b,...b, (in decimal notation) can be cut from the first > s digits of & if 5b 
can be obtained from a, ...a,; by deleting t — s digits. The author shows that 
if every prime p (with say s digits) can be cut from the first [4 - 195] digits then « 
is irrational. J. W. 8. Cassels. 

Erdös, Paul and Ivan Niven: Some properties of partial sums of the harmonie 
series. Bull. Amer. math. Soc. 52, 248—251 (1946). 

The authors use Ingham’s theorem on the difference between consecutive 
primes (this Zbl. 17, 389) to prove that for a sufficiently large positive integer n 
no elementary symmetrice function of 1, 2-1,...,n-!is an integer. 

. P.T. Bateman. 

Ivanov, V.: Über Eigenschaften der Koeffizienten der irreduziblen Kreis- 
teilungsgleiehung. Uspechi mat. Nauk 9, 313—317 (1941) [Russisch]. 

Let X, denote the irreducible factor of the polynomial x&”— 1 whose zeros 
are the primitive m-th roots of unity. The present note proves the following pro- 
perties of X, (solution of a problem proposed by N. G. Tschebotareff). (i) If 
m = pgq is the product of two distinct primes, then the coefficients of various 
powers of x in X, have the values —1, 0, 1 only. (ii) If m is a product of three 
distinet primes, m=pqr p<qg<r, p+qg>r), then in X, the coeffieient 
of x’ is —2. (iii) If m has a sufficiently large number of distinct prime factors, 
then there exist some coefficients of X,„ which exceed in absolute value any pre- 
assigned positiver number. J. H. Shohat (Math. Rev. 3, 146). 

Turän, P.: On a theorem of Littlewood. J. London math. Soc. 21 (1946), 
268—275 (1947). 

@ Driel, M.-J. van: A supplement to magie squares of (2rn + 1)? cells. 
London: Rider & Co. 1939. 31 pp. 

e Candy, Albert L.: Pandiagonal magie squares of prime order. Lincoln, 
Neb.: Published by the author 1940. V, 93 p. $ 1,00. 

Fitting, F.: Panmagische 64-feldrige Quadrate mit bimagischen Diagonalen. 
Töhoku math. J. 48, 239—244 (1941). 

H. Schots hat ein pandiagonales Quadrat konstruiert [Acad. roy. Belgique, 
Bull. Cl. sci., V. Ser. 25, 118—124 (1939)], dessen 16 Diagonalen bimagisch sind. 
Verf. drückt die 64 Zahlen im binären System aus und leitet durch Vertauschung 
der Ziffern eine Familie von 2% - 6! solcher pandiagonalen Quadrate her. 

R. Sprague. 

Stern, Erich H.: Carr6s magiques avee certain nombres donn6s & des places 
choisies. Revista mat. Timisoara 23, 7 p. (1943). 

Das Hauptergebnis lautet, daß ein magisches Quadrat der Ordnung 6 oder 8 
noch konstruiert werden kann, wenn vier der Zahlen an vorgeschriebenen Stellen 
stehen, jedoch höchstens zwei in derselben Zeile, Spalte oder Diagonale. 

R. Sprague. 

Venkatasubbiah, G.: Methods of construeting magie squares. Math. Student 
7, 101—107 (1939). 

Verf. verallgemeinert eine bekannte Methode zur Konstruktion geränderter 
magischer Quadrate ungerader Ordnung und gibt ein Verfahren für magische 


Quadrate der Ordnung 4n an. R. Sprague. 
Vijayaraghavan, T.: On Jaina magic squares. Math. Student 9, 97—102 
(1941). 


Verf. stellt einige bekannte Eigenschaften der pandiagonalen magischen 
Quadrate vierter Ordnung fest und zeigt einen einfachen Weg zur Bildung solcher 
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Quadrate. Er behandelt ferner Quadrate mit ähnlichen Eigenschaften, deren 
Elemente nicht aufeinanderfolgende natürliche Zahlen sind. R. Sprague. 


Stern, Erieh: Au sujet des produits magiques et panmagiques. Revista mat. 
Timisoara 19, 137—140, 157—160 (1940). 

Cramer, 6. F.: On ‚‚almost perfeet“ numbers. Amer. math. Monthly 48, 
17—20 (1941). 


Proof of existence of infinitely many numbers n for which —2|<8 
(e arbitrary > 0; s(n) = sum of divisors of n). H.J. A. Dupare. 


Korselt, A.: Ein Beweis für den Fundamentalsatz der Zahlentheorie. J.-Ber. 
Deutsch. Math.-Verein. Abt. 2. 49, 73—74 (1940). 
By induction on p a simple proof is given that p|ab includes pla or p|b 
or both, which is of interest for the proof of the fundamental theorem of arithmetic. 
W. Verdenius. 


Kesava Menon, P.: A theorem on congruence. Math. Student 8, 156—158 


(1940). 

The following theorem and other results related to it are proved. Let m be 
a positive integer; %,...,%,(m) a System of residues prime to m and c, the rth 
elementary symmetrie function of n?®,...,nsm. Then „= — BR 
(r —I+ rn ...n,(m)), where the positive sign is to be taken for m — 4, p?, 2p 
(p odd prime) and the negative sign in any other case. — The proofs are 


based on the methods which are familiar in the theory of congruences. 
W. Verdenius. 

Canaday, E. F.: The sum of the divisors of a polynomial. Duke math. J. 8, 
721—737 (1941). 

To each of the 2” polynomials f(x) = x” + a, ""1 +... + a, witha; = 0,1 
another such polynomial o f(x) is adjoined as the sum of the divisors of f(x), the 
coefficients being reduced mod 2. Since the degree is invariant for the operator o 
the 0” f are not all different. Theorems on weight (the number of polynomials f,; 
with o f; = f for a given f) and some invariance properties are proved. F.i. for n 
even a +43 + + Q,-ı iS invariant for o modulo 2. One-rings (of = f) are 
constructed. Besides an infinite number of a special class the author suggests 
that there exist only eleven one-rings. Also some two-rings (0? f = f) and other 
types of rings are given. Reference is made to a table, available at the Duke Univ. 
library, regarding from this point of view all polynomials of degree < 10. 

W. Verdenius. 

Hua, Loo-Keng: On the least primitive root of a prime. Bull. Amer. math. 
Soc. 48, 726—730 (1942). 
| Erdös, P.: On the least primitive root of a prime p. Bull. Amer. math. Soc. 51, 
131—132 (1945). 

Let g(p) denote the least positive primitive root for the prime p. Using an 
average of character sums, Hua proves that g (p) <2”+1 pl!2, where m isthe number 
of prime divisors of p — 1. Using Brun’s method, Erdös proves that g(p) < p1!2 

(log p)!”, provided p is sufficiently large. P.T. Bateman. 

Hua, Loo-Keng: On an exponential sum. J. Chinese math. Soc. 2, 301—312 
(1940). 

Ratib, I.: Une proposition sur les residus minimums. Proc. math. phys. Soc. 
Esypt. 3, 9—12 (1946). 

Gloden, A.: Factorisation de nombres de 13 & 16 chiffres de la forme X? +1. 
Mathesis 55, 81—82 (1945). 


| 
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Furquim de Almeida, Fernando: Über eine Formel von Cipolla. Summa 
Brasil. Math. 1 (1946), 207—219 (1948) [Portugiesisch]. 

The results of M. Cipolla [Math. Ann. 63, 54-61 (1907)] concerning the 
solutions of =” = a (modp), n|p—1 and a®-V/m = ] are proved here in a modi- 
fied way. Besides this, is deduced from it, the almost trivial result that a solution 
of =" =a (modp) is = a#y=”", where u and » are integers satisfying nu -—l= 
v(p — 1)/m, m being a multiple of n such that (m, (p — 1)/m) = 1 and where y 
belongs to the exponent m modulo p and r satisfies y*r = aP-U/m (mod), 
0sSr<mjn. — It is shown that for n=2, p= 3 (mod4) or p = 5 (mod), 
the theorem gives well-known results in an easy way. W. Verdenius 

(1) Mayer, A. E.: A mean value theorem concerning Farey series. Quart. 
J. Math., Oxford Ser. 13, 48—57 (1942). 

(2) Mayer, A. E.: On neighbours of higher degree in Farey series. Quart. J. 
Math., Oxford Ser. 13, 185—192 (1942). 

Ordnet man sämtliche irreduziblen Brüche a/b in (0,1), deren Nenner 
b<n ist, der Größe nach an, so entsteht die ‚„‚Farey-Reihe“ F, der Ordnung n. 
Zwei ihrer Terme a,/b, ‚a,/b, heißen k-te Nachbarn, wenn k — 1 Terme von F,„ zwi- 
schen ihnen stehen; sie heißen entsprechend geordnet (similarly ordered), wenn 
überdies (a, — a,) (b, — b) 0 ist. In (1) zeigt der Verf., daß die ersten und 
zweiten Nachbarn in einer F,„ entsprechend geordnet sind. In (2) wird eine 
Vermutung von Hardy bestätigt, daß nämlich allgemein die k-ten Nachbarn 
in einer F„ entsprechend geordnet sind, sofern nur n>N(k) ist; speziell ist 
Fee 1013tur> 1,2, 3,.4,.B: D. Gaier. 

@ Mullender, Pieter: Anwendung der Geometrie der Zahlen auf Ungleiehungen 
in K(1) und K(i Im). Diss., Freie Universität Amsterdam, 1945. X, 858. 
[Holländisch]. 

Vgl. die Besprechung einer späteren Arbeit des Verf., dies. Zbl. 31, 348. 

Mullender, P.: Über einen Satz von Korkine-Zolotareff. Mathematica, 
Zutphen, B 13, 23—27 (1944) [Holländisch]. 

Inkeri, K.: Untersuchungen über die Fermatsche Vermutung. Ann. Acad. 
Sci. Fennicae, Ser. A. I. Nr. 33, 60 p. (1946). 

This memoir is concerned with a large number of rather unconnected results 
on the Fermat problem, dealing mostly with conditions on the integers x, y, 2 
in(1) 2+y!+z!=0 (l an odd prime) and (2) == + +.” =-0 (m=P). 
The main results are as follows. (a) If x is not divisible by / but is divisible by the 
prime p then p!=-! — 1 is divisible by 22, in case (2) holds. This is a generalization 
of a theorem of Furtwängler (m = 1). Three other generalizations of the same 
sort are given. (b) IfZ= 1,9 (mod 20), one of x, y,z in (1) is divisible by 5. (c) I£ 
(n logl)? > I then (2) has no solution. Other results involve inequalities. It is 
shown that x, y, zin (1) allexceed (3012 + 1)’ and in case one of x, y, z is divisible 
by they all exceed 31?!-*. In particular, «, y, z each have more ihan 5000 digits 
and in case they are prime to / they have more than 4,6x 10° digits. "There is 
a bibliography of 38 titles, mostly recent. D. H. Lehmer (Math. Rev. 9, 441). 

Pörez-Cacho, Laureano: Der letzte Fermatsche Satz und die Mersenneschen 
Zahlen. Revista Acad. Ci. Madrid 40, 39—57 (1946) [Spanisch]. 

Elementary remarks on the two subjects mentioned in the title. 

P. T. Bateman. 

Pettineo, B.: Sull’analisi indeterminata di primo grado. I, II. Matematichel, 
33—37, 38—41 (1945). 

Pettineo, B.: Sull’analisi indeterminata di grado superiore al primo. Mate- 
matiche 1, 42—48 (1945). 

Rosser, Barkley: A note on the linear Diophantine equation. Amer. math. 
Monthly 48, 662—666 (1941). 
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Die von Pettineo angegebene allgemeine Lösung der diophantischen 
Gleichung (1) 1% ++ mm = k ist etwas vorteilhafter als die in dem 
Lehrbuch von Bertrand-Betti angegebene mehrparametrige Lösung. Rosser 
gibt einen Algorithmus zur Lösung von (1) an, der mit dem von D.H. Lehmer 
(dies. Zbl. 25, 22) verwandt ist, kommt aber mit etwas kleineren Zahlen aus. 

N. Hofreiter. 

Brauer, Alfred: On a problem of partitions. Amer. J. Math. 64, 299—312 


(1942). 

Es werden Funktionen F(a,,..., az) ermittelt, die die Eigenschaft haben, 
daß die diophantische Gleichung n = a, &ı +: + a; % für alle na > F positive 
Lösungen hat, wenn 0<u,<@<:---Sa, und (0,4,...,0)=|1 ist. So 


ist F (a), 4,;) = a, a, die kleinste Schranke für k = 2. Weitere geeignete Funk- 
tionen sind = +% +. +9%-ı und F,=adılda + azdylds + -- - 
+ a; dy_ı/de, wobei d, = (aı,...,a,) fürlsx<s k. Es wird untersucht, wann 
F, bzw. F, kleinstmöglich sind. N. Hofreiter. 

Aucoin, Anthony A.: Homogeneous and nonhomogeneous Diophantine 
equations. Bull. Amer. math. Soc. 48, 933—937 (1942). 

In a previous paper (this Zbl. 21, 10) A. A. Aucoin and W. V. Parker 
solved the diophantine equation f(x) = g(y), where f and g are homogeneous 
polynomials whose degrees are relatively prime. In the present paper the author 
generalizes this result, proving four new theorems concerning equations of this 
type. As an example of the three first theorems we mention the following one: 
Let’ TI&) = Mlaıs .onaas nt r Ka)? BRATEN 
nis: +» %nm) denote polynomials with integral coefficients, homogeneous in 
each set of variables &;1,. . ., &m; f being of degree a, > 0, g being of degree 
Pr 2 0 in the sets X, - - -, %m and d: = & — Pr. Suppose further that integers 


N N 
A, ti > 0 exist such that % d,,; = — Y d;w = 1. Then the diophantine equa- 
j= i=1 


i=1 
tion (1) f(x) = g(x) hasintegral solutions, and every solution for which the members 
of (1) do not vanish, is equivalent (in a sense defined) to one of the solutions given 


by 23 = ar;lg(@)]* [fa)]®, k=1,2,...,n; j=1,2,...,m, where the &; 
are arbitrary integers. In the last theorem the method of solution is extended 
to special types of nonhomogeneous equations. W. Ljunggren. 


Simmons, H. A.: Classes of maximum numbers associated with symmetrie 
equations in rn reeiprocals. IV. Proc. phys.-math. Soc. Japan, III. Ser. 23, 
687—695 (1941). 

Levi, Beppo: Über ein diophantisches Problem. Mat. Notae 5, 108—119 
(1945) [Spanisch]. 

Santalö, L. A.: Zusatz zu der Arbeit „Über ein diophantisches Problem“. 
Math. Notae 5, 162—171 (1945) [Spanisch]. 

Sagastume-Berra, Alberto E.: Neue Betrachtungen über ein diophantisches 
Problem. Math. Notae 5, 215—224 (1945) [Spanisch]. 

Duarte, F. J.: Über die Gleichung 2,?+x,3= y,?+y,3. Estados Unidos 
de Venezuela. Bol. Acad. Ci. fis. mat. nat. 7, 855—866 (1943) [Spanisch]. 


© Streefkerk, Hendrik: Über die Anzahl der Lösungen der diophantischen 


8 
Gleichung U = $ (Ax; + Bx; + C). Diss. Univ. Amsterdam 1943. IX, 102 8. 
[Holländisch]. ?=1 
Moessner, Alfred und Albert Gloden: Einige zahlentheoretische Untersuchun- 
gen und Resultate. Bull. sci. Ecole Polytechn. Timisoara 11, 196—219 (1944). 
Moessner, A.: Einige diophantische Probleme und zahlentheoretische Unter- 
suchungen. Bol. Mat. 13, 41—47 (1940). 
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Kesava Menon, P.: Some Diophantine equations. Math. Student 14 (1946), 
65—68 (1948). 

Kesava Menon, P.: On the equation ax? + by? = cz?. Math. Student 14 
(1946), 77—80 (1948). 

Duarte, F. J.: Über die Gleichung x? + y? + 2° = 0. Estados Unidos de 
Venezuela. Bol. Acad. Ci. fis. mat. nat. 8, 971—979 (1944) [Spanisch]. 

Malengreau, Julien: Considerazione sulla teoria delle potenze. Boll. Mat., 
IV. Ser. 3, 35—41 (1942). 

Palamä, G.: Osservazioni sulla nota ,‚Considerazione sulla teoria delle potenze‘ 
di J. Malengreau. Boll. Mat., IV. Ser. 3, 64—66 (1942). 

Gentile, Giovanni: Sulla rappresentazione della potenza n-esima di un numero 
primo con le forme x" y”. Boll. Mat., IV. Ser. 4, 19—21 (1943). 

Gloden, A.: Un theor&me sur les multigrades. Inst. grand-ducal Luxembourg, 
Sect. Sei. natur. phys. math., Arch., n. Ser. 16, 61—63 (1945). 

Palamä, 6.: Quelques theor&mes sur les multigrades. Inst. grand-ducal 
Luxembourg., Sect. Sci. natur. phys. math., Arch., n. Ser. 16, 98—103 (1946). 

Grossman, Howard D.: Applications of an operator to algebra and to number- 
theory, with comments on the Tarry-Escott problem. Nat. Math. Mag. 19, 385—390 
(1945). 

Gloden, Albert: Mehrgradige Gleichungen. Mit einem Vorwort von Maurice 
Kraitehik. — 2. Aufl. Groningen: P. Noordhoff 1944. 104 p.; 2,50 florins; bound, 
3,25 florins. 

Als mehrgradige Gleichungen bezeichnet man die n diophantischen Glei- 
chungen a +af +. +at=br+ bt +... +5, für die p + g Größen a 
und 5b, wo k die natürlichen Zahlen k,, k,,.. ., k) durchläuft. Tritt in den Glei- 
chungen links und rechts dieselbe Anzahl m von Unbekannten auf und sind 
kı,kg,...,%kn dieZahlen 1,2,...,n, so bezeichnet man die Aufgabe, ganzzahlige 
Lösungen für das zugehörige mehrgradige Gleichungssystem zu finden, auch als 
das Tarry-Escottsche Problem. Man pflegt für die Gleichungen in diesem Fall 
abgekürzt a,,4,...,Aam == b1,da,...,dm zu schreiben. Für n> m gibt es nur 
die triviale Lösung, daß die b, eine Permutation der a, sind. Der Falln = m — 1 
heißt das ideale Tarry-Escottsche Problem (Verf. bezeichnet ihn in seinem 
Buch als normale mehrgradige Gleichungen). Die ersten Betrachtungen über 
mehrgradige Gleichungen finden sich 1750/51 im Briefwechsel zwischen Euler 
und Goldbach. Später fanden die mehrgradigen Gleichungen Interesse dadurch, 
daß sie zur Aufstellung schnell konvergierender Reihen für die numerische Be- 
rechnung von Logarithmen dienen können. Zwei weitere Aufgaben, die auf die 
Betrachtung mehrgradiger Gleichungen führen, sind folgende: 1. Gesucht werden 
Polynome I) eg, x”, wobei e, = +1, —1 oder 0 ist, für die 1 eine Nullstelle von 
vorgeschriebener Vielfachheit ist. 2. Gesucht werden Polynome n-ten Grades, 
die an n ganzzahligen Stellen einen Primzahlwert annehmen und im Körper der 
rationalen Zahlen reduzibel werden (vgl. Dorwart, dies. Zbl. 11, 196). Zahlen- 
beispiele für mehrgradige Gleichungen erlauben schließlich in manchen Fällen 
Folgerungen für das Waringsche Problem. Verf. bringt in seinem Büchlein 
eine große Anzahl numerischer Beispiele sowie Lösungen in Parameterform für 
spezielle mehrgradige Gleichungen. An allgemeinen Sätzen, die es gestatten, 
Lösungen für mehrgradige Gleichungen zu finden, werden angeführt der Satz 
mon Day (A089 01,0, dr, en. dm Lolgt u. 0m + h,:..,dm + R 
"Hd ,22, dm, Aıth,...,Qm +h für beliebiges A) und ähnliche Sätze, 
die sich z. B. auf die ersten n geraden oder die ersten n ungeraden Exponenten 
beziehen. Ein längeres Kapitel befaßt sich mit den Beispielen, die für das ideale 
Tarry-Escottsche Problem bekannt sind, dessen allgemeine Lösbarkeit bisher nicht 
bewiesen ist. Ausführlichere Betrachtungen werden sodann über Ketten mehr- 
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gradiger Gleichungen a,b, = 0, .. (u=1,2,...,m) angestellt. Auf die 
oben genannten Anwendungen a kurz hingewiesen. W. Schulz. 
Barnett, I. A. and €. W. Mendel: On equal sums of squares. Amer. math. 
Monthly 49, 157—170 (1942). 
sh an eine vollständige parametrige Lösung der diophantischen Glei- 


chung 2 x; => y? mittels eines ganzzahligen Vektors und einer ganzzahligen 


tem net schen Matrix an. N. Hofreiter. 
Maggio, Oreste: Sistemi equitotali. Matematiche 1, 88—93 (1946). 
Sastry, $8.: On Tarry’s problem. J. Indian math. Soc., n. Ser. 4, 167—168 
(1940). 
Beide Arbeiten handeln von der ganzzahligen Auflösung der Gleichungen 


N n 
Yafr=y3 y,u=1,2,...,m. Sastry findet eine Lösung für den Spezialfall 
i=1 i=1 
m — Re N. Hofreiter. 


Barnett, I. A. and €. W. Mendel: Pythagorean Pommes Iying in a plane. Amer. 
math. Monthly 48, 610—616 (1941). 
Verff. an die Lösungen des üiophantischen Gleichungssystem 


2+yp%=22,Ax+By+C(z=D, (A,B,C)=1, (also die Gitterpunkte auf 
einem Kegelschnitt) und geben Kriterien an, in keine, bzw. endlich, bzw. 
unendlichviele Lösungen existieren. N. Hofreiter. 


Pettineo, B.: Sull’equazione indeterminata: x? + y? = kz". Matematiche 1, 
180—210 (1946). 

Verf. gibt Kriterien für die Existenz der ganzzahligen Lösungen der Glei- 
chung © + 22 = kz" an (k,n ganz). N. Hofreiter. 

Ayyar, M. Venkatarama: A note on three allied problems of Ramanujan. 
J. Mysore Univ., n. Ser., Sect. B 1, 109—114 (1941). 

Verf. entwickelt eine Methode, um ganzzahlige Lösungen der Gleichung 
x + y = k3(23 + w?) für k=2,3,4 zu erhalten. N. Hofreiter. 

Ayyar, M. Venkatarama and M. Bhimasena Rao: Types of solutions of 
x?+y?+z°=1 in integers. I. J. Indian math. Soc., n. Ser. 4, 47—70 (1940). 

Verff. ermitteln ganzzahlige Lösungen der Gleichung + YP+2—=1 
durch Spezialisierung der Lösungen der Gleichung x? + y? = w® — z?, wofür sie 
vier-parametrige Lösungen angeben. N. Hofreiter. 

Podsipanin, W. D.: Über eine unbestimmte Gleichung. Izvestija Akad. Nauk 
SSSR, Ser. mat. 5, 305—324 (1941) [Russisch mit deutsch. Zusammenfassg.]. 

Verf. ermittelt ganzzahlige Lösungen der Gleichung a® —by!=o 
(d=1,2,4,8,16) mit Hilfe von Zahlen aus biquadratischen Körpern. 

N. Hofreiter. 

Basu, N.M.: On a Diophantine equation. Bull. Caleutta math. Soc. 32, 
15—20 (1940). 

Tehacaloff und Karanicoloff (s. dies. Zbl. 23, 205) haben die allgemeine 
Lösung der Gleichung Ax" + By" —zP (A, B rational, (m, n, p) = 1) in ra- 
tionalen Zahlen ermittelt. Verf. verallgemeinert die Lösungsmethode auf die Glei- 
chung A," +. - +4," = aueh (Ay, 2, Ag tationall ang. m, 2744). 

N. Hofreiter. 

Ko, Chao: Note on the Diophantine equation x* yY = z*. J. Chinese math. 
Soc. 2, 205—207 (1940). 

Die Gleichung x” yY = 2? hat keine Lösung in ganzen Zahlen x, y,z (alle >1), 
wenn (x, %) = 1, hingegen unendlich viele Lösungen, wenn (2,y) #1. 

N. Hofreiter. 


ee" 
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Simmons, H. A.: Classes of maximum numbers associated with two symme- 
trie equations. Bull. Amer. math. Soc. 48, 295—303 (1942). 
Für diophantische Gleichungen, in denen die symmetrischen Grundfunk- 


tionen j-ter Ordnung der i Reziproken (1/2,, P=1,...,i) vorkommen, werden 
analoge Resultate entwickelt wie in früheren Arbeiten des Verf. (s. dies. Zbl. 5, 
430; 11, 54; 14, 392). N. Hofreiter. 


Poivert, Jules: Les triangles arithmötiques. Revue trimestr. Canad. 30, 
129—136 (1944). 

Aude, H. T. R.: Primitive integral triangles. Nat. math. Mag. 16, 280—283 
(1942). 

Die Seiten a, b, c eines Dreiecks seien ganz und cos(a, b) = r/s (r, s ganz). 
Dann ist. a:b:c=2n(ms —nr):s(m? —n?2): (ms —mnr--n?s), wobei 
m, n relativ prime Parameter sind. N. Hofreiter. 

Barnett, I. A. and Otto Szäsz: On a certain Diophantine problem. Amer. 
math. Monthly 46, 545—554 (1939). 

Verff. ermitteln unter der Voraussetzung, daß cosx und cosy rational sind, 
die reellen Lösungen der Gleichung cosn® + cosny—=0 (n ganz). 

N. Hofreiter. 


Segre, B.: Arithmetie upon an algebraie surface. Bull. Amer. math. Soc. 51, 
152—161 (1945). 

Legon tenue en 1943 sur la recherche des points rationnels d’une surface 
eubique & coefficients rationnels, reprenant les r&sultats obtenus par l’auteur 
et donnes dans diverses publications (v. ce Zbl. 60, 92—93).  B.d’Orgeval. 

Wachs, Sylvain: Sur une propriet6 arithmetique d’une variet6 eubique de 
Pespace & quatre dimensions. Revue sci. 80, 402—406 (1942). 

Dans S*, P’A. appelle droite rationnelle le lieu des points 2; = a; x, + b;%, 
= 1,2,3); a; et b, rationnels non nuls; il montre que sur la cubique I x? = 0, 
il ne peut exister de telles droites, en dehors des solution triviales; il faut noter 
une erreur del’A. quiindique seulement les solutions, +2, = 0, =, = u =0 
alors que l’on doit avoir les 15 solutions = 0, +, =. +% =. 

B. d’Orgeval. 

Chätelet, Francois: Sur Parithmetique des eourbes de genre un. Ann. Univ. 
Grenoble, Sect. Sci. math. phys., n. Ser. 22, 153—165 (1946). 

Chätelet, Francois: Möthod galoissienne et courbes de genre un. Ann. 
Univ. Lyon, III. Ser., Sect. A 9, 40—49 (1946). 

A curve ( of genus one with coefficients in a field P is by definition a curve 
over P which is transformable to the Weierstrass curve K of genus one by a bira- 
tional correspondence with coefficients algebraic over P. The necessary and 
sufficient conditions for the existence of a point of P on such curve and for two 
curves to be equivalent are given in terms of Weierstrass curve. T. Tannaka. 


| Wiman, A.: Über den Rang von Kurven „= x(x-+a) (x + b). Acta 


Math. 76, 225—251 (1945). 

Wiman, A.: Über rationale Punkte auf Kurven y? = x(x? — c?). Acta 
Math. 77, 281—320 (1945). 

Die kleinste Zahl r rationaler Punkte auf einer gegebenen rationalen ebenen 
Kubik © vom Geschlecht 1, von der alle anderen rationalen Punkte durch wieder- 
holtes Konstruieren von Tangenten und Sehnen abgeleitet werden können, heißt 
der Rang von C'. Bisher waren nur Beispiele mit r< 4 bekannt. Die vom Verf. 
betrachteten Kubiken führen auf Rangzahlen r > 4, >25 und > 6. — In der zweiten 
Kurvengleichung bedeute c eine von quadratischen Faktoren freie positive ganze 
Zahl. Der Rang dieser Kurven ist nicht größer als 2n + 2, wo n die Anzahl der 
ungeraden Primfaktoren von e ist. M. Zacharias. 
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Hardingham, €. H.: Triangles ‘with sides and medians eommensurable. Math. 
Gaz. 23, 448—450 (1939). 

Kraitchik, Maurice: On eertain rational euboids. Scripta math. 11, 317—326 
(1945). 

e Ricei, Giovanni: Problemi secolari e risposte recenti nel campo dell’arit- 
metica. Atti Convegno mat. Roma 1942, p. 9 —131 (1945). 

Griffiths, L. W.: A note on representation by polygonal numbers. Bull. 
Amer. math. Soc. 48, 122—124 (1942). 


Representation of all positive integers in the form a, f(z) + "+ n (in) » 
where a’s are positive integers and x’s are nonnegative integers, /()=*% + 
Jm(x2 — x). Results on the least value of n. H.J. A. Dupare. 


Griffiths, Lois W.: Universal functions of polygonal numbers. Amer. math. 
Monthly 49, 107—110 (1942). 
Expository paper on representing numbers as sums of polygonal numbers. 
H.J. A. Duparec. 


(1) Uspensky, J. V.: Ein neuer Beweis des Jacobischen Satzes. Math. Notae 
4, 80—89 (1944) [Spanisch]. 

(2) Rankin, R. A.: On the representations of a number as a sum of squares 
and certain related identities. Proc. Cambridge philos. Soc. 41, 1—11 (1945). 

(3) Barbilian, D.: Modernisierung des Beweises des Dirichlet-Jacobischen 
Satzes. Mathematica, Timisoara 22, 159—169 (1946). 

Bekanntlich läßt sich der Jacobische Satz über die Anzahl der Darstellungen 
einer natürlichen Zahl n als Summe von 4 Quadraten aus der Eisensteinschen 
Formel über die Anzahl der primitiven solcher Darstellungen herleiten. In (1) 
wird die Eisensteinsche Formel für ungerades n unter Benutzung der Lösungen 
von = 4x2 +4y? + 2? für ungerades i neu bewiesen. Zur Bestimmung der 


Lösungsanzahl dieser Gleichung wird ein bekannter, auch elementar beweisbarer 
4 
Satz von Liouville herangezogen. — Si s,= 32, h =; b=S bs = 
i-1 
3 —38 +48, ua =S4— 835 und f eine Funktion von ft}, t,, tz, t4, die in t, 
ungerade ist, außerdem n eine gerade natürliche Zahl. Dann ist I f(t, , ta, 13, 4)=0, 
4 


wobei die Summe über alle Lösungen &,, %g, %, %, von Y 2° =n zu erstrecken 
” i=1 

ist (2,0). Solche und ähnliche Identitäten werden in (2) behandelt, wobei 
immer eine durch 4 teilbare Anzahl von Quadraten eingeht. Die Beweise werden 
elementar geführt. — In (3) wird ein neuer Beweis für den Satz von Euler- 
Lagrange über die Darstellbarkeit als Summe von 4 Quadraten gegeben, der 
auf dem Satz von Wedderburn beruht, daß jeder endliche Schiefkörper kommu- 
tativ ist. Die Sätze von Jacobi und Dirichlet über die Anzahl der Darstellungen 
werden nicht bewiesen. H. Rohrbach. 


(1) Walfisz, Arnold: Zur additiven Zahlentheorie. IX. Trudy Tblissk. mat. 
Inst. 9, 75—96 (1941) [Deutsch mit russ. Zusammenfassg.]. 

(2) Walfisz, Arnold: On the additive theory of numbers. X. Trudy Tbilissk. 
mat. Inst. 11, 173—186 (1942) [Englisch mit russ. Zusammenfassg.]. 

(1) ist eine unmittelbare Fortsetzung der Arbeiten VI und VIII gleichen 
Titels (dies. Zbl. 21, 9; 25, 26) und bringt 22 weitere quaternäre quadratische 
Formen @; (#2<S j<s 73), für die Ausdrücke für die Anzahl der Darstellungen 
einer natürlichen Zahl n durch die Form Q, abgeleitet werden. — In (2) handelt 
es sich um den Nachweis, daß die kubische Form 20.24? + x9° +» » + x, universal 
ist, d.h. alle ganzen Zahlen darstellt. Ein solcher Nachweis läßt sich nach L.E. 
Dickson mittels Tafeln durchführen, die die Zerlegungen natürlicher Zahlen n in 
Kuben geben. Die von Dickson benutzte v. Sternecksche Tafel reicht im vor- 
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liegenden Fall nicht aus. Verf. kommt aber mit der Tafel (geringeren Umfangs) 
von Dase zum Ziel, die Jacobi im Crelleschen Journal 42 (1851) veröffentlicht 
hat, und zeigt außerdem, daß für den Nachweis der Darstellbarkeit aller ganzen 
Zahlen als Summe von 9 Kuben eine Tafel für n< 3000 ausreicht. Schließlich 
werden noch einige Ausnahmen zu Feststellungen von Dickson (dies. Zbl. 8, 
5) über spezielle kubische Formen in 5 Veränderlichen gegeben. H. Rohrbach. 


Erdös, P. and P. Turän: On a problem of Sidon in additive number theory, 
and on some related problems. J. London math. Soc. 16, 212—215 (1941). 

Erdös, P.: On a problem of Sidon in additive number theory and on some 
related problems. Addendum. J. London math. Soc. 19, 208 (1944). 

For a given positive integer n the authors consider sets of distinet positive 
integers @,, 45, ... ., a, not exceeding n such that the sums a; + „lsisijse) 
are all different. Let ®(n) denote the maximum value which r can have for any 
such set. Then @ (n) < n!!?2 + 2n!!* for any n. On the other hand, ifn — p* + pt +1, 
where k is a positive integer and p is a prime, then ®(n) > n!!2 (cf. Singer, this 
Zbl. 19, 5). P. T. Bateman. 

Bulat, P. M.: Über asymptotische Abschätzungen von Mittelwerten einer 
Fundamentalfunktion der additiven Zahlentheorie. Bull. (Izvestija) math. mech. 
Inst. Univ. Tomsk 3, 104—110 (1946) [Russisch]. 

Im Anschluß an Untersuchungen von N.P.Romanoff (dies. Zbl. 17, 
199; vgl. auch 20, 5) werden Mittelwerte der Anzahlfunktion f(z,,..., 2%; 
Yıs= ++, Yk,; N), die Romanoff explizit in Ausdrücken mit Binomialkoeffizienten 
dargestellt hat, abgeschätzt für den Fall, daß bei festem k, und k, (verschiedener 
Größenordnung) die x; und y; (alle positiv-ganzzahlig < n) auf alle möglichen 
Arten variiert werden. Hierbei wird auch zugelassen, daß die x; mit den y;überein- 
stimmen oder eins der beiden Systeme, etwa die y;, festgehalten wird. 

H. Rohrbach. 

Romanoff, N. P.: Über die Bestimmung der höheren Mittelwerte der Funda- 
mentalfunktion der additiven Zahlentheorie. Bull. (Izvestija) math. mech. Inst. 
Univ. Tomsk 3, 128—144 (1946) [Russisch mit deutscher Zusammenfassg.]. 

Sei X, eine Menge von k, natürlichen Zahlen< n und X, eine andere Menge 
von k, solchen Zahlen; f(X,, X,, rn) sei die Anzahl der natürlichen Zahlen < n, 
die in der Form x, oder x, oder &, + 25(2, C X), &,C X,) darstellbar sind. Die 
Arbeit beschäftigt sich mit der Auswertung von M,(k,, k,,n) = % 3 f?, wenn 

SEE 


Xı, X, bei festen k,, k, alle möglichen Folgen durchlaufen und p > 3 ist (p=2 
wurde vom Verf. schon früher erledigt). Für die erzeugende Funktion F„,»(u, v) = 
> My(k,, k,, n) u v* und ähnliche Funktionen werden verschiedene Formeln 
kı,k, R 
gegeben. K. Prachar. 
Niven, Ivan: Sums of n-th powers of quadratie integers. Duke math. J. 8, 
441—451 (1941). be, 
Verf. untersucht im Körper P (Vm), m quadratfrei, P Körper der rationalen 
N 
Zahlen, die Darstellbarkeit ganzer algebraischer Zahlen in der Gestalt N a,”, 
i-1 
a;€ P(\m) und ganzalgebraisch, N = N (m, n). Es wird bewiesen: Ist n = 1(2) 
und n > 1, so ist notwendig und hinreichend, daß jede ganze Zahl aus P(VYm) 
eine solche Darstellung besitzt: (n, m) = 1 und, falls 3/n ist, m == 5(8). — Ist n 
gerade, so werden ebenfalls notwendige und hinreichende Bedingungen gegeben. 
Weiterhin wird untersucht, welche Zahlen in P(Vm) solche Darstellungen be- 
sitzen. Es gilt: Sin>1,n = 1(2), k = (m"-DI2, n). Notwendig und hinreichend 


für die Darstellbarkeit von « + b m, a,b ganz rational, ist 3klb, 3/k, m = 3(9), 
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n> 3, bzw. kb sonst. Auch die Darstellbarkeit ganzer Zahlen der Form $(a+b Ym) 


wird geklärt. Der Fall n= 0(2) wird in imaginär quadratischen nn 
behandelt. H.Ostmann. 

Sambasiva Rao, K.: On Waring’s problem for smaller powers. J. Indian 
math. Soec., n. Ser. 5, 117—121 (1941). 

Narasimhamurti, V.: On Waring’s problem for Sth, 9th, and 10th powers. 
J. Indian math. Soc., n. Ser. 5, 122 

Es sei ZW — {0,1,2%, 3%,...} und g*(k) die asymptotische Basisordnung 
von Z®, Der erste Verf. beweist vermittels einer auf Davenport zurückgehenden 
Methode: g*(5)< 24, g*(6)< 36, g9*(7)< 52, der zweite gibt ein Verfahren 
an, wie g*(8)<S 73, g*(9)< 99, g*(10)< 122 bewiesen werden kann. 

H.Ostmann. 

Gupta, Hansraj: Waring’s problem for powers of primes. II. J. Indian math. 
Soc., n. Ser. 4, 71—79 (1940). 

Teil I s. dies. Zbl. 21, 9. Sei g durch 3? = 2?g + r, 0 <r < 2” erklärt und 
J= 2%g — 2 gesetzt. Das Goldbach-Waring-Problem besteht bekanntlich in der 
Bestimmung der beiden Basisordnungen von P® = {0, 1, 2", 3%, 5"%,...,P",...}, 
» Primzahl. Im Hinblick auf die Vermutung, daß für n> 7 die Basisordnung h(n), 
(d.h. es ist h(n) P® gleich der Menge aller natürlichen Zahlen) gleich J ist, wer- 
den numerische Untersuchungen für 7< n< 19 angestellt. Ve Ostmann, 

Hua, Loo-Keng: On a generalized Waring problem. II. J. Chinese math. 
Soc. 2, 175—191 (1940). 

Part I s. this Zbl. 16, 155. The problem considered is that of representing 
large positive integers in the form P(x,) + --- + P(x,), where P(x) is an integral- 


valued polynomial of degree > 3 and &,,..., x; are non-negative integers. Conti-_ 


nuing his earlier work (this Zbl. 14, 294; 15, 388; 16, 155; 17, 103; 20, 105) the 
author proves that the singular series is bounded away from zeroifs > (k — 1) 2%+1 
and thus that G(P)< (k — 1) 2*+1, P. T. Bateman. 

Auluck, F. C.: On Waring’s problem for biquadrates. Proc. Indian Acad. 
Sci., Sect. A 11, 437—450 (1940). 

Nach Hardy und Littlewood gibt es eine Konstante (' derart, daß jedes 
n > C sich als Summe von höchstens 19 Biquadraten darstellen läßt. Verf. unter- 
sucht numerisch an Hand der Gelbckeschen Modifikation des Hardy-Little- 
woodschen Beweises die auftretenden Konstanten und erhält schließlich für C 
die Abschätzung log logO < 88,39, wobei log den dekadischen Logarithmus 
bezeichnet. H. Rohrbach. 

(1) Mann, Henry B.: A proof of the fundamental theorem on the density of 
sums of sets of positive integers. Ann. of Math., II. Ser. 43, 523—527 (1942). 

(2) Artin, Emil and Peter Scherk: On the sum of two sets of integers. Ann. 
of Math., II. Ser. 44, 138—142 (1943). 

(3) Dyson, F. J.: A theorem on the densities of sets of integers. J. London 
math. Soc. 20, 8—14 (1945). 

(4) Brauer, Alfred: On the density of the sum of sets of positive integers. II. 
lAnn. of Math., II. Ser. 42, 959-988 (1941). 

(1) gibt den Beweis für den lange vermuteten Satz (sogenannte (&, ß)- 
Vermutung), daß die Dichte der Summe zweier Mengen nichtnegativer ganzer 
Zahlen mindestens so groß ist wie die Summe der Dichte der Summanden. Sind 
Y,0,C = U + © die Mengen und &, ß,y ihre Dichten, so wird statt y > n +Pß 
(falls x +P=l) sogar die (von A. Brauer angeregte) Verschärfung y>0o(«,ß) 


‚= fin en Aa Eu, 


ER a RE RER 
Ein weiterer Satz des ne findet sich implizit bereits bei A. S. Besicovitch 
(dies. Zbl. 12, 394; vgl. auch H.B. Mann, dies. Zbl. 45, 19). — In (2) wird die 


bewiesen mit 0 (x 
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Beweisführung für beide Sätze vereinfacht und zugleich das Ergebnis etwas 
verallgemeinert, indem beide Sätze aus einer gemeinsamen Wurzel hergeleitet 
werden. — In (3) wird die Abschätzung y > o(x, ß) auf Summen von n > 2 Mengen 
übertragen und weiter dahin verallgemeinert, daß bei der Summenbildung die 
Summanden erst zu je r additiv zusammengefaßt werden und dann über alle 
Kombinationen solcher Zusammenfassungen addiert wird. — Charakteristisch für 
alle drei Arbeiten ist das dem Begriff der (finiten) Dichte gemäße Operieren im 
Endlichen, d.h. im Intervall 1< x< g bei passendem ganzzahligen g. J.G. 
van der Corput hat inzwischen die hier referierten Untersuchungen erneut 
vereinfacht und weitgehend verallgemeinert (dies. Zbl. 30, 16—17; vgl. auch 
J. G.v.d. Corput-J.H.B. Kemperman, dies. Zbl. 36, 25—26). — (4) den vor- 
stehend referierten Arbeiten zeitlich vorangehend, beschäftigt sich mit Ver- 
schärfungen der Ergebnisse von I. Schur (dies. Zbl. 15, 99) und Verf. (dies. 
Zbl. 18, 388) und beweist insbesondere die vor dem Erscheinen von (1) erreichten 
besten Resultate in Richtung auf die («, ß)-Vermutung: y > 9, (x + ß) und 
y=&-+ 2Pß (as P). — Der Satz von Erdös-Raikov ist inzwischen von F.Kasch 
verallgemeinert (dies. Zbl. 66, 31 und 70, 273) und in dieser Verallgemeinerung 
auch auf n-dimensionale Gitterpunktmengen übertragen worden (dies. Zbl. 77, 
264 und 80, 263). Schließlich hat B. Müller [Journal f. Math. 203, 1—34 (1960)] 
die Untersuchungen von Kasch auf n-dimensionale reelle Punktmengen übertragen 
und verschärft. Damit hat auch das Ergebnis des Verf. eine weitgehende Ver- 
allgemeinerung gefunden. H. Rohrbach. 


Trost, E.: Ein wichtiger Begriff der additiven Zahlentheorie. Elemente 
Math. 1, 57—60 (1946). 

Bericht in Zusammenhang mit der Lösung des Dichteproblems durch 
H.B.Mann (s. vorstehendes Referat). H.-H. Ostmann. 


Chatrowsky, L.: Sur le theoreme de Erdös-Raikov. Izvestija Akad. Nauk 
SSSR, Ser. mat. 9, 301—310 (1945) [Russisch mit französ. Zusammenfassg.]. 

P. Erdös bewies (dies. Zbl. 13, 150): Sind WA, Mengen natürlicher Zahlen, 
Y von der Dichte x > 0, ® eine Basis der Ordnung /, so ist die Dichte von U + ® 
mindestens gleich x [1 + (1 — a)/2l]. D. Raikov übertrug diese Abschätzung auf 
Punktmengen X, ® in einem Intervall (0, x). Über die hierfür notwendige Modifi- 
kation der Begriffe Dichte, Summe, Basis, Ordnung vgl. dies. Zbl. 22, 210. Verf. 
erweitert den Erdös-Raikovschen Satz auf n-dimensionale Punktmengen, indem 
er die Raikovschen Begriffsbildungen und darüberhinaus auch die der asympto- 
tischen Dichte, Basis, Ordnung auf n Dimensionen überträgt und die der Erdös- 
Raikovschen Abschätzung entsprechenden Aussagen im Fall der finiten und der 
asymptotischen Dichte beweist. H. Rohrbach. 


Buck, R.: Creighton: The measure theoretie approach to density. Amer. J. 
Math. 68, 560—580 (1946). 

Seien X,®,... Mengen natürlicher Zahlen, A(n), B(n),... ihre Anzahl- 
funktionen (d.h. die Anzahlen der Zahlen a< n, a€ X ete.). Bekanntlich heißt 
ö4 (X) = lim eu ‚ falls vorhanden, die natürliche Dichte von A. Verf. führt 

no N 
eine Dichtentheorie für die Teilmengen der Menge % aller natürlicher Zahlen in 


gewisser Analogie zur Carathöodoryschen Maßtheorie durch. a erbankt sind 
die arithmetischen Folgen ax +b (= 0) (für diese ist ja ö.. (U) = Fak Als nächstes 
wird die Klasse D, aller derjenigen U C 3 gebildet, die eine endliche Vereinigung 
arithmetischer Folgen sind unter Zulassung endlich vieler Abänderungen. — 
Neuerdings nennt man die zu D, gehörigen Mengen rational. — Mit Y gehört 
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dann auch das Komplement W’ zu D,, mit X und ® sowohl X U ® als auch UN ®, 
so daß D, ein komplementärer Mengenverband ist. Die Funktion ö, existiert 
auf D,, sie ist monoton wachsend, d.h. aus WC®B folgt 6, (WS 6, (%), ferner 
endlich additiv, d.h. aus AN ®=0 folgt 6.(U VL) = 64 (A) + 64 (8), und 
gegenüber endlichen Abänderungen invariant. Für beliebige Teilmengen SC 3 
wird nunmehr ein äußeres Maß u(©) durch u(©) = N (AU), UE Do; erklärt. 


Für AED, ist uU) = 6.(W); ferner ist u monoton ga und es gilt 
u(S, v6) < u(&) + u(©,). Als Erweiterung von D, im Caratheodoryschen 
Sinn wird nun bezüglich u die Klasse D, aller ©C 3 erklärt, für die u(©)+ ul (E ll 
ist, oder, was dasselbe bedeutet, für die es zu jedem &e> 0 Mengen VW, Bin D, 
gibt, sodaß ACSCB und 6. (B) — 5 (M) = (dB — W < e ist. Auch D, bildet 
einen komplementären Mengenverband, und es ist u(&ı v &) + u(Sın \6,) == 
u(S,) + u(&) für alle ©,, ©, aus D,. — Die Mengen der Klasse D, nennt man 
neuerdings pseudorational. — Als Beispiel wird unter anderem die Menge der 
Quadratzahlen hervorgehoben. Weiter wird gezeigt, daß es zu jeder reellen Zahl o 
mit 0< o< 1 pseudorationale Mengen © mit u(©) = o gibt, so daß D,C D, ist. — 
Ferner studiert Verf. noch die Quasiprogressionen [x x + ß] mit reellen ER 
. insbesondere irrationalem &. Im letzteren Fall ist das äußere Maß eins, das innere 
null. — Wählt man an Stelle von D, im obigen Erweiterungsverfahren die Klasse D 
aller Mengen, für die ö, existiert (es ist dann D,C D), so erhält man nur D selbst 


wieder, D (und auch schon D,) ist in diesem Sinne abgeschlossen. — Es folgen 

einige Betrachtungen, in denen Modifikationen N ö, zugrunde gelegt werden. — 

Schließlich wird noch die Abbildung A — (WA = % 2”, n>1, definiert, so 
neu 


daß jeder Menge eine reelle Zahl des Intervalls (0, 1) entspricht. Es wird die 
Frage aufgeworfen, ob die Punktmenge P, die aus den Bildern aller pseudorationa- 
len Mengen besteht, meßbar (z. B. im Lebesgueschen Sinn) ist. Diese Frage ist 
inzwischen durch Volkmann (s. dies. Zbl. 48, 34) positiv entschieden worden: 
P hat das Lebesguesche Maß null. H.Ostmann. 

Salem, R. and D.C. Spencer: The influence of gaps on density of integers. 
Duke Math. J. 9, 855—872 (1942). 

Gegeben sei eine monoton wachsende Folge {u„} von nichtnegativen ganzen 
Zahlen (%, = 0) und eine nichtnegative, nichtabnehmende Funktion (2), 2>0. 
Dann hat die Folge {u„} die vollständige Lückeneigenschaft in bezug auf w(x), 
wenn es in jedem abgeschlossenen Intervall [a,a + !] mita>0,1>1,> 0 eine 
Lücke gibt, d.h. ein olenz, Intervall mit einer Länge >w(l), das kein u, enthält. 


Verff. zeigen: Wenn / = [eo de divergiert, so hat jede Folge mit der voll- 


ständigen Tiückeneigenschaft in bezug auf &(x) die Dichte 0. Wenn I konvergiert 
und w(x)/x? abnimmt, so gibt es stets eine Folge positiver Dichte, die die voll- 
ständige Lückeneigenschaft in bezug auf &(x) besitzt. Sodann untersuchen sie 
den Spezialfall (2) =d#x(# > 0). Für 9 > 3 gibt es keine Folge mit der voll- 
ständigen Lückeneigenschaft; für 4 <S®9 < 3% hat jede solche Folge höchstens 


die Dichte —logm, und es gibt stets eine, deren Dichte = logm ist; für 
0<®d<} hat jede solche Folge höchstens eine Dichte der Ordnung m”= mit 


& = log (5) / 1082 (5), und es gibt stets eine mit dieser Dichte. 
H. Rohrbach. 
Kuhn, Pavel: An elementary formula for medium values of Dirichlet’s divisor 
problem. Norske Vid. Selsk. Forhdl. 18, Nr. 50, 204—207 (1946). 


[v] 
If d(n) is the number of divisors of n and f(y) = I d(n), the author obtains 
n=]1 


ae 
.. 


| 
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% 
by elementary methods an approximate formula for «1 [f(y) dy. For finer 
results see Titchmarsh (this Zbl. 42, 79). 0 P.T. Bateman. 


Amante, Salvatore: Sulle serie numerieo-integrali. Matematiche 1, 217—219 
(1946). 

Bambah, R.P. and S. Chowla: A congruenee property of Ramanujan’s 
funetion t(n). Proc. nat. Inst. Sci. India 12, 431—432 (1946). 


Bambah, R.P. and 8. Chowla: On a function of Ramanujan. Proc. nat. 
Inst. Sei. India 12, 433 (1946). 


Bambah, R. P. and S. Chowla: Some new congruence properties of Ramanu- 
jan’s funetion t(n). Math. Student 14, 24-26 (1946). 


Chowla, S.: A note on multiplieative funetions. Proc. nat. Inst. Sci. India 
12, 429—430 (1946). 


Venkataraman, €. $S.: Further applications of the identiecal equation to 
Ramanujan’s sum Cy (N) and Kronecker’s function o(M, N). J. Indian math. 
Soc., n. Ser. 10, 57—61 (1946). 

Venkataraman, (€. S.: The ordinal eorrespondence and eertain elasses of multi- 
plicative funetions of two arguments. J. Indian math. Soc., n. Ser. 10, 81 —101(1946). 

Anwendungen (Beweis von einigen elementaren Eigenschaften der Sum- 
men Cy(N) von Ramanujan und der Funktion o(M,N), die =1 ist, falls 
(M,N) = 1 und sonst 0), sowie Verallgemeinerungen von einigen Begriffen und 
Definitionen für multiplikative Funktionen f(M, N), die Verf. früher eingeführt 
hat (dies. Zbl. 60, 104). H. _D. Kloosterman. 

Rankin, R. A.: A certain elass of multiplieative funetions. Duke math. J. 
13, 281—306 (1946). 

By using complex numbers, quaternions, and Cayley numbers, the author gives 
an elementary construction of certain multiplicative arithmetie functions, which 
are actually the Fourier coefficients of certain modular forms of negative dimens- 
ion; these functions appear in the exact formulas for the number of represent- 
ations of a positive integer as a sum of 82 + e squares, where lis a positive integer 
and e=2,4, or 8. P. T, Bateman. 

Daniloff, Georges: Contribution & la theorie des fonetions arithmetiques. 
Sbornik Bulgar. Akad. Nauk. 35, 479—590 (1941) [Bulgarisch mit franz. Zu- 
sammenfassg.]. 

In part I identities involving coefficients of certain formal Dirichlet series 
are derived. Many special cases give known and new results on products of Z-funct- 
ions. Part II deals with finite arithmetic sums of products of two complete multi- 
plicative functions of a special type. Many special formulas are derived; e.g. 
an NEE EEE „(); where o„ is a primitive n-th root of unity, 

d|(n, I ; 
D&, is extended Er all %,.. ‚a withls,<n while n,%,...,% have no 


common divisor which is a v-th power except land u” (n) = u (Vr) or 0 according 


id . ’ . 
to Yn is an integer or not. For v = 1 this is Ramanujan’s sum. Part III is con- 
cerned with the asymptotice behaviour of some number theoretic functions and of 
their mean values; e. g. Dal“ ad“ summed overalla, >21,a,> 1 with af" ag" <n; 


n n N j 
Yerl); DZ 31 + Ald)) and ZI(LLAL)) TÜR). W. Verdenius. 
(= t=1 alt t=1 
er Guinand, A. P.: Fourier series and primitive characters. Quart. J. Math., 
Oxford Ser. 14, 79—81 (1943). 
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Ist Rn) ein PEanEgeT Charakter modk, F(x) stetig und von beschränkter 


Variation in |x| <3$, dann ist 
ET = — ‚Jim a Cr (nn I 


worre, Ts Yu e ?rintk Fit ) X 38 -2 X (n) ezrinik, E. Hlawka. 


(1) SE Dov. and Theodor Motzkin: Die Dirichle® Convolution und die 
Zahlentheorie. Riveon Lematematika 1, 1—7 (1946) [Hebräisch]. 

(2) Kabaker, Nathan: Über die Distributivität der Dirichlet-Convolutionen. 
‚|Riveon Lematematika 1, 29 (1946) [Hebräisch]. 

(3) Souriau, Jean-Marie: Gen6ralisation de certaines formules arithmetiques 
d’inversion. Applications. Revue sci. 82, 204—211 (1944). 

(4) Venkataraman, (. $.: On some remarkable types of multiplieative fune- 
tions. J. Indian math. Soc., n. Ser. 10, 1—12 (1946). 

(1) The algebraic properties of the Ben rn f*xg of two 
arithmetic functions f and g, defined by (f* en f(d)g(n/d), are discussed. 


(2) It is shown that the identity f(gx*h) = in. AR holds for all multiplicative 
arithmetie functions g and h if and only H the function f is strongly multiplicative. 
(Here juxtaposition denotes ordinary multiplication of arithmetie functions.) 
(3) It x is an arbitrary complex number, there is defined an arithmetic function u, 


by the identity I u,(n) n”® = (3 -) and discussed the convolution of u, 
n=1 n=1 


with other arithmetical functions. (4) The role of convolution in Vaidyana- 
thaswamy’s theory of arithmetic functions (s. this Zbl. 2, 129) is investigated. 
P. T. Bateman. 

Tietze, Heinrich: Eine Bemerkung zum Lehmerschen Problem. S.-Ber. 
math.-naturw. Abt. Bayer. Akad. Wiss. München 1944, 163—170 (1944). 

Es bestehe 5 aus allen denjenigen natürlichen Zahlen, deren sämtliche 
Primteiler in k vorgegebenen modm teilerfremden Restklassen liegen. A,-ı (rn) 
sei die Anzahl der g-freien Teiler von n. Für den Fall g= 1 (also quadratfreie 
Teiler von n) gilt nach Landau [Amer. J. Math. 31, 86—-102 (1909)] in Verall- 
gemeinerung von D. = Lehmer [Amer. J. Math. 22, 293—335 (1900)], daß 


lim x71(log x)! zum 3) Auln )>0 ist. Verf. wirft die Frage auf, ob die Lan- 


>09 

nee 
dausche Methode auch für beliebigesg durchführbar ist und beginnt einige Ansätze 
für den Beweis vorzuführen. H. Ostmann. 


Lehmer, D. H.: Recurrence formulas for certain divisor funetions. Bull. 
Amer. math. Soc. 49, 150—156 (1943). 

The author uses Lucas functions and the Jacobi identity to prove recurrence 
formulas for certain divisor functions, such as N» (Z)a. P. T. Bateman. 

d\n, dodd 

Delsarte, J.: Essai sur Papplication de la Kheorle des fonetions presque p£rio- 
diques & P’arithmetique. Ann. sci. Ecol norm. sup., III. Ser. 62, 185—204 (1945). 

The author’s article is mostly expository and is based on the ideas of 
Ramanujan [Trans. Cambridge philos. Soc. 22, 259—276 (1918)] and Wintner 
(ef. this Zbl. 60, 105). P. T. Bateman. 

Alaoglu, Leon and Paul Erdös: A conjeeture in elementary number theory. 
Bull. Amer. math. Soc. 50, 881—882 (1944). 

Nasir, Abdur Rahman: On a certain arithmetie funetion. Bull. Caleutta math. 
Soc. 38, 140 (1946). 

Conjeetures on the iteration of certain arithmetie functions. 


P. T. Bateman. 
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Erdös, P.: Some remarks about additive and multiplieative funetions. Bull. 
Amer. math. Soc. 52, 527—537 (1946). 

Erdös, Paul: On the distribution funetion of additive funetions. Ann. of Math., 
II. Ser. 47, 1—20 (1946). 

The author extends his previous work on the distribution of values of additive 
and multiplicative arithmetical functions (this Zbl. 18, 293; 22, 9 and 10). Many 
striking results are obtained. P. T. Bateman. 

(1) Alaoglu, L. and Erdös, P.: On highly eomposite and similar numbers. 
Trans. Amer. math. Soc. 56, 448-469 (1944). 

(2) Erdös, P.: On highly eomposite numbers. J. London math. Soc. 19, 
130—133 (1944). 

A (positive whole) number is called highly composite if it has more divisors 
than any smaller number, highly abundant if the sum of its divisors is greater 
than that for any smaller number, and superabundant if the sum of the reciprocals 
of its divisors is greater than that for any smaller number. In (1) is used Ingham’s 
theorem on the difference between consecutive primes (this Zbl. 17, 389) to obtain 
various results about these classes of numbers. By the same method is proved in (2) 
that if n is highly composite, there is another highly composite number between 
n and n -- n (logn)-*, where c is a certain positive constant. P. T. Bateman. 


(1) Erdös, P.: On an elementary proof of some asymptotie formulas in the 
theory of partitions. Ann. of Math., II. Ser. 43, 437—450 (1942). 

(2) Erdös, Paul: On some asymptotie formulas in the theory of partitions. 
Bull. Amer. math. Soc. 52, 185—188 (1946). 

Let p(n) be the number of partitions of the positive integer n and let p,(r) 
be the number of partitions of n into exactly k summands. In (1) the author 
gives an elementary proof that lim n p(n) exp{—n(2n/3)!/?} exists and is positive, 


but does not determine its value (known to be 48-1/2). An elementary determination 
of the value of the limit was later given by D.J. Newman (this Zbl. 43, 45). 
In (2) he proves that k,(n) = n1(3/2)1/? n\l2 logn + c n!!® + o(n!!2), where cis a 
constant and k,(n) is the value of k for which p,(n) is largest. Sharper results 
on k,(n) were subsequently obtained by Szekeres (this Zbl. 42, 41). 
P. T. Bateman. 

(1) Erdös, P.: On some asymptotic formulas in the theory of the „‚factorisatio 
numerorum“. Ann. of Math., II. Ser. 42, 989—993 (1941). 

(2) Erdös, P.: Correetions to two of my papers. Ann. of Math., II. Ser. 44, 
647—651 (1943). 

(3) Zuckerman, Herbert $S.: On some formulas involving the divisor funetion. 
Bull. Amer. math. Soc. 49, 292—298 (1943). 


Let 1<a, <a, <:': be a sequence of integers such that, for some 9, 


00 oo 
Na; = 1 and Naz;?loga;, <&, but not all a, are powers of a,. If lis a non- 
k=1 k=1 


negative integer and n is a positive integer, let 7,(n) be the coefficient of n in the 


[e) I [ee) 
Dirichlet series for | Narı) . Write f(n)=% Tı(r). In (1) is proved in an 
n I=0 


k=1 
elementary way that n-* N f(m) has a positive limit as n — 00. (2) corrects 
m-1 
errors in (l) and also in an earlier paper (this Zbl. 24, 307). (3) gives 


elementary proofs of closed formulas for I (—-1) T,(n), I (NT) 
{6} I=0 I=0 
and Y(—1)!(Ü-+1)T,(n) in the special case =k-+l. 
md P. T. Bateman. 
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Gunderson, N. G.: Some the orems on the Euler g-funetion. Bull. Amer. 
math. Soc. 49, 278—280 (1943). 

Shapiro, Harold: An arithmetie funetion arising from the Y-funetion. Amer. 
math. Monthly 50, 18—30 (1943). 

Mills, W. H.: Iteration of the Q-funetion. Amer. math. Monthly 50, 547—549 
1943). 
eriland, E.K.: An analogue of Euler’s g-funetion. Duke math. J. 11, 
869— 872 (1944). 

Erdös, Paul: Some remarks on Euler’s g-funetion and some related problems. 
Bull. Amer. math. Soc. 5l, 540—544 (1945). 

Klee, jr., V.L.: On the equation (x) = 2m. Amer. math. Monthly 53, 
327—328 (1946). 


Let @ denote the Euler function. G. shows that if a, b, and n are positive 
integers and « > b, then both p(a” — b*) and p(a” + b*) divisible by n. S. proves 
various elementary properties of the arithmetic function C(n), defined (for posi- 
tive integers n > 2) as the unique positive integer k such that @*(n) = 2, where 
o* denotes the k-th iterate of 9. By giving counterexamples M. refutes a conjecture 
of Shapiro that if k is given, the least n with C(n) ='k is prime. H. remarks that 
if n is positive integer and o,(n) is the number of arithmetic progressions with 
difference n which contain infinitely many rth-power-free integers, then 9,(n) = 
n]I(l —p”) (r=2,3,...); he also studies the almost-periodic properties of 

»'|n 


Yp,(n) and an expansion for it due to Ramanujan [Trans. Cambridge Philos. 
Soc. 22, 259—276 (1918), especially $ 9]. Using Brun’s method, E. proves that, if 
N > 3, the number of integers n not exceeding N for which the equationo(x) = n 
is solvable is greater than a positive constant times N (logN)-1 (log logN). 
K. proves various elementary facts about the number of solutions of the equation 
p(z) = 2m, where m is an odd integer >1. P. T. Bateman. 

e Schnirelman, L. G.: Primzahlen. Moscow-Leningrad, 1940, 60 p. [Russisch]. 

Jacobsthal, Ernst: Correetion de quelques erreurs dans la table d’indiees de 
M. Kraitchik. Norske Vid. Selsk. Forhdl. 19, Nr. 1, 1—2 (1946). 

Selberg, Sigmund: Eine obere Schranke für die Anzahl der gestrichenen 
Zahlen im Sieb des Eratosthenes. Norske Vid. Selsk. Forhdl. 19, Nr. 2, 3—6 (1946) 
[Norwegisch]. 

Brun, Viggo: Der Integrallogarithmus als Ausdruck der Anzahl von Prim- 
zahlen kleiner als x. Norsk. mat. Tidsskr. 26, 41—50 (1944) [Norwegisch]. 

Lintes, Ion: Sur la distribution des nombres premiers. Acad. Roumaine, 
Bull. Sect. Sci. 26, 83—88 (1946). 

Zahlen, Jean Pierre: Sur ia repartition des nombres premiers relatifs dans 
certaines progressions arithmötiques et quelques problömes econnexes sur les nombres 
premiers absolus. Euclides, Madrid 6, 609—613 (1946). 

Tietze, Heinrieh: Über den Wettlauf von Restklassen bezüglich ihres Gehalts 
an Primzahlen. S.-Ber. math.-naturw. Abt. Bayer. Akad. Wiss. München 1944, 
75—105 (1944). 

Verf. gibt neben elementaren Betrachtungen eine 5-seitige Tabelle mit 
numerischem Material über die Verteilung der Primzahlen < 1100 in gewissen 
Restklassen. H. Ostmann. 

Tietze, Heinrieh: Über die Stäckelschen Lückenzahlen nebst kleinen Rand- 
bemerkungen zur Verteilung der Primzahlen. S.-Ber. math.-naturw. Abt. Bayer. 
Akad. Wiss. München 1944, 21—41 (1944). 

Verf. verallgemeinert das Primzahl-Zwillingsproblem auf Primzahl-r-tupel: 
„Seien Ay, Ga, ...,d„ paarweise verschiedene ganze Zahlen >0, die für kleinen 
Modul ein vollständiges Restsystem enthalten, so gibt es unendlich viele d, so 


sl 


daß d + a; für alle l< :< n simultan Primzahlen sind. Überdies gibt es unendlich 
viele d, so daß diese Primzahlen unmittelbar aufeinander folgen‘. Verf. formuliert 
diese Vermutung ferner für Primzahlen in Restklassen. Einige elementare Be- 
merkungen zum Dirichletschen Primzahlproblem sowie über die Verteilung der 
Primzahlen in Untergruppen der Gruppe der teilerfremden Restklassen. Eine 
Tabelle, die sich auf letztere Fragestellung bezieht, wird am Schluß angegeben. 
H. Ostmann. 

Tietze, Heinrich: Verallgemeinerung einer Meissner-Stäckelschen Vermutung 
über die Verteilung der Primzahlen. S.-Ber. math.-naturw. Abt. Bayer. Akad. Wiss. 
München 1944, 69—73 (1944). 

In bezug auf das zu Beginn des vorstehenden Referats formulierte Problem 
gibt Verf. numerisches Material an. H. Ostmann. 

Buck, R. (.: Prime-representing funetions. Amer. math. Monthly 53, 265 
(1946). 

The author proves that if a rational function in one variable takes prime 
values for all sufficiently large positive integral values of the variable, then it 
must be a constant. P. T. Bateman. 

Romanov, N. P.: Die Anwendung der Funktionalanalysis auf Fragen der 
Primzahlverteilung. Bull. (Izvestija) math. mech. Inst. Univ. Tomsk 3, 145—173 
(1946) [Russisch]. 

Wenn A ein linearer Operator ist, so kann man unter gewissen Bedingungen 


den Operator n-* definieren durch n? = N (lognyn 2 und den noch von 
m=0 < 
einer komplexen Variablen s abhängigen Operator Ö(s + 4) durch £(s +) = 


N ns n-*. Die Arbeit beschäftigt sich mit der Übertragung verschiedener Eigen- 

n=1 

schaften der gewöhnlichen Z-Funktion (analytisches Verhalten, Funktionalglei- 

chung) auf diesen Operator. K. Prachar. 
Buchstab, A. A.: On a relation for the funetion x (x) expressing the number 

of primes that do not exceed x. Mat. Sbornik, n. Ser. 12 (54), 152—160 (1943) 

[Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. un 


Es wird bewiesen, daß Ds, (—1))- 'Z0(n (2) h ;), wobei 


j-1 
O(n,m) = (7) und die Summation über alle k erstreckt wird, deren sämtliche 
Primfaktoren < (x/k)! sind. K. Prachar. 

Brun, Viggo: Deux transformations el&mentaires de la fonetion zeta de Rie- 
mann. Revista Ci. 41, 517—525 (1939). 

Hier wird der Beweis gegeben für eine elementare Umbildung der Riemann- 
schen Zetafunktion, die Verf. in einer früheren Arbeit ohne Beweis angegeben 
hat (dies. Zbl. 21, 222). S. Selberg. 

Titehmarsh, E. C.: Some properties of the Riemann zeta-funetion. Quart. 
J. Math., Oxford Ser. 14, 16—26 (1943). 

Verf. zieht Folgerungen aus der Riemannschen Vermutung. Zunächst ver- 
schärft er die ohne I8 Hypothese beweisbare Beziehung 


a +Ollogt) (-1=20=22), o=P+iy, Co)=0, 
Cd) yıcı? ne 

ru, IS u Er Ho). 

5 &(8) Zi IE oglogt) 1,0 ATTezE 


Er benutzt hier und im folgenden in seinem Buch dargestellte Sätze (The zeta- 
function of Riemann, Cambridge 1930; vgl. ferner Oxford 1951: dies. Zbl. 42, 79). 
Dann zeigt er, daß jedes Intervall (T, T+]1) ein t enthält, für das gilt 
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I&(s)| > exp(A logt log log logt/loglogt) 4 o= 2). Unabhängig von A. E. Ing- 
ham es J. Math. 64, 313—319 (1942)] behandelt er ferner die Funk- 
a M (x 2 u(n) und zieht insbesondere Folgerungen aus der Hypothese 


[ ua, — 0 (logX) (Abwandlung der Mertensschen Vermutung M (x) = 
x 


i 
O(x"2)), und zwar 1. Alle Nullstellen von {(s) auf der kritischen Linie sind ein- 
fach; 2. 3|e&’(e)|"?ist konvergent; 3.2’ + 71) = oO [exp hl Verschär- 
fung eines Satzes von Cramer und Landau [Ark. Mat. Astron. Ey 15 (dS2P), 
Nr. 28]; 4.y’—y> Ayrtexp(— A logy/loglogy), 3+:y und 3 +:iy’ zwei 
benachbarte Nullstellen von £(s). E. Schalnborn 

Haviland, E. K.: On the asymptotic behavior of the Riemann $-function. 
Amer. J. Math. 67, 411—416 (1945). 

Ist M(r) das Maximum von |&($ +is)| auf |s|=r [für die Definition 
vgl. E.C. Titehmarch, zeta-function p. 16, (2.1.12)], dann wird die asympto- 


tische Reihe M(r) — (In)! (In e)="/? rr2+7i& 3 = hergeleitet, wo ©, numerische 
n=0 ’ 
Koeffizienten (C, = 1) sind. Ausgangspunkt für diese Entwicklung ist die Formel 
von Riemann [Titchmarsh, |. c., p. 213, (10.1.3)]. E. Hlawka. 
Hurwitz, S.: On a elass of funetions suggested by the zeta of Riemann. Ann. 
of Math., II. Ser. 45, 340—346 (1944). 
Es wird folgende Verallgemeinerung der £-Funktion betrachtet 


Gl)= 3 Min, s) (>1,p=0 ganz), 
n=V-+1 


p—1 —1 
lee) (l log; e) (loo,2)  Vle 0 

wo log;x bzw. e;(x) der :-te iterierte Logarithmus bzw. die :-te iterierte Exponen- 
tialfunktion ist [log x = e,(x) = x]. Cn(s) ist: meromorph mit dem einzigen 
(einfachen) Polin s = 1 und besitzt unendlich viele negative Nullstellen. Es werden 
Integraldarstellungen angegeben und das asymptotische Verhalten dieser Funk- 
tion untersucht. E. Hlawka. 

Popov, A. 1I.: Several series containing primes and roots of S(s). C.r. Acad. 
Sci. URSS, n. Ser. 41, 362—363 (1943). 


Es wird u. a. ein Zusammenhang der Reihe % A(n 

0- n>% 
Tree aufgezeigt, wo sich die Summation über alle komplexen Nullstellen [ 
e 
von £(s) erstreckt (A (u) besitzt die übliche Bedeutung). [Bem.d. Ref.: Anscheinend 
ist eine ausführliche Darstellung bisher nicht erschienen.] E. Hlawka. 

Taylor, P. R.: On the Riemann zetafunetion. Quart. J. Math., Oxford Ser. 
16, 1—21 (1945). 

Die Arbeit besteht aus 5 Teilen. 1. Ist &,(s) = n"°'? T'(4s)C(s), so besitzt 
&(s+ 3) — &i(s — 3) alle komplexen Nullstellen auf o =}. 2. Studium der 


(n) {n/x} — au ©)” 


mit 


N 
geometrischen Eigenschaften der Nullstellen der Polynome >a[}) zZ), wo 


r USERN a: 
zn Ile nn ‚ nach den Methoden von G. Pölya und G. Szegö 
k=1 2 


[Aufgaben und Lehrsätze aus der Analysis II, (Berlin 1925), insbes. Ab- 
schnitt 5]. 3. Aufstellung einer  SpDIo mass Funktionalgleichung für 
C(s)ö(s + ») auf der Geraden o = $ (1 — v) nach der Methode von Riemann- 
Siegel [vgl. Titehmarsh (zeta-function, p. 74, $ 4.16)], welche für £2(s) 
schärfer ist, als jene von Hardy- Littlewood (Titehmarsh |. c., p. 80). 
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4. Aufstellung einer notwendigen und hinreichenden Bedingung für die Riemann- 


+00 
sche Vermutung, ausgedrückt in 1og( > era) . 5. Ein elementarer Beweis für 
Nn=—00 
einen Spezialfall eines van der Corputschen Satzes (Titehmarsh |. c., insbes. 
p: 65, Lemma 48). E. Hlawka. 

Titehmarsh, E. C.: On the order of S($ + it). Quart. J. Math., Oxford 
Ser. 13, 11—17 (1942). 

Es wird die Abschätzung (3 +it) = O(t!48 ]Jogl/d8}) gezeigt [vgl. 
Titehmarsh zeta-function, p.99 und die dazugehörige Fußnote]. Von S. H. Min 
(einem Schüler des Verf.) (vgl. dies. Zbl. 33, 269) wurde diese Abschätzung 
nach der gleichen Methode zu O(t!%/92) verbessert. E. Hlawka. 

Titehmarsh, E. C.: Some properties of the Riemann zeta-funetion. Quart. 
J. Math., Oxford Ser. 14, 16—26 (1943). 

Folgerungen aus der Riemannschen Vermutung für £(s) und M (x) = N) u(n) 

NS 
Erneut dargestellt in Titehmarsh zeta-function, Satz 14, 15; 14, 16, $ 14.27 
bis $ 14.31. E. Hlawka. 

Tsuji, Masatsugu: On the zeros of the Riemann zeta-funetion. Proc. imp. 
Acad. Tokyo 18, 631—634 (1942). 

Ein anderer Beweis für den Satz von Littlewood. (Titchmarsh zeta- 
function insbes. p. 191, Satz 9.12.) E. Hlawka. 

Turing, A.M.: A method for the cealeulation of the zeta-funetion. Proc. 
London math. Soc., II. Ser. 48, 180—197 (1943). 

Die Riemannsche Integraldarstellung der Zetafunktion [Titchmarsh 
zeta-function p. 27 (2.10.6)] liefert nach Riemann und C.L. Siegel eine 
 asymptotische Reihe für diese (l. c., p. 74, $ 4.16), welche von E. C. Titchmarsh 
zur Berechnung der komplexen Nullstellen benutzt wurde (l. c., Ch. 15), doch 
ist die Restabschätzung nur für großes t einfach. Verf. ändert die Methode so ab, 
daß sie £(s) für alle s zu berechnen gestattet, indem er für 

IK) [hk)de, he) 
L 


einzt y-s 


einz — e-inz 


(wo L„ (m ganz > 0) eine Gerade mit der Steigung 1 ist, welche die reelle Achse 
zwischen m und m + 1 schneidet) schreibt (x, u reell positiv m <u <m +1) 


M 
(A) I(s)+Yr"=[he)d=R-—-[(g—h)dz — [gdz 
r=1 u J J’ 
wo J, J’ passend gewählte Integrationswege, R eine Summe von Residuen und 
9(z2) = h(z) [1 — e”?”*:@-®]-1 ist. Durch geschickte Wahl von u, x, J, J’ in 
Abhängigkeit von s können die Integrale rechts in (A) gut abgeschätzt werden. 
E. Hlawka. 

Wang, Fu Traing: A formula on Riemann zeta-funetion. Ann. of Math., 
II. Ser. 46, 88—92 (1945). 

Wang, Fu Traing: A note on the Riemann zeta-funetion. Bull. Amer. math. 
Soc. 52, 319—321 (1946). : i 

Verf. zeigt für ®(z) = JI (1 —_ =) wo 0, =y, + iP, die nichttrivialen 

v=1 v 
Nullstellen von £(s) sind, wenn /, = |o,|, cos, = |ß,|/A, für 0 <ö <1 (Beweis 
ausgeführt für ö=}) 
T 


log| © (z)| 


| 
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ir 
! 
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) 
sinnstörende Druckfehler 8.88, Z.21 v.u. ist 2» durch a,, Z.11 v.u./J durch N); 
in 8.88 bis S. 90 ist im O-Term stets 71/4 durch T!!2 zu ersetzen; S. 89, 2.12 v.u. 
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lautet die Potenz von 1 — «&,? richtig —2; 8. 92, Z.8 v. o. ist im Fehlerterm T1+5 
durch T® zu ersetzen. — In der zweiten Arbeit wird eine analoge Formel für 
7 

ft? log|d(& + © )| dt aufgestellt. E. Hlawka. 

1 


Selberg, Atle: On the remainder in the formula for N(T), the number of zeros 
of S(s) in the strip0 <t <-T. Avhdl. Norske Vid. Akad. Oslo I 1944, Nr. 1,27 p. 
(1944). 

Vgl. nachstehendes Referat. 

Selberg, Atle: Contributions to the theory of the Riemann zeta-funetion. 
Arch. Math. Naturvid. 48, Nr. 5, 89—155 (1946). 

Es wird gezeigt (Satz 1) N(o, T) = O(T!-6-1U24 JogT) gleichmäßig für 
3 < os 1; allgemeiner,wenn + <a z1l, für SH =T 
(1) N(o,T +. H),—N(o,T) =O0(H (HT 20293405 T). 


Dies ist eine Verschärfung des Inghamschen Satzes [Titehmarsh zeta-function, 
insbes. p. 203, Satz 9.19 (B)], wenn o eine solche Funktion von 7 ist, daß 
o — } klein ist. Der Beweis ist eine Verschärfung der Methode in einer früheren 
Arbeit der Verf. (dies. Zbl. 28, 111). Weiter wird für S(T) (bzw. $,(T)) eine 
asymptotische Formel aufgestellt [Satz 2 bzw. 3; vgl. dazu auch Titehmarsh 
l. e., p. 309, Satz 14.21], aus der gefolgert wird (Satz 4): Für <H<T, 
ei << Hl (r>1 ganz, + <a<sı]) ist 

T+H ® 
(2) I oe a Pt 

T P<® Vr 
[vgl. für r=1, Titehmarsh |. c., p. 3ll, Satz 14.22]. [Ein analoges 
Resultat für S,(t) (Satz 5).| Daraus folgt das wichtige Resultat (Satz 6): Für 
ARE REAL 

(2r)! 


| T+H & 
(3) en, 


[Eine analoge Formel für S,(f) (Satz 7).] Daraus folgt der grundlegende Satz 
(Satz 8): Es gibt positive Konstante A und 7,, so daß für 7 > T, die Anzahl 
der Vorzeichenwechsel von $ (t) für 0 <t< T größer ist als T (log T)Y3 e-4VioglogT, 
Dieser Satz (und die vorhergehenden) wurden schon früher (und zwar in der vor- 
stehend angezeigten Arbeit) unter Voraussetzung der Riemannschen Vermutung 
vom Verf. bewiesen. Im letzten Teil der Arbeit werden folgende Q-Resultate 
bewiesen 


(log log T" + O ((log log Ty-"2). 


(4) Se) 0% ((logt)H3 (log logt) 3) 
und 
(5) S,() = 24 ((logt)"? (log logt)-*). 


(5) wurde in bezug auf den Exponenten von logi früher nur unter Annahme der 
Riemannschen Vermutung bewiesen [Titchmarsh l.c., p. 296, Satz 14.12 (B)], 
während in (4) unter Annahme der Riemannschen Vermutung der Exponent 4 
durch 3 ersetzt werden kann [Titchmarsh |.c., p. 295, Satz 14.12 (A)]. 
E. Hlawka. 
Selberg, Atle: The zeta-funetion and the Riemann hypothesis. C. r. Dixieme 
Congres Math. Scandinaves 1946, p. 187—200. Copenhagen: Jul. Gjellerups For- 


lag 1947. 
Bericht über die neueren Arbeiten (insbes. des Verf.) zur Riemannschen 
Vermutung. E. Hlawka. 


Selberg, Atle: Contributions to the theory of Dirichlet’s L-funetions. Skr. 
Norske Vid.-Akad. Oslo I, 1946, Nr. 3, 62 p. (1944). 

Sind L(s,x) die L-Reihen zum Modul k, so verhalten sie sich bekanntlich 
als Funktionen von k ähnlich wie £(o + it) in t (k-Analoga). Es wird k (der Ein- 


@ 
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fachheit halber) als Primzahl angenommen. Bezeichnungen: e> 0 bel.,, <$, 
r>0 ganz, K = kl, u,, 4, natürliche Zahlen, relativ prim und prim zu k. 
Dann werden folgende grundlegenden Resultate aufgestellt: Satz 1 (für = 1,=1 
k-Analogon zu einer Formel von Ingham [Titchmarsh zeta-function, p. 120, 
Satz 7.4] und in schwächerer Form bei Paley (dies. Zbl. 2, 16)) gibt 
eine asymptotische Formel für 3’ L(s,x) L(s’,x)x(u)x%(us). Die weiteren 


% 
Sätze beschäftigen sich mit der Verteilung der nichttrivialen Nullstellen von 
L(s,x). Satz 3: (x nicht Hauptcharakter): Ist |t,|< K, log"!k <H <log-!'®k, 
dann gibt es ein A(e)>0, k,(e)>0, so daß für k> k, wenigstens 
k(1— A(H logk)-'/?2) Funktionen L(s,x) Nullstellen aut o =! int, <t<th+H 
haben, also wenigstens 4k der k — 2 verschiedenen L(s,x) eine Nullstelle in 
tı <t<b+ Alogr!k für k> k,(e). Aus dem Analogon zur Backlundschen 
Formel [Titehmarsh |. c., p. 179, Satz 9.3] für N(T, x) (Anzahl der 
Nullstellen von L(s,y) n0 <o<1l,0<t< T mit den üblichen Festsetzungen 
für&=0 undt=[T) und Satz 8 (s. u.) folgt 

E i k-2 kT 
fürr0O <T<SK (für alle k und T > 0 gilt nach Titchmarsh (dies. Zbl. 2, 383) 
unter Annahme der erweiterten Riemannschen Vermutung eine analoge Formel); 
es ist also die Gesamtanzahl der Nullstellen der Zin0O<o<1,1,<t<t,+Alog-'k 
ein O(k). Die weiteren Sätze sind k-Analoga zu früheren Sätzen der Verff. (siehe 
das vorvorhergehende Referat, die entsprechenden Formeln gleich numeriert). 
Satz4: Ist |< K, |< K, , —t, 2log”!k, Ny(o,t,,t,) Anzahl der Null- 
stellen o=ß+:y von L(s,y) mit B>o, h,<sy<st,, dann ist fürl>o2> 
3 + log7!k 
(1) 2 Ny(o,t1,5) = O(k1=2ee 198 (4, — t,) logk). 

x 


Aus (1) und (*) folgt, daß für , —t,>2Alog-'k, [A = A,(e) genügend 
groß] alle Nullstellen der L(s,xy) n0 <o <1l,4,<t< t, bis auf einen infinite- 
simalen Teil in der Umgebung von o = } liegen, wenn k—> oo. (Für = —5, 
t, =5 ein schwächeres Resultat bei Turän (dies. Zbl. 28, 110.) Es sei S(t, x) = 
atamL(3 +it,y) (mit den üblichen Festsetzungen). Dann wird unter 
Benützung einer asymptotischen Formel für S(t,x) (Satz 5) unter Annahme der 
erweiterten Riemannschen Vermutung gezeigt (Satz 6) 
lcegk(1+ |t|) 

= Togge +) 
Analogon zu dem Satz von Littlewood [Titchmarsh |. c., p.296, Satz 14.13] 
zur Methode des Verf. vgl. auch Titcehmarsh |. c., p.309—411. Satz 7: Für 
E=SK, kir<xs kV ist 


1 n 
(2) I |, Im 2 4 


y. DE 


Daraus folgt Satz 8: 3’ S(t,y) =0O(k) für |ti< K und Satz 9 
24 


|2r 


— O(k). 


941 
(3) 4 > Sky) "= ir (log logk)" + O((log logk)"-!). 
x E. Hlawka. 
(1) Rosser, Barkley: A generalization of the Euelidean algorithm to several 
dimensions. Proc. nat. Acad. Sci. USA 27, 309—311 (1941). 
(2) Rosser, Barkley: A generalization of the Euelidean algorithm to several 


dimensions. Duke math. J. 9, 59—95 (1942). 
(3) Fieken, Frederiek A.: Rosser’s generalization of the Euelid algorithm. 
Duke Math. J. 10, 355—379 (1943). 
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(1) ist eine Voranzeige von (2). Letztere verallgemeinert den Prozeß des 
Euklidischen Algorithmus auf mehrere Dimensionen, indem der E. A. (bei ganz- 
zahligen Koeffizienten) auf reelle Zahlen angewendet (eindimensionale Vektoren) 
und von hier aus auf Vektoren mit reellen Koeffizienten im 2-, 3- und 4-dimen- 
sionalen euklidischen Raum ausgedehnt wird. Sind Y,,..., Ym eine endliche 
Menge von Vektoren, so heißt eine Menge unabhängiger Vektoren Z,,...,Zn 
ein größter gemeinsamer Teiler der Y,;, wenn jedes Z, eine Vielfachsumme (ganz- 
zahlige Linearverbindung) der Y,; und jedes Y, eine Vielfachsumme der Z; ist. 
Die Menge der Y; heißt kommensurabel, wenn die Menge aller Vielfachsummen 
der Y; (diese als Punkte gedeutet) keinen Grenzpunkt besitzt. Dann und nur dann 
hat die Menge der (nicht sämtlich verschwindenden) Y; einen gr. g. T., wenn sie 
kommensurabel ist. Der Algorithmus besteht in einem Schema von Operationen, 
durch die die längeren Vektoren der gegebenen Menge mittels Subtraktion von 
ganzzahligen Vielfachen der kürzeren Vektoren so lange verkürzt werden, bis der 
Algorithmus nicht weiter anwendbar ist. Der Zweck dieses Algorithmus ist, unter 
allen gr. g. T.n einer festen Menge von Vektoren minimale gr.g. T. heraus- 
zugreifen. Hierbei heißt ein nach wachsenden Längen geordneter gr.g.T. 


V},:..,Vx der Y,; ein minimaler gr. g. T., wenn V, unter allen nichtverschwin- 
denden Vielfachsummen der Y, und entsprechend V, für x<=2,...,%k unter 
allen Vielfachsummen der Y;, die von V,,..., V,-ı nicht abhängen, am kürzesten 


ist. Für 5 und mehr Dimensionen brauchen minimale gr. g. T. nicht zu existieren. — 
Der verallgemeinerte E. A. wird mit Erfolg auf folgende Probleme angewendet: 
1. Bestimmung des Minimums (+0) einer pos. def. quadr. Form in 4 Veränder- 
lichen. 2. Bestimmung einer Lösung von 4 gegebenen Linearformen in 4 Veränder- 
lichen, für die der Betrag jeder Linearform höchstens gleich der 4. Wurzel der 
Koeffizientendeterminante wird. 3. Bestimmung von ganzen Zahlen a, a,,..., @y 
zu gegebenen reellen Zahlen &,,..., &„ derart, daß simultan |a x; — a;|<s a-!!* 
eilt. 4. Bestimmung einer allgemeinen Lösung der diophantischen Gleichung 


= a; % = kı (a; teilerfremd) in der Form x; = 2 b;; k; mit ganzen b;; (fest) und - 


beliebigen ganzzahligen k;, für die I (b;;)? in Mitt wird. 5. Bestimmung 
des einer Ebene L(x, y,2) = 0 nächstgelegenen Gitterpunkts innerhalb der 
Kugel 22 + 92 + 22 = R?. 6. Feststellung der Äquivalenz zweier reeller symme- 
trischer pos. def. Matrizen X, ® (d.h. = PA P mit ganzzahligem unimodula- 
rem ®®) und Bestimmung aller solchen ®. (3) gibt eine vertiefte Untersuchung des 
Rosserschen Algorithmus im kommensurablen Fall, insbesondere der Eigen- 
schaften der minimalen gr. g. T. Hierdurch gelingt es Verf., die Hauptergebnisse 
von Rosser zu verschärfen und zu vervollständigen. H. Rohrbach. 

Jones, Burton W.: An extension of a theorem of Witt. Bull. Amer. math. 
Soc. 48, 133—142 (1942). 

Verf. überträgt den Isomorphiesatz von E. Witt (dies. Zbl. 15, 57) für alge- 
braische Zahlkörper mit Charakteristik +2 als Grundkörper — der auch als 
Äquivalenzsatz für quadratische Formen verstanden werden kann — auf den 
Fall, daß der Ring der p-adischen ganzen Zahlen (p > 2, Primzahl) als Grund- 
bereich gewählt wird. Inzwischen hat Verf. in einer gemeinsamen Arbeit mit 
W.H. Durfee (dies. Zbl. 34, 160; vgl. auch dies. Zbl. 60, 110) noch den Fall 
p = 2 behandelt und überdies eine zusammenhängende Darstellung in seinem 
Buch über quadratische Formen gegeben (dies. Zbl. 41, 175). H. Rohrbach. 

Ko, Chao: On the Meyer’s theorem and the decomposition of quadratie forms. 
J. Chinese math. Soc. 2, 209—224 (1940). 


N 
Jede quadratische Form $) a;; %; x; (a;, ganz) mit der Determinante +1 
i,k=1 


hat ein Minimum M< 1. Sie stellt die Null dar, wenn die Signatur 1 ist. Sie kann 
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als algebraische Summe von n + 3 Quadraten von Linearformen mit ganzzah- 
ligen Koeffizienten dargestellt werden. N. Hofreiter. 

Kadian, Sher Singh: Numbers representable by a ternary quadratie form. I, II. 
Math. Student 14, 22—23, 23 (1946). 

Sominsky, I. S.: Konstruktion des Fundamental- und Basisbereichs der 
arithmetischen Gruppe der Automorphismen einer indefiniten ternären quadratischen 
Form. Leningrad gosudarst. Univ., usenye Zapiski, Ser. mat. 10, 148—153 (1940) 
[Russisch]. 

Verf. ermittelt geometrisch einen Fundamentalbereich der Automorphismen- 
gruppe einer indefiniten ternären quadratischen Form f(x, y,z) mit der Deter- 
minante D>0. Er benutzt die Sellingsche Reduktionstheorie und stellt den 
Fundamentalbereich im Innern des Asymptotenkegels des Hyperboloids 
f(&, y,2) = D dar. N. Hofreiter. 

Venkov, B. A.: Sur le problöme extr&mal de Markoff pour les formes qua- 
dratiques ternaires ind6finies. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 9, 429—494 
(1945) [Russisch mit franz. Zusammenfassg.). 

The author extends the results presented in Chapter 8 of Dickson’s Studies 
in the Theory of Numbers (University of Chicago Press, 1930) by obtaining the 
first 11 minima for indefinite ternary quadratic forms. More specifically, he gives 
a list of 11 forms (of determinant unity) such that if an indefinite ternary quadratic 
form with real coefficients and determinant unity is not equivalent to one in this 
list, then its minimum (i. e., the numerically smallest value which it takes for inte- 
gral values of the variables not all zero) is less than (2/9)!/®. His arguments are 
based on geometrical ideas. P. T. Bateman. 

Oppenheim, A.: A positive definite quadratie form as the sum of two positive 
definite quadratie forms. I, I. J. London math. Soc. 21, 252—257 (1946), 257—264 
(1947). 

Let ® be a positive definite quadratic form in n variables and L(®) its 
minimum for integers not all 0. It is shown that if L(®) > some K,„ and ® is inte- 
gral (in the classical sense) then ® is the sum of two integral definite forms. The 
best values for 2,3 are K,=K,;, = 3. Similarly for non-classical integral forms, 
the best values for 2, 3 being R,=K,=2. J. W.S. Cassels. 

Oppenheim, A.: Remark on the minimum of quadratie forms. J. London 
math. Soc. 21, 251—252 (1947). 

An extremely ingenious proof of Mordell’s result [J. London math. Soc. 21, 
251—252 (1946)] that y,?"?< y„_77! where y„, as usual is the upper bound of 
the minima of positive definite quadratie forms in n variables of determinant 1. 

J. W.S. Cassels. 

de Vries, 6. W.: Ein Satz von Minkowski. Mathematica, Zutphen, B 12, 
119—125 (1944) [Holländisch]. 

Darstellung der Ergebnisse einer Arbeit von Davenport (s. dies. Zbl. 21, 
296). 
Hlawka, Edmund: Über Potenzsummen von Linearformen. S.-Ber. Akad. 
Wiss. Wien, math.-naturw. Kl., Abt. IIa. 154, 50—58 (1945). 

Shatrowsky, L.: On two Erdös’ theorems for lattice point sets of the space 
of n dimensions. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 5, 411—422 (1941) [Rus- 
sisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

A generalization to vectors of theorems of Erdösand Landau [cf. Landau, 
Über einige neuere Fortschritte... (this Zbl. 16, 202), pp. 60—62]. 

J. W. 8. Cassels. 

Laub, Josef: Über Punktgitter. Veröff. math. Inst. TH Braunschweig 1946, 
Nr.1, I; 518. (1946). 

H. Minkowski (Diophantische Approximationen (Leipzig 1907), 8.97 
—101) und Ph. Furtwängler [Math. Ann. 99, 71—83 (1928), insbes. $3] 
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haben sich mit dem Oktaederproblem in der Geometrie der Zahlen befaßt. Eine 


Verallgemeinerung auf den R, wurde in der Dissertation von E. Brunngraber 
(dies. Zbl. 44, 298) durchgeführt. In der vorliegenden Arbeit werden einfachere 
Beweise für n = 3 und 4 gegeben, der Falln = 5 weitgehend behandelt und einige 
allgemeine Ergebnisse im R, erzielt. N. Hofreiter. 

Tsuji, Masatsugu: On the uniform distribution of values of a funetion mod 1. 
Proc. imp. Acad. Tokyo 19, 66—69 (1943). 

Let f(x) ((< x < oo) be a real, positive, increasing convex function of 
logx and f(x)/loge — 00. Put (f(&)) = fa) -[f(@)). For 0<a<Pp=1 and 
r>0 let mE(r,&,ß) be the measure of the set of points x with O< x<r and 
»< (f(®))< ß. Then r!mE(r,a,ß)—ß —a as r— oo. — Generalization to 
several variables. J. Horvdth. 

Gelfond, A.: On fractional parts of linear combinations of polynomials and 
exponential funetions. Mat. Sbornik, n. Ser. 9 (51), 721—726 (1941) [Russisch 
mit engl. Zusammenfassg.]. 

For complex numbers ß let ||ß|| = min|ß — y| where y runs through all 
Gaussian integers. Let &,,...,&, be complex numbers with ax >1 and let 
P,(z) be polynomials in z with complex coefficients. Then there is a constant 
) > 0 (depending only on p, the absolute values of the coefficients of the P,(2), 
their degrees, and the |a,| such that lim inf n!!?|| 2 Pr(ln}ay| =A 0 except 


when &,...,%, are algebraic. If a,,...,&, are algebraic there is a 6 > 1 such 
that lim inf 9*°|| $ Pı(n)a*|| 21. J. W.S. Cassels. 
k 


Vinogradow, I. M.: A general distribution law for the fraetional parts of 
values of a polynomial with the variable running over the primes. C.r. Acad. Sci. 
URSS, n. Ser. 51, 491—492 (1946). 

Let f(x) be a polynomial a, 2” + ----+ a, x with real coefficients. Let r 
be an integer satisfying 1<r<sn, and a, = e Heads nu 


(a,g) = 1. Let T(o, P) be the number of primes p< P such that the fractional 
part {f(p)} of f(p) does not exceed o. The author announced the result that 
T(o, P)A=on(P) + O(Pl*:(g-1 + P-U2%), go = 1/(8n? logl2n). The method of 
the proof depends essential on the estimation of the followingtype of trigonometrical 


sums: I | I e?”i%/®|, which was proved to be O(K Plte(g-1 + P-1P)e. The 


k=1 psP 
proof of a result, slightly better than this one, has been published later by the 
author (this. Zbl. 33, 165). L. K. Hua. 


Parry, (. J.: The p-adie generalization of the Thue-Siegel theorem. J. London 
math. Soc. 15, 293—305 (1940). 
A preliminary account of work later given in detail (this Zbl. 39, 275). 


Romanofi, N. P.: On a speeial orthonormal system and its connection with 
theory of primes. Mat. Sbornik, n. Ser. 16 (58), 353—364 (1945) [Russisch mit 
engl. Zusammenfassg.]. 

Verf. betrachtet das System S7;, normierter Orthogonalfunktionen 


2: 1/8 i 
YnnlE) = Iyppr |Beal Paaln)) I uinid) dr Oa,xta); 
(2x)! In 
dabei ist B,(z) das k-te Bernoullische Polynom, 
B; = Br(0), N Ve el 
u(n) die Moebiusfunktion und 95; (n =, u(n/d) d?*. Die Einheit, S; und S£4ı 
bilden ein vollständiges ee für L?(0; 1). Mit Hilfe des Parseval- 
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schen Theorems erhält man eine Reihe von Beziehungen, die auf diophantische 
Approximationen angewendet werden können. J. Heinhold. 


o Drewes, Aart: Diophantische Approximationsprobleme. Diss., Freie Uni- 
versität Amsterdam, 1945. VI; 728. [Holländisch]. 


Verf. beweist eine Reihe von Sätzen über diophantische Ungleichungen, 
die alle einen außerordentlich komplizierten Wortlaut haben. Sie sind teils Ver- 
schärfungen, teils Verallgemeinerungen von schon bekannten Sätzen. Die folgenden 
Spezialfälle von bewiesenen Sätzen seien hier als typische Beispiele zitiert. 1. Es 
sei f(x) ein Polynom vom Grade k > 14 und der Koeffizient der höchsten auf- 
tretenden Potenz sei eine quadratische Irrationalität. Für gegebenes c > 0 hat 
dann die Ungleichung (I) 0 < f(x) — y<cx*, wo A = (k?logk)-!, unendlich 
viele Lösungen in ganzen x und y. — Es werden auch Systeme von mehreren 
(sogar unendlich vielen) derartigen Ungleichungen untersucht. — 2. Untersuchung 
der Lösungen von Ungleichungen vom Typus (I) in ganzen x, y falls f(x) eine lang- 
sam wachsende Funktion ist (d.h. monoton wachsend aber mit abnehmender 
Ableitung). Beispiel: Die Ungleichung |? log&e — y| < x”?2?+° hat für jedes 
&e > 0 unendlich viele Lösungen in ganzen x, y. — 3. Ein Satz der die ‚Diskrepanz‘ 
einer Funktion f(x) (ein Maß für die Abweichung der Folge f(1), f(2), f@),--- 
von der Gleichverteilung modulo 1), ausdrückt durch die Diskrepanz von 
f(x +k — f(x) (k=1,2,...). 4. Sogenannte metrische Sätze wie z. B.: Falls 
q>1 und c> 0 gegeben sind, so hat die Ungleichung 


|loge —a — y| < (c x log - “log logx)-! 
für fast alle x unendlich viele Lösungen in ganzen x, y. H. _D. Kloosterman. 


Koksma, J. F.: Sur la theorie mötrique des approximations diophantiques. 
Nederl. Akad. Wet., Proc. 48, 249—265 — Indagationes Math. 7, 54—70 (1945). 


Verf. verallgemeinert den bekannten Satz von Kintchine, daß die Un- 
gleichung |d x — y| < o(x) fast überall auf der reellen #-Achse nur endlich viele 
bzw. unendlich viele ganzzahlige Lösungen (x > 1; y) besitzt, je nachdem die 


Reihe (1) 3 p(x) konvergiert bzw. divergiert. (x) ist dabei eine positive, monoton 
u 


nicht wachsende Funktion der natürlichen Zahl x. I. F (x, 6) sei für jedes $ aus 
J(a<0<b) eine positive Funktion der natürlichen Zahl «> x,, so daß mit 
x — 00 F(x, 6) — oo geht. Ferner sei auch F} (x; 0) für jedes x > x, eine positive 
monoton nicht abnehmende Funktion von ®, die ihrerseits für jedes # von J eine 
ebensolche Funktion von x > x, ist, so daß mit 2— oo Fi (x, 6) > © strebt. 
Schließlich seien x(x) und f(x) zwei reelle Funktionen von x, so daß 
p(z) =a(x) — (x) eine positive, monoton nicht wachsende Funktion von 
x ist. Wenn IIa. die Reihe (1) konvergiert, dann hat die Ungleichung 
x(2)< F(x,0) — y<Pß(x), wie Verf. zeigt, fast überall in J nur endlich viele 
ganzzahlige Lösungen «> 1, y bzw. unendlich viele solcher Lösungen, wenn IIb. 
die Reihe (2) divergiert und die folgenden Bedingungen erfüllt sind: y und ö seien 
zwei von x unabhängige positive Zahlen, so daß 2y+6ö<1l, ferner sei für 
KiKa) 0 


Zpaethsy<2pletk) (22) 


K-1 
(für K = 0 werde 3 = 0 gesetzt). Ist X > 1, gelte für jedes k mit 1< ks R(x) 
k=0 
und jedes Od aus J 
k—1 (4 12 
Fol +i;0) _  ANBRTSMEN 
2 7,0460 > a a 


i 
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Es werden weiter hierzu äquivalente Sätze sowie Spezialfälle dieser allgemeinen 
Ergebnisse behandelt. J. Heinhold. 

© Delone, B.N. and D. K. Faddeev: Theorie der Irrationalitäten dritten 
Grades. Trudy mat. Inst. Steklov. 11, 340 p. (1940) [Russisch]. 

This outstanding but eccentrie monograph should be in the hands of all 
interested in algebraic fields of degree 3, 4. It is to be hoped that it will be reprinted 
and made more widely available. It presupposes little knowledge of general theory. 
The ground field is always the rational field. Chapter I gives a novel interpretation 
of algebraic numbers. A number & in a field K of degree n is represented by the 
point (&ı,...,%n) in n-dimensional space; so & + P,&ß are represented by 
(+ Bis. nt Bun) and (a1 Pı,-- -,0%n Ban) respectively. The integers of K 
form a lattice with a further “multiplicative’”’ property. Properties of algebraie 
fields are reflected in properties in the corresponding ‚„multiplicative lattices‘ 
and a geometric interpretation of Galois theory is given. Chapter II deals with 
cubic fields. It treats (i) Voronoi’s determination of the base for the integers, 
(ii) the factorisation of ideals, (ii) the problem whether a given cubic irrational 
is a perfect power (very neat this) (iv) an effective algorithm for finding whether 
two cubic equations define the same cubic field (“the inverse Tschirnhausen 
problem’) and, as an application whether two cubic binary forms are equivalent, 
(v) a relation between rings in a cubic field. The first part of Chapter III deals 
with the tabulation and classification of cubic and quartic fields. This is, in the 
reviewer’s opinion, one of the less successful parts — the detailed geometrical 
treatment obscures the essential simplicity of the appeal to Minkowski’s convex 
body theorem. Instead of dealing with the n-dimensional lattice of all integers 
in the relevant field the authors consider the (n — 1)-dimensional lattice of all 
& — n-!S(&) where & is an integer, S(«) its spur (trace) and n the degree. There 
is no discussion of the relative merit of the two alternative procedures: it would 
be interesting to have the author’s reasons for avoiding the most obvious one 
[the n-dimensional approach was used for by J. Mayer; S. B. Akad. Wiss. Wien, 
math.-naturw. Kl., Abt. Ila 138, 733—742 (1929), whose work was apparently 
unknown to the authors]. Also there is no mention of class-field theory which 
permits a rapid construction of the list of discriminants, especially for n—=3. 
The second half of Chapter III deals with the construction of cubic fields X from 
the ‚supporting‘ quadratic fields k (k is the quadratic subfield of the normal 
field of degree 6 containing K) and similarly the construction of quartie fields 
from the “supporting” cubic fields. The discussion is ‚„geometrical‘ and there is 
no mention of class-field theory [cf. Hasse, Math. Z.31 (1930)]. Chapter IV gives 
a geometrical interpretation of Voronoi’s algorithm for finding the units in cubie 
rings. Chapter V discusses the Thue-Siegel theorem as it applies to cubic fields. 
It also improves some results of Siegel on the number of representations of a 
number by a cubie form: if f(x, y) is an irreducible binary cubic with integer 
coefficients and k is fixed the number of integer solutions of |f(xz, y)|< k is at 
most 15 except for a finite number of forms f(x, y). Chapter VI is devoted to the 
representation of integers by binary cubic forms using the units of the relevant 
cubic fields. It is shown that in some cases, ss a@2®+by3®=1, all the solutions 
may be obtained. Further the number of representations of 1 by an integral 
binary cubic field of negative discriminant is at most 3; except that there are 5 
representations by the form of diseriminant —23 and 4 representations by the 
forms of discriminants —31, and —44. The proofs use Delone’s “algorithm of 
exponentiation” (Algorithmusder Erhöhung) (cf. Nagell), Math. Z.28, and Delone, 
Math. Z. 28 and 31). The chapter (and the book) ends with Weil’s simple proof 
of Mordell’s finite basis theorem for curves of genus 1 and a detailed discussion of 
the special case 2? + y? = A 23 (cf. Faddeev, this Zbl. 9, 196, and now E.S. 
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Selmer, this Zbl. 42, 269). There is a very useful set of tables, some of them 
reproduced from other works and some original. 1. Table of all fields generated by 
eubic equations 2 +bx+c with |b| <10, |e| < 10 together with units and 
class-numbers (Reid, Diss., Göttingen 1899). 2. Table of class numbers of some 
purely cubic fields[Dedekind, J.reine angew. Math. 121 (1900), superseded now by 
Cassels, Actamath. 82 (thisZbl. 37,27), p.270]. 3. Table of alltotally real eubierings 
with diseriminant D< 1296. 4. Table of all non-totally-real eubie rings with dis- 
eriminant — D< 1000. The field of discriminant 620 generated by a® +8x +4 = 0 
(basis x, x, 1 unit 2x-+1 class number 1) is omitted. The table is due to Ma- 
thews and Berwick, Proc. London math. Soc. 10 (1912), and was checked 
by Delone. 5. Table of all totally real quartie fields with discriminant < 8112. 
6. Table of all quartic fields with two real and two imaginary conjugates and dis- 
eriminant — D<848.7.Table of alltotally complex quartic fields having a quadratie 
subfield and with diseriminant D< 1280. For tables 5, 6, 7 the Galois groups and the 
quadratic subfields (if any) are given and for 5,6 a basis of the integers. 8. Table of 
basic units for allnon-totally real cubie rings with diseriminant — D<379. 9. Table 
of units for all cubic fields of 3a where a< 70 due to Markoff (not quite super- 
seded by table mentioned in 2.). 10. Table of all representations f(x, y) = 1 where 
f(x, y) is a binary eubic of diseriminant —300 < D<0 (Delone, Math. Z. 28 
and 31). 11. Table of all binary eubic forms 2 +s®+gz+nwiths=0, +1 
and discriminant D, —172< D<O0. 12. Table of basic solutions (in the sense of 
Mordell) for 2 + y®= Az? and 0< AS 50 (see remarks above concerning 
end of Chapter VI). J.W.S. Cassels. 


Analysis. 
Allgemeines: 


Takagi, Teiji: Zur Axiomatik der ganzen und der reellen Zahlen. Proc. Japan 
Acad. 21, 111—113 (1949). 

Verf. legt die Totalität N der ganzen positiven und negativen Zahlen (ein- 
schließlich Null) zugrunde. Axiom 1: N läßt eine nicht-identische, einein- 
deutige Abbildung in sich zu: <= p(x). Verf. schreibt x&* und x” für p(x) bzw. 
o!(x), und M#(MCN) für die Menge {x*;z€ M}. Axiom 2: Wenn MCN 
und M = M* ist, so fällt M mit N zusammen (Prinzip der vollständigen Induktion). 
Nun heiße eine Untermenge M von N eine Progression, wenn für ein Element & 
von M immer x* in M enthalten ist. Es gibt alsdann zwei Fälle: 1. Jede Progression 
fällt mit N zusammen. In diesem Falle ist N ein Zyklus mit endlichvielen Ele- 
menten. 2. Es gibt eine Progression, welche ein echter Teil von N ist. Dann ist N 
mit dem System der gewöhnlichen ganzen Zahlen isomorph. Ganz kurz spricht 
Verf. über die reellen Zahlen. Axiom 1: Die Menge N der reellen Zahlen ist ein 
Linearkontinuum, d.h. N ist geordnet, im Dedekindschen Sinne stetig und offen. 
Axiom 2: Jedes Linearkontinuum, welches in N enthalten ist, ist mit N ähnlich 
in bezug auf die Ordnung in N. Auf Grund von Axiom 1 nehmen wir in N eine 
beiderseits unendliche Folge an, deren Elemente wir ordnungsgemäß mit den 
ganzen Zahlen bezeichnen. Durch fortgesetzte Zweiteilung erhalten wir somit 
für die Elemente von N eine Darstellung in der Form dyadischer Brüche. 

Z. Suetuna. 


Mengenlehre: 


© Greenwood, Thomas: La nature du transfini. Les Editions de l’Universite 
d’Ottawa, Ottawa (1946). 68 p. 

e Finsler, P.: A propos de la discussion sur les fondements des math&matiques. 
Entretiens de Zürich 1938, 162—180, discussion 181—187 (1941). 


Vgl. dazu J.J. Burckhardt (dies. Zbl. 19, 201; 21, 301); die dort dar- 
gelegte Finslersche Mengenlehre wird hier durch allgemein philosophische Be- 
merkungen sehr stark platonistischen Charakters ergänzt. Vgl. dazu auch P. Fins- 
ler [Commentarii math. Helvet. 16, 310—320 (1943/44) und dies. Zbl. 55, 46]. 

@. H. Müller. 

Bernays, Paul: A system of axiomatie set theory. III: Infinity and enumerability. 
Analysis. J. symbolie Logic 7, 65—89 (1942). 

Aus den Axiomen von Teil I und II (dies. Zbl. 19, 294; 20, 193) werden die 
Grundlagen der Analysis entwickelt. Dieses Axiomensystem wird nicht in voller 
Allgemeinheit gebraucht, da nicht die Existenz der Menge der reellen Zahlen, 
sondern nur die Existenz der entsprechenden Klasse benötigt wird. (Der Unter- 
schied von ‚Klasse‘ und ‚‚Menge“ ist für dieses System bezeichnend.) Von den 
Mengen werden nur die endlichen und die abzählbaren benötigt. — Zunächst 
wird, gestützt auf Teil II, die Theorie der unendlichen Klassen und der abzähl- 
baren Mengen entwickelt. Die Äquivalenz des Zermeloschen, Fraenkelschen und 
von Neumannschen Unendlichkeitsaxioms wird gezeigt. Für den Beweis dieser 
Äquivalenz ist mehr von der allgemeinen Mengentheorie erforderlich als für die 
Begründung der Analysis allein. Hierfür genügt es, wenn man zu den Axiomen 
I—III und VII das Axiom hinzunimmt, daß jede abzählbare Klasse durch eine 
Menge repräsentiert wird, von einigen Fällen abgesehen, in denen eine gewisse 
abgeschwächte Form des Auswahlaxioms erforderlich zu sein scheint. — Die 
reellen Zahlen werden mit Hilfe des Dedekindschen Schnittes eingeführt. Es 
wird gezeigt, daß man bei Beschränkung auf abzählbare Mengen nicht nur die 
Theorie der stetigen Funktionen, sondern auch die des Lebesgueschen Maßes und 
des Hilbertschen Raumes entwickeln kann. Die erwähnten Grundlagen reichen 
auch für die Begründung der Cantorschen Theorie der II. Zahlenklasse aus. 

W. Ackermann. 

Vera, Franeiseo: Mengentheorie. Revista Acad. Colombiana Ci. exact. 
fis. natur. 5, 230—240 (1942) [Spanisch]. 

Eilenberg, Samuel and Saunders MaeLane: Natural isomorphisms in group 
theory. Proc. nat. Acad. Sci. USA 28, 537—543 (1942). 

The idea of a functor is introduced, in the context of group theory. By this 
means the notions of covariance and contravariance in group theory, topology, 
etc., are made precise. W. H. Cockeroft. 

Eilenberg, Samuel and Saunders MaeLane: General theory of natural equi- 
valences. Trans. Amer. math. Soc. 58, 231-294 (1945). 

The idea of the naturality of many one-one transformations occurring in 
algebra and topology is made precise by interpreting these transformations as 
natural equivalences, i. e. as one-one mappings of functors defined on categories 
(collections of objects together with associated “mappings”). W. H. Cockeroft. 

Wernick, William: Distributive properties of set operators. Bull. Amer. 
math. Soc. 5l, 120—125 (1945). 

Methodische Untersuchung von Ab- und Unabhängigkeiten verschiedener 
Distributivitäten eines unbestimmt gelassenen Mengenoperators (z.B. Hüllen- 
bildung u. dgl.) bezüglich Vereinigung, Durchschnitt und Inklusion. 

@. H. Müller. 

Shanin, N. A.: A theorem from the general theory of sets. ©.r. Acad. Sci. 
URSS, n. Ser. 53, 399—400 (1946). 


Borüvka, 0.: On decompositions of sets. Rozpravy II. Tiidy Öesk& Akad. 53, 
Nr. 23, 26 S. (1943) [Tschechisch]. 

Borüvka, 0.: Über Zerlegungen von Mengen. Acad. Teheque Sei., Bull. 
internat., Cl. Sei. math. natur. Med. 44, 330—343 (1944). 
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Borüvka, Otakar: Theorie des d&compositions dans un ensemble. I. Publ. 
Fac. Sci. Univ. Masaryk Nr. 278, 37 p. (1946) [Tschechisch mit französ. Zu- 


Isammenfassg.]. 


Im Verband der Äquivalenzrelationen einer Menge M werden Ketten als 
komplementär bezeichnet, wenn jedes Element der einen vertauschbar ist (im 
Sinne der Relationenmultiplikation) mit jedem Element der andern. Auf zwei 
komplementäre Ketten kann man das Zassenhaussche Verfahren zur Konstruktion 
von Verfeinerungen anwenden. In Verallgemeinerung der Äquivalenzrelationen 
werden die symmetrischen transitiven Relationen in M untersucht, und zwar in 
Gestalt von Mengen von paarweis fremden Teilmengen CM. Schließlich werden 
die Relationen von M auf Mx M übertragen. @G. Pickert. 


Lusin, N.: Sur les parties de la suite naturelle des nombres entiers. ©. r. Acad. 
Sci. URSS, n. Ser. 40, 175—178 (1943) [Russisch mit französ. Zusammenfassg.]. 

L’A. opere avec de familles de sous-ensembles de l’ensemble D des nombres 
entiers; deux familles pareilles A, B sont orthogonales si le cardinalk(X NY) <Ny, 
(XE€ A, Ye B); A, B sont separables s’ilyaE,FCD tels que k(ERF)<n,, 
XCE, YCF(X€A, YEB). L’A. construit deux familles non d&nombrables 
orthogonales non separables. G. Kurepa. 

(1) Foster, Alfred L.: Natural systems: The strueture of abstraet monotone 
sequences. Proc. nat. Acad. Sci. USA 27, 325—327 (1941). 

(2) Foster, Alfred L.: Natural orderings. I. Univ. California Publ. Math., 
n. Ser. 1, 147—158 (1944). 


In (1) werden alle regulären Ordnungen eines natürlichen Systems mit 
Einheit (s. dies. Zbl. 18, 338) vermöge von Darstellungen solcher Systeme durch 
Mengen von Gitterpunkten reeller Vektorräume angegeben. (2) bringt, in etwas 
verallgemeinerter Form, die Beweise. K. Krickeberg. 

Eyraud, Henri: Alignement des fonetions arithmetiques dans un reseau 
denombrable bien ordonne. Ann. Univ. Lyon, III. Ser., Sect. A 9, 27—31 (1946). 

Eyraud, Henri: Divisibilit& asymptotique des suites. Theor&me de la eroissance. 
Ann. Univ. Lyon, III. Ser., Sect. A 9, 50—54 (1946). 

Kurepa, G.: Une propriete des familles d’ensembles bien ordonn6s lineaires. 
Studia math. 9, 23—42 (1940) [Französ. mit ukrain. Zusammenfassg.]. 

A partly ordered set A is said to be normal if it is finite or if it contains a 
subset B such that A = B and, for every a€ B, the set of all elements b€ B 
comparable with a is a chain. If E is a chain, then oE is the class of all well- 
ordered subsets of E. The class oE is considered as a partly ordered set with 
the following ordering relation <: for X, YEoE we have X < Y if and only 
if X is an initial segment of Y. It is proved that if E is a separable chain, then 
every subset of oE is normal. A chain E satisfying the Souslin condition is separable 
if and only if every subset of oE is normal. R. Sikorski. 


Carruth, Philip W.: Arithmetie of ordinals with applieations to the theory 
of ordered Abelian groups. Bull. Amer. math. Soc. 48, 262—271 (1942). 

Verf. zeigt, daß die von Hessenberg eingeführten Begriffe der natürlichen 
Summe und des natürlichen Produkts zweier Ordnungszahlen sich durch gewisse 
Minimaleigenschaften, u. a. vor allen anderen möglichen ‚natürlichen‘ Summen 
und Produkten auszeichnen. Es folgt eine Anwendung auf die Theorie der ge- 
ordneten Abelschen Gruppen. W. Neumer. 

Sierpinski, Waelaw: Remarque sur les ensembles des nombres ordinaux 
des elasses I et II. Revista Ci. 41, 289—296 (1939). 

There exist transfinite increasing sequences {9,,.}:-2, {Pa :}:-a; - - - 
of ordinals p;,e < 2 such that (i) every ordinal 9 < 2 appears in one of these 
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sequences, and (ü) im OR Olfen = 19 Pa where a nz + Qi,E- 
It is impossible to construct effectively such sequences {9,,.). R. Sikorski. 

Terasaka, Hidetaka: Über linearen Kontinuen. Proc. Japan Acad. 22, Nr. 
1—4, 61—68 (1946). 

Given a limit ordinal « the set of all transfinite sequences (%, - - .,%, : - -) 
(A <a) of type x with x, = 0 or 1 forms a linear continuum, denoted by L*, 
with a suitable linear order; L® is homeomorphic to the ordinary linear continuum 
[0,1]. L* is shown to be homogeneous (i. e. any two closed intervals are homeo- 
morphic) if and only if & is countable and every initial segment of a wellordered 
set oftype « is smaller than its final segment; thus there exist uncountably many 
homogeneous L°’s which are distinguished by “Stufen’” of linearity. 

K. Morita. 

Maximoff, Isaiah: On the eontinuum hypothesis. Ann. of Math., II. Ser. 44, 
90—92 (1943). 

Some theorems on functions defined in the spaces of transfinite sequences 
of transfinite numbers and in the products of such spaces. A. Alexiewiez. 

Kudryavtzev, L. D. and A. M. Rodnyanski: On the power of the system of 
components of sets of the type Fg. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 52, 3—5 (1946). 

Let 8 be a space satisfying the second denumerability axiom and which is 
the union of < x, bicompact spaces; then the cardinal of each component of 
each F, set lying in S is<n, or c. G. Kurepa. 

Albuquerque, J.: Der Cantor-Bendixsonsche Satz. Gaz. Mat., Lisboa 5, 
Nr. 20, 7—8 (1944) [Portugiesisch]. 

Borel, Emile: Les ensembles homogenes. C. r. Acad. Sci., Paris 222, 617—618 
(1946). 

Beispiele für nichttriviale, überabzählbare und homogene Mengen reeller 
Zahlen, die also mit zwei Zahlen auch ihre Summe und ihre Differenz enthalten. 

H. Hadwiger. 

Cuesta Dutari, N.: Konstruktion einer geordneten dichten Menge, die nicht 
stetig ist, und deren Kardinalzahl |o.|. Revista mat. Hisp.-Amer. IV. Ser. 3, 
38—40 (1943) [Spanisch]. 

Everett, C. J.: Representations for real numbers. Bull. Amer. math. Soc. 52, 
861—869 (1946). 

Verallgemeinerung von Systembrüchen nebst Beziehungen zu topologischen 
Transformationen der Einheitsstrecke in sich selbst. V. Garten. 

600d, I. J.: The fraetional dimensional theory of eontinued fraetions. Proc. 
Cambridge philos. Soc. 37, 199—228 (1941). 

The object of this paper is the investigation of the fractional dimension 
of sets defined by continued fractions. The sets considered are of linear measure 
zero. It seems that the only previous published work on fractional dimensional 
theory of continued fractions was done by Jarnik [Prace Mat.-Fiz. 36, 91—106 
(1928)]. Jarnik was concerned with the set E of continued fractions whose partial 
quotients are bounded, and with the sets E, of continued fractions whose partial 
quotients do not exceed &. He proved that the dimensional number of E is one, 
and that dim E, > 4, where E, is the set of continued fractions for which all 
partial quotients are either 1 or 2. The author shows that: the dimension of E, 
lies between .5306 and .5320. He further proves the following: (1) The set of 
continued fractions whose partial quotients tend to infinity has the dimensional 
number #. (2) The set of continued fractions for which the n-th root of the 
n-th partial quotient is unbounded has the dimensional number }. (3) The 
set of continued fractions for which the n-th root of the logarithm of the n-th 
partial quotient is unbounded has the dimensional number 0. E. Frank. 


95 


Kline, S. A.: On curves of fractional dimensions. J. London math. Soc. 20, 
79—86 (1945). 

Es seien x(t) bzw. y(t), OS t< 1, Lipschitzfunktionen der Klasse l/p bzw. 
l/g mit p!+q!>1, 1<p<g. Es werden derartige x(t), y(f) angegeben, 
für welche die ebene Kurve (x(f), y(t)) entweder genau die Hausdorffsche Dimen- 
sin k=2— p(p!+g!—1) besitzt oder bi p!+qT=1, 1<p<g, 

ein Quadrat überdeckt. Otto Haupt. 

Choquet, Gustave: Ensembles singuliers et strueture des ensembles mesurables 
pour les mesures de Hausdorff. Bull. Soc. math. France 74, 1—14 (1946). 

Exemple d’ensemble plan: 1) ayant une mesure lineaire de Carathsodory 
infinie, 2) tel que tous ses sous-ensembles soient mesurables et aient pour mesure 
0 ou ©, 3) tel que tous ses sous-ensembles analytiques scient denombrables. 

A. Revuz. 

Hadwiger, H.: Eine Erweiterung eines Theorems von Steinhaus-Rademacher. 
Commentarii math. Helvet. 19, 236—239 (1947). 

Es sei A eine Teilmenge des n-dimensionalen Raumes R, positiven Maßes 
m(A), k eine natürliche Zahl und 0 <o < 1. Dann gibt es ein 6 > 0 derart, 
daß, wenn 8, eine aus k Punkten bestehende Teilmenge des R,„ bezeichnet mit 
einem Durchmesser kleiner als ö, die Menge aller zu S, translationsgleichen Teil- 
mengen 8 von A ein Maß (gemessen als das Maß der Menge von translations- 
entsprechenden Repräsentantenpunkten der verschiedenen 5) größer als o m(A) 
hat. G. Aumann. 

Choquet, Gustave: Sur des ensembles eart6siens paradoxaux et la th6orie 
de la mesure. Bull. Soc. math. France 74, 15—25 (1946). 

Existe-t-il un ensemble plan E dont le compl&mentaire soit de mesure 
lin&aire nulle sur toute droite y = c et tel que pour tout ensemble Z mesurable 
linsairement et de mesure lineaire nulle sur toute droite y=c, EnL soit de 
mesure lindaire nulle? En admettant l’hypothese du continu, l’A. prouve (1) que 
la r&ponse est nögative (2) mais, que si l’on impose & Z d’ötre borelien, analytique 
ou projectif, ou d’&tre de mesure lin6aire finie, il existe des ensembles E r&pondant 
ä& la question. 4A. Revuz. 

Novikoff, P. C.: Über Projektionen einiger B-Mengen. ©. r. Acad. Sei. URSS, 
n. Ser. 23, 863—864 (1939) [Russisch]. 

Let B be a plane set and let A be the set of all x such that the set [y: (x, y)€ BD] 
is closed. It is proved that A is a CA-set whenever B is a Borel set. 

R. Sikorski. 

Reed, S. 6., Jr.: On some zero-dimensional sets. Rep. math. Colloquium, 
II. Ser. 5—6, 36—39 (1944). 

E noto che l’insieme 7 dei punti dello spazio euclideo a tre dimensioni, di 
cui una sola coordinata & razionale, & zero-dimensionale, per cui ogni punto di 
esso & rinchiudibile in un intorno il cui contorno non incontra T. L’A. dopo avere 
osservato che una superficie della forma y = f(x,z) oppure «= f(y,z) con f 
continua, incontra necessariamente 7, si propone di costruire una superficie che 
non incontri T. L. Giuliano. 

Rothberger, F.: On families of real funetions with a denumerable base. 
Ann. of Math., II. Ser. 45, 397—406 (1944). 

Una famiglia J di funzioni si dice che ha una base numerabile se esiste 
una successione di funzioni {f„ (x)} (non necessariamente appartenenti ad J) definite 
ognuna in un dominio X = {x}, tali che ogni funzione f€ J € limite di una sotto- 
successione di {f„(x)}. In una prima parte, l’A. dä risposta affermativa, nel caso 
a—= b= s,, al seguente problema posto da Sierpinski: Date due potenze a eb, 
ogni famiglia J di potenza a di funzioni definite su un insieme X di potenza b 
ha necessariamente una base numerabile? Nella seconda parte viene data risposta 
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affermativa, sotto l’ipotesi del continuo, al seguente problema di Ulam: Sia K 
una famiglia di insiemi di punti, ce n la potenza del continuo; esiste una famiglia 
numerabile D di insiemi, tali che K€ B(D)? dove B(D) indica la piü piecola 
famiglia contenente D e chiusa rispetto alle operazioni o e ö di Hausdorff. 

L. Giuliano. 

Maximoff, Isaie: Sur le systöme de Souslin d’ensembles dans P’espace transfini. 
Bull. Amer. math. Soc. 46, 543—550 (1940). 

L’A. gengralise l’operation — A ordinaire en considerant un initial @, 
queleonque et l’ensemble des w,-suites d’ordinaux <w,; pour chaque suite 
N=Ng Mı3...,0g,... pareille, on associe ä chaque n,...n; un ensemble 
Fa,...n, eb Vintersection F(n)= 7 Fa,...n,; Yunion des F(n) (n variable) est'le 
r6sultat de l’operation — A generalisee (A,-operation) — „ensemble analytique‘ 
(le casa = 0 c’est le cas de Suslin). Bien de resultats pour le cas& = 0 se generalisent 
pour & quelguongue; par exemple: la famille des A,-ensembles est close par rapport 
a l’A,-operation. L’union (l’intersection) de x, (resp. x,) A,-ensembles est un 
A,„-ensemble. G. Kurepa. 


Differentiation und Integration reeller Funktionen: 


@ Dresden, Arnold: Introduetion to the Caleulus. Henry Holt and Co., New 
York, 1940. XII, 428 p. $ 3,40. 

e Vitali, 6. e G. Sansone: Moderna teoria delle funzioni di variabile reale. 
I, II. 2% ed. Consiglio Naz. Ricerche. Monografie di Matematica Applicata. Bo- 
logna: Nicola Zanichelli 1943, 194 p.; 1946, VIII, 5llp. 

3. Aufl. 1951 (dies. Zbl. 42, 55) bzw. 1952 (dies. Zbl. 46, 65). 

e Garatheodory, C.: Maßtheorie und Integral. Accad. Ital., Fondaz. A. Volta, 
Atti Convegri 9, 195—208 (1943). 

Ridder, J.: Zur Maß- und Integrationstheorie in Strukturen. IL, II. Nederl. 
Akad. Wet., Proc. 49, 167—174, 175—184 — Indagationes Math. 8, 64—71, 
72—81 (1946). 

Fortsetzung einer früheren Arbeit des Verf. (dies. Zbl. 24, 103). Theorie 
der positiven und negativen Variationen einer beschränkt additiven Somen- 


funktion; Maß- und Integrationstheorie in Produktstrukturen. A. Osäszär. 
Rado, R.: A theorem on general measure. J. London math. Soc. 21, 291—300 
(1947). 


M sei ein Boolescher Mengenring im n-dimensionalen euklidischen Raum R, 
der alle Halbräume enthält, und |7| mit T€ M eine monoton wachsende unter- 
additive Mengenfunktion, so daß zu jedem e> 0 eine beschränkte Menge 7 
mit |R — T| < gexistiert. Dann gibt es einen Punkt x, so daß S|2 (n + DELsR 
für jeden offenen, x enthaltenden Halbraum S (Verallgemeinerung eines Ergeb- 
nisses von B.H. Neumann über totalstetige additive Mengenfunktionen im 
Fall n = 2). Weitere Theoreme zeigen, daß der Satz in verschiedener Hinsicht 
nicht verbessert werden kann. K. Krickeberg. 

Nakano, Hidegorö: Topologische Maße. Proc. phys.-math. Soc. Japan, III. Ser. 
25, 279—334 (1943). 

Verf. entwickelt eine systematische Theorie des Maßes und der Inte- 
gration in einer regulären topologischen Booleschen Algebra R. Der Begriff einer 
reellen, insbesondere einer stetigen Funktion über N wird mit Hilfe einer Dar- 
stellung von # gewonnen, bei der die Elemente von R in gleichzeitig offene und 
abgeschlossene kompakte Mengen übergehen. Besonders behandelt werden, 
unter gewissen Voraussetzungen über N, Ausdehnungen von Funktionen, die auf 
einem eine Umgebungsbasis bildenden Booleschen Verband offener Elemente 
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mit minimaler Begrenzung (mit Verbandsoperationen G, #) G, = ‚offener Kern 
der abgeschlossenen Hülle von @, v @,“ usw., wobei v die Vereinigung in R 
bedeutet) additiv sind, zu abzählbar additiven Maßen. Andererseits läßt sich 
jedes solche Maß durch diesen Ausdehnungsprozeß aus seiner Einschränkung 
auf den Verband der offenen Elemente mit minimaler Begrenzung vom Maße 
Null erhalten. Die additiven Funktionen und die Maße haben dabei den üblichen 
Regularitätsforderungen zu genügen. Anwendungen auf abstrakte, d.h. mit keiner 
Topologie verknüpfte Maße ergeben sich mit Hilfe der oben genannten Darstel- 
lung von Rt (die ja auch nichts mit der Topologie von R zu tun hat) und liefern 
bekannte Ausdehnungssätze. K. Krickeberg. 

Kakutani, Shizuo: Notes on infinite produet measure spaces. I, II. Proc. imp. 
Acad. Tokyo 19, 148—151, 184—188 (1943). 

Die Existenz des (unabhängigen) Produktmaßes einer beliebigen Familie 

. von Wahrscheinlichkeitsmaßen wird rein maßtheoretisch bewiesen. Stellen die 
Komponentenräume kompakte Hausdorffsche Räume dar und sind die Komponen- 
tenmaße regulär, so läßt sich ihr Produktmaß fortsetzen zu einem Maß auf dem 
System aller Borelschen Mengen des Produktraumes. Unter einfachen zusätzlichen 
Bedingungen haben beide Maße die gleiche Vervollständigung. 

K. Krickeberg. 

Rado, R.: Theorems on linear combinatorial topology and general measure. 
Ann. of Math., II. Ser. 44, 228—270 (1943). 

I’ bilde einen orientierten Graph, d.h. eine endliche Menge, in der eine zwei- 
stellige Relation a — b vorliegt. f, g usw. seien in /' erklärte Funktionen, deren 
Werte ‚meßbare‘‘ Mengen in bezug auf ein „Maß“ im Sinne des Verf. (dies. 
Zkl. 19, 55) sind: das Maß |A| von A stellt eine Klasse meßbarer Mengen dar, 
der A angehört, und diese Klassen sind durch eine Relation <S linear geordnet. 
Auf solche Funktionen werden Transformationen 7%®»4 mit a—b und AC f(a) 
ausgeübt, die in der Subtraktion von A von f(a) und der Addition von A zu f(b) 
bestehen und f(x) sonst unverändert lassen. Aufgestellt werden nun notwendige 
und hinreichende Bedingungen dafür, daß f eine gewisse derartige Transformierte f 
mit | f(&)| >|g(x)| (oder mit — statt >) hat, und Sätze ähnlichen Charakters. 
Die Beweise sind kompliziert und beruhen wesentlich auf der folgenden Eigen- 
schaft des Maßes: Ist |B, v B,|<|A| und BRn B,= 0, so gibt es Mengen A, 
mit A, VA, CA, AınA,=0 und |A;| = |2;|- K. Krickeberg. 

Spil’rain, E.: On problems of the theory of measure. Uspechi mat. Nauk, 
n. Ser. 1, Nr. 2 (12), 179—188 (1946) [Russisch]. 

Moran, P. A. P.: The measure of plane sets. Proc. Cambridge philos. Soc. 39 
51—53 (1943). 

Kantoroviteh, L.: On the translocation of masses. C.r. Acad. Sci. URSS, 
n. Ser. 37, 199—201 (1942). 

Definitionen: D(e), ®’(e') Borelsche Massenverteilungen in dem metrischen 
kompakten Raume R. r(x, y) stetige nichtnegative Funktion aut Rx. R, die 
Arbeit der Übertragung der Einheitsmasse von x nach y darstellend. Satz: Die 
Überführung der ®(e) in D’(e’) erfordert einen minimalen Aufwand von Arbeit 
dann und nur dann, wenn eine Funktion U (x) existiert mit 1° |U(x) — u(y)|< 
<r(x,y), 2° U(y) -— U(x)=r(a,y) wenn 2—0. K. Maurin. 

Visser, C.: An elementary inequality. Nederl. Akad. Wet., Proc. 48, 272—275 
— Indagationes math. 7, 77—80 (1945). 


Date s ‚„‚parole‘‘ distinte ognuna di n lettere, indiehr se (v1, 2,...,r)uU 
numero delle parole distinte din — 1 lettere che si ottengono quando si abbandona 
R : £ u 

la lettera ö da ogni parola data. Viene provato che 8/5... 2 s""'. Questa 


disuguaglianza viene quindi generalizzata come segue. Se # & un insieme limitato 


r 
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di punti (&1,..., x.) nello spazio n-dimensionale, che per semplieitä si suppone 
aperto o chiuso, ed e & la sua misura, e; la misura (n — 1)-dimensionale della proie- 
zione di E sullo spazio coordinato x; = 0, si ha &,&,..*%m > e*-, il segno di 
uguaglianza valendo solo e solo se E rappresenta il prodotto topologico di n 
insiemi a una dimensione sugli n assi coordinati. Come caso particolare, pern = 3, 
si ottiene e, + e, + e,> 3e?l® che fu stabilita per gli insiemi convessi da Min- 
kowski [Math. Ann. 57, 447—495 (1903)]. L. Giuliano. 

Yosida, Kösaku: Vector lattices and additive set funetions. Proc. imp. Acad. 
Tokyo 17, 228—232 (1941). 

Der Radon-Nikodymsche Satz, d.h. die Zerlegung einer abzählbar 
additiven Mengenfunktion in einen singulären Teil und ein unbestimmtes Integral, 
wird mit Hilfe eines Maximumprinzips besonders einfach bewiesen. Das gleiche 
Verfahren dient dazu, in einem sigma-vollständigen Vektorverband oder Banach- 
schen Vektorverband die von Freudenthal, Riesz und anderen gegebene 
Zerlegung eines Elementes in einen „singulären‘ und einen „absolutstetigen‘“ 
Teil in bezug auf ein anderes Element sehr einfach und direkt neu zu begründen. 

K. Krickeberg. 


Trjitzinsky, W. J.: Theory of functions of intervals and applications to 
funetions of a complex variable. J. Math. pur. appl., IX. Ser. 25, 347—395 (1947). 
Gen6ralisation de th&oremes de Ridder et de Besicovitch (Cf. S. Saks, 
Theorie de l’integrale, ce Zbl. 7, 105) sur les fonctions d’intervalles. Repr&sentation 


de fonctions continuesde la variable complexe sous la forme il [ nn + 4a(), 
[ei 


J=J +iJ,, ou a(z) est analytique. Etude d’squations integrales du type: 
ee + Re EMad, dI, + fe) = aß). A. Revuz. 
G 


Sobezyk, A. and P. C. Hammer: The ranges of additive set funetions. Duke 
math. J. 11, 847—851 (1944). 

I risultati centrali di questo lavoro sono i seguenti: I. Se f ® una funzione 
additiva non negativa, esiste una successione di insiemi disgiunti su cui f ® com- 
pletamente additiva. La funzione f assume o un numero finito di valori, oppure 
ne assume un insieme perfetto. II. Ammesso il postulato del ben-ordinamento, 
esiste una funzione additiva limitata che assume un’infinitä numerabile di valori. 

L. Giuliano. 

Doubrovsky, V.: On some properties of completely additive set funetions and 
passing to the limit under the integral sign. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 
9, 311—320 (1945) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

Es sei M ein o-Körper von Teilmengen einer Menge E, {f„} eine gleich- 
mäßig beschränkte Folge von M-meßbaren Funktionen, {p„} eine Folge von 
o-additiven Mengenfunktionen auf M und f„(2)— f(x) sei gültig für € E, 
9m (X)— PX) für X € M. Dann ist auch @ o-additiv und es gilt [ fu don — Stay. 

E E 


A. Osäszdr. 

Popruzenko, J.: Sur la representation analytique de certaines elasses des 
fonetions additives d’ensemble. Bull. internat. Acad. Polon. Sci., Cl. Sci. math.- 
natur., Ser. A Sci. math. 1940—1946, 35—49 (1948). 

The following theorems are consequences of the continuum hypothesis: 
(I) IE y is a set function defined on all subsets of a set K(K — 28) such that 
Gi) Ylp]=0 for pEek, ü) pl ++ Z)< |piE)| + + pAu)l< 
M < © for each sequence {E;} of disjoint sets, then each set ECK is a sum 
E=E, +E,+ ::: of disjoint sets such that y(Z,)=0forn=1,2,.... (II) Let 
u be a regular Caratheodory outer measure defined on subsets of a Hausdorff 
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space K(K — 280). Let F be an additive set function defined on all u-measurable 
sets and o-additive on the field of Borel subsets, F((p)) =0 for p& K. Then 
F=9+ y, where p is u-absolutely continuous and y is an additive set function 
such that every u-measurable setisasum E= E, + E, +... of disjoint measur- 
able sets and I\y|l(Er) =0forn=1,2,.... (III) Let $S be a non-denumerable 
dense subset of the unit interval such that SY < x, for every @,-set H of Lebesgue 
measure zero. There exists an outer measure u on 8 such that every o-additive 
set function F defined on Borel subsets of S(F((p)) = 0 for p€ S) is u-absolutely 
continuous. R. Sikorski. 

© Rios, Sixto: Der Integralbegriff. Madrid: Instituto ‚Jorge Juan‘ de Mate- 

“ mäticas 1946. 79 p. [Spanisch]. 

Tonelli, Leonida: Sull’integrazione delle funzioni. Ann. Scuola norm. sup. 
Pisa, Sci. fis. mat. II. Ser. 11, 235—240 (1942). 

MacNeille, H.M.: A unified theory of integration. Proc. nat. Acad. Sci- 
USA 27, 71—76 (1941). 

Bekanntlich sind die in einem Intervall J meßbaren und fast überall end- 
lichen reellen Funktionen identisch mit allen fast überall absolut konvergenten 
Reihen s(z) = % u„(x) von Treppenfunktionen «„. Der Raum L,, p>1, wird 

N 


nun charakterisiert als Menge aller der s, für die sogar 3 ||u„||»< + ©, und 
es wird definiert [ s(x) dx = 3 [u„(x) dx. Das Denjoysche Integral ergibt 
J n J 


sich durch eine transfinite Induktion. Verf. bemerkt, daß beide Definitionen 
auch im Fall von Funktionen mit Werten in einem Banachschen Raum (wobei 
die erste Konstruktion das Bochnersche Integral liefert) oder von Funktionen 
über einem normierten Booleschen Ring verwendet werden können. 

K. Krickeberg. 

Izumi, Shin-ichi, Noboru Matuyama and Masae Orihara: An abstract inte- 
gral. V. Proc. imp. Acad. Tokyo 18, 45—49 (1942). 

Teil IV s. dies. Zbl. 26, 3. 

Nakamura, Masahiro: An abstraet integral. VI. Proc. imp. Acad. Tokyo 18» 
50—52 (1942). 

Izumi, Shin-ichi: An abstraet integral. VII. Proc. imp. Acad. Tokyo 18» 
53—56 (1942). 

Orihara, Masae and Gen-ichirö Sunouchi: An abstraet integral. VIH. 
Proc. imp. Acad. Tokyo 18, 535—538 (1942). 

Matsuyama, Noboru: An abstract integral. IX. Proc. imp. Acad. Tokyo 18 
539—542 (1942). 

Izumi, Shin-ichi: An abstract integral. X. Proc. imp. Acad. Tokyo 18, 543—547 
(1942). 

Kunisawa, Kiyonori: Integrations in a Banach space. Proc. phys.-math. Soc. 
Japan, III. Ser. 25, 524—529 (1943). 

Verf. gibt eine neue Definition des Birkhoffschen Integrals über einer 
Menge 2 endlichen Maßes und geht dabei von endlichen statt abzählbaren Zer- 
legungen von 2 aus, um den Begriff der unbedingten Konvergenz von Reihen 
in Banachschen Räumen zu vermeiden. Die integrierbaren Funktionen erscheinen 
dann als Grenzwerte dem Maße nach von Folgen von Funktionen, deren Integrale 
schon durch den ersten Prozeß gewonnen werden und deren unbestimmte Integrale 
konvergieren. K. Krickeberg. 

Robbins, H. E.: A note on the Riemann integral. Amer. math. Monthly 50, 
617618 (1943). 
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Dickinson, D. R.: Approximative Riemann-sums for improper integrals. 


Quart. J. Math., Oxfor dSer. 12, 176—183 (1941). 

Ist |f(x)|< fı(z) im Bereich a <x<b, fällt f monoton, sind fund fı 
über jedes Intervall [a + 6,5] mit ö> 0 im Riemannschen Sinne integrierbar 
und existieren ihre uneigentlichen Integrale über [a,b], so konvergieren die zu 
einem System A von „Zerschneidungen“ %,,&, (r=0,..., n) gehörenden Rie- 
mannschen Summen I f(&,) (&+1 — %) bei gegen Null strebender Maximal- 

b 


distanz 7 = max (2,4, — %,) gegen [ f(x) dx, wenn dasselbe auf /, zutrifft. Dies 


as 
ist z. B. dann der Fall, wenn positive Zahlen A und u existieren, sodaßx, —a2An 
und &, — &, 2 u(&ı — %,) für jede Zerschneidung aus A, oder wenn eine positive 
Zahl u existiert, so daß &, — % > Ul&%+ı — %,) für jede Zerschneidung aus A. 
K. Krickeberg. 


Kakutani, Shizuo: Notes on divergent series and integrals. Proc. imp. Acad. 
Tokyo 20, 74—76 (1944). 
Satz 1. Sind x(t) > 0, y(t) > 0 zwei meßbare Funktionen in (0,1), und ist 


[ x(t) dt <oo für jede meßbare Menge EC [0,1], für die [ y(t)dt < oo, dann 
E E 


gibt es eine Konstante K und eine integrable Funktion z(t)> 0 derart, daß 
zt)<K-ylt)+zlt) lt O<St<s1). Satz2. Sind I a(n) und % b(n) zwei 


N N 
Reihen mit Elementen >0 und <I1, und ist Ya(n;) <oo für jede Folge {n;} 
i 
natürlicher Zahlen, für die I 5(n;) < oo ist, dann gibt es eine Konstante K und 
i 
eine konvergente Reihe I) c(n) mit c(n) > 0 derart, daß a(n)< K -b(n) + c(n) 
N 


len 0 I) D. Gaier. 


Jeifery, R. L.: Copeland’s definition of a Stieltjes integral. Bull. Amer. math. 
Soc. 46, 512—519 (1940). 

Modification, la rendant plus maniable, de la d&finition donnee par Copeland 
de l’intögrale de Riemann-Stieltjes (cf. this Zbl. 17, 107), et gräce & laquelle les pro- 
prietes de l’intögraie [gdf ou f est monotone sont exactement homologues de 
celles de l’integrale de Riemann ordinaire en ce qui concerne l’existence, le lien 
avec l’integrale de Lebesgue et la derivabilite de l’integrale indäfinie. A. Revuz. 


Price, 6. Baley: Cauchy-Stieltjes and Riemann-Stieltjes integrals. Bull. 
Amer. math. Soc. 49, 625—630 (1943). 


Es sei X eine Zerlegung a =x%,<x%<-..-<my=b des Intervalls 
[a,b], X, = X, bedeute, daß die Teilungspunkte von X, auch Teilungspunkte 
von X, sind, man setze ||X|| = max|; — %-,|; f(x) und g(x) seien in [a,b] 


definierte, endliche, reelle Funktionen, endlich bezeichne man mit S(X) die 
N 

Summe I flE&)[glei) — g(wi-ı)] unter einer der folgenden Bedingungen: 
i=1 


a); = %-,b) =, 0) US H<m,d) n-ı< &< x;. Bei jeder von diesen 
Bedingungen definiert man zwei Integrale / folgender Weise: 1. zu jedem e > 0 
gibt es eine Zerlegung X, so, daß aus X> X, immer |S(X) — I|<e folgt; 
2. zu jedem e > 0 gibt es ein 6 > 0 so, daß aus ||X|| < ö immer |S(X) — I|< e 
folgt. Verf. zeigt durch Beispiele, daß diese Integrale nicht einander gleichwertig 
sind, und gibt Bedingungen dafür, daß aus der Existenz des einen die des an- 
deren folgt. Ä.Osdszdr. 

Schwartz, H. M.: Sequences of Stieltjes integrals. IT, III. Duke math. J. 10, 
13—22, 595—610 (1943). 
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Teil I der Arbeit s. Sn Zbl. 27, 389. meins daß die Folge von Rie- 
mann-Stieltjes-Integralen f f(x) dg„(z2) nach [ f(x) dg(x) strebt. Typisch ist 


folgender Satz: die Funktionen In(x)(n=1,2,...) und g(x) seien in [a,b] von 
beschränkter Variation, es gelte g„(a) = BG a 0, man bezeichne mit v;(z) 
die totale Variation einer Funktion, die in den Stetigkeitspunkten von g„(x) 
mit derselben übereinstimmt und rechtsseitig stetig ist, im Intervall [a, x], und 
mit V„(K) die Ben Variation son In(x) auf der abgeschlossenen Menge KC [a,b]. 


Die Relation J 1(2),49,(2)— f f(x) dg(x) gilt für alle Funktionen f(x), für 


welche die an der linken Seite @tehenden Integrale existieren, dann und nur dann, 
wenn 9(2)—g(x) in allen gemeinsamen Stetigkeitspunkten der Funktionen 
N und auch im Punkt b, wenn v;(b)< M mit konstantem M, und wenn aus 

1 a ET ‚KCf[e,b] abgeschlossen) folgt, daß man zu jedem 
€ > 0 die Menge K mit @dken vielen abgeschlossenen Intervallen [ax , db] so über- 


decken kann, daß 2% [0 (&) — %()] <efürn=1,2,...gilt. A. Osdszdr. 


Yagi, Fumio: Pr convergence theorem for Lebesgue-Stieltjes integrals. Bull. 
Amer. math. Soc. 49, 760—767 (1943). 

Es sei V die Klasse aller in (—00, +00) definierten, rechtsseitig stetigen 
reellen Funktionen p(x) von endlicher totaler Variation V (p), p(0) = un Wenn 


Bm EeV (vw 1,25%.) mit 3 (pn) < ap gilt, so ist die Reihe Z pie 

absolut und gleichmäßig Eonvergent, es gilt 3 MDR; an zn hat "für Be 
n=1 

in lag or Borel-meßbare, beschränkte Funktion 9 (x) = R g(x) dp„(X) = 


n=1 —o oo 
[oe . Ist g(x) in (—00, +00) Borel-meßbar und existiert [ g(x) dp (x) 
für alle p€ V, so ist g(x) in (—c0, +00) beschränkt. A. Osdszär. 


Ridder, J.: Denjoy-Stieltjessche und Perron-Stieltjessche Integration im 
k-dimensionalen Euklidischen Raum. Nieuw Arch. Wiskunde, II. R. 21, 212—241 
(1943). 

Die im Titel erwähnten Integrale werden nach geeigneter Definition von 
relativen Derivierten und verallgemeinerter absoluter Stetigkeit ähnlich definiert, 
wie im Fall einer einzigen Veränderlichen, und ihre Äquivalenz wird nachgewiesen. 

A. Osdszdr. 

Nikodym, 0.: Remarques sur les integrales de Stieltjes en connexion avec 
celles de M. Radon et Frechet. Ann. Soc. Polon. Math. 18, 12—24 (1945). 

Übertragung der bekannten Erweiterungstheorie von additiven reellen 
Intervallfunktionen auf solche mit Werten in einem reellen Banachschen Raum B, 
in welchem aus der Konvergenz von allen Teilreihen einer Reihe $ x,.(x; € B) 
die Konvergenz der Reihe $) ||x;|| folgt. A. C'saszar. 

Erim, Kerim: Über eine neue Definition des mehrdimensionalen Stieltjesschen 
Integrals. 1. Revue Fac. Sci. Univ. Istanbul, Ser. A 6, 12—17 (1941) [Deutsch 
mit türk. Zusammenfassg.]. 

TeilI der Arbeit s. dies. Zbl. 22, 320. 

Tautz, G.: Eine Verallgemeinerung der partiellen Integration; uneigentliche 
mehrdimensionale Stieltjesintegrale. J.-Ber. Deutsch. Math.-Verein. 53, 136—146 
(1943). 

Es seien 2 und ® festgehaltene beschränkte Borelsche Mengen im n-dimen- 


sionalen euklidischen Raum, wp die aus durch Translation mit dem Vektor OP 
entstandene Menge, ©, das Spiegelbild von op bezüglich P. Sind F und @ außerhalb 
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@ verschwindende, o-additive Mengenfunktionen, so sind F (op) und G(wp) Borel- 
meßbare Funktionen von P und es gilt [ F(wr) @G(dP) = [| G(®p) F(d P). Daraus 
2 2 


ergibt sich für n=1, Q = w = (a,b) die Regel der partiellen Integration. Als 
Anwendung Definition eines uneigentlichen Stieltjesintegrales. A. Osaszar. 


James, R.D. and Walter H. Gage: A generalized integral. Trans. roy. Soc. 
Canada, Sect. III, III. Ser. 40, 25—35 (1946). 

Die Verff. definieren für reelle Funktionen in einem Intervall[e, b] ein zweites 
Perronsches Integral analog zum ersten, ohne dieses zu benutzen. Zunächst wird 
die zweite verallgemeinerte untere Deriverte von g durch 


Da an :g(2) mit Afg(e)=g(® +h)+g(le —h) — 2g9(e) 
—0— 


erklärt und entsprechend die obere. M heiße eine Oberfunktion von f, wenn fol- 
gendes zutrifft: M ist stetig und glatt, d.h. für jedes x» gilt A, g(x) = o(k), wenn 
h—0; M(a)=M()=0; D®M>f(x) und DM > —oo außer in abzählbar 
vielen Punkten. Analog erhält man Unterfunktionen m, und m — M ist dann 
stets konkav und nichtnegativ. f wird als integrierbar über (@,b,c) bezeichnet, 
wobeia <b < c sei, wenn es zu jedem positivem e eine Oberfunktion M und eine 
Unterfunktion m mit m(b) — M(b) < e gibt. In diesem Falle ist die obere Grenze F 
aller Oberfunktionen gleich der unteren Grenze aller Unterfunktionen, und —F'(b) 
heißt das zweite Perronsche Integral von f über (a,b, c). Es werden einige Eigen- 
schaften solcher Integrale abgeleitet, insbesondere der Zusammenhang mit den 
verallgemeinerten zweiten Ableitungen, was weitgehend analog zur Theorie des 
ersten, gewöhnlichen Perronschen Integrals verläuft. Dieses braucht jedoch nicht 
zu existieren, wenn das zweite vorhanden ist. K. Krickeberg. 

Sargent, W.L. C.: A deseriptive definition of Cesaro-Perron integrals. Proc. 
London math. Soc., II. Ser. 47, 212—247 (1941). 


Sargent, W. L. €.: On suffieient conditions for a funetion integrable in the 


Cesäro-Perron sense to be monotonie. Quart. J. Math., Oxford Ser. 12, 
148—153 (1941). 

Analog zur deskriptiven Definition des (speziellen) Denjoyschen Integrals 
definiert der Verf. mit Hilfe des Begriffs der O,-Mittel deskriptiv ein Integral 
einer in einem Intervall (a, b) erklärten Funktion f, das mit dem Cesäro-Perronschen 
C,-P-Integral gleichwertig ist und sinngemäß als Cesäro-Denjoysches (C,-D-Inte- 
gral bezeichnet wird (A=0,1,2,...). Das O,-D-Integral sei das Denjoysche. 
Unter der Annahme, das C,_,-D-Integral sei definiert und habe gewisse 
Eigenschaften, wird sodann das C,-D-Integral von f erklärt als eine Funktion, 
die in (a,b) verallgemeinert absolutstetig im C,-Sinne (AOG*C,) ist und deren 
C,-Ableitung fast überall mit / zusammenfällt, falls eine solche Funktion existiert. 
Dabei sind die Begriffe „ACG*C,“ und ‚C,-Ableitung‘‘ definiert mit Hilfe 
des O',-Mittels und damit des C,_,-D-Integrals. — Die bei der Beschreibung des 
C, D-Integrals angestellten Überlegungen gestatten, das folgende hinreichende 
Kriterium für ein monotones Wachstum von f abzuleiten: f ist O,_,-P-inte- 
grierbar, für jedes x aus (a,b) gilt O,-im f(y)< f(xz)< C,-Iim f(y), und die 

% —>%E 


UL Y + 
Menge aller & mit ©, D* f(x) < 0 ist höchstens abzählbar. K. Krickeberg. 


Bosanquet, L. S.: A property of Cesäro-Perron integrals. Proc. Edinburgh 
math. Soc., II. Ser. 6, 160—165 (1940). 

Bewiesen wird die ‚„Cauchysche Eigenschaft‘ des Cesäro-Perronschen Inte- 
grals der Ordnung / im Sinne von Burkill, die man zur deskriptiven Definition 
dieses Integrals benötigt (vgl. Sargent, nachfolgendes Referat): Ist f O,-P-inte- 
grierbar über jedes im Innern von (a, b) gelegene Intervall und ist der O,-Grenzwert 


103 


ß 
von [ f{t)dt für «—a-+ und ß—b — vorhanden und gleich I, so ist f auch 


C,-P-integrierbar über [a,b] mit dem Integral 1. K. Krickeberg. 


Aronszajn, N.: Quelques recherches sur l’intögrale de Weierstrass. I, II, IH. 
Revue sci. 77, 490—493 (1939); 78, 165—167, 233—239 (1940). 

Gen£ralisation de l’integrale de Weierstraß au cas d’espaces mötriques 
generaux. A. Revuz. 

Rosenthal, A.: On differentiation of integrals and approximate SuSE. 
Bull. Amer. eh Soc. 48, 414—420 (1942). 

Verallgemeinert auf den Fall von Mengenfunktionen in einem metrischen 
Raum wird der Denjoysche Satz, nach dem das unbestimmte Integral einer be- 
schränkten Funktion überall dort eine ‚reguläre‘ Ableitung hat, die mit dem 
Integranden zusammenfällt, wo dieser approximativ stetig ist. Die Umkehrung 
wird ebenfalls bewiesen. Die Ergebnisse sind inzwischen erschienen in Hahn- 
Rosenthal, Set functions, $18.4 (dies. Zbl. 33, 53). K. Krickeberg. 


Kametani, Shunji: Theorems on interval-funetions and A-measures. Japanese 
J. Math. 17, 533—539 (1941). 

Sätze von Besicovitch, Saks und Zygmund über die Differentiation 
von Intervallfunktionen in der Ebene nach dem «-dimensionalen Hausdorffschen 
Maß H,„ nebst Anwendungen auf analytische Funktionen werden auf den Fall 
übertragen, daß an die Stelle von H, ein allgemeineres Maß 2? tritt, dessen Defi- 
nition sich aus der von H, ergibt, wenn darin die Funktion t* durch eine beliebige 
stetige, monoton wachsende für t > 0 erklärte Funktion h(t) mit h(0) = 0 ersetzt 
wird. K. Krickeberg. 

Pi Calleja, Pedro: Über den Begriff des Integrals. Revista Soc. Cubana Ci. 
fis. mat. 1, 1927, 58—62 (1942); 88—91, 123—127 (1943); 164-169 (1944) 
[Spanisch]. 

Pi Calleja, Pedro: Über das Stieltjessche Integral. Univ. nac. Litoral, Inst. 
Mat., Publ. 5, 27 p. (1943) [Spanisch]. 

Größtenteils bekannte Sätze bezüglich der Formel 


b 

J fa) dp(«) = 

Sharma, A.: On the minimal interval of $ in the second mean-value theorem. 
Proc. Benares math. Soc., n. Ser. 7, Nr. 2, 33—40 (1945). 


Ostrowski, A.: Ein Unabhängigkeitssatz für irreduzible Integrale. Experientia 
1, 195 Sen 


(2) p’ (x) de. A. Osdszar. 


S— 


Ist gi(® u) )dx bei elementarem f;(x) nicht elementar (im Sinne von 
Liouville), © Be ‚n, n> |, und existiert ein elementares F (w,,...., %,, &) mit 
ua, = {N so gibt es Konstanten a; mit I ja;| > O derart, daß I a,g;(x) 
elementar ist. Kein Beweis. Otto Haupt. 


Iyengar, K. S. K.: On Frullani integrals. J. Indian math. Soc., n. Ser. 4, 


145—150 (1940). 
Im wesentlichen Proc. Cambridge Philos. Soc. 37, 9—13 (1941), s. dies. 


Zbl. 27, 100. 
Agnew, Ralph Palmer: Limits of integrals. Duke math. J. 9, 10—19 (1942). 
A+2 
Wenn L(A) — lim [ f(t) dt für alle A in einer Menge von positivem Maß 
er | 


existiert, so existiert L(A) für jedes reelle A, und zwar gleichmäßig in jedem end- 
lichen Intervall; es ist L(}) = A L(l). — Notwendig und hinreichend für die 
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Existenz von L(A) für jedes A ist die Existenz von pin: ed [ f(t)e-'dt. Dies ist 
—>o A 


äquivalent mit einem Ergebnis von K. S.K. Iyengar (s. dies. Zbl. 27, 100). 
@. Doetsch. 

Carafa, Mario: Generalizzazione della trasformazione di un integrale curvilineo 
in superficiale. Rend. Mat. e Appl., V. Ser. 5, 327—342 (1946). 

Se © & il contorno completo di un campo D (una o piü volte connesso), se & 
f(z,y) = g(x, y)[h(z, y), con g, h funzioni continue in tutto D, h(x, y) diversa 
da zero su Ü, ma annullantesi all’interno di D, e se esiste una funzione p(x, %) 
continua in D, nulla su CO, tale che, h(x,y) + p(x, y) > 0 in tutto D, allora, 


=) 0a - ; : 
essendo N ia, y)dae2= ii na ar Ey) dx, si puö applicare la classica formula di 


Gauss- ER In un ende caso si estende la formula stessa supponendo 
f(x, y) eontinua in D, tranne in un punto A, interno a D, nel quale non si fa 
alcuna ipotesi. Vi sono generalizzazioni e applicazioni, tra cui il calcolo del residuo 
di una funzione analitica in un suo punto singolare. M. Cinquini-O\ibrario. 


Bellman, Richard: A note on an inequality of E. Schmidt. Bull. Amer. math. 
Soc. 50, 734—736 (1944). 
By the use of Legendre polynomials an elementary proof is given of the ine- 
1 


quality, for the polynomial p, (x) of degreen,{ [p, (x) daY!?< k„n?{ je Pn (z)2d a2, 
stated without proof by E. Schmidt (S. Bi Preuß. Akad. Wiss Berlin, phys.- 
math. Kl. 1932, 287). It is found that k„ satisfies lim k„< 2-1/2, A better result 
lim k, = rt, previously obtained (Hille, er nein this Zbl. 18, 12), 
a more sophisticated methods. N. A. Bowen. 


Roure, H.: Reduetion aux fonetions Euleriennes de quelques types d’integrales 
definies. Ann. Fac. Sci. Univ. Toulouse, IV. Ser. 6, 107—110 (1943). 


[0%) al 
Betrifft: erg a)da,.| ae ryeto)de 
ö ö 


Nair, U.$. and G. S. Mahajani: Generalisation of a certain definite integral. 
Math. Student 13, 55—56 (1945). 


n m 
Betrifft: il HF II eosdı x de. 
k=1 ei 
0 


x 


Weinbaum, $.: On the solution of definite integrals occurring in antenna 
theory. J. appl. Phys. 15, 840—-841 (1944). 
h 


Betrifft: (22 + r2)-2 exp{—iß(e? + »2)UR) az. 
0 


Wylie, C.R., Jr.: New forms of certain integrals. Amer. math. Monthly 49, 
457—461 (1942). 
Betrifft: [a cosede, [arsenzde, [areöde, [ererdz, ["I(2)dz. 
Thielemans, L.: Sur P’&valuation de certaines integrales definies. C.r. Acad. 
Sci., Paris 220, 422—424 (1945). | 
L’A. ara mediante integrazione per parti, [ f(aı t,agt,...,ami)i"dt, 
i 


dove n & un intero positivo, e l& un cammino indipendente dai parametri a,;, reali. 
Si suppone che sia lecita la derivazione sotto il segno rispetto a ogni a;. Come 


[6,0] 
applicazione, viene calcolato [e”*! sen yt shat sen btt"?dt, 2>2a> 0 per 
0 


mezzo di logaritmi e di aretangenti. L. Giuliano. 


uni 
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Gladwin, A. S.: A note on a certain multiple integral. Philos. Mag. VII. Ser. 
35, 657—660 (1944). 
Si dimostra la formula 


[7 a [7 [2 \ 
n! [ Hun) dus S Mur) dus... S Fun) dun = {f fin) au“ 
% U Un—1 % 
[che si puö stabilire piü rapidamente per induzione]. L. Giuliano. 
hr Simpson, H.: A certain multiple integral. Philos. Mag., VII. Ser. 36, 224 
945). 
Össervazioni su un lavoro di A. S. Gladwin (v. sopra). L. Giuliano. 
Mordell, L. J.: Diriehlet’s integrals. Edinburgh math. Notes Nr. 34, 15—17 
(1944). 
L’A., supponendo f(t) continua oppure limitata e monotona, dimostra 
l’identitä 
EHI: +y-+2) ati ymniganidedydz = 


T(k) I(m) I(n) I-!(k+m-+n) [ortmtn-ı fü) dt 


dove V & il dominio x, y,220,as<xz+y-+z<sb. L. Giuliano. 
Horenstein, W.: On certain integrals in the theory of heat eonduetions. 
Quart. appl. Math. 3, 183—184 (1945). 


t 
Ponendo p = [x"?!? exp(—a? a! — b2x)dx, si prova: 
ö 
p = nl? a7! cosh 2ab 
+42 a! fe-2ab ert(b/t — a/Vt) — ed ert(pYt + a/Vt)} 
© t 
dove erf(x2) =2n!R [etdt, [art exp(—a 21 —-Ba)de= — Ib Sr. 
f) ö 


L. Giuliano. 

Bongiovanni, E.: Sopra aleuni integrali doppi relativi ad un’area ellittica. 
Boll. Un. mat. Ital., II. Ser. 5, 102—106 (1943). 

Ayer, Miriam C.: On convergence in length. Proc. nat. Acad. Sci. USA, 31, 
261—266 (1945). 

Let p=plt), p= (x, y,2), «sts ß, be any continuous vector, or path 
eurve, L(p) its Jordan length, L(I,p) the length of the curve defined by p(t) 
on any interval / C [«, ß]. The concept of ‚strong convergence in length‘ is discus- 
sed, which is defined by L(p„ — p) > 0 and denoted by 7, — p [SL]. The usual 
uniform convergence is denoted by 7» — p[Ü]. The additive extension to Borel 
sets HE C[«,ß] of the interval function L(/,p) is denoted by L(E,p), and its 
Lebesgue decomposition by L=L,+ L, (L. absolute continuous, L, singular). 
The Lebesgue decomposition of the vector function p(t) is denoted byp = pa + Ps 
(provided L(p) < +50, and 9,(0) = 0). The following main theorems are proved: 
I. L\(E,p) =L(E,p.), %,(E,P)=L(E,p,). II. m > p[SL] if and only if 
Pna—>PalSL], Pns—> Ps [SL]. HI. L(pı + P3) = L(pı) + L(pz) ff and only if 
L(pıa + P2a) = L(pıa) + L(p2a) and L(pis + Pas) = L(pıs) + L(p2). IV. U 
p(t) = [t, f(t),0], then L(p)< ß —a + V(f), where V(f) is the total variation 
of the real function f, and = sign holds if and only if fis singular. L. Cesart. 

Kempisty, Stefan: Sur l’aire des surfaces courbes continues. Fundamenta 
Math. 33, 34—41 (1939). 

Durch stetige, im Quadrat Q = (0, 0;1, 1) fast überall partiell differenzier- 
bare Funktionen x; (u, , 4), = 1,2,3, sei eine Fläche 8 gegeben. Ein achsen- 
paralleles Teilrechteck R = [a], a,; a, + hı, a + h,) von Q heißt semiregulär, 
wenn 1/2< h,/h,< 2. L(R) bedeute den Lebesgueschen Flächeninhalt der Fläche 
über dem Parameterbereich R und F(R) die Summe der Flächeninhalte der 
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beiden der Fläche $ einbeschriebenen Dreiecke, deren Ecken die Bilder der Punkte 
(@,95), (& + A, 9), (di + hı, @a, + h,) bzw. (a1, a), (1, & + h,), (a + hı; 
Q@, + h,) darstellen. Verwendet man in den Definitionen von Begriffen wie „‚oberes 
Burkillsches Integral“, die sich auf Intervallfunktionen beziehen, nur semireguläre 
Rechtecke, so erhält man entsprechende Begriffe wie ‚„‚semireguläres oberes Burkill- 


sches Integral‘, ‚semireguläre untere Derivierte‘‘ usw., im folgenden durch IE D 


usw. bezeichnet. L ist fast überall differenzierbar, und im Fall F<-+oo gilt 
Q 


35 2\1/2 B er 
fast, überall. DE-—DLF 95 miv0, Ben N . Ist F semiregulär 


i<k 1) (u1; ug) 


totalstetig, so wird [F=L(Q) = [fo dudv. Sind die x; darüber hinaus fast 
Q Q 


Q . 
überall total differenzierbar, so existiert sogar [ F. K. Krickeberg. 


Q 
Seott, William: A note on the lower semiecontinuity of double integrals in 
parametric form. Bull. Amer. math. Soc. 48, 763—767 (1942). 
Surface integrals J(s) = [ f(p,t)dudv have been discussed by T. Radö 
5 


(s. this Zbl. 24, 387) as Lebesgue-Tonelli integrals for surfaces having finite area 
given by the classical area integral. The author refines a result of T. Radö by 
proving that J(s) is a lower semicontinuous functional under the sole hypotheses 
z0, E20 (E the Weierstrass integral). L. Cesari. 

Reichelderfer, Paul V.: A bounded variation and absolute continuity for 
parametrie representation of continuous surfaces. Trans. Amer. math. Soc. 53, 
251—291 (1943). 

In a previous joint paper with T. Radö (s. this Zbl. 24, 387) the author 
had considered plane continuous mappings T:p=p(w),p = (x, y),w = (u,v)CD, 
from a bounded domain D of the w-plane into the p-plane E,, and introduced the 
concepts of continuous mapping 7 of bounded variation (BVB) and absolute 
continuous (AOB) with respect to a subset B of D (base set). In the present 
paper the author considers the two cases B= &, or the set covered by all maximal 
model continua which are single points, and B=E, or the set covered by all 
maximal continua. Also Radö’s concept of essential total variation, or area, 
eA(T) of T as a flat surface is considered. Then any representation of S:q = q(w), 
qg=(%,y,2), w= (u,v)E D, is said to be BVB, ACOB according as its three 
projections T,, T,, T, on the coordinate planes of E, are BVB, ACB. The Lebesgue 
area L(S), the lower area eA($), and the Geöcze area G(S) are considered, 
L(8)zeA(S) > @G(8). General sufficient conditions for the equality of these 
areas are given [The identity L(8) =eA(8) =G($) has been proved later by 
conbined results of C. B. Morrey, T. Radö, and the rev.]. A theorem is given 
concerning flat surfaces T': A necessary condition for eA(T) to be finite is that all 
of the representations of T are BV; a sufficient condition is that at least one is 
BVE. Finally by using generalized Jacobians J,,J,, Jz (loc. cit.) the theorem 
is proved that eA (5) < + © implies Z-integrability of the Jacobians in D and 
that eA(8) > [[ (Si? + I? + Js)? du dv. A necessary condition for equality is 

D 


that the representation of Sis AC; a sufficient condition is that it is ACE. [Impro- 
ved forms of this statement have been given later by T. Radö and the rev.] 
L. Cesari. 
Besieoviteh, A. S.: On the definition of the area of a surface by means of 
inseribed polyhedra. J. London math. Soc. 19, 130—141 (1944). 
It is well known (Peano, Geöcze) that a continuous path-surface Sin E, 
may cover a set of points |$| of positive measure m(|$|) > 0 in E, and yet'be of 
Lebesgue area L(85) = 0, and this is generally shown by means of ‚‚degenerate‘ 


EEE rn ee 
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surfaces S reduced to a Peano, or Osgood curve in E,. The present paper gives 
very interesting examples of a somewhat analogous phenomenon occurring with 
non degenerate surfaces. I. Given any &> 0 there are continuous surfaces $, 
which are the topological image of a 2-cell, with L($) <e, m(|S$|) = 1. II. Given 
any&> 0, there are continuous (closed) surfaces, which are the topological i image 
of a 2-sphere, with L($) <e, m(J) <e, m(|8| + J) = 1, where J is the bounded 
component of E, — ||. [Related phenomena for I. Surfacos had been observed 
by the rev. (s. this Zbl. 28, 210).] L. Cesari. 

Young, L. C.: An expression conneeted with the area of asurfacez—=F (x,y). 
Duke math. J. 11, 43—57 (1944). 

Given the continuous surface S:2=F(x, y), (x, y)€ I,I a closed interval, 
let L($) be the Lebesgue area of 8, @, y the functions 


Ya,y;ab)=il+a [Fi +a,y)— Fa, yP+ be, y+b) — Fe, y)]?}%, 
y(2,y;a,b) = (ja| + ||)! | Fe +a,y+b)— Fix, y)| 
and M, N the expressions 
Mika, b)— A o(2,y;,a,b)dedy, N(ae,b)= Krim y;a,b) dx dy. 


The author proves (1) L($)< lim M (a, b)asa,b—>0,4=+=0,5b-=0; (2) L($8) <+oo 
if and only if lim N(a,b) <-+ oo as a,b—>0; (3) there are surfaces $ with 
L(5) <limM (a, b); (4) L(8) = limM (a, b) if and only if there is a decomposition 
I=E, + Ey of I into disjoint Borel sets #,, E, such that F is absolutely continuous 
with respect to z[y] in E,[Es] for almost all y[x]. The statements above give a 
complete answer to a question discussed in S. Saks, Theory of the integral, (this 
Zbl. 17, 300), pp. 182—183, and sets right an erroneous statement given there. 
L. Cesari. 

(1) Radö, Tibor: On a problem of Geöcze. Amer. J. Math. 65, 361—381 
1943). 
e Huskey, Harry D.: Contributions to the problem of Geöcze. Duke math. 
J. 10, 249—257 (1943). 

(3) Huskey, Harry D.: Further eontributions to the problem of Geöeze. Duke 
math. J. 11, 333—339 (1944). 

(4) Huskey, Harry D.: Fröchet polyhedra. Duke math. J. 11, 417—425 (1944). 

(5) Rad6ö, Tibor: Funetions of reetangles. Duke math. J. 11, 487—496 (1944). 

(6) Radö, Tibor: Some remarks on the problem of Geöeze. Duke math. J. 11, 
497—506 (1944). 

(7) Huskey, Harry D.: A note on the area of a nonparametrie surface. Bull. 
Amer. math. Soc. 52, 720—726 (1946). 

Given a nonparametrie continuous surface 8: z= f(x, Yy), (2x, yJEQ= 
[0,1,0,1], by Lebesgue area L(8) of 8 is meant the number Inf lim infa($), 


n 
where (2) denotes the elementary area of 2; and where Inf is taken with 


respect Kr all sequences 2: Zu hMERU) (5 NS: n=1,2,..., ofquasilinear 
mappings (polyhedral ei acae) > with „2 f uniformly in @. By quasi linear 


n 
is meant that f„ is continuous in Q and linear in each triangle t of some finite 


subdivision D of @ into triangles t. If we restrict the surfaces I to be inscribed 
N 


in 8 (i. e., fa = fat each vertex of the triangles t € D) then the definition of area 
above yields a new number L* (S)> L(S). The Geöcze problem concerns the 
question as to whether L* = L. In (1) the author proves that L* — L provided f 
is absolutely continuous in 0S x< 1 for almost all y [or in O< y< 1 for almost 
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all x]. Thus, in partieular, L* = L’if f is absolutely continuous in the sense of 

Tonelli (ACT). The proof is based on a previous result of the same author 

[Fund. Math. 10, 197—210 (1927)]. Namely, f r=[?!<a<sx’, Y<s ys y'’} 

is any rectangle in Q, if g(r) = (@® + ß? + 2)? with & = (@'" — «’) (y — u 
“4 & 


Br= [ed Has mMdy, vin= ) Ua, u") - ie, yilde, 


Y 

if D, denotes any finite subdivision of Q into rectangles r, then 3 g(r)— L(8), 
where $) ranges over allr€ D, and lim is taken as max diamr — 0. By dividing 
each r€ D, into two triangles by means of one of the two diagonals, we have 
subdivisions D of Q into triangles t and then a corresponding polyhedral surface 
inscribed in 8. The author proves that a particular sequence Don, r = 1,2,..., 
exists such that a(I) — L($), where the number of lines parallel to the x and y 


n 
axes is the same for each D,„ and where the ratio of the longest to the shortest 
side-lengths of the rectangles of Dy„ approaches one as n — oo. In (2) the author 
proves that L* =L if fis ACT, this condition being more restrictive than the 
previous one. The interest of the paper lies in the fact that two different methods 
are used. One is based on the properties of the mean value integrals f(x, 9) = 


n h 
— [Ste +u,y+v)dudv,h> 0. The other is based on a previous paper 
2006 


by T.Radö and P.V.Reichelderfer [Duke math. J. 9, 527—565 (1942)]. 
In (3) the author considers the function 


p(,y,0,b)={l+a?[f(ie +a,y) — fx, yP + 52 Ifl&, y+b) — a, „PR 


[See S. Saks (this Zbl. 17, 300)] and proves, among other results, that L* = L 
if there are two sequences m; — + 00, 2n,— + 00 such that 


11 
lim [ [ p(x,y+mz', 4n;') de dy = L($) 
00 


as i— + 00. Also L* = L if fis „absolutely continuous‘ in a convenient sense. 
In (4) some alternate elementary definitions of ‚‚polyhedral (Frechet) surfaces‘“ 
are considered and their equivalence is discussed. It is shown that for the purpose 
of defining Lebesgue area the various definitions are equivalent. In (5) the author 
discusses the function @ above thought of as a function 9 = o(r) of the rectangle 
r=[x2,2+a,y,y-+b],rC@, and thus in the same line of the paper of L.C. 
Young reviewed above. Questions concerning the additive extension for Borel 
sets of rectangle functions are considered. In (6) the author refines the line of 
attack of the third paper and proves 1. L< L*< /2 L; 2. L and L* thought of 
as rectangle functions for every rC @, have the same derivative (1 + f,2 + f,2)!!2 
almost everywhere in@. In (7) the author proves that if fis ACT, then there are 
certain subdivisions of @ into isosceles right triangles (conveniently modified at 
the boundary of @) such that, if we replace them by the same vectors (u, v), 
then, for almost all u, v, they give rise to sequences of inscribed polyhedral sur- 
faces whose areas tend to L($). [The question as to whether L = L* for every f 
has been solved in the affirmative by Mulholland much later (this Zbl. 35, 
30; 37, 41).] L. Cesari. 

(1) Radö, Tibor: On continuous path-surfaces of zero area. Ann. of Math., 
II. Ser. 44, 173—191 (1943). 


(2) Radö, Tibor: On continuous mappings of Peano spaces. Trans. Amer. 
math. Soc. 58, 420—454 (1945). 


(3) Rad6, Tibor: On surface area. Proc. nat. Acad. Sei. USA 31, 102—106 
(1945). 
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(1) concerns continuous mappings T: p= p(w), w€ U, from the closed 
unit sphere U into E,. If 2* is the upper semicontinuous collection of all maximal 
continua of constancy for T in U, then, as R. L. Moore proved, &* is a cactoid 
provided a natural topology is chosen in &*. From C.B. Morrey’scyclic additivity 
theorem follows also that &* is a dendrite if and only if the Lebesgue area L(T) 
of T is zero. He gives a new direct proof of the latter result, proof which is inde- 
pendent of eyclie additivity theorem. (2) concerns continuous mappings T: 
p=p(w), w€ U, from any Peano space U into a metric space E. The concepts 
of Kerekjärto and Frechet equivalences are considered (the former more 
general than the latter). If U is a disc (2-cell) and E = E,, a new proof is given 
of the invariance of Lebesgue area L(T') with respect to Körekjärto equivalence. 
Also it is proved that the lower area a(T') (as introduced by means of Radö’s 
essential multiplieity) and Lebesgue area L(T) coincide whenever L(T) <-+ &. 
[A proof that a = L for all 7’ was later drawn from a result of the rev. (this Zbl. 27, 
206).] In (3) the author summarizes results which he proved in (1), (2) and in 
other papers (Duke math. J. 9, 527—565 (1942) and this Zbl. 19, 88) concerning 
continuous mappings 7 from a 2-cell or a 2-sphere into E,. (All these results 
and others are contained in the book by T. Radö, s. this Zbl. 33, 170). The main 
results, besides the previous ones, are (i) If Z(T) <+ © then L(T) > I(T) 
where /(T) is the classical area integral in terms of generalized or ordinary Jaco- 
bians; (ii) the equality sign = holds in (i) provided the plane mappings T,, T,, T, 
which are the projections of T' on the coordinate planes of E, are ‚absolutely 
continuous““ (according to various equivalent definitions): (iü) If Z(T) <+ © 
then T,, T,, T, are all ‚of bounded variation‘ [The last condition has been shown 
to be also sufficient by the rev. (loc. cit.)]. L. Cesari. 

(1) Youngs, J. W. T.: The additivity of the Lebesgue area. Bull. Amer. math. 
Soc. 49, 779—784 (1943). 

(2) Youngs, J. W. T.: Curves and surfaces. Amer. math. Monthly 51, 1—11 
(1944). 

(3) Youngs, J.W. T.: The topological theory of Fröchet surfaces. Ann. of 
Math., II. Ser. 45, 753—785 (1944). 

(4) Youngs, J. W. T.: On surfaces of elass Kı. Bull. Amer. math. Soc. 5l, 
669—673 (1945). 

(5) Youngs, J.W.T.: A reduction theorem concerning the representation 
problem for Fr&chet varieties. Proc. nat. Acad. Sci. USA 32, 328—330 (1946). 

Let 8 denote any Frechet surface, (*) 8: p=plw, p=(xX,y,2) 
w= (u,v)€ Q, any representation of $S on a square Q, L(S) the Lebesgue area 
of 8. In (1) a new simple proof is given of the following theorem: If p(w) is con- 
stant on a segment C dividing Q into two rectangles R,, R,, and if S,, 8, denote 
the two surfaces defined by p(w) on R,, R,, then L($8) = L(S,) + L(8,). A pre- 
vious proof due to ©. B. Morrey (s. this Zbl. 14, 108) had been rectified by T. Radö 
and P. V. Reichelderfer (s. this Zbl. 21, 159). (2) is a general exposition dealing 
mainly with the concept of Frechet equivalence of continuous mappings T: 
y= f(x), x€ X, (path curves, path surfaces) from a metric space X (a topological 
curve, a topological surface) into a metric space Y, and with the corresponding 
concepts of length and area. (3) gives a deep topological characterization of Fr&chet 
equivalence where X is an oriented 2-sphere. For any mapping 7 from X onto Y 
there is a decomposition 7’ = Im of T into a monotone mapping m: z = m(x), 
x€ X, from X onto a topological space M (a cactoid), and a light mapping !: 
y= l(z),z€ M (Moore, Whyburn, Eilenberg theorem). If [o] is the countable 
collection of the eyclie elements o of M (2-spheres) and r, the monotone retraction 
of M onto o, then r, is the identity mapping on o and r, m is a monotone mapping 
from X onto o which has degree +1 or — 1; hence r, m has degree + 1 by a suitable 
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orientation of o. E T,=1,m,, T, =1,m, are two given mappings and their 
monotone-light factorizations, if M,, M,;, [oc], [05] are the corresponding cactoids 
and the collections of their eyclic elements, then a necessary and sufficient condition 
for T, and T, to be Frechet equivalent is as follows: There exists a homeomorphism 
h: z'' = h(z'), between M, and M, such that 1, [h(z’)] = I (z’) for allz’€ M, and 
such that the mappings defined by h from each o, onto the corresponding o, have 
all degree +1, or all degree —1. The author has extended this statement to 
mappings T from a 2-cell later (s. this Zbl. 43, 179). (4) deals with continuous 
mappings T from any Peano space X.E 7, =m,l, T,= my,|,, M,, M, have 
the same meaning as above, then 7T;, T, are Fröchet equivalent if and only if 
M,, M, are homeomorphie and m, , m, are Fröchet equivalent. In (5) the author 
proves that every Frechet surface has at least one representation (*) for which 
the ordinary Jacobians exist almost everywhere and thus L($) > I(8) where I (S) 
is the classical area integral. [It was proved later by the rev. that there exists 
always a representation for which L = I.] L. Cesart. 

Cesari, Lamberto: Sui fondamenti geometriei dell’integrale elassico per l’area 
delle superfieie in forma parametriea. Atti Accad. Italia, Mem. Cl. Sci. fis. mat. 
natur. 13, 1323—1481 (1943). 

(I.) Ist die stetige Abbildung (1) x = x(u, v), y= y(u, v) von beschränkter 
Variation, so existiert fast überall die ‚verallgemeinerte Jacobische“ J(u, v) = 


„am U :lal. wo q achsenparalleles, den Punkt (u, v) enthaltendes Quadrat. 


(Betr. U(g), vgl. dies. Zbl. 26, 308 Zeile 1 von oben.) Überdies ist J(u, v) 
integrierbar. — (1I.) Die Abbildungen (1) z(u,v), y(u,v); (2) y(w,v), z(u, v); 
(3) z(u, v), (u, v) seien je von beschränkter Variation und J;,(u,v),j=1,2,3, 
die zugehörigen J. Besitzt dann die stetige Fläche (x(u, v), y(u, v), z(w, v)) end- 
lichen Lebesgueschen Flächeninhalt L, so gilt L> [[[J? + Js? + J 2]? dudv. 
In der Ungleichung steht das Gleichheitszeichen genau dann, wenn die Abbil- 
dungen (1)—(3) absolut stetig sind. Otto Haupt. 
Cesari, Lamberto: Criteri di uguale continuitä ed applicazioni alla quadratura 
delle superfieie. Ann. Scuola norm. sup. Pisa, Sci. fis. mat., II. Ser. 12, 61—84 (1943). 
(I.) Vor. (1) Für die stetigen Flächen 8 = (x(u,v), y(u,v), z(w, v)), 
5 = (&n (u, 0), Yn(u, ©), m(%, v)), (u,v)€ A = Inneres der Jordankurve A*, 
seiin A= A v A* gleichmäßig x (u, v) = limx, (u, v) usw. — (2) Für 8, existiert 
eine Darstellung (X,(w,v), Yn(u,v), Z,(u, v)) ‚ (uw,v)EK = abgeschlossener 
Einheitskreis, wobei die X,, Y„, Z„ absolut stetig sind in K und eine von n un- 
abhängige Konstante M existiert mit [[ [(OX„/Ou)? + ++- + (02,/Ov)?]du dv <M.— 


K 
(3) Die $S und $, sind vom Typus A. (Vgl. das übernächste Referat) — Beh. Die 
Xn> Yn, Zn sind gleichmäßig stetig im Innern K von K. — (II.) Vor. (1), (2) wie 


in (I.). — (3) Die $ und 8, sind nicht-degeneriert. Ferner existieren auf K — K 
drei Punkte, deren Bilder auf 8, mit n — ©0 gegen drei verschiedene Punkte kon- 


vergieren. — Beh. Wie in (I.) aber mit K statt K. — (III.) Anwendung von (T.), 
(II.) u.a. zum Beweis von Sätzen von ©. B. Morrey (dies. Zbl. 9, 63; auch 11, 
37; 12, 204; 14, 108). Otto Haupt. 

Cesari, L.: Un complemento alla nota: ‚„‚Criteri di uguale eontinuitä ed appli- 
eazioni alla quadratura delle superficie“. Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sci. 
fis. mat. natur., VIII. Ser. 1, 292—296 (1946). 

Vor. Sei 8 stetige, nicht-degenerierte Fläche mit endlichem Lebesgueinhalt 
L(8). Sei K das System aller Abbildungen (z(u,v),.. .‚2(u,v)) von S auf 


K = (uw +v?< 1) mit absolut stetigen z(w,v),... von beschränkter Variation 
und quadratisch integrierbaren ®,,...,2,. — Beh. Unter den Abbildungen aus 


Bun 
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K liefern genau die quasikonformen das Minimum 2L($) des Dirichletintegrals. 
(Vgl. das vor- und nachstehende Referat.) Otto Haupt. 

(1) Cesari, Lamberto: Sulla rappresentazione delle superfieie continue di area 
finita secondo Lebesgue. Ist. Lombardo Sci. Lett., Rend., Cl. Sci. mat. natur., 
79 (III. Ser. 10),-31 p. (1946). 

(2) Cesari, L.: Rappresentazione quasi conforme delle superfieie continue. 
Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 1, 509—514 
(1946). 

Sei A* Jordankurve in der Ebene E, und A das von A* begrenzte beschränkte 
Gebiet, ferner A=AuA*. Die „Fläche“ 8 = (z(u,v), y(u,v), z(u,v)) sei 
eindeutiges stetiges Bild von A in den E,. Sei g das System aller maximalen 


Konstanzkontinua @ von 8, d.h. aller Teilkontinua @ von A, welche Kompo- 
nenten der Urbildmengen 8=-1(Q) der Punkte Q von $ sind. S heißt von Typus A 
bzw. nicht-degeneriert, wenn E,—@ zusammenhängend ist für jedes @€ g bzw. 
wenn A—A@G zusammenhängend für jedes G€ g und A* in keinem @ enthalten 
ist. Die Eigenschaft, von Typus A bzw. nicht-degeneriert zu sein, ist von der Dar- 


stellung von $ unabhängig. Ist F die Menge aller Punkte von A, welche einem 
G € g mit @A* # 0 angehören, so ist B—= A— AF offen. Nun heißt S quasikonform 
in B, wenn (a) die (uw, v), y(w, v), z(w, v) von beschränkter Variation und absolut 
stetig im Sinne von Tonelli in B; (b) die partiellen Ableitungen x], x}, ..., 2) 
quadratisch integrabel in B; (c) fast überall in B ist E = (&})? +: + (@/? = 
G= (u +: +@% und F=x,2, +. -+2,2,=0. — In (l) wird ein 
Satz von ©. B. Morrey so verallgemeinert: Zu jeder stetigen Fläche $S vom Typus A 
und von endlichem Lebesgueschen Flächeninhalt ZL(S) existiert eine Abbildung 
von 5 auf den Einheitskreis A’, welche quasikonform ist bezüglich der zu 4A’ 
gebildeten Menge B. Dabei ist L($)=4# [[ (E +G)dudv. — In (2) wird die 
B 


Möglichkeit quasikonformer Abbildung auf das Einheitsquadrat A’ für beliebige 
stetige Flächen mit endlichem ZL($5) behauptet, genauer ist die Abbildung quasi- 
konform auf einer geeigneten abgeschlossenen Teilmenge HZ von A’ und es sind 
die in die Definition der quasikonformen Abbildung eingehenden Begriffe der 
beschränkten Variation und absoluten Stetigkeit sowie der partiellen Ableitungen 
geeignet verallgemeinert zu verstehen. Wegen des Beweises wird auf eine Arbeit 
„Rappresentazione quasi conforme delle superficie continue di area finita secondo 
Lebesgue‘‘ ohne Angabe des Erscheinungsortes verwiesen. Otto Haupt. 

Cesari, Lamberto: Una uguaglianza fondamentale per l’area delle superfieie. 
Atti Accad. Italia, Mem. Cl. Sci. fis. mat. natur. 14, 891—951 (1944). 

In questo lavoro l’A. confronta l’area secondo Lebesgue L(S) di una super- 
ficie continua S con un’area @(S) di 8 che da vari autori € stata considerata come 
area di Geöcze. Sia d: x = x(u,v), y= y(u,v), (u,v)€ A, ove A & il quadrato 
chiuso 0 < u,» < 1 del piano u v, una trasformazione continua di A in un insieme B 
del piano x y, sia r una regione semplice di Jordan appartenente a A, r* la sua 
frontiera, C la curva chiusa continua immagine di r* secondo ® nel piano x y. 
Sia O(x,y,C) lindice topologico del punto (x, y) rispetto a C', se il punto 
(z,y) € CO, siaO(z, y, 0) = 0 altrimenti. Sia K un quadrato del piano x y conte- 
nente l’insieme B. Poniamo, per ogni r, g(®,r) = [[|O (x, y, O)|dx dy, inten- 

K 


dendo g(®,r) = © se O(x, y, ©) non & integrabile in X. Si consideri ora una 
rappresentazione x = x(u,v), y = y(u,v),2 = (u, v) (uw, v) € A di una superficie 
continua 8, si indichino con ®,: x = x(u,v), y= y(u,v), D,: x = x(u,v), 
z= z(u,v), D;: y= y(u,v), z2=z(u,v)€ A, le trasformazioni piane ottenute 
proiettando $ sui piani coordinati. Siano g(D,,r); i=i,2,3, le corrispondenti 
della funzione g(®, r) relativamente a ®;,i=:1,.2,3, e alla regione r. Indicando 
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con [r},f3.. . .7„] un gruppo finito di regioni sempliei di Jordan in A, prive a due 
N 
a due di punti interni in comune, poniamo @(8) = extr. sup. % [9(9,,r)+ 
i=1 


g(D,,r;) + g°(B,,r;)]'/?, Vestremo superiore essendo preso rispetto a tutti i 
gruppi di regioni di Jordan [r,, rs... r„] in A. Diciamo infine L($) l’area secondo 
Lebesgue di 8. In un precedente lavoro [questo Zbl. 27, 302] ’A. facendo uso di 
un teorema di rappresentazione di C. B.Morrey [questo Zbl. 8, 72], teorema 
che dipende da generali proprietä topologiche degli spazi di Peano (ciclic element 
theory), aveva stabilito, per ogni superficie $ la uguaglianza G(8) = L($). In 
questo lavoro, apparso nel 1944, l’A. da una dimostrazione diretta della medesima 
uguaglianza. La dimostrazione & ottenuta approssimando, con operazioni effettuate 
sul quadrato A, inizialmente le superficie di tipo A (base-surface secondo Morrey) 
e successivamente la superficie di tipo generico, mediante una successione di 
superficie S, le cui aree Z ($,) tendono a@(8). Cosi anche la uguaglianza @(S)=L(8), 
come tutta la teoria dell’area sviluppata da L. Cesari [questo Zbl. 26, 307, 308; 
27, 99, 206, 389; 30, 244; 31, 15], risulta indipendente dal teorema di rappresen- 
tazione di ©. B. Morrey. J. Cecconi. 


Dell’Agnola, C. A.: Considerazioni sulle funzioni continue di una variabile. 
Ist. Veneto Sci. Lett. Arti, Atti, Cl. Sei. mat. natur. 102, 727—748 (1943). 

Let (1) fi(&),.. ., fn(&), . . . be a sequence of functions continuous in [a,b]. 
Let h be fixed such that 0 <h <b — a and let w, (x, h) be the oscillation of the 
function (2) in [x,2-+ hl; then w„(x,h) is defined and continuous for 
x€ [a,b — h]. Moreover, let w„(h) be the maximum of w,(x, h) in [a,b — h] and 
set lim sup &n(h) = @(h), lim inf &n„(h) = w(h). Then the author proves that 


the functions (l) are equicontinuous (or quasi-equicontinuous) in [a,b], if and 
only if ‚lim o(h)=0 or ‚im o(k) = 0, respectively. Here the author calls the func- 


tions (1) quasiequicontinuous in [a, b] if to every & > 0 there is a ö > 0 such that 
for every positive  <ö infinitely many @,,(2,h) W=1,2,...) are smaller 
than e in [a,d —h]. A. Rosenthal (Lafayette, Ind.) [Rev. 8, 450.] 


Scorza-Dragoni, Giuseppe: Un’osservazione sulle radiei di un sistema di 
equazioni non lineari. Rend. Sem. mat. Univ. Padova 15, 135—138 (1946). 

Zwirner, Giuseppe: Sulle radiei dei sistemi di equazioni non lineari. Rend. 
Sem. mat. Univ. Padova 15, 132—134 (1946). 


Zwei, sich auf die Sätze von Kronecker (Monatsber. d. Akad. d. Wiss., 
Berlin 1869) vgl. auch P. Alexandroff-H. Hopf, [Topologie I. (dies. Zbl. 13, 
79), insbes. Kap. XII] und J.Hadamard [Note sur quelques applications de 
l’indice de Kronecker, Anhang zu J. Tannery (Introduction 4 la theorie des 
fonctions II., Paris 1910) und Poincar& [J. Math. pur. appl., Ser. 4, 2 (1886)], 
Bol [J. reine angew. Math. 127 (1904)] stützende, im wesentlichen äquivalente 
Beweise des Satzes, der die Lösbarkeit des Gleichungssystems f;(&,, . . ., &) = 0, 
@=1,...,n) im Würfel |x;| < 1 behauptet, falls die Funktionen f,; stetig sind 
und den Ungleichungen (1... .,.1,— 1.212.000.) UT lee le 
%41y.-.,%) = 0 Genüge leisten. Vgl. auch C. Miranda (dies. Zbl. 24, 22), 
L. Brusotti (dies. Zbl. 28, 103) sowie die Arbeit von G. Scorza-Dragoni 
(dies. Zbl. 60, 47). J. Aczel. 


Bochner, $.: Bloeh’s theorem for real variables. Bull. Amer. math. Soc. 52, 
715—719 (1946). 

Massera, Jos6 L.: Über differenzierbare Funktionen. Fac. Ing. Montevideo, 
Publ. Inst. Mat. Estadist. 1, 71—93 (1944) = Bol. Face. Ing. Montevideo 2, 
(Afo 9), 647—668 (1944) [Spanisch mit französ. Zusammenfassg.]. 
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Zahorski, Zygmunt: Über die Menge der Punkte, in welehen die Ableitung 
unendlich ist. Töhoku math. J. 48, 321—330 (1941). 

The following generalization of a result of V. Jarnik (this Zbl. 7, 401) is 
proved: For every linear G,-set M of measure zero there exists an everywhere 
differentiable function f such that f’(x) = oo for z€ M and f’(x) is finite for 
mEeEM. R. Sikorski. 

Zahorski, Zygmunt: Sur ensemble des points de non-derivabilit# d’une 
fonetion continue. Bull. Soc. math. France 74, 147—178 (1946). 

La condition n&cessaire et suffisante pour qu’un ensemble M soit l’ensemble 
des points de non derivabilite d’une fonction continue d’une variable est que 
Yon ait M= M,vM,, ou M, est un G, arbitraire et M, un @,, de mesure nulle. 

A. Revuz. 

Sen, H. K.: Darboux’s property and its applieations. Proc. Benares math. 
Soec., n. Ser. 2, 17—23 (1940). 

Corominas, Ernesto: Diiferentialeigenschaften stetiger Funktionen, die keine 
Eckpunkte haben. Univ. nac. Litoral, Inst. mat., Publ. 6, 41—62 (1945) [Spanisch]. 

Generalisation des th&oremes de Rolle, Lagrange et Darboux aux nombres 
derives, dans le cas olı chaque nombre derive superieur est plus grand que son 
oppose. J. Horvath. 

Corominas, Ernesto: Über Peano’s verallgemeinerte Ableitungen. Revista Un. 
mat. Argentina 12, 883—93 (1946) [Spanisch]. 

Discussion des derivees generalisees, definies par la formule 


fae+h)=fea) +hf(x) +.» + hr fm (z)/n!+ o(h"). J. Horvath. 


Giorgi, Giovanni: Formole per la derivazione a indice generalizzato. Atti 
Accad. Italia, Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VII. Ser. 3, 693—701 (1942). 

Zygmund, A.: A theorem on generalized derivatives. Bull. Amer. math. 
Soc. 49, 917—923 (1943). 

Zygmund, Antoni: A theorem on fractional derivatives. Duke math. J. 12, 
455—464 (1945). 


k 
Sot fe +)= N = + g(2,0)#. Si &(2,1)—>0 avec t, & est 


el! 


appelee la k®-derivee eöneralisse fr) de f. — Supposons que /«) existe sur un 
ensemble Z de mesure positive. 1°. Si f(x) est de classe L? et de periode 277, alors 


el [ex (&, 8) — &(2, — t))° z est fini pour presque tout € BE. — 2°. fx+z) pour 
Oo 


0 <Pß<1l peut se döfinir comme & l’ordinaire par une integrale, en partant de 
la definition ci-dessus. Si, pour un certain & telque 0 <a <1,onaje,(x, t)| < 
A,|t|* pour |t|<ö,, alors fa +, existe pour presque tout «© E quand P verifie 
=D %. R.de Possel. 

Babini, Jos6: Über die Anwendung endlicher Differenzen auf die sukzessive 
Ableitung zusammengesetzter Funktionen. Revista Un. mat. Argentina 8, 160—164 
(1942) [Spanisch]. 

Gegeben sei die Funktion f(w, v), bei der u und v ihrerseits Funktionen von x 
sind: u(x), v(x). Falls [u(&)P v(@)? f[u(x), v(x)]} existiert, so kann man diesen 
Wert nach Babini durch einen Ausdruck angeben, der neben gewissen Differen- 
tialquotienten auch Differenzen enthält. H. Töpfer. 

Baidaff, B. I.: Ableitungen von Funktionen von u/v. Bol. Mat. 12, 170—176 
(1939) [Spanisch]. 

Vieente Gonealves, J.: Sur la primitive des differentielles totales. Revista 
Face. Ci. Univ. Coimbra 9, 65—68 (1941). 
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Finetti, Bruno de: Come si enuneiano i primi teoremi dell’analisi svincolandosi 
dall’ipotesi della derivabilitä. Rend. Mat. e Appl., Univ. Roma, V. Ser. 4, 25—33 
1943). 

Rajagopal, C. T.: On the remainder in Taylor’s theorem. Math. Student 14, 
71—73 (1948). 

Gonzalez, Mario 0.: Eine Verallgemeinerung der Cauchyschen Formel und 
ihre Beziehung zu der Entwicklung in eine Bürmannsche Reihe. Revista Ci. 
41, 549—553 (1939) [Spanisch]. 

Die Taylorsche Formel ist bekanntlich eine Verallgemeinerung des Lagrange- 
schen Mittelwertsatzes. Verf. verallgemeinert in ähnlicher Weise den Cauchy- 
schen Mittelwertsatz und erhält eine mit der Bürmann-Lagrangeschen Reihe 
eng verwandte Formel. J. Horvath. 

N.f, Walter: Ein Satz über die Differenzierbarkeit der Funktionen von be- 
schränkter Sehwankung in topologischen Räumen. Festschrift zum 60. Geburtstag 
‚von Prof. Dr. Andreas Speiser, 201—208. Zürich: Füssli 1945. 

m sei ein Maß und & eine abzählbar additive Funktion von beschränkter 
Variation im Bereich der offenen Mengen eines regulären, separablen und lokal- 
kompakten topologischen Raumes. Unter der sehr einschränkenden Voraus- 
setzung, die Begrenzung jeder offenen Menge lasse sich durch offene Mengen 
beliebig kleinen Maßes überdecken, wird bewiesen, daß « in fast allen Punkten P 
nach m differenzierbar ist in bezug auf alle Folgen offener Mengen u; mit +1 C w; 
unddnw={P}. K. Krickeberg. 

(7 


Cesari, Lamberto: Funzioni continue a variazione limitata in un insieme. 
Mem. Accad. Sci. Ist. Bologna, Cl. Sei. fis., X. Ser. 2, 127—145 (1946). 

Sia /(x) una funzione continua nell’intervallo / e a variazione limitata V 
nell’insieme di Borel E appartenente a /. Indicato con N (E, y) il numero delle 
soluzioni dell’equazione f(x) = y, quando x appartiene a E, e posto 

+00 
WE,S)= | NR, y)dy, Die) = lim [OZIC) , 
ee) 2% °—% 
ove x e x, appartengono alla chiusura E, YA. dimostra che D(x) & una funzione 
integrabile Lin E e che & 


() wa, n> [Die] de. 
Inoltre condizione necessaria e sufficiente, affinch® in (1) valga l’uguaglianza & 
che f(x) sia assolutamente continua W in E. S. Cinquini. 


Mambriani, A.: Aleuni legami fra funzioni di due variabili a variazione 
limitata e funzioni di due variabili a variazione doppia limitata. Boll. Un. mat. 
Ital., II. Ser. 5, 150—156 (1943). 

Bezeichn.: X = (%,%,)E Q@ mit Q= ((s u;<1,i=1,2); f(X) stetig; 

% 


) 
gleich [ V;(x;) dx;,i, j= 1,2; i=# j. Endlichkeit der beiden letztgenannten Inte- 
0 


1 ; 
la) (d,f; FD) = [ dx,. — Beh.: Variation von F; (X) relativ X über Q 
0 


grale besagt aber, daß / von beschränkter Tonelli-Variation ist. Otto Haupt. 

Favard, J.: Sur une gen6ralisation de la condition de Lipschitz d’ordre un. 
Mathematica, Timisoara 18, 26—36 (1942). 

L’A. demontre qu’une fonction dont les differences diviseces d’ordre n sont 
uniformement born6es possede presque partout une derivee d’ordre n. Une fonction 
& differences divisees non-negatives, d’ordre n, a presque partout une derivee, non- 
decroissante, d’ordre n — 1, ce qui repr6sente un rösultat anterieur de T. Popo- 
viciu (ce Zbl. 9, 59). A.Froda. 


, 
‘ 
x 
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Mignosi, Giuseppe: Sulle funzioni erescenti o deereseenti. Matematiche 1, 
83—87 (1946). 

Barbalat, B.: Sur les fonetions monotones. Bull. math. Soc. Roumaine Sci. 
47, 62—65 (1946). 

Biernacki, M.: Sur les fonetions lentement croissantes. Bull. sci. Ecole poly- 
techn. Timisoara 12, 146—162 (1946). 

Soit f(x) une fonction positive et croissante de [0, 1); elle est lentement 
croissante (LO), resp. tr&s lentement croissante (TLC), selon que pour O > 0 
etk > Oouresp. k = 0, ilexisteunp > 1, tel que l’on ait f(z)/f(a?) <[C/(1 — x)*]. 
L’on definit ainsi des classes (I) indöpendantes de p et invariantes par rapport 
ä la somme ou au produit des fonctions . L’on &tudie des proprietes de ces fonctions, 
lorsque f(x) est continue et derivable ä droite. L’on traite aussi le cas des fonctions 
f(z), analytiques en z, ou |z|<1, lorsque f(z) est de classe LC, resp. TLC, selon 
que M(r) est aussi LC', resp. TLO, pour r— 1 et M(r) peut &tre remplace aussi 
par d’autres fonetions croissantes. L’on trouve aussi des conditions d’exception 
aux proprietes de (I) pour f(x) et bien d’autres r&sultats detaill&s concernant les 
deux modes de croissance &tudies. A.Froda. 

Ramaswami, V.: On the continuity of convex funetions. J. Benares Hindu 
Univ. 7, part 1, 180—181 (1943). 

Friedman, Bernard: A note on convex funetions. Bull. Amer. math. Soc. 46, 
473—474 (1940). 

‘ Example of a convex function of two variables which is not absolutely 
continuous. J. Horvath. 

Pölya, George: On funetions whose derivatives do not vanish in a given 
interval. Proc. nat. Acad. Sci. USA 27, 216—218 (1941). 

Boas jr., R. P., and 6. Pölya: Generalizations of completely convex functions. 
Proc. nat. Acad. Sci. USA 27, 323—325 (1941). 

Widder, D. V,: Funetions whose even derivatives have a prescribed sign. 
Proc. nat. Acad. Sci. USA 26, 657—659 (1940). 

The most general result, proved by Boas and Pölya, is the following: Let 
f(x) be defined and possess derivatives of all orders in an interval /. Let {n;} 
and {g,} be sequences of positive integers, {n;} strietly increasing. Assume that 
f"» and rn + 2a do not change sign in /, that fi» ft? < 0 in I and that 
ht’ +Rr=0m) 1. Em — m-ı =0m), a =o(n), then f(x) is an 
entire function. 2. If there exist a A>1 such that n; — nı_ı = O (nA), 
ge = O(n; »”), then f(x) is an entire function of order<A.3. In, — nı-ı = O(l), 
g& = O(l), then f(x) is an entire function of exponential type. — Putting g =1, 
this yields a theorem by S. Bernstein [C.r. Acad. Sci., Paris 186, 1266—1269 
(1928)]. Putting n; = 2k, 9, = 1, we obtain Widder’s result proved in the third 
note. — For a survey of these and similar results and an ample bibliography, see 
a lecture by Pölya (next but one review). J. Horvath. 

Boas jr., R. P., and G. Pölya: Influenee of the signs of the derivatives of 
a function on its analytie character. Duke math. J. 9, 406—424 (1942). 

S. Proc. nat. Acad. Sci. USA 27, 323—325 (1941) (vorstehend besprochen) 

und Kloosterman (dies. Zbl. 39, 56). J. Horvath. 
| Pölya, G.: On the zeros of the derivatives of a funetion and its analytie cha- 
racter. Bull. Amer. math. Soc. 49, 178—191 (1943). 
Expository article. J. Horväth. 
(1) Widder, D. V.: Completely eonvex funetions and Lidstone series. Trans. 
Amer. math. Soc. 5l, 387—398 (1942). 

(2) Boas jr., R. P.: Representation of funetions by Lidstone series. Duke 
math. J. 10, 239245 (1943). 
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Die Polynome A„(z) vom Grade 2n + 1 seien definiert durch A,(2) = %, 
A” (2) = An-ı(%), An(0) = All)=0.ın=1,2,...). Der Funktion f(x) wird 
dann die Lidstonesche Reihe [1] f(x) = f(1) A,(x) + f(0) Ao(1 — x) + F’(1) Aı (x) 
+ f’’(0) Aı(1— x) + - - - zugeordnet. Die reelle Funktion f(x) heißt nach Boas 
im Intervalla< x< b vollständig konvex, wenn sie dort beliebig oft differenzier- 
bar und (—1)* EFaD (2 2)>0fürk=0,1,...ist. Widder zeigt in (1): Ist f(x) voll- 
ständig a ina<x<bmitb —a>1,so ist f(x) eine reelle ganze Funktion 
von Exponentialtyp <zx, die sich in eine konvergente Reihe [1] entwickeln läßt. 
Boasgibt in (2)notwendige und hinreichende Bedingungen (die sich als Wachstums- 
eigenschaften darstellen) für die Entwickelbarkeitkomplexer Funktionen in bedingt 
bzw. absolut konvergente Reihen [1]. Beispiel: Konvergiert [1] absolut, so ist 
f(x) = o(e*l) für |2| — ©©. Eine notwendige und hinreichende Bedingung erhält 
Widder: Genau dann läßt sich die reelle Funktion f(x) durch eine absolut kon- 
vergente Reihe [1] darstellen, wenn sie in 0< x< 1 die Differenz von zwei mini- 
malen vollständig konvexen Funktionen ist. Dabei ist g(x) nO<xsI1I eine 
minimale vollständig konvexe Funktion, wenn dort g(x), für kein e> 0 aber 
g(x) — esinz x vollständig konvex ist. — Weitere Literatur: G. J. Lidstone, 
Proc. Edinburgh math. Soc., II. Ser. 2, 16—19 (1929); H. Poritsky (dies. Zbl. 4, 
343); J.M. Whittaker (dies. Zbl. 8, 169); I. J. Schoenberg (dies. Zbl. 14, 25); 
D. V. Widder, Proc. nat. Acad. Sci. USA 26, 657—659 (1940) (reviewed above); 
S. Schmidli (dies. Zbl. 27, 215). W. Meyer- König. 


Beckenbach, E. F.: Convexity properties of generalized mean value functions. 
Ann. math. Statistics 13, er (1942). 


eW=-1— -/ fa OKz und Alt) —=log@lt). Dabn ist 


12”) > — 24) und t0”() 2 [OP [O (UI — 20). J. Horvath. 


"Kolmogoroff, A.: On inequalities between upper bounds of consecutive 
derivatives of an arbitrary funetion defined on an infinite interval. Moskovsk. go- 
sudarst. Univ., ucenye Zapiski 30 (Mat. 3), 3—16 (1939) [Russisch mit engl. Zu- 
sammenfassg.]. 

This paper contains the proof of the following theorem announced by the 
author in this Zbl. 19, 314. Theorem I: Let f(x) be a real function, defined and 
bounded, together with its first n derivatives, on the real axis; let Mx(f) denote 
the least upper bound of |f% (x)|. Then, in order that the triple of FE numbers 
Mo; Mr, Mn(0 <k <n) should be the quantities M,(f), Mx(f), Mun(f) for & 
function f(x), it is necessary and sufficient that (1) My"< CO," Mr DEREN 

en n—kin 4 (U 4 © 1 
where 0,5 = Kun KR "1%, K,— = 2 BkFım even n, Kn = = 2 Okrıym 
odd.rn. In particular, 1 <(0,, <xj2 for alln and k; Oun-ı >nj2 as n— 00; 
Cn1ı>1 as n— ©. Thus, as far as the interval (—%0, 00) is concerned, the 
author solves complety a problem initiated (for general n) by Hardy and Little- 
wood [Proc. London math. Soc., II. Ser. 11, 411-478 (1913). Hadamard 
obtained O,ı< 2*%"1; Gorny obtained 0,_,< 16(2e)® (this Zbl. 22, 154). 
The case n = 2 is a well-known consequence of Taylor’s theorem with remainder; 
the best constant, Og,ı = 2"/?, appears in a paper by Landau [Proc. London 
math. Soc., II. Ser. 13, 43—49 (1913)], but seems to have been first stated explictly 
by Carleman [Les fonctions quasi-analytiques, Uppsala 1926, p. 12]. The author 
states that his theorem was proved forn> 5andforn =5,k = 2by G. Shilov. 
The author points out that it is unnecessary to suppose that f(® (x) exists every- 
where; it is sufficient that f(x) should have its Dini derivatives bounded; 
M„(f) then denotes their common least upper bound. The sufficiency of the condi- 
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tion (1) is easily obtained from the fact that equality is attained in (1) for every 
5 4 sin{2m +1)2—nz/2 

n and k by the functions (2) f„(x) = Er 22 “ en ie) . These 
functions also play an important part in the proof of the necessity. This proof 
depends on the following auxiliary proposition, which is sharper than the classical 
casen — 2, k = 1 of Theorem I. — Theorem II: If 9, (x) is a function of the form 
afn(bx+c)(a>0, 5>0) such that Mu(pr) = Mo(f), My(pn) = M„(f), and 
Pn (&) = F(xo), then |’ (x,)| < 9, (%0)|. The proof proceeds by induction. Theorem 
II is trivial for n = 1. If Theorem II is true forn = m, the case k — 1 of Theorem I 
is true for n= m + 1; when this has been established, Theorem II follows for 
n = m + 1. Finally, the general case of Theorem I follows easily from the case 
k = 1. The argument is simple and ingenious, depending essentially on the extremal 
properties of the functions (2). R. P. Boas jr. (M. R. 1, 298). 

e Cartan, Henri: Sur les elasses de fonetions d6finies par des inegalitös portant 
sur leurs derivees successives. Actualites sci. ind., Nr. 867. Paris: Hermann & Cie 
1940. 36 p. 

Schaeifer, A. C.: On the oseillation of differential transforms. III: Oseillations 
of the derivative of a function. Trans. Amer. math. Soc. 54, 278—285 (1943). 

Eine Voranzeige dieser Arbeit ist in Proc. nat. Acad. Sci. USA 28, 62—64 
(1942) erschienen. Nach S. Bernstein ist eine in einem offenen Intervall J er- 
klärte Funktion f(x), die dort beliebig oft differenzierbar ist und deren Ab- 
leitungen keinen Zeichenwechsel in J aufweisen, analytisch in J. Verf. lockert, 
einer Anregung von G. Pölya folgend, die Voraussetzung über die Zeichenwechsel 
der Ableitungen und kommt zu folgenden Resultaten: 1. Der Satz von $S. Bern- 
stein gilt auch noch, wenn für jede der Ableitungen die Zahl der Zeichenwechsel 
in J stets <p ist, p fest. 2. f(x) seiin J: — © < x < 0 beliebig oft differenzierbar. 
Sind & und ß feste Zahlen, so sei in jedem Intervall der Länge a die Anzahl der 


Zeichenwechsel von f” (x) höchstens ß. Ist dann noch (1) lim |*|log|f(z)| < oo 


erfüllt, so ist f eine ganze Funktion vom Exponentialtypus. 3. f(x) habe auf 
jedem Intervall der Länge a höchstens N; = 0 (log?j), g< 1, Zeichenwechsel 
und f(x) genüge (1). Dann ist f eine ganze Funktion der Ordnung <I. 4. Ist 
o=n, B=p und |f|<M in (-x,o), dann gilt |f@«)|< M erIv\. 
H. Wittich. 

Perlin, Irwin E.: Indefinitely differentiable functions in several real variables. 
Amer. J. Math. 64, 441—446 (1942). 

Bedingungen für M;,;, damit eine unendlich oft differenzierbare Funktion 
F(x, y) existiere mit 


max EN ae TR 
a<a<b, esysa| 9x0Y 
vgl. Perlin (dies. Zbl. 24, 258). J. Horvath. 


@ Helton, Floyd Franklin: Quasi analytieity related to sets of positive measure 
for funetions of a complex variable. Abstract of a Thesis, University of Illinois, 
1946. II, 9p. 

Ballantine, J. P.: Relative infinitesimals. Univ. Washington, Publ. Math. 2, 
Nr. 3, 5—27 (1940). 

Betrachtet werden Potenzreihen in x und y, mit dem Begriff der Ordnung 
definiert als dem kleinsten unter den Graden der nicht verschwindenden Glieder. 
Sind / und J derartige Reihen der Ordnung 1, so heiße / von einer Ordnung größer 
oder gleich n relativ zu J, wenn es Reihen /’ und J’ der Ordnung Null gibt, so 
daß ZI’ + JJ’ von der Ordnung n ist; zu einer Modifikation der Definition vgl. 
Math. Rev. 10, 436. Verf. gibt einige elementare 'Theoreme an und zeigt mit 
vielen Beispielen, wie diese Begriffe zur einfachen Berechnung von Tangenten, 


118 


Berührungskreisen, Berührungsparabeln, berührenden Kegelschnitten oder Asymp- 
toten an ebene Kurven, zur Auflösung der Gleichung J(x, y) = O nach y und zur 
Lösung verwandter Aufgaben benutzt werden können. K. Krickeberg. 

Ghabbour, M. N. and €. E. Winn: On the mode of approach of a repeated 
funetion to its limit. Proc. math. phys. Soc. Egypt 2, Nr. 1, 21—26 (1941). 

Poulkine, $.: Sur Vitöration des fonetions d’une variable independante. 
Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 6, 71—108 (1942) [Russisch mit franz. 
Zusammenfassg.]. 

Etude des proprietes g&ometriques des iterdes (xy), t(f(&o)) sreteles 

\ M. Hukuhara. 

Bohr, Harald: Über die logarithmischen und die Exponential-Funktionen. 
Mat. Tidsskr. A. 1939, 46—81 (1939) [Dänisch]. | 

Uspensky, J. V.: Elementare Ableitung der Reihen für sinx und cosx. 
Math. Notae 4, 1—10 (1944) [Spanisch]. 

Dlieff, Ljubomir: Über ein Problem von D. Pompeiu. Annuaire Univ. Sofia, 
Fac. Sci., Livre I 42, 83—96 (1946) [Bulgarisch mit deutsch. Zusammenfassg.]. 


Allgemeine Reihenlehre: 


e Hyslop, J. M.: Infinite Series. Oliver and Boyd, Edinburgh; Interscience 
Publishers, New York, 1942. XI, 120p. $ 1,75. 

Skljarskij, D. 0.: Bedingt konvergente Vektorenreihen. Uspechi mat. Nauk 
10, 51—59 (1944) [Russisch]. 

Verf. untersucht, welche Summen man durch Umordnungen einer (konver- 
genten) Reihe von n-dimensionalen Vektoren erhalten kann. Ist W die mit dem 
Faktor 2 gestreckte konvexe Hülle aller endlichen Teilsummen der Reihe, so 
ist als Summe jedes Symmetriezentrum von W möglich. K. Zeller. 

Kronrod, A.: Sur les permutations des termes dans les series numeriques. 
C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 49, 163—165 (1945). 

Verf. betrachtet Permutationen P der natürlichen Zahlen und die entspre- 
chenden Abbildungen von Reihen. Ein Resultat lautet: Führt ein P eine gewisse 
konvergente Reihe in eine konvergente Reihe anderer Summe über, so erzeugt 
bzw. zerstört P bei bestimmten Reihen Konvergenz. K. Zeller, 

Kronrod, A.: On permutation of terms of numerical series. Mat. Sbornik, 
n. Ser. 18 (60), 237—280 (1946) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

Beweise zu der vorstehend besprochenen Arbeit. 

Izumi, Shin-iehi and Genichiro Sunouchi: A note on infinite series. Proc. 
imp. Acad. Tokyo 18, 532—534 (1942). 


B: It =4,-+----+a, reell und a, 0, so konvergiert D a, genau 
dann, wenn $%, — n4, konvergiert (Östrowski). C: Sei Pn(Qn) die Anzahl der 
positiven (negativen) Glieder in a +++ a„; aus |a„|) 0 und der Konver- 


genz von % qa„ folgt dann (pn — Qn) an — 0 (Cesäro). Arbeitshypothese D: Ist 
|a„|y 0, so konvergiert $ a, genau dann, wenn % — (Pn — Am)|@n| konvergiert. 
D ist nicht allgemein richtig, ist aber richtig unter zusätzlichen (bestmöglichen) 
Voraussetzungen, die entweder die Größenordnung oder die Vorzeichen der a, 
betreffen. Neuer Beweis für B und C. Funktionentheoretische Anwendung. 
Siehe auch Izumi (dies. Zbl. 9, 12). W. Meyer-König. 

Biernacki, Mieezyslaw: Sur une propriöte des suites A termes positifs. Ann. 
Univ. Mariae Curie-Sklodowska, Sect. A 1, 19—21 (1946) [Französ. mit poln. 
Zusammenfassg.]. E; er = 

Ist 9, > 0a, 2,2) nd „lim | Pr) = (), ferner )) b„ divergent 


n=1 


N —ı1 
(b„ > 0), so ist lim int, 2 Pn » —0R St. Fenyö. 
=> k=1 
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Albuquerque, J.: Theorie der Doppelreihen. Gaz. Mat., Lisboa 5, Nr. 21, 
1—4 (1944) [Portugiesisch]. 

Sheffer, I. M.: Convergence of multiply-infinite series. Amer. math. Monthly 
52, 365—376 (1945). 

Sheffer, I. M.: Note on multiply-infinite series. Bull. Amer. math. Soc. 52, 
1036—1041 (1946). 

In the first paper an elementary proof is given of the theorem: If a given 
series is absolutely convergent with sum A and a second series is given which 
is convergent with sum B, then the Cauchy product series is convergent with 
sum ABif and only if the second series has bounded partial sums. In the second 
paper a variant of the classical process of summation of Briot and Bouquet is 
considered. The method taken into consideration is weaker than the Pringsheim 
summation but stronger than absolute convergence. L. Cesari. 

Nicoleseo, Miron: Sur le th&or&me fondamental de convergence de Pringsheim 
pour les suites doubles. Bull. math. Soc. Roumaine Sci. 47, 3—9 (1946). 

Chelidze, V. G.: A theorem on double power series. ©.r. Acad. Sci. URSS, 
n. Ser. 53, 691—694 (1946). 

Soient Sm,n,;m,n=0,1,..., les sommes partielles de la serie double 


. Smn 
= () pour chaque n, lim ES hen, 0 


3 ay,. L’A. demontre que silim —”" 


Lv=0 m>o m-+]1 


our chaque m, lim ch — ie ; Br EN 
p d ».n>o (m +1)(r +1) 0 eb 2 Am s, alors la serie entiere 


double > Gy Sr ”—=f(x,y) converge absolument dans ledomaine {|x|<1,|y| <1} 

Wr=0 
et la somme f(x, y) tend vers s lorsque x et y tendent vers 1 de maniere que 
O<xz<1l, 0<y<I et AT<(l—z)(1l—y) <A, ot A est un nombre 
fixe quelconque >1. On donne des exemples pour prouver que les hypotheses 
sont essentielles. P. Leja. 

Thorkelsson, Thorkell: A group of asymptotie series. Serial relations. IH. 
Soc. Sci. Islandica, Greinar 1, 189—193 (1940). 

Thorkelsson, Thorkell: Difterential series of Eulerian type. Serial relations. IV. 
Soc. Sci. Islandica, Greinar 1, 201—208 (1940). 

Gonzälez, Mario O0.: Essay on divergent series. Univ. Habana 9, Nr. 52/53/54, 
259—276; Nr. 55/56/57, 193—220 (1944); Nr. 58/59/60, 245—254; 10, Nr. 61/62/63, 
359—375 (1945). 

Historische Bemerkungen über bekannte Limitierungsverfahren sowie Dis- 
kussion eines Limitierungsverfahrens, das Verf. a. a. O. einführte [Univ. nac. 
Litoral Inst. mat., Publ. 5, 231—244 (1945)]. D. Gaier. 

San Juan, Ricardo: Ein Algorithmus für die Summierung divergenter Reihen. 
Un. mat. Argentina, Publ. Nr. 21, 6p. (1941) [Spanisch]. 

San Juan, R.: Summation of divergent series and best asymptotie approxima- 
tion. Mem. real. Acad. Ci. Madrid., Ser. Ci. exact 2, 112 p. (1942) [Spanisch]. 

Lorentz, G.: Absolute Kovergenz. Leningradsk. gosudarst. Univ., ucenye Zapis- 
ki 83 (Ser. mat. Nauk 12), 30—41 (1941) [Russisch mit deutscher Zusammenfassg.]. 

Die durch das Fortsetzungsprinzip gewonnenen Banachlimites im Raum 
der beschränkten Folgen stimmen alle überein in einem gewissen Bereich M,, 
der auch divergente Folgen umfaßt. Damit ist in M, ein Limitierungsverfahren 
(‚„Fastkonvergenz‘‘) definiert. Dieses kann auch durch die arithmetischen Mittel 
unter einer Zusatzbedingung über gleichmäßige Limitierbarkeit indexverschobener 
Folgen dargestellt werden, ist jedoch keinem gewöhnlichen Matrixverfahren 
äquivalent. — Eine ausführlichere Darstellung gab Verf. später (s. dies. Zbl. 31, 
295). Einige neuere Literatur über Fastkonvergenz: G. M. Petersen, dies. Zbl. 72, 
55 (unteres Referat), 283; M. Jerison, dies. Zbl. 77, 310. K. Zeller. 
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Cesco, R. P.: Über die Theorie linearer Transformationen und die absolute 
Summierbarkeit divergenter Reihen. Univ. nac. La Plata, Publ. Face. Ci. fis.-mat., 
Revista 2, 147—156 (1941) [Spanisch]. 

Indexverschiebung und Cauchyprodukt bei absoluter Summierbarkeit. 
Allgemeine Untersuchung. Anwendung auf Nörlund- und Rieszverfahren. 

K. Zeller. 

Cesco, R. P.: Über die Theorie der linearen Transformationen und der Summie- 
rung divergenter Reihen. Univ. nac. La Plata., Publ. Fac. Ci. fis.-mat., Revista 
2, 156-169 (1941) [Spanisch]. 

Beweis einiger Sätze über den linearen Konvergenzalgorithmus, wenn die 
definierende Matrix gewisse Analytizitätsbedingungen erfüllt. J. M*®. Orts. 

Ceseo, R. P.: Über die allgemeine Theorie der linearen Summierungsmethoden. 
Univ.nac. La Plata, Publ. Fac. Ci. fis.-mat., Revista 3, 500—516 (1946) [Spanisch]. 

Forsythe, 6. E. and A. C. Schaeffer: Remarks on regularity of methods of 
summation. Bull. Amer. math. Soc. 48, 863—865 (1942). 

Existiert zu der Matrix (a,„„n) und jeder Nullfolge x = {x,„} ein m, = my(%) 


DEN 
derart, daß „im | I Amn An] <o ist für m> m,, so gibt es ein m, so, daß 
© > n=0 


I |ann| <&o ist für m > m,. Verff. geben damit eine Verallgemeinerung eines 
n=0 
Satzes von Tamarkin (dies. Zbl. 11, 207) mit vereinfachtem Beweis. 
D. Gaier. 
Iyengar, K. S. K.: Notes on summability. I: An equivalence theorem in a 
general field of summability. J. Mysore Univ. Sect. B. 3, 123—129 (1942). 


Es sei , >0, 3 '=%9, MX), und du=a - u 


ferner &,...,& Konstanten +0. Dann heißt {s,} (o, k)-limitierbar gegen s, 
wenn die Folge der Differenzengleichungen (95 +0) (md -+%)...- 
(6 + 0) mn =0:::%&m(n=1,2,...) mindestens eine Lösungsfolge {y„} 


besitzt mit lim Yn = 8. (1) Verschiedene (@, k)-Verfahren werden verglichen. 


(ü) Aus m —s(9,k) folgt m 6m —0(p,k +1). (ii) Aus »—s(p,k) und 
In 6m ZZ —A> — co folgt »— s. Der Sonderfall 9, = n liefert Äquivalenz- 
und Taubersätze für die Cesäro- und Hölder-Verfahren. D. Gaier. 


Rudberg, Hans: Un rapport entre quelques methodes de sommation. Ark. 
Mat. Astr. Fys. 30A, Nr. 10, 15 S. (1944). 


Für jedes r=1,2,3,... sei A(r) eine Dreiecksmatrix mit Elementen 


N 
an) > OSk<En), im) =0, Zanıl)=1 (m=0,1,2,...). Damit 
=0 


werde die Dreiecksmatrix B(r) =A(r) A(r —1)...A(l) mit Elementen 
b„»(r) gebildet, und zu der beliebigen Folge {r„} natürlicher Zahlen ein B(r,)- 
N 


Verfahren durch die Transformation 0, = I byk (rn) ss (nr =0,1,2,...) erklärt. 
k=0 


(1) Strebt „ — oo genügend langsam, so ist B(r„) regulär und stärker als alle 
B(r)-Verfahren. (2) It nr und >2n (n=0,1,2,...), so ist B(r}) stärker 
als B(r„), falls beide Verfahren regulär sind. D. Gaier. 


Sales, Franeiseo: Über einige Konvergenzschemen. Revista mat. Hisp.- 
Amer., IV. Ser. 5, 255—259 (1945) [Spanisch]. 
Zu den Dreiecksmatrizen A = (a,;) und B= (b,x) mit nicht negativen 
n 


Elementen und Yan =1(n=0,1,...), %kS<SM(n,k=0,1,...) bilde 


n k=1 
man %Yy = 2 Anz Dak (n = 0, Iba 08 ‘): (1) Wenn lim a, x = (4; > 0, lim by. x == br, 
= n n n 


- 


Re 
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dann lim Mn 2 a; b;. (2) Wenn lima,, = —,05 lim bug = —b;, lim b,—=b, dann 


lim > Die " Sätze gelten nicht allgemein; im Falle (2) z.B. nicht für 


tn +), neben =]: D. Gaier. 

(1) Broudno, A. L.: Sommation des suites born6es par les methodes lineaires 
regulidres. C. r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 43, 183—185 (1944). 

(2) Brudno, A.: Summation of bounded sequences by matrices. Mat. Sbornik, 
n. Ser. 16 (58), 191—247 (1945) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

(1) bringt die Formulierungen, (2) die Beweise einiger Sätze über Limi- 
tierung beschränkter Folgen durch Matrix-Verfahren A; Q, sei die Menge aller 
beschränkten, A-limitierbaren Folgen. (i) Ist Q,C 25 und {s,}€ Qu, so ist 
A-lims, = B-lims,. (ii) Setzt man 2, = 2), 23 = Q,, und ist Q,C 2, (echt), 
dann gibt es zu v€ «0,1, ein 2, so, daß erstens 2,, C Q,, für 0< | 
gilt und zweitens Q, lim Qu: D. Gaier. 


v„>v+0 


Erdös, P. and P. C. Rosenbloom: Toeplitz methods which sum a given se- 
quence. Bull. Amer. math. Soc. 52, 463—464 (1946). 

Satz: Ist {x„} eine beschränkte divergente Folge, und wird {y„} durch jede 
reguläre Matrix limitiert, die {x„} limitiert, so ist y„ = c 2, + a, mit {a,„} kon- 
vergent. Verwandte Resultate bei Brudno (vgl. vorstehendes Referat); ‚,‚be- 
schränkt“ kann infolge von Resultaten von Darevsky ((2) in nachstehendem 
Referat) weggelassen werden. D. Gaier. 

Darevsky, V.: On intrinsically perfeet methods of summation. Izvestija Akad. 
Nauk SSSR, Ser. mat. 10, 97—104 (1946) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

A und B seien zwei permanente Limitierungsverfahren; X und ® ihre Wirk- 
felder. Ist das feste A mit jedem B verträglich, für das BC MW gilt, so ist A äqui- 
valent zur Konvergenz. Beweis in zwei Schritten: (1) Limitiert A eine divergente 
Folge, so auch eine unbeschränkte. (2) Zu jeder unbeschränkten Folge {s,} und 
jedem Wert s gibt esein A, das genau die Folgen der Form {a s, + t„}(t„ konvergent) 
limitiert (,Einfolgen-Verfahren‘“). Daran anknüpfende Untersuchungen neuer- 
dings von K. Zeller (dies. Zbl. 53, 36). D. Gaier. 

Piranian, George: A summation matrix with a governor. Bull. Amer. math. 
Soc. 52, 882—889 (1946). 2 


Bei Vorgabe einer Reihe (1) I a, mit Teilsummen s, wird die Dreiecksmatrix 
n=0 


A=(a,,) mit Elementen a,, = . = (mu => lar|, Pr 2 n.) konstruiert, die 
=0 
also von (1) abhängt. Ist N, undes,— er 5, — 8S(n—%), so heißt 
n r=0 


(1) G-summierbar zum Wert S; es ist also @ ein von (1) abhängiges Nörlund- 
Verfahren. Für dieses wird bewiesen: (i) Es ist permanent. (ii) Es ist verträglich 
mit allen Nörlund-Verfahren mit positiven Elementen. (iii) Das Abel-Verfahren 
ist stärker als @. (iv) Ist f(x) ein Polynom mit reellen Koeffizienten, so ist 


>> (— 1)" f(n) stets G-summierbar. (v) Einige Sätze über Rechenoperationen mit 
=0 
G-summierbaren Reihen und über Abänderung endlich vieler Terme einer Reihe. 
D. Gaier. 
MeFadden, Leonard: Absolute Nörlund summability. Duke math. J. 9, 
168— 207 (1942). 
{p„} sei eine Folge reeller oder komplexer Zahlen und {P,„} die Folge ihrer 
Teilsummen (P,„ # 0). Die Folge {U„} heißt durch die Nörlundmittel summierbar 
n Pn— y 4 ; 
(N,-summierbar), wenn die Folge 1, = 2, p, U, einen Grenzwert besitzt. 


v=( 
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Die Folge {U„} heißt durch die Nörlundmittel absolut summierbar (N, |-summier- 
bar), wenn die Folge t„ von beschränkter Schwankung ist. Verf. zeigt, daß 
IN„|C N,; N» € |N,| gilt und gibt Bedingungen dafür an, daß für zwei verschie- 
dene Nörlund-Verfahren |N,| C|N,| gilt, ferner daß |C,k|C |N,| (k=0,1,2,...); 
|IN,|C |C, «| (für > 0) und |N,|< |A|, unter (0, k) das Cesärosche Summations- 
verfahren k-ter Ordnung und unter (A) die Abelsche Summationsmethode ver- 
standen. Schließlich werden noch Bedingungen für die |N,|-Summierbarkeit 


der Fourierreihe S(f) und der konjugierten Reihe S(f) einer mit 2” periodischen 
Funktion der Klasse L?(g> 1) aufgestellt. V. Garten. 
Mears, Florence M.: Nörlund summability of Cauchy produets. Ann. of Math., 
II. Ser. 46, 563—566 (1945). 
Betrachtet werden Nörlund-Verfahren (N, ?.); (N, qn), die durch reelle 
N N 


oder komplexe Folgen {p„} , {qn} mit Pn = & mr # 0; Qn =. FO Re 
k=0 =0 


erzeugt werden, und ferner noch das durch die Faltung m = Po nt "+ Pn Io 
erzeugte Verfahren (N, r„). Die Verf. bewies (dies. Zbl. 13, 261): Sind > 0, 
9r>0. und (N, m), (N,g) regulär, so folgt aus (N 9,)-&a, = FP und 
(N, n|-%un=0 stets (N, nm = R=-PRQ [} c„ ist das Cauchy-Produkt 
von a, und  b„]. Hierin kann die Voraussetzung der Regularität von 
(N, ?,„) und (N,q„) nicht allgemein weggelassen werden, entgegen einem Satz 
von Silverman-Szasz (dies. Zbl. 60, 156), sondern nur in Sonderfällen, 
z.B. wenn P=Q=0 ist oder wenn %/Mn—0 und „in 0 (n — x) gilt. 
Drei weitere Sätze beziehen sich auf komplexe Nörlund-Summierbarkeit eines 
Cauchy-Produkts. D. Gaier. 

Mears, Florence M.: The inverse Nörlund mean. Ann. of Math., II. Ser. 44, 
401—410 (1943). 

Mit den Bezeichnungen des vorigen Referats werden Sätze von folgendem 
Typ bewiesen: Dafür, daß (N,r,-% m = PQ ist für jede Reihe % a, mit 
(N, Pn)-& @n = P, sind notwendig und hinreichend gewisse Bedingungen für 
> b„. Die Nörlund-Verfahren werden hierin auch durch absolute oder inverse 
Verfahren ersetzt. Durch Spezialisierung ergeben sich Sätze über Cauchy-Multi- 
plikation Cesäro-summierbarer Reihen. Inverse Oesäro-Verfahren werden unter- 
sucht. D. Gaier. 

Cesco, R. P.: Über ein Taubersches Theorem bei Nörlund-Summierbarkeit. 
Univ. nac. La Plata, Publ. Face. Ci. fis.-mat., Revista 3, 443—445 (1944) [Spanisch]. 

Verallgemeinerung des o-C,-K-Satzes. K. Zeller. 

Borgers, Alfons: Contribution to the arithmetical theory of Cesäro’s method 
of summability. Verhdl. Vlaamse Acad. Wet., Lett. Kunsten, Kl. Wet. 8, Nr. 19, 
207 p. (1946) [Holländisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

Verf. gibt einen Überblick über die arithmetische Theorie der Cesäro- 
Verfahren, wobei natürlich auch die Höldermittel und teilweise das Abel-Verfahren 
mitbehandelt werden. Zur arithmetischen Theorie zählt er: Vergleichssätze (auch 
mit Nebenbedingungen wie Beschränktheit; ‚„Konvexitätssätze‘‘), Umkehrsätze, 
Faktorfolgen (Konvergenzfaktoren), Limitierbarkeitsbedingungen (notwendige, 
hinreichende, genaue), Aussagen über Translation, Cauchyprodukt, Teilfolgen. 
Auch untersucht er im letzten Kapitel absolute und starke Summierbarkeit. Er 
verallgemeinert oder verschärft manche Sätze und vereinheitlicht die Beweise; 
einige Resultate sind neu. Die Literaturangaben sind umfangreich. Seine Arbeit 
ist ein wertvoller Beitrag zur Abrundung der Theorie. K. Zeller. 

Kuttner, B.: Note on strong summability. J. London math. Soc. 21, 118—122 
(1946). 

1 


N 
Die Folge (s,} heiße H,-limitierbar zum Wert s, wenn lim = & | — st =0 


un mn en ee ni A een re er RE EREEUEE 
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ist (9 > 0). Dieses in der Theorie der Fourier-Reihen bedeutsame Limitierungs- 
verfahren wird mit den Cesäro-Verfahren C;(k > 0) und allgemeinen regulären 
Matrixverfahren 7’ verglichen. (A) H,— T: Für g > 1gilt H, — C; für k> q-!, 
aber nicht für kg"; fürg=1 gilt H,— OL für k 1, e nicht für k < 1: 
für jedes qg < 1 und zu jeder regulären Matrix 7 gibt es eine H,-limitierbare Folge 
{8n}, die nicht T-limitierbar ist. (B) T— H,: Es gibt near Matrizen 7, die 
divergente Folgen limitieren können, und an die TH, gilt für alle g>0. 
D. Gaier. 

Garabedian, H.L.: A class of linear integral transformations. Amer. J. 
Math. 64, 208—214 (1942). 

Verf. betrachtet für ein gegebenes x (t) (0< t< 1) einer Funktionenklasse K 
die Integraltransformation 


(1) y() = Kl) - xl —0) 2) + fr (5) 


(s > 0) und daneben die Matrixtransformation 


Mm I 
2) Im— Zar Tnan = Srdr 
n= 

(n=1,2,...). (1) liefert von Silverman [Trans. Amer. math. Soc. 26, 101—112 
(1924)] untersuchte Limitierungsverfahren (4, x) zur Limitierung von Funktionen 
x(t); (2) liefert Hausdorff-Verfahren [Y,x] zur Limitierung von Folgen {x,}. 
Notwendige und hinreichende Bedingungen für die Stärke- Aussage ‚‚[H ‚x,]-lim s, = s 
impliziert [H , x5]-lims, = s“ sind bekannt (H.L. Garabedian, E. Hille, H.S. 
Wall; s. dies. Zbl. 25, 38) und sind, wie hier mit Hilfe Silvermanscher Sätze gezeigt 
wird, bei geeigneter Definition von K auch hinreichende Bedingungen für die 
Stärke-Aussage ‚„(H,x,)-imx(f) =s impliziert (4,%,)-imx(t) =s‘“. Eine An- 
wendung dieser Resultate ist z. B. der Äquivalenzsatz für die funktionalen C;- und 
Hy,-Verfahren (k > 0) [Jacob; Math. Z. 27, 672—682 (1927)] auf Grund der 
Äquivalenz der entsprechenden Matrix-Verfahren. D. Gaier. 

Sargent, W.L. G.: A mean value theorem involving Cesäro means. Proc. 
London math. Soc., II. Ser. 49, 227—240 (1946). 

Setzt man für O</AsS1,a<b<ß, JE L(a,b) 


b b 
G,(f;a,b) = [(b — tt fli)de/ [(b — N -!dt, 
[44 [74 
so gilt der nz 
b 
(1) &,°' inf „0 (fye, 3</W@ B-H!Ft) d al fe dti< K,- sup C,(f;a, x) 
a< 


a<a<b 
fürK, = K, = 1 (inf und sup sind die wesentlichen unteren und oberen Grenzen). 
Für > 1 gibt es ne Konstanten K,, K, so, daß (1) gilt, jedoch bleibt 


Bit B -Htr) Haıl< Ko [P — rl di 


für ein K=K(}) und ® = max{ sup |O,(f; a, &)|; Eu |0x(f; b, x)|} richtig. 
<a<b 


a<z<b 
Systematische Behandlung von Mittelwertsätzen mit en neuerdings 
von Jurkat und Peyerimhoff (dies. Zbl. 44, 63). D. Gaier. 


Knopp, Konrad: Eine Bemerkung zur C,- und A-Limitierung von Funktionen. 
Math. Z. 50, 155—160 (1944). 

y bezeichne die Klasse aller Funktionen s(t), die in £> 0 erklärt und für 
jedes c> 0 in 0 <t< c beschränkt und L-integrierbar sind; für k>0,x2>0 


werde C4(e; s(t)) = k af x — t)*=1s(t)dt und, falls der Limes existiert, 
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A(x; s(t)) — lim u) dt gesetzt. (G) Gilt (1) (8; s(t)) > s( > X) 
> ö 


für ein s€ y, so auch (2) A(x; s(t)) > s(&— ©), falls 0 <k< 1. (ii) Zu jedem 
k>1 gibt es ein s€y, für das (1) gilt, für das aber A(x; s(i)) für kein > 0 
existiert. (iii) Aus (1) folgt (2) auch für k > 1, falls A (x; s(f)) für hinreichend große 
x existiert. D. Gaver. 


Lyra, Gerhard: Zur Theorie der C- und H-Summierbarkeit negativer Ord- 
nung. Math. Z. 49, 538—562 (1944). 

Es sei k> 0 ganz, O7; und H; die zum Cesäro- und Hölder-Verfahren k-ter 
Ordnung gehörigen Matrizen. Die Folge {s,} heißt C_z-limitierbar [bzw. H_x- 
limitierbar] zum Wert s, wenn ,.—s und A 3, = o(n-*) (n— a) ist (Abs 
b„ — b„-ı) [bzw. wenn H;'-lims, = s ist]. (i) Die Verfahren 07! und C_; sind 
äquivalent (k=1,2,...). (ii) Die Folge {s„} ist genau dann’ (7; '-beschränkt, 
wenn sie ÖO_r- „beschränkt ist, d.h. wenn {s,} und {n® 4% s„} beschränkt sind. 
(iii) Die Verfahren |H,| und |O,| (p ganz) sind äquivalent. Anwendungen u. a. 
zur Summierung von Reihen der Form I a,b, und 3% wa ik, 

D. Gaier. 


Bosanquet, L. 8. and H. €. Chow: Some analogues of a theorem of Andersen. 
J. London math. Soc. 16, 42—48 (1941). 
Fürreelles osei (l — 2) SU > A eat (I >) ). Dun DA ne 


(by — dn+1) hängt mit Yu, = 3 A%7!b, formal durch eine EABeIeche partielle 
Summation zusammen. Ist I u, gegeben und 0 # 0, so ist % v„ eindeutig be- 
stimmt; ist I) v„ gegeben, so ist die Bestimmung von ) u, nicht eindeutig, da b„ 
durch b„ — s ersetzt werden kann (s eine beliebige Konstante). Nach A. F. Ander- 
sen [Proc. London math. Soc., Il. Ser. 27, 39—71 (1928)] gilt Satz A: (1) Ist 
e#0,x> —1 und existiert O,-3 u, so existiert O',.+1-% %. (2) It oe >0, 
&> —1 und existiert O.+1-% v%n, so gibt es unter allen Bestimmungen von 
D un genau eine, die O,-summierbar ist; ist o <0, so existiert O,-I u, für 
jede Bestimmung von N u. Der Satz 1 der Verff. sagt aus, daß Satz A auch für 
absolute Cesäro-Summierbarkeit gilt. Sodann ersetzen die Verff. A,® durch n 
und erhalten für diesen Fall in Satz 2 Analoga zu beiden Sätzen A und 1. 
W. Meyer-König. 

Bosanquet, L. S.: Note on convexity theorems. J. London math. Soc. 18, 
239—248 (1943). 

Ist o(t) für jedes © > 0 in (0, x) integrierbar, so bezeichne 


Paz /@-HipWd («>0) 


das «-te Integral von 9(x). In einer früheren Arbeit [Acta Litt. Sci. Szeged 1, 
114—126 (1923)] hatte M. Riesz einen Satz angegeben, der für Funktionen 
(x) = 0(x°) (co > 0) von B,(2)=o(x) (= 0, x— 00) auf D,(x) = o (zit -N+Prr) 
zurückzuschließen gestattet (0 <y <r). Verf. verwendet dieses Resultat, um 
entsprechend von den typischen Mitteln A,(x) r-ter Ordnung einer Reihe % a, 
auf die Mittel A,(x) y-ter Ordnung zurückzuschließen. Ähnliche Sätze für Cesäro- 
Mittel. D. Gaier. 


Bosanquet, L. S.: Note on convergence and summability faetors. J. London 
math. Soc. 20, 39—48 (1945). 

Notwendige und hinreichende Bedingungen für die Summierbarkeitsfaktoren 
bei gewöhnlicher und absoluter Cesäro-Summierbarkeit ganzzahliger Ordnung 
werden angegeben. Allgemeine Lösung dieser Fragen neuerdings durch Bosan- 
quet (dies. Zbl. 32, 404) und Peyerimhoff (dies. Zbl. 55, 57). D. Gaier. 
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Bosanquet, L. $S.: Note on Hölder means. J. London math. Soc. 21, 11—15 
(1946). 

Es werden Fragen bezüglich der totalen Stärke der C'.-, H;- und A-Verfahren 
behandelt. [Von zwei Limitierungsverfahren V,, V, heißt V, total stärker als V,, 
wenn V, stärker als V, ist, und wenn Außerdem aus V,-ims, = + 0 Be 
V,-Ims, = + © folgt.] Bann Es gibt eine Folge {s,} derart, daß 


H,-ims, = + 2 ist (k= 2) und > 5n ©" für |x|< 1 konvergiert, für die aber 
lim inf (1— 2), 5 Sn X" < + 00 ist. Nach Kuttner (dies. Zbl. 34, 328) gibt es zu 


=0 

an Kl Se solche Folge {s„}; weitere Untersuchungen zu diesem Problem- 
kreis z.B. bei Basu (dies. Zbl. 35, 159; 36, 35—36; 31, 209). D. Gaier. 

Birindelli, C.: Su una generalizzazione della convergenza in media. I, I. 
Atti Accad. Italia, Rend., Cl. Sei. fis. mat. natur., VIII. Ser. 1, 325—332, 526—530 
(1946). 

Sätze über Konvergenz im Mittel werden auf allgemeine Summierbarkeit 
im Sinne von Picone [Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 2, 263—295 (1925)], ins- 
besondere auf Cesäro-Summierbarkeit erweitert. D. Gaier. 

Kuttner, B.: Some theorems on Riesz and Cesäro sums. Proc. London math. 
Soc. 45, 398—400 (1939). 

Die Verfahren (R,n, k) von M. Riesz und 0;(k > 0) von Cesäro sind defi- 

[w] 
niert mit Hilfe der Transformationen w=* 3 (w — r)% a, = w* AW(w) und 
r=0 
& Mn Berg 
a ; > Is R )\a= - Er -A'®, Nach M. Riesz [C. r. Acad. Sci., 
r=0 er 
Paris, 152, 1651—1654 (1911)] gelten A®(w) = o(w’) und AP = o(n’) (ent- 
sprechend mit O) stets gleichzeitig (r > 0), was für r—= k die Aquivalenz der 
Verfahren (R,n,k) und (7; bedeutet. Verf. zeigt, daß sich auch gewisse einseitige 
Bedingungen übertragen. Satz 1: Aus (i) A® (w) > 0 (w > 0) [bzw. AP (w) = OL(wr) 
(r > 0, w—> + o0)] folgt (ü) AP > O(n > 0) [bzw. AP = O,(n’) (n— + oo)], 
sofern O< k< 1; diese Aussagen sind falsch für k > 1. Satz 2: Aus (ii) folgt (i), 
sofern k eine ganze Zahl ist; diese Aussagen sind falsch, wenn k keine ganze Zahl ist. 
D. Gaier. 

Sidon, $.: Über das Abelsche Summationsverfahren. Studia math. 9, 106—108 
(1940) [Deutsch mit ukrain. Zusammenfassg.]. 

Eine Folge a (k=0,1,...) heißt eine Faktorenfolge im engeren Sinn 
des Abelschen Summationsverfahrens, wenn für jede A-summierbare Reihe }) u; 
die Reihe x; u, ebenfalls A-summierbar und außerdem lim Do 
(6) max | D u; x*| ist, wobei O nur von den x, abhängt. Eine Folge heißt quasi- 


0<2< 
E lcsekerr wenn sie die Differenz zweier beschränkter vollmonotoner Folgen 


ist. Satz: Eine Folge a; ist genau dann eine Faktorenfolge im engeren Sinn des 


A-Verfahrens, wenn sie quasi-vollmonoton ist. W. Meyer-König. 
Shtshegloff, M.: On Poisson’s summation. Mat. Sbornik, n. Ser. 18 (60), 
| (1946) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 
Shtshegloff, M.: On some problems of summation by Poisson’s method. 


Izvestija Akad. Nauk. SSSR. Ser. mat. 9, 423—428 (1945) [Russisch mit engl. 
Zusammenfassg.]. 


Für jede reelle Folge {s,} und a, = 7 — S5n-ı gilt 
lim ,<S < lim PER lim Sur 
n>X z>1-0 


steht sicher dann, wenn a, = o(n-!) (n— %). Die Ergebnisse sind bekannt 
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[J. E. Lirtlemoon. Proc. London math. Soc., II. Ser. 9, 434—448 (1911), insbes. 

p. 436]. Entsprechend gilt ‚lim, Dita, Oi — ‚lim $ (und für lim), wenn /„ 7 00, 

An+ı = O (An), An = O[l(An+ı — An)/An) (n — 00). D. Gaier. 
600d, I. J.: On the regularity of moment methods of summation. J. London 


math. Soc. 19, 141—143 (1944). ve 
Sei f(t)>0 eine Funktion, für die die Momente c„, = 7 {(t) i" dt existieren 


und positiv sind. Der Reihe >> @) werde das Integral FR 7 
Nn=0 

existiert, als verallgemeinerte Summe zugeordnet. Verf. on die Permanenz 

dieses Summierungsverfahrens, das sich für f(f) = e”’ auf das Borelsche Integral- 

verfahren spezialisiert (vgl. auch nachstehendes Referat). D. Gaier. 


Good, I. J.: On the regularity of a general method of summation. J. London 
math. Soc. 21, U u (1946). 


Die Reihe Don heiße {p(n, k), ü,}-summierbar zum Wert s, wenn 
eo 


3 > et n, k) ux [£ 2 Y(n, 5) ul a, zum Wert s Ko orierh Das so erklärte 
k=0 n=0 
eh ist bei geeigneter Wahl von o(n, k), u, permanent (6 Be- 


dingungen), was mit Hilfe klassischer Sätze folgt. Es enthält bei spezieller Wahl 
von o(n,k),u; z.B. die Verfahren von Üesäro, Euler-Knopp, und die sog. 
Momentenverfahren (vgl. vorstehendes. Referat). D. Gaier. 


Macphail, M. S.: Euler-Knopp summability of elasses of convergent series. 
Amer. J. Math. 68, 449—450 (1946). 
Die Euler-Knopp-Transformation {o„} einer Folge {s„} ist definiert durch 
7 
DE (4 rk(1 — r)®-® s, (r reell oder komplex). Nur für O <r <1 ist das 
k=0 
entsprechende Limitierungsverfahren E(r) permanent; Verf. untersucht nicht- 


[0,0] 


permanente Fälle. Satz: E(r) summiert genau dann alle Reihen )) v2” mit 


n=0 
Konvergenzradius >R >1 im Punkt z= 1, wenn |r/R|+|1 — r| <1 ist. 
D. Gaiver. 

Teghem, Jean: Sur des proc&des de sommation de series divergentes. Bull. 
Soc. roy. Sci. Liege 14, 366—8376 (1945). 

Die Arbeit enthält Ergebnisse (ohne Beweis) über nicht-permanente Euler- 
Verfahren. Z. B. werden Indexverschiebung und Anwendungen der Verfahren zur 
analytischen Fortsetzung von Potenzreihen $ a, 2” studiert. Verwandte Unter- 
suchungen bei Verf. (dies. Zbl. 38, 215) und Agnew [Amer. J. Math. 66, 331—318 
(1944; dies. Zbl. 60, 160)]. D. Gaver. 

Fuchs, W. H. J.: A theorem on Hausdorff’s methods of summation. Quart. 
J. Math., Oxford Ser. 16, 64—77 (1945). 

Es seien T, und T', zwei reguläre Hausdorff-Verfahren, die zu den Momenten- 


1 
funktionen T,,,(2) = [ ? dY,,,(t) gehören; regulär heißt hier, daß jede konver- 
Ö 


gente Folge {s„} auch limitierbar ist. Satz: Aus der T,-Limitierbarkeit von {s„} 
folgt stets die 7,,-Limitierbarkeit genau dann, wenn 7, = OT, ist, wobei © ein 
reguläres Hausdorff-Verfahren ist. Gleichbedeutend dazu ist, daß T,(z)/T,() 


1 
eine Mellin-Transformation [ I? dt) ist. Dies verbessert frühere Resultate von 
) 


Rogosinski (dies. Zbl. 28, 216), wo zusätzlich „T,(n)#0 (n=1,2,...) 


; 
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außer höchstens endlich vielen n‘“ gefordert wurde. Der angegebene Satz wird 
falsch für stetige Hausdorff-Verfahren. D. Gaier. 
Rogosinski, W. W.: On Hausdorff’s methods of summability. II. Proc. 
Cambridge philos. Soc. 38, 344—363 (1942). 
Die Untersuchungen des ersten Teils (dies. Zbl. 28, 216) über die Stärke 
von Hausdorff-Verfahren werden hier auf stetige Hausdorff-Verfahren über- 
tragen. Darunter versteht man Verfahren T, die durch eine Transformation 


1 
t(2)= [s(zt)d®(t) (2> 0) erklärt sind, wobei ©(t) in (0,1) schwankungs- 
ö 


beschränkt und s(f) in jedem Intervall (0, T) beschränkt und Borel-meßbar ist; 

D(t) wird noch durch B(1)=0, Dlt)=43[d(t +0) + B(t -0)) 0 <t<I1) 

normiert. Wir nennen einige Resultate. (1) Jedes 7 ist regulär [d. h. aus s(x) — s 

(x — 00) folgt stets t(x) > t (© — 00)]; je zwei Verfahren 7,, T, sind vertauschbar. 

(2) Sind T7,,.(2) die zu zwei Verfahren T,,, gehörigen Momentenfunktionen 
1 


1 
JS ?d®,,.(t), und ist 7,(z)/T,(z) eine Mellin-Transformation [ ? d(t) [hierfür 


i) 
wurden im ersten Teil Tests entwickelt], so folgt aus T,-lims(t) = 8, stets 
T,-lims(t) = 8,; die Umkehrung ist falsch. (3) Sind 77, die zu den Momenten- 
funktionen T,,,(2) gehörigen diskreten Hausdorff-Verfahren, und ist T,(n) # 0 
(n=1,2,...) mit höchstens endlich vielen Ausnahmen [diese Bedingung ist über- 
flüssig (vgl. vorstehendes Ref.)], so impliziert die Bedingung ‚Aus T}-lims, — 8, 
folgt stets T3-lims, = 8,“ die Aussage „Aus T,-ims(x) = $S, folgt stets 
T,-lims(xz) = 8,“. Daraus folgt z.B. die Äquivalenz der funktionalen C;- und 
H„-Verfahren (R(k) > 0) (vgl. auch Garabedian, dies. Zbl. 61, 123). (4) Mercer- 
scher Satz: Die Verfahren K + H, sind äquivalent zu K für K(a)> — 1; K 
bedeutet Konvergenz, H, das arithmetische Mittel für s(t). D. Gaier. 

Fuchs, W. H. J. and W. W. Rogosinski: On typical means. Quart. J. Math., 
Oxford Ser. 14, 27—48 (1943). 

Anschließend an die vorstehend referierte Arbeit wird jetzt die Klasse der 
Funktionen s(t) eingeschränkt: Bei Vorgabe von {},„} mit 0 <A, 00 werden 
nur Stufenfunktionen s(t) = H (St <An+ı) betrachtet und u = m — H-ı 
gesetzt, so daß also Transformationen t? (x) = — Y a; 2 — 0) in Betracht 

A, S® 
kommen; die Bezeichnungen seien wie oben. Das Problem ist wieder, die Stärke 
der dadurch definierten 7@-Verfahren zu untersuchen. (1) Jedes 7%) ist regulär. 


1 
(2) Ist T(0)=0[T7(z) = [ ?d®(t)] und (}„} beliebig gewählt, so gibt es divergente, 
6 


aber T@-J]imitierbare Folgen {s„}. Der Schluß bleibt richtig unter der Annahme, 
daß (&) Dt) in (0,1) absolut stetig und (P) lim A,+1/4n = 1 ist. (3) Ein großer 
Teil der Arbeit beschäftigt sich mit Linearkombinationen von Verfahren HP; 
das sind die funktionalen H,-Verfahren, angewandt auf Stufenfunktionen s(f). 
Es gilt der „Lückensatz“: x, H” +, HP” +---+0,H®=K (Konvergenz), 
falls &, +&ı + +0, #0 und lim %.41/4n > 1 ist. D. Gaier. 
Garabedian, H. L.: Hausdorff methods of summation which inelude all of 
the Cesäro methods. Bull. Amer. math. Soc. 48, 124—127 (1942). 
Konstruktion Hausdorffscher Summierungsverfahren, die die Eigenschaft 
besitzen, alle Cesäro-Verfahren positiver Ordnung zu umfassen. Hilfsmittel dazu 
bieten die Hausdorffsche Originalarbeit, ferner E. Hille, J. D. Tamarkin (dies. 
Zbl. 7, 113); H. L. Garabedian, E.Hille, H.S. Wall (dies. Zbl. 25, 38); 
H.L. Garabedian, H.S. Wall (dies. Zbl. 24, 106). W. Meyer-König. 
Hardy, 6. H.: An inequality for Hausdorff means. J. London math. Soc. 18, 


4650 (1943). 
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Sei {d,} mit 5, = 2 A en an! dx(t) die Hausdorff-Trans- 
0 


m=0\M 
formation einer Folge {a„} für ein monoton wachen x(t) mit x(0) = x(0 I _ 


x()=1. Sind alle, >0 und p>1, so gilt > bP< ei Ve dxdt) 0). > a,P; 
es steht — nur, wenn alle a, = 0 sind, oder im Falle der identischen teren 


tion. Der Faktor von I) a,? ist bestmöglich. Ein entsprechendes Resultat für funk- 
n=0 
tionale Hausdorff-Verfahren wird angedeutet. D. Gaiver. 
Kervor, Juan B.: Über die Summe divergenter Reihen. Univ. nac. Litoral, 
Inst. Mat., Publ. 6, 195—205 (1946) [Spanisch]. 
Gewisse Potenzreihen-Typen werden nach folgendem Verfahren summiert. 
Die Reihe (1) u &-+a,x2 +... befriedige formal eine lineare Differential- 
gleichung, f(x) sei eine Lösung derselben mit f(0) = 0; dann ist (1) zu f(x) summier- 
bar. D. Gaier. 
Ingham, A. E.: Some Tauberian theorems conneeted with the prime number 
theorem. J. a math. Soc. 20, 171—180 (1945). 
AUSE0= /(2)7% zu x/n) = a leer +bx-+o(e) folgt f(x) - ax (für 


x — 00); außerdem er dann i! er dx. Daraus ergibt sich ein 


Beweis des Primzahlsatzes und ein Umkehrsatz für ein dem Lambertschen ver- 
wandtes Verfahren. K. Zeller. 
Bickley, W. 6. and J. €. Miller: Note on the reversion of a series. Philos. 
Mag., VII. Ser. 34, 35—36 (1943). 
Um die McMahonsche Entwicklung herzuleiten, müssen Reihen vom Typus 
y=x+axT+ax7°-+a,2%7?® +.» umgekehrt werden in Reihen = y-+ 


A,ıy'T+ Asy”? + 4A,y° +». Die A, werden für i = 1(2) 11 mitgeteilt und 
die Herleitung besprochen. Kontrolle mittels Aufsummierung der Reihenglieder. 
H. Unger. 


Erdös, P.: A note on Farey series. Quart. J. Math., Oxford II. Ser. 14, 
82—85 (1943). 

Suppose a,/b} ‚@s/b,,... are the positive reduced fractions of denominator <n. 
The A. proves the existence of an absolute constant c such tat if n>ck then 
(a, — 4x) (d, —b,,r)=S0 forrv =1,2,.... This is a more specific form of a 
result of Mayer (same journal 13, 185—192 (1942)). P. T. Bateman. 

Bradshaw, J. W.: The modification of an infinite produet. Quart. J. Math., 
Oxford II. Ser. 12, 216—220 (1941). 

Im Anschluß an eine frühere Arbeit des Verf. [Amer. Math. Monthly 46, 
486—492 (1939)] über unendliche Reihen wird hier ein analoges Verfahren zur 
Konvergenzverbesserung unendlicher Produkte angegeben und auf das Wallissche 
Produkt für 42 angewendet. J. Heinhold. 

Rosolini, Amleto: Sulla definizione di valore generalizzato per i determinanti 
infiniti. Boll. Un. mat. Ital., II. Ser. 5, 95—102 (1943). 

Paydon, J. Findlay and H. S. Wall: The continued fraction as a sequence 
of linear transformations. Duke math. J. 9, 360—372 (1942). 

m | “ | a H +++, where the a, are complex 
numbers, is considered as a product of linear transformations. One of the results 
obtained is that, if the a; lie in or on the parabola |2| — R(z) cosp — I(z)sing=}P, 
where  a<p<x, P=Pßr —- 1 F8),, 4 <rei, sr tan!o, 
then all the approximants of (A) lie within the circle |]2 — c| = |e|, wherec=r +is. 
The main result is as follows: Let 0 <hs 1 and let the a, be any numbers in or 


The continued fraction (A) 
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on the parabola |2| — R@) = $h?. Let G be any closed region entirely within 
the cardiid o=(1-+ cos0)/2h, t=oei?. Then the continued fraetion 


1 t t 
r + “ u 2 +++. converges uniformly over @ if the series I) |d„| diverges, 
where b, = 1, 5541 = 1/n %r1ı, n=1,2,..., while the sequence of even and 


odd approximants converge uniformly over G to separate limits if 3) |b„| converges. 
Furthermore, value regions are considered, and results of Stieltjes, Van Vleck, 
and Pringsheim are connected with the theorems in this paper. E. Frank. 

Krishnaswami Ayyangar, A. A.: The role of unit partial quotients in some 
eontinued fractions. Math. Student 8, 159—166 (1940). 

Arithmetie simple continued fraction developments of certain quadratie 
surds are discussed. Theorems are obtained concerning periodieity, partial quotients, 
and approximants. E. Frank. 

Soddy, F.: The summation of infinite harmonie series. Proc. roy. Soc. London, 
Ser. A 179, 377—386 (1942). 


Die zweifach unendliche harmonische Reihe mit alternierenden Vorzeichen 
M=-+o 
— 1)# £ B e - B S 
ERDE er wird in eine sehr rasch konvergierende zweifach unendliche 


Reihe 87, deren Glieder die reziproken Produkte von n + 1 aufeinanderfolgenden 
Gliedern der in der Ausgangsreihe auftretenden arithmetischen Folge darstellen, 
BL da\n M=+» 1 

ED (5) Een (a+2Md)(a + [2M+1]d)---(a+[2M + n]d) 

wa orert. Insbesondere ergibt sich im Fall der Leibnizschen Reihe 
7 ars 1 

Fee (4M + 1)(4M + 3)---(4M+2n+1) ' 
diese Transformation versagt, wird das Verfahren durch Einführung ‚summa- 
torischer Zähler‘, die durch Aufsummieren aus Binomialkoeffizienten gebildet 
werden, modifiziert. Auf diese Weise gelingt es, z. B. auch für log2 zu rasch kon- 
vergierenden Entwicklungen zu gelangen. V. Garten. 

Erdös, Paul and Ivan Niven: On certain variations of the harmonie series. 
Bull. Amer. math. Soc. 5l, 433—436 (1945). 

The authors give conditions for convergence of special series obtained by 
changing the signs of blocks of terms in the harmonie series I n!. 

P. T. Bateman. 

Kaplansky, Irving and Harry Pollard: Note on the preceding paper. Bull. 
Amer. math. Soc. 5l, 437—438 (1945). 

Die Folge {w„} mit nicht verschwindenden Gliedern sei vollmonoton und 
‚lim un+1/%n = 1, S(n,‚k)=wH4+ Wıı +: + Un+r-ı. Gilt dann für ein Paar 


ganzer positiver Zahlen die Ungleichung S(n + k, k+1)> $(n, k), so bleibt 
sie richtig, wenn n durch n + 1 ersetzt wird. Das Ergebnis steht in Zusammenhang 
mit den vorstehend angezeigten Untersuchungen von Erdös-Niven. 
V. Garten. 

Vegas Pörez, Angel: Kurze Ableitung der Stirlingschen Formel für die Be- 
reehnung von n!. Revista Acad. Ci. Madrid 36, 126—129 (1942) [Spanisch]. 

Huntington, E. V.: Stirling’s formula with remainder. Biometrika 31, 390 
1940). i 
Men R.: Su una formula approssimata per il ealeolo di n! e le sue appli- 
eazioni. Metron 14, 67—77 (1940). 

Kae, M.: Note on the partial sums of the exponential series. Univ. nac. 
Tucumän, Revista, Ser. A. 3, 151—153 (1942). 

Pedersen, Peder: Berechnung der Grundzahl e der natürlichen Logarithmen 
mit 606 Dezimalen. Geodaet. Inst., Kobenhavn, Medd. Nr. 16, 17 p. (1942). 
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Da für a=kd (k ganz) 
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Pedersen, Peder: Fortsetzung der Berechnung der Grundzahl e der natürlichen 
Logarithmen bis zur 808. Dezimalstelle. Geodaet. Inst., Kobenhavn, Medd. Nr. 17, 
21 8. (1944). 

Ballantine, J. P.: The best (?) formula for computing sr to a thousand places. 
Amer. math. Monthly 46, 499—501 (1939). 

Ferguson, D. F.: Value of x. Nature 157, 342 (1946). 

R. W. Morris hat die Formel gegeben z = 12are tgl/4 + 4arc tg1/20 + 
4arc tg1/1985. Verf. hat mit Hilfe dieser Beziehung x berechnet; sein Resultat 
weicht von der 527-ten Dezimalstelle an vom Resultate Shanks (1853 und 1873) 
ab. 86021 39501 60924 48077 bei Shanks, 86021 39494 63952 24737 bei Ferguson. 

i E. M. Bruins. 

Cattaneo, Paolo: Sui numeri di Fibonacei. Boll. Un. mat. Ital., II. Ser. 5, 
196—199 (1943). 

Rios, $.: Prioritätsfeststellungen. Revista mat. Hisp.-Amer., IV. Ser. 6, 
90—91 (1946) [Spanisch]. 


Approximation und Reihendarstellung reeller Funktionen: 


Banach, $.: Sur la divergence des interpolations. Studia math. 9, 156—165 
(1940) [Französ. mit ukrain. Zusammenfassg.]. 

Soit C l’espace de fonctions x(t) continues dans l’intervalle ferme& [0,1] 
de norme ||x|| = aa |x(t)| et {x;(£)} une suite dense dans C remplissant la condi- 


N 
tion (y) suivante: Si une combinaison lineaire % a; x;(t) s’annule en n points 
i=1 
differents „te, 2...,44..de- Tintervalle [0,1],2 oh 23.097 = 0 = 2 0: 
Alors & chaque fonction x(t) € C et chaque systeme Tyft,tz,.. .,t„} de n points 
differents de [0,1] correspond un systeme de n coefficients &],&g, - - .,%n tels 


n 
que la fonction U,(x,t) = do; x;(f) est egale & x(f) aux points ,to,..., in 
i=1 


de 7„. Lorsque x; (t) = t* la fonction U„(x,t) est donnee par la formule d’inter- 
polation de Lagrange. L’A. demontre entre autres le theor&me suivant: Quelle 
bue soit la suite {x;(t)} remplissant la condition (y) on peut trouver une fonction 
xz(t) de C et une suite de systemes 7), T,,... tels que 1° 7,C Ty+1 pour 
n=1,2,..., 2° la somme % T„ est dense dans l’intervalle [0, 1], 3° presque 
partout dans [0,1] on a im |U„(x&,t)| = ©. Les demonstrations sont appuyees 


sur les resultats expos6s dans le livre: S. Banach, Theorie des operations lineaires 
(ce Zbl. 5, 209). F. Leja. 

Martinotti, Pietro: Interpolazione e medie. Acta Pont. Acad. Sci. 6, 323—332 
(1942). 

Given a set of observed values analytic expressions depending upon para- 
meters and representing the observed values may be obtained by means of processes 
which the author classifies as either direct methods (like the method of the mo- 
ments) or indirect (like the least square method). Other mean value processes 
are considered as generalization of the ones above. L. Cesari. 

MeShane, E. J.: An interpolation formula. Amer. math. Monthly 53, 259—264 
(1946). 

Herleitung eines allgemeinen Ausdruckes eines willkürlichen Polynoms in 
den Werten an gleichabständigen Stützstellen. Durch Spezialisierung erhält man 
die bekannten Interpolationsformeln. H. Unger. 

Upadhyay, S. D.: On interpolation formulae in two variables with reeiprocal 
differences. Bull. Calcutta math. Soc. 38, 156—160 (1946). 

Mit dem Operator o werden reziproke Differenzen der Funktion von f(x, %) 
in «-Richtung, mit o diejenigen in y-Richtung definiert. Untersucht werden mehr- 
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fache Anwendungen der Operatoren auch in gemischter Reihenfolge. Gefragt 

wird nach den Bedingungen, die an die Funktion f(x, y) gestellt werden müssen, 

damit in solchen Folgen eine Vertauschung von o und o ohne Einfluß bleibt. 
H. Unger. 

Laden, H.N.: An application of the classical orthogonal polynomials the 
theory of interpolation. Duke math. J. 8, 591—610 (1941). 

Dati i punti {2,,} W=1,2,...,n; n=1,2,...) di un intervallo (a,b) 
ein corrispondenza i numeri reali {y;„}, sia f(x) definita in (a, b), e sia f(x;,) = Yin; 
presi per gli {x;„} gli zeri dei polinomi di Jacobi, Laguerre, Hermite, si costruiscono 
i polinomi di interpolazione F„(z,f)=F,„(x)digrado4n — 1, talicheF,(2;„)=f(z;n), 


Fon) =0W=1,2,3;i=1,2,...,n),e sidiscute quando lim F,(x) = f(x), 
n>X 
dando vari teoremi di convergenza. M. Cinquini-Cibrario. 


Sunouchi, Gen-ichirö: Trigonometrical interpolation. Proc. Japan Acad. 22, 
362—365 (1946). 

Hummel, P. M.: The aceuracy of linear interpolation. Amer. math. Monthly 
53, 364—366 (1946). 

Fehlerschranken bei der linearen Interpolation von f(x) in (a,b), wenn 
f’ und f’” stetig und in diesem Intervall von konstantem Vorzeichen. Angabe 
der Schranken mit f(a), f(b), f'(a) f’(b). H. Unger. 

Daniell, P. J.: Remainders in interpolation and quadrature formulae. Math. 
Gaz. 24, 238—244 (1940). 

Michel, J. G. L.: Central difference formulae obtained by means of operator 
expansions. J. Inst. Actuaries 72, 470—480 (1946). 

Ausgehend von den zentralen Differenzenoperatoren 6 und wu mit 
ö=2sin$3hD, u = 2cos}hD werden eine Reihe bekannter Formeln zur Inter- 
polation, Summation, Quadratur usw. hergeleitet. H. Unger. 

Mikeladze, S. E.: Quadraturformeln mit Benutzung von Differenzen. Soobste- 
nija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 3, 1001—1003 (1942) [Russisch mit georg. 
Zusammenfassg.]. 

Boas, R. P., Jr.: Poisson’s summation formula in L?. J. London math. Soc. 
21, 102—105 (1946). 


+9 +0 
Die Formel ist von der Gestalt % ...G[A(n+b)]= % ...g[B(n —a)] 


Nn=—© N—= — oo 

(g die Fouriertransformierte von @). Für @ € L? wird die Gleichung unter Verwen- 
dung der Konvergenz im quadratischen Mittel (Variable @« und b) bzw. des C.-Ver- 
fahrens gerechtfertigt. K. Zeller. 

Ghizzetti, Aldo: Sull’approssimazione delle funzioni continue. Atti Accad. 
Sci. Torino, Cl. Sci. fis. mat. natur. 80, 225—230 (1945). 

Kober, H.: On the approximation to integrable functions by integral funetions- 
Trans. Amer. math. Soc. 54, 70—82 (1943). 

Soit L,(a,b) ou 0 <p<s ©, la classe des fonctions f(t) LP-intögrables si 
p < 0 (integrables et bornees si p = oo) dans l’intervalle (a, b) et G% la classe 
des fonctions entieres g (2) de l’ordre o et du typex. L’A. examine l’approximation 
au sens de la convergence en moyenne et la meilleure approximation des fonctions 
des classes L,(— 0, 0) et L,(0, 00) par des fonctions des classes G%. On demontre 
p. e. que: 1. Si f(t)E L,(—%,00) [L,(0, ©0)], p <, alors il existe une suite 
de fonctions entieres g,(z) € G! [respectivement @!”?], ou x — ©, telle que si 


x —>x0ona sro — 9. (t)|p dt)/P—0 respectivement ( [ |f(t) — g.(t)P di)! ? 0. 
— 00 0 


2. Une fonction f(t) € Ls(—%, 0) [L% (0, ©0)] peut &tre approximee uniformement 
par des fonctions g,(2) € @, [respecetivement @!/?] si f(t) [respectivement /(f2)] 
9* 
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est uniformement continue, cette condition suffisante &tant en m&me temps 
necessaire. F. Leja. 
Kober, H.: A note on approximation by rational functions. Bull. Amer. math. 
Soc. 49, 437—443 (1943). 
Soit Z, on 0 <p< oo, la classe des fonctions f(t), —co <t <oo, ZP-inte- 
grables sip <mwet intögrables bornees si p — 00. Designons par |f(£)|, la quantite 


(Fir (d)P da)!? si p <& et soit |F(t)|o el )|si 2= ©». L’A. demontre 


que si f(t)€ Z,, il existe une suite de fonctions rationnelles {s„(z)} telle que 
lim |f(t) — sn (t)|p = 0 et donne une: condition necessaire et suffisante pour que 
Nn>X 


les pöles des termes de la suite {s,„(z)} puissent &tre situ&s en un seul point fixe 
du demi-plan im z<0. Le travail contient une application au developpement 
de la fonction g(z) = s(l — s)/2 I'($s) n=*"?&(s) ou z2=i(l — 2s) en une serie. 
F. Leja. 

Sapogov, N.: Meilleure approximation d’une fonetion ayant une singularite 
eritique reelle sur V’ellipse de convergence. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 
10, 463—468 (1946) [Russisch mit französ. Zusammenfassg.]. 

Soient f(x) une fonction reelle quelconque et t(x) une fonction positive 
definies dans l’intervalle —1< x< 1. Designons par Ey,u{f(xz)} la borne 
inferieure de max ‚tPn(®) — f(x)| t(z)} lorsque P„(x) parcourt tous les polynomes 


du degre = ES par E„{f(xz)} la borne precedente dans le cas (x) =1. Pour 
f(x) = (a — x)"°, oü s est un entier positif et a>1, S. Bernstein a trouve 
la formule asymptotique suivante 


r 
(V®-ı | logt(z) dz 
I 


all @-J\i -z 


L’A. etend cette formule aux valeurs reelles quelconques de s en appliquant les 
resultats publies par S. Bernstein dans ses deux monographies: ‚Proprietes 
extremales des polynömes et la meilleure approximation des fonctions d’une 
variable reelle, Moscou-Leningrad 1937‘ et ‚Sur les polynömes orthogonaux 
dans l’intervalle fini, Kharkov 1937‘. Ces livres sont supposes d’etre connus par 
le lecteur. F. Leja. 

Chowla, S. and F. C. Auluck: On Weierstrass approximation theorem. Math. 
Student 8, 78—79 (1940). 

Schramm, Reuben: Ein neuer Beweis für den Weierstrassschen Approxima- 
tionssatz. Riveon Lematematika 1, 50—53 (1946) [Hebräisch]. 

Dimsdale, Bernard: Approximation of eontinuous functions by means of 
lacunary polynomials. Bull. Amer. math. Soc. 48, 608—617 (1942). 

Let {u;} be nonnegative numbers which monotonically tend to oo and the 
differences ;+1 — u; let be bounded. The problem of approximation of continuous 


functions by functions of the form P, (2) = D& a,, x“ is considered. J.Gorski. 


i=0 
Merli, L.: Sulla approssimazione delle funzioni continue mediante polinomi. 
Atti Accad. Italia, Rend., Cl. Sei. fis. mat.-natur., VIII. Ser. 1, 1175—1180 
(1946). 


It is known that the polynomials G@,( = (2) [1% (2), where 
am = cos{(2k — 1) aj2n), k=1,..,n, n=1,2, = and ®(x) are the 


fundamental Lagrange polynomials, converge to any continuous function f(x), 
»€ (—1,1). The polynomials G„(h, x) where h(x) = (1 — a?)!!? f(x) converge 
uniformely to h(x) in [—1,1]. J. Gorski. 


nA 
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Popoviciu, Tiberiu: Sur Papproximation des fonetions econtinues d’une variable 
reelle par des polynomes. Ann. Sci. Univ. Jassy, Sect. I 28, 208 (1942). 

Herzog, Fritz and J. D. Hill: The Bernstein polynomials for diseontinuous 
funetions. Amer. J. Math. 68, 109—124 (1946). 

Let f(r) be a function defined only for rational values of r (‚„‚skeleton“‘ func- 
tion). If the limits fz;(«) — lim /(r) and fr(x) — lim fr) exist frr0O <z<]1 


and 0< Ei <]1 resp. then f(r) is said to belong to the in S. The function 
he)=t (fr + fr), <e an /r(0) = f(0), fr(1)=f(l) is called the nor- 
malized extension of f(r). For n TS the Bernstein nf associated 
with / converge in [0,1] to fv(x). Sufficient conditions for the convergence 
of the Bernstein polynomials of skeleton function is given. J. Gorski. 

Nikolsky, S.: Approximation par polynömes des fonetions verifiant la condition 
de Lipschitz. ©.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 42, 108—111 (1944). 

Cinquini, Silvio: Sopra aleuni risultati relativi al problema dell’approssimazione 
delle funzioni. Ist. Lombardo Sci. Lett., Rend., Cl. Sei. mat. natur. 75 (III. Ser. 6), 
23—26 (1942). 

Dieckinson, D. R.: On Tehebycheif polynomials. II. Quart. J. Math., Oxford 
Ser. 12, 184—192 (1941). 

Die in einer früheren Arbeit des Verf. (dies. Zbl. 22, 217) gegebenen Defi- 
nitionen und Ergebnisse, die einfache und doppelte Nullstellen seiner T-Polynome 
betrafen, werden auf dreifache Nullstellen ausgedehnt. ‚H. Tietz. 

Germain, Paul: Etude de P’approximation de certaines fonetions A l’aide de 
polynömes. Revue sci. 82, 298—303 (1944). 

Levi, B.: Die Näherungspolynome für sin» und cosx. Math. Notae 4, 156—163 
(1944) [Spanisch]. 

Iyengar, K. S. K.: A property of integral funetions of order less than two 
with real roots. Ann. of Math., II. Ser. 42, 823—828 (1941). 

Gleiche Arbeit s. dies. Zbl. 25, 315. 

Stenström, V.: Remarque sur une regle de convergence uniforme. Ark. Mat. 
Astr. Fys. 30B, Nr. 10, 2p. (1944). 

Oguiewetzki, I.: On Dirichlet’s test for uniform convergence. Izvestija Akad. 
Nauk SSSR, Ser. mat. 5, 441—444 (1941) [Russisch mit engl. a 


Notwendig und hinreichend für gleichmäßige BE ouyerasez er >> U; (x) ;(x) 
er) 
im Bereich M ist, daß a;(x&)— 0 gleichmäßig, und 2 |x; (a ge ;)| gleich- 


mäßig im M konvergiert, vorausgesetzt, daß $ U;(x) in M beschränkt bleibt. 
Dieses Resultat wird verallgemeinert für den Fall ee Quasikonvergenz 
(s. a. Verf., dies. Zbl. 29, 207). St. Fenyö. 

Beurling, Arne: Un theoreme sur les fonetions bornees et uniform&ment 
eontinues sur l’axe reel. Acta Math. 77, 127—136 (1945). 

Soit © l’espace vectoriel des fonctions continues et bornees sur (— 00, 00) 
muni de la topologie suivante: In — fsi fn(x) tend vers f(x) uniformöment sur 
tout compact et si || f„|| — || /|| , ou ||/|| = ni „f@ )|- Soit ne x)€ (et T,le sous- 


espace ferme engendre par les translatees de er "si p = 0, alors il existe un A tel 
que e??€ T'„. D’ici resulte une demonstration tres simple des th&oremes tauberiens 
de N. Wiener. J. Horvath. 

Agnew, Ralph Palmer: Spans in Lebesgue and uniform spaces of translations 
of peak funetions. Amer. J. Math. 67, 431—436 (1945). 

Let F(x«)=b — |x| if |x|<b, F (x) = 0 if |x| > b; then the translates of 
F(x) are total in LP(— 00, 00) for p> 1 and also in the space of continuous func- 
tions on (—00,00) with f(+%0) = 0 and the uniform norm. J. Horvath. 
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Fuchs, W. H. J.: On the elosure of {e-! 1%}. Proc. Cambridge philos. Soc. 42, 
91-105 (1946). 
Lt ua = ,>0>0b=1,2....)and’leylr) =2 Das Thenzo ni 
a,<r 


is total in ZP(0,00) (I<p <) and in the space of continuous functions on 
(0, -+-00) with f(0) = 0, f(oo) = 0 and the uniform norm, if and only if (*) 


[ y(r) r=? dr = oo. This follows from the fact that Eg@)@=& + i y) is regular 
for > 0 and |g(z)| < (x/y(r))® then g(z) = 0 if and only if (x) is verified. 
; J. Horvath. 
Kac, M.: Convergence of certain gap series. Ann. of Math., II. Ser. 44, 
411—415 (1943). H 
Untersuchung der Reihe (1) I c, @(nı x). a (-o <x <omo) ist eine 
k=1 


komplexwertige Funktion der Periode A> 0 mit [ y(xz)d«e = 0, der Hölder- 
6 


Bedingung |9(x') — g(x”)| s M|x’ — x”|* für ein x mit 0 <a <1 genügend; 
{n,} ist eine Lückenfolge ganzer Zahlen mit nz+1/n, > q für eing >1. Ist dann 
> |o|? <&, so konvergiert (1) über jedes endliche Intervall im Mittel mit dem 
Exponenten 2 gegen eine Funktion f(x) der Periode A, und (1) konvergiert sogar 
fast überall gegen f(x). Bei früheren Resultaten in dieser Richtung (Verf., dies. 
Zbl. 18, 76; Izumi und Kawata, dies. Zbl. 22, 18) mußten noch die Lücken 
größer sein und die n; gewisse arithmetische Eigenschaften besitzen. 
W. Meyer-König. 

Bourgin, D. G.: On certain sequences of functions. Proc. nat. Acad. Sci. 
USA 32, 1—5 (1946). 

Voranzeige der nachstehend besprochenen Arbeit. 


Bourgin, D. G.: A class of sequences of functions. Trans. Amer. math. Soc. 60, 
478—518 (1946). 

The author supplies proofs of theorems concerning the completeness of sets 
of functions {f(n x)}. These theorems were announced earlier. Moreover the author 
shows many theorems which clarify the relations among the classes of sequences 
{a„} and the functions f(x), where f(x) = I a, sinnxz. The results are too com- 
plicate to give here. G. Sunouchi. 


Duffin, R. J. and J. J. Eachus: Some notes on an expansion theorem of 
Paley and Wiener. Bull. Amer. math. Soc. 48, 850—855 (1942). 


{f„} sei ein vollständiges Orthonormalsystem im Hilbertraum. Gilt für 
ein 6 <1 und jede endliche Zahlenfolge {a„} die Beziehung || I a,(fn — 9)|| < 
H(3 |an|?)"?, so genügt das System {g„} einer angenäherten Parsevalgleichung 
und ist vollständig (Paley-Wiener, siehe Babenko, dies. Zbl. 39, 122—123). 
Verf. untersuchen den Fall 6 — 1 und stellen eine Umkehrung des Satzes auf (vgl. 
Babenko, l.c.). Anwendung auf Vollständigkeit von Systemen {eö%®}, 

K. Zeller. 

Bellman, Richard: Lambert summability of orthogonal series. Bull. Amer. 
math. Soc. 49, 932—934 (1943). 


Die Reihe 3a, heißt Lambert-summierbar zum Wert s, wenn 
n=1 


„m 0 —ı) R@®” _ gist. Nach Hardy und Littlewood [Proc. London 


rn 
math. Soc., II. Ser. 19, 21—29 (1919); vgl. auch G.H. Hardy, dies. Zbl. 32, 58] 
gilt im Vergleich zu den Verfahren O7, (Cesäro, k> 0) und A (Abel) die Relation 
(1) 0, —>L—A; die zweite Hälfte der Aussage ist äquivalent zum Primzahlsatz, 
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Verf. beweist auf an Art die la von (1) (mit k = 1) fast überall 
für Orthonormalreihen © b„ @n(x) mit 2 1b, 200. D. Gaier. 


Hampl, Miloslav: nun of ee involving orthogonal functions applied 
to the solution of some technical problems. Acad. Tehöque Sei., Bull. internat., 
Cl. Sci. math. natur. Med. 46 (1945), 69—70 (1946). 


Titehmarsh, E. C.: On expansions in eigenfunetions. VI—-VIN. Quart. J. 
Math., Oxford Ser. 12, 154—166 (1941); 16, 103—114, 115—128 (1945). 

Titehmarsh, E. C.: An extension of the Sturm-Liouville expansion. Quart. 
J. Math., Oxford Ser. 15, 40—48 (1944). 

Titehmarsh, E. C.: On the eigenvalues of differential equations. J. London 
math. Soc. 19, 66—68 (1944). 

e Titchmarsh, E. C.: Eigenfunetion expansions assoeiated with second-order 
differential equations. Oxford: At the Clarendon Press 1946. 175 p.; $ 7,00. 

In dieser Reihe von Arbeiten, die an die in diesem Zbl. 24, 117—118, 26, 
322—323 besprochenen des gleichen Verf. anknüpfen, handelt es sich um die Ent- 
wicklung nach Eigenfunktionen der Differentialgleichung y’’ + {q(x) -—/} y=0 
mit Hilfe funktionentheoretischer Methoden. Je nach dem betrachteten Intervall 
(endlich, einseitig oder zweiseitig unendlich) und den Eigenschaften, insbesondere 
dem Verhalten im Unendlichen, der Funktion g(x) handelt es sich um Spektren 
diskreter, gemischter oder stetiger Art und können verschiedene Aussagen über 
die Summabilität der Entwicklungen gemacht werden, die im allgemeinen Falle 
nicht durch unendliche Reihen, sondern durch uneigentliche Stieltjes-Integrale 
gegeben werden. Durch Spezialisierung von g(x) werden zum Teil bekannte Ent- 
wicklungen wiedergefunden. Die in Einzelarbeiten zerstreuten Resultate werden 
in dem an letzter Stelle genannten Buch zusammengefaßt und ergänzt. 

M.J. De Schwarz. 

Chandrasekharan, K.: On Sturm-Liouville series. J. Indian math. Soc., 
n. Ser. 8, 109—114 (1944). 

Analogies with Fourier series, for differentiated and conjugate series. 

W. W. Sawyer. 

Chandrasekharan, K.: The absolute summability of series of eigenfunetions. 
J. Indian math. Soc., n. Ser. 7, 25—30 (1943). 

Vgl. Minakshisundaram [J. Indian math. Soc., n. Ser. 6, 153 (1942)]. 

K. Zeller. 

Sarginson, Kathleen: An expansion in eigenfunetions. J. London math. 
Soc. 21, 147—157 (1946). 

Erdelyi, A.: On certain expansions of the solutions of Mathieu’s differential 
equation. Proc. Cambridge philos. Soc. 38, 28—33 (1942). 

Bekannte, voneinander verschiedene Entwicklungen einer mod.2. periodi- 
schen Lösung der Differentialgleichung (1) w’ + (a — 26 cos2x2)u= 0 sind 
ihre Fouriersche Reihe % und ihre beiden von Heine aufgestellten Neumann- 


schen Reihen 9}, Ö,. Verf. bringt sie paarweise durch das Verfahren willkür- 
oo 


licher Parameter A in Zusammenhang, indem er (2) u= % „Pen-iu(X); 

n=—o© 
(3) 9,2) = |e” u RE ‚{2[0 cos(x — h) cos(x + h)]"/?} setzt; 
von 0 und a ab. Die g, genügen einer Differentialgleichung ®, die c, einer Diffe- 
renzengleichung 2. Ordnung. Die Reihe (2), deren Konvergenz Verf. untersucht, 
liefert 9), 95; 3 für h = 0, n/2; h— 00. Er betrachtet euch die Reihe, die man 
erhält, wenn man in (3) die Besselschen Funktionen erster durch solcher dritter 
Art ersetzt. — Es folgen Bemerkungen zu dem Hinweis von Whittaker, daß ge- 
wisse mit (2) verbundene Integralgleichungen bekannten Integraldarstellungen in 


u hängt 
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der Lehre von den Besselfunktionen entsprechen, und zwei weitere Ansätze zur 
Lösung von ®. L. Koschmieder. 

© Schwartz, Laurent: Etude des sommes d’exponentielles r&elles. Actualites 
sci. ind., Nr. 959, Paris: Hermann et Cie 1943. 89 p. 

Soit A— {2,} une suite croissante de nombres > 0, A, > ©. Si Ve 2004 
alors {e”?”’®} est total dans lespace 1? (0, oo) (I< ps oo, L®(0, 00) &tant 
l’espace des fonctions continues, nulles & l’oo, avec la topologie uniforme). Si 
& 1/A, <oo, alors ar ® n’est pas total, mais libre, dans LP (0, ©), 1< p<o. 
En posant u = e”?”= on obtient le theor&me connu de Müntz. Si % 1/A, <co 
soit AP(A) le sous-espace vectoriel ferm& de LP(0,00) engendre par {te ee 
f(x) € AP(A) si et seulement si f(x) est prolongeable en f(e),2= x + iy, holo- 
morphe pour &> 0etf(z) possede un developpement de Dirichlet formel 3) c,e et 
convergeant par groupement de termes, c.-ä-d. qu’il existe une infinite de groupes 
de termes consecutifs G,,@s, - - ., Gh; - - ., d&pendant uniquement de A, telle que 


f@) = (N c,e””""»*) uniformement dans x> & > 0, |yla—e)| <K. Si A 
n=1 ),€G@, 


a un indice "de condensation 0, en particulier si A,4ı — A, 2q > 0, alors G„ com- 
prend le seul terme A„. Pour A, entier le theor&me a &t& trouve ind&ependamment 
par Clarkson et Erdös [Duke Math. J. 10, 5—11 (1943)] et Korevaar (ce Zbl. 29, 
367). Le cas de LP(a, b), A, de signe quelconque, est aussi considere et un certain 
nombre d’applications aux fonctions aualndae est donne. Voilä2 exemples: Si A est 


le plus petit nombre tel que F (z en DE ee pourz>A,|y(« —A)<K, 


n=1 EG 
alors x = A est une coupure de F (2). Sim(z 2) € A(A) est born&e sur une horizontale, 
alors F(z) = Ce. — Soit P(x, A.) = a, e?"h® +... +a„,e ”""n® et posons 


N,(k,n; A) = max|a;| lorsque || P(x, A4,)||rr0,,= 1. Alors si 3 1/. <o, 
n 

logN,(k,n; A)» 24, 5, a =D 1/A,. Si N 1/A2 <oo on peut encore 
= | 


preciser un peu ce resultat. Si p Sep on a la valeur exacte N,(k,n; A) = 


Zen I Ar, 5 2 
Var A, II PL Le . Le cas p= 0, A, = » correspond aux indgalites de 
v&k,vsn 
Markov-Bernstein. J. Horvath. 


Schwartz, Laurent: Approximation d’une fonetion quelconque par des sommes 
d’exponentielles imaginaires. Ann. Fac. Sci. Univ. Toulouse, IV. Ser. 6, 111—176 
(1943). 

Les methodes de la These de I’A. (cf. la recension pr&cedente) sont appliquees 
a l’etude de l’approximation, dans O(— A, +4) ou dans ZP(— A, A), d’une fonction 
continue F(Y) par des combinaisons d’exponentielles e’”'"»" (les A, reels). Je 
signalerai, dans le cas d’un systeme libre: 1) l’&tude de la convergence du deve- 


loppement I c, e”'"»” associ6 formellement A une fonction approximable F(Y): 
une suite convenable de sommes partielles converge effectivement vers F(Y); 
2) l’etude de la fonction F(X, Y), harmonique pour X > 0, associee & une telle 
F(Y); 3) des applications aux series de Dirichlet redonnant ou prolongeant 
des r&esultats de Pölya et de V. Bernstein. G. Bourion. 

Nikolsky, S.: Approximation of functions in the mean by trigonometrical 
polynomials. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 10, 207—256 (1946) [Russisch 
mit engl. Zusammenfassg.]. 

On etudie la meilleure approximation E, par des polynomes trigonom6triques 
dans l’espace L(0, 2), en comparaison avec les r&sultats connus pour M (0, 2x). 
Par exemple, si. l’on designe par W’L respectivement W’M l’ensemble des fonctions 
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periodiques ayant la derivee d’ordre r — 1 absolument continue et de norme <1 
(dans Z ou dans M), on a E„(W’'L)< E„(W'M); si 8, est la somme partielle 
de la serie Fourier et o„ la somme de Fejer de f, on a 

sup ||f — S.||z = 4n”? n" logn + O (nr), 

feM’L 

E,(W'L) — B,,(WM) =O (nr). @G. Marinescu. 
Zygmund, A.: On the degree of approximation of functions by Fejer means. 

Bull. Amer. math. Soc. 51, 274—278 (1945). 


It is shown that if f(x) = I m e'** than |o„(x) — f(z)| <A w(2r/n), 
0 


where w(ö) is the modulus of continuity of the periodie function f(x) belonging 
to the Lipschitz class x, 0 <a <1, A an absolute constant and o„ the mean 
of the Fourier series of f(x). J. Gorski. 


. v. 8z. Nagy, Bela: Approximation der Funktionen durch die arithmetischen 
Mittel ihrer Fourierschen Reihen. Acta Sci. math., Szeged 11, 71—84 (1946). 

Let f(x) be an absolutely continuous function of period 2r and |f’(«z)|<1. 

Expression for the greatest deviation of f(x) from the n-th arithmetie mean of 
its Fourier series is given. J. Gorski. 


Natanson, I. P.: Sur la representation approch6e des fonetions verifiant la 
condition de Lipschitz au moyen de l’integrale de Vallee-Poussin. ©. r. Acad. Sci. 
URSS, n. Ser. 54, 11—13 (1946). 


Nikolsky, S.: La serie de Fourier d’une fonetion dont le module de eontinuite 
est donne. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 52, 191—194 (1946). 

Nikolsky, 8S.: Sur Y’&valuation asymptotique du reste dans l’approximation 
au moyen des sommes de Fourier. ©.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 32, 386—389 
(1941). 

Let K be a class of functions f(x) of period 27 satisfying the Hölder condition 
with the index 0 <a< land s,„ the n-th partial sum of the Fourier series of f(x). 
The max |f — 5,| for all x and all € K is given. Let H be the class of functions f 
having the same properties with the modulus of continuity &. The sup|f — | 

feH 


is given. ir: k 
. Gorski. 

Rios, Sixto: Bemerkung über die Konvergenz trigonometrischer Reihen. 
Mat. elemental, IV. Ser. 3, 5 pp. (1943) [Spanisch]. 

(1) Salem, R.: On some properties of symmetrical perfeet sets. Bull. Amer. 
math. Soc. 47, 820—828 (1941). 

(2) Civin, Paul: Inequalities for trigonometrie integrals. Duke math. J. 8, 
656—665 (1941). 

(3) Bhatnagar, $. P.: On the Fourier eoeffieients of a discontinuous function. 
Proc. Edinburgh math. Soc., II. Ser. 6, 231—256 (1941). 

(4) Kae, M.: On the distribution of values of trigonometrie sums with linearly 
independent frequeneies. Amer. J. Math. 65, 609—615 (1943). 

(5) Szegö, G.: On conjugate trigonometrie polynomials. Amer. J. Math. 65, 
532—536 (1943). 

The main result of (1) is that the monotone continuous singular function 
defined as usual in correspondence of a perfect set somewhat more general than 
Cantor’s has Fourier Stieltjes coefficients c„ which approach zero as n — ©. 
This extends a previous remark of Menchoff[C.r. Acad. Sci., For 163, 433—436 


(1916)]. In (2) bounds are determined for the function g(x) = [ u(t) exp (ixt)ds(t) 
R 


[s(t) of bounded variation] under convenient hypotheses for u(t). In (3) inter- 
relations are studied between the behavior of a function f(x) at a point ® 
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and the Cesäro summability of the sequence n (b„ cosn & — a, sinn x), where 
a„, b„ are the Fourier coefficients of f. In (4) the limit E(a) = lim[Nr (a)/2 T] is 
studied, where Nr (a) is the number of roots of the equation f()=ain-Tst=sT, 
and f(t) = I 0% cos2r A, t, (Or real, A, linearly independent), where > ranges 
on 1<k<n. In (5) a optimum bound is determined for the conjugate v(6) of 
a trigonometrical polynomial (0) of order n. It is proved that, if |v()| <1; 
then |v(#)|< M,„, where M„ = 2(n + 1)! 3 cot (m r/2(n + 1)), where % ranges 
over all odd integers I<m<sn. L. Cesari. 
Misra, M. L.: On the Cesäro summability of trigonometrie series. Proc. nat. 
Acad. Sei. India, Sect. A 15, 106—124 (1946). 
A large number of theorems on the Cesäro summability of the Fourier 
Series and the conjugate Fourier series of a function are proved, relating these 
to the Cesäro summability of certain integrals. The following is a typical result. 


t 
Lt vu Md=fetN) fat. Let = md, n>1. 
If at a point x in (— rn, 7), Yn+ı(t) = 0 (1) and — | |yn(w)| du =0()asti> +0, 
0 


then a necessary and suffieient condition for the summability (C,n +) of the 
i i 1 Fr pi > 
conjugate series of f(x) to Sis that the conjugate integral 2 [ oo: dt is sum- 
ö 


mable (Ü,n) to 8 where n>0 is an integer and 0 <a <I1. 
V. Ganapathy Iyer. 

Prasad, B. N.: The summability of a Fourier series and its conjugate series. 
Science and Culture 10, Nr. 9, Supplement 1 (1945). 

Prasad, B. N.: The summability of a Fourier series and its conjugate series. 
Proc. 32nd Indian Sci. Congress, Nagpur 1945, part II, 24 p. (1945). 

It is a well written historical survey of the results relating to various types 
of summability of a Fourier series and its conjugate series obtained upto 1944. 

U. N. Singh. 

Agarwal, S. S.: A theorem for the convergence of the eonjugate series of a 
Fourier series. Proc. nat. Acad. Sci. India, Sect. A 15, 100-105 (1946). 

Analogue for the conjugate series of Gergen’s test for the convergence of 
a Fourier series. U. N. Singh. 

Taylor, A. E.: Differentiation of Fourier series and integrals. Amer. math. 
Monthly 51, 19—25 (1944). 

Nichols, G. D.: A suifieient condition for Cesäro summability. Bull. Amer. 
math. Soc. 48, 580—582 (1942). 

Im Anschluß an ein Ergebnis von M.S.Macphail (dies. Zbl. 27, 207) 
beweist Verf. unter allgemeineren Koeffizientenbedingungen: Die Reihen 
3P(0) + P(r) cosrx und 3 P(r) sinrx sind (CO, k)-summierbar, wenn {A®P (r)} 
monoton gegen Null strebt, und wenn die Funktion P(r) und ihre ersten k+1 
Ableitungen für positive (nicht notwendig ganzzahlige) Werte von r vorhanden 
und stetig sind (x = 2nz bei der cos-Reihe). V. Garten. 

Hsü, Hai-Tsin: The strong summability of double Fourier series. Bull. Amer. 
math. Soc. 5l, 700—713 (1945). 


I.f(2, yJE.L9> 17 and &rthen 


Mn 


1 k 
mHDRHN, 20 as 
m, n— ©0, where s„n(%, y) are the partial sums of the Fourier series of f. 

K. Chandrasekharan. 

Fejes, Läszlö: Über die Fouriersche Reihe der Abkühlung. Math. naturw. 


Anz. Ungar. Akad. Wiss. 61, 478—495 (1942) [Ungarisch mit deutsch. Zusammen- 
fassg.]. 
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4, seien die nichtnegativen Wurzeln der Gleichung 2 + htgaz = 0 
(k>0, a>0);, es werden die Koeffizienten der Funktionalreihe f(z) » 
> (a, cosu, x + b, sinu, x) bestimmt bezüglich eines gewissen Intervalls (295 &o+ Rh). 
Konvergenz der Reihe wird untersucht. St. Fenyö. 

Kae, M.: Convergence and divergence of non-harmonie gap series. Duke 
math. J. 8, 541—545 (1941). 

The series $ a; et (*) with real A’s converges almost everywhere (a. e.) 
if Ag41/)a >q>1 and % |a,|? <oo, while (x) diverges a. e. if g> 3(1 + V5) 
ande 2, |0,|,— oo. lt 2, — A2)>? <oo and I) |a„|?-® <oo for some &> 0, 

I 


then (x) converges a.e. E. Folner. 
Zygmund, A.: On certain integrals. Trans. Amer. math. Soc. 55, 170—204 
(1944). 


an 
Betrifft Ausdrücke der Gestalt Z,[f] = { f |f(O)| 40", r > 1, wo f(r)€E L 
ö 
die Periode 27 hat. Poissons zu f(6) = 3a, + D) (a, cosv # + b, sin» #) gehöriges 
Integral sei H (0,0) =Rey(z) [z = o € ®], ferner 
1 


2 
Or = Sdet OS |pe emp Po, Hat, 


wo P(o,t) Poissons Kern. Bewiesen wird dreierlei: I. Es ist (1) 4, I,[fJ]< I,[g*] 
B,I,[f], wo A,, B, Konstanten, die nur von r abhängen. — Beweis war früher nur 
für gerade r > 0 bekannt (Littlewood und Paley; dies. Zbl. 15, 254). In der 
ersten Hälfte von (1) und in III setze man a, = 0 voraus. — II. Es sei 


0 Eu 
F (0) = [ f(u) du, [u(0)]? u [F6+1+F(0 —t) — 2F (0) 1° dt; 


dann ist A, Z,[fJs I,-[u] Ss B, I,[fl. Dies ergänzt einen Satz von Marcinkiewicz 
(Ann. Soc. Polon. Math. 17, 42—50 (1938)). Der schwierige Beweis führt übers 
Komplexe. — III. (ohne Zusammenhang mit I, II): 3 c„ seieine lückenhafte Reihe 
(d.h. ihre Glieder 0, mit Ausnahme von vielleicht ,=0 <n, <m <..., 
nn, >qa>1 (v=0,1,2,...)] und absolut Abel-summierbar; dann kon- 
vergiert % c„ absolut (Seitenstück zu Hardy-Littlewoods „high indices 
theorem‘‘). — Anwendung auf trigonometrische Reihen und harmonische Funk- 
tionen. L. Koschmieder. 

Cooper, J. L.B.: The absolute Cesäro summability of Fourier integrals. 
Proc. London math. Soc., II. Ser. 45, 425—439 (1939). 

The author extends to Fourier integrals Bosanquet’s results concerning 
absolute Cesäro summability of Fourier series (this Zbl. 15, 64). L. Cesari. 

Aprile, Giuseppe: Il teorema di Fourier. Periodico Mat., IV. Ser. 22, 66—69 
(1942). 

Lauwerier, H. A.: Einige Taubersche Sätze. Mathematica, Zutphen B. 13, 
62—75 (1946) [Holländisch]. 


Spezielle Orthogonalfunktionen: 


Scheff6, Henry: Linear differential equations with twoterm reeurrence for- 
mulas. J. Math. Physics 21, 240—249 (1942). 


n 
Data l’equazione differenziale (1) Ip; (2) w = 0 coni coefficienti p; (2) olo- 


’=0 © 
morfiin un intorno di un punto a, scrivendo che la serie di potenze w = Ne, (z—a)"*” 
v=( 


soddisfa formalmente l’equazione (1), si ottiene una relazione ricorrente tra i 
eoefficienti e,. Una tale relazione nel caso delle equazioni di Gauss, Legendre, 
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Bessel, Hermite si riduce a due termini. L’A. dimostra che condizione necessaria 
e sufficiente perch® per l’equazione (1) si presenti questa circostanza & che la (1) 

possa ridursi ad un’equazione ipergeometrica generalizzata. G. Sansone. 

Cotlar, Mischa: Studium einer Klasse von Bernoullischen Polynomen. Math. 
Notae 6, 69-95 (1946) [Spanisch]. 

Feldheim, Ervin: Sul prodotto dei polinomi di Laguerre. Acta Pont. Acad. 
Sci. 6, 359—370 (1942). 

dicht L(® (x) il polinomio di Laguerre di ordine n e di parametro &. L’A. 
inverte la formula di W.N. Bailey (questo Zbl. 20, 356) L{ (x) LP? (x) = 


(A+a)n(I+P)n S (1/2)- 1+a+Bß Per SR 

Rn RE El IN U) 
l+a+r, 1+ß-+r 

x L&+P (2x), (a), = I'(a + r)/I'(a), (a), = 1, con una formula ns esprime il poli- 


nomio L£+P(2x) come la somma di Aprodonı. della forma a c,La(2) LX(2) 


e pilı in generale come somme del tipo > c, LI (x) LE ®) con a 6=a+Pß. 
G. Sansone. 
Feldheim, Ervin: La transformation de Gauss ä nlaslenre variables. Application 
aux polynomes d’Hermite et ä la generalisation de la formule de Mehler. Commen- 
tationes, Pontificie Acad. Sci. 6, 1—25 (1942). 


La trasformazione di Gauss T”LF (t)] = f(s) = Van: fe (-9’m F(t)dt, 


Nm > 0, permette di trovare con rapiditä ed eleganza alcune Bore dei classici 
polinomi di Hermite H„(x) e di altri ancora [cfr. E. Feldheim, questo Zbl. 19, 14; 
23, 31; efr. anche F. Tricomi, questo Zbl. 20, 39]. L’A. osserva che questa 
trasformazione permette di arrivare immediatamente alla formula di Mehler 
© n DB 2. 2 
Zar Hulaı) Ha) = (1 - ar) WR exp TEE), (ja| <1), giä 
stabilita e generalizzata da altri AA. [L. Koschmieder, questo Zbl. 17, 350; 
L. Erdely, questo Zbl. 19, 113.] L’A. nel suo lavoro definisce la trasformazione 
di Gauss in pit variabili, ne studia le proprietä e ne fa applicazione per dimo- 
strare la formula di Mehler relativa ai polinomi di Hermite in piü variabili. 
G. Sansone. 

| Baudox, P.: Sur les &quations du type de Bessel avec second membre. Acad. 
roy. Belgique, Bull. Cl. Sci., V. Ser. 31, 471—478 (1946). 

Baudoux, P.: Sur les fonetions de Weber et Lommel. Acad. roy. Belgique, 
Bull. Cl. Sei., V. Ser. 31, 669—681 (1946). 

Baudoux, P.: Sur les fonetions de Struve. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sci., 
V. Ser. 32, 127—131 (1947). 

Baudonz, P.: Sur quelques solutions particulieres d’&quations diffrentielles 
|linsaires. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sci., V. Ser. 32, 132—139 (1947). 

In diesen Abhandlungen werden die betreffenden Feen bzw. Lösungen 
von Differentialgleichungen mit Hilfe des Heaviside-Kalküls oder mit der L-Trans- 
formation diskutiert. W. Saxer. 

Newsom, C. V. and A. Franck: Upon the asymptotie representation of functions 
of the Bessel type. Bol. mat. 13, 11—14 (1940). 

Makai, E.: Über die Nullstellen von Funktionen, die Lösungen Sturm-Liouville- 
scher Differentialgleichungen sind. Commentarii math. Helvet. 16, 153—199 
(1944). 

Unified method for estimating position of zeros, by transformations which 
make the differential equation approximate to a known type (Bessel or sine 
function). Method reproduces known results for Legendre polynomials, gives 


141 
roots of Hermite polynomials H,„(x) to order 0.01/Vn; it is also applied in detail 


to Laguerre polynomials, and briefly to Mathieu functions. Various misprints. 
In final equation of $8, and in preceding work, (%7,:)” should read x} x- 
W. W. Sawyer. 

Erdelyi, A. and W. 0. Kermack: Note on the equation f(z) K}(z) — 
8(2) Ka(z) = 0. Proc. Cambridge philos. Soc. 41, 74—75 (1945). 

K„(z) having usual meaning for Bessel functions, the above equation has 
no roots in right half of complex plane, provided Ng(z)/f(z)} > 0 for R(z) > 0. 

W. W. Sawyer. 

@ Heatley, A. H.: Some integrals, differential equations, and series related 
to the modified Bessel funetion of the first kind. University of Toronto Studies, 
Mathematical Series, no. 7. University of Toronto Press, Toronto, 1939. 32 p- 
$ 1,00. 

Ascoli, Guido: Sopra un’estensione dell’equazione di Whittaker per le funzioni 
di Mathieu. Ist. Lombardo Sci. Lett., Rend., Cl. Sei. mat.-natur. 79 (III. Ser. 10), 
155—160 (1946). 

L’equazione di Mathieu y’’ + (1 — 2h? cos2x) y = 0 dove h & una costante 
positiva, / & un parametro, possiede per infiniti valori di / soluzioni periodiche, 
di periodo 2%, dette funzioni di Mathieu. L’A., riprendendo un procedimento 
dimostrativo di Whittaker prova che se y„(x) & In-ma funzione di Mathieu e se 
F (u, v) & una soluzione dell’equazione 02 F/$u0v + h? F = 0, continua con le sue 
derivate prime per |v«| <1, o| <1, posto allora X (x, t) — F(eos (x +8) ,cos (x —t)), 


la 9n(x) soddisfa l’equazione integrale 11, yn(x) = [ K(x,t) y„(t) dt, dove um & 
una costante dipendente da h e da n. -2 G. Sansone. 
MaeRobert, T. M.: Proofs of some formulae for the hypergeometrie funetion 
and the E-function. Philos. Mag., VII. Ser. 34, 422—426 (1943). 
Verf. diskutiert die Beziehungen zwischen verschiedenen Formeln der 
hypergeometrischen Funktion, weiter einen Beweis einer Formel der E-Funktion, 


die wie folgt definiert ist B(a, ß; ©) = Ta) | er 2-1(1 +4)"a2, RB)> 0, 
10) 


und somit eine modifizierte Form der W7;„-Funktion von Whittaker darstellt. 
Daraus wird ein bekanntes Integral, das die zugeordneten Besselfunktionen mit 
einschließt, aus dieser Formel abgeleitet, die als Spezialfall eine Formel für des Inte- 


grals [U-1 K„(zt) K„(t)dt umfaßt, die von Titchmarsh angegeben wurde 
ö 


[J. London math. Soc. 2, 98 (1926)]. R. Gran Olsson. 

MaecRobert, T.M.: Some integrals involving E-funetions and confluent 
hypergeometrie funetions. Quart. J. Math., Oxford Ser. 13, 65—68 (1942). 

Bateman, H.: The polynomial of Mittag-Leifler. Proc. nat. Acad. Sci. USA 26, 
491—496 (1940). 

Formale Eigenschaften des von Mittag-Leffler gelegentlich studierten Poly- 
noms (2) =2zF(1—n,1— 2; 2; 2), das auch durch die erzeugende Funktion 
(1 + t)2 (1 — t)°* definiert werden kann, sowie der durch die erzeugende Funk- 
tion (1 + £)t” (1 — tt)? definierten Verallgemeinerung; auch dieses Polynom 
läßt sich als abbrechende hypergeometrische Reihe darstellen. W. Hahn. 

Orr, William J. C.: Expansions for a partieular elass of exponential logarithmie 
integrals. Proc. Cambridge philos. Soc. 38, 34—39 (1942). 

Wiederholtes Differenzieren der Funktionen F(x,0,n) und F(x,1,n) führt 


für ganzes s zu den Funktionen F(ax,s,n) = f y’[log(1 + y)r e=""”dy. Verf. 


0 
leitet Rekursionsformeln für F(x,0,n), F(x,1,n) und die Ableitungen ab. 
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Ausgehend von F(&,0,0) und F(«&,1,0) erhält er dann durch Integration dieser 
Formeln und Gleichungen Potenzreihen in a, für welche er die ersten zwölf 
Koeffizienten für n= 1,2,3 gibt. Er stellt einige Tafeln für 0 <a <1,5 auf, 
in denen er sechsstellige Werte gibt. E. M. Bruins. 

Wheeler, T. $.: A note on the evaluation of the Schrödinger hydrogenie 
intensity integral. Proc. roy. Irish Acad. Sect. A 50, 7—12 (1944). 


Vereinfachte Auswertung des Integrals [ ut! e-«A+9R% Li(« u) L}”” (u) du. 
0 O. Volk. 


Matumura, $özi und Wolfgang Kroll: Über Flächen und Kurven. XLVI: 


Über die Nullstellen von R, = [ P,(x) dx. Mem. Fac. Sci. Taihoku imp. Univ. 
Ser. I 1, 93—94 (1944). 1 

Gupta, H. C.: Operational ealeulus and the evaluation of a certain class of 
definite integrals. Proc. Benares math. Soc., n. Ser. 5, 1—16 (1943). 


Funktionentheorie: 


Ghizzetti, Aldo: Analisi in Italia nel campo complesso (dal 1939 al 1945). 
Pont. Acad. Sci., Relationes Auctis Sci. Temp. Belli 5, 35 p. (1945). 

e Birkhoff, George D.: The matrix in modern complex analysis. Accad. 
Ital., Fondaz. A. Volta, Atti Convegni 9 (1939), 173—193 (1943). 

e Carath&odory, Constantin: Probleme der analytischen Funktionen einer 
Veränderlichen. Atti Convegno Mat. Roma 1942, 209—213 (1945). 

Rios, Sixto: Vorlesungen über die analytische Darstellung von Funktionen. 
Revista Acad. Ci. Madrid 38, 287—330, 463—507 (1944); 39, 273—319 (1945) 
[Spanisch]. 

1945 auch als Buch erschienen, vgl. dies. Zbl. 60, 199. 

Saginjan, A.: Sur le problöme de P’approximation en moyenne dans le domaine 
complexe. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 5, 285—296 (1941) [Russisch 
mit französ. Zusammenfassg.]. 

Spitzbart, A.: Approximation in the sense of least p-th powers with a single 
auxiliary condition of interpolation. Bull. Amer. math. Soc. 52, 338—346 (1946). 

Soit © une courbe de Jordan, D son interieur, O, la courbe |g(@)| = r <1, 
ou la fonction w = g(2) effectue la representation conforme de D sur le cercle 
w| <1,& un point fixe quelconque de D et A un point fixe quelconque du plan. 
Designons par E,(&, A), p > 0, la classe des fonctions f(z) analytiques dans D, 
normees par la condition f(x) = A, pour lesquelles l’integrale A \/(z)]P |dz| reste 


bornee lorsque r varie dans l’intervalle 0 <r <1 et soit F (z) la fonetion minimum 
de la classe E,(&, A) pour laquelle l’integrale [ |f(z)|P |dz| atteint son minimum 
6) 


lorsque f parcourt E,(&, A). D’autre part, soit P,„(z) le polynome minimum 
correspondant & la fonction F(z) lorsque E,(x, A) est la classe des polynomes 
Pn(2z) du degre n pour lesquels p,(&x) = A. Le but principal du travail est de 
demontrer que la suite {P,„(z)} converge dans D vers F(z) au sens de la convergence 
maximum (J.L. Walsh, ce Zbl. 13, 59). F. Leja. 
Nilson, E. N. and J. L. Walsh: Interpolation and approximation by functions 
analytic and bounded in a given region. Trans. Amer. math. Soc. 55, 53—67 (1944). 
On connait plusieurs r&sultats de J. L. Walsh sur l’interpolation et l’appro- 
ximation des fonctions analytiques dans un domaine par certaines classes de 
fonctions analytiques (ce Zbl. 13, 59; 19, 404; 25, 320). Le travail des Auteurs 
constitue une continuation de ces recherches et une gen6ralisation des resultats 
de Walsh. Une extension aux fonctions harmoniques est indiquee. F. Leja. 
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Kober, H.: Approximation by integral functions in the complex domain. 
Trans. Amer. math. Soc. 56, 7—31 (1944). 

Le travail est consacre ä l’&tude de l’approximation des fonctions analytiques 
dans un anglea <argz <ß,ß — x =6 <2n, ou dans une bandea <imz <ß 
par des fonctions entieres. On demontre p.e. que toute fonction f(z) analytique 
bornee dans un angle 0 <2x, remplissant une condition de continuit6 dans 
Pangle ferme, peut ötre approximde uniformement par des fonctions entieres 
de l’ordre o = n/(2r — 6) et des types finis et que l’ordre ne peut pas ötre abaisse. 
L’A. etudie aussi l’approximation au sens de la convergence en moyenne des 
fonctions analytiques f(z) remplissant dans le demi-plan im z> 0 la condition 


(fa +iy)Pda)/'P< M ou p > 0 est fixe et M peut dependre de p mais ne 


depend pas de y. F. Leja. 

Keldych, M.: Sur ’approximation des fonetions holomorphes par les fonetions 
entidres. ©.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 47, 239—241 (1945). 

Soit © une courbe de Jordan 2=z(l), « <t <Pß, ou z(t)— oo lorsque 
t—a et t—ß. On sait que toute fonction continue sur C peut ötre approximee 
sur © par les fonctions entieres @(z) de maniere que |f(z) — @(z)| <e(|z|), ou 
&(t) > 0 est continue et tend vers zero lorsque t— © [T. Carleman, Ark. Mat. 
Astr. Fys. 20B, Nr.4 (1927) et M. Keldych et M. Lavrentieff, ce Zbl. 21, 
335]. L’A. enonce sans demonstrations quelques extensions de ce rösultat. Par 
exemple: Si f(z) est analytique dans un domaine D de frontiere C', continue dans 
D-+0 et D est situ6 dans l’angle |argz|< 4x, alors quels que soient &e > 0 et 
n>0 il existe une fonction entiere @(z) telle que |f(z) — @(2)|< exp (— |z |"), 
ze DR. F. Leja. 

Walsh, J. L.: On degree of approximation on a Jordan ceurve to a function 
analytie interior to the curve by funetions not necessarily analytie interier to the 
eurve. Bull. Amer. math. Soc. 52, 449—453 (1946). 

Soit © une courbe rectifiable de Jordan, D son interieur, D’ son exterieur, 
f(z) une fonction analytique dans D continue dans D + C et {f„(z)} une suite de 
fonctions meromorphes dans D’ continues dans D’ + ©. On suppose que les pöles 
de toutes les fonctions f„(z) sont situ6s dans un ensemble ferm& disjoint avec C 
et que la somme des ordres de tous les pöles de f„(2) est <n. Posons f„(2) = 
In (2) + hn(z) ol 9n (2) est une fonction rationnelle et h,(z) une fonction analytique 
dans D’ s’annulant ä l’infini. L’A. d&montre que si 


lim sup {max|/„(2) — {@)["}< 0 <1 
Nn> © zeC 


-alors lim sup{fmax |g„ (2) — f(@)|/"}< 0 et lim sup{max|h,(2)|""}< 0. 
n>&x z€C Nn— © ze 
Dans le cas ol C n’est pas rectifiable la these reste vraie si /(z) est analytique dans 
D + (, mais sans cette hypothöse la thöse peut devenir fausse. La d&monstration 
est appuyee sur l’evaluation de l’integrale de Cauchy. F. Leja. 
Walsh, J. L.: Taylor’s series and approximation to analytie funetions. Bull. 
Amer. math. Soc. 52, 572—579 (1946). 


X Nez. 1 N 
Soit f(z) = % a, 2”, lim sup Yla,| = 2: 1 Be a 
0 0 


Designons par Fy la famille des fonctions analytiques dans le cercle |z| <R,, 

ou R,> Rest fixe, dont le module dans ce cercle ne surpasse pas M > O0 et posons 

my (r) = inf {max|f(z) —g(2)|}, on l<r <.R. Alors la borne my (r) est atteinte et 
CEFy lzl=r 

logmu __ logr— logR F. Leja. 


ee logM JogR, —logR ' 
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Sewell, W. E.: Continuity and degree of approximation by rational funetions. 
Revista Ci., Lima 41, 435—451 (1939). 

Sätze, die den Annäherungsgrad von Polynomen oder rationalen Funktionen 
an eine Funktion, die gewisse Stetigkeits- und Differenzierbarksitnbedigungeh 
erfüllt, bestimmen lassen. J. M*. Orts. 


Schaginjan, A. L.: Remarques sur P’&tude des approximations au moyen 
des fonetions rationnelles dans un domaine eomplexe. C.r. Acad. Sci. URSS, 
n. Ser. 44, 47—51 (1944). 

L’A. &nonce sans demonstration 12 th&or&mes constituant des extensions 
de deux th&oremes suivants, dont (l) estdü& S.N. Bernsteinet(2)a&M.A.Lav- 
rentieff: (1) Si f(x) est continue dans J[-o <x <oo} et ne f(x) ei! = 0, 


il existe une suite de polynomes {P,(x)} tels que lim {sup |f(x) — P„(x)| e-*} = 0, 
n>x J 
mais l’approximation {sup|f(&) — Pn(z )|e-1."% — —= (0 quel petit que soit 
J 


€> 0 n’est pas et ae “ Toute fonetion f(z) continue sur un continu 
born& sans points interieurs ne coupant pas le plan peut &tre approximede uni- 
formöment par des polynomes. Voici un des theoremes.enonces: Soit D un domaine 
simplement connexe situe dans l’interieur de la parabole y? = 2px, le complement 
de D au plan entier etant aussi Auupı eds connexe. Si f(z) est analytique dans D, 


continue dans D et ea, f(2) e” 2"? — 0, alors il existe une suite de polynomes 


{P„(z)} tels que au ar) — Pn(2)| ee} =0 pour o=%,+e, mais cette 
approximation n a De oe possible pur o=3 —e,e>0. F.Leja. 


Korovkin, P.: Sur la divergence des series de polynömes. ©. r. Acad. Sci. 
URSS, n. Ser. 33, 179—181 (1941). 


Mazurkiewiez, Stefan: Un th&or&me sur les polynömes. Ann. Soc. Polon. 
math. 18, 113—117 (1945). 

Demonstration et quelques applications du theoreme: Atoute > 0 correspond 
un n > 0 tel que pour tout continu C de diametre 1, tout ensemble ferm&e EC C 
dont la mesure lineaire (S. Saks, ce Zbl. 17, 300) est <n et tout polynöme P(z) 
de degre n on & max|P( alla max|P()|. Ces resultats se lient avec 
deux notes de F. ns (ce22619,412:975262), F. Leja. 

Curtiss, J. H.: Riemann sums and the fundamental polynomials of Lagrange 
interpolation. Duke math. J. 8, 525—532 (1941). 

Data la funzione z = o(w) dove pw)=cw+ + awi+c,wt... 


(|w| > 1), posto w, (z = [2 — p(e?”ikm)], Fejer la provato che ‚im |. (2) |” 


& uguale a |c||w| o a ni ecandl che z & esterno o interno alla curva a C, 
nell’ ipotesi che z= p(w) rappresenti uniformente il campo |w| > 1 sul campo 
esterno a Ü©. Qui si raffina il risultato. M. Cinquini-Cibrario. 


Calugareanu, Georges: Sur les polynomes de Tehebichef d’un ensemble plan 
born6 et ferme. Bull. Sci. math., II. Ser. 69, 75—81 (1945). 

There is proved that the Chebyshev polynomials 7',,(z, E,) associated with 
a bounded plane set E, converge uniformly to T„(z, E) when E,— E. An algo- 
rithm for the construction of the Chebyshev polynomials is given. J.Gorski. 


Bernstein, S.: Sur les domaines de convergence des polynomes 


St ESE x’ (1 — x) mn, Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 7,4988 (1943) 


Kelch mit französ. Zusammenfassg.]. 
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Let f(z) be an analytie function in a certain given domain and B,„(f(x)) the 
Bernstein polynomials corresponding to f(x). Several theorems concerning the 
region of convergence of B„(f(x)) are given. J. Gorski. 

Achyser, N. I.: On the polynomials of B. M. Lewitan. ©.r. Acad. Sci. URSS, 
n. Ser. 54, 3—5 (1946). 

Ferenezi, Z.: Über die Konvergenz einer Potenzreihe. Mat. fiz. Lapok 50, 
19—33 (1943) [Ungarisch mit deutscher Zusammenfassg.]. 

Gonzälez, Mario ©.: Über divergente Reihen und analytische Fortsetzung. 
Univ. nac. Litoral, Inst. Mat., Publ. 5, 16 p. (1943) [Spanisch]. 

San Juan, Ricardo: Ein Algorithmus zur Summation divergenter Reihen. 
Revista Un. mat. Argentina 7, 71-73 ni [Spanisch]. 

Zur analytischen Fortsetzung von f(z) = 3 a„z" werde der Grenzprozeß 
An (1% z)” 
on! 
erhält die analytische Fortsetzung von Kr 2) ren ganzen Mittag-Lefflerschen Stern. 

D. Gaier. 

Loo, Ching Tsün: The absolute summability of power series. Duke math. J. 
12, 373—380 (1945). 

Nach Hardy und Littlewood (dies. Zbl. 3, 203) konvergiert die ‚Parseval- 
reihe‘“ (1) 3 a, b„ e'*? zweier in |z| <1 regulärer Funktionen f(z) = I a, 2" 
und g(z) = I b„ 2" sicher dann absolut, wenn (1) f(e?) € Z* und (2) g(z) € Lip(k, p) 
ist mit 0 <ts 1, pkzl, A=plp+pk-—]) und p=2. [g(z)€ Lip(k, p) 


heißt, daß j \g(r eir+i%) — g(reiri})PdosO|h|®? ist für eine von r<I1 


(‚„D„-Iransformation von a, 2”‘“) Ba eis: dt ausgeführt. Man 


und h unabhängige Zahl ©]. Der Satz gilt nicht mehr für p > 2; ersetzt man jedoch 

(2) durch eine stärkere Forderung, so ist (1) noch |C,| summierbar für« > 1/2 —1/p. 
D. Gaier. 

Wright, E. M.: The asymptotie expansion of integral funetions defined by 

Taylor series. II. Philos. Trans. roy. Soc. London, Ser. A 239, 217—232 (1941). 

In this sequel to the first part (this Zbl. 23, 140) in which he calculates the 


asymptotic expansion, for large x, of the integral function f(x) = a ae 
N 


NR(k) > 0, from the hypotheses that ®(t) is regular and satisfies condition A 
in (i) R(kt)> K, the author obtains the asymptotic expansion of f(x), for at 
least part of the x-plane, when (i) is reduced to the sector — u, Sargkt<s Ha, 
(|t| > K); u; u, being any real numbers for which Ir <—- usysw<3in 
where y=argk. Condition A: there are an M=0 and numbers ,, 
0 mr, A1,4,,..., Au such that R(c,) s R(c,) ...gNRlaym) <Rlam+ı) 
DE An |<; o( 1 
TiatFp) „Slim . T (kt ou+ı) 
satisfy —n <argx — tanylog|z|<r, and let X, = zl/k e?"*ilk where s is any 
integer. It is first proved that 


and 


E Let arg be chosen to 


c08® — (cosu) exp{(u +) tanıu —2nö tsecusin(u—y)};, (= |k|), 
has a unique solution &(u, y)in -—u<w <3%r. Theorem 1. If some X, satisfies 
— min (u , © (lg, y))< X,< min er® (11; —Y)), then 


Ka) = X, ets 5 a 0 Fe) 
m-1 
In theorem 2, (i) of theorem 2 (ibidem) is reduced, and the content is enlarged 
by the inclusion of a new result. By means of counter-examples it is shown that 
the theorems are the best possible: the interval of X, cannot be enlarged, the region 
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of satisfaction by © (t) of condition A cannot bereduced. The author (this Zbl. 35, 168) 

deduces the asymptotic expansion of the integral function f(x) = & co, (n) «" under 
n=0 

relaxed conditions on c,(n), and obtains the asymptotic expansion, for large n, 


ofc, (n), where A is any number and f(x + A) = 2 c,(n) x", from that of c,(r). 
Nn= 
[Equivalent results, but for real k > 0 only, were independently found by 
H.K. Hughes: Bull. Amer. math. Soc. 50, 425—430 (1944).] N. A. Bowen. 
Higgins, T. J.: Note on Whittaker’s method for the roots of a power series. 
Amer. math. Monthly 49, 462—465 (1942). 
Ist r eine einfache Nullstelle von f(z) =1-+ %a,2’, f(z) analytisch und 
n 


sonst + 0 für |2|<|r|, dann gilt r = lim A„/A„4ı mit A, = 1, A, = Da; Ay 
1 


H. Unger. 

Rios, S.: A demonstration of a theorem of Ostrowski. Revista mat. Hisp.- 
Amer., IV. Ser. 3, 361—364 (1943) [Spanisch]. 

Es handelt sich um einen Beweis des speziellen Ostrowskischen Überkonver- 
genzsatzes, der sich auf Lückenreihen I a„2*, a, =0 fürm, <n<m;. (k=1,2,...), 
Mm; — ©, mr/[my; — ©, bezieht. Der gleiche Beweis findet sich bei O. Bourion 
(s. dies. Zbl. 17, 313, insbes. S. 30, Fußnote 2 der Arbeit) skizziert. 

W. Meyer-König. 

Shah, $S. M.: On the singularities of a elass of functions on the unit eirele. 
Bull. Amer. math. Soc. 52, 1053—1056 (1946). 

Let f(z) be regular in the whole plane (including infinity) except on a set S 
not dense on the, cirele 2] = 1..Let f='37 0,222 2 = andder / DD, 2 
2|>1 where u =0O(n?), u =O(n*). The A. proves that every isolated 
singularity of fis a pole of order< k + 1 thus generalising the solution of a problem 
suggested by Pölya. Some deductions and allied results are mentioned. 

V. Ganapathy Iyer. 

Diieff, Ljubomir: Über die singulären Stellen an der Peripherie des Konvergenz- 
kreises einer Potenzreihe. Annuaire Univ. Sofia, Fac. Sei., Livre I 41, 31-42 
(1945) [Bulgarisch mit deutsch. Zusammenfassg.). 

e Netanyahu (Mileikowsky), Elisha: Researches on the singularities of 
analytie functions represented by multi-Taylor series. — Summary of a thesis. 
Jerusalem: Hebrew University 1942. 10, 28. [Hebräisch mit engl. Zusammen- 
fassg.]. 

@ Royo Löpez, Jose: Methoden der analytischen Fortsetzung von Inter- 
polationsreihen. Mem. Mat. Inst. „Jorge Juan‘ 1946. 59 p. [Spanisch]. 

Anwendung der Methoden der Hyperkonvergenz und der Umordnung auf 
die analytische Fortsetzung von Newtons Reihen, mittels der Analogie dieser 
Reihen mit den Reihen von Dirichlet, die sich durch den Satz von Landau ergeben. 

J. MNOrts: 

Germay, R.-H.-J.: Sur une formule de Lagrange generalisce. Bull. Soc. roy. 
Sci. Liege 14, 392—398 (1945). 

Germay, R.-H.-J.: Sur la serie de Lagrange-Bürmann et sa gön6ralisation. 
Bull. Soc. roy. Sci. Liege 14, 464—470 (1945). 

Gegeben die Gleichung (1) # —a)(2 —b) -—«&f()=0, wo f(z) regulär 
im Innern und auf dem Rand des Kreises C', a und b im Innern von CO, a tb, 
& ein Parameter. Ist |x| genügend klein, so besitzt (1) [Satz von Rouch&!] genau 
zwei Wurzeln £, und Z, im Innern von ©. Ist nun ®(z) regulär im Innern und auf 
dem Rand von €, so wird die Summe ®(£,) + ®(£,) in eine Potenzreihe in x ent- 
wickelt. Verallgemeinerung auf den Fall « — a1... — a)" — x fl) = 0, 
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D(d)+ + PD), u=Mı ++ u. In der zweiten Arbeit (vgl. Verf., 
dies Zbl. 14, 152) handelt es sich analog um (z — a)? (2 — b)? — F(x f(x)) = 
p und g positiv ganz, F(u) regulär in |u|< o für ein o> 0, F(0)—=0. 
W. Meyer-König. 

Anghelutza, Th.: Sur le developpement d’une fonetion holomorphe dans 
une serie de polynomes. Bull. Sci. Ecole polytechn. Timisoara 11, 179—180 (1944). 

Anghelutza, Th.: Le d&veloppement d’une fonetion analytique d’apres les 
fonetions fondamentales d’un noyau. Bull. Sci. Ecole polytechn. Timisoara 12, 
14—16 (1945). 

Beweis des Satzes, daß eine in einem Gebiet D reguläre Funktion f(z) sich 
dort in eine Polynomreihe entwickeln läßt, wobei D von einer konvexen Kurve C 
begrenzt wird. In der zweiten Arbeit ist f(z) regulär in einem Gebiet D und © 
eine einfach geschlossene LER Kurve im Innern von D. Zuerst wird 


/(z) längs CO in eine Reihe f(p) = >= An U„(9) entwickelt, wobei die U„(p) die 


Eigenfunktionen einer nur von © Fhhakgigen Integralgleichung 
an 
Up) = ”| N, (9,6) U(6) d6 


sind; sodann wird diese Entwicklung ins Innere von ( fortgesetzt. 
W. Meyer-König. 
Golusin, G@.: On some properties of polynomials. Mat. Sbornik, n. Ser. 18 (60), 
227—236 (1946) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 


The present note contains the proof of the following property of transforma- 
tions of analytic functions by means of polynomials. If the function /(z) is regular 


at 2= 00 and possesses a development of the form f(z) = % =, and if the 
k=1 

function f,(z) = fip (z) I’ where p(2) = a,2" + a, z""! +... + a, is an arbitrary 

polynomial with a, #0, n>]1, possesses the development f,(2) = & 2 

k= 


BR) 
and if we put ne 


* * * 
Een m DS 224.08 | 
Ars | 
* * * | 
Br > 6 eye ; | 
Gi |1098568 Cm+1 04 2 63 m+1 | 
Kon% „* 
Cm Cm+1 +» Cam+1 Om Om+1 +» 2m-1 | 
then the determinants CO}, m =1,2,..., do not depend on q,,4,,...,q, and, 


moreover, we have 
ta"? OR for m = p n(p= Il DI REe 2) 


(Ne 
“ 0 for m = 0 (mod n). 


Thus, if we put D - im Y|[C,|, De Tim ") |Cm|, then D* = z From 
MIO 


MIO 0 
this result and from an estimation due to Pölya [S.-Ber. Preuß. Akad. Wiss., 
phys.-math. Kl. 1929, 55—62 (1929)] we deduce further a theorem on the domain 
of values of a polynomial, as well as a strengthened version of Pölya’s estimation 
referred to above. Zusammenfassung des Autors. 


Western, D. W.: An extension of the Laurent expansion. Amer. math. Monthly 
48, 444450 (1941). 
Verallgemeinerung der Laurent-Entwicklungen auf ringförmige Gebiete 
von allgemeiner Form mit gewissen Eigenschaften. W.Sawer. 
10* 
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Demin, E.: Remargque sur une formule de Laurent. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 
15, 84-86 (1946). 

Nach H. Laurent [J. Math. pur. appl., V. Ser. 8, 309—328 (1902), insbes. 


p. 326] ist & “er 
Kate) + Ina + tal 
wobei f(z) regulär in 2» —-al<r, | u„—-al<r(m=1,2,...),, m >a,fn() = 


(2 — a1)... (2 — @,). Diese Formel wird mittels konforner Abbildung transformiert 
auf den Fall von Funktionen, die in einem Streifen regulär sind. 
W. Meyer-König. 
Belardinelli, 6.: Su una serie di funzioni razionali. Ist. Lombardo Sci. Lett., 
Rend., Cl. Sci. Mat. natur. 79 (III. Ser. 10), 97—102 (1946). 


Biggeri, Carlos: Über einen Satz über die singulären Punkte analytischer 
Funktionen, die durch allgemeine Dirichletische Reihen definiert sind. Bol. mat. 
13, S—10 (1940) [Spanisch]. 

Bemerkungen über ein Theorem, das Verf. in früheren Arbeiten (vgl. dies. 
Zbl. 22, 363; 24, 126) aufgestellt hat. J. M*®. Orts. 


Rios, Sixto: Über die analytische erde Dirichletscher Reihen mit 
unendlicher Maximaldichte. Revista Un. mat. Argentina 7, 38—40 (1941) 
[Spanisch]. 

In einer früheren Arbeit, welche die Überkonvergenz von Dirichletschen 
Reihen behandelt, deren Exponenten eine Folge mit unendlicher Maximaldichte 
bilden [Revista Un. mat. Argentina 1, 71—78 (1936/37)] hat Verf. u. a. folgendes 


Resultat angezeigt: Die Reihe (x) Ser 


n=1 

Partialsummen konvergieren nur in Nils} > 0, obzwar (x) eine ganze Funktion 
darstellt. In der vorliegenden Note zeigt Verf. nun, daß man durch Aufspalten 
(—1)r+1 


und ihre sämtlichen Teilfolgen von 


N: 


von ——, 222 in die beiden Glieder (—1 Bee ra [in] und. 1er ee) 
W n°*+ 

aus (x) eine Reihe erhält, welche eine in K{s} > — 1 ee Teilfolge besitzt, 

die die analytische Fortsetzung von (x) darstellt. E. Lammel. 


Kennedy, E. S.: Exponential analogues of the Lambert series. Amer. J. 
Math. 63, 443—460 (1941). 
ABekanneipa nennt man \> In — — eine Lambertsche Reihe und 


zn 
n—1 


> a, 2” die ihr zugeordnete Potenzreihe. Dabei bedeutet {a,} (n—=1,2,3,...) 


En helsehine Folge komplexer Konstanten. Verf. betrachtet die Reihen, welche 
man erhält, wenn in (1) und (2) 2” durch exp(— 4,2) ersetzt wird. Von der be- 
liebigen Folge {A,} (n=1,2,3,...) wird vorausgesetzt, daß sie reell ist und 
An <> @. Es ergeben sich so die Reihen (3) a Ne und 
n=1 1 — exp(— An2) 

2 %a, exp(—A„2). (3) heißt eine allgemeine R-Reihe und (4) die ihr zu- 


an Dirichletsche Reihe. Einem Brauch bei Dirichletschen Reihen folgend, 
nennt Verf. (3) im Spezialfall A, = logn eine gewöhnliche R-Reihe. Zunächst 
behandelt Verf. Konvergenzfragen und zeigt z. B., daß (3) als Konvergenzbereich 


die ganze Ebene mit Ausnahme der imaginären Achse besitzt, wenn Ya, kon- 
© n=1 
vergiert. Ist 3 a, divergent, so konvergiert (3) in denselben Punkten wie (4). 


n=1 
Hierauf wird die Entwickelbarkeit einer R-Reihe in eine Dirichletsche Reihe und 
umgekehrt behandelt. Dann folgt ein Analogon des Abelschen Satzes über Potenz- 
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reihen in der Stolzschen Fassung für gewöhnliche R-Reihen. Anschließend wird 
eine umfassende Klasse von gewöhnlichen R-Reihen bestimmt, die Funktionen 
mit natürlicher Grenze darstellen. Mit einem Analogon zum Franelschen Satz 
über Lambertsche Reihen endet die Arbeit, welcher noch ein ausführliches Literatur- 
verzeichnis beigegeben ist. E. Lammel. 

Greenwood jr., Robert E.: On Laguerre series. Proc. nat. Acad. Sci. USA 26, 
466—471 (1940). . 

The author gives statements of the ‚‚Dirichlet‘‘ type concerning the series (1) 
fs) = 3 an exp(— Ans) L,(2), 5), where L,(z) is a given Laguerre polynomial 
of a fixed order v, the sequences [a,], [4„] are given, and s is a complex variable. 
If (1) converges at s = s,, then it converges uniformly in any angle arg(s — s,)< 
b<3$n; if (1) converges absolutely at s— s, then it converges absolutely for all s 
with Ks) > NR (s,). L. Cesari. 

Montel, Paul: Sur le röle des familles de fonetions dans P’analyse moderne. 
Bull. Soc. roy. Sci. Liege 15, 262—278 (1946). 


Montel, Paul: L’iteration. Univ. nac. La Plata, Publ. Fac. Ci. fis.-mat., 
Revista 3, 201—211 (1940). 

Einführung in die Probleme der Iteration, wobei die erzielten Ergebnisse 
an einfachen Beispielen erläutert werden. Aus dem reichhaltigen Inhalt können 
wir nur einige Hauptpunkte herausgreifen. Nach einer kurzen Einleitung, welche 
die mannigfaltigen Anwendungen der Iteration (Definition transzendenter Funk- 
tionen mit Hilfe elementarer Funktionen; sukzessive Approximation bei algebra- 
ischen Gleichungen, Differential- und Integralgleichungen; Bestimmung von 
implizit gegebenen Funktionen usw.) aufzählt, werden die beiden Hauptprobleme 
der Iteration formuliert: 1. Studium des eine Iteration definierenden Operators 
und insbesondere der Grenzfunktionen, welche man durch unendlich oftmalige 
Anwendung desselben Operators erhält. 2. Studium der Funktionen, welche durch 
eine bestimmte Iteration eine vorgegebene Transformation erleiden (Schrödersche 
Funktionalgleichung). Hierauf erwähnt Verf. einige Ergebnisse über Iteration 
mit linearen Funktionen und geht dann zu rationalen Funktionen über, von denen 
die sogenannten längs der reellen Achse verketteten rationalen Funktionen be- 
sonderes Interesse verdienen. Es sind dies diejenigen rationalen Funktionen, 
welche nur einfache und reelle sich gegenseitig trennende Null- und Polstellen 
besitzen. Auch auf die Iteration mit meromorphen Funktionen, welche man als 
Grenzfunktionen von verketteten rationalen Funktionen erhalten kann, wird 
näher eingegangen. Leider fehlt in dem Artikel jedweder Literaturhinweis. 

E. Lammel. 

Siegel, Carl Ludwig: Iteration of analytie funetions. Ann. of Math., II. Ser.43, 
607—612 (1942). 

La solution formelle de l’equation de Schröder @(a,x) = f(p(x)) converge 
si log |a;” — 1| = 0 (logn) pour n>&, ou f@)=q,2-+::-. M.Hukuhara. 

Kufareff, P. P.: On one-parameter families of analytie functions. Mat. Sbor- 
nik, n. Ser. 13 (55), 87—118 (1943) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

Let F(z,t) be a family of analytie functions of variable z when t€ [a,b]. 
A generalization of Löwner’s equation is given. J. Gorski. 

Golusin, 6. M.: Über Grenzwerte des Cauchyschen Integrals. Leningradsk. 
gosudarst. Univ., utenye Zapiski 37 (Ser. mat. Nauk 6), 43—47 (1939) [Russisch]. 

Biernacki, Mieezyslaw: Sur les moyennes de module des fonetions holomorphes. 
Ann. Univ. Mariae Curie-Sklodowska, Sect. A. 1, 1—8 (1946) [Französisch mit 
poln. Zusammenfassg.]. 

Minetti, Silvio: Sur V’allure des fonetions analytiques au voisinage d’une 
singularit6 essentielle. Acta Pont. Acad. Sci. 9, 169—186 (1945). 


150 


Eine Untersuchung über Limeswerte von in einem Sektor holomorphen 
Funktionen einer Veränderlichen. Die Resultate sind teilweise bekannt, teilweise 
zweifelhaft. H. Röhrl. 

Blaquier, Juan: Ein Beweis der beiden berühmten Pieardschen Sätze. An. 
Soc. ci. Argentina 129, 145—152 (1940) [Spanisch]. 

Valiron, Georges: Direetions de Julia et direetions de Picard des fonetions 
entieres. Revista Un. mat. Argentina 12, 49—54 (1946). 

Macphail, M. $.: Entire functions bounded on a set. Trans. roy. Soc. Canada, 
Sect. III, III. Ser. 37, 31—838 (1943). 

Pölya set the problem that, if f(z) is an integral function satisfying 
fie) = Ole!) for every e> 0, then f{z) is a constant if f(z) is bounded at the 
points z=0, +1, +2,.... Proofs [see e.g. Paley and Wiener’s „Fourier 
Transforms in the complex domain“ (this Zbl. 11, 16), p. 81] have been given 
in which these points figure as zeros of sin nz. The A. here considers instead 
the zeros z, of a more general function ®(z), and shows that, if f(z„)/D’ (21) = 
O(|2„|”?), and if D(z) resembles sin zz in that (i) its zeros lie in a strip and 
(i) it grows exponentially large away from the strip on both sides, then f(z) is 
identically zero. Bohr’s almost periodie functions and the Bessel functions of 
any integral order are examples of suitable ® (2). N. A. Bowen. 


Ganapathy Iyer, V.: A property of the maximum modulus of integral funetions. 
J. Indian math. Soc., n. Ser. 6, 69—80 (1942). 

A set EC R+ = (0, ©) is said to be a set of regularity for the entire function 
f() of finite positive order o if lim(log logM (r)[logr) =g as r— oo over E. 
f(z) itself is said to be of regular growth if its order o is given by lim instead of 
lim sup. The upper and lower densities of E are defined by limsup and lim inf 
as r> oo of m(Er (0, r))[r, m (X) being the measure of X. (i) Every entire 
function of finite order has at least one set of regularity. (ii) An entire function 
having a set of regularity of positive lower density is of regular growth. 

U. N. Singh. 

Ganapathy Iyer, V.: The influence of zeros on the magnitude of functions 
regular in an angle. J. Indian math. Soc., n. Ser. 7, 1—16 (1943). 

Known properties of entire functions and functions regular in an angle 
possessing zeros at the complex lattice points have been extended to the case 
when the zeros form a pseudo-lattice sequence. U. N. Singh. 

Ganapathy Iyer, V.: On the translation numbers of integral funetions. J. 
Indian math. Soc., n. Ser. 10, 17—29 (1946). 

Necessary and sufficient conditions in terms of the zeros of:g(z) are given 
for the solutions /(z) (non-null and entire) of the functional equation f(z + A) = 
g(z) f(z), in which A and g(z) (entire) are known. U. N. Singh. 
| Shah, S. M.: On integral funetions of integral or zero order. Bull. Amer. 
math. Soc. 48, 329—334 (1942). 

| Shah, S. M.: A theorem of integral funetions of integral order. II. J. Indian 
math. Soc., n. Ser. 5, 179—188 (1941). 

Part I see this Zbl. 26, 217. These papers contain results on the peculiar 
behaviour of the maximum modulus of an integral function of integral order in 
relation to the order of the zeros of the function. V. Ganapathy Iyer. 

Shah, 8. M.: Note on a theorem of Pölya. J. India math. Soc., n. Ser. 5 
189—191 (1941). 

Shah, 5. M.: Note on a theorem of Valiron and Collingwood. Proc. nat. Acad. 
Sci. India 12, 9—14 (1942). 

Shah, S. M.: The maximum term of an entire series. Math. Student 10 
|80—82 (1942). i 
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| Shah, S. M.: On integral funetions of infinite order. J. Univ. er n. 
Ser. 11, 9 (1942). 

Shah, S.M.: A note on the maximum modulus. J. Univ. Bombay, n. Ser. 13, 
art 3, 3Pp. (1944). 

Shah, S. M.: The maximum term of an entire series. II. J. Indian math. 
Soc., n. Ser. 9, 54-55 (1945). 

Shah, S. M.: On proximate orders of integral funetions. Bull. Amer. math. 

[soc. 52, 326—328 (1946). 

These papers contain a large number of order relations between the maximum 
modulus M(r, f), the maximum term u(r), the rank of the Sur term v (r) 
and the number n(r) of zeros in |z2|< r of the entire function f(z) = I a, 2". 
We quote below some typical results. 1) u al log {r M; (r le ‚N}/logr = 


En Rune logM (r, f}}/logr where M,;(r, = ie maximum modulus of f’(z). 


When %=0 for all n, limsup in the above could be replaced by lim inf. 
2) en 2 info(r/logn(r) = lim ni log logM (r, f)/logr. V. Ganapathy Iyer. 


"Shah, S. M.: The lower ı order of the zeros of an integral funetion. J. Indian 
math. Soc., n. Ser. 6, 63—68 (1942). 

Shah, S.M.: The lower order of the zeros of an integral funetion. II. Proc. 
Indian Acad. Sci. Sect. A. 21, 162—164 (1945). 

Shah, S. M.: A note on the lower order of integral funetions. J. Indian math. 
Soc., n. Ser. 9, 50—54 (1945). 

Shah, S. M.: On the relations between the lower order and the exponent 
of convergence of zeros of an integral function. J. Univ. Bombay, n. Ser. 11, 
10—13 (1942). 

Shah, S. M.: On the lower order of integral funetions. Bull. Amer. math. 
Soc. 52, 1046—1052 (1946). 

Let f(z) = & a„2” be an entire function, M(r, f) = Max. |f(z)| on |2| = r 
and n(r) be the IT of zeros of fin |2|< r. Let }, o be the inferior and superior 
limits of loglogM (r, fJ/logr and A,, 0, be the inferior and superior limits of 
logn (r r) [logr as r— 00. These papers investigate the detailed relations between 
the Ara ),/1,o and o, and their ENT to the coefficients a,. The following 

‘are two typical results: 1) E O<eo<l, then A, SAsA/(l+ 4, — oe). 2) In 

general, A > liminf nlogn/log(1/|a„|) but equality holds when |a„/a„+1| is non- 
NO 

decreasing ultimately. V. Ganapathy Iyer. 

Levinson, Norman: Correetions to „The Gontcharoff polynomials“. Duke 
math. J. 12, 335 (1945). 

Originalarbeit s. dies. Zbl. 60, 224. 

Chandrasekharan, K.: On the canonical expression for a meromorphie funetion 
of finite order. J. Madras Univ., Sect. B. 15, 11—17 (1943). 

A direct proof, using contour integration, of Nevanlinna’s product expression 
for a meromorphie function of finite order. V. Ganapathy Iyer. 

Frostman, Otto: Sur les produits de Blaschke. Fysiogr. Sällsk. Lund Förhdl. 
12, Nr. 15, 169—182 (1942). 

B()=JI Fa . na mit 0<|a|< |an+ı| <1 heißt ein Blaschke- 
Produkt; es wird 1 — |a,| = d, Ben und die Konvergenz bzw. Divergenz 
nd <a <l), Zn logn; 32 ide? — a„|"* u.ä. als Bedingung für 
die ee bzw. Nichtexistenz von radialen Grenzwerten der B(z) und ihrer 
Teilprodukte sowie von Winkelderivierten der B(2) untersucht. 

Th. Kalıuza. 
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Shah, $. M.: A note on meromorphie funetions. Math. Student 12, 67—70 
(1945). 

In the usual notation of Nevanlinna, the author proves that 

lim int Tr) {N (r,a) + Nr, < UL — 0) 
Nn>X 
for a meromorphie function of order 0, 0 <o <I1. V. Ganapathy Iyer. 

Rajagopal, ©. T.: On periodie meromorphie funetions. J. Indian math. Soc., 
n. Ser. 9, 69—76 (1945). 

General expressions for periodie meromorphic functions in terms of the 
poles and zeros of the function in a periodic strip are derived and applied to the 
study of functions of finite order and functions with a finite number of poles and 
zeros in the periodie strip. V. Ganapathy Iyer. 

Milloux, Henri: Les dörivses des fonetions meromorphes et la theorie des 
döfauts. Ann. sci. Ecole norm. sup., III. Ser. 63, 289—316 (1946). 

Duiresnoy, Jacques: Theorie nouvelle des familles complexes normales. 
Applications A P’&tude des fonetions alg&broides. Ann. Sci. Ecole norm. sup., III.Ser. 
61, 1—44 (1944). 

Verf. wendet die Theorie der normalen Familien an auf Systeme von 
n +1 Funktionen, betrachtet als projektive Koordinaten in einem » dimensionalen 
Raum. H. P. Künzi. 

Dufresnoy, Jacques: Familles complexes quasi-normales. Univ. nac. Litoral 
Inst. Mat., Publ. 6, 287—303 (1946). 

Es handelt sich um eine Verallgemeinerung der Montelschen Theorie der 
normalen und quasinormalen Familien auf Systeme ganzer Funktionen mit 
Anwendungen, die zur Satzreihe von Schottky-Landau gehören. 

HP. Künzi. 

Ahlfors, Lars V.: The theory of meromorphie eurves. Acta Soc. Sci. Fennicae, 
n. Ser. A. 3, Nr. 4, 31 p. (1941). 

Den Nevanlinnaschen Hauptsätzen der Theorie der meromorphen Funk- 
tionen analoge Sätze werden für ‚„‚meromorphe Kurven‘ in einem (n + 1)-dimen- 
sionalen Vektorraum E”+! abgeleitet. Sei (l) = x(t) die Kurve x; = x;(f) 
=0,1,...,n), wo x;(t) ganze Funktionen sind, und sei X?(k=1,...,n-+]) 
der Multivektor (multivector) [x x’... x%-2]. Es sei angenommen, daß (1) zu 
keinem linearen Unterraum E* von Er+1, h<n, gehört. Die Kontraktion (con- 
traction) von X# und E* sei durch (X* E%) und _ Betrag von (X* E*) durch 


|X® E%| bezeichnet. Es sei ferner N;,(r, E*) = = [nt ‚E*),dr/r, wo n.(r,E ) 
die Anzahl der Be von (X% ER)| IESI, in ‚is r ist. Ist weiter 


Xk 
(r, EP) = zu ji an dp, Tn)=| 2 eimar mn, 
en 
Ty(r, E*) = [& fiosıze 001 ap ae, 00 a0, k#h, Tılr, EN) = 0, 
ö 


ro 
so gilt folgende, dem ersten Hauptsatz analoge Relation: 


my (r, E*) — my (rg, E*) + Ta(r, E*) + Nı(r, E*) = Ty(r), 


wenn E? ein linearer Unterraum von Er*t!ist undk=1,...,n. Auch eine dem 
zweiten Hauptsatz analoge Relation wird abgeleitet. V. Paatero. 
Weyl, Joachim: Analytie eurves. Ann. of Math., II. Ser. 42, 371—408 (1941). 
Weyl, Hermann and Joachim Weyl: On the theory of analytie eurves. Proc. 
nat. Acad. Sci. USA 28, 417—421 (1942). 
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Les methodes developpees par Ahlfors [voir ci-dessus] sont adaptees A la 
theorie plus generale des courbes analytiques dont le paramötre varie sur une 
surface de Riemann. J. Dufresnoy. 

Weyl, Joachim: Exponential eurves. Duke math. J. 10, 123—143 (1943). 

Etude detaillde d’un cas partieulier de courbes meromorphes [voir ci-dessus]. 

J. Dufresnoy. 

@ Weyl, Hermann: Meromorphie functions and analytie eurves. Annals of 
Mathematics Studies, Nr.12. Princeton, N. J.: Princeton University Press 1943. IX, 
269 p.; $ 3,50. 

Expose synthötique complet de la theorie des courbes meromorphes (en- 
particulier, des courbes exponentielles) et des courbes analytiques. Les travaux 
recents, dus & Ahlfors, H. Weyl et J. Weyl [voir ci-dessus] sont rattaches aux 
travaux plus anciens de Borel, Bloch et H. Cartan. J. Dufresnoy. 

Friedman, Bernard: Two theorems on schlicht funetions. Duke math. J. 13, 
171—177 (1946). © 

Sei /@)=2-+ % a,’ regulär und schlicht in |2| <1. Es werden alle f(z) 

v=2 


mit reell-ganzzahligen ‘a, angegeben, vgl. Salem (dies. Zbl.60, 216), und 
|a,|< 4,16 bewiesen. Beweismittel ist eine Ungleichung von Prawitz (Ark. 
Mat. Astr. Fys. 20 A, Nr. 6 (1927/28). H.Grunsky. 

Bermant, A.: On a generalization of Koebe’s theorem. C. r. Acad. Sci. URSS, 
n. Ser. 52, 379—381 (1946). 

There are given extensions of Koebe’s theorem for function analytie in 
l2| <1, f(0) = 0, |f’(0)| = 1, when f(z) is univalent on the diameter of |z| <1 
passing through the point z. J. Gorsky. 

Rademacher, Hans: On the Bloch-Landau eonstant. Amer. J. Math. 65, 
387—390 (1943). 

A new estimation for the Bloch-Landau constant is given. J. Gorski. 

Gotlar, Mischa: Funktionen, die auf einer Untermenge des Randes des Regu- 
laritätsgebiets schlicht sind. Univ. nac. Litoral, Inst. Mat., Publ. 4, 47—96 (1942) 


[Spanisch]. 
Let f(z) be analytie in |z2| <1, continuous and univalent on an are on 
|z2| = 1. Several results known in the case k — 2 are given. For instance an estima- 


tion for the number of zeros of f(2) in |2| <r <1 is given. J. Gorski. 

Kobori, Akira: An evaluation in the theory of multivalent funetions. Proc. 
Japan Acad. 22, Nr. 1—4, 75—77 (1946). 

Beweise hierzu in Jap. J. Math. 19, 275—285 (1948). 

Julia, Gaston: Quelques applieations fonctionnelles de la topologie. Accademia 
Italia, Fondazione A. Volta, Atti Convegni, 9 (1939), 291—306 (1943). 

Capelli, Pedro und Mischa Cotlar: Einige Fragen zu einer möglichen Erwei- 
terung des Prinzips der Gebietstreue. Univ. nac. Litoral, Inst. Mat., Publ. 6, 63—96 
(1946) [Spanisch]. 

Jongmans, F.: Les transformations conformes non-biunivoques du plan. 
Bull. Soc. roy. Sei. Liege 14, 164—175 (1945). 

Satö, Tokui: Sur la eonservation des angles dans la representation conforme. 
Mem. Fac. Sci. Kyüsyü Univ., Ser. A 3, 75—80 (1944). 

Lamoen, J.: Sur la eorrespondance point par point de deux arcs eireulaires 
qui sous-tendent des angles differents. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 12, 492—496 
1943). 
FAR Luis A.: Ein Satz über konforme Abbildung. Math. Notae 5, 29—40 
(1945) [Spanisch]. 

If 2’ = f(z) maps conformally a domain D onto D’, the point P and the smooth 
curve (© through P onto P’ and C’, then the image £’ of the centre of curvature & 
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of C at Pisindependent ofthe particular curve O.If K,, K,, K, denotesthree curves 
with common tangent at P, then the expression (K, — K;)/(Kı — K,) is invariant 
under the transformation 2’ = f(2). J. Gorskv. 

Walsh, J.L.: On the eireles of eurvature of the images of eireles under a con- 
formal map. Amer. math. Monthly 46, 472—485 (1939). 

This article is devoted to a systematie study for the circle of curvature 
of the image of curves under a smooth conformalmapw= f?)=2+92°+- 
of the region |z| <1 of the z-plane onto a region R of the w-plane. Let B be rs 
boundary of R, A, be the image of a circle CO, of radius g in the z-plane which 
passes through 2 = 0, and T', be the circle of curvature of A, at w —0. Similarly, 
let U, be the circle of curvature at 2=0 of the inverse image of a circle of radius » 
in the w-plane which passes through w = 0. The author proves some results in 
order that 7, cuts B or cuts the circle |w|=r and U, cuts the circle |2|=s, 
of which the following is the most important and the most interesting: there exist 
two numbers o, and o, depending on R, with 4< 09, < %<S + X, such that 
for ,<S o< + © each T, cuts B, for g,= 0<S 9, a given T, need not cut B, 
but for each o some 7, cuts B, and for o <o, no T, cuts B. Various corollaries 
are obtained: for example, no circle 7, with o es 4 can cut B; the curve A 
has no point of inflection at w= 0 if oe <1/2|a,|. A. Komatu. 

Miser, H. J.: Regions and their ‚‚patterns“ in conformal mapping. Nat. 
Math. Mag. 16, 333—337 (1942). 

Let w= f(z), f(0) = 0 map conformally |z| <1 onto a domain S. The set 
of complex numbers t is considered with the property that w|tw carries $ into 
itself. J. Gorski. 

Biernacki, Mieezyslaw: Sur une proposition de Bieberbach-Eilenberg. Ann. 
Univ. Mariae Curie-Sklodowska, Sect. A 1, 9—12 (1946) [Französisch mit poln. 
Zusammenfassg.]. 

Gontcharoff, W.: Sur une extension du th&oröme de Gauss-Lucas. C.r. Acad. 
Sci. URSS, n. Ser. 36, 39—41 (1942). 

@ Weissbach, Willi (Nehari, Zeev): On certain classes of analytie funetions 
and the corresponding conformal representations. — Summary of a thesis. Jerusa- 
lem: Hebrew University 1941. 12, Ip. [Hebräisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

The paper contains the authors results concerning the functions f(z) = 
2442? -+..., analytie in |2| <1. J. Gorski. 

LaGuardia, Rafael: Koniorme Abbildung eines Gebietes auf einen Kreis. 
Bol. Fac. Ingen. Montevideo 2 (Ano 7), 161—190 (1942) [Spanisch]. 

This paper is designed for engineering students. J. Gorski. 

Rosenblatt, Alfred: Über das Kantoroviehsche Verfahren in der Theorie der 
konformen Abbildung und über seine Anwendung in der Aerodynamik. Actas 
‚Acad. nac. Ci. exact., fis. natur. Lima 6, 199—219 (1943) [Spanisch]. 
| Rosenblatt, Alfred: Einige Anwendungen des Kantorovichschen Verfahrens 


der konformen Abbildung ebener Bereiche auf die Aerodynamik. Actas Acad. 
nac. Ci. exact., fis. natur. Lima 6, 236—249 (1943) [Spanisch]. 

Some applications of the Kantorovich’s method for the practical deter- 
mination of the conformal representation of certain plan domains on the unit 
circle are given. J. Gorski. 

Broman, Arne: Sur la convergence des series potentielles eifeetuant une 
representation conforme d’un cercle sur un domaine born du plan simple. Ark. 
Mat. Astr. Fys. 31B, Nr. 6, Sp. (1944). 

Necessary and sufficient condition is given for the convergence at every 
boundary point for a function f(z)= % a, 2" mapping the circle |z2| <1 onto 
a simply connected domain. J. Gorski. 
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Schaginjan, A.: Sur les polynömes extr&maux qui pr&sentent Papproximation 
W’une fonetion r6alisant la representation conforme d’un domaine sur un cerele. 
C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 45, 50-52 (1944). 

EL Green, J. W.: A special type of conformal map. Duke math. J. 10, 67—71 
(1943). 

Warschawski, 8. E.: On Theodorsen’s method of conformal mapping of 
nearly eireular regions. Quart. appl. Math. 3, 12—28 (1945). 

Theodorsen developed a method of computing of the function which 
maps conformally the exterior of the nearly eircular contour on the exterior of 
the unit circle but the proofs of convergence and estimations of rapidity of conver- 
gence were not given. The author gives the above mentioned proofs and estimates. 

J.Gorski. 

Aardenne-Ehrenfest, T. van und Julius Wolff: Über die Grenzen der einfach- 
zusammenhängenden Gebiete. Commentarii math. Helvet. 16, 321—323 (1944). 

There is given a negative answer to the question of Carath&odory: there 
does not exist a simply connected domain whose boundary consist only of 
primends of the second kind. J.Gorski. 

@ Kibbey, Donald Eugene: Boundary values of analytie funetions. Abstract 
of a Thesis, University of Illinois, 1941. II, 9p. 

Kufareif, P.P.: Zur Frage nach dem Verhalten der abbildenden Funktion 
am Rande. Bull. (Izvestija) math. mech. Inst. Univ. Tomsk 3, 37—60 (1946) 
[Russisch mit deutscher Zusammenfassg.). 

Gattegno, Caleb: Nouvelle demonstration d’un theor&me de M. Ostrowski 
sur la representation eonforme & la frontiere. Proc. math. phys. Soc. Egypt 2, 
Nr. 1, 1—4 (1941). 

Bolder, H.: Sur quelques proprietes extr&males du domaine de Koebe. Nederl. 
Akad. Wet., Proc., Ser. A 48, 216—221 = Indagationes math. 7, 21—26 (1945). 

Extremal known properties of the Green’s function of Koebe’s slit region 
are given. J. Gorski. 

Hössjer, Gustav: Über die konforme Abbildung eines veränderlichen Bereiches. 
Trans. Chalmers Univ. Techn. Gothenburg 1942, Nr. 10, 15 S. (1942) 

Continuation of his earlier results (dies. Zbl. 5, 170). J. Gorski. 

von Koppenfels, Werner: Konforme Abbildung ausgezeichneter Kreisbogen- 
vierecke. (Algebraische Lösungen der Lameschen Gleichung.) S.-Ber. math.- 
naturw. Abt. Bayer. Akad. Wiss. München 1943, 327—343 (1944). 

Calugareanu, Georges: Sur une representation conforme des domaines multi- 
plement connexes. Bull. math. Soc. Roumaine Sei. 46, 33—41 (1944). 

Let @ be an infinite plain domain which contains the point © whose boundary 
F is the sum of a finite number of nondegenerate continua. The function w — 
D(z) = c eetih, where g is the Green’s function for G and % its harmonic conjugate, 
maps biunique an infinitely many sheeted Riemannian domain over @ onto an 
infinitely many sheeted domain over the exterior of some circle X. The capacity 
of F is equal the radius of K. This theorem is analogous to that obtained ‚by 
Szegö [J. reine u. angew. Math. 165, 449 (1931)]. J. Gorski. 

Courant, R.: The conformal mapping of Riemann surfaces not of genus 
zero. Univ. nac. Tucumän, Revista, Ser. A 2, 141—149 (1941). 

Some previous results [Math. Z. 3, 114—122 (1919)] are extended: every 
closed Riemann domain orientable or not with a given characteristic number 
can be mapped conformally onto a slit domain of the same SV rRnerre 

J.UOrSKI. 

Shiffman, M.: Uniqueness theorems for conformal mapping of multiply con- 

neeted domains. Proc. nat. Acad. Sei. USA 27, 137—139 (1941). 
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Manel, Bella: The eonformal mapping of multiply-conneeted domains on the 
basis of Plateau’s problem. Univ. nac. Tucumän, Revista, Ser. A 3, 141—149 
1942). ' 
he is proved the existence of the function which maps the given Jordan 
k-connected domain onto a canonical domain bounded by the real axis and k — 1 
radial slits or by the unit ceirele and k — 1 eircular ares. The method used is that 
adapted by Courant (dies. Zbl. 22, 362) for the solution of the problem of Plateau 
and is based on the fact that a variational problem involving Dirichlet functional 

has been solved. J. Gorski. 
Bergman, Stefan: A remark on the mapping of multiply-conneeted domains. 
Amer. J. Math. 68, 20—28 (1946). 

Each analytic function whose real part is single-valued and constant on 
each boundary component of the regular multiply connected domain can be 
developed in a series I) c, ©; where ©; are the integrals of some complete ortho- 
gonal system of functions. J. Gorski. 

af Hällström, Gunnar: Zur konformen Abbildung von Einschnittgebieten.. 
Acta Acad. Aboensis, Math. Phys. 15, Nr.1, 13 8. (1944). 

Sei D das Komplementärgebiet einer abzählbaren Menge von Segmenten, 
welche auf der Strecke (—1, +1) liegen und gegen — 1 konvergieren. Zu D wird 
mit Hilfe seiner Greenschen Funktion der mit abzählbar vielen radialen Einschnit- 
ten versehene Kreis |w| < 1 zugeordnet. Mit Hilfe dieser Abbildung wird das Ver- 
halten der Greenschen Funktion in —1 untersucht. V. Paatero. 

Rey Pastor, J.: Gemischte Dirichletsche Probleme. Revista Un. mat. Argen- 
tina 10, 78—83 (1945) [Spanisch]. 

Let D be a domain with the boundary curve C divided into 2n arcs. An analytie 
function f(2) = uw+ivin Dis searched such that u and v are given on alternate 
boundary arcs. This problem is reduced to the case in which (is divided into two 
arcs. Three methods of solving this problem are given. J. Gorski. 

Kveselava, D.: Das Riemann-Hilbertsche Problem. SoobStenija Akad. Nauk 
Gruzinskoj SSR 6, 581—590 (1945) [Georgisch mit russischer Zusammenfassg.]. 

Vekua, N.: Das Riemannsche Problem mit unstetigen Koeffizienten für 
mehrere unbekannte Funktionen. SoobSienija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 5, 
1—10 (1944) [Georgisch mit russischer Zusammenfassg.]. 

Vekua, N.: Über ein lineares Randwertproblem von Riemann mit unstetigen 
Koeffizienten für ein System analytischer Funktionen. Soobsöenija Akad. Nauk 
Gruzinskoj SSR 5, 473—482 (1944) [Georgisch mit russischer Zusammenfassg.]. 

® Nevanlinna, Rolf: Über die Konstruktion von analytischen Funktionen 
auf einer Riemannschen Fläche. Accad. Ital., Fondaz. A. Volta, Atti Convegni 9, 
(1939), 307—324 (1943). 

@ Wirtinger, Wilhelm: Über gewisse mehrdeutige Umkehrprobleme bei 
Ahkelschen Integralen, insbesondere beim Geschleehte Vier. Accad. Ital., Fondaz. 
A. Volta, Atti Convegni 9 (1939), 159—169 (1943). 

Wirtinger, Wilhelm: Integrale dritter Gattung und linear polymorphe Funk- 
tionen. Monatsh. Math. 51, 101—114 (1944). 

Eine lineare polymorphe Funktion, die die Umgebung jeder Stelle einer 
Riemannschen Fläche auf einen schlichten Bereich abbildet, nennt Verf. eine 
A-Funktion. w sei eine algebraische Funktion oder ein abelsches Integral. Ein 
Doppeldifferential 3. Gattung werde in der Form 


Q(2ı 25) d2ı 2, = dw, dw,((w, — w)? + De) + Rılw, — w, uw, —w)) 


geschrieben, wo ® (z) eine algebraische Funktion der Stellezund R, (w, — w, w—w) 
eine Potenzreihe nach ganzen positiven Potenzen der Argumente ist. Verf. zeigt, 
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daß dann 
[2 = 8 (2 (w)l2’ (w)) — 4 (2 (w)l2’ (w))? = ® 
die Differentialgleichung einer )-Funktion z ist, die also durch das Doppeldifferen- 
tial oder das Integral 3. Gattung vollständig bestimmt ist. Weiter wird die Differen- 
tialgleichung für z mit Hilfe der ungeraden 9-Funktionen aufgestellt 
A -z| 09° 9 (v) | dv, dvg dv, 
„3 [90.90 9, dw 


v=-0 dw dw dw 


7 


die unabhängig von der speziellen Wahl des algebraischen Gebildes ist. 
W. Engel. 

Ostrowski, A.: Über algebraische Relationen zwischen unbestimmten en 
gralen. Experientia 1, 117—118 (1945). 

Besteht zwischen n Integralen algebraischer Funktionen eine algebraische 
Beziehung, so besteht auch eine (inhomogen-) lineare mit algebraischen Koeffi- 
zienten. Der Satz gilt auch für Integrale über Funktionen eines beliebigen Funk- 
tionenkörpers, wenn darin zu jeder Funktion die Ableitung vorkommt. Beweise 
werden nicht gegeben, doch wird gesagt, sie seien relativ einfach und ließen sich 
mit Hilfe von im wesentlichen rein algebraischen Betrachtungen führen. 

O.-H. Keller. 

Myrberg, P. J.: Über Integrale auf transzendenten symmetrischen Riemann- 
schen Flächen. Ann. Acad. Sci. Fennicae, Ser. AI Math.-Phys. Nr. 31, 218. 
(1945). 

Verf. zeigt, daß man für die ortho- oder diasymmetrischen nullberandeten 
Riemannschen Flächen Integralfunktionen konstruieren kann, die den abelschen 
Integralen der 3 Gattungen analog sind. Er bedient sich dabei der Uniformi- 
sierung der Flächen durch automorphe Funktionen von Gruppen reeller linearer 
Substitutionen, die auf Teilen der reellen Achse ihre Diskontinuität behalten. 
Dadurch lassen sich die Integrale durch absolut konvergente Poincaresche Reihen 
(—2)-ter Dimension darstellen. W. Engel. 

Bünding, Hilde: Riemannsche Flächen bei z° und verwandten ganzen Transzen- 
denten. Mitt. math. Sem. Univ. Gießen 32, II, 34 p. (1944). 

Vietoris, L.: Zur Geometrie der ebenen analytischen Kurven. Anz. Akad. 
Wiss. Wien, math.-naturw. Kl., Anzeiger 83, 17—20 (1946). 

Verf. setzt die Gedankengänge von H. A. Schwarz (vgl. z. B. Ges. 
Math. Abh. 1, S.12; 2, S. 66 usw., Berlin 1890) fort. Er studiert die zugehörige 
Riemannsche Fläche, Brennpunkte, Verzweigungspunkte, Pole usw. Die Arbeit 
stellt auf diesem wenig bearbeiteten Gebiet einen bedeutenden Fortschritt dar. 

E. Hlawka. 

Carleman, Torsten: Application de la th6orie des fonctions analytiques & la 
resolution de certaines öquations fonetionnelles. Accad. Ital., Fondaz. A. Volta, 
Atti Convegni 9 (1939), 209—221 (1943). 

© Heyda, James Franeis: Uniqueness properties over sets of positive linear 
measure of funetions of a complex variable. Abstract of a Thesis, University of 
Illinois, 1940. II; 12 p. 

Trjitzinsky, W. J.: Problems of representation and uniqueness for functions 
of a complex variable. Acta math. 78, 97—192 (1946). 

(Fortsetzung der in diesem Zbl. 19, 173 und 19, 422 besprochenen Arbeiten). Für 
verschiedene Klassen von komplexen Funktionen wird die Gültigkeit der Integral- 
darstellung f(z) = h(z) = fe untersucht, wobei h(z) im Rechteck K 

K 
analytisch ist und u (e,) eine additive, absolut stetige, borelsche Mengenfunktion ist. 
Ebenso werden Bedingungen für das Verschwinden komplexer Funktionen auf- 
gestellt. W. Stoll. 
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Haskell, R. N.: Areolar monogenie funetions. Bull. Amer. math. Soc. 52, 
332—337 (1946). 

Eine komplexe Funktion f(z) der komplexen Veränderlichen 2 heißt areolar 
monogen, wenn fiz — 0 ist. Eine erste notwendige und hinreichende Bedingung 
ist, daß fz analytisch ist; eine zweiteist, daß r-? [ f(&)dZ unabhängig vonrund 
analytisch ist. le=r=% W. Stoll. 

Ghika, Al.: Sur une extension du theor&me de Cauchy et Goursat & certains 
continus. Bull. math. Soc. Roumaine Sci. 46, 13—32 (1944). 

Die Komplementärmenge der Menge E bestehe aus den Komponenten D,. 
Die Peripherie der Menge E ist: Pf(E) = {plp€ Rand D„" Rand Ey. Ist 
p€ Pf(E)NE — Pf(E), so ist p eigentlicher Peripheriepunkt. Ist /(2) komplex 
differenzierbar auf dem Kontinuum X, dessen Peripherie P eigentlich und rekti- 
fizierbar ist, so ist [ f(z2)dz2—= 0. Auch die Cauchysche Integralformel und der 

pP 


Weierstraßsche Doppelreihensatz lassen sich unter gewissen Voraussetzungen 
auf Kontinua verallgemeinern. W. Stoll. 
Min, Szu-Hoa: Non-analytie funetions. Amer. math. Monthly 51, 510—517 
(1944). 
Unabhängig von anderen Autoren untersucht Verf. stetig differenzier- 
bare (polygene) komplexe Funktionen f(z). Er führt den Begriff der Nicht- 
1 (w) 


2ni) w—z 


analytizität ein, mit welchem j! f(z) dz und f(z) — dw abgeschätzt 
Ö © 

werden. Über den Zusammenhang mit anderen Arbeiten berichtet John DeCicco 

in einem Anhang. W. Stoll. 


Kasner, Edward and John DeCieco: The geometry of polygenie funetions. 
Univ. nac. Tucumän, Revista, Ser. A 4, 7—45 (1944). 

DeCiceo, John: Survey of polygenie funetions. Scripta math. 11, 51—56 
(1945). 

In einem Gebiet @ heißt eine komplexe Funktion w(z) einer komplexen 
Veränderlichen polygen, wenn sie dort stetige partielle Ableitungen nach dem 
Real- und Imaginärteil von z hat. Ist 2(£) eine durch den Punkt z gehende Kurve 
mit 2(0) =2z, so hängt die 1. Ableitung dw/dz = (dw/dt) | (dz/dt) nur von der 
Funktion w(z) und der Kurvenrichtung 9 in z ab; die 2. Ableitung d?w/d2? = 
= 2 =) hängt (falls vorhanden) außerdem noch von der Kurvenkrüm- 
mung in 2 ab. Die 1. Ableitung gibt eine Transformation der Linienelemente 
und die 2. Ableitung eine Transformation der Krümmungselemente x der z-Ebene. 
Geometrische Eigenschaften dieser Transformation werden untersucht. 

W. Stoll. 

Pyle, H. R. and Beverly M. Barker: A vector interpretation of the derivative 
eirele. Amer. math. Monthly 53, 79—82 (1946). 

Die komplexen Ableitungen F, und Fz einer stetig differenzierbaren kom- 
plexen Funktion werden vektoriell gedeutet. W. Stoll. 

Kasner, Edward and John DeCieco: A partial differential equation of fourth 
order eonneeted with rational functions of a complex variable. Proc. nat. Acad. 
Sci. USA 32, 326—328 (1946). 

Eine rationale Funktion f(z) einer komplexen Veränderlichen läßt sich 
schreiben als f(2) = (p(x, y) + iy(x, y))/D(x, y), wobei 9, y, D reelle Polynome 
sind und @, D sowie y, D teilerfremd sind. Die Menge aller @ ist die Menge aller 
Polynomlösungen der Differentialgleichung Alog[p Ap — 92 — 95] = 0. Es sind 
p und » bestimmt als Lösungen eines Differentialgleichungssystems. Beweise 
werden nicht gegeben. W. Stoll. 
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Ridder, J.: Über areolärmonogene Funktionen. Nieuw Arch. Wiskunde, 
II. R. 22, 200—206 (1946). 

Die Integralformel von Pompeju (vgl. N. Theodoresco: dies. Zbl. 3, 206) 
wird unter abgeschwächten Voraussetzungen bewiesen. | W. Stoll. 

Isaacs, Rufus Philip: A finite difference funetion theory. Univ. nac. Tucumän; 
Revista Ser. A 2, 177—201 (1941). 

Eine komplexwertige Funktion f(z) heißt monodiffrie von erster Art, wenn 


+1) —- f@) = —ilfe +) — f(z)) gilt, von zweiter Art, wenn f(z +1) — 
fe — 1) = —i(fie +) — f(z —i)) gilt. Es werden Analoga zur Potenzreihen- 
entwicklung und dem Cauchyschen Integralsatz aufgestellt. W. Stoll. 


Terraeini, Alejandro: Ein erster Beitrag zur Geometrie der „monodiffrie 
polynomials“, Neias Acad. nac. Ci. exact., fis. natur., Lima 8, 217—250 (1945) 
[Spanisch]. 

Terraeini, Alejandro: Über die Geometrie der Polynome. Revista Un. mat. 
Argentina 12, 55—61 (1946) [Spanisch]. 


R.P.Isaacs führte (vgl. vorstehendes Referat) den Begriff der mono- 
diffric functions ein. Es werden monodiffrie polynomes erster Art auf ihre Null- 
stellen untersucht. Insbesonders wird auf Polynome zweiten Grades eingegangen. 

W. Stoll. 

Bers, Lipman and Abe Gelbart: On a class of functions defined by partial 
differential equations. Trans. Amer. math. Soc. 56, 67—93 (1944). 

Verallgemeinerung von Resultaten der Funktionentheorie auf Lösungen 
(u, v) der Differentialgleichungen (1) o,(2) u =Tr,(Yy) vy; 05(%) u, = —Tz(Y) vr; 
01°0g9*7T1'T3>0, d.h. elliptisches System. Ableitung und Integral der Funk- 
tion (u, v) werden so definiert, daß diese wieder Lösungen von (1) sind. Damit 
können, ausgehend von den Lösungen (1,0) und (0, 1), durch fortgesetzte Inte- 
gration verallgemeinerte Potenzfunktionen erzeugt werden. Sätze von Cauchy 
und Morera. A. Kriszten. 

Leja, F.: Sur le domaine de convergence des series de polynömes homogönes 
ä deux variables. Ann. Acad. Polonaise Sei. techn. Varsovie 7, 9 p. (1945). 

Tsuji, Masatsugu: On the boundary value of a bounded analytie funetion of 
several complex variables. Proc. Japan Acad. 21 (1945), 308—312 (1949). 

Enonce et d&monstration de la propriete suivante: si f(z, w) est holomorphe 
et bornee dans [|z| <1, |w| <1], alors: (I) imf(z, w) = f(e?, ei?) existe presque 
partout sur l’ar6te S du dieylindre, quand z— e®, w— e‘?, non tangentiellement ä 


2|=1 et & |w| = 1 respectivement; (II) si la limite f( ei ‚eir) 8 ’annule sur un 
ensemble de mesure positive sur 8, alors f(z,w) = 0: Ilsi f@,w)# 0, 
10g|f(e!?, ei?)| est integrable sur S. P. Lelong (Math. Rev. 11, 345). 


Kodama, Sikaz6: L’inegalit6 necessaire & la theorie de la elasse quasi-analy- 
tique de fonetions de deux variables. Mem. Coll. Sci., Univ. Kyoto, Ser. A 24, 
83—88 (1944). 

If g(w, v) is holomorphie in |u|< 1, |v|< 1, 9(0,0) # 0 then 

2n 2n 
log|g(0,0)| < _ f N log|g(ei*, e'P)| dx dP. 
lasakt 


Imitation of the classical proof for one variable. S. Mandelbrojt. 
Kufarev, P.: Über einige Eigenschaften der Kernfunktion eines Gebietes. 
Bull. (Izvestija) Math. Mech. Inst. Univ. Tomsk 3, 72—74 (1946) [Russisch]. 
Oka, Kiyosi: Sur les fonetions analytiques de plusieurs variables. IV: Domaines 
d’holomorphie et domaines rationellement convexes. Japanese J. Math. 17, 517—521 
(1941). 


160 


Teil III s. dies. Zbl. 20, 240: Verf. gibt ein Beispiel eines schlichten end- 
lichen Holomorphiegebietes, das nicht rational-konvex ist. Der Satz von Runge 
über die Approximation holomorpher Funktionen durch rationale läßt sich daher 
nicht ohne Einschränkung auf Holomorphiegebiete im Raume mehrerer komplexer 
Veränderlichen übertragen. — Entsprechende Beispiele sind auch vom Ref. an- 
gegeben worden (dies. Zbl. 22, 368). (Teil V und VIs. dies. Zbl. 60, 240.) K. Stein. 

e Bosshard, Paul: Die Cliffordschen Zahlen, ihre Algebra und ihre Funk- 
tionentheorie. Diss. Univ. Zürich, 1940. 48 p. 

Takasu, Tsurusaburo: Theorie der Funktionen einer allgemeinen bikomplexen 
Veränderliehen. I. Sci. Rep. Töhoku imp. Univ., I. Ser. 32, 1—55 (1945). 

Stetige, holomorphe und analytische Funktionen einer bikomplexen Ver- 
änderlichen 2= x +jy+jjz+jwu mit ?=u+tvj und j?=wW+ v7 
werden untersucht, wobei x, Y, 2, u, u, v, w, v’ reell sind. Unter anderem werden 
für holomorphe Funktionen ein System verallgemeinerter Cauchy-Riemannscher 
Differentialgleichungen aufgestellt und der Cauchysche Integralsatz bewiesen. 

W. Stoll. 
Automorphe Funktionen. Fastperiodische Funktionen: 


e Neville, Erie Harold: Jacobian elliptie functions. Oxford University Press 
1944. XIII, 331 p.; $ 7,50. 

Lowan, A. N., G. Blanch and W. Horenstein: On the inversion of the q-series 
assoeiated with Jacobian elliptie funetions. Bull. Amer. math. Soc. 48, 737—738 
(1942). 

Zur Berechnung der Jakobischen elliptischen Funktionen mittels Theta- 
funktionen braucht man die Lösung der Gleichung 2: = 6,(0, g*)/0,(0, q*). 
Während vorher nur sechs Glieder der Umkehrreihe bekannt waren, werden hier die 
ersten vierzehn gegeben. @. Lochs. 

Häusermann, A.: Über die Berechnung singulärer Moduln bei Ludwig Schläfli. 
Verhdl. Schweiz. naturforsch. Ges. 123, 66—67 u. Vjschr. naturforsch. Ges. Zürich 
89, 216—218 (1944). 

Wintner, Aurel: A property of the eliptie modular net. Duke math. J. 12, 
451—454 (1945). 

Verf. beweist, daß das unendliche Produkt, welches in der Modulfunktion 
auftritt, fast überall am Rande des Einheitskreises konvergiert und die Grenz- 
funktion zu jeder Klasse LP? gehört. K. Prachar. 


Jabotinsky, Eri: Eine schnell konvergierende Reihe für die Weierstraßsche 
elliptische Funktion. Riveon Lematematika 1, 30—31 (1046) [Hebräisch]. 

Seit H. Poincar& besteht das Bemühen, den Konvergenzdefekt der Teil- 
bruchreihen automorpher Funktionen durch Einführung konvergenzerzeugender 
Faktoren abzuschwächen. Im lemniskatischen Fall der elliptischen Funktionen gilt 

(— 1)A9s+91+92 
ne) =2 2— gı 89 
gemeinerung auf beliebige w,, @z. W. Maier. 

Subba Rao, M. V.: Some elliptie function formulae. Math. Student 10, 87—90 
(1942). 

Kesava Menon, P.: Transformation of produets of -funetions. J. Indian 
math. Soc., n. Ser. 9, 93—105 (1945). 

Entsprechend früheren Ansätzen von Schröter kann d,(x,ar)d,(x,ßr) 
mit a? +ßc?=M als M-gliedrige Summe transformierter ®-Produkte dar- 
gestellt werden. W. Maier. 

van Veen, $. C.: Über die Möglichkeiten der Konvergenz bei der Anwendung 
von elliptischen Integralen. Handel. XXIX. Nederlands natuur- en geneesk. 
Congr. 1943. 6 S. [Holländisch]. 


ee nie) mATmg), g,,g, ganz. Ansatz zur Verall- 
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Uspensky, J. V.: Über die arithmetisch-geometrischen Mittel von Gauß. I—IH. 
Math. Notae 5, 1—28, 57—88, 129—161 (1945) [Spanisch]. 

Differentialgleichung des arithmetisch geometrischen Mittels, Berechnung voll- 
ständiger Integrale 2. Art; Fortsetzung ins Komplexe; Zusammenhang mit Modul- 
funktionen. W. Maier. 

Dalzell, D. P.: Note on theta-Fuchsian funetions. J. London math. Soc. 19, 
135—137 (1944). 

Sei&, die Anzahl der p-Stellen einer automorphen Funktion — 2 m-ter Dimen- 
sion. Durch Adjunktion einer zweiten Veränderlichen folgt für den Unterschied der 
en NIIIKE W. Maier 

nn (1— z2)2' ; ? 
+y’<1 

af Hällström, Gunnar: Über Substitutionen, die eine rationale Funktion 
invariant lassen. Acta Acad. Aboensis, Math. Phys. 15, Nr. 6, 44 p. (1946). 

af Hällström, Gunnar: Zur Reduzibilität der Automorphiefunktionen ra- 
tionaler Funktionen. Acta Acad. Aboensis 15, Nr. 8, 8p. (1946). 

Sei /(z) eine rationale Funktion f(z) = Q, (z)/[Q,(z), wo Q, und Q, teilerfremde 
Polynome sind. Die Substitutionen $(z), für welche f(S(2)) = f(z), genügen der 
algebraischen Gleichung P(z, 8) = {Q, (8) Qg(z) — Qı(z) Q(S)}/(S — z) = 0. Meh- 
rere Kriterien für die Irreduzibilität dieser Gleichung werden gegeben. Die Resultate 
sind zum Teil gemeinsam mit Marty (dies. Zbl. 14, 417) und Shimizu (dies. 
Zbl. 8, 263). V. Paatero. 

Boev, G.: Über fastautomorphe Funktionen erster Art. ©. r. Acad. Sci. URSS, 
n. Ser. 31, 731—734, 837—839 (1941). 


Felner, Erling: Eine Bemerkung zur Definition der Fastperiodizität. Mat. 
Tidsskr. B 1944, 24—27 (1944) [Dänisch]. 

Es sei E = {r,} eine Menge reeller Zahlen. Mit N (7) werde die Anzahl der 
Zahlen aus E im Intervall [— 7’, +7] bezeichnet. Die Zahl 5(E) = im. (2722 7) 


heißt obere relative Dichte von E. Es gilt der Satz: Wenn (1) eine Zahl « > 0 
existiert, so daß |, — 7,|> «a für beliebige verschiedene r,, 7,€ E, und wenn 
(2) ö(E) > 0, so ist die Menge {r, — r,} aller Differenzen relativ dicht. Dieser Satz 
bringt mit sich, daß eine stetige Funktion dann und nur dann fastperiodisch ist, 
wenn die Menge ihrer e-Fastperioden eine Teilmenge E enthält, die (1) und (2) 
erfüllt. W. Maak. 

Kovanko, A. S.: Sur la compaeite des syst&mes de fonetions presque perio- 
diques gen6ralisces de A. S. Besicoviteh. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 32, 117—118 
(1941). 

Kovanko, A. S.: Surla eompaeite des systömes de fonetions presque p6riodiques 
göneralisees de H. Weyl. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 43, 275—276 (1944). 

Kovanko, A. 8.: Sur la eompaeit& des systömes de fonetions presque-p£riodi- 
ques gen6ralisees de A. Besicovitch. ©. r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 43, 49—50 

1944). 

len. A.: Sur la compaeite des systömes de fonetions presque-p6eriodiques 
gen6ralis6es de A. Beseoviteh. Mat. Sbornik, n. Ser. 16 (58), 365—382 (1945) 
[Russisch mit französ. Zusammenfassg.]. 

In diesen Arbeiten werden notwendige und hinreichende Bedingungen dafür 
aufgestellt, daß eine Menge von Weylschen oder Besicovitchschen fastperiodischen 
Funktionen bedingt kompakt im Sinne der entsprechenden Metrik sei. Insbesondere 
wird folgender Satz von Bochner verallgemeinert: Eine stetige Funktion f(x) 
ist dann und nur dann fastperiodisch nach Bohr, wenn die Funktionenklasse f(x + Rh) 
bedingt kompakt in bezug auf die Norm sup |f(t)| ist. In der dritten Abhandlung wird 
auch ein neuer Begriff der Fastperiodizität geschaffen, und zwar unter Anlehnung 
an eine Metrik, welche der Konvergenz nach dem ‚‚relativen Maße‘ entspricht, 


Nullstellen- und Polanzahl a, — au = 


Zentralblatt für Mathematik. 61. ll 
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und es werden auch im Bereiche dieser fastperiodischen Funktionen die Kompakt- 
heitsbedingungen untersucht. St. Hartman. 

Bohr, Harald and Erling Felner: On some types of funetional spaces. A contri- 
bution to the theory of almost periodie funetions. Acta math. 76, 31—155 (1945). 

© Folner, Erling: Beitrag zur Theorie der verallgemeinerten fastperiodischen 
Funktionen. Diss. Univ. Kopenhagen, 1944. 129 S. [Dänisch]. 

Für komplexwertige meßbare Funktionen f(x) der reellen Variablen x werden 
in bekannter Weise Normen DS7[f], DWr[f], DBP[f] (nach Stepanoff, Weyl, 
Besicowitsch) und entsprechende Distanzen eingeführt. Faßt man die Funktionen 
von beschränkter Norm mit Distanz 0 zu Punkten zusammen, so entstehen je 
nach zugrunde gelegter Norm 8%- oder WP- oder BP-Räume. In ihnen sind als 
Teilräume solche enthalten, deren Punkte aus S%- bzw. WP- bzw. BP-fastperio- 
dische Funktionen bestehen. Es wird die gegenseitige Beziehung all dieser Räume 
und ihrer Punkte zueinander studiert, z. B. das Verhalten etwa der W?-Räume 
und das Zusammenschrumpfen oder gar Verschwinden ihrer Punkte für wachsen- 
des p. Zahlreiche Beispiele bilden einen Hauptbestandteil der Arbeiten. 

W. Maak. 

Lewitan, B.M.: A generalization of the operation of translation and infinite 
hypereomplex systems. I, IL, II. Mat. Sbornik, n. Ser. 16 (58), 259—280; 17 (59), 
9—44, 163—192 (1945) [Englisch mit russischer Zusammenfassg.]. 

Weiterentwicklung einer vom Verf. früher schon (dies. Zbl. 23, 221) an- 
gebahnten Theorie der verallgemeinerten Verschiebung und der darauf gestützten 
Fastperiodizität. Im Kap. I wird eine Familie von verallgemeinerten Verschie- 
bungsoperatoren 7°, die von einem Parameter s abhängen, zuerst für die im ganzen 
n-dimensionalen Raume E,„ quadratisch integrierbaren Funktionen definiert, 
und zwar: 1) für festes £ ist 7% j(t) als Funktion von s quadratisch integrierbar, 
2) ET IO=- NT, ) ER IO=-TNTIO, 9 TTIO-TiTiI®, 
wo T den adjungierten Operator bedeutet. Eine solche Operatorenfamilie wird 
insbes. von einem Kern K(s,t,n) bei geeigneten Bedingungen geliefert, indem 
man 7% f(t) u K(s,t,n) f(n) dm(n) setzt. Ersetzt man das Integral durch einen 


passend (etwa mit Hilfe des Banachschen Limes) definierten Mittelwert, so lassen 
sich diese Operatoren, falls [ IK (s, t, n)| dm(n) < ©, auf alle beschränkten meß- 
E 


n 


baren Funktionen in E,„ erweitern. Nun wird eine Funktion f(£) fastperiodisch [fp.] 
genannt, wenn die Funktionenfamilie 7% f(t) in bezug auf die Norm sup|f(£)| 
bedingt kompakt ist. Analog werden fp. Zahlenfolgen definiert. Diesmal sind 


die „Verschiebungen‘‘ durch 7% x, = 2 Apr (d=1,2,.:.), also mittels ku- 
r= 


bischer Matrizen erklärt. Diese können als Multiplikationsmatrizen für ein hyper- 
komplexes System betrachtet werden. Bei einer geeigneten Voraussetzung sind 
die Operationen 7”? nicht nur im Raume /?, sondern für alle beschränkten Folgen 
sinnvoll. Dem Studium der fp. Folgen ist Kap. II gewidmet. Hier wird die Matrix a, gr 
entweder mit Hilfe eines orthonor Polynomsystems o;(z) in (—1,1) mit 


einer Gewichtsfunktion p(x) durch | w,(2) @,(®) ,(x) p(x) de oder mit Hilfe 
1 
eines vollständigen Systems normierter Lösungen v,;(x) einer Sturm-Liouville- 
schen Gleichung mit Grenzbedingungen durch %(%) v%.(%) v,(x) dx definiert. 
() 


In beiden Fällen ergibt sich für fp. Folgen ein Analogon der Parsevalschen Glei- 
chung. Im letzteren Fall ist es ein schärferes, und man kann sogar alle Glieder x, der 
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Folge gleichmäßig durch lineare Kombinationen von Zahlen v,(%;) (die &; geeignete 
Punkte) so approximieren, daß es an den Fejer-Bochnerschen Algorithmus er- 
innert. Im ersteren Fall wird ein derartiges Ergebnis nur unter Zugrundelegung 
eines anderen Fastperiodizitätsbegriffes hergeleitet. Dieser neue Begriff wird auch 
im Kap. III, das sich dem kontinuierlichen Fall zuwendet, angenommen. Dort 
heißt eine stetige Funktion f(v) (0 < » < 00) fp., wenn für jedes 7 und n die Funk- 


tion ©„(A,u) = S flv) Pr, 4#,v) dv fp. nach Bohr bezüglich der Variablen 7, 


N 

gleichmäßig in u(n < u < 0) ist, wo P,„ eine Schar von Verschiebungsoperatoren 
darstellt, welche von den Lösungen einer Sturm-Liouvilleschen Gleichung erzeugt 
werden. Für solche f(v) gilt nun ein Approximationssatz, der dem im Kap. II 
für fp. Folgen erhaltenen analog ist. Zur Untersuchung der Kerne wie P,„ wird 
ein beträchtlicher analytischer Apparat geschaffen. Im Kap. III wird auch der 
Zusammenhang zwischen der gewöhnlichen und der durch einen Integraloperator 
bestimmten verallgemeinerten Verschiebung geklärt. St. Hartman. 

Fröchet, Maurice: Les fonetions asymptotiquement presque-p6riodiques. 
Revue sci. 79, 341—354 (1941). 

Es wird gezeigt, daß folgende drei Definitionen des Begriffes ‚„asymptotisch 
fastperiodische Funktion‘ der reellen Zahlen (afp. F.) äquivalent sind. I: Eine 
afp. F. ist die Summe einer eigentlich fp. F. und einer mindestens auf einer Halb- 
geraden definierten Funktion, die für 2 — 00 gegen Null strebt. Il: Eine afp. F. 
ist eine auf «>x erklärte stetige Funktion f(x), welche zu jedem &e > 0 Zahlen 
1>0 und B>x« besitzt mit der Eigenschaft: Jedes Intervall der Länge / enthält 
eint,sodaß |f(@« +7) — f(x)| <efürzundz+r> B. Weiter III: Eine afp. F. 
ist eine Funktion f(x), definiert und stetig für x > x, welche folgende Eigenschaft 
hat: Jede Folge h,„ — © besitzt eine Teilfolge k,, für die f(x + k„) gleichmäßig 
auf jeder Halbgeraden rechts von O0 konvergiert. Der lim/(x + %,) ist dann eigent- 
lich fp. Im übrigen werden, wie in jeder Theorie der fp. F.,nun auch bezüglich der 
afp. F. folgende Dinge behandelt: Mittelwertsatz, Fourierreihen, Beschränktheit, 
gleichmäßige Stetigkeit, stetige Funktionen mehrerer afp. F., Summe, Produkt, Ab- 
leitung, Integral, gleichmäßiger Limes. Im 2. Teil der Arbeit wird der Begriff 
alp. F. auf den Fall übertragen, daß die Werte der Funktionen in einem n-dimen- 
sionalen Vektorraum liegen. W. Maak. 

Fan, Ky: Les fonetions asymptotiquement presque-p6riodiques d’une variable 
entiere et leur applieation & l’&tude de Viteration des transformations eontinues. 
Math. Z. 48, 685—711 (1943). 

Abschnitt I: Elementare Sätze und Mittelwertsatz für fastperiodische Funk- 
tionen p(n) der ganzen Zahlen n. Abschnitt II: Jede ‚‚asymptotisch fastperiodische 
Funktion“ der ganzen Zahlen n > 0 mit Werten in einem Banachraum läßt sich 
eindeutig in der Gestalt f(n) = p(n) + w(n) schreiben. Dabei ist p(n) eine fast- 
periodische Funktion der ganzen Zahlen und w(n) — 0 für n — 00. Für „asympto- 
tisch fastperiodisch‘‘ werden zwei weitere äquivalente Definitionen (ähnlich den 
bekannten Definitionen für fastperiodisch) gegeben, welche auch dann noch 
brauchbar sind, wenn der Wertvorrat von f in einem metrischen Raum gelegen 
ist. Liegen die Werte von f in einem Banachraum, so besitzt f einen Mittelwert 


M{f} = lim — (fl) +++ f{n)) = M{p(n)}. Abschnitt III: Ist # kompakte 


Teilmenge eines metrischen Raumes und bildet 7’ die Punkte von E stetig in E 
hinein ab, ist ferner 7*x für jedes n=]1, 2,... gleichmäßig stetige Funktion 
von x auf E, so ist 7” x für festes x asymptotisch fastperiodische Funktion von n. 
Ist E Teilmenge eines Banachraumes, so existiert also der Mittelwert u(z) = 


lim 22 (Tx2-+:--+ 7” x). Natürlich gilt u(7 x) = u(x). Es ist «(x) dann unab- 
n 
11* 
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hängig von x, wenn eine naheliegende Transitivitätsbedingung (für beliebige x, y€ E 
muß man durch die 7” x bzw. T” y gleiche Punkte approximieren können) er- 
füllt ist. Die Beziehungen der Theorie des Verf. zur Ergodentheorie und Wahr- 
scheinlichkeitsrechnung liegen auf der Hand. W. Maak. 

Mazur, $. et W. Orliez: Sur quelques proprietes de fonetions periodiques et 
presque-p6riodiques. Studia math. 9, 1—16 (1940) [Französisch mit ukrain. Zu- 
sammenfassg.]. 

Es wird bewiesen: für eine meßbare periodische oder Bohrsche fastperiodische 
Funktion f gilt für jede Folge &, — ©© (0, = 0) und jede Folge 9, fast überall 


lim (om x + 9,) = ess supf(x). Das ergibt für jede @„-Folge lim \an (© 2 + 9,)| = 
ess sup|/(®)| lim la.| f. ü., was eine Verallgemeinerung des Steinhausschen Satzes 
lim |ay cosnx + b„sinnz| = lim Va? +53 £.ü. darstellt. Es sei noch ein Er- 
gebnis erwähnt: für inkommensurable /, und A, gilt f. ü. lim la, cosnh,x + 
b„ sin nA,x| = lim (|an| + |b„|). Folgendes Problem von Steinhaus wird unter- 


sucht, aber nicht gelöst: muß für eine Folge /„(x) von meßbaren gleichmäßig 
beschränkten Funktionen mit der Periode 1 limf„(nx) = const f. ü. gelten? 
N 


Betrachtungen, die sich auf die Bohrschen Funktionen beziehen, kann man leicht 
auf breitere Klassen von fp. Funktionen, z. B. auf die Stepanoffschen Funktionen 
ausdehnen. S. Hartman. 

Bystrenin, V.: On the approximation theorem in the theory of almost periodie 
funetions. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 33, 390—392 (1941). 

Sind die S,„(x) die Partialsummen einer periodischen Fourierreihe, so er- 
geben die Ausdrücke o,(x) = 3 [S(x) + Ste + 2n/(2n + 1))] eine Approxima- 
tionsfolge ähnlich den Fejer-Summen. Ausdehnung auf gewisse fastperiodische 
Fourierreihen. H. Schwerdtfeger. 

Cinquini, Silvio: Sopra i polinomi di Bochner Fejer e le funzioni quasi periodiche 
secondo Stepanofi. Ist. Lombardo Sci. Lett., Rend., Cl. Sci. mat. natur. 78 (III. Ser. 
9), 391—400 (1944/45). 

L’A. premette il seguente criterio di equiassoluta continuitä in modo uni- 
forme: Se f(x) & definita in (— 00,00) e sviluppabile in serie di Fourier generalizzata, 
se D(u) & definita per w> 0, non negativa e convessa secondo Jensen, e se 
D(|f(x)|) & uniformemente integrabile, allora gli integrali f D(loz,(z)|) dx, 
(p=1,2,...), ove 05,(®) & il polinomio di Bochner-Fejer di ordine p relativo 
ad (x), sono equiassolutamente continui in modo uniforme. Da questo criterio 
PA. deduce il seguente interessante teorema di approssimazione delle funzioni 
quasiperiodiche secondo Stepanoff mediante successioni di polinomi di Bochner- 
Fejer. Supposto la funzione ®(u) >0 per >20, B(0) = 0 e convessa secondo 
Jensen, supposto che f(x) sia una funzione quasi-periodica secondo Stepanoff 
e tale che D(2|f(x)|) & uniformemente integrabile, allora per ogni successione di 
Bochner-Fejer {05,(&)} relativa ad f(x) sussiste la relazione 


a+i 
lim lim sup f &(|f(x) — 05,(&)|) de=(. . G. Sansone. 
p>m -w<u<o 4 

Doss, Raouf: Contribution to the theory of almost periodie funetions. Ann. 
of Math., II. Ser. 46, 196—219 (1945). 

Eine trigonometrische Reihe (1) I, a, e”® mit A, reell wird dann und nur dann 
die Fourierreihe einer fastperiodischen Funktion sein, wenn das Bochner-Fejersche 
Summationsverfahren, angewandt auf (1), eine gleichmäßig konvergente Folge 
von „Partialsummen‘“ liefert. Diesen Sachverhalt kann man unter Benutzung des 
Begriffs ‚„gleichgradig fastperiodische Funktionenfolge‘“ auch etwas anders for- 
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mulieren. Verlangt man nur, daß für jede fastperiodische Funktion f(x) — 
2 b,e‘’»” die Reihe I a, b, e'*»* Fourierreihe einer fastperiodischen Funktion sein 
soll, so lassen sich die Bedingungen für die oben erwähnten Partialsummen von (1) 
abschwächen. Verf. behandelt entsprechend auch Stepanoff-, Weyl- und Besi- 
covitch-fastperiodische Funktionen. W. Maak. 


Petersen, Richard: Über Laguerresche Polynome und fastperiodische Funk- 
tionen. Mat. Tidsskr. B 1945, 145—150 (1945) [Dänisch]. 

Eine fastperiodische Funktion, deren Fourierexponente neine beschränkte 
Zahlenmenge bilden, läßt sich (rechts von 0) in eine gleichmäßig konvergente 
Reihe nach Laguerrepolynomen entwickeln. Dies wird gezeigt mit Hilfe der 
Laplacetransformation. W. Maak. 


Bellman, Richard: Almost periodie gap series. Duke math. J. 10, 641—642 
(1943). oe, 
Es sei f(x) B-fastperiodisch und f(x) — Da; e*” mit Aa >2A>1, 

7 k=1 


dann existiert der Mittelwert lim - N \/(&))P dx für jedes p>1. W. Maak. 


0 

Bohr, Harald: Contribution to the theory of analytie almost periodie functions. 
On the behaviour of an analytic almost periodie funetion in the neighbourhood of 
a boundary for its almost periodieity. Danske Vid. Selsk. mat. fys. Medd. 20, 
Nr. 18, 37 p. (1943). 

Es sei f(s) ina<0o << eine analytische, fastperiodische, nicht beschränkte 
Funktion und F ihr Modul sämtlicher Verschiebungszahlen (zu sämtlichen & > 0). 
Wenn =, so ist F diskret und (1) im wesentlichen eindeutig f(s) = p(s) + b(s) 
mit p(s) periodisch nicht beschränkt und b(s) fastperiodisch beschränkt ina s o<ß. 
Wenn ß = ©, so ist F nicht die Menge aller reellen Zahlen. Wenn F diskret, gilt (1). 
Es lassen sich aber Funktionen f(s) mit rasch wachsender Folge von Dirichlet- 
exponenten angeben, deren F nicht diskret ist und für die (1) nicht gilt. 

W. Maak. 

Jessen, Berge and Hans Tornehaye: Mean motions and zeros of almost periodie 
funetions. Acta math. 77, 137—279 (1945). 

Siehe dieses Zbl. 38, 232. 

Levine, B.: Sur la eonstante s6eulaire d’une fonetion holomorphe presque 
periodique. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 33, 182—185 (1941). 

Sei u(y) = lim „=! arg/f(« +iy) und A die untere Grenze der Fourier- 


exponenten der analytischen f.p. Funktion f(z). Dann ist Im His) A. Ta0 

ferner n(t, y,) die Anzahl der Nullstellen von f(z) im Rechteck y,<s ys yı +1, 

|< t, so ist ‚im Fr) uly) — 4). H. Schwerdtfeger. 
—>o& 


Godement, Roger: Sur la presque-periodieite des fonetions speectrales. ©. r. 
Acad. Sci., Paris 221, 686—687 (1945). 

Soit @ un groupe localement compact; une fonction continue / de type 
positif sur @ est ergodique, et il lui correspond une ‚moyenne“, nombre bien 
determine note My, (()). L’A. annonce que si f, g sont deux fonctions continues 
de type positif et i h=fxg est definie par h(x) = My(f(t) g(t”' «)), alors h 
est presque periodique. La d&monstration a et publice dans la these de l’A. (ce 
Zbl. 31, 359). J. Dieudonne. 

Assadourian, Fred: Intransitive Abelian almost-translation groups of almost- 
periodie funetions. Duke math. J. 8, 518—524 (1941). 

H. Bohr and D. A. Flanders (this Zbl. 18, 121) defined (as a tool for the 
study of the roots of algebraic equations with almost periodie coefficients) th 
almost translation group of a finite set of almost periodie funetions and studied 
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in detail the special case where this group is transitive. The author solves the 


analogous problems in the general case. E. Folner. 

© Linss Escardö, Enrique: Anwendungen der Theorie der regulären Netze 
auf die Untersuchung quasiperiodischer Funktionen. Mem. Mat. Inst. ‚Jorge 
Juan‘ 1943. 79 p. [Spanisch]. 


Verf. untersucht die Funktion oflt)= flat + ko:.:-,&nE+t kn); 
x - - -; &n) ist eine reelle stetige Funktion der Periodel in jeder Veränderlichen 
Kos: -, % sind willkürliche reelle und &,, &ı, - - -,&n, 1 reelle, über dem rationalen 


Zahlenkörper linear unabhängige Zahlen. Er zeigt, daß »(f) eine fastperiodische 
Funktion von t ist, gibt die Fourierreihe hierzu an, leitet aus Eigenschaften von 


(&y> --., %n) solehe von @(f) ab und gibt hiervon Anwendungen auf spezielle 
ergodische Probleme, sowie eine Methode zur Lösung von k,-o,n|l <s; 
= 1... ne intganzent Zahlen 2.630: J. Heinhold. 


Gewöhnliche Differentialgleichungen. Differenzengleichungen: 


e Courant, R. und D. Hilbert: Methoden der mathematischen Physik. Vol. I., 
II. New York: Interscience Publishers, Inc., 1943. XIV, 469p. XIV, 549 p.; 
$ 14,00. 

Photomechanischer Nachdruck der von Springer (Berlin) herausgegebenen 
Bände. Bd.Is. dieses Zbl.1, 5; Bd. II. s. dieses Zbl. 17, 397. 

e Frank, Philipp und Richard v. Mises: Die Differential- und Integralgleichun- 
gen der Mechanik und Physik. New York: Mary S. Rosenberg 1943. 2200 p.; 
$ 27,50. 

Fotomechanischer Nachdruck der 2. Auflage (Vieweg; Braunschweig 1930 
und 1935; s. dieses Zbl. 11, 23). | 

e Sanden, Horst von: Praxis der Differentialgleiehungen. Eine Einführung. 
3. Aufl. Walter de Gruyter u. Co., Berlin, 1945. 105 S. 

Siehe die Besprechung der 2. Aufl. in diesem Zbl. 28, 364. 

e Kamke, E.: Differentialgleiehungen. Lösungsmethoden und Lösungen. 
Band I. Gewöhnliche Differentialgleichungen. 3. Aufl. (Mathematik und ihre An- 
wendungen in Physik und Technik. Band 18,.) Leipzig: Akademische Verlags- 
gesellschaft 1944. XXVI, 666 S. 

Siehe die Besprechung der 2. Aufl. in diesem Zbl. 28, 227. 

@ Leischetz, Solomon: Leetures on differential equations. Ann. Math. Studies 
Nr. 14. London: Oxford University Press 1946. VIII, 210 p. $ 3,00. 

e Valiron, Georges: Equations fonetionnelles. Applications. Paris: Masson 
et Cie. 1945. II, 605 p. 

@ Golubev, V. V.: Vorlesungen über die analytische Theorie der Differential- 
gleichungen. Moskau-Leningrad: Staatsverlag für technisch-theoretische Literatur 
1941. 398 S. [Russisch]. 

Kachrillo, L.: Note sur le developpement en serie des solutions des ö&quations 
differentielles du premier ordre. Ann. Univ. Lyon, Sect. A, III. Ser. 4, 95—102 
(1941). 

Kachrillo, L.: D&veloppement en serie des solutions des systömes eanoniques 
d’equations diffrentielles. Ann. Univ. Lyon, Sect. A, III. Ser. 7, 30—45 (1944). 

Kachrillo, L.: Caleul numerique des coeffieients des monömes aux derivees 
partielles. Ann. Univ. Lyon, Sect. A, III. Ser. 8, 29-35 (1945). 

Die Taylorentwicklung einer Lösung der Differentialgleichung y’ = f(x, y) 
führt auf Ausdrücke der Form D” f, wobei D den Operator O/dx + fO/dy be- 
deutet. Entsprechend treten bei der Entwicklung einer Funktion F(x,,..., x), 
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bei der die x; Lösungen des Systems da,/dt = X;(2,,...,) i=1, ‚h) 
sind, nach Potenzen von t Terme der Form D* F auf, wobei jetzt D der Operator 
X, 910 % +++ + X70/0 x, ist. (Alle Funktionen werden als holomorph. in ihren 
sen ten) Alle D* f bzw. D”F sind Polynome in f bzw. 
F,X,,...,X, und deren partiellen Ableitungen. Verf. bestimmt die in diesen 
Polynomen tatsächlich auftretenden Monome und gibt ein Verfahren zur Be- 
rechnung der Koeffizienten an, das besonders den Anforderungen der numeri- 
schen Rechnung angepaßt ist. Den ee Methoden sind ausführliche numeri- 
sche Beispiele beigefügt. H.-J. Kowalsky. 


Pierce, Jesse: Solutions of systems of differential equations in the vieinity 
of branch points of the solutions. II, II. Duke math. J. 11, 83—88 (1944); 12, 
37—41 (1945). 
II. In prosecuzione di una sua precedente Be [questo Zbl. 20, 121] 
Ana dCH 1 


PA. considera il sistema 7 = —, IT tkO+ > UI 
rn Fe er ‚ dove m & un intero positivo, € it, . . ., /, Sono interi non negativi 
tali che tn +++: + 1m = v. Supposte le fit), Mash, „„(t) analitiche nel En t, se 
sul segmento di estremitä i, e £ del piano ee si kd)-+ er: „Ö\lsM; 


Ro u le M,(v=2,...)ese una almeno delle funzioni (m + 1)-1 + f; (f) 


non & identicamente nulla, allora esistono almeno m + 1 soluzioni distinte sviluppa- 
billi in serie di potenze di (t — £,)!”+D che soddisfano le condizioni iniziali 


&;(t)) = 0. — UI. L’A. estende fi risultati precedenti ai sistemi della forma 
@; « . da er di (v) u „u . 

EB TE re + IK. GE a (er m HOT 

ji, Au 5 4m Sono interi non er on Fun; FF li = ...,n; 
It" tm=v. as @. Sansone. 


Petroviteh, Michel: Un mode general de representation parame6trique des 
transeendantes d’ordre fini. Acad. Serbe. Bull. Acad. Sci. mat. nat. Ser. A7, 
43—54 (1941). 

Une transcendante &etant engendree par une &quation differentielle ordinaire 
algebrique d’ordre fini, I’A. introduit la notion de l’ordre de cette transcendante, 
qui est ögal & celui de l’&quation de plus petit ordre qu’elle verifie. Faisant allusion 
aux rösultats de H. Poincare sur la representation parameötrique de certaines 
fonctions, I’A. les &etend sur toutes les transcendantes qu’il vient de definir. 
Cette methode est fondee sur le th&eor&me general de l’A. concernant la trans- 
formation des ee d’equations differentielles algebriques en une forme 


canonique u; = > &e*(i—=1,2,...,P) & ayant pour valeur 0 ou l. 
= N. Saltykow. 

Vessiot, Ernest: Sur une theorie generale de la reduetibilit6 des Equations et 
systemes d’&quations finies ou differentielles. Ann. sci. Ecole norm. sup., III. Ser. 63, 
1—22 (1946). 

Beschreibung einer allgemeinen Reduktionstheorie gewisser Familien von 
Gleichungssystemen, die nachfolgend an Differentialgleichungssystemen exem- 
plifiziert wird. Die im ersten Teil ohne Beweise dargestellte Theorie stellt eine 
Zusammenfassung und OA EAReNGTUNG vorangehender Resultate des Verf. 
dar (dies. Zbl. 24, 3 und 198; 25, 99). Erfaßt werden solche Familien von (alge- 
braischen bzw. Differential.) Gleichungssystemen, die folgende beiden Eigen- 
schaften besitzen: (1) Jedes System der Familie besitzt eine allgemeine Lösung; 
d.h. eine von gewissen Parametern abhängende Lösung, aus der jede partikuläre 
Lösung des Systems durch Spezialisierung der Parameter und durch rationale 
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Operationen (evtl. einschließlich Elimination und Differentiation) gewonnen 
werden kann. (2) Es gibt Hilfstransformationen der in den Systemen auftretenden 
Unbestimmten und unabhängigen Veränderlichen, die die Systeme der Familie 
ineinander überführen. Jedem System wird ein neues Gleichungssystem zu- 
geordnet, dessen partikuläre Lösungen gerade die allgemeinen Lösungen des 
Systems sind. Ein System heißt bezüglich eines Grundkörpers reduzibel, wenn 
das zugeordnete System ein im Grundkörper rationales Teilsystem besitzt. Auf 
dieser Basis wird eine Theorie entwickelt, die sich in wesentlichen Teilen an die 
Galoissche Theorie anlehnt. Im zweiten Teil werden die Begriffsbildungen und 
Resultate in Spezialfällen gedeutet: Die behandelten Beispiele sind: (1) Explizite 
gewöhnliche Differentialgleichungssysteme von n Gleichungen in n Unbestimmten. 
(2) Systeme, die aus einer gewöhnlichen expliziten Differentialgleichung n-ter 
Ordnung in einer Unbestimmten bestehen. (3) Partielle Differentialgleichungen 
der Form 92/dt = Olt, &,, - : -, m; 2, 02/9, ... ., 02/9). H.-J. Kowalsky. 

Kolehin, E. R.: The Picard-Vessiot theory of homogeneous linear ordinary 
differential equations. Proc. nat. Acad. Sci. USA 32, 308—311 (1946). 

Kurzgefaßter Überblick über einen neuen Aufbau der Picard-Vessiotschen 
Theorie (Galoissche Theorie der homogenen linearen Differentialgleichungen). 
Eine ausführliche Darstellung dieser Ergebnisse hat Verf. in einer späteren Arbeit 
gegeben (dies. Zbl. 37, 187). H.-J. Kowalsky. 

Sansone, Giovanni: Problemi attuali sulla teoria delle equazioni differenziali 
ordinarie e su alceuni tipi di equazioni alle derivate parziali. Atti Convegno mat. 
Roma 1942, 179—200 (1945). 

Seorza Dragoni, Giuseppe: A proposito di aleuni teoremi sulle equazioni 
differenziali ordinarie. Rend. Sem. mat. Univ. Padova 15, 60—131 (1946). 

Mangeron, D.: Sur un theor&me de Mr. Pompeiu relatif A une elasse d’equa- 
tions differentielles. Acad. Roumaine, Bull. Sect. Sci. 28, 349—350 (1946). 

Sawyer, W. W.: A property of certain dififerential equations. Quart. J. Math., 
Oxford Ser. 15, 34—39 (1944). 

On the differential equation whose solutions are the n{" derivatives of the 
solutions of a given differential equation. W. W. Sawyer. 

Madhava Rao, B. S.: On an invariant relation of dynamical systems. J. 
Mysore Univ., Sect. Bl, 1—3 (1940). 

Wintner (this Zbl. 15, 181) has given an invariant relation for Hamiltonian 
systems defined bb H=T—-U=3gÜp,p; — U, where the g‘ö are homo- 
geneous of degree & in the q,-s, and U of degree ß. Also T=39;,9:9; with 9; 
homogeneous of degree —«x. The invariant relation in question is 
(1) dg;ag)ldt=(P -a+2)U, 
which is valid along those solutions of the dynamical system running in the sub- 
space h = 0. The method used by Wintner is an application of Darboux’s linear 
transformation. Relation (1) was also derived by L.A. Pars (this Zbl. 22, 31) 
for the case A -F 0 by multiplying the left-hand members of Lagrange’s r-th 
equation by q, and summing up for r=]1 to n. He obtained the relation 
daz;ng)dtt=BU —- («a —-2)T=(B —a-+2)U— (& —2)h. Here two proofs 
of Wintner’s relations are given. One is direct, the other brings out the relation 
of Wintner’s result to the theory of integrals linear in the momenta. The latter 


view-point enables the author to find an invariant relation which is an extension 
of Wintner’s result. E. Frank. 


Madhava Rao, B. $S.: On the reduetion of dynamical equations to the Lagran- 
gian form. Proc. Benares math. Soc., n. Ser. 2, 53—59 (1940). 

Unter welchen Bedingungen ist ein System gewöhnlicher Differential- 
gleichungen, d?g,/dt2 = f4.(91 0, 2. dns Q1s das a mo äqui- 


ui 
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valent mit einem Lagrangesystem? Eine Reihe spezieller Annahmen sowohl 
über die Lagrangefunktion wie über die Funktionen f; wird untersucht. Im Haupt- 
teil wird gezeigt, daß dann, wenn eine Reduktion der genannten Art möglich 
ist, diese abhängt vom Auffinden eines letzten Multiplikators.  E. Hardtwig. 

Bilharz, Herbert: Zur Reduktion von Bewegungsgleichungen auf die Lagrange- 
sche Form. Math. Z. 49, 583—592 (1944). 

Conditions nöcessaires et suffisantes pour qu’un systeme differentiel (va- 
riable 1) AX’ + BX’+OX=M puisse se transformer, apr&s multiplication 
par une matrice fonction de t, en un systeme de Lagrange. Ch. Blanc. 

Saltykow, N.: Etude sur les integrales singulieres des &quations differentielles. 
Acad. Serbe, Bull. Acad. Sci. math. natur., Ser. A7, 89—134 (1941). 

L’A. analyse les thöories, g&ometrique et analytique, des integrales singulieres 
des &quations differentielles ordinaires, en comparant les rösultats de Lagrange, 
Picard et Petrovitch, gen£ralisant les recherches de ce dernier. La condition 
de Picard est suffisante, sans &tre necessaire pour que la solution des &quations 
de Lagrange soit une solution singuliere. Le eriterium de Petrovitch est nöcessaire 
pour que l’integrale soit particuliere, sauf le cas, oü elle est simultanement parti- 
euliere et singuliere. Les r&sultats sont appliqu6s aux exemples. La theorie est 
generalisee sur les equations, aux derivees partielles du premier ordre & deux et 
ä& plusieurs variables independantes. ©. Orloff. 

Chaundy, T. W.: Singular solutions of differential equations. I. Quart. J. 


Math., Oxford Ser. 12, 129-147 (1941). 


L’A. costruisce equazioni differenziali ordinarie d’ordine n (=1,2,3,...) 
dotate di n famiglie di soluzioni singolari. @G. Scorza-Dragoni. 

Chapman, H. Wallis: Integrating factors of ordinary differential equations 
of the second order: a geometrical interpretation. Math. Gaz. 27, 159—165 (1943). 

Sergeseu, P.: Über eine Verallgemeinerung einer homogenen Differential- 
gleichung erster Ordnung. Revista mat. Timisoara 23, 28—29 [Rumänisch]. 

Die Differentialgleichung A (x, y) dx — B(x, y)dy = 0 läßt sich durch die 
Verschiebung © = x -+a, y =y + b in eine homogene überführen, wenn A, B 
Polynome des gleichen Grades n sind derart, daß die Kurven A = 0, B = 0 beide 
in a, b einen n-fachen Punkt haben. H. Geppert. 

Verstraete, Roland: Über die Bedingungen für die Integrabilität von Riceati- 
schen Differentialgleiehungen. Wis- en natuurk. Tijdschr. 12, 180—182 (1946) 
[Holländisch mit französ. Zusammenfassg..]. 

Viguier, Gabriel: Algebre et geometrie de l’&quation de Riccati. Ann. Fac. 
Sci. Univ. Toulouse, IV. Ser. 9 (1945), 1—64 (1948). 

Cas d’intögrabilite par quadrature de l’equation de Riccati. — Deux 
problemes de geomötrie des courbes planes dont la solution d&pend de l’integration 
d’une &quation de Riccati. Ch. Blanc. 

Mitrinoviteh, Dragoslav $.: Sur une elasse d’&quations diff@rentielles du 
premier ordre que l’on rencontre dans divers problömes de geometrie. Acad. Serbe, 
Bull. Acad. Sci. math. natur., Ser. A 6, 99—120 (1939). 

Mitrinoviteh, Dragoslav $S.: Quelques propositions relatives & l’&quation 
difförentielle de Rieeati. Acad. Serbe, Bull. Acad. Sci. math. natur., Ser. A 6, 
121—156 (1939). 


Plusieurs rösultats sur la correspondance des &quations differentielles des 
. ‚ Y 
types differents. C.Orloff. 


Reid, William T.: A matrix differential equation of Rieccati type. Amer. J. 
Math. 68, 237—246 (1946). 
L’A. considera l’equazione differenziale nella matrice W: W' + WA(x) + 


D(z2)W +WB(2)W=(C(x), dove A(x), B(x), O(x), D(x) sono matriei nx ni 
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cui elementi sono funzioni continue: della variabile reale x, in (a, b), ed estende 
alcune proprietä dell’equazione di Riccati ed alcune ricerche di W.N. Whyburn 
relative all’equazione differenziale W' + WW =(C(x) (questo Zbl.10, 111). 
Seguono alcune applicazioni al sistema Y’=A(a) Y + B(®)Z,Z’ =((a) r— 
A(x) Z[A matrice trasposta di A] connesso alle condizioni di Legendre nel problema 
dell’estremo degli integrali ordinari con estremi di integrazione fissi. 

@. Sansone. 

Chiellini, Armando: Aleune rieerche sulla forma dell’integrale generale 
dell’equazione differenziale del primo ordine y’ = Co y3+3Cıy?+30Cay + Cs. 
Rend. Sem. Fac. Sci. Univ. Cagliari.10, 16—28 (1940). 

Data l’equazione (1) y’ = 0, Y + 30, y? + 30, y con O,, O4}, O,, funzioni 
note della x, ’A. trova che condizione necessaria e sufficiente perch® il suo integrale 
generale possa porsi sotto la forma (2) (y, — Y)* (ya — Y)* (y3 — Y)® = yi y2 y% 
con C costante, x; +&, +3 = 0, essendo %,, Ya, Ys tre integrali particolari dell’- 
equazione (1), & che risulti (3) &| Yı + & Ya + & Ya = 0. Se in luogo della (1) si 
considera l’equazione y = (u, yP +30, y +30, y + Oz ed alla (2) si sostituisce la 
condizione (yı — y)* (ya — y)* (ys — Y) (yı — Ya)" (ya — Ya) (ya — ya) —=0 
resta ancora valida la (3). Nella seconda parte viene precisato un risultato di 
P. Appell. G. Sansone. 
Si ar (Eu 
ee a 7 
Lösungsverlauf, graphische Integration, Reihenentwieklungen. Mitt. math. Sem. 
Univ. Gießen 29, II + 278. (1943). 


Mukherjee, Santi Ram: Solutions of the differential equations f’(x) = 
f(+1/x) where f(+1/x) are properly defined. Proc. nat. Acad. Sci. India, Sect. A 
12, 37—45 (1942). 

Integration de l’equation du titre. M. Hukuhara. 

Sispänov, Sergio: Differentialgleichungen analog den Clairautschen. Univ. 
nac. Litoral, Inst. Mat., Publ. 5, 127—152 (1945) [Spanisch]. 

Henderson, Archibald: Differential equations with quadrilateral envelope- 
cuspidal and nodal loei. Nat. math. Mag. 20, 51—68 (1945). 

Roth, L.: On the solution of certain differential equations of the second 
order. Philos. Mag., VII. Ser. 32, 155—164 (1941). 

Sono studiate aleune equazioni che rientrano nel tipo Ay’ + By’? + 
Cy'’+D=0,con A, B, Ce D polinomi nella y a coefficienti costanti. Vengono 
presiinessmeicaiA=w,y+ta,B=b,0=4y+0D=dhy +dy-+d, 
ed A=,yY+ay+a%, B=b,y (oppurre B=b) (=? Ta y+ GC, 
D=d,y’ +d,y? +d,y -+d,;, indicando condizioni sufficienti a che l’inte- 
grazione si possa ricondurre alle quadrature. L’essenza del metodo consiste nel 
cercare che l’equazione abbia un integrale primo della forma Y =uy-+v, 
con u e v funzioni della variabile indipendente. @G. Scorza-Dragoni. 

Sispänov, Sergio: Über eine Differentialgleichung 2. Ordnung. Revista Un. 
mat. Argentina 9, 165—170 (1943) [Spanisch]. 

Bouligand, Georges: Sur la methode des approximations suecessives. Revue 
sci. 79, 605—607 (1941). 

Dieudonne, Jean: Sur la convergence des approximations suceessives. Bull. 
Sci. math., II. Ser. 69, 62—72 (1945). 

Il s’agit ici des approximations successives de E. Picard, pour l’integration 
de systömes differentiels. L’A. &tablit la convergence sous des conditions beaucoup 
moins restrietives que celles qui sont posees classiquement. Ch. Blanc. 

Verstraete, Roland: Verallgemeinerung eines Satzes von E. Lindelöf. Wis- en 
Natuurk. Tijdschr. 12, 87—90 (1945) [Holländisch]. 


Marx, Helmut: Über die Differentialgleichung = 
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Germany, R.-H.-J.: Sur une gön6ralisation d’un theoreme de Lindelöf. 
Bull. Soc. roy. Sci. Liege 15, 442—446 (1946). 

Barroso, Vergilio S.: Kurze Bemerkungen über einen Beweis. Gaz. mat., 
Lisboa 6, no. 23, 3—6 (1945) [Portugiesisch]. 

Bezieht sich auf eine Stelle aus G. Sansone, Equazioni differenzioni nel 
campo reale, I, Bologna 1941. 

Frere: Note sur l’int6grale de Cauchy d’une &quation differentielle du premier 
ordre, de forme normale. Bull. Soc. roy. Sei. Liege 14, 419-423 (1945). 

Whyburn, W. M.: Over and under functions as related to differential equations. 
Amer. math. Monthly 47, 1-10 (1940). 

Beschrieben wird die Rolle von Ober- und Unterfunktionen in der Definition 
des Perronschen Integrals und der Lösung der Differentialgleichung y’ = f(x, y) 
und des Dirichletschen Problems. K. Krickeberg. 

Charpentier, Marie: Sur un faisceau de eourbes integrales de seetion non 
loealement connexe. Bull. Sci. math., II. Ser. 70, 151—155 (1946). 

Aronszajn, N.: Le correspondant topologique de l’unieitö dans la theorie 
des öquations differentielles. Ann. of Math., II. Ser. 43, 730—738 (1942). 

Dato un sistema differenziale ordinario per il quale valga il teorema di 
esistenza e supposto che il sistema sia approssimabile con sistemi per il quali 
vale il teorema di esistenza e di unicitä, l’A. dä una caratterizzazione topologica 
completa dell’insieme delle soluzioni del sistema dato. G. Sansone. 

Choquet, Gustave: Caracterisation topologique des &quations difförentielles 
y’=f(x,y) admettant un groupe transitif de transformations. ©.r. Acad. Sci., 
Paris 222, 718—719 (1946). 

Rashevski, P.: On a general theorem concerning the contact of ceurves (a 
generalization of the mean value theorem of the differential ealeulus). Moskovsk. 
gosudarst. Univ., ucenye Zapiski 30, Mat. 3, 185—193 (1939) [Russisch mit engl. 
Zusammenfassg.]. 

Giuliano, L.: Generalizzazione di un lemma di Gronwall e di una diseguag- 
lianza di Peano. Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 
1, 1264—1271 (1946). 

’ noto che i piü semplici teoremi di unicitä per le equazioni differenziali 
ordinarie si fondano su una limitazione di Peano oppure su una di Gronwall. 
L’A. stabilisce la seguente che le comprende entrambe: Se qualungque sia la coppia 
%, 2(<<x) di valori appartenenti all’intervallo (&,, & + h), A> 0, per una 


funzione continua #(x) vale la limitazione ||u(&)| — |u(@)|| < [ ® (x, |u(e)|) dx, 


% 
dove ®(x,y) & una funzione non negativa e lipschitziana rispetto ad y, allora 
se v,(%) €e v,(x) sono rispettivamente due soluzioni delle equazioni integrali 


22) == [©(z, y(x)) dx + |w(x,)| vale la limitazione v,(2) < |u(x)| < vı(®), 


(= 2%). G. Sansone. 

Zwirner, Giuseppe: A proposito di un teorema di unieitä per gli integrali 
delle equazioni differenziali del primo ordine. Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 24, 
153—156 (1945). 

Le soluzioni assolutamente continue n0O<x< x, dell’equazione differen- 
ziale y’ = f(x, y) son individuate dal valore che assumono nel punto 0, se: 1) la 
f(x, y) ® misurabile rispetto ad e continua rispetto ad y nella strisia O<= = %,, 
—-—<y<-+00; 2) la f(x, y) soddisfa alle disuguaglianze |f(z, y)| < M (x), 
fix, yı) — fx, 9) < px) o(yı — Y2), in questa essendo yı > Ys, e |f(®, Yı) — 
f(x, y)|< y(®, yı— Yo); M(x) & sommabile in 0S x< x,; p(x) & sommabile 
in ogni intervallo del tipo ö< x=< x, (( <d< x); o(u) & continua e positiva 
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per u positivo; y(x, u), positiva 0 nulla e non decrescente rispetto ad «, € somma- 
bile in ogni intervallo deltippe<x<x (!<o< x); 3) fissato a piacere il 
numero positivo &, Ba numeri De 0208 2 e » siffatti, che risulti ö6 < x, 


2 [Me x)de<o, 2 aa ) de + |ple,o)da < re, finalmente, 
Jv@ des J Et (u) du per ogni ee a, ed a5 4, < a,, di punti dell’intervallo 


5 ee @. Scorza-Dragoni. 

Okamura, Hirosi: Sur l’unieite des solutions d’un systeme d’&quations differen- 
tielles ordinaires. Mem. Coll. Sci. Kyoto Univ., Ser. A 23, 225—231 (1941). 

Okamura, Hirosi: Condition ne&cessaire et suffisante remplie par les &quations 
diff6rentielles ordinaires sans points de Peano. Mem. Coll. Sei. Kyoto Univ., Ser. A 
24, 21-28 (1942). 

Okamura, Hirosi: Sur l’existence de solutions pour une &quation differentielle 
ordinaire. Mem Coll. Sci. Kyoto Univ., Ser. A 24, 55—61 (1942). 

Nagumo, Mitio: Über die Lage der Integralkurven gewöhnlicher Differential- 
gleichungen. Proc. phys.-math. Soc. Japan, III. Ser. 24, 551—559 (1942). 

Nagumo, Mitio: Über das Randwertproblem der nicht linearen gewöhnlichen 
Differentialgleichungen zweiter Ordnung. Proc. phys.-math. Soc. Japan, III. Ser. 
24, 845—851 (1942). 

Nagumo, Mitio: Eine Art der Randwertaufgabe von Systemen gewöhnlicher 
Diiferentialgleichungen. I—III. Proc. phys.-math. Soc. Japan, III. Ser. 25, 
221—226, 384—390, 615—616 (1943). 

Kitamura, Taiiti: Some inequalities on a system of solutions of linear simui- 
taneous differential equations. Töhoku math. J. 49, 308—311 (1943). 

H. Okamura cherche la condition necessaire et suffisante pour l’unicite de 
la courbe solution issue d’un point donn& et pour la non-existence de points de 
Peano. Sous la condition ainsi obtenue, il demontre, en generalisant la methode 
de Cauchy-Lipschitz, l’existence de la solution. Dans ses recherches, la fonction 
D(P,Q), qui est une sorte de distance relative aux &quations differentielles, 
joue un röle important. En modifiant un peu la definition de D(P,Q), M. Nagumo 
cherche la condition necessaire et suffisante pour qu’un ensemble ferm& dans un 
ouvert D soit majorant a droite dans D. Dans les deux articles suivants, il cherche 
sous la forme de comparaison les th&eoremes d’existence pour l’equation y’’ = 
f(&, y, y’) et pour le.syst&me d’&quations y,= Fu(x, Y%ı,...,Yn),(u=1,2,...,n) 
respectivementavecles conditions y(a)=b,y(a,)=b, et y„(a.)=bu(u=1;2,...,n). 
T. Kitamura donne, pour le systeme differentiel lin&aire ordinaire, quelques in- 
egalites qui se deduisent des theoremes de comparaison. M. Hukuhara. 

Brand, Louis: The Lagrange identity as a unifying prineiple. Amer. math. 
Monthly 52, 499—502 (1945). 

Azevedo do Amaral, Ignacio M.: Über die Integration gewöhnlicher und 
partieller linearer Differentialgleichungen und über die Lösungen von Integral- 
gleichungen erster Art in den Fällen von Funktionen einer oder mehrerer Veränder- 
lichen. Anais Acad. Brasil. Ci. 14, 293—303 (1942) [Portugiesisch]. 

Azevedo do Amaral, Ignacio M.: : Über die Integration gewöhnlicher linearer 
Differentialgleiehungen und Integralgleichungen. Rend. Accad. Sei. fis. mat. 
Napoli, IV. Ser. 12, 345—352 (1952) [Portugiesisch mit ital. Zusammenfassg.]. 

Germay, R.-H.-J.: Sur une methode d’approximations successives pour 
V’integration des systemes lineaires d’&quations diff6rentielles normales. Bull. Soc. 
roy. Sci. Liege 15, 510—513 (1946). 

Frechet, Maurice: Sur l’integration d’un systeme canonique d’&quations diffe- 


rentielles lingaires ä eoeffieients discontinus. Proc. Benares math. Soc. 1, 1—14 
(1939). 
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Vengono stabiliti teoremi di esistenza e di unieitä, di tipo classico, per le 
rt 

soluzioni del sistema 2,(t) = z,(s) + D [ zi(2) dA; (2) + Belt) (k=1,...,r), 
i=15s 


dove le A,,, e le B;, son continue ed a variazione limitata nell’intervallos<t< T 
e si annullano nel punto s. @. Scorza-Dragoni. 

Luzin, N.N.: A study of the matrix theory of differential equations. Avto- 
matika i Telemechanika 1940, 4—66 (1940) [Russisch]. 

Application de la th6orie des matricesä l’int6gration d’un systeme d’&quations 
lineaires & seconds membres. N. Saltykow. 

Zwirner, Giuseppe: Ancora sulla teoria delle matriei applicata ai sistemi di 
equazioni differenziali lineari. Rend. Sem. mat. Univ. Padova 14, 37”—42 (1943). 

L’A. ritorna su un suo lavoro precedente (questo Zbl. 15, 158) per via di un 
errore nel quale era incorso e che si propone di eliminare. @. Scorza-Dragoni. 

eErougin, N.: Redueible systems. Trudy mat. Inst. Steklov. 13, 95 p. (1946) 
[Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

Chiellini, Armando: Ancora sugli invarianti del sistema formato da due 
equazioni differenziali lineari del secondo ordine e su elassi di sistemi ridueibili a 
eoeflieienti costanti. Commentationes, Pontificia Acad. Sci. 6, 525—554 (1942). 

L’A. nota cheisistemi A Y’ + BZ’ + P.ıY' + Pı 2 +Rıı? + 9:2 =0, 
CY"'-+DZ" +P,,Y’+Ps2Z +RıY +%aZ =0 con i coeffieienti funzioni 
assegnate della variabile indipendente x, quando sia AD — BC # 0, possono 
ridursi ai cosi detti sistemi in forma normale y’ +95? + H1ıY + Ms? =, 
2’ + PsıY +9ıY-+ ge? = 0 dei quali determina un sistema completo di 
invarianti relativi ed assoluti rispetto alle trasformazioni y=4AYy, z=pz, 
ö=o(x). Applica i suoi risultati alla risoluzione dei sistemi che possono ridursi 
in altri a coefficienti costanti. G. Sansone. 

Horn, J.: Integration linearer Differentialgleichungen durch Laplacesche 
Integrale. I, H. Math. Z. 49, 339—350, 684—701 (1944). 


Un sistema di rango due di equazioni differenziali lineari del primo ordine 

Mm 
(nel campo complesso) «7! = Pay ai, am), lei 
je 
=) (r) 
coefficienti Q;;(x) = & = 
r=1 


sono regolari per x — ©) puö, sotto certe condizioni, 
essere risolto cogli stessi integrali di Laplace y; = [ w;(t) e"'"dti =1,2,...,m), 


ö 

usati da Poincare per sistemi di rango uno. Si studiano, in particolare, i casi 

m =2,m =3, l’equazione lineare di ordine m, con un punto singolare di rango 

due per x = %,il caso in cui questa abbia i coefficienti funzioni razionali intiere. 
M. Cinquini-Cibrario. 

Fedoroff, G. F.: Sur le probleme de Fuchs. Mat. Sbornik, n. Ser. 11 (53), 
97—120 (1942) [Russisch mit französ. Zusammenfassg.]. 

L’A. generalise les resultats obtenus par Lappo-Danilevskij (Memoires sur 
la Theorie des Systemes des &quations differentielles lin&aires, vol. 3, Leningrad 
1936). N. Saltykow. 

Erougin, N.: Une remarque sur l’artiele de L. Shifner. Izvestija Akad. Nauk 
SSSR, Ser. mat. 5, 377—380 (1941) [Russisch mit französ. Zusammenfassg.]. 

Bemerkung zu einer Arbeit von L. Shifner (s. dies. Zbl. 24, 196). 

Erdelyi, A.: The Fuchsian equation of second order with four singularities. 
Duke math. J. 9, 48—58 (1942). 

Shows the vastly increased domain of convergence when solutions developed 
in series of hypergeometrie functions instead of in power series. W. W. Sawyer. 

e Vidav, Ivan: Kleinsche Theoreme in der Theorie der linearen Differential- 
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gleichungen. Thesis, Akademija Znanosti in Umetnosti v Ljubljani, Matematiöno- 
Prirodoslovni Razred, 1941. 64 p. [Slovenisch mit deutsch. Zusammenfassg.]. 

L’A. &tudie les solutions d’une &quation differentielle ordinaire du second 
ordre du type de Fuchs aux singularit6s reelles. N. Saltykow. 

(1) Blane, Ch.: Les series de Fourier et leur application ä certaines integrations. 
Bull. Techn. Suisse Romande 69, 19 p. (1943). 

(2) Blane, Charles: Sur les &quations differentielles lineaires non homogenes, 
ä coeffieients constants. Commentarii math. Helvet. 19, 61—71 (1946). 

(3) Blane, Charles: Sur les &quations differentielles linsaires non homogenes, 
ä coeffieients variables. Ann. Univ. Grenoble, Sect. Sci. math.-phys., n. Ser. 22, 
119—134 (1946). 

Während sich (1) mit der Anwendung von Fourierentwicklungen auf einige 
Randwertprobleme für gewöhnliche Differentialgleichungen befaßt, wird in (2), 
(3) die Differentialgleichung Um +a, URmDd +...+,U=Fft) in der 
Weise behandelt, daß eine Lösung mittels F(t) und deren Ableitungen ausgedrückt 
wird, und zwar unter verschiedenen Regularitätsvoraussetzungen für F(t). In 
diesen Ideenkreis gehören auch die in Bull. Techn. Suisse Romande 74, 185—188, 
209—213 (1948) veröffentlichten Arbeiten des Verf. M.J. De Schwarz. 

Reid, William T.: Integral eriteria for solutions of linear differential equations. 
Duke math. J. 12, 685—694 (1945). 


Se Anf(®) =f®+h) — fa), Are) = Aula To), p=2,3,..., PA. 
prova il seguente teorema. Se f(x) &integrabile in (a,b + d)e [ |A% f(«)| dx = o(h), 


esiste allora un polinomio P„-ı(2) di grado n — 1 al piü tale che f(x) e quasi 

ovunque uguale a P„-ı(x) in (a, db). E piü in generale: Sea,(x), © =0,1,...,0), 

& della classe CO? in (a,b +d), se a,(x) = 0, se g(x) ed f(x) sono integrabili in 
b n 


questo intervallo e se [ | 3 a;(x) hr"ö f(x) + hrfau(z) f(x) + g(z)]| dx = o(h*) 
a i-1 N 


esiste allora una soluzione u (x) della equazione differenziale I a;(2) u® +g = 0 
i=0 


tale che f(x) ® quasi ovunque uguale ad u(x) in (a,b). L’A. dä ancora altrı 
teoremi, uno dei quali & esteso alle funzioni armoniche in due variabil. 
G. Sansone. 

Curry, H. B.: The Heaviside operational ealeulus. Amer. math. Monthly 50, 
365—379 (1943). 

Beckerley, J. G.: Expansion of positive energy Coulomb wave funetion in 
powers of the energy. Phys. Review, II. Ser. 67, 11—14 (1945). ö 

Equation y’ +2x!y’ - [&® — 2b a! — n(n -+1)x2]y=0; si kx reste 
petit, il existe une solution sous forme de serie entiere en (k x)?, commengant par 
(22%: Ch. Blanc. 

Eachus, Joseph J.: Classifieation of solutions and of pairs of solutions of 
y’+2py’+p’y=0 by means of initial conditions. Duke math. J. 9, 20—24 
(1942). 

Let the equation (1) y’ +2py’ +p'y = 0 have continuous coefficients 
on the intervalla< x <b. If y,; and y; are solutions of (1, u W + v my —- yyı + 
2p yı y; has a constant value, O;;; we put also C; = (;,;, D; =0,,;,— (0;0,.E y 
is a solution of (1) and there is some solution of (1) having at least two double 
zeros, then C, — 0 if, and only if, y, has double zeros, C, < 0 if, and only if, yı 
has simple zeros, 0, > 0 if, and only if, y, has no zeros. If y, is a solution of (1) 
having simple zeros, if x, is some zero of y, and %, is the solution defined by 
Yy(2ı) = yaltı) =0, yylzı) =1 and if CO, < 0 and 0, —=0, then if, and only if, 
Ci, = every zero of y, is a zero of y, and alternate zeros of y, are zeros of %,, 
if, and only if, O,, # 0 successive zeros of y, are separated by exactly two zeros 
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of Yı- H y, and y, are the solutions of (1) defined by y,(2,) = y/' (le er) > 
Yy(zı) = 0, yılzı) = yY (x) =1 and if C, < 0 and 0, < 0, then if, and only if, 
D,.>O the zeros of y, and those of y, separated one another by pairs, if, and only 
if, Di, = 0 alternate zeros of y, coincide with alternate zeros of Ya- 
@. Scorza-Dragoni. 

Mikusiniski, Jan 6.-.: Sur les int6grales de quelques &quations differentielles 
lineaires. Ann. Univ. Mariae Curie-Sklodowska, Sect. Al, 23-34 (1946) [Fran- 
zös. mit poln. Zusammenfassg.]. 


Mikusifski, Jan 6.-.: Sur l’&quation differentielle y(® + y= 0. Ann. Univ. 
Mariae Curie-Sklodowska, Sect. A 1, 35—40 (1946) [Französ. mit‘ poln. Zu- 
sammenfassg.]. 

Nielsen, Kaj Leo: General boundary value problems for linear differential 
equations. Abstract of a Thesis, University of Illinois, 1940. IT-+ 12p. 


Hamming, Richard Wesley: Some problems in the boundary value theory 
of linear differential equations. Abstract of a Thesis, University of Illinois, 1942. 
II+ 7p. 

Mikeladze, Sch. E.: Resolution des problömes limites au moyen de la formule 
generalisee de MacLaurin. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 52, 753—755 (1946). 

L’A. applique la formule generalisee de Maclaurin ä& l’intögration d’une 
equation differentielle lineaire ordinaire aux coefficients non seulement continus 
mais aussi discontinus, ä& condition que l’on donne les points de discontinuite 
et les accroissements correspondants des fonctions. Le probleme se ramene A une 
equation int6ögrale de second type de Volterra. Comme exemple est cit& le probleme 
de la poutre reposant sur un support &lastique. N. Saltykow. 

Aquaro, G.: Sull’integrazione dei sistemi di equazioni differenziali lineari 
ordinarie. Atti Accad. naz. Lincei, Rend. Cl. Sei. fis. mat. natur., VIII. Ser. 1, 
715—719 (1946). 

Il problema di determinare 9 funzioni v,(&%),..., u,(x) continue con le loro 


p 
derivate prime in (x), %) soddisfacenti il sistema du,/dx + D an,.(%) ur = pn(%), 
D k=1p 
k=1,...,p) e le» condizioni ai limiti Y %r,, w(&ı) + 3 Paz %(8) =Yi; 
=1 k=1 


(h=1,...,p) & ricondotto alla risoluzione di un sistema di Fischer-Riesz del 
% P» 

po [ Zyv.ld)un)dö=0,, (=1,2,...) dove le y,,.(2) formano un 
va 

sistema ortonormale in (2), %) e le c, sono costanti. G. Sansone. 


Trieomi, Franceseo: Sulla funzione di Green di un’equazione differenziale 
decomposta in fattori simboliei. Atti Accad. Sci. Torino, Cl. Sci. fis. mat. natur. 80, 
159—183 (1945). 

L’A. dimostra che se @(=,y), H(x, y) sono le funzioni di Green di due 
qualsiasi equazioni differenziali Z[fu] =0, M[u] =0 degli ordini rispettivi n 
ed m, n, m> 2, congiunte alle piü generali condizioni ai limiti relative ai due 


b 
estremi a e b, il prodotto di composizione I'(x, y) = [ @(x,2) H(z, y) dz di @ 


L 

ed H & la funzione di Green dell’equazione differenziale di ordine n+ m, M{L[u]} = 0, 
congiunta con opportune condizioni agli estremi. L’A. estende il teorema alle 
equazioni alle derivate parziali Lu] = A’u+p(e,yJu=0, M [u] =A?u + 
g(z, y) u = 0O[v. F. Trieomi, Ricerche di Ingegneria 4, 47—53 (1936)], ritrovando 
in tal modo per l’equazione M{L[u]} = 0 un risultato conseguito in antecedenza 
in un caso particolare. Segue un’elegante applicazione allo studio delle vibrazioni 
trasversali, libere, di piastre elastiche fissate all’orlo, che & ricondotto a quello di 
membrane di ugual forma. G. Sansone. 


/ 
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Mikusinski, Jan G.-: Sur un problöme d’interpolation pour les intögrales 
des &quations itförentielles Insalten Ann. Soc. Polon. Math. 19, 165—205 (1946). 


Dato il sistema (1) dx,/dt = > stil), @=1,...,n), il problema 
1 


9 
di costruire un sistema di integrali che prendano valori assegnati in r punti distinti 
Ayz2. 2%; (1<r<n), supposto che queste condizioni siano in numero di n, 
viene chiamato dall’A. il „problema generale d’interpolazione‘“. Come & ben noto 
se il sistema omogeneo corrispondente al sistema (1) ammette un sistema fonda- 
mentale di integrali z, = DB; 1ll),.- m = Din), E =], ‚n) Y’unieitä della 
soluzione del problema per il Sistema (1) dipende dalnon annullarsi del determinante 


| P,,;, (a) ee P,,;,,,(%) ... D,,;,,(@) ... D,,:,,,(@) 


Wlan, a) ER ara, IR 
| Dasi (a) + Dani, (a) Pni,ılar) -. > Da,;,,(@) 


chiamato dall’A. determinante caratteristico. L’A. studia pertanto le proprietä 
dei determinanti W ed a questo fine si costruisce la teoria dei cosi detti ‚‚deter- 
minanti combinati‘“. Grazie a questi risultati l’A. dimostra notevoli casi di unicitä 
relativi al problema di interpolazione per i sistemi da, /dt = fi,n(f) &n + fr, ı(!) &ı + 
Th, dz,/dt = f,,1(t) &ı + fa,a(t) % + fa,5(t) 3, - - -, dan/dt = fn,n-ı(E) &n-ı + 
Inn) zn + In,ı(t) zı, dall’A. chiamati „sistemi ciclici generalizzati‘. 
G. Sansone. 

Cole, Randal, H.: Reduction of an n-th order linear differential equation 
and m-point boundary conditions to an equivalent matrix system. Amer. J. Math. 
68, 179—184 (1946). 

Sia data l’equazione differenziale (1) d"u/da" + P,(x, A) d"—tuldar +.» 

k 


+ Px(2,4)u=0 con (2) Pr(x,4) = N Pr,ı(e) A, con le Py,,(x) funzioni di 
ı=0 
in (a, b\ aventi derivate di tutti gli ordini, e si vogliano determinare le sue soluzioni 
m 
u(x, A) che soddisfano le n condizioni ai limiti I V®(u,))=0,(=1,...,n) 


u 
con V(u,A) =vM u(a,,A) + vi} u \n At +ollur-d(a,, A), essendo 
le v(# funzioni analitiche di Ai ed@,),4,,.. ., 4, m punti assegnatiin (a,b). Supposto 
che Pequazione r” + Pu, ıle) 7! + -- a Pa,n(x) =0 abbia le sue n radiei 
al&)a. ..:, m l2) tutte distinte per ogni x di (a,b) e indicata con R(x) la matrice 
nxn,[di,;ri(%)], (d:,;5 simbolo di Kronecker) l’A. dimostra che ad ogni soluzione 
del sistema (1)—(2) PuS associarsi una soluzione del sistema (3) dy/dx = 


[1 R(x) + Q(2)] y, (4) Wi) (A) yla „) = 0, dove y & un vettore nx 1 e Q(x), 
Fe 
WW(}) sono matriei n x n; inversamente la prima componente di una soluzione 


del sistema (3)—(4) € una soluzione del sistema (1)—(2). G. Sansone. 

Bristow, Leonard: Expansion of funetions in combinations of generalized 
hypergeometrie funetions. Duke math. J. 13, 331—344 (1946). 

L’A. considera l’equazione differenziale (1) L(y) + 0” y = nell’ipotesi che 
l’operatore L(y) = y" +x +0, a? yRr-D +... +0, 27" y a coefficienti costanti, 
reali o complessi, sia auotaggiunto. L’A. suppone anche che se »,,..., v„ sono le 
radiei distinte dell’equazione caratteristica della (1) relativa al punto singolare 
ı=0 sa Row)=zRbo)=.'' =Rbo), —-(R— 1/2<S R(v)<s(n — 1/2, 
(k=1,...,u). Fissato un intervallo (—&,ß), —as0,ß>0, ed assegnate n 
condizioni agli estremi —& e ß in guisa che il sistema formato dalla (1) e da queste 
condizioni sia autoaggiunto, dette Y;(e; x) le autofunzioni corrispondenti della 
(1) e V;(o; ©) quelle del sistema autoaggiunto, per una funzione f(x) definita in 
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( 2 ‚ß) vale formalmente lo sviluppo (2) f - Zar 10:7), = fr f(x) Vi(ei & 2)de] 
f Y;(0;2®) V;(o, x) dx. L’A. vuol eine Zn in ogni one 2. di (=&,ß), 


© = 0, esiste un teorema di equicomportamento tra le serie (2) ne le serie relative 
all’equazione y® +0” y=0, in tutti i punti di (—-«,ß). @G. Sansone. 

Graif, A. A.: To the theory of linear differential systems in one-dimensional 
domain. Mat. Sbornik, n. Ser. 18 (60), 305—328 (1946) [Russisch mit engl. Zu- 
sammenfassg.]. 


d d d 
Differentialoperatoren Pn() Ta 9-1 (x) ern %(2) y(x) = D, y(«) 
— Differentialgleichungen D, y = f(x) mit einem System von Randbedingungen 


an psn Stellen. — Zusatzbedingungen von Integraltypus, selbst-adjungierte 


d d d 
Operatoren Dany = De On 5 Duni 004 und selbstadjungierte 


Randwertprobleme. Adam Schmidt. 


Merli, Luigi: Un eriterio suffieiente di esistenza e di unieitä per una elasse 
di problemi ai limiti en alle equazioni differenziali lineari omogenee della forma 


m 


£ d 
dam [Av y”] I a. ar [Aı yıazD] + + FIEE [Am y’] En Am y-= ORSIst 


Lombardo Sci. ve ‚ Rend., Cl. Sci. mat. natur. 76, III. Ser. 7, 261—270 (1943). 
Sansone, G.: Su un problema ai limiti per l’equazione differenziale y(*) (x) + 
»(n — 1)!o(x) y(x) = 0. Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 24, 209—236 (1945). 
Il problema al contorno y® (x) + An — 1)!w(x) y(z) = 0, y(a) = y’(a) — 
“—yRd(g) =0,y(b) =0, conn>2edw(x) continua inasx<sb,A para- 
metro (reale o complesso), ammette infiniti autovalori, se (x) non & identicamente 
nulla e non assume mai valori di segno contrario. Se w(x) & una costante positiva, 
gli autovalori son tutti reali e positivi e per essi vien data allora un’espressione 
asintotica; sempre in questo caso son indicati teoremi di oscillazione e di confronto. 
Nel caso generale si prova che se il minimo di o(z) inasx<sb e positivo e se 
y(x, A), A parametro reale, & l’integrale individuato dalle condizioni y®9(x,A) + 
Ao(x) ylz; 4) —=(0, yla, 4) = y'(a, ))=. = yr2 (a, ))=0, yrd (a, 1) =1, 
al divergere di A all’infinito positivo, & infinitesima la massima fra le distanze di 
due zeri consecutivi di y(x, A), il punto b essendo anch’esso considerato come uno 
zero di y(x, A); nelle stesse ipotesi su (x) si prova poi che il problema al contorno 
in esame ammette infiniti autovalori reali. @. Scorza-Dragoni. 
Keldych, M.: On Galerkin’s method of solution of boundary problems. Izvestija 
Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 6, 309—330 (1942) [Russisch mit engl. Zusammen- 


fassg.]. 

Konvergenzbeweise für die Galerkinsche Methode bei eh 
Typen von Differentialgleichungen, z.B. p(x Due )+& pe I) y® (x) — 
near (K=0,1l,...,n— 1). und >10 (Ip ee )/d x, Me 


>> (a, + Aa) (Ou/dx,) +(’ +Hib)u=f, u=0 er an Rande eines Ge- 


v=1 


bietes. W. Schulz. 
Sato, Tunezo: On Green’s funetions of linear differential equations of the 
fourth order. Proc. phys.-math. Soc. Japan, III. Ser. 23, 775—783 (1941). 


d d 
Sato, Tunezo: On the boundary problem of er Hrey=0. 
Proc. phys.-math. Soc. Japan, III. Ser. 24, 640—656 (1942). 
Sato, Tunezo: On Green’s funetion of linear differential equation of the fourth 
\order. Proc. phys.-math. Soc. Japan, III. Ser. 25, 667—672 (1943). 


b) 
Zentralblatt für Mathematik. 61. 12 
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Sezawa, Katsutada and Ikuo Utida: On the phenomena of instability in 
undamped quasiharmonie vibration. I. I. Proc. imp. Acad. Tokyo 19, 646—652 
(1943); 20, 128—132 (1944). 

Matsumoto, Toshizö: A note on Fowler’s differential equations. I. II. Mem. 
Coll. Sei. Kyoto Univ., Ser. A 24, 79—81, 93—97. (1944). 

Ces travaux concernent des &quations differentielles ordinaires sp6ciales. 
Les &quations traitees par T. Sato sont celles du quatrieme ordre & coefficients 
constants sauf le second oü il traite l’&quation du titre. Il obtient dans chaque 
cas la fonction de Green relative au probleme aux limites sous la forme explicite. 
K. Sezawa et I. Utida cherchent dans le premier article des solutions approchees 
pour l’&quation differentielle du second ordre ä coefficients periodiques dans les cas 
pratiquement importants, et montrent dans le second que les experiences accordent 
avec les r&sultats du premier article. T. Matsumoto demontre quelques identites pour 
gr a + A0r—=0. M. Hukuhara. 

Kamke, E.: A new proof of Sturm’s comparison theorems. Amer. math. 
Monthly 46, 417—421 (1939). 

Il passaggio da coordinate cartesiane a coordinate polari, usato da Prüfer 
per dimostrare il classico teorema di confronto di Sturm, viene qui applicato per 
ottenere teoremi di confronto relativi a sistemi del tipo y’ =p(z2)y-+gq(x) 2, 
2 —=r(2)% 4 8(2)2. @. Scorza-Dragoni. 

Boulanger, J.: Sur l’ö&quation differentielle linegaire du second ordre. Bull. 
Soc. roy. Sci. Liege 12, 372—389 (1943). 

Di ognuna delle equazioni y’ + C(z)y=0;A(x) y’’ + B(z) y +(C(x)y = 
si ricerca una soluzione nulla per x =a, x =b (ma non identicamente nulla), 
supponendo A(x) > 0, C(x) di segno variabile in (a,b). 

M. Cinquini-Cibrario. 

Sansone, G.: Su un criterio suffieiente di esistenza e di unieitä per una elasse 
di problemi ai limiti relativi alle equazioni differenziali lineari omogenee di quarto 
ordine. Boll. Un. mat. Ital., II. Ser. 5, 72—78 (1943). 

L’equazione y’’ +4p, y'"’ +69,y’ +4py +my=0 si puö tras- 
formare nella 


(1) [9 4’ - By -oYy + %y=0 (con %,>0) 


l’equation dite de Fowler: 


% 
moltiplicandola per exp(2 [ p,(t) di), se p/, p3, 93 e pP, son continueinasa<sb. 
77 
E per la (1) il problema al contorno y(a) = A, y’(a) =4', y(b) =B, y’(b) = B' 
ammette una ed una sola soluzione, se 9%, 0, we Ö, son continue inas<x<b 


ese risulta 5 — a<2n Vm;{V (YM, + K)”? +4n Vm; (1 +M, + (/M, En Re 
le costanti M,, M,, m, e K soddisfacendo alle condizioni M,= max |d 


ol» 


. .. .. azr<b 
M,= ‚may, Kaas and 2Kz en |o|. Per altre condizioni si vegga Bou- 
langer (questo Zbl. 27, 313). @. Scorza-Dragoni. 


Bobonis, Augusto: Differential systems with boundary conditions involving 
the characteristie parameter. Contr. Calculus Variations 1938/41, 99—138 (1942). 

Zwirner, Giuseppe: Sull’ equazione y’ = f(x, y). Rend. Sem. mat. Univ. 
Padova 15, 33—39 (1946). 

Si puö soddisfare alle equazioni y’(«) =A f(x, y(&)), y(a) =«, y(b) =D, 
nelle incognite y(x) e A, y(x) assolutamente continua in as x<b e A parametro 
(reale), se: 1) la /(x, y), finita e non negativa nel rettangolo R=(asa<sb, 
csy=sd), vi e misurabile nella x e continua nella y; 2) esistono due funzioni 


* 7°» .* b 
p(®) e q(x), non negative e sommabili na <x<<b, siffatte, che [ p(x)dz> 0 
a 
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e che p(2)<f(z,y)<g(x); 3) risulta e<a<d, c<ß<d. Se p(x) si puö 
supporre costante e se f(x, y) € uniformente continua, in R, rispetto alla y, il 
valore dell’incognita A & univocamente individuato dai dati del problema. 
@. Scorza-Dragoni. 
Zwirner, Giuseppe: Criteri d’unieitä per un problema di valori al eontorno 
per equazioni e sistemi di equazioni differenziali ordinarie d’ordine qualunque. 
Rend. Sem. mat. Univ. Padova 13, 9—25 (1942). 


2 3 A 4: . —. 
VA. considera il sistema y;* = fil@; yu,.:.. 90° 3.23 Ye 007 >); 
(=1,...,p) con le condizioni ai limiti 
(xD 
Yan) hs Gl) hans ..5 4" (rn) hr, 5 k=1l...,8; 


REITEN 
ed assegna un generalissimo teorema di unicitä che contiene come caso particolare 
un teorema di Ch. J. de la Vall&ee Poussin. G. Sansone. 

Zwirner, Giuseppe: Problemi di valori al eontorno per sistemi di equazioni 
differenziali ordinarie. Ist. Veneto Sci. Lett. Arti, Atti, Cl. Sci. mat. natur. 101, 
405—418 (1942). 

L’A., con considerazioni topologiche giä applicate in un precedente lavoro 
(questo Zbl. 26, 404) assegna condizioni sufficienti per l’esistenza di almeno una 
soluzione per un problema ai limiti assai generale relativo ad un sietema di equazioni 
differenziali ordinarie. G. Sansone. 

Scorza-Dragoni, Giuseppe: Un’ osservazione su un problema per le equazioni 
differenziali ordinarie. Ist. Veneto Sci. Lett. Arti, Atti, Cl. Sei. mat. natur. 101, 
203—212 (1942). 

L’A., con considerazioni topologiche giä usate da G. Zwirner [questo 
Zbl. 26, 404] dä delle condizioni sufficienti atte a provare l’esistenza di 
almeno una soluzione nel senso di Carath&odory del problema di Nicoletti 
Da N) Ey) Cr AS in: G. Sansone. 

Whyburn, William M.: Differential equations with general boundary conditions. 
Bull. Amer. math. Soc. 48, 692—704 (1942). 

Trattasi di un rapporto sui problemi ai limiti per le equazioni differenziali 
ordinarie. Richiamati i teoremi di esistenza e di unieitä di Carath&odory per i 
sistemi normali sia per il problema di Cauchy che per il cosidetto problema ai 
limiti di Nicoletti, ’A. passa a considerare il caso dei sistemi lineari quando le 
condizioni ai limiti sono date in due punti distinti, in un numero finito di punti, 
sotto forma integrale, o in una successione di punti. G. Sansone. 

Lusternik, L.: Sur un probleme limite dans la theorie des &quations differen- 
tielles non lineaires. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 33, 5—8 (1941). 

L’A. generalise sur les systemes d’&quations admettant des termes avec 
des petites valeurs des paramötres la theorie bien connue d’&quations et complete 
les resultats de H. Poincare. La methode exposee est appliqude a l’&quation 
y'+ola,y,y)+Ay=0. N. Saltykow. 

Caeceioppoli, Renato: Esistenza e limitazione dello spettro in un problema ai 
limiti per un’equazione differenziale ordinaria non lineare. Portugaliae Math.3, 
79—86 (1942). 

Data l’equazione differenziale del secondo ordine o (y, y’,y’’) y’’ (1+y"?)=3? + 
Ay =0 contenente il parametro A, dove i) w(y, y’, y"’) & definita per |y|, |y’|; 
y\ <.00 , superiormente limitata e con estremo inferiore positivo; i)o(y,— y’,y")= 
o(y, y',y''), assegnato un intervallo (—/,!), ’A. dimostra che esistono valori 
positivi del parametro A ai quali corrispondono soluzioni che soddisfano le condi- 
zioni y(—]) = y(l) =0, y(2) >0 per -—l!<x<l. Di queste soluzioni I’A. dä 
una limitazione per il massimo. La ricerca ha avuto origine da un problema di 


12* 
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equilibrio di una lamina rinforzata da montanti che si & presentato all’Istituto 
per le Applicazioni del Calcolo. G. Sansone. 
Owens, 0. @.: A boundary-value problem for a non-linear ordinary differen- 
tial equation of the second order. Duke math. J. 10, 721—731 (1943). 
L’A. dimostra che se i) f(x) e g(x) sono definite in (0, 00) ed ivi continue; 
i)O <m<f(«)<M, (m, M costanti); iii) esiste una costante «> 0 tale che 


[\ft&) — | de <@; iv) lim g(x) =, allora il sistema d?y/da? — f(x) y =;9.(2 

0 > 

y(0) = y,, lim y(x) =0 ammette una ed una sola soluzione. Il teorema, sotto 
z>%X & 


opportune ipotesi per f(x, %), 9(x, y),®& esteso al sistema (1)d?y/da? — Af(z,y) y= 
9(x2,y), y(0) =0, lim y(x) =0 per il quale, col metodo delle approssimazioni 
>X0 


successive, basato sul procedimento ricorrente d?y„/dx? — A f(x, Yn-ı1) Yn = 
9(&%, Yn-ı) Si prova che esiste un A, > 0 tale che per A> }, il sistema ammette 
una ed una sola soluzione. G. Sansone. 

Weyl, Hermann: On the differential equations of the simplest boundary- 
layer problems. Ann. of Math., II. Ser. 43, 381—407 (1942). 

Gegeben ist die Differentialgleichung (A,) w’’ +2ww” + 2/(k? — w?) =0 
für z2> 0, gesucht ist eine Lösung, die den Randbedingungen w(0) = w(0) =0, 
w'(z) > k für z 5% genügt; A>0 ist eine gegebene Konstante, k > 0 ein Para- 
meter. Es werden zwei hydrodynamische Deutungen des Problems gegeben. 


)=0 ergibt das Problem von Blasius, das sich nach Umschreiben in die Inte- 
z 


gralgleichung g = ®(g) mit g =” und ®(g) = exp(— [ (« — £)?g(£) d£) durch 
[0 
sukzessive Approximation g,(2) = 0, 9n+1 = PD? (g„) mit sehr rascher Konvergenz 
eindeutig lösen läßt. Dieselbe Methode überträgt sich auf die Differentialgleichung 
fe+9 + 2/79 =0fürz> 0 mit den Randbedingungen f(0) =: - - = ""V(0)=0, 
f”(0) =1. Als nächstes wird (A,) für A =} (Problem von Homann) behandelt. 
Auch hier gelingt die Lösung durch einen ähnlichen Approximationsansatz, dessen 
Konvergenz durch eine geometrische Reihe abgeschätzt wird. Für beliebiges A 
wird das Problem (A,) folgendermaßen umgeformt: Für eine gegebene Funktion g 
zZ 


bildet man /@)=[(2 —L)g(E)dE und löst damit das Randwertproblem 
ö 


o'’+2fo' +2(1—-2))fo=0 mit 9(0) =1, p(&©) =0. Der so erklärte 
Operator 9 = D(g) erfüllt die Voraussetzungen des Schauderschen Fixpunkt- 
satzes in einem geeigneten normierten Raum, ein danach existierendes Fixelement g 
ist ein /’”’, wozu w(z2) =x*f(xz) Lösung von (A,) ist. Die Methode erlaubt noch 
folgende Aussagen über die Lösung: Für gegebenes k > 0 hat (A,) eine Lösung w, 
deren Ableitung zwischen 0 und oo monoton von 0 bis k wächst; die zweite Ableitung 
nimmt von w’(0) =« k?!2 nach 0 monoton ab und approximiert 0 für z > © 
so gut wie eine Funktion vom Typus e’*, y>0. @. Köthe. 

Weyl, Hermann: Concerning the differential equations of some boundary 
layer problems. I, II. Proc. nat. Acad. Sci. USA 27, 578—583 (1941); 28, 100-102 
(1942). 

Teil II liefert den Beweis für den folgenden Existenzsatz: Für gegebene 
positive Werte k hat das Randwertproblem für w(z) (A,) (s. vorstehendes Referat) 
für 220, w(0) =w'(0) =0; w(oo) =k eine Lösung, deren Ableitung w’ (2) 
mit z monoton wächst und deren zweite Ableitung vom Anfangswert w'’ (0) an 
monoton abnimmt und für große 2 mindestens so schnell wie eine Funktion vom 
Typ e”’”(y > 0) gegen Null strebt. Zum Beweis wird die Randwertaufgabe in 
eine Integraltransformation übergeführt- und der Fixpunktsatz für Funktional- 
transformationen von G.D. Birkhoff-Kellog [Trans. Amer. math. Soc. 233, 
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96—115 (1922)] benutzt. Für die SpezialfälleA =0 und A =} läßt sich der Beweis 
wesentlich einfacher gestalten durch Untersuchung einer äquivalenten Integral- 
gleichung (Teil I). Die untersuchte Randwertaufgabe ist für k =} identisch mit 
der Differentialgleichung für die ähnlichen Lösungen der Grenzschichtgleichungen 


von Falkner und Skan. K.G@ersten. 
Langer, R.E.: What are Eigenwerte? Amer. math. Monthly 50, 279—287(1943). 
Trattasi di un articolo a carattere divulgativo. G. Sansone. 


e Collatz, Lothar: Eigenwertprobleme und ihre numerische Behandlung. 
(Mathematik und ihre Anwendungen in Physik und Technik, Reihe A, Bd. 19.) 
Leipzig: Akademische Verlagsgesellschaft 1945. XIII, 338 p. 

Ein ebenso bedeutendes wie interessantes Gebiet der mathematischen 
Physik ist die Theorie der Eigenwertprobleme. Diese Theorie wird hier mit beson- 
derer Berücksichtigung ihrer Anwendungen dargestellt. Einführend werden 
an Hand zahlreicher Beispiele, die größtenteils der Elastizitätstheorie entnommen 
sind, Eigenwertprobleme für gewöhnliche und partielle Differentialgleichungen 
formuliert. Eine Tabelle, die etwa hundert solcher Probleme enthält, gibt die 
zugehörigen Differentialgleichungen und Randwertbedingungen für diese Probleme 
an. Es sind dies u.a. Aufgaben über Schwingungen von Saiten, Stäben, Mem- 
branen und Platten, Biegungs- und Knickprobleme bei Stäben und Platten, 
Torsionsschwingungen von Wellen und Scheiben. In den folgenden Kapiteln 
wird die mathematische Theorie entwickelt. Hier wird die Existenz und Verteilung 
der Eigenwerte untersucht, ferner die Frage, ob die Eigenwerte reell oder komplex 
sind, die Orthogonalität der Eigenfunktionen nachgewiesen, die Greensche Funktion 
für verschiedene Randwertaufgaben studiert. Eine Zusammenstellung von Bei- 
spielen für die zu verschiedenartigen Randwertaufgaben gehörenden Greenschen 
Funktionen vermittelt einen guten Einblick in die Bedeutung dieses Begriffes. 
Sodann wird der Zusammenhang zwischen Randwertaufgaben und Integral- 
gleichungen betrachtet, an den sich Untersuchungen über die asymptotische 
Verteilung der Eigenwerte anschließen. Die Minimaleigenschaften der Eigen- 
werte werden bewiesen, ebenso Einschließungssätze. Der Entwicklungssatz für 
Fourierentwicklungen nach Eigenfunktionen wird ziemlich ausführlich dargelegt 
und durch Beispiele dem Leser nähergebracht. Die folgenden Kapitel behandeln 
die verschiedenen numerischen Verfahren zur angenäherten Bestimmung der 
Eigenwerte und Eigenfunktionen. Es werden behandelt: das Verfahren der schritt- 
weisen Näherungen (das auf die Schwarzschen Konstanten führt), die graphische 
Integration, das Ritzsche Verfahren und das Differenzenverfahren, zuerst in der 
klassischen dann in einer verschärften Form, schließlich die Methode der Störungs- 
rechnung. — Die Darstellung schließt eine fühlbare Lücke in der Literatur und 
zeichnet sich dadurch aus, daß in ihr stets eine enge Berührung zwischen Theorie 
und Anwendung gewahrt wird. Wer sich schnell und gut auf diesem Gebiet orien- 
tieren will, wird hier einen zuverlässigen Helfer finden, zumal Theorie und An- 
wendung in dieser Darstellung in so glücklicher Weise vereinigt sind, daß sowohl 
den Ansprüchen des Mathematikers als auch denen des Physikers in vollem 
Umfang Rechnung getragen wird. W. Quade. 

Reid, William T.: A new elass of self-adjoint boundary value problems. Trans. 
Amer. math. Soc. 52, 381—425 (1942). 

Siano A(x), B(x) due matriei nx n i cui elementi siano della classe 0’ in 
(a,b); M ed N siano due matrici nx n ad elementi costanti e la matrice nX 2n 
[M, N] abbia la caratteristica n; sia y un vettore ed y’ il suo derivato e si consideri 
il sistema (1) 2[y] = B(x) y, s(y) = My(a) + Ny(b) =0 ove L[y]= y’ — 
A(x)y. Chiamasi sistema aggiunto di (1) il sistema (2) Mi] = —Az B(«), 
t(z) = z(a) P + z(b) Q = 0 essendo M[z] = 2’ +2 4A(x)e PeQ due matrieinx n 
formate con n soluzioni linearmente indipendenti del sistema M»p— Nq=0. 
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Se T & una matrice non singolare nx n della classe 0”, T' la matrice trasposta, 
VA., estendendo la definizione di sistema definitivamente autoaggiunto di Bliss 
[questo Zbl. 20, 32] chiama il sistema (1) H definitivamente autoaggiunto con la 


Dr 
matrice T quando il funzionale quadratico H[y] = [ y T &[y] dx & positivo per 
a 


tuttii vettori di classe 0’ per i quali s(y) = 0, B(x) y(x) == 0 ed esiste un vettore 
9(x) con le sue componenti reali, tale che 2[y] = Bg. L’A. studia ampiamente 
le proprietä dei sistemi H; il problema dell’esistenza di autovalori, e in particolare i 
sistemi autoaggiunti di Bliss. L’A. applica infine i suoi risultati ad un sistema 
associato al problema di Bolza del Calcolo delle Variazioni e ad un sistema auto- 
aggiunto considerato da M. Krein [questo Zbl. 18, 257] e da E. Kamke [questo 
Zbl. 22, 142, 344, 345]. @. Sansone. 

Langer, Rudolph E.: A theory for ordinary differential boundary problems of 
the second order and of the highly irregular type. Trans. Amer. math. Soc. 53, 
292—361 (1943). 

Il problema considerato dall’A. & lo studio del sistema (1) w’(x2) = 
[A P(x) +Q(x)] u(x), (2) Ha(A) u(a) + H,(A) u(b) =0 dove u(x) & un vettore a 
due componenti, P(x), Q(x), H«(A), H,(A) sono matrici del secondo ordine, A € 
un parametro complesso, e gli elementi di P(x) e Q(x) sono derivabili e le radici 
r(x) della matrice [P(x=) — r(x) I] sono sempre distinte quando x varia in (a,b). 
Il caso che interessa & quello in cui il sistema (1) ammette soluzioni non identi- 
camente nulle (autofunzioni) soltanto in corrispondenza di una successione di 
valori di A (autovalori). Sono classici gli studi sulla rappresentazione di una fun- 
zione arbitraria f(x) definita in (a, b) per le autofunzioni del sistema (1) e rispetto 
a questo problema i sistemi (1)—(2) si dividono in tre categorie: quelli per i quali 
valgono teoremi di equiconvergenza tra le nuove serie e gli sviluppi in serie trigono- 
metriche di Fourier; quelli per i quali & necessario un processo di sommazione per 
la rappresentazione di /(x); quelli che non rientrano nella prime due categorie. 
In corrispondenza i sisteme (1)—(2) si dicono regolari, semiregolari, fortemente 
irregolari. L’A. prende in esame quest’ultima categoria di sistemi. Egli introduce 
linearmente nelle condizioni ai limiti (2) un secondo parametro » in maniera tale 
che per v» — 0 si ritrovi lo stesso sistema (2), e studia il caso in eui gli autovalori 
e le autofunzioni del nuovo sistema tendano ai corrispondenti autovalori ed auto- 
funzioni del sistema di partenza. In questo caso per arrivare alla rappresentazione 
di una funzione f(x) YA. parte dalla rappresentazione di una f(x, ») tale che 
lim f(x, v) =f(x). Con tale metodo & possibile studiare tutti i casi irregolari finora 


noti. G. Sansone. 

Wasow, Woligang: On the asymptotie solution of boundary value problems 
for ordinary differential equations containing a parameter. J. Math. Physics. 23, 
173—183 (1944). 

E’ di notevole interesse per la Fisica matematica lo studio del comportamento 
delle soluzioni di un’equazione differenziale dipendente da un parametro quando 
questo > 00 ed a questo problema l’A. ha dedicato in questi anni vari impor- 
tanti lavori [cfr. ad es. en Au 31, 402]. L’A. qui onlers l’equazione 


(1) Ny)teM(y)=0, N(y = I a,(e ) ymr(x), M(y Sy w).yRzR (2), 
u=0 


n > m dove le a,(x), b„(x) sono deftnite inA&,B), a‘ con derivate continue 

fino all’ordine 2, ay(2) = 1, b,(x) == Oin (x, ß), eo & un parametro positivo. Egli 

prende in considerazione quelle soluzioni che soddisfano le condizioni ai limiti 
Er \ 

(2) y ? (B) =h prielh,...n y (&) =L,, per i=r-+l,...,n; 

n>h,> + >20;R > >+::>m2> 0,edimostra che sotto opportune 
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ipotesi le soluzioni del sistema (1)—(2)—(3) soddisfano per 0 — oo l’equazione 
M(y) =0 ed una parte delle condizioni (2)—(3). Mostra con semplici esempi 
che l’abbandono di qualcuna delle sue condizioni puö rendere falso il teorema. 
G. Sansone. 
Camp, Chester C.: A convergence proof involving an inseparable multiple 
contour integral. Amer. J. Math. 65, 216-220 (1943). 
L’A., in una precedente ricerca [questo Zbl. 18, 308] considerö il sistema 


. . 2 p . 
differenziale (1) X + [2 Kal) X =0, (G=1,2,...,Pp), (2) X,la;) + 


C;,2 Xz(a2,5) + O;n,-1 X;(ar,-1,) + 05,3,%;(d5) =0 con C,,#0(j=1,2,..., p) 
e le a;,; appartenenti all’intervallo (a,, b;). L’A. dimoströ che assegnata una fun- 
zione f(X}, %g, ..., %p) reale, continua insieme alle sue derivate prime in 4,< 2;<b; 


LT 
(=1,2,...,p),supposto che il valor medio degli integrali = = il a;,:(2;)dx;, 
i+1,5 0 QAi,j 
- : 9 
@=1,..,%,—-]; j=1;,°:..9; k=]1,...,p) sia indipendente dall’indice 
i la f(&,), %,...,2%), ammette uno sviluppo in serie per le autosoluzioni del 
sistema (1)—(2). L’A., nel caso p = 2 rimuove la condizione ora ricordata per le 
funzioni a;,3(2;). G. Sansone. 


Bobonis, Augusto: A suffieieney theorem for differential systems. Bull. 
Amer. math. Soc. 52, 465—474 (1946). 

Vari zin (a,b), asxsb, sia y(x) un vettore nx 1; siano A(x), B(x) 
due matrici nXx n con elementi reali e continui in (a,b) e B(x) abbia caratteristica 
costante in (a,b); siano M°®, M’, N°, N’ matrici nx n costanti, con M’ ed N’ 
non nulle, e supposto A un parametro reale e che la matrice nx 2n, [M +AM', 
N -+-AN’)] abbia la caratteristica n qualunque sia /, si consideri il sistema 
differenziale (1) y’(z) =[A(x) +4 B(xz)] y(x), [MP +AM’]y(a) +{[N’+AN’) 
y(b) =0. Supposto ancora che il sistema (1) sia autoaggiunto nel senso precisato 
dall’A., seguendo un procedimento di W. T. Reid [questo Zbl. 20, 33] ’A. dä le 
proprietä estremali degli autovalori e condizioni sufficienti che assicurano l’esistenza 
di infiniti autovalori. G. Sansone. 

Southwell, R. V.: On the natural frequeneies of vibrating systems. Proc. 
roy. Soc. London, Ser. A 174, 433—457 (1940). 

Application de princeipes enonces par Lord Rayleigh et de la m&thode de 
relaxation & la recherche de bornes pour les frequences propres de systemes 
vibrants. Exemples nume6riques. Ch. Blanc. 

Jounin, Henri: Sur le ealeul des fr&quences propres des syst&mes non lin&aires. 
C.r. Acad. Sci., Paris 222, 1203—1205 (1946). 

Bell, R. P.: Eigen-values and eigen-funetions for the operator d?/d x? — |x|. 
Philos. Mag., VII. Ser. 35, 582—588 (1944). 

Shtokalo, I.: Gen£ralisation de la formule fondamentale de la methode sym- 
bolique pour le cas des &quations differentielles A coefficients variables. ©. r. Acad, 
Sci. URSS, n. Ser. 47, 10—11 (1945). 

Stokalo, I. Z.: Verallgemeinerte Gibbssehe Formeln für den Fall linearer Diffe- 
rentialgleiehungen mit veränderlichen Koeffizienten. Akad. Nauk URSR, inform. 
Bjul. Nr. 1 (10—11), 46—50 (1945) [Ukrainisch und russisch]. 

Shtokalo, J.: Generalization of Heaviside’s formula applied to linear differential 
equations with variable eoeffieients. Dopovidi Akad. Nauk UkrainRSR 1946, 
Nr. 3—4, 25—29 (1946) [Ukrainisch mit russ. und engl. Zusammenfassg.]. 

Stokalo, I.: Generalization of Heaviside’s formula to a case of linear differen- 
tial equations with variable eoeffieients. C. r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 51, 339 — 340 
(1946). 
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Mitteilung von Ergebnissen ohne Beweise. Die betrachteten Systeme haben, 
in Matrizenform geschrieben, die Gestalt d«(t)/dt = A(t) x(t) + f(t). Über die 
Komponenten des Vektors f werden verschiedene Voraussetzungen gemacht, 
die im wesentlichen darauf hinauslaufen, daß sie eine Laplace-Transformierte 
besitzen; teilweise sind die Forderungen noch schärfer. Die Lösungen x(t) lassen 
sich dann mit Hilfe der komplexen Umkehrformel der Laplace-Transformation 
darstellen. W. Hahn. 

Shtokalo, J.: A stability and instability eriteria for solutions of linear differential 
equations with quasi-periodieal eoeffieients. Mat. Sbornik, n. Ser. 19 (61), 263—286 
(1946) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

Shtokalo, I.: Möthode.asymptotique pour la solution de certaines elasses d’®qua- 
tions differentielles linsaires & coefficients variables. C. r. Acad. Sei. URSS, n. Ser. 
46, 51—52 (1945). 

Stokalo, I. Z.: Kennzeichen der Stabilität und Instabilität der Lösungen linearer 
Differentialgleichungen mit quasiperiodischen Koeffizienten. Akad. Nauk URSR, 
inform. Bjul. Nr. 1 (10—11), 38—39 (1945) [Ukrainisch mit russ. Zusammen- 
fassg..]. 

Stokalo, I. Z.: Lineare Differentialgleichungen n-ter Ordnung mit quasiperiodi- 
schen Koeffizienten. Akad. Nauk URSR, inform. Bjul. Nr. 1 (10—11), 40—42 
(1945) [Ukrainisch mit russ. Zusammenfassg.]. 

Stokalo, I. Z.: Systeme linearer Differentialgleichungen mit quasiperiodischen 
Koeffizienten. Akad. Nauk URSR, inform. Bjul. Nr. 1 (10—11), 42—45 (1945) 
[Ukrainisch mit russ. Zusammenfassg.]. 

Shtokalo, J.: Linear differentialequations ofthe n-th order with quasi-periodical 
eoefficients. Dopovidi Akad. Nauk Ukrain. RSR 1946, Nr. 3—4, 17—20 (1946) 
[Ukrainisch mit russ. und engl. Zusammenfassg.]. 

Shtokalo, J.: Systems of linear differential equations with quasi-periodieal 
coefficients. Dopovidi Akad. Nauk Ukrain. RSR 1946, Nr. 3—4, 21—24 (1946) 


[Ukrainisch mit russ. und engl. Zusammenfassg.]. 


Verf. betrachtet das in Matrizenform geschriebene System (1) dx/dt = 

(A +ef(t)) x. Die Elemente der Matrix A sind Konstanten, die der Matrix f(t) 

quasiperiodische Funktionen % (,e’"!, e ist ein kleiner Parameter. Haupt- 
r 


ergebnis: Man kann für jedes m ein Vergleichssystem angeben, dessen Koeffi- 
zienten Polynome m-ten Grades in e sind und das folgende Eigenschaft hat: Hat 
die charakteristische Gleichung des Vergleichssystems nur Wurzeln mit negativen 
Realteilen, so ist die triviale Lösung von (1) asymptotisch stabil; ist auch nur 
ein Realteil positiv, so ist sie instabil [(1) hat dann mindestens eine unbeschränkte 


Lösung]. Diese Aussagen gelten ‚für hinreichend kleine &°‘. Beweisidee: Durch 
Mm 


Einführung neuer Variablen wird (1) in die Form dö/dt= (I &# Az + e”+! R„(e,t))E 
k=0 
transformiert, d.h. die Ordnung der nichtstationären Glieder bezüglich e wird 
erhöht. Bemerkung: Der Satz findet sich kürzer und allgemeiner bei Erugin 
(dies. Zbl. 41, 423). Vgl. auch die lehrbuchmäßige Darstellung der Beweisidee 
bei Malkin, Theorie der Stabilität der Bewegung (1952: dies. Zbl. 48, 328), 
$ 84. W. Hahn. 
Cesari, Lamberto: Sulla stabilitä delle soluzioni dei sistemi di equazioni differen- 
ziali lineari a eoeffieienti periodiei. Atti Accad. Italia, Mem. Cl. Sei. fis. mat. natur- 
11, 633—695 (1941). 
L’A., in prosecuzione di alcune sue precedenti ricerche sulla stabilitä delle 
soluzioni delle equazioni differenziali e dei sistemi differenziali ordinari [questo 
Zbl. 21, 126; 22, 338]; studia i sistemi di equazioni differenziali lineari omogenee 
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n 
Yi(a) 2 [&,n + A gi,n(@)] 9ı(2), @=1,...,n), dove le a;, sono costanti, 


le 9,n(x) sono funzioni reali periodiche di periodo T = 2n/w, a media nulla, ei & 
un parametro reale, sistemi che includono in particolare quelli ai quali sono ricondu- 
cibili le equazioni di Mathieu e di Hill. Nel caso di A sufficientemente piccolo 
’A. da un nuovo algoritmo convergente, utile ai fini del calcolo approssimato delle 
soluzioni. L’A. assegna pure variinteressanti criteri di stabilitä delle soluzioni stesse. 
@. Sansone. 

Teofilato, Pietro: Sopra aleuni sistemi differenziali a soluzioni sensibilmente 

costanti. Acta Pont. Acad. Sci. 8, 119—130 (1944). 


N 
L’A. considera il sistema (1) —y 2 Ins Grow leeen)se 
s= 


supposto che A,,, & siano costanti reali e k un parametro reale, nelle ipotesi 
i) A ı ++ Ann = 0; ii) l’equazione caratteristica della matrice || A, ‚|| abbia 
una radice multipla di ordine m e tutte le altre radici siano sempliei e immaginarie 
pure; (iii) le due matrici 


ki Aue un Ai ee Re € 


| Anı Ar An An, ... Anis En 


abbiano entrambe la caratteristica n — m; iv) sia k =1; verifica che tutte le 
soluzioni del sistema (1) sono limitate. L’A. si ferma poi sul casom =n—2e 
ricorre a considerazioni geometriche per studiare il comportamento delle soluzioni 
del sistema quando k & un parametro abbastanza grande e le },,;, & sono funzioni 
del tempo in (0, 00), ivi uniformemente lipschitziane. G. Sansone. 

Bellman, Richard: The stability of solutions of linear differential equations. 
Duke math. J. 10, 643—647 (1943). 

L’A. dimostra il seguente teorema. Se le soluzioni dell’equazione differenziale 
y®(x) + P,(x) y"®9l&x) + + Pn(x) y(x) = 0 sono tutte limitate insieme alle 


x 
loro derivate finoall’ordinen — 1, per 2>0,ese [|Pı(x) — (x) de =a,(x)< A 
ö 
per k>2,2>0, allora tutte le soluzioni dell’equazione 
y' (2) + Qs(a) ya) + + Onla) ya) = 0 


insieme alle loro prime n — 1 derivate sono limitate per > 0.. Questo teorema 
ne estende un altro di L. Cesari [questo Zbl. 21, 126]. @G. Sansone. 

Bellman, Richard: A stability property of solutions of linear differentia 
equations. Duke math. J. 11, 513—516 (1944). 

Con lo stesso metodo della Nota precedente l’A. prova il seguente teorema. 
Se per una funzione limitata f,(x) tutte le soluzioni dell’equazione (1) w’(z) + 
g(2) u(x) + fı(x) u(x) =0 sono LP o LP in (0,00), con p e p’ numeri positivi 
coniugati (l/p +1/p =1, p>]1) allora tutte le soluzioni di (2) w’(x) + 
g(z) w(x) + fs(z) u(z) = 0, dove fz(x) & una qualsiasi funzione limitata in (0, 00) 
sono LP o LP in (0,00). Nel caso p=1 I’A. dimostra che se f,(x) ed f,(x) sono 
limitate in (0,00) e se tutte le soluzioni di (1) sono limitate e sommabili Z in 
(0,00), la stessa proprietä sussiste per le soluzioni dell’equazione (2). I risultati, 
come osserva l’A., possono essere opportunamente generalizzati alle equazioni 
differenziali di ordine n. G. Sansone. 

Faedo, Sandro: Il teorema di Fuchs per le equazioni differenziali lineari a 
eoeffieienti non analatiei e proprietä asintotiche delle soluzioni. Ann. Mat. pura 
appl., IV. Ser. 25, 111—133 (1946). 
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L’A. studia completamente il comportamento degli integrali dell’equazione 


n—1 
differenziale lineare omogenea di ordine n, % (45 a (2) ya +ym =0 
i=0 


in un intorno dell’origine, nell’ipotesi che le u; siano costanti, le ,(x) misurabili, 
b 

ferilg|lde<w, i=0,1,...,n — 1) e che l’equazione determinante (1) 

0 


x — 1) (nn +) + mr — 1). EAN) - +12 +W=0 
abbia tutte le radiei distinte. Ilcason=2e approfondito anche quando la (1) 
ammette una radice doppia. In studi successivi (questo Zbl. 29, 356; 30, 53) PAS 
completa le sue ricerche anche per i sistemi lineari omogenei e per le equazioni non 
omogenee. @. Sansone. 

Bulgakov, B. V.: On operational solutions of systems of linear differential 
equations with constant eoeffieients. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 41, 234—238 
(1943). 

Bulgakov, B. V.: On the accumulation of disturbances in linear oseillatory 
systems with constant parameters. ©.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 5l, 343—345 
(1946). 


Let 2 fir(D -2 S' gjm(D) Ym, where the /,g are polynomialsinD = d/dt, 


Um functions. pe formulae and bounds on the x are found in terms 
of the y and its bounds. J.L. Massera. 

Lusin, N. et P. Kouznetzoff: Sur l’invariabilit& absolue et l’invariabilite & & 
pres dans la theorie des &quations differentielles. I, II, IH. C.r. Acad. Sci. URSS, 
n. Ser. 5l, 251—253, 325—327, 335—337 (1946). 


Es si Ja; =öilll, == =in—=0) zu lösen; die a; 


j 

sind Polynome zweiten Grades in d/dt. A. Ist der zu a,, gehörende Minor identisch 
Null, so ist x,(£) (genauer die Gesamtheit der Projektionen aller Integralkurven 
auf die (x,, t)-Ebene) von f(t) unabhängig. B. Wenn die charakteristische Glei- 
chung des Systems nur Wurzeln mit negativen Realteilen hat und wenn die ersten 
2n — 2 Ableitungen von f(f) beschränkt sind, gibt es genau eine für alle reellen t 
beschränkte Lösung (&,,.. -, &n). Ist {z;} eine andere Lösung, so läßt sich zu 
jedem & ein T so finden, daß |&; — z|<e fürt>T. W. Hahn. 

Fogagnolo, Bruna: Sulle vibrazioni dei sistemi a due gradi di libertä. Rend. 
Mat. e Appl., V. Ser. 5, 220—233 (1946). 

L’A. considera il sistema d11dı + bı2de + ai gı + 12 9 + 2aıı = 
Fcoswt—o), biı2dı + b2242 + aa Qı +94 7292. 0. con Ar, 
bir, Cr, F, 9, & costanti, 11 >(0, aa>(0, HMiıRma— a. Sale.) 
bıg > 0, bı,1 baa — b,o® >00, 120,9: >0, Fo 0, e della ibrezine an 
appartenente al sistema g, = u, sen(v& +9), 9 = u, sen(vt + 9,), studia la 
dipendenza dai dati delle ampiezze u, e u,. G. Sansone. 

Boas, Mary L., R. P. Boas jr. and Norman Levinson: The growth of solutions 
ol a differential equation. Duke math. J. 9, 847—853 (1942). 

Gli AA. ritrovano rapidamente un teorema di 2 Caligo e dimostrano il 


seguente teorema piü generale. Se nell’equazione (Eile n +1-4() yle) Bio) 
A(x)e B(x) sono funzioni continue in (0, => se posto AR =[|A(x)| + A(z)]]2, 
A;(2) =[]A(x)| — A(z)]/2 risulta lim x FA )dl [ra ()dt <oo, se 


inoltre [ B(x) dx esiste, allora se Be ) © on integrale delrennaziene (1) risulta 
ö 
che lim y’(z) esiste. Segue un secondo teorema che assicura che lim y’(x) = 0. 
no >89 


G. Sansone. 
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Wilkins jr., J. Ernest: On the growth of solutions of linear differential 
equations. Bull. Amer. math. Soc. 50, 388—394 (1944). 
In prosecuzione della precedente ricerca di M.L. ns R. P. Boas-N. Levin- 


son, I’A. dimostra che se nell’equazione differenziale „m + > A; N ee = Bir). 
Az) (e=1, n)e B(x) sono continue in (0, 00), e se gli Ne z114;(z)|dz, 
€ © ö 
el. ...,2), er B(x) dx esistono, allora per qualsiasi soluzione y(z) dell’equa- 
ö 


zione esiste finito lim y”-D(z). Segue un secondo teorema che assicura 
„lim ENDEN EEE G. Sansone. 
Foä, Enzo: Sull’equazione del moto smorzato con parametri variabili e su 
un caso di instabilitä. Acta Pont. Acad. Sci. 6, 9—15 (1942). 
L’A. considera l’equazione y”’ +2p(t) y +q?(t)y=0 e supposto p>0, 
pP+P—- ?>0, poste o®=q—-p—p effettu la trasformazione 
t 


y= xvexp[— [pdi], x = (2J/w)!? send, x’ = (2J w)!!? cos®, ed assume come 
0 
nuove funzioni incognite J e #. Prendendo come valore appossimato di J il suo 
t 
valore iniziale J, e per 9 il valore d, +fwdt Y’A. limita l’errore per y ed y'. 
0 


L’A. passa poi a studiare il caso particolare y’+2py + (Ace 1 9)y=0 
con A, p, / costanti positive e dimostra che se p > A/2 allora y ed y’ tendono allo 
zero per £ > 00, mentre per p< A/2, y —0 per t > co, ma il resultato non vale 
per y’. G. Sansone. 

Cimino, Massimo: Sul comportamento asintotico degli integrali di una equa- 
zione delle dinamica. Boll. Un. mat. Ital., II. Ser. 5, 78—87 (1943). 

L’A. studia il comportamento per &— oo degli integrali dell’equazione 
(1)y’+p(x2)y-+l[la(2)+Q(z)]y=0 quando sia noto quello degli integrali 
dell’equazione (2) y’ +» (x) y + g(2)y=0. Egli suppone che in (a, + oo) gli 

+00 


integrali della (2) siano tutti limitati, che sa - w< [p(ö)dEsh<-+mw, 
a 

e che per un sistema fondamentale %y,(%), 45(x%) di integrali della (2) risulti 

+% 

SEO dde<sk<+mw, =1,2) L’A. applica il teorema per deter- 


minare nuovi casi di stabilitä& degli integrali dell’equazione 


y’+[2+Q&)]y=0, (1 >0). G. Sansone. 

Minorsky, N.: On parametrie exeitation. J. Franklin Inst. 240, 25—46 (1945). 

Equation 9’ +(1+y)qg=0, y<0; criteres relatifs & y pour le comporte- 
ment de g(t):q(t) —0, oscille periodiquement, oscille et > ©. Ch. Blanc. 

Cambi, E.: Una equazione differenziale del secondo ordine a coeifieiente 
periodieo reeiproco di quello di Mathieu. I. IH. Atti Accad. naz. Lincei, Rend., 
Cl. Sei. fis. mat. natur., VIII. Ser. 1, 1035—1041, 1181—1187 (1946). 

L’A. considera l’equazione d’yjda? + y[r?(1 +2ycose)=0 con rey 
costanti, r > 0, la quale per 2y < 1 edel ttipo di Hille per y piccolo puö ridursi 
ad un’equazione di Mathieu. L’A. dä dei metodi approssimati per la rappresen- 
tazione analitica delle soluzioni e fa un primo studio nel piano (r,y) delle regioni 
di stabilitä ed instabilitä& delle soluzioni. G, Sansone. 

Lebedev, N.N.: Equations integrales pour les solutions periodiques de l’&qua- 
tion u’ + (ag + aı 6082x + ag c0s4x) u= 0. C. r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 52, 
391—394 (1946). 

L’A. cherche les solutions p6riodiques de l’&quation (1) u” + (a, +@, cos2 x + 
a, cos4x) u —=0 les coefficients a, et a, 6tant constants et le coefficient 
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j 


a, doit ötre choisi de telle maniere que l’&quation (1) admette les solutions requises. 
Des solutions particuliöres du probleme pos& furent trouvees par E. T. Whittaker 
[Proc. Edinburgh math. Soc. 32, 14—23 (1914—15)] et par E. L. Ince [Proc. 
London math. Soec., II. Ser. 23, 56— 74 (1924)]. L’A. &tudie quatre types des solutions 
periodiques qu’il obtient, gräce au theoreme general suivant: L’integrale J(x) = 


g K(x,s) u(s) ds represente la solution de l’&quation (1), w(s) designant une 


integrale periodique de l’&quation (1), K(x,s) etant une fonction symetrique 
periodique verifiant l’&quation 9? K/dx? + (a, cos2x + a, cos4x)K = 0:K/0s? + 
(a, c0s?2x +.a,cos4x)K. Si J(x) ne s’annule pas identiquement, alors u(x) 


represente la solution de l’&quation integrale u(x) =A f K(x, s) u(s) ds. 
ae N. Saltykow. 

Vallese, Lucio: Sulla analisi dei fenomi di regime variabile nei sistemi lineari 
a costanti coneentrate. Atti Accad. Sci. fis. mat., Napoli, III. Ser. 2, Nr. 3, 30 p. 
(1946). 

Sokolov, A. A.: A eriterion of stability for linear systems of regulation with 
distributed parameters. Akad. Nauk SSSR, Inzener. Sbornik 2, Nr. 2, 3—26 
(1946) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

Es handelt sich um lineare Übertragungssysteme mit langen Rohrleitungen. 
Sie werden durch gewöhnliche und partielle Differentialgleichungen beschrieben 
(diese wegen der Wellenbewegung in den Flüssigkeiten). Lösung mittels Laplace- 
Transformation führt auf charakteristische Funktionen, die ganz transzendent 
sind. Die Stabilität wird mittels des Argumentprinzips untersucht. — Mehrere 
Beispiele. W. Hahn. 

Bateman, H.: The control of an elastie fluid. Bull. Amer. math. Soc. 51, 
601—646 (1945). 

„Gibbs lecture‘‘ pour 1943. Expose general sur les problemes de stabilite, 
accompagn6d de nombreuses references et remarques historiques. Cas de syst&mes 
lineaires & coefficients constants (probleme algebrique), cas de systemes ä retard 
(probleme transcendant); le filtrage. Ch. Blanc. 

Manacorda, T.: Soluzioni periodiche di una equazione differenziale non 
lineare. Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sei. fis. mat. natur., VIII. Ser. 1, 
1046—1050 (1946). 

L’A. considera l’equazione (1) y”’(x) +o(z,y) =f(x) con o(xz, y), f(x) 
continue nei loro argomenti per 0O<xz<w, (w>0), yl =09% 020) 08 
I\p(&, yı) — Pla, y)|<oa|yı — y| con & costante positiva, e dimostra che se 
® <n/)& esiste una ed una sola soluzione della (1) che soddisfa le condizioni 
y(0) = y(o) =0. Il teorema si consegue riducendo il problema ad un’equazione 
integrale e provando col metodo delle approssimazioni successive che essa possiede 
una soluzione. Sono poi considerati il caso f(x) =0, e l’altro (x +kw, y) = 
(2%, Y), (k intero positivo), (x, —y) = —o(x, Y). G. Sansone. 

Butlewski, Z.: Sur les integrales borndes des &quations differentielles. Ann. 
Soc. Polon. math. 18, 47—54 (1945). 

L’A. studia l’equazione differenziale del secondo ordine non lineare (1) 

R Mm 
n [0 +, Ariılt) tt = 0,dovei coeflicienti Ass(),(E=0, 1, ...,m) 
= 
sono funzioni continue, derivabili e positive per > 1, > 0. L’A. riattaccandosi 
ad un suo precedente risultato [questo Zbl. 14, 18] dimostra che se per t>t, 
& (A241 0’ >0,(=0,1,...,m), allora qualsiasi integrale della (1) & limitato. 


2 d m i 
- ER ON, 
i=0 


Il teorema & esteso alle equazioni < + Bi) — 
di? di 
G. Sansone. 
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Armellini, Giuseppe: Sopra una elasse di equazioni differenziali della mecea- 
niea celeste di cui l’integrale generale tende a zero. I. Acta Pont. Acad. Sei. 6 
387—396 (1942). 

L’A. studia l’equazione della dinamica # = c?r-3 — f(r) Mt), # =drjdt, 
dove c& una costante non nulla, f(r) definita in (0, 00), positiva, f(r) limitata nell’in- 
torno dell’origine e „lim fr) <X, M(t) funzione crescente di t. Se per too, 


M(t) tende all’infinito si ha allora lim r(t) = 0. @G. Sansone. 


’ 


to 

Armellini, Giuseppe: Sopra l’equazione differenziale del moto eentrale new- 
toniano. Atti Accad. Italia, Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VII. Ser. 4, 342—348 
(1943). 

In continuazione della Nota precedente l’A. considera il problema delle 
masse variabili nel caso newtoniano, retto dall’equazione # = c?r7® — M(t)r-2 
nell’ipotesi che M(t) sia funzione crescente di t, tenda all’infinito di ordine non 
inferiore ad le per£— + 00 il logM (t) tenda all’infinito regolarmente, nel senso 
precisato dall’A. (questo Zbl. 11, 209). Si ha in questo caso ‚im r(t) =0. E. Mage- 


nes [questo Zbl. 33, 218] ha successivamente studiato piü in generale l’equazione 
= au —.f(r) Mt), k>1. G. Sansone. 

Cartwright, M. L. and J. E. Littlewood: On non-linear differential equations 
of the second order. I. The equation y— k(1—y?)y+y=b3keos(lt+a),k 
large. J. London math. Soc. 20, 180—189 (1945). 

A classical paper, announcing unexpectedly complex topological behaviour 
of this equation. Proof in outline only; illuminating account of underlying ideas. 

W. W. Sawyer. 

Sadowsky, Michael A.: Non-linear springs. J. Franklin Inst. 240, 469—476 
(1945). 

Equation y’ +&8(y) = 0; integration par quadratures. Ch. Blanc. 

Volk, I. M.: Elastie oseillations with damping proportional to a power of 
veloeity. Priklad. Mat. Mech. 10, 125—134 (1946) [Russisch mit engl. Zusammen- 
fassg..]. 

\ es I. M.: A generalization of the method of small parameter in the theory 
of non-linear oseillations of non-autonomous systems. C.r. Acad. Sci. URSS, 
n. Ser. bl, 437—440 (1946). 

Volk, I. M.: Periodie solutions of non-autonomie systems depending upon 
the small parameter. Priklad. Mat. Mech. 10, 559—574 (1946) [Russisch mit engl. 
Zusammenfassg.]. 

Untersuchung der Bewegung, diedurch@& +q? x + p&" =0mitx(0) = —a, 
&(0) = 0 beschrieben wird. — Behandlung des Systems dx, /dt = X, (21, ., Zn; 4, £) 
(v=1,...,n) nach der Methode von Poincar&, indemin den X, nur die Glieder 
niedrigsten Grades in u beibehalten werden. Die X, sind in einem gewissen Bereich 
periodisch in t, analytisch in den x, und meromorph in ıı. Anwendung auf Grenz- 


schichtprobleme. W. Schulz. 
[ Levinson, Norman and Oliver K. Smith: A general equation for relaxation 
oseillations. Duke math. J. 9, 382—403 (1942). 


Levinson, Norman: On the existence of periodie solutions for second order 
differential equations with a foreing term. J. Math. Physics 22, 41—48 (1943). 

Levinson, Norman: Transformation theory of non-linear differential equations 
lof the second order. Ann. of Math., II. Ser. 45, 723—737 (1944). 


Levinson, Norman: On certain non-linear differential equations of the second 
order. Proc. nat. Acad. Sci. USA 29, 222—223 (1943). 

Levinson, Norman: On a non-linear differential equation of the second order. 
J. Math. Physics 22, 181—187 (1943). 
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Nel primo lavoro per l’equazione (1) &+f(2,2)& +g(x) =0 si danno 
condizioni per l’esistenza di almeno una soluzione periodica, e altre condizioni per 
’unicitä di tale soluzione; & zg(x)> 0, f(x, v) positiva per |x| grande e negativa 
per |x| e |v| piccoli.. La (1) & mutata nel sistema (2) =v;# = — f(@,v)v — g(@), 
del quale si ricercano le curve integrali chiuse, tenendo conto dei noti teoremi 
di Bendixson. Nel secondo lavoro si ricerca una soluzione periodica di pe- 
riodo L dell’equazione (3) &+f(x,2)& +g(x) =e(t), con e(f) periodica di 
periodo L; la (3) & mutata nel sistema (4) 2 =v;% = — f(z,v)v — g(2) +elt). 
Nel terzo lavoro, osservando che il sistema (3) & un caso particolare del sistema 
5)&=F(z2,y,1),9y =@ (x, y, t), con F eG periodiche in i di periodo L, si collega 
alle (5) una certa trasformazione 7’ del piano in s&; i punti uniti di 7” corrispondono 
alle soluzioni periodiche di periodo n L. La quarta nota & un elenco di numerosi 
risultati relativi alla (5)& + f{x)& +g(x2) =e(t), con e(t) periodica di periodio L, 
e nell’ultima nota si prova che, sotto certe ipotesi per f(x) e supposto g(2) =%, 
la (6) ha una soluzione periodica, e tutte le altre tendono a questa per E >00. 

M. Oinquini-Oibrario. 

Graffi, Dario: Sopra aleune equazioni differenziali della radioteeniea. Mem- 
Accad. Sci. Ist. Bologna, Cl. Sci. fis., IX. Ser. 9, 145—153 (1942). 

Per l’equazione differenziale (1) Z d2s/dt? + f(i) dildt + ol) = ( =ift) 
intensitä di corrente, f(?), @(%) funzioni continue note), si prova che, sotto certe 
ipotesi per f(i), @(i), le soluzioni hanno carattere oscillatorio, che si annullano 

'infinite volte, e che esistono soluzioni periodiche della (1); in tal caso i(t) puö 
compiere oscillazioni di rilassamento. Se £, e f, sono due zeri successivi di:(f), 


v tz . 2 . * 
si prova la formula Z [ (Fa ll 2 ar. M. Oinquimi-Cibrario. 
17 tı 


Leischetz, S.: Existence of periodie solutions for certain differential equations. 
Proc. nat. Acad. Sci. USA 29, 29—32 (1943). 

L’A. considera l’equazione non lineare & + g’(2)& + f(x) =eltl),x =deldt 
nell’ipotesi f(x) continua, g(2) e g’(x) continue, Ole = +00, |g(z) — 


bi(x)|< B|x|, et + T) =eilt), con b, B, T costanti positive, e mediante l’appli- 
cazione del teorema del punto unito di Brouwer dimostra l’esistenza di almeno 
una soluzione periodica. Questo lavoro & di grande importanza perch& con esso 
si inizia in USA. l’applicazione della topologia ai problemi relativi alle equazion 
differenziali ordinarie non lineari. G. Sansone. 

Friedrichs, K. 0. and J. J. Stoker: Forced vibrations of systems with non- 
linear restoring force. Quart. appl. Math. 1, 97—115 (1943). 

Equation «’’ + f(x) =F coswt; expose general, comparaison entre le cas 
lineaire et le cas non-linsaire (par ex.: r&sonnance sous-harmonique). 

Ch. Blanc. 

Bulgakov, B. V.: On the problem of forced vibrations of pseudolinear systems. 
Priklad Mat. Mech. 7, 31—40 (1943) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

The equation m& + f(x) = Rsino t is studied by means of the usual non- 
linear mechanics methods. J. L. Massera. 


Sussholz, B.: Forced and free motion of a mass on an air spring. J. appl. 
Mech. 11, A101—A107 (1944). 


Equation m x’ + E(xz) = F(t); solutions approche&es. Ch. Blanc. 
Friedrichs, Kurt 0.: On non-linear vibrations of third order. Studies in Non- 
inear Vibration Theory, 65—103 (1946). 


Wylie jr., €. R.: On the forced vibrations of non-linear springs. J. Franklin 
Inst. 236, 273—284 (1943). 
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Equation A? y’ + y-+ a y° = cosz; solutions approch6es de formes diverses, 
en particulier de la forme A cos& + B cos3x. Discussion. Ch. Blane. 

Sansone, G.: Sulla durata delle oseillazioni di un punto soggeto a resistenza 
idraulica e forza di richiamo. Valutazione asintotiea. Ist. Veneto Sci. Lett. Arti., 
Atti, Cl. Sci. mat. natur. 102, 53—72 (1943). 

Brard, Roger: Mouvements forees d’un oseillateur soumis A une force derivant 
d’un potentiel, & une resistance passive fonetion de la vitesse et A une exeitation 
fonetion sinusoidale du temps. C.r. Acad. Sci., Paris 215, 521—523 (1942). 

Sestini, Giorgio: Moto di un punto soggetto a resistenza e a forza di richiamo. 
Ist. Lombardo Sci. Lett., Rend., Cl. Sci. mat. natur. 79 (III. Ser. 10), 117—134 
(1946). 

L’A. studia l’equazione non lineare (l) &+&sgn& +22 +wo!i=0, 
% =deldt, e,w costanti positive, e dimostra che per &> w gli integrali non sono 
oscillanti e per &<< » sono invece tutti oscillanti. L’integrale dell’energia totale 
322(f) +40? x(t) del sistema dinamico corrispondente al sistema (1) in ogni 
caso decresce e tende a zero quando t >00, e perciö il moto del sistema risulta 
sempre smorzato. @G. Sansone. 

Minorsky, N.: On non-linear phenomenon of self-rolling. Proc. nat. Acad. 
Sci. USA 31, 346—349 (1945). 

Equation y’+wo®y=ay'+by®+cy®°+dy°, second membre petit; 
solution en premiere approximation obtenue par la möthode des perturbations. 

Ch. Blane. 

@ MacColl, LeRoy A.: Fundamental theory of servo-mechanisms. New York: 
D. Van Nostrand Co., Inc., 1945. XVIII, 130 p.; $ 2,25. 

Eekweiler, Howard J.: Non-linear differential equations of the van der Pol 
type with a variety of periodie solutions. Studies in Non-linear Vibrations Theory, 
4—49 (1946). 

Bruijn, N. G. de: A note on van der Pol’s equation. Philips Research Rep. 
1, 401—406 (1946). 

Ivanov, V. 8.: Rechtfertigung einer Vermutung von van der Pol in der Theorie 
der Eigenschwingungen (Autovibrationen). Leningradsk. gosudarst. Univ. utenye 
Zapiski 55 (Ser. mat. Nauk 10), 111—119 (1940) [Russisch]. 

A proof of the existence of periodic solutions for Lienard’s equation. 

J. L. Massera. 

Haag, J.: Etude asymptotique des oseillations de relaxation. Ann. sci. Bcole 
norm. sup., III. Ser. 60, 35—64, 65—111 (1943). 

Haag, J.: Exemples conerets d’&tude asymptotique d’oseillations de relaxation. 
Ann. sci. Ecole norm. sup., III. Ser. 61, 73—117 (1944). 

Haag, Jules: Sur la stabilit6 des solutions de certains syst&mes d’&quations 
differentielles. C.r. Acad. Sci., Paris 222, 623—624 (1946). 

Haag, Jules: Sur la stabilit6 des solutions de certains systemes d’&quations 
differentielles. Bull. Sci. math., II. Ser. 70, 21—36 (1946). 

Haag, Jules: Sur certains systemes differentiels & solutions periodiques. 
C©.r. Acad. Sci., Paris 223, 446—449 (1946). 

Haag, Jules: Sur certains systemes d’öquations dilferentielles & solutions 
periodiques. Bull. Sci. math., II. Ser. 70, 155—172 (1946). 

Haag, Jules: Sur la th6orie de la synehronisation. ©. r. Acad. Sci., Paris 221, 
682—684 (1945). 

Haag, Jules: Sur l’amortissement et l’entretien des oseillations ä n degres 
de liberte. C.r. Acad. Sci., Paris 221, 734—736 (1945). 

Haag, Jules: Sur le regime transitoire precedant la synehronisation. ©. r. 
Acad. Sci., Paris 222, 314—316 (1946). 
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Haag, Jules: Sur la synchronisation sous-harmonique. C.r. Acad. Sci., 
Paris 223, 525—527 (1946). 


Haag, Jules: Sur la synehronisation d’un systeme & plusieurs degres de liberte. 
IC.r. Acad. Sci., Paris 223, 877—879 (1946). 

Untersuchungen über die Berechnung der Lösungskurven in der Phasen- 
ebene und der Periode geschlossener Lösungskurven für gewisse Differential- 
gleichungen vom Typ der van der Polschen Gleichung. Für eine Anzahl von Bei- 
spielen, u.a. für die van der Polsche Gleichung selbst, wird die Berechnung durch- 
geführt. Weiter Untersuchungen über die Stabilität der Lösungen des Systems 
bed = Ar (Fr) ll 2, KL... mil komplexenunen, 
stanten A; und stetigen, im Nullpunkt verschwindenden Funktionen g;, die 
stetige partielle Ableitungen 1. Ordnung nach allen Variablen besitzen müssen. 
Sind dann die Realteile aller A; positiv, so sind auch alle Lösungen stabil (d.h. 
2 > 0 für alle k). Sind einige Realteile Null oder negativ, so sind nur gewisse 
Lösungen stabil, andere instabil [für schärfere Resultate im Falln =1 siehe 
Hartman und Wintner, Amer. J. Math. 68, 301—308 und 495—504 (1946)]. 
Die Untersuchungen werden ausgedehnt auf Systeme mit der linken Seite f(t) - 2x, 
wo f(tf) stetig ist und f(f) =O(f"),r > 1, genügt. Die Verfeinerung eines Stabili- 
tätssatzes von Ljapunov wird abgeleitet. Bekannte Resultate von H. Poin- 
car& über die Existenz und Stabilität von periodischen Lösungen gewöhnlicher 
Differentialgleichungen werden ausgedehnt auf Lösungen von Systemen der 
Form &% =Afk(&; - - -, &%, #) mit A > 0, wo die f; periodisch in i sind und die 
partiellen Ableitungen nach allen Variablen existieren, stetig sind und einer 
Hölder-Bedingung genügen. Der Fall von in allen Variablen linearen und homo- 
genen f, wird mit bekannten Methoden behandelt, der Fall linearer, aber nicht- 
homogener f; durch Variation der Konstanten und der allgemeine Fall durch 
sukzessive Approximation. In mehreren Noten wird, zum Teil ohne Beweis, die 
Bewegung eines nichtlinearen dynamischen Systems unter Einwirkung einer 
kleinen zeitlich periodischen Störung behandelt. Sätze über die Existenz und 
Stabilität von subharmonischen Schwingungen werden aufgestellt, u. a. folgender: 
Sind ® und A Konstante, K(t, x,%) eine bezüglich ? periodische Funktion der 
Periode T +#n2r/w, beschränkt in einer Umgebung von (£,0,0) und einer 
Lipschitzbedingung genügend, K(t, 0,0) = 0, |A| hinreichend klein, so besitzt die 
Differentialgleichung & +w?x =AK(t,x,%) eine einzige periodische Lösung 
von der Periode 7'. Falls w T/2 x gegen eine ganze Zahl strebt, tritt Resonanz ein. 
Das Verhalten der allgemeinen Lösung der Gleichung y(k sin — f(y)) de = 
(ey + kcosx) dy in Abhängigkeit von Lage und Art der singulären Punkte wird 
diskutiert und verschiedene physikalische Folgerungen angedeutet. Für eine aus- 
führliche Darstellung und weiterführende Arbeiten sei auf die in dies. Zbl. 30, 
222; 33, 84, 218, 310; 34, 351, 404; 35, 396; 37, 274; 39, 197; 40, 194; 42, 100; 
43, 311, 389 besprochenen Arbeiten des Verf. verwiesen. St. Schottlaender. 


Abele, Jean: Definition einematique des oseillations de relaxation. J. Phys. 
Radium, VIII. Ser. 6, 96—103 (1945). 


Abele, Jean: Definition einsmatique des oseillations de relaxation. C©.r. 
Acad. Sci., Paris 220, 511—515 (1945). 


Abel6e, Jean: Definition einematique d’oseillations de relaxation diseontinues. 
|C.r. Acad. Sei., Paris 221, 656—658 (1945). 


Eine verallgemeinerte Form der van der Polschen Gleichung wird betrachtet 
und gezeigt, daß für zahlreiche physikalisch interessante Fälle eine gute Approxi- 
mation der stetigen Lösung angegeben werden kann. Die gleiche Methode ist auch 
für die verallgemeinerte Rayleigh Gleichung verwendbar. St. Schottlaender. 
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Teodortik, K.: Energiebetrachtungen für selbsterregte Systeme vom Thomp- 
sonschen Typus mit zwei Freiheitsgraden. Moskovsk. gosudarst. Univ., utenye 
Zapiski 74 (Fiz.), 67—72 (1944) [Russisch]. 

Teodoreik, K.: Energetik asynehroner Reaktionen. Moskovsk. gosudarst. 
Univ., ucenye Zapiski 77, (Fiz.), 112—116 (1945) [Russisch]. 

Theodorchik, K.: Theory of synehronization of relaxation autooseillatory 
systems. Acad. Sci. USSR, J. Phys. 9, 139—143 (1945). 

Teodortik, K.: Die Gesetze für die Koexistenz von Frequenzen in schwach 
(weich) autooszillierenden Systemen. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Otd. techn. 
Nauk 1946, 385—388 (1946) [Russisch]. 

Teodorchik, K.: On the theory of sinusoidal auto-oseillations in systems with 
many degrees of freedom. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 52, 33—36 (1946). 

Teodorchik, K.: Limits of applieability of van-der-Pol’s method. C.r. Acad. 
Sci. URSS, n. Ser. 52, 123—126 (1946). 

Untersuchung des Systems& — 2 -B 2) +r?2 +3,9=0,%+2yY+ 
7% y-+38% =0 auf Lösungen der Form x =asinot, y=bsinwt — c coswt, 
wo a, b, c schwach oszillierende Funktionen sind. — Bestimmung angenäherter 
Lösungen der Form x =asinwt (a, zeitlich schwach veränderlich) nach dem 
van der Polschen Verfahren für verschiedene Gleichungen & — p(z,&,&,...) + 
2 —=0. — Stabilitätsuntersuchungen. W. Schulz. 

Bulgakov, B. V.: On the application of Poincar6’s method to free pseudo- 
linear oseillatory systems. Priklad. Mat. Mech. 6, 263—280 (1942) [Russisch mit 
lengl. Zusammenfassg.]. 

Bulgakov, B. V.: Periodie processes in free pseudo-linear oseillatory systems. 
J. Franklin Inst. 235, 591—616 (1943). 

Bulgakov, B. V.: On the application of the method of van der Pol to pseudo- 
linear oseillatery systems with many degrees of freedom. Priklad. Mat. Mech. 6, 
395—410 (1942) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

' Bulgakov, B. V.: On the method of van der Pol and its application to non- 
linear eontrol problems. J. Franklin Inst. 241, 31—54 (1946). 
Bulgakov, B. V.: Problems of the eontrol theory with non-linear characteristies. 
Priklad. Mat. Mech. 10, 313—332 (1946) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 
Let Yfr(D, u) x =u dla.,.-- mb), D=dldt, J;5 polynomials 
k 


in D, u small, fjx, ®; continuous. The question of periodic, almost periodie and 
asymptotie periodie solutions is studied by the methods of Poincar6, Krylov, 
Bogoljubov and others. J. L. Massera. 
Bulgakov, B. V.: Maintained oseillations of automatically controlled systems. 
C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 37, 250—253 (1942). 
Bulgakov, B. V.: Maintained oseillations of automatically eontrolled systems* 
Priklad. Mat. Mech. 7, 97—108 (1943) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 


Ltg +Mo=-Nn,n=F(e +ßp — nja), where F is the characte- 
ristic function of the servomechanism, M, N, a, ß positive constants. Maintained 
oscillations are only possible f MB <1l,a>a,. J. L. Massera. 


Bulgakov, B. V.: On normal eoordinates. Priklad. Mat. Mech. 10, 273—290 
(1946) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

Reduction of f(D) y = o(y,t), f matrix polynomial in D=dj/dt, to the 
form Dy =y(y,t); it is assumed that / is not singular and that its elementary 
divisors are linear. J. L. Massera. 

Flanders, D. A. and J. J. Stoker: The limit case of relaxation oseillations. 
Studies in Nonlinear Vibration Theory, 50—64 (1946). 

Parodi, Hippolyte et Maurice Parodi: Les @quations de relaxation, cas partieulier 
des 6quations de la marche d’un train. Revue sci. 81, 110—120 (1943). 
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Parodi, Hippolyte: Determination graphique de eyele limite solution des 
&quations de relaxation. C.r. Acad. Sei., Paris 215, 196—199 (1942). 

Parodi, Hypolyte: Dötermination des zones de vitesses eritiques des syst&mes 
de transmission par bielles. C.r. Acad. Sci., Paris 217, 338—339 (1943). 

5 Rytov, $S. M., A. M. Prokhorov and M. E. Zhabotinsky: On the theory of 
the frequeney stabilization. I. I. Zurn. &ksper. teor. Fiz. 15, 557—572, 613—628 
(1945) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

Müller-Strobel, Josef: Störungstheorie und Stabilität. Anwendung der Stö- 
rungstheorie zur näherungsweisen Bestimmung der statischen Stabilitätsgrenzen 
von Synehronmaschinen in vermaschten Netzen. Arch. Elektrotechnik 37, 555 —587 

1943). 
Bas A.I.: Das Proklem erzwungener nichtlinearer Schwingungen. Lenin- 
gradsk. gosudarst. Univ., ucenye Zapiski, Ser. mat. Nauk 8, 25—33 (1939) [Rus- 
sisch]. 

eh A.I.: Stability of one type of systems under control. Priklad. Mat. 
Mech. 9, 353—367 (1945) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

Lt = - &a%+fl),, 0=fRı ++ Pßn in — Fo), Q1>-- >08 
Da Dar 0 se, u real, Os 0, Part De ae pe ae 
complex conjugate, Rep; > 0, f continuous increasing, f(0) =0. A necessary 
condition for stability is I ßr/or < 1; a method for constructing Ljapunov’s 
functions able to yield sufficient conditions is discussed, as well as several examples 
and applications. J. L. Massera. 

Lourie, A. I. and V.N. Postnikov: Concerning the theory of stability of 
regulating systems. Priklad. Mat. Mech. 8, 246—248 (1944) [Russisch mit engl. 
Zusammenfassg.]. h 

Let mm +kv=Q,2=v,Q = —qflav+bz+cQ),m, k,g,a,b,c con- 
stants, f(u) continuous > 0 for u>6, = for u<oö. ByLjapunov’s „second 
method‘ the following sufficient conditions for stability are established: either 
bmjak >1 and ckla +1 — bmlak>0 or 0 <bmjak <1 and ck/Ja>d. 

J. L. Massera. 

Duncan, W. J.: Ignoration of distortional eo-ordinates in the theory of 
stability and eontrol. College of Aeronautics, Cranfield, Rep. Nr. 1, 5p. (1946). 

Seth, B. R.: On the gravest mode of some vibrating systems. Proc. Indian 
Acad. Sci., Sect. A 13, 390—394 (1941). 

Andronow, A. et A. Mayer: Le problöme de Mises dans la th6orie de la regu- 
lation direete et la theorie des transformations ponetuelles des surfaces. ©. r. 
Acad. Sci. URSS, n. Ser. 43, 54—58 (1944). 

Andronow, A. et N. Bautin: Sur un cas degenere du probleme general de 
regulation direete. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 46, 277—279 (1945). 

Andronow, A. et A. Mayer: Le problöme de Wischnegradski dans la thöorie 
de la r&gulation direete. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 47, 340—343 (1945). 

Andronow, A., N. Bautin et G. Gorelik: Auto-oseillations d’un schema 
simplifi6 eontenant une helice ä pas variable automatique. C.r. Acad. Sci. URSS, 
n. Ser. 47, 263—267 (1945). 

Different servomechanism problems involving frietion are considered which 
lead to third order autonomous systems with discontinuous second members. 
The problem of periodie solutions and stability is reduced to that of studying a 
mapping of a plane or a line into itself. Detailed information is obtained thus with 
even a precise determination of the regions where either stability or hunting takes 
place. J. L. Massera. 

Persidskij, K. P.: Über die Theorie der Stabilität der Lösungen von Differen- 
tialgleichungen. Uspechi mat. Nauk, n. Ser. 1, Nr. 5/6 (15/16), 250—255 (1946) 
[Russisch]. 
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Petrov, V. N.: The limits of applicability of S. Tehaplygin’s theorem on differen- 
tial inequalities to linear equations with usual derivatives of the second order. 
C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 51, 255258 (1946). 

Petrov, V. N.: Inapplicability of the theorem on the differential inequality 
of S. Tehaplygin to certain non-linear differential equations of the second order. 
C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 51, 497—499 (1946). 

Es sei L(y)= y’— f(x, y, y') und y eine durch Anfangswerte an der Stelle x, 
bestimmte Lösung von L(y) = 0, v eine Funktion mit den gleichen Anfangswerten 
und L(v) > 0. Nach Caplygin gilt v(x) > y(x) für x, < x< x,, wenn f linear 
ist; x, läßt sich angeben. Verf. zeigt, daß dieser Wert x, im allgemeinen genau ist; 
in gewissen Fällen gilt v > y für alle «> x,. Durch ein Gegenbeispiel wird be- 
wiesen, daß ein entsprechender Satz für nichtlineares f keinesfalls allgemein gilt. 

W. Hahn. 

Nougmanova, Ch.: Sur la stabilit6 des mouvements p6riodiques. ©. r. Acad. 
Sci. URSS, n. Ser. 42, 202—204 (1944). 

Let <=f(x, t), f periodie in t, f(0,t) =0, and let © be the matrix equal 
to the mean value of the matrix A (t) corresponding to the linear part of f. A func- 
tion of Ljapunov (quadratie form) corresponding to C is constructed and then 
this same function is applied to A(t). Sufficient conditions for stability are thus 
derived (positiveness of certain determinants). J. L. Massera. 

Malkin, I.: Stability in the case of constantly acting disturbances. Priklad. 
Mat. Mech. 8, 241—245 (1944) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

Erste Formulierung einer später mehrfach behandelten Verallgemeinerung 
des Stabilitätsbegriffs [vgl. z.B. Malkin, Theorie der Stabilität der Bewegung 
(1952; dies. Zbl. 48, 328), insbes. S. 294, Krasovskij, dies. Zbl. 55, 320]. 

W. Hahn. 

Malkin, I.: Stability of periodie motions of dynamie systems. Priklad. Mat. 
Mech. 8, 327—331 (1944) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

Verallgemeinerung eines Satzes von Andronov und Witt auf nichtstationäre 
Gleichungssysteme %, = Y;s(t, Yıs - - -; Y%n) (s =1,2,...,n) mit in £ periodischen 
rechten Seiten. Wenn die Gleichungen eine von k willkürlichen Konstanten ab- 
hängige periodische Lösung besitzen, müssen bekanntlich k Wurzeln der charak- 
teristischen Gleichung gleich Eins sein. Wenn dann die übrigen Wurzeln dem 
Betrage nach kleiner als Eins sind, ist die ungestörte Bewegung stabil. 

W. Hahn. 

@ Minorsky, N.: Introduetion to non-linear mechanies. I: Topologieal methods 
of non-linear mechanies. Il: Analytical methods of non-linear mechanies. III: Non- 
linear resonance. (David Taylor Model Basin. Rep. Nr. 534/546/558.) Washington, 
D.C.: 1944/1945/1946. 133/113/132 p. 

Jonguet, Emile: Applieation de la möthode de la variation des constantes ä 
l’&tude de oseillations non lineaires. C.r. Acad. Sci., Paris 217, 218—220 (1943). 

Mangeron, D. I.: M6canique non-lineaire sur les systemes oseillatoires non 
lineaires. Bull. Ecole polytechn. Jassy 1, 62—66 (1946). 

Friedrichs, K. ©. and W.R. Wasow: Singular perturbations of non-linear 
oseillations. Duke math. J. 13, 367—381 (1946). 


2 > * # PR y 
Bystemes 4) = il. - ‚nt =l:.,n- bey = nl. n); 
| h MEER Ba RR Erher 
& petit; sur l’existence d’une solution periodique de (*) lorsqu’il existe une solution 
periodique pour e =0; comportement pour e — 0. Ch. Blanc. 


Siegel, Carl Ludwig: Note on differential equations on the torus. Ann. of Math., 
II. Ser. 46, 423—428 (1945). 

L’A. semplifica un teorema contenuto in una Memoria di A. Denjoy [questo 
Zbl.6, 305] e dimostra che dato il sistema da/dt = f(x, y), dyldt = g(x, Yy), 
se f(x, y) e g(x, y) sono funzioni ad un sol valore sul toro, continue, senza zeri 
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comuni, con derivate seconde continue, allora se il sisttema non possiede soluzioni 
periodiche i punti di ogni sua soluzione formano un insieme ovunque denso sul toro. 
@. Sansone. 

Barbachine, E.: Sur certaines singularit6s qui surviennent dans un syst&me 
dynamique quand P’unieite est en defaut. ©. r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 41, 139 —141 
(1943). 

Barbachine, E.: Les singularites locales des points ordinaires d’un systeme 
d’öquations differentielles. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 41, 183—186 (1943). 

Das System y; = fi(&; Yı> -- -;Yn) W=1,...,n) wird untersucht unter 
der Voraussetzung, daß die f; lediglich stetig sind, so daß über die Unität der 
Lösungen nichts ausgesagt werden kann. Hängen die f; nicht von x ab, so werden 
singuläre Punkte im Sinne der Theorie der dynamischen Systeme behandelt. 
Tritt dagegen x explizit in den /; auf, so sind lokal singulär solche Punkte einer 
Lösung, durch die entweder mehr als eine Lösung geht, oder solche, zu denen 
es keine Umgebung gibt, die frei von lokal singulären Punkten der ersten Art 
sind. Adam Schmidt. 

Hukuhara, Masuo: Sur les points singuliers des &quations differentielles 
lineaires. III. Mem. Fac. Sci. Kyüsyü Univ., Ser. A 2, 125—137 (1942). 

Sato, Tokui: Sur les points singuliers d’une &quation aux differentielles totales. 
I, IH. Mem. Fac. Sci. Kyüsyü Univ., Ser. A 2, 139—150 (1942); 3, 45—55 (1943). 

Sato, Tokui: Sur l’&quation differentielle contenant un parametre. Japanese 
J. Math. 17, 299—305 (1941). 

La developpabilite asymptotique des solutions en des series entieres est 
etudiee & l’aide des th&eor&mes d’existence et d’unicite. M. Hukuhara applique 
cette methode & l’etude du point singulier irrögulier des &quations differentielles 
lineaires. T. Satö etudie par la möme möthode le point singulier du type de Briot- 
Bouquet pour l’&quation aux differentielles totales et l’equation differentielle 
ordinaire du premier ordre contenant un parametre. M. Hukuhara. 

Hukuhara, Masuo: Sur les points singuliers d’une &equation differentielle 
du premier ordre. V. Mem. Fac. Sci. Kyüsyü Univ., Ser. A 3, 67—73 (1944). 

Chazy, Jean: Sur une &quation differentielle du premier ordre et du second 
degre. Ann. sci. Ecole norm. sup., III. Ser. 61, 45—71 (1944). 

Chazy, Jean: Sur la theorie des centres. ©.r. Acad. Sci., Paris 221, 7—10 
(1945). 

Chazy, Jean: Sur les courbes definies par les &quations differentielles. C.r. 
Acad. Sei., Paris 221, 457—459 (1945). 

Studio dell’andamento delle curve integrali di equazioni differenziali del 
primo ordine vicino ad un punto singolare. Nel primo lavoro l’equazione & P y’? + 
Qy+R=0 con P,Q, R serie di potenze di x, y a coefficienti reali, nulle per 
x=y=0; il risultato & applicato allo studio dell’andamento delle linee di curva- 
tura di una superficie vicino a un ombelico. Nella seconda nota per l’equazione 
dx/X(x,y) =dy/Y(x,y), con X, Y olomorfe e nulle pr 2=y=0, si porta 
un complemento alle ricerche di Poincare&, relative ai fuochi e ai nodi; nella 
terza si mostra che si presentano rispettivamente un nodo e un fuoco nello studio 
delle curve, definite dalle due equazioni differenziali dv/da = v (p(v) + sen«)/cos«, 
dulda = 2u (u + sena)/(—% + cosa), provenienti dalla matematica applicata. 

M. Cinquini-Cibrario. 

Dubois-Violette, P.-L.: Sur les points singuliers exceptionnels des ö&quations 
differentielles du premier ordre, consideres comme limites de points singuliers 
simples. C.r. Acad. Sci., Paris 217, 567—569 (1943). 

Die Differentialgleichung z(""1—- er) y=ay+bz+f(2,y) (a+#0, 
f.(®, y) Potenzreihe ohne Glieder der Dimension <2) hat für kleine e> 0 


197 
£ 2niv 
n „einfache“ singuläre Punkte bi x=0, =e"!:g w=1,2,...,n — 1) und 
für & > 0 geht die linke Seite in «* y’ über: „Ausnahmepunkt“ n-ter Ordnung. 
Verf. hat die naheliegende Vermutung, daß auch die Lösungen paarweise in ent- 
sprechender Weise ineinander übergehen werden, exakt verfolgt und berichtet 
insbesondere für n =2 über den genauen Sachverhalt sowie das angewandte 
Beweisverfahren:: schrittweise Näherungen im Komplexen, mit Integrationskurven, 
die die Inversen zu gewissen logarithmischen Spiralen sind, von e abhängen und 
für & > O0 in Kreise durch 0 übergehen. Übertragung auf Systeme; entsprechende 
Aussagen für das System der Integralkurven in der Nähe des Ursprungs im 
Reellen. Hermann Schmidt (Würzburg). 
Otrokov, N.: Sur le nombre des eyeles limites au voisinage d’un foyer. O.r. 
Acad. Sci. URSS., n. Ser. 43, 98—101 (1944). 
Vgl. Verf. (Mat. Sbornik 34 (76), 127—144 (1954), ferner Bautin, dies. 
Zbl. 46, 94. W. Hahn. 
Solntzev, G.: On the asymptotie behaviour of integral eurves of a system 
of differential equations. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 9, 233—240 
(1945) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 
Ergänzung der klassischen Resultate Bendixsons. Adam Schmidt. 
Halpern, S.: Sur les asymptotes des solutions de l’&quation y = f(x, y)- 
C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 54, 383—386 (1946). 
Ist f(x, y) stetig in einem zu y = a symmetrischen Halbstreifen, eventuell 
darüber hinaus, und definiert die Gleichung f(x, y) = 0 eine stetige Funktion 
y=b(x) mit ‚lim b(x) =a, so kann Verf. Bedingungen aufstellen: 1. dafür, daß 


alle Lösungen, die in den Halbstreifen eindringen die Gerade y = a zur Asymptote 
haben; 2. dafür, daß mindestens eine Lösung existiert, die diese Gerade zur 
Asymptote hat und 3. dafür, daß es genau eine solche Lösung gibt. 

Adam Schmidt. 

Martin, Monroe H.: Real asymptotie solutions of real differential equations. 
Bull. Amer. math. Soc. 46, 475—481 (1940). 

Let <&=4Ax-+ ®D(x), x being an n-vector, ® power series beginning with 
terms of the second degree, A constant matrix m of whose characteristic roots 
have negative and n — m positive real parts. Under supplementary assumptions 
there is an analytie stability manifold of dimension m. The supplementary assump- 
tions are unnecessary (J. L. Massera, this Zbl. 49, 89). J._L. Massera. 

Gradstein, I. S.: On behaviour of solutions of systems of linear differential 
equations degenerating in the limit. C. r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 53, 391—394 
(1946). 

Levinson, Norman: The asymptotie behavior of a system of linear differentia 

en Amer. J. Math. 68, 1—6 (1946). 

Weyl, Hermann: Comment on the preceding paper. Amer. J. Math. 68, 7—12 
(1946). 

Il sistema di equazioni differenziali lineari a coefficienti costanti (1) 


N 
sh) = N azryıl) G=1,2,...,n) abbia tutte le sue soluzioni limitate per 
k=1 n 
t > 00; i coefficienti del sistema lineare (2) 2;(t) = I rl) u) G = 15 2;...,n) 
k=1 


siano continui e soddisfino la fS Ifir(t) — auldt<oo (,k=1,2,...,n); 
allora per ogni soluzione &;(l) (=1,2,...,n) di (2) c’® una soluzione y;(f) 
(5 =1,2,...,n) di (l), che contiene termini sinusoidali ed & tale che z;(t) — 
y(t) >„Opert>w(j=1,2,...,n). Sigeneralizza cosi un risultato di Wintner 
[Amer. J. Math., 67, 417—430 (1945)]. Il risultato si puö estendere a un sistema 


re AD Se 
differenziale non lineare, che & scritto in forma vettoriale ap AU+FfL DM, 
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dove U(t) & il vettore incognito, A una matrice costante, f(f, U(t)) un vettore 
funzione di te U(t); tale estensione forma l’oggetto della seconda nota. 
M. Cinquini-Cibrario. 

e Moran, Charles William: Asymptotie theory of linear differential equations 
singular in several parameters. Abstract of a Thesis, University of Illinois, 1940. 
HR: 

N) Pougateheff, V.: Sur les repr6sentations asymptotiques des integrales des 
systömes d’öquations lin6aires eontenant un paramttre. Izvestija Akad. Nauk SSSR, 
Ser. mat. 5, 431—439 (1941) [Russisch mit französ. Zusammenfassg.]. 

(2) Pugachov, V.$.: Evaluation of error of asymptotie representations of 
integrals of linear differential equations containing a parameter. Priklad. Mat. 
Mech. 6, 203—208 (1942) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

(3) Pougatcheff, V.: On asymptotie representation of integrals of systems of 
linear differential equations eontaining a parameter. Mat. Sbornik, n. Ser. 15 (57), 
13—54 (1944) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

In (1) und (3) wird das asymptotische Verhalten von Differentialgleichungs- 
systemen untersucht, die von einem komplexen Parameter x abhängen an in 
Matrizenschreibweise lauten: Y”’=YP+I, P-ox(P® - P®a-l+ +»), 
II oo: Z(II® + I® a1 +»), wobei r, s ganzzahlig sind und Z Lösung von 
Z'’ =ZQ mit ra (Q9 + QB amt + +) ist. — (2) befaßt sich mit asympto- 
tischen Darstellungen der Lösungen einer Gleichung 2. Ordnung. W. Schulz. 

Newell jr., Homer E.: The asymptotie forms of the solutions of an ordinary 
linear matrie differential equation in the complex domain. Duke math. J. 9, 245—258 
(1942). 

In prosecuzione di alcune ricerche di R. E. Langer [questo Zbl. 22, 345, 
347] l’A. tratta il sistema differenziale (1) _ Y(£,4) =[A Kl) + 0(&, 272) 
dove k(x) = [ö;,;r;(x)], (ö;,;5 simbolo di Kronecker), Q(z, 4) = [g;,;(x, /)] ® una 
matriceenx ne Y(x,}) un vettorenx 1. Le funzioni r;(x) eg;,;(x, A) sono analitiche 
rispetto ad xeleg,, Be 4) ammettono la seguente rappresentazione asintotica per 


Al+&, gula arg (2) (0) (2) = 0), EA er sm) Poio 


Exe,ı)=|0,, ep r;(x) dx] i coefficienti r;(x) sono definiti in una settore 


circolare di vertice a e sono ivi regolari salvo al piü in x, ove presentano dei poli; 
le. differenze r;(#) —- r;(&), W,J=1,:..,n; #9) non si annullano mai nel 
settore, salvo al piü in x, e se ivi presentano un polo del primo ordine sia r;(z) — 
1r;(2) = a,j(& — %)"}, a;,; costante. L’A. dimostra allora che la soluzione del 


k—1 
sistema (1) ammette la rappresentazione asintotica Y (2,4) = [I + YA” P@%(x) + 


v=1 

A7# Ba(®, A)] E(x,)) dove k & un intero positivo, le matrici P®)(x) sono regolari 
e limitate, le matriei B,(x, A) sono regolari in x, e limitate rispetto alla coppia 
(22 A) G. Sansone. 

Newell jr., Homer E.: The asymptotie forms of the solutions of an ordinary 
linear matrie differential equation in the complex domain. Duke math. J. 10, 
705—709 (1943). 

In prosecuzione della precedente ricerca l’A. elimina l’ipotesi che se 
r;(&) — r;(&), (* #j) hain x, un polo del primo ordine, si abbia r;(x) — r;(2) = a,,; 
(2 — x), con a,,; costante. G. Sansone. 

Fort, Tomlinson: Generalizations of the Bernoulli polynomials and numbers 
Kos eorresponding summation formulas. Bull. Amer. math. Soc. 48, 567—574 
(1942). 
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Fort, Tomlinson: An addition to „„Generalizations of the Bernoulli polynomials 
and numbers and corresponding summation formulas“. Bull. Amer. math. Soc. 48, 
949 (1942). 

Aitken, A. C.: A note on inverse central faetorial series. Proc. Edinburgh 
math. Soc., II. Ser. 7, 168—170 (1946). 

Singh, Daljit: On the series 3 s”. Math. Student 13, 59—60 (1945). 

Amorim, Pacheco de: Symbolie caleulus. Revista Fac. Ci. Univ. Coimbra 8, 
50—88 (1940) [Portugiesisch]. 

Andersen, A. F.: Summation von niehtganzzahliger Ordnung. Mat. Tidsskr. 
B 1946, 33—52 (1946) [Dänisch]. 

Fort geht von zwei linearen, auf Polynome anwendbare Operatoren P[f(x)] 
und Q[f(x)] aus. Durch P wird der Polynomgrad um 1, durch @ um %k (k ganze 
Zahl > 0) herabgemindert; ferner sei P[ceonst] =0 und Qlf(«)] > =0, 
sofern der Grad von f(x) kleiner als % ist. P-! (der zu P inverse Operator) soll 
‚abgesehen von einer additiven Konstanten, und Q=! soll abgesehen von einem 
additiven Polynom vom Grade <% eindeutig sein. Ferner soll P[f(x + e)]e-o = 
Pf[f(«)] und Qlf(x + e)Jje=o = Qlf(x)] gelten. — Diese Operatoren werden auf 
die Polynomfolge fu(z) = 1, fı(®), fa(®),..- er Dabei wird voraus- 
Ed, Pine) =rp-ı(le) und Qifn(n — 1)..." — k-+1) fn-e(2)] = 
n—k 
> (%) Lu» fn-»(2) + Polynom vom Grad <x%k, wobei die Z„, Konstante sind, die 
v=0 
nur von n und » abhängen. Als Verbindung zwischen den beiden Operatoren wird 
angesetzt: P{Q-![f,(z)]} — Q-H P[f,(z)]}} = Polynom mit Grad <k. — Diese 
Operatoreneigenschaften reichen aus, um zu Ergebnissen, insbesondere auch zu 
einer, der Euler--Mac-Laurinschen analogen Summenformel zu gelangen (dabei 


San RL) Be a a ee: 
ze +1) = 3 R Prigtpe za. 
Hier ist y (x) ein beliebiges Polynom vom Grade m + kund F, (x) = > ( )ZLıh-ı( 
(=0,1,...) mit ZL, = L„, (unabhängig von En — Für die Ol ‚en P und 
2 werden speziell die Operatoren d/dx, Alf(x)] = f(x ee — f(x), ALS Al 
Ve +o)—f@)}; ai Niel-r +0) + fa}, 


ME = ie) —- Fo)iq x — *) = 1) auf verschiedene Arten zusammen- 
gestellt, wobei sich gewisse bekannte Polynomgattungen (Bernoullische Polynome 
und Zahlen, auch von höherer Ordnung, Appellsche Polynome usw.) und entspre- 
chende Summenformeln ergeben. — Aitken schlägt vor, Funktionen nach Reihen 
von inversen zentralen Faktoriellen zu entwickeln; er führt dies bei einem Falle 


N 

durch. — Singh gibt eine Formel für N »* unter Anwendung Stirlingscher Zahlen 
v=1 

an. — de Amorim befaßt sich mit allgemeinen Untersuchungen über Differenzen. 


Beachtlich ist die Einführung von Differenzen nichtganzzahliger Ordnung 


durch Andersen auf Grund der Formel A’fa,] = & (— 1)’ (}) @n+,, in der für r 
v=0 


beliebige reelle Werte zugelassen werden (ay, @,,... ist eine Folge komplexer 
Zahlen, an der die Differenzen gebildet werden). H. Töpfer. 

Babini, Jos6: Bemerkungen über arithmetische Dreiecke. Univ. nac. Tucumän, 
IRevista Ser. A3, 302—310 (1942) [Spanisch]. 


Ioneseo, D. V.: Quelques problömes relatifs A une formule de r&currence. 
Disquisitiones math. phys. 4, 3—94 (1945). 
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Babini untersucht die für alle nichtnegativen ganzen Zahlen m, und ganzen 
Zahlen » definierte Funktion f{m, n), die mit der Differenzengleichung /f(m, n) = 
o,(m, n) f{m — 1,n — 1) + g3(m, n) fm — 1, n) gegeben ist, wenn f(0,n) und 
die Funktionen g,(m,n) und 9(m,n) bekannt sind. Gibt es ein n,, So daß 
f(0,n,) # 0 und f(0,n) =0 für n + n,, so stellt f{m, n) ein „arithmetisches Drei- 
eck‘“ dar. Wegen der Ergebnisse muß auf die Arbeit verwiesen werden. — lonesco 
behandelt die Lösung f(m, n) der Differenzengleichung f(m, n) =a (m — 1,n) + 
bif(m,n— 1) +cef(m —1,n — 1) (a, b und c sind Konstanten) bezüglich zweier 
Randbedingungen: entweder sind die /(m,0) und f(0,n) oder die f(m,0) und 
fin, n) gegeben. Die Funktion f(m,») interessiert bei der Koeffizientenbestim- 
mung gewisser Potenzreihen. Es wird auch die Differenzengleichung f(m, n, p) = 
af(m — 1,n,p) +bf(m,n — 1,p) +cf{m—1,n—1,p) +a*f(m—1,n,p—|]1) 
Eon 112 Pa 1) tr e</ (mr Ui DEN DZ l) + ej(m, 2,9 1) be- 
trachtet. H. Töpfer. 

Birkhoff, George D.: Note on linear difference and differential equations. 
Proc. nat. Acad. Sci. USA 27, 65—67 (1941). 

Verf. skizziert eine Methode, die die Lösung der linearen Matrizendifferential- 
gleichung Y’(x) = A(x) Y(x) auf die Differenzengleichung Y(x +1) =M(x) Y(x) 

‘zurückzuführen gestattet, da sich die Lösungen der ersten Gleichung linear durch 
gewisse „Hauptlösungen‘‘ der zweiten ausdrücken lassen. Insbesondere läßt sich 
das asymptotische Verhalten der Lösungen für große |x| erkennen. W. Hahn. 

Birkhoff, George D. and Paul E. Guenther: Note on a canonical form fer the 
linear g-difference system. Proc. nat. Acad. Sci. USA 27, 218—222 (1941). 

Für die in Matrizenform geschriebene Gleichung Y(qx2) =4A(x) Y (x) 
(|g| = 1) existiert eine durch eine geeignete lineare Transformation erreichbare 
kanonische Form, bei der die Elemente von A(x) die Gestalt x" g’ c,;(x) haben; 
darin ist o;= 0 für? <j,c; =1, &;(x) ein Polynom in x”! für s > j. Die Rech- 
nung ist nur skizziert. W. Hahn. 

Le Caine, Jeanne: The linear q-difierenee equation of the second order. 
Amer. J. Math. 65, 585—600 (1943). 

Die g-Differenzengleichung wird als System von zwei Gleichungen erster 
Ordnung, und zwar in Matrizenform Y(gz) =(Ax-+ DB) Y(x) behandelt. Es 
wird eine von gewissen charakteristischen Zahlen (den Eigenwerten von A, B 
und A-1B) abhängende Normalform hergestellt, die eine Klassifizierung der 
Gleichungen gestattet. Die Lösungen lassen sich in geschlossener Form durch 
Heinesche Reihen der verschiedenen Typen darstellen. Die Frage nach den Trans- 
formationen, die zwei verschiedene Gleichungen ineinander überführen, führt 
auf die bekannten Relationen zwischen diesen Reihen. — Die Lösungen lassen 
sich auch als konvergente Matrizenprodukte schreiben. W. Hahn. 

(1) Sternberg, Wolfgang J.: A new solution for linear difference equations. 
Bull. Amer. math. Soc. 5l, 462—464 (1945). 


(2) Wintner, Aurel: The linear difference equation of first order for angular 
variables. Duke math. J. 12, 445—449 (1945). 

(3) Cowan, R. W.: Solution of a linear difference equation of the second 
order with polynomial eoefficients of degree n. Revista Ci. 48, 19—31 (1946). 

(4) Juzuk, D. and Th. Motzkin: A multipliecatory formula for the general 
receurring sequence of order 2. Math. Student 13, 61—63 (1945). 

(5) Benseoter, 8. U.: Orthogonal functions used in the solution of linear 
difference problems. J. appl. Mech. 13, A281—A283 (1946). 

(6) Andreoli, Giulio: Sull’equazione di Stiefel ed altre analoghe. Rend. Accad. 
Sci. fis. mat., Napoli, IV. Ser. 12, 48—53 (1942). 
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(7) Hornstein, M.: Sur les &quations lineaires aux difförences finies. Mat. 
Sbornik, n. Ser. 14 (56), 269—302 (1944) [Russisch mit französ. Zusammenfassg.]. 

(8) Cameron, R. H. and W.T. Martin: Infinite linear difference equations 
with arbitrary real spans and first degree coeffieients. Trans. Amer. math. Soc. 54, 
1—22 (1943). 

(1): Lösung f(f) für die lineare Differenzengleichung erster Ordnung 
fa +1) - fl) = pl): 


t © 4 
I =—-3P0 - 0 +Spmdr+22 Fot)eos2a rt ndr 
[77 v=la 
(a ist eine Konstante). Für @(t) wird lediglich vorausgesetzt, daß es in jedem end- 
lichen Intervall integrabel ist, nach einer Fourierreihe entwickelt werden kann, 


und daß o(t) —- [Pt +0) + o(t — 0)] gilt. (2): Lösungen f(t) der linearen 
Differenzengleichung erster Ordnung f(t + ©) — f(t) = p(t), wobei die zur Funk- 
tionenklasse (L) bzw. (spezieller) zur Klasse aller auf der reellen t-Achse ana- 
lytischen Funktionen gehörende Funktion @(t) periodisch mit der Periode 1 und ® 
irrational gegeben sind. Insbesondere wird die Existenz von Lösungen bei einem 
vorgegebenen »(t) und bei variierendem » behandelt. (3): Verf. betrachtet die 


Lösung f(t) der linearen a ET Ordnung 7, (t) ft +2) + 
Ps(t) fe +1) + Pslt) fit) =, bei der die p;(t => a;, 1*=”, also Polynome sind. 


Unter gewissen Bedingungen für a,9, @go, Ayo rd ein Lösungsansatz gegeben, 
der auf Lösungen gewisser Differenzengleichungen mit konstanten Koeffizienten 
basiert. (4): Verff. gehen von den beliebigen komplexen Konstanten a, b, wy, w, 
aus, mit denen sie durch die lineare Differenzengleichung zweiter Ordnung 
aw-2 +bw-ı - w=0 die Folge der w(t =2,3,...) gewinnen. Sie geben 
für wg, einen geschlossenen Ausdruck an. (5): Die wegen ihrer Anwendungen 
wichtige lineare Differenzengleichung zweiter Ordnung aflt — 1) + bf(t) + 
aft +1) +po()=0, (=1,2,3...;a und b konstant; @(f) eine gegebene Funk- 
tion) wird gelöst, indem die Matrizen 


fd) (1) 
i=| f@) und r=| (2) 
!®) (3) 


durch die Matrizengleichung f =tdtr miteinander verknüpft werden, wobei t 
eine orthogonale und d eine gewisse andere Matrix ist. (6): Verf. faßt die Stiefelsche 
Gleichung für Binomialkoeffizienten als Differenzengleichung auf und behandelt 
diese sowie ähnliche ne een Die lineare Differenzengleichung 
n-ter Ordnung ft Hrn) ta, (fen —1)+::+a,(t)f(t) =0 wird in (7) 
untersucht. Eins der Ergebnisse: Eine Lösung /(f) heißt ‚regulär vom Falle »“, 
wenn ‚im ft +1): f(t) =p existiert und endlich ist. Die Differenzengleichung 
> 
selber wird als ‚‚regulär‘‘ bezeichnet, wenn alle ihre Lösungen regulär sind; hierfür 
ist es beispielsweise nicht notwendig, daß lim a,(t) für» =1,2,...,n existieren. 
Falls die en zngsichune regulär ist, so gibt es n Werte ?,, ?3, - - -, ?„ mit 
In|z Ip. = >:.:>|9p|, so daß jede ee regulär von einem Falle p, ist; 


wenn /,(t) ler vom Falle p, und f,(£) regulär vom Falle p, sind und x > 4 
ist, so gilt: lim KOTHL =0: (8 ID Verff. untersuchen die lineare Differenzen- 
iI>o 


gleichung ‚„unendlicher Ordnung“ > (a,2z+b,)f(z2 + w,) = p(2), wobei die a, 


und b, komplexe Konstanten sind, Fa aus Konvergenzgründen gewissen Neben- 
bedingungen genügen. Die w, sind beliebige reelle "Zahlen und p(z) ist eine im 
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Parallelstreifen « < Im (z) < b analytische Funktion. Unter gewissen Bedingungen 
gibt es eine einzige in diesem Streifen analytische Lösung (2). Weitere Ergebnisse 
in der Arbeit! H. Töpfer. 

(1) Bateman, H.: Some simple differential difference equations and the related 
funetions. Bull. Amer. math. Soc. 49, 494—512 (1943). 

(2) Andronov, A. A. and A. 6. Majer: Die einfachsten linearen Systeme mit 
Retardation. Avtomat. Telemech. 7, 95—106 (1946) [Russisch]. 

(3) Sievert, Rolf M.: Zur theoretisch-mathematischen Behandlung des 
Problems der biologischen Strahlenwirkung. Acta Radiologica 22, 237—251 (1941). 

(4) Werff, J. Th. van der: Die mathematische Theorie der biologischen 
Reaktionserscheinungen, besonders nach Röntgenbestrahlung. Acta Radiologica 23, 
603—621 (1942). 

(5) Werff, J. Th. van der: Über einige Funktionalgleichungen, die in einer 
Theorie der biologischen Reaktionen auf Röntgenstrahlen vorkommen. Nieuw 
Arch. Wiskunde, II. Ser. 21, 197—211 (1943) [Holländisch]. 

Die Arbeit von Bateman, der das Buch von Truesdell (dies. Zbl. 45, 
343; 54, 111) wichtige Impulse verdankt, beschäftigt sich hauptsächlich mit der 
Lösung u(t, n) der Differenzen-Differentialgleichung 
(*) M 92u(t,n)/dt? +2K 9ult, n)/dt + Sult,n)=[na+a-+b] x 

[ult,n +1) — vli,n)] — [na + e][ult, rn) — ult,n — 2)] 
(M,K,sS,a,b und c sind konstant). Unter Zugrundelegung der mit (1) gegebenen, 
sehr allgemeinen Formulierung werden sechs verschiedene, im Laufe der letzten 
250 Jahre entwickelten Lösungsmethoden geschildert. Es wird gezeigt, wie mit (*) 
mehrere seit langem bekannte Funktionenklassen erfaßt werden, beispielsweise 
die Polynome von Bernoulli und Appell, Lösungen der für Kettenreaktionen 
wichtigen Gleichungen usw. Interessant sind die hergeleiteten asymptotischen 
Entwicklungen, nicht minder anregend aber auch die Ausführungen bezüglich 
der Gleichungen von Born und v. Kärmän für Schwingungen in Raumgittern. 
(2): Verff. untersuchen in {> 0 Lösungen «(t) der Differenzen-Differentialgleichung 
z’() =a, el) Ha, x(tE — Tr) +4Acos(at + BD), (O<TS tt), wobei die a,,r, A 
und ® reelle Konstanten sind. Bei A = 0 ist nach Hilb (1917) jede Lösung von 
der Form x(f) = 3 c,exp(A,t), wobei sich die A, aus der Gleichung A =a, + 


a,exp(— Ar) errechnen und die c, willkürliche Konstanten sind. Sollen alle 
Lösungen der Bedingung ‚im x(t) =0 genügen, so muß R(A,) < 0 sein; dieser 


Fall ist für Anwendungen interessant. Die a,, a,-Ebene wird auf Punktmengen 
untersucht, für die R(A,) <0 ist. Der Fall A +0 wird in gleicher Hinsicht 
betrachtet. Bemerkenswert ist die Anwendung von Differenzen-Differential- 
Gleichungen auf gewisse biologische Probleme in (3) (Gleichung graphisch gelöst). 
In (4) wird gezeigt, daß man das Problem statt mit der Differenzen-Differential- 
Gleichung aus (3) durch eine Differentialgleichung erfassen kann. Ferner wird 
in (5) im gleichen Zusammenhang die Funktion x(t) untersucht, die folgenden 
Bedingungen genügt: z() =% für ISO, «() = —axft) +b[, — z(t — r)] 
für ISIS th, und (ft) =b[x, — z(t — r)] für > i,, wobei O< 4,< oo und 
a,b, x, und r positive Konstanten sind. Verf. gibt Bedingungen für die Existenz 
von ‚im x an; insbesondere kommt er bei i, = 00 zu einer notwendigen und 


hinreichenden Bedingung für das Vorhandensein dieses Grenzwerts. 
H. Töpfer. 
Strodt, Walter: Analytie solutions of non-linear difference equations. Ann. 
of Math., II. Ser. 44, 375-396 (1943). 
Wright, E.M.: On a sequence defined by a non-linear reeurrencee formula. 
J. London math. Soc. 20, 68—73 (1945). 


en. 
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Lublin, Mogens: Über eine Klasse nichtlinearer Differenzengleiehungen. 
Mat. Tidsskr. B 1946, 120—128 (1946) [Dänisch]. 

Strodt definiert die Klasse der in einer rechten Halbebene R(z) > D 
‚„‚tast-konstanten analytischen Funktionen‘, zu denen insbesondere die in z = & 
analytischen rationalen Funktionen gehören. — Er untersucht die analytischen 


Lösungen w = w(z) der nichtlinearen Differenzengleichung vom „Grade n“: 
m 


v(u) 
(1) 2 a,(2) II w(2 + @,,,) = 9(2). Hier sind die w,,, beliebige, nicht-negative 
= v_ 
reelle Konstanten; die a,„(z) sind in einer rechten Halbebene fast-konstant; ferner 
gibt es eine ganze Zahl p, so daß (z) z”? in einer rechten Halbebene fast-konstant 
mit einem Grenzwert c + 0 ist; bezüglich des Grades n ist vor allem die Bedingung 
v(u)S n zu nennen. Unter Hinzunahme einiger weiterer Bedingungen wird w(z) 
als Grenzwert von Parameterlösungen w,(z) (0 <t — co) der leichter zu lösenden 
Differenzengleichung (2) erzielt; wesentliches Hilfsmittel beim Konvergenzbeweis 


ist die Montelsche Theorie der Normalfolgen. Indem q,, =1-— w„„t! ge- 
m (u) 


setzt wird, ist (2) I a,() I] w(q,»2 — @u,) = Ye). — Es gibt in einer 
v=1 


[2 

rechten Halbebene genau n analytische Lösungen w(z), die der Bedingung 
|w(z)|< M|zP!*| genügen (M hinreichend groß) und für welche die Funktion 
w(z) 2”P®” fast-konstant ist. Wright definiert eine Folge c„(n =1,2,...) mit 
c, =1 und der für ganze n > 1 geltenden nichtlinearen Differenzengleichung 


n—1 
(nr — 1) =D 6, %m-,expl—a(v — 1)], («> 0) und bildet mit diesen c„ die 
v=1 


Funktion f(z2) = I c„2”. Die Untersuchung der Differenzengleichung für die c, 
' n=1 

ermöglicht eine gewisse Abschätzung für das Verhalten der c„ bei n > co. Aus 

dieser Abschätzung schließt man, daß f(z) eine ganze Funktion unendlicher 


Ordnung ist. Die Funktionen y,(t) = —1— e* ffe*t-] und y(t) = —1— 
e* f[— er] sind Lösungen der nichtlinearen Differenzen-Differential-Gleichung 
y(i+l)=-oayl)[l+yle+1)]. Lublin zeigt, daß sich jede Lösung 


w = w(2) (z und w komplex) der nichtlinearen Differenzengleichung w(z + 1) = 
N 

Da, w”(z) (a, konstant), unter gewissen Voraussetzungen durch einen Ausdruck 
v=0 


der Form w(z) = pl[exp{r(z) n?}] erfassen läßt. x (z) ist eine periodische Funktion 
mit der Periode 1 und »(z) eine analytische Funktion mit einem einfachen Pol 
in z2= 00. Man erkennt übrigens, daß die angegebene Lösung im wesentlichen 
auf die Böttchersche Funktion zurückgeht, die zum anziehenden Fixpunkt der 


N 
Funktion f(z) = I a, 2” gehört und dort der Böttcherschen Funktionalgleichung 
genügt. a H. Töpfer. 


Meredith, €. A.: On a non-linear difference equation in two variables. J. 
London math. Soc. 15, 260—272 (1940). 

Die Differenzengleichung An+ı = Ein ER Paz = Era Rs (R>1) 
besitzen nach V. A. Bailey (dies. Zbl. 1, 151) den Gleichgewichtspunkt Ah, = 
logE/a(E — 1), pn = logEja. Verf. zeigt, daß jede andere Lösung unendlich oft 
oszilliert, daß p„ und h„ niemals gleichzeitig den Gleichgewichtswert annehmen, 
und kennzeichnet das Wachstum durch exakte Limesformeln. Bemerkenswert ist 
die Methode für den Beweis des Haupthilfssatzes: es wird eine positiv definite 
Funktion von p„ und h„ eingeführt, die mit n beliebig anwächst, wenn man von 
einem vom Gleichgewichtspunkt verschiedenen Anfangswert ausgeht. Diese Methode 
entspricht genau der bei Differentialgleichungen verwandten „zweiten Methode 
von Ljapunov‘. W. Hahn. 
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Jackson, F.H.: qP-equations and Fibonacei numbers. Quart. J. Math., 
Oxford Ser. 12, 211—215 (1941). 
Sei |g| <1, g° =exp[(logg) x(d/dx)]. Verf. zeigt, daß die Funktional- 


+© 
gleichung (4x? +xg° —1)y=0 eine Lösung der Gestalt % A, x” hat, 


Nn=— 0x 
deren Koeffizienten mit Hilfe der Fibonaccischen Zahlen F, in der Gestalt 
A, = PR dDR2(F,_ı Ang +Fn Aı) dargestellt werden können. Eine analoge, 
aber kompliziertere Darstellung gilt für die Lösung einer speziellen Funktional- 
gleichung 3. Ordnung. W. Hahn. 


Partielle Differentialgleichungen. Potentialtheorie: 


Petrovskij, I. G.: Über einige Probleme der Theorie der partiellen Differential- 
gleicehungen. Uspechi mat. Nauk., n. Ser. 1, Nr. 3—4 (13—14), 44—70 (1946) 
[Russisch]. 

Bericht. 

Gillis, Paul: Sur les formes differentielles et la fermule de Stokes. Acad. 
roy. Belgique, Cl. Sci., M&m. Coll. 8°, II. Ser. 20, Nr. 3, 95 p. (1943). 

Beweise zu einer früheren Arbeit (dies. Zbl. 28, 63). 

Martinelli, Enzo: Sopra un teorema fondamentale della teoria dei sistemi 
di equazioni alle forme differenziali. Atti Accad. Italia, Mem., Cl. Sci. fis. mat. 
natur. 14, 175-—190 (1943). 

L’A. dä una nuova dimostrazione del cosi detto ‚‚primo teorema di esistenza di 
Cartan‘“ che stabilisce l’esistenza di una varietä integrale di dimensione p+l, 
passante per un’assegnata varietä integrale di un sistema @V) = 0, 09) —=0,..., 
or) =0 di forme differenziali di gradi arbitrari, di dimensione p. Di questo 
teorema di E. Cartan, dimostrato nel caso generale da J. M. Thomas [questo 
Zbl. 9, 109] e da E. Kaehler [questo Zbl. 11, 161] ’A. mostra quali siano gli 
elementi essenziali per l’acquisizione del risultato. L’A. premette per la forma 
differenziale o = Sn er) d(®,,--.,%,) di grado k, definnita 


sopra una varietä orientabile Y;;ı a k +1 dimensioni di contorno C(V;.ı) 
una dimostrazione del teorema di Green-Stokes f + f do=0 fondata 
Zee) Pır 
sull’applicazione del principio di Severi ‚‚dell’estensione dal reale al complesso 
[questo Zbl. 2, 342] e successivamente passa al teorema di Cartan. Acuta e sottile 
l’indagine per precisarei caratteri diregolaritä della generica faccetta a p dimensioni 
della V, prefissata, che bastano ad assicurare la validitä del teorema; si dimostra 
che tali caratteri coincidono con quelli richiesti, per le sue deduzioni, da E. Kaehler. 
G. Sansone. 

Fichera, Gaetano: Sulle condizioni necessarie e suffieienti per V’integrabilitä 
in grande delle forme differenziali esterne. Matematiche, Catania 2, 20—24 (1946). 

Trattasi di un chiaro riassunto dei risultati di una Memoria successivamente 
pubblicata dall’A. nel 1947 [questo Zbl. 36, 65]. G. Sansone. 

Debever, R.: Quelques problömes d’&quivalence de formes diffsrentielles 
alternees. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sci., V. Ser. 31 (1945), 262—277 (1946). 

Riblet, Henry J.: Symmetrie differential expressions. Bull. Amer. math. 
Soc. 48, 871—873 (1942). 

In einer früheren Arbeit (dies. Zbl. 25, 105) zeigte Verf., daß sich jedes 
symmetrische Differentialpolynom durch die elementarsymmetrischen Funk- 
tionen, ihre Ableitungen und gewisse negative Potenzen der Diskriminante aus- 
drücken läßt. Es wird ein Exhaustionsverfahren angegeben, daß eine einfachere 
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effektive Berechnung dieser Darstellung gestattet und unnötige Potenzen der 
Diskriminante vermeidet. H.-J. Kowalsky. 

Ritt, J. F.: On the manifolds of partial differential polynomials. Ann. of 
Math., II. Ser. 46, 102—112 (1945). 

Ritt, J. F.: Analytie theory of singular solutions of partial differential equations 
of the first order. Ann. of Math., II. Ser. 46, 120—143 (1945). 

F sei ein algebraisch irreduzibles partielles Differentialpolynom mit Koeffi- 
zienten aus einem partiell differenzierbaren Körper der Charakteristik Null. 
2% sei das von F erzeugte perfekte Ideal. Weiter bedeute $ die hinsichtlich einer 
fest gewählten Anordnung der Unbestimmten und ihrer Ableitungen gebildete 
Separante von F (8 =0F/Op, wobei p die höchste Ableitung in der gewählten 
Anordnung ist). Ist dann &, die Menge aller Differentialpolynome A mit SACZ, 
so erweist sich &, als unabhängig von der gewählten Anordnung, und die zu &, 
gehörende Lösungsmannigfaltigkeit heißt die allgemeine Lösung von F. Das 
Hauptergebnis der ersten Arbeit ist der Satz: Jede wesentlich irreduzible Kompo- 
nente der Lösungsmannigfaltigkeit von F ist allgemeine Lösung eines Differential- 
polynoms. Oder gleichwertig: Das dieser Komponente entsprechende Primideal 
wird von einem einzigen Differentialpolynom erzeugt. — Diese Ergebnisse und 
Methoden werden in der zweiten Arbeit herangezogen, um Aussagen über die singu- 
lären Lösungen einer (algebraisch irreduziblen) partiellen Differentialgleichung 
F(x,y,2,p,g) =V erster Ordnung zu gewinnen. Singuläre Lösungen können wesent- 
lich sein, oder sie können in der allgemeinen Lösung enthalten sein. Die ersteren 
werden durch in z algebraische Gleichungen A (x, y, z) = 0 gegeben ; und umgekehrt 
kann entschieden werden, wann solche Lösungen wesentlich singulär sind. Diese 
Kriterien fußen auf einer Reihenentwicklung der Lösung nach (im allgemeinen ge- 
brochenen) Potenzen von q mit Koeffizienten, die von x, y und p/q abhängen. Es 
werden diejenigen singulären Lösungen gekennzeichnet, die Enveloppen von nicht- 
singulären Lösungen sind. Und auch die singulären Lösungen, die nicht als Enve- 
loppen darstellbar sind, erfahren eine vollständige Charakterisierung. Der Fall von 
mehr als zwei unabhängigen Variablen wird abschließend in gedrängter Form be- 
sprochen. H.-J. Kowalsky. 

Levi, Howard: The low power theorem for partial differential polynomials. 
Ann. of Math., II. Ser. 46, 113—119 (1945). 

F und A seien zwei algebraisch irreduzible partielle Differentialpolynome, 
und die allgemeine Lösung von A sei in der Lösungsmannigfaltigkeit von F ent- 
halten. Verf. gibt ein notwendiges und hinreichendes Kriterium (low power theorem) 
dafür an, daß die allgemeine Lösung von A in der zu F gehörenden Lösungs- 
mannigfaltigkeit eine wesentliche Mannigfaltigkeit darstellt. Dieses Kriterium 
stellt eine Verallgemeinerung des entsprechenden Resultats für gewöhnliche 
Differentialgleichungen dar. H.-J. Kowalsky. 

Snapper, Ernst: Partial differentiation and elementary divisors. Ann. of 
Math., II. Ser. 46, 388—408 (1945). 

Es sei S ein System von linearen partiellen Differentialgleichungen in einer 
abhängigen und » unabhängigen Variablen t, mit konstanten Koeffizienten aus 
einem Körper der Charakteristik Null. Ersetzt man in den zu S$ gehörenden 
Differentialpolynomen die Operatoren Ö/dt, durch Unbestimmte x,, so erhält 
man Polynome in diesen Unbestimmten, die ein Ideal a im entsprechenden Poly- 
nomring aufspannen. Verf. zeigt, daß jedes dem Ideal a zugeordnete Primideal 
eine Exponentiallösung von S bestimmt. Jeder solchen Lösung wird ein Exponent ö 
zugeordnet, der der um eins vermehrte Höchstgrad derjenigen Polynome ist, 
mit denen die Exponentiallösung multipliziert werden darf, um wieder auf eine 
Lösung von 8 zu führen. Die Beziehungen des Exponenten ö zu anderen alge- 
braischen Größen wird untersucht. Im Fall des Körpers der komplexen Zahlen 
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wird außerdem die Anzahl der möglichen Anfangsbedingungen berechnet. Ab- 
schließend werden die Abweichungen im Falle eines Grundkörpers von Primzahl- 
charakteristik behandelt. H.-J. Kowalsky. 

Lopatinsky, J.: Linear differential operators. Mat. Sbornik, n. Ser. 17 (59), 
267—288 (1945) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. \ 

Sei z der Ring der endlichen Differentialoperatoren PR DD 
. und die Mn...i, Elemente aus dem Quotientenkörper ((x) 
des Ringes der formal gebildeten Potenzreihen in den &,,.. -, &%„ mit komplexen 
Koeffizienten sind. Unter einem linken %k-Modul wird eine Menge M von ein- 
zeiligen Matrizen mit k-Elementen aus x verstanden,so daß mit A und u auch 
A-+ u undau für alle aus m in M liegen. Eine einspaltige Matrix v mit k-Ele- 
menten aus dem Ring der Potenzreihen in &,; — &,.: :, &n — &n mit Koeffizienten 
aus O(x) heißt Integral von M, falls Au =0 für alle A aus M. Die Menge aller 
dieser Integrale bildet die Integralmannigfaltigkeit von M. [Die Definitionen 
weichen ab von denen bei I. F. Ritt (dies. Zbl.5, 394).]: Sätze über z, über 
die M und ihrer Integralmannigfaltigkeiten. Adam Schmidt. 

John, Fritz: Linear partial differential equations with analytie coeifieients. 
Proc. nat. Acad. Sci. USA 29, 98—104 (1943). 

L’A. considere une &quation lineaire aux derivees partielles non homogene, 
d’ordre m, & n variables ind&pendantes reelles et examine particulierement l’unieite 
des solutions du probleme de Cauchy pour une telle &quation ainsi que leur caractere 
fonctionnel. Les coefficients de l’&quation et les donnees initiales sont des fonctions 
analytiques regulieres des variables ind&pendantes. L’A. utilise une identite fon- 
damentale du type de l’idendit& de Green pour l’&quation consideree et pour une 
famille d’hypersurfaces 8, dependant du parametre A. En choisissant convenable- 
ment S,, il montre que si les donnees initiales sont connues sur une hypersurface 
analytique S,, elles d&terminent univoquement la solution du probleme de Cauchy 
en tout point qui peut &tre atteint en deformant S, de telle maniere que le bord 
de 8, restant fixe, aucun element de surface ne possede une normale caracteristique. 
Ce resultat ne suppose pas la connaissance prealable des varietes caracteristiques; 
mais, applique ä des cas particuliers, il conduit & considerer divers types d’equations 
suivant la nature des varietes caracteristiques. De son r&sultat general, I’A. deduit 
quelques renseignements sur l’impossibilite du probleme de Cauchy pour certaines 
hypersurfaces analytiques 2; en particulier, le probleme de Cauchy n’est pas 
resoluble localement en general s’il existe une variete lindaire & deux dimensions 
passant par la normale en P& 2 et ne contenant aucune direction caracteristique 
passant par P. Enfin, I’A. etend le the&oreme classique de Picard-Bernstein sur 
V’analytieit& des solutions des &quations elliptiques & coefficients analytiques. 

F. Bureau. 

Trjizinsky, W. J.: Analytie theory of parametrie linear partial differential 
equations. Mat. Sbornik, n. Ser. 15 (57), 179—242 (1944) [Englisch mit russ. 
Zusammenfassg..]. 

Verf. behandelt partielle Differentialgleichungen, deren Koeffizienten außer 
von den unabhängigen Veränderlichen &,,...,2„ noch von einem Parameter A 
abhängen. Der Variabilitätsbereich der x, ist im wesentlichen eine offene, be- 
schränkte und einfach zusammenhängende Teilmenge des n-dimensionalen Eukli- 
dischen Raumes, während A einen unbeschränkten Bereich der komplexen Ebene 
durchläuft, der entsprechend den Anwendungen noch verschiedenen Bedingungen 
unterworfen wird. Von den Koeffizienten wird neben entsprechenden Differen- 
zierbarkeitseigenschaften noch vorausgesetzt, daß sie‘ analytische Funktionen 
von A sind und eine asymptotische Darstellung als Produkt aus einer A-Potenz 
und einer formalen Potenzreihe in 1/A gestatten. Untersucht wird die Existenz 


in denen die D, = 
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von formalen Lösungen in Reihendarstellung, wie sie in einfacheren Fällen bereits 
von G.D. Birkhoff und vom Verf. behandelt wurden (dies. Zbl. 8, 89, 255; 
14, 348). Hierzu wird ein Existenztheorem bewiesen. Anschließend wendet sich 
Verf. den konkreten (actual) Lösungen zu, die asymptotisch zu den formalen 
Lösungen sind. Hier werden der elliptische und der hyperbolische Fall zweiter 
Ordnung behandelt und entsprechende Existenztheoreme hergeleitet. A wird dabei 
auf reelle Werte beschränkt. Die russische Zusammenfassung ist eine gekürzte 
Wiedergabe der Einleitung. H.-J. Kowalsky. 


Azevedo do Amaral, Ignacio M.: Über die Integration linearer partieller 
Differentialgleichungen. Anais Acad. Brasil. Ci. 14, 83—86 (1942) [Portugiesisch]. 

Bochner, $.: Linear partial differential equations, with eonstant eoeffieients. 
Ann. of Math., II. Ser. 47, 202—212 (1946). 

Solutions faibles d’&quations aux deriv6es partielles. Ceci a intsröt A ötre 
regard& maintenant du point de vue deL. Schwartz (Thöorie des distributions, ce 
Zbl. 37, 73; 42, 114). Jul. Iıons. 


Mitrinoviteh, D. S.: Sur une 6quation lin6aire aux d6riv6es partielles. Soc. Sci. 
natur. Croatica, Period. math.-phys. astron., II. Ser. 1, 168—181, 209—226 
(1946) [Serbisch mit französ. Zusammenfassg.]. 

Ostrowski, Alexander: On the definition of eontaet transformations. Bull. 
Amer. math. Soc. 47, 760—763 (1941). 

BDENTZUnS EEE een aa), = 020; 
P,=02Z/9X,.. — Vor. Aus (a) X, =X,(@2,2,; 2), Z=Zk&,x,; »,) folgt 
(b) x, =x,(2,X,; P,),2=2(Z, X,; P,); und umgekehrt. Geeignete Differenzier- 
barkeitsannahmen über X, und Z. — Beh. Es ist (a) eine Berührungstransforma- 
tion. — Für Transformationen mit mehreren Variablen z, bzw. Z,,oe =1,...,r 
und r > 1 gilt dieser Satz nicht, auch nicht für n =1. Otto Haupt. 

Saltykow, N.: Transformations tangentielles lineaires. Acad. Serbe, Bull. 
Acad. Sci. math. natur., Ser. A7, 71—87 (1941). 

L’avantage des transformations considerees se manifeste dans le fait que 
leurs formes impliquent plus de coefficients que de conditions qui doivent &tre 
verifiees. Par consequence il est ais& d’en profiter pour simplifier les &quations 
transformees. L’A. indique deux proced6s pour un nombre quelconque des variables 
ind&pendantes. j O. Orloff. 


Bateman, H.: The transformation of partial differential equations. Quart. 
appl. Math. 1, 281—296 (1944). 

Übersichtliche Zusammenstellung zahlreicher wichtiger Transformationen 
partieller Differentialgleichungen. Vornehmlich sind solche Transformationen 
berücksichtigt, die gewisse lineare Differentialformen in spezielle Typen über- 
führen. Bemerkenswert ist das umfangreiche Literaturverzeichnis. 

H.-J. Kowalsky. 

Stohler, G.: Über eine Klasse von einparametrigen Differential-Transforma- 
tionsgruppen. Commentarii math. Helvet. 18, 76—121 (1946). 

Die Arbeit handelt über einparametrige Gruppen von Transformationen der 
folgenden Gestalt E = £&(z, Yı; Ya, Pı: Pa, a); , = MX, Yı; Ya» Pı> Pa, @), wo 
y=y(z), p; = dy,jd&e und a der Parameter ist. Diese R-Transformationen 
sind auch von A. Ostrowski untersucht worden (dies. Zbl. 25, 329). Es wird 
gezeigt, daß eine R-Gruppe sich aus einer Lieschen Gruppe in 4 Variabeln her- 
leiten läßt (Z-Gruppe). Mittels einer Charakterisierung dieser L-Gruppen gelingt 
es, diejenigen Differentialgleichungssysteme zu charakterisieren, welche R-Gruppen 
definieren. Die R-Gruppen lassen sich auch aus besonderen Berührungstransfor- 
mationsgruppen ableiten. J. Haantjes. 
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Saltykow, N.: G6n6ralisation des recherches de Jacobi sur integration des 
öquations aux derivees partielles. Acad. Serbe, Bull. Acad. Sci. math. natur., 
Ser. A 6, 71—90 (1939). 

L’A. analyse les premieres recherches de Jacobi sur la theorie des equations 
aux derivöes partielles du premier ordre, en expliquant son obstinence de publier 
l’Oeuvre ,„U.d. Integration d.part. Differentialgleichungen erster Ordnung 
zwischen vier Variabeln‘ (Ges. Werke, Bd. VI), paru que posthumement. Jacobi 
voulait le garder en reserve, car ce Travail contenait, en fait, bien plus des r&sultats 
qu’il ne fallait pour r&soudre le probleme pose; d’autre part, le texte n’etait pas 
encore mis au point. Le but de l’A. est d’en extraire et de coordonner, dans un 
ensemble harmonieux, les &l&ments ne&cessaires pour composer la theorie qui 
devait, selon le desir de Jacobi, generaliser la methode d’integration de Lagrange 
et Charpit pour le cas des trois variables ind&pendantes; celle-ci est &tendue, 
ensuite, sur un nombre quelconque des variables ind&pendentes. L’A. met en 
evidence, de cette maniere, que la methode generalisee d’integration de Jacobi, 
qui vient d’etre exposee, devient le pr&ecurseur de son Oeuvre magistrale ‚Nouvelle 
Methode‘. C’est & l’occasion de son centenaire que le travail del’A. fut presente & 
l’Acad&mie Serbe des Sciences. N. Saltykow. 

Saltykow, N.: Möthodes immediates d’intögration d’&quations aux derivees 
partielles du second ordre. Acad. Serbe, Bull. Acad. Sci. math. natur., Ser. A 6, 
215—246 (1939). 

L’A. resume ses conferences de Belgique d’introduction dans la theorie 
generale d’equations aux derivees partielles du second ordre, inspirees par les 
id&ees de Euler. Dans l’Oeuvre de l’illustre geometre ‚‚Institutiones Caleuli Inte- 
gralis‘“ t. III sont inaugurees les möthodes immediates, &videntes d’integration 
des dites &quations. Elles sont souvent negligees, etily a des savants qui, exposant 
les möthodes connues d’integration, appliquent ces dernieres, & titre d’illustration 
& d’equations, dont les integrales sont &videntes. Ainsi, G. Darboux [Lecons 
s.l. th. d. surfaces (Paris 1894) t. III, no 716] applique la methode de Monge- 
Ampere & quatre exemples d’equations immediatement integrables. A l’exemple 
des integrales indöfinies, les procedes d’integrabilite s’appliquent, aux @quations 
en question. Le travail analyse est divise, & cette fin, en plusieurs parties: reduction 
aux eq. dif. ordinaires; reduction aux €q. aux der. part. du l-er ordre; reduction 
aux derivees exactes; reduction aux &q. integrables par groupement des termes; 
integration de quelques equations usuelles; generalisation des methodes exposees. 
Citons & titre d’exemples l’&quation d’Ampöre, zs tz +pq=d, qui est 
une derivee exacte O(z p — 2/g)/Oy +1 = 0. L’equation de la theorie m&canique 
de la chaleur, rt — 3 +a?=0 qui s’eerit 

I(ptay) IaFar) _Iptay) IqaTax) 0 
0% 9y oy 0% ir, 

et admet deux integrales intermediaires, ptay=yo(g-ar), p-ay= 
v(q tax), 9 et y’ designant les derivees des fonctions arbitraires @ et y 
L’intögration de l’&quation de Euler, t — P?r=0,0u P,„— PP,=0, est poussee 
jusqu’aux quadratures, en nouvelles variables: 

a Va +2 (ff) +2) Pas +ylyla tr) HS +2) Rd). 
fet 9 etant deux fonctions abitraires. Voir pour le m&me sujet N. Saltykow (ce 
Zbl. 23, 391), A. Buhl, Nouveaux Elements d’Analyse, t. IV (1943) p. 81. 

N. Saltykow. 
Saltykow, N.: Equations aux d6rivdes partielles d’ordre sup6rieur r&duetibles 


aux celles du premier ordre. Acad. Serbe. Bull. Acad. Sci. math. natur., Ser. A 7, 
161—190 (1941). 
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Pour completer ses recherches sur les me&thodes immediates d’integration 
(voir le rapport ci-dessns) ’A. &tudie en I Chap. les &quations aux derivees partielles 
du second ordre s’exprimant par les deriv6es partiellesdu premier ordre d’une fonction 
impliquant les derivees partielles du premier ordre de la fonction inconnue et reduc- 
tibles aux &quations de Charpit. Le Il Chap. traite des &quations aux d6rivees parti- 
elles du troisieme ordre. On y trouve l’integrale gön6rale & trois fonctions arbitraires 
des equations de J. Bertrand et de P. Humbert[J. Math. pur. appl., IX. Ser. 8, 
175 (1929)]. Le III Chap. &tudie les &quations aux derivees partielles du quatrieme 
ordre. Les integrales gen6rales & quatre fonctions arbitraires sont donndes pour 
/’&quation biharmonique gen£ralise et pour l’&quation deM. Ghermanesco[Compt. 
rendus des Seances de la Soc. Math. de France LIX (1931) p. 42]. Le dernier Chap. 
considere les equations aux derivees partielles d’ordres superieurs & plusieurs 
fonctions inconnues des deux variables ind&pendantes aux &quations de Charpit. 

C. Orloff. 

Saltykow, N.: Equations aux deriv6es partielles du premier ordre intögrables 
par separation des variables. Acad. Serbe, Bull. Acad. Sei. math. natur., Ser. A 7, 
135—159 (1941). 

Une nouvelle methode pour former les @quations aux derivees partielles 
du premier ordre integrables par s&paration des variables &puisant tout les cas 
d’integrabilit6. En appliquant la dite theorie aux &quations differentielles de 
dynamique & deux parameötres I’A. &tablit trois types d’&quations integrables 
qui generalisent les cas connus d’integrabilit& de Liouville, Stäckel et Levi- 
Civita. Dans le cas d’un nombre quelconque de variables les &quations intögrables 
sont reparties en plusieurs types singulieres et de la forme generale. Ainsi dans 
le cas de trois variables, il existe trois types d’equations singulieres de premiere 
classe, autant de seconde classe, une &quation de troisieme classe et une de la 
forme generale. Ces rösultats generalisent considerablement les theorie connues 
de P. Brugatti [Atti Accad. reale Lincei, Rend., Cl. Sei. fis. mat. natur., V- Ser. 
20,, 108—111(1911)] et de F.Dall’Acqua [Rend. Circ. mat. Palermo 33, 341—351 
(1912)]. C©. Orloff. 

Saltykow, N.: Forme generale des &quations differentielles de dynamique, 
& deux parameötres, integrables par separation des variables. Acad. roy. Belgique, 
Bull. Cl. Sei., V. Ser. 32 (1946), 576—587 (1947). 

L’A. applique sa methode de formation des &quations integrables par separa- 
tion des variables (voir le rapport ci-dessus) pour demontrer qu’il n’existe qu’une 
seule forme gönerale des &quations differentielles hetörogenes de dynamique inte- 
grable par separation des variables. Deux formes singulieres correspondantes sont 
donn6es dans le m&moire qui vien d’etre cite. C.Orloff. 

Saltykow, Nieolas: Gen£ralisation des th6or&mes de Jacobi et de Poisson. 
C.r. Acad. Sci., Paris 222, 127—128 (1946). 

Etant donne un systeme complet (1) X,) =0(& =1,...,m’), et un 
systeme d’op6rateurs X,(f) (k=1,...,m) permutables entre eux et avec X,(f) 
on dit que X, et X, constituent un systeme semi-normal. Si est une solution de (1) 
alors X,(f) est aussi une solution. On montre comment cette propriete des systemes 
semi-normaux s’6tendent aux systemes d’&quations aux döriv6es partielles lin&aires 
De) et): G. Vranceanu. 

Stojadinovitch, M.: Equations aux dörivces partielles de dynamique, & trois 
parameötres, intögrables par separation des variables. Acad. roy. Belgique, Bull. 
Cl. Sci., V. Ser. 32 (1946), 588—591 (1947). 

L’A. applique la thöorie de N. Saltykow (v. le deuxieme rapport 
ci-dessus) & la recherche des formes intögrables d’öquations de dynamique, & trois 
paramötres &,, %,, &;, dont la fonetion caracteristique est homogene du second 
degr6. Considerant les quatre premiers types correspondant aux cas dits singuliers 
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de la troisitme et seconde classe, on a l’expression suivante de la fonction carac- 
teristique de la troisieme classe 


H= X/(%,2° +2Y,;2 +2) u + 2X X, (X 2; + I) tu Kat X, X, He? Er 

2X,(W3 2, + 05) tn ta + 2X Walte us + Pau, m = 92lda,, 
X; X, 23; Xa, Ya, Zs, Wa, 0, et Y, designant des fonctions arbitraires, chacune 
d’une seule variable ind&pendante affectee du m&me indice. Quant aux equations 
de la seconde classe, il existe trois types suivants: 


’H=X?(Y?%,+29%,Y%+2)(ı + Y)?ur + 
2X, Nu il, DR. Zr mm 
X(Y2 X, — 27, Y; +Z)(Yı + Yo) "u + 
2X, %- U) (+ Y)'na +2, nu +O)Yı+ Y)imnw+t 
W3 us; 
2 Heer) Sn Kot 
2[X,(a Y,V; +BV, + I, tom + 
X,(a Yz +) ul [Xı (Vs — Vo) — Aal + Asus (N, + Me er 
Xr(aV? +2dV,;, +9) ur +2X, X3(a Vz; + d) m us + a Xy Us’; 
X, X,, X3, Ya, Y5, V, et V, designant des fonctions arbitraires chacune d’une 
seule variable ind&pendante du m&me indice; a,b, c,d, e, g &tant des constantes 
arbitraires. 
>’ H=X’Xw +2X, X Ya t+cXr u +2X, ZU + 
2X, U; ia; + Va us, 
les designations &tant analogues aux pre&cedentes. N. Saltykow. 

Donder, Th. de et J. Geheniau: Theorie variationnelle des perturbations. 
Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sci., V. Ser. 29, 637—644 (1943). 

On suppose donne un systeme d’equations aux derivees partielles Z, = 0& 
m inconnues y* et n variables indöpendantes x°. On suppose en outre que les E, 
dependent explicitement d’un parametre o par rapport auquel on peut developper 
les E,„ et les y* en series de Maclaurin. On obtient ainsi un systeme infini d’equa- 
tions aux derivöes partielles en les fonctions y* et leurs derivees successives par 
rapport &0, pour o—=0. Les AA. appliquent ensuite ce r&sultat au cas particulier 
d’equations lagrangiennes provenant d’un principe variationnel. F. Bureau. 

Potier, Robert: Sur les syst&emes d’&quations aux derivees partielles lin&aires 
et du premier ordre, & quatre variables, invariants dans toute transformation de 
Lorentz. C©.r. Acad. Sci., Paris 222, 638—640 (1946). 

On montre que tout systeme aux dörivees partielles lineaires et du premier 
ordre ä quatre variables invariant par les rotations et les retournements de Lorentz 
se laisse d&composer en trois types dont on donne la forme. On utilise les notations 
du livre de E.Cartan Lecons sur la th6orie des spineurs (ce Zbl. 19, 363; 22, 171). 

@G. Vranceanu. 

Buhl, Adolphe: Ondes. Analyse. G&omeötrie. Arithmötique. J. Math. pur. 
appl., IX. Ser. 21, 123—139 (1942). 

Ausbreitungsvorgänge bei Erhaltung des Flächeninhaltes (zweidimensional). 
Die zu untersuchenden Differentialgleichungen sind (1) 2,’ +2, =A(x,y) mit 
gegebenem A sowie (2) 2? +2, =w, + wy.. Für = u(x2) + »v(y) ist (1) inte- 
grierbar. Bei A = e?f wird der Ansatz 2,—=eF cos®, z,=e"sin® gemacht. Das 
liefert eine quasi-lineare Differentialgleichung für ®, deren charakteristische Grund- 
kurven einer Differentialgleichung 2. Ordnung genügen, welche in anderem Zu- 
sammenhang von Darboux angegeben wurde. — Stellt w eine Schraubenfläche 
der Gestalt w = 0 — f(r) dar, (r, 0 Polarkoordinaten), so besitzt (2) eine Lösung 2 
desselben Typs. Joachim Nitsche. 
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Chiellini, A.: Studio del sistema differenziale ® +? = A(x,y),r+t=0. 
Rend. Sem. Fac. Sci. Univ. Cagliari 12, 53—68 (1942). 

Das Differentialgleichungssystem tritt bei der Behandlung von Kurven auf, 
bei denen die Krümmung gegenüber einer konformen Transformation nur um 
einen konstanten Faktor verändert wird. A(x, y) ist dabei als bekannt anzusehen. 
Die Integrabilitätsbedingung lautet mit B= 4"?: BE + B} — B(B,.+ By) =°: 

Joachim Nitsche. 

Bouligand, Georges: Sur les multiplieites earact6ristiques de certaines &quations 

aux derivees partielles. Revue Sci. 79, 110—112 (1941). 


Coutrez, Raymond: Sur les varietes caraeteristiques d’un syst&me d’öquations 
aux derivees partielles d’ordre quelconque. I, II. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sci., 
V. Ser. 29, 15—30, 71—78 (1943). 

L’A. considere un systeme d’equations aux d£rivees partielles d’ordre p 
a n variables independantes et se propose de rechercher les conditions nöcessaires 
et suffisantes pour que le probleme local pos6& sur une variet& V„_ı & rn — 1 dimen- 
sins soit „bien pos6‘“. Ce probleme se ramene ä rechercher les conditions pour 
que les valeurs de certaines fonctions en tout point de V„_ı soient univoquement 
determindes par les valeurs prises par une solution du systeme 6tudie. Si un 
certain d&terminant D est + 0, le probleme local a une solution. Si D=0, V„_ı 
est une caracteristique du systeme. L’A. montre qu’il est toujours possible de 
determiner une solution locale unique par des donnees suppl&mentaires sur V„_ı. 
Si les donnees determinant la solution sont definies differemment sur les deux 
faces de V„-ı, la solution du systeme a des singularites sur V„_ı. L’A. considere 
particulierement ce cas et &tudie les discontinuites des derivees de la solution le 
long de V„-ı- F. Bureau. 

Baiada, Emilio: Sul problema di Cauchy per le equazioni alle derivate parz iali 
Ann. Scuola norm. sup. Pisa, II. Ser. 12 (1943), 185—188 (1947). 

Faedo, Sandro: Ulteriori eontributi alla teoria del metodo variazionale. Ann. 
Scuola norm. sup. Pisa, Sci. fis. mat., II. Ser. 12, 99—116 (1943). 

Si dimostra che, nell’applicazione del metodo variazionale di M.Picone, 
l’errore quadratico medio tende a zero, nella sola ipotesi che esista una soluzione 
dell’equazione proposta (o del sistema di equazioni), che soddisfa le condizioni al 
contorno assegnate. Si estende il metodo a problemi non lineari. 

M. Oinquini-Cibrario. 

Baiada, E.: Aleune eonsiderazioni sull’esistenza della soluzione delle equazion 
alle derivate partiali. Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., 
VIII. Ser. 1, 296—301 (1946). 

Si costruisce un semplice esempio di equazione a derivate parziali 02/dx = 
f(z, y, 2,920 y) (con f(x, y,2,g) continua), che non ammette soluzione nel campo 
delle funzioni con derivate parziali limitate. M. Oinquini-Cibrario. 

Nagumo, Mitio: Über das Anfangswertproblem partieller Differentialgleichun- 
gen. Japanese J. Math. 18, 41—47 (1942). 

Si dimostra l’esistenza e l’unieit& della soluzione del problema dei valori 
iniziali per il sistema di equazioni a derivate parziali Ou,/öt =F;(t, &,,...,%k, 
Du Birma 2 Mi Di —Ou;/dx;), con le F; continue in 
(t, z2,W, ij) e analitiche in (x, u;,Pi;); leesistenza € dimostrata col metodo 
funzionale di Schauder, l’unieitä con metodi simili a quelli tenuti per equazioni 
differenziali ordinarie. M. Oinquini-Cibrario. 

Volpato, Mario: Sull’applicazione del metodo degli operatori funzionali 
all’integrazione di un partieolare sistema di equazioni differenziali alle derivate 
parziali del prim’ordine lineare. Ist. Veneto Sei. Lett. Arti., Atti, Cl. Sei. mat. 
natur. 103, 37—47 (1944). 
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Mychkis, A.: Sur les domaines d’unieit6 pour les solutions des syst&mes 
d’&quations lindaires aux deriv6es partielles. Mat. Sbornik, n. Ser. 19 (61), 489—522 
(1946) [Russisch mit französ. Zusammenfassg.]. 


N n 
Zum System rn Sal, ne + NY girl, y)wu (=1...n) werden 
98 Ki en 
Aussagen im Großen über Unitätsgebiete gemacht unter Verwendung der von 
Zaremba und Marchaud untersuchten Verallgemeinerungen gewöhnlicher 
Differentialgleichungen [dies. Zbl. 14, 157; 10, 258]. Adam Schmidt. 
Meltzer, L. A.: On the eorreet statement of Goursat’s problem. Mat. Sbornik, 
n. Ser. 18 (60), 59—104 (1946) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 
Unter dem Goursatschen Problem versteht man die Aufgaben, zum System 


Ihm Our A Our 5 
PALLZ Ye r +2 988, rn = hi(8, y,%..-.WUrm) W=1,...,24m) 


in einem im ersten Quadranten gelegenen Bereich B eine Lösung mit stetigen 
ersten Ableitungen zu finden, so daß für y=0, 0<x<sa und 1Sj<s[ die 
Randbedingungen u; = 9;(x2) und für =0,0< y<sb,l1<jsi-+ m die Rand- 
bedingungen u; =y;(y) erfüllt sind. Das Problem "heißt korrekt gestellt, falls 
die Lösung in B eindeutig bestimmt ist und falls kleinen Änderungen der 9; und y; 
kleine Änderungen der u; entsprechen, wofür Bedingungen aufgestellt werden. 
Adam Schmidt. 

Ingram, W. H.: Forced oscillations of continuous dynamical systems. Bull. 
Amer. math. Soc. 48, 153—162 (1942). 

Le systeme differentiel 
(*) Iu,/dx = D a;;(x) Iu;/dt + N b;;(a)u; + E&;(z, 8) 
avec conditions aux limites I [a;; u;(a,t) + Pi; u;(b,t)] =0 se transforme en un 
systeme differentiel ordinaire (**) si les e;= 0, en posant u; = exp(ut) y;(x); 
la solution de (*) peut alors &tre donnee si les e; satisfont & une relation liee aux 
solutions propres de (**). Ch. Blanc. 

Mangeron, D. I.: Sur les solutions par composition des &quations aux derivees 
partielles d’ordre sup6rieur. Bull. Ecole polytechn. Jassy 1, 295—303 (1946). 

On d&montre l’existence des solutions obtenues par les compositions de 
seconde espece au sens de V. Volterra des &quations aux derivees partielles 
d’ordre n qui se reduisent pour 2 —=2 aux ©quations classiques des potentiels, 
des ondes et de propagation de la chaleur. Apres avoir &tabli quelques schömas 
de composition pour certains „triplets‘“ d’equations indefinies, on se propose 
d’etudier au sens de G. Doetsch [ce Zbl. 23, 41] les liaisons entre les valeurs 
& la frontiere des fonctions composantes. @. Vranceanu. 

Mangeron, Dumitru Ion: Spektralprobleme und Randwertprobleme für eine 
Klasse linearer Differentialgleiehungen mit partiellen Ableitungen höherer Ordnung. 
Revista stii. „V. Adamachi‘‘ 31, 4 S. (1945) [Rumänisch mit französ. Zusammen- 
fassg.]. 

Verf. hat früher (dies. Zbl. 16, 25 u. 212) Eigenwertprobleme für 

0? ru 
rer en 

behandelt. Er untersucht jetzt die reduktiblen Fälle im Piconeschen Sinne für 
analoge Gleichungen der Ordnung m + n. Gegeben ist das Charakteristiken- 
rechteck R(as x<a'; b<y<sb’) mit verschiedenen Randbedingungen. Die 
Probleme werden auf einige Fredholmsche Integralgleichungen mit symmetrisier- 
baren Kernen zurückgeführt. Verallgemeinerungen für andere Differentialglei- 
chungen einer geraden und ungeraden Anzahl unabhängiger Veränderlichen oder 
andere Randbedingungen werden angedeutet. G. Vranceanu. 
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Mangeron, D.: New method for determining the integrals of linear partial 
differential equations by application of the multiple Laplace transformation with 
finite domain of integration. Revista sti.. ‚„V. Adamachi“ 32, 38-—40 (1946) 
[Rumänisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

The author applies the Laplace multiple transforms on a finit domain, used 
by him (this Zbl. 24, 201) to the study of certain boundary problems in linear 
partial differential equations of order n with two independent variables x and t, 
to show the uniqueness and the existence of the solutions of certain classes of 
boundary problems in linear partial differential equations of order n with p-+q 
independent variables X (x,,...,2,) and Tt,,...,t,). G. Vranceanu. 

Mangeron, D.: Green’s function of order p in the theory of total differential 
equations of higher order. Revista stil. ,„V. Adamachi“ 32, 40-42 (1946) 
[Rumänisch mit französ. Zusammenfassg.]. 

En introduisant la notion de fonction de Green d’ordre p pour les &quations 
aux derivees totales au sens de M. Picone (ce Zbl. 27, 68), ’auteur d&montre 
qu’une fonction u, definie dans le domaine R[a}< »,< x”) i =1,...,n) est 
parfaitement d&terminde par les valeurs que cette fonction et ses p — 1 premieres 
derivees totales prennent sur la frontiere FR de ce domaine et par les valeurs 
que la p-ieme derivee totale prend dans R. @G. Vranceanu. 

Cinquini-Cibrario, Maria: Sopra aleune questioni relative alle equazioni del 
tipo iperbolico non lineari. Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 23, 1—23 (1944). 

Resultat, das Verf. später verallgemeinert hat (dies. Zbl. 29, 398). 

G. Cimmino. 

Cinquini-Cibrario, Maria: Intorno ad un sistema di equazioni alle derivate 
parziali del primo ordine. Ist. Lombardo Sci. Lett., Rend., Cl. Sci. mat. natur. 
76 (III. Ser. 7), 177—184 (1943). 

Cinquini-Cibrario, Maria: Sul problema misto per l’equazione del tipo iper- 
bolico non lineare. Ist. Lombardo Sci. Lett., Rend., Cl. Sei. mat. natur. 76 
(III. Ser. 7), 247—255 (1943). 

Existenz- und Eindeutigkeitssätze der Lösungen für Probleme vom Cauchy- 
schen, Goursatschen und gemischten Typus für die hyperbolische partielle 
Differentialgleichung F(x, y,2,9,9,r,5,t) =. G. Oimmino. 

Cinquini-Cibrario, Maria: Sopra la teoria delle caratteristiche per le equazioni 
di ordine n di tipo iperbolico non lineari. Ist. Lombardo Sci. Lett., Rend., Cl. Sci. 
mat. natur. 79 (III. Ser. 10), 147—154 (1946). 

Questa Nota & un riassunto dei principali risultati contenuti in una Memoria 
pubblicata successivamente dall’A. [questo Zbl. 30, 358]. G. Sansone. 

Petrovsky, I.: Dependence of solutions of Cauchy’s problem on initial condi- 
tions. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 38, 151—153 (1943). 

Petrowsky, I.: Sur la diffusion des ondes et les lacunes pour les syst&mes d’6- 
quations hyperboliques. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 8, 101—106 (1944) 
[Russisch mit französ. Zusammenfassg.]. 

Petrowsky, I.: On the diffusion of waves and the lacunas for hyperboliec 
equations. Mat. Sbornik, n. Ser. 17 (59), 289—307 (1945) [Englisch mit russ. 
Zusammenfassg.]. 

Beim Cauchyschen Problem zum System 


0" un OF le 
"Alba j 3 


u ? k k k 
PIAL dr... dam 


hängt die Lösung im hyperbolischen Fall am Punkte P(t, ®,...%,„) nur von den 
Anfangswerten in beschränkten Punktmengen der Ebene t=0 ab, die durch 
einen Schnitt mit einem ‚Kegel‘ gegeben sind, dessen Mantellinien die Charak- 
teristiken durch P sind. Im linearen Fall, auf den die allgemeinen Untersuchungen 
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zurückgeführt werden können, ist‘die Schnittkurve algebraisch. Sie schneidet 
endlich viele Gebiete aus der Ebene t=0. Ein solches Gebiet heißt lacuna, falls 
die Lösung in P nicht von den Anfangswerten in seinem Innern abhängt. Die 
Struktur der Lösung (Diffusion der rückwärtigen Wellenfronten) ist verschieden, 
je nachdem ob solche lacunae auftreten oder nicht. Vgl. Mathisson [dies. Zbl. 22, 
228] und Hadamard [Ann. of Math., II. Ser. 43, 510—522 (1942)]. 

Adam Schmidt. 

Zwirner, Giuseppe: Teoremi di eonfronto per l’equazione differenziale 
0°2/dx9y = f(x,y,z). AttiMem. Accad. Sei. Lett. Arti Padova, Mem. Cl. Sci. 
fis. mat., n. Ser. 59, 45—55 (1943). | 

Zwirner, Giuseppe: Condizioni suffieienti per l’esistenza degli integrali di 
una equazione differenziale a derivate parziali di tipo iperbolico. Ist. Veneto Sci. 
Lett. Arti, Atti, Cl. Sei. mat. natur. 102, 329—350 (1943). 

Zwirner, Giuseppe: Sopra il problema di Nicoletti per una particolare elasse 
di equazioni differenziali a derivate parziali. Rend. Sem. mat. Univ. Padova 14, 
17—36 (1943). 

Erste Ergebnisse über die partielle Differentialgleichung 

n+m h+k S 
Fans I =“ , kKelrkmsnl,k=0rlereen nn 
welche vom Verf. weiter verarbeitet wurden (dies. Zbl. 29, 397; 45, 201; 48, 75) 
und analoge wohlbekannte Resultate der Theorie der gewöhnlichen Differential- 
gleichungen ausdehnen. G. Cimmino. 

Magnaradze, Leo: Über effektive Lösungen des Cauchyschen Problem für ge- 
wisse lineare partielle Differentialgleichungen von hyperbolischem Typ. Soobsöenija 
Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 5, 247—251 (1944) [Georgisch und Russisch]. 

Magnaradze, Leo: Über die asymptotische Darstellung von Lösungen gewisser 
linearer partieller Differentialgleichungen von normalem hyperbolischen Typ für 
große Parameterwerte. SoobStenija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 5, 667—676 
(1944) [Georgisch und Russisch]. 

Amerio, Luigi: Sull’applicazione della trasformata di Laplace all’integrazione 
di equazioni a derivate parziali senza aleun vincolo sul comportamento all? infinito 
della soluzione. Rend. Circ. mat. Palermo 63, 21 p. (1942) = Ist. naz. Appl. 
Calcolo, II. Ser. Nr. 135. 

Servendosi della trasformazione di Laplace, I’A. risolve il problema di 
Cauchy per una equazione di ordine » di tipo iperbolico a coefficienti costanti 
in due variabili indipendenti, e il problema della propagazione del calore in una 
dimensione, e mostra come (in accordo coi classiei teoremi di esistenza) le consuete 
ipotesi sul comportamento all’infinito della soluzione possano essere eliminate, 
senza alterare sostanzialmente il procedimento risolutivo. 

M. Oinquini-Cibrarvo. 
200 Ince, E.L.: Simultaneous linear partial differential equations of the second 
order. Proc. roy. Soc. Edinburgh, Sect. A 61, 195—209 (1942). 

Per il sistema: ar +bas+dp tag +f2=0, nt+b,cs+d,ga + 
ep+fiz2=0 (a,b,c,d,e, f polinomiin x; a,, b,, €, dı, e,, fı polinomi in %) si cer- 
cano condizioni per la compatibilitä e l’esistenza di almeno una soluzione analitica. 

M. Oinquini-Oibrario. 

Geheniau, J.: Sur les formules d’Hadamard relatives aux &quations aux 
derivees partielles. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sci., V. Ser. 29, 591—607 (1943). 

L’A. considere une &quation lindaire aux derivees partielles du second ordre 
du type hyperbolique normal et se propose d’explieiter les parties finies et les 
parties logarithmiques intervenant dans la solution du probleme de Cauchy pour 
cette equation. Il rattache ses formules & la theorie des formes integrales et des 
invariants integraux. Il etudie en particulier la differentiation des integrales 


215 


dependant d’un paramötre lorsque le domaine d’integration subit une transfor- 
mation infinitesimale donnde. F. Bureau. 

Geheniau, J.: Sur une propriet6 de la derivee par rapport A £ d’une intögrale 
p-uple. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sei., V. Ser. 30, 144—150 (1945). 

Dans un espace & n dimensions (x), on ee une famille de varietes V,(£) 
dependant d’un parametre t et une forme differentielle A, definie sur V, (t). 
L’A. donne une expression nouvelle de la derivee par rt at de integral 
p-uple f A, ot R est une partie fermee de V„(t). Dans cette expression ne figurent 

R 


que les el&ments determinant le mouvement de V, et de la frontiere de R. 
F. Bureau. 

Donder, Th. de: Simplifieation de la methode d’intögration d’Hadamard. 
lacıa roy. Belgique, Bull. Cl. Sci., V. Ser. 30, 763—765 (1943). 

Donder, Th. de: Une maniere simplifi6e pour resoudre le probleme de Cauchy 
dans le cas d’un syst&me d’@quations lineaires aux derivees partielles. Acad. roy. 
Belgique, Bull. Cl. Scit, V. Ser. 30, 8—10 (1945). 

L’A. indigue comment moyennant un changement simple de la fonction 
inconnue, on peut ramener le probleme de Cauchy avec donnees initiales non 
nulles & un probleme de Cauchy avec donne&es initiales nulles, l’&quation &tant 
non homogene. Ce resultat est aussi valable pour un systeme d’&equations. 

F. Bureau. 

Aquaro, G.: Su un problema ridueibile di integrazione di una particolare 
equazione a derivate parziali. Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sei. fis. mat. 
natur., VIII. Ser. 1, 530—534 (1946). 

Ein auf eine Integralgleichung zurückführbares Randwertproblem für eine 
Lösungu (x, y)der Gleichung u,z, = u, + @a(%, Y) urz + b(x, y) u, + c(xz,y)u+ 
f(z2,y) im Rechteck ©, s2 Ss 2,, Yı SYS Ys- G. Cimmino. 

(1) Soboleif, S.: Sur quelques groupes de transformations de l’espace n-dimen- 
sionnel. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 32, 380—382 (1941). 

(2) Soboleff, S.: Sur la stabilit6 en moyenne des solutions du problöme limite 
de l’&quation du type hyperbolique. ©.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 32, 383—385 
(1941). 

(3) Soboleff, S.: Sur le probleme de la stabilit@ des solutions du probleme 
limite pour les &quations aux derivöes partielles du type hyperbolique. C©.r. Acad. 
Sci. URSS, n. Ser. 32, 459—462 (1941). 

(4) Soboleff, S.: Quelques problömes nouyeaux pour les &quations aux deriv6es 
partielles. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 32, 463—466 (1941). 

(5) Soboleff, S.: Quelques probl&mes limites nouveaux pour les &quations 
aux derivees partielles du type hyperbolique. Mat. Sbornik, n. Ser. 11 (53), 155 
bis 203 (1942) [Russisch mit französ. Zusammenfassg.]. 

(1): Die Funktion @(%,,.. ., %„) gehöre zur Klasse N (r,!), wenn es ein A 
gibt, so daß für ks!, O<k+r<n, du =K gilt 

k+r 


N 
fi O*o |k+r ONE 4, 
2 | dxil...dair 
Es wird eine Gruppe von Transformationen charakterisiert, die die Klasse 


N(t,!) in sich transformiert. (2): Hinreichende Bedingung dafür, daß die Lö- 
sungen sowie ihre ersten Ableitungen der SL IEIRBIER hyperbolischen 


Differentialgleichung ee ; - 
’ 


bedingungen uw=u,, Ou/fdt= u, und den ee al De 0der 
Ou/öv|, = 0 im Mittel quadratisch beschränkt bleiben. In (3) wird dies auf höhere 
Ableitungen ausgedehnt. In (4) werden zur Differentialgleichung nur die Rand- 


+0u= 0 TE +0oF mit den Anfangs- 
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bedingungen vorgeschrieben und die Anfangsbedingungen ersetzt durch die For- 
derung, daß die Lösung und gewisse ihrer Ableitungen im Mittel quadratisch 
beschränkt bleiben. Auf dieses Problem läßt sich durch eine Transformation der 
abhängigen und unabhängigen Variabeln das folgende zurückführen: Auf einem 
Kegel ® (& 5 23 N =) sei für die (n + 1)-dimensionale Wellengleichung der 
Wert der Lösung vorgeschrieben. Existenznachweis. In (5) werden die gleichen 
Probleme behandelt. Adam Schmidt. 

(1) Vranceanu, G.: Sur l’&quivalence des &quations de Laplace. Bull. math. 
Soc. Roumaine Sci. 46, 155—180 (1944). . 

(2) Vranceanu, G.: Geometrische Eigenschaften der partiellen linearen Diffe- 
rentialgleicehung zweiter Ordnung. Mathematica, Timisoara 20, 98—112 (1944). 

(1): Mit Hilfe eines begleitenden n-Beins werden für Differentialgleichungen 


a: 922 9x + ade FZaz—=0 a 
die Invarianten gegenüber Variablentransformationen «* — x” (z!,..., x") und 
Faktormultiplikationen 2’ =A(«x!,...,x")z bestimmt sowie das Aquivalenz- 


problem gelöst. (2): Ausführliche Behandlung derselben Fragen für 2,,+ a2, + 
bxz,+cxz=0 bei den Transformationen v = f(w), v= f(v), <= A(u,v) a’. 
Joachim Nitsche. 

Owens, Glynn: An explieit formula for the solution of the ultrahyperbolie 

equation in four independent variables. Duke math. J. 9, 272—282 (1942). 
Frankl, F.: On Cauchy’s problem for partial differential equations of mixed 

elliptico-hyperbolie type with initial data on the parabolie line. Izvestija Akad. Nauk 

SSSR, Ser. mat. 8, 195—224 (1944) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 
Lösung des folgenden Cauchy-Problems 


0°2 02% 02 02 
* En 
(*) Vaart tee Het ee. Wet, 
= .0:2(2.0) 202); er (2,0)=y(x) (a,b, c analytisch; @, y nicht analytisch) 


mittels der Formel: 
Al al 

2(x, y) Zr Ad ) o[A+ (u —A)t]dt + f h(A, u;t) y[A + (u — A) t] dt, wobei 
0} 


9A, u; 1) = Oi NE Aa, =-ONTUWAL-N ‘= 
3(—-y), a=x2+3%(-9)®. Die Gleichung f(y)2. +2, az tb, 


v 
cz=0, wobei f{0)=0, (0) >0 ist durch die Substitution y= f4[f(t)]"2dt 
1 


auf (*) zurückführbar. Das Problem ist im ‚‚hyperbolischen‘“ Gebiet sachgemäß 
gestellt. K. Maurin. 

Green, George: Corresponding problems in periodie and steady flow. Philos. 
Mag., VII. Ser. 33, 102—-114 (1942). 

Preliminary study of the relations between periodie solutions of d?v/dt? = 
V: V?(v) or dvldt = r V?(v) and solutions of V?(v) = 0 by means of the integral 
theorem of Fourier. A. van Heemert. 

Bureau, Florent: Sur integration de l’&quation des ondes. I, II. Acad. roy. 
Belgique, Bull. Cl. Sci., V. Ser. 31 (1945), 610—624, 651—658 (1946). 


0?u 


Per ottenere la soluzione dell’equazione (1) SE = ae 
I(%1, %, + ..,%n,2), soddisfacente le u(2,,25,..,2, )=% (&: %:..., 8) 
Ou(®,%, 2%, 0) = u (&1, %,...,%) (problema di Cauchy per la (1)), 


si cerca di ricondursi all’equazione in due variabili indipendenti, calcolando 
successivamente il valore medio su una ipersfera e introducendo un operatore 
conveniente. M. Oingwini-Oibrario. 


ER 
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Olevsky, M.: Solution du probleme de Cauchy pour l’&quation des ondes 
dans un espace ä n dimensions ä courbure constante. ©. r. Acad. Sei. URSS, n. Ser. 
46, 3—6 (1945). 

Es handelt sich um die mit dem zweiten Beltramischen Differentiator A, ge- 
bildete Differentialgleichung A,u = 92u/dt2. Adam Schmidt. 

Soboleff, S. L.: Sur la presque periodieit6 des solutions de l’&quation des 
ondes. I—III. C. r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 48, 542—545, 618—620; 49, 12—15 
(1945). 

Im Anschluß an Muckenhoupt [J. Math. Physics 8, 163—199 (1929)], 
Bochner und Bochner und J.v. Neumann (dies. Zbl. 7, 112; 9, 163; 11, 
20) wird in I gezeigt: Die Lösungen von Au — Hu/dt? —= 0 sind fast peri- 
odisch in bezug auf £, falls auf einer das Lösungsgebiet begrenzenden Hyper- 
fläche = 0 oder Ou/dön = 0 gefordert wird. In III wird das Resultat auf 
„Vverallgemeinerte““ Lösungen ausgedehnt, in II auf Differentialgleichungen 

0 ou 
de 
sind. Adam Schmidt. 

Copson, E. T.: Some applieations of Marcel Riesz’s integrals of fraetional 
order. Proc. roy. Soc. Edinburgh, Sect. A 61, 260—272 (1943). 

Fremberg, Nils Erik: Proof of a theorem of M. Riesz concerning a generaliza- 
tion of the Riemann-Liouville integral. Fysiogr. Sällsk. Lund Förhdl. 15, Nr. 27, 
265—276 (1945). 

Fremberg, Nils Erik: A study of generalized hyperbolie potentials with some 
physical applications. Meddel. Lunds Univ. mat. Sem. 7, 1—100 (1946). 

Applications de la methode de M. Riesz du prolongement analytique 
(par rapport au parametre) de l’integrale de Riemann Liouville. A signaler 
les articles posterieurs de M. Riesz (ce Zbl. 33, 276) et L. Gärding (ce Zbl. 29, 
216). J. Iı. Lions. 

Oseen, €. W.: Le prineipe de Huygens et les quations de Maxwell pour le 
vacuum. Ark. Mat. Astr. Fys. 31A, Nr.4, 17p. (1944). 

Utilisation d’une suite de fonctions convergent dans l’espace des mesures 
de Radon vers la mesure de Dirac, pour obtenir une solution el&mentaire; ceci 
est maintenant classique avec la theorie des distributions de Schwartz. 

J._L. Lions. 

Frougine, N.: Sur les solutions fonetionnellement invariantes. C.r. Acad. 
Sci. URSS, n. Ser. 42, 371—372 (1944). 

Es handelt sich um solche Lösungen « der zwei- bzw. dreidimensionalen 
Wellengleichung Au = a? 0?u/dt?, für die mit zweimal stetig differenzierbarer, 
sonst willkürlicher Funktion F auch F(w) eine Lösung ist. 


0? en ar x 
Ou=uzr; wobei die Koeffizienten Funktionen der x; 


Adam Schmidt. 

Michlin, S.: Propagation des ondes dans les domaines limites par des courbes. 
Acad. Sci. URSS, Publ. (Trudy) Inst. Seismolog. Nr. 110, 50 p. (1941) [Russisch 
mit französ. Zusammenfassg.]. 

Die Differentialgleichung 0? U/9 x? + 0? U/d y? = (1/a?)0°U/dt? wird unter der 
Anfangsbedingung U=F(xz,y) und U,=F,(x2,y) für t=0 und der Rand- 
bedingung U = p(x, y,t) (oder 9 U/On = p(x, y,t)) für alle t auf der analytischen 
Kurve @(x, y) = 0 gelöst. Adam Schmidt. 

Dräganu, Mircea: Sur la resolution de l’&quation dilferentielle des mouvements 
vibratoires d’une membrane reetangulaire par la methode de la transformation 
multiple de Laplace. Mathematica, Timisoara 22, 206—207 (1946). 

2 ” 92» 

L’auteur considere l’&quation ud = 0? (= + Er] avec les conditions 

initiales z(x,y,0)=g(x,y), (9z2/dt)(x,y,0)=h(x,y) et celles aux limites 
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z(a,y,i)=2(-a,y,t)=0, z(&,b,t)=z(x, —b,t)=0, correspondant aux 
donnees dans le cas d’une membrane rectangulaire et en indique la solution moyen- 
nant la transformation spatiale multiple de Laplace. ©. Jacob. 

Mindlin, J. A.: Propagation of waves on the surface of an infinitely long 
eireular eylinder eonceived as a eut-out portion of an infinitely elastie space. C. r. 
Acad. Sci. URSS, n. Ser. 42, 151—155 (1944). 

Es werden ebene harmonische Störungen untersucht, die symmetrisch zur 
Achse eines Zylinders sind und im umgebenden Medium rasch abklingen. 

Adam Schmidt. 

Caldirola, Piero e Pietro Sillano: Integrazione dell’equazione delle onde 
sferiche smorzate e forzate eol ealeolo operatorio. Acta Pont. Acad. Sci. 10, 229—242 
(1946). 

Caldirola, Piero e Pietro Sillano: Integrazione dell’equazione delle onde 
sferiche smorzate e forzate col ealeolo simbolico. Ist. Lombardo Sei. Lett., Rend., 
Cl. Sci. mat. natur. 79 (III. Ser. 10), 55—68 (1946). 

Trattasi di uno stesso lavoro pubblicato nelle due Riviste. A. Tonolo 
[questo Zbl. 7, 210)] col metodo di Volterra-Tedone ha dato la formula risolutiva 
esplieita del seguente problema: Data una superficie chiusa o che limita un campo 8 
determinare una soluzione u(x,y,2,t) dell’equazione 0?U/0t? — (U/dx2 + 
RU +RUOP)=kUH+X notiperi=t,in Si valori di vw(z,y,2,1) e 
della sua derivata rispetto a t, ed i valori che la u e la sua derivata normale assu- 
mono per t > t, nei punti della superficie $. Gli AA. ritrovano la formula di Tonolo 
con il procedimento della trasformata di Laplace. G. Sansone. 

Powsner, A.: Sur les &quations du type de Sturm-Liouville et les fonetions 
„positives“. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 43, 367—371 (1944). 

Die Lösungen der Differentialgleichung 0?u/9 x: — ö?u/dy? — c(o(x) — e(Y)) 
“=0, die der Bedingung u(2,0)= f(x), u,(2,0) = 0 genügen, c = konst., 
o(z), f(x) En können mit Hilfe der Riemannschen Methode in der Form 


u.,r(®; Y) If c+y) +fle — y) — fra )w.(f, &, y) dt dargestellt werden. Da- 


für, daß es eine Konstante ksogibt, daß sup |w.,s(®,y)|<k sup |f(&)|, 
) -o <ze<+tm 


—iooE Hl 
I LM ES 


ist notwendig und hinreichend, daß ein Randwertproblem der Differentialglei- 
chung d?ol/da?® — co(x) p(x) = y lösbar ist. Die geraden für —oo bis +00 


summierbaren Funktionen f(x) bilden ar Ring, wenn ein Produkt durch 
eg Sie -Ho0) at - TER OICHOLERT 


eingeführt wird. Die Eigenschaften dieses Ringes und seiner Ideale werden diskutiert 
unter Benutzung einer Lösung @(x,A) der Differentialgleichung d?o/dx? + 
(1? —co(x))9 =0. Die gleiche Lösung p(x, A) wird noch benutzt, um einen Satz 
von Bochner über positive Funktionen zu verallgemeinern; dabei heißt f(x) 


L-positiv, sofern f(x) = f p(x, A) da(A) mit einer uneigentlich monoton wach- 
0 


senden Funktion a (A) ist. Adam Schmidt. 
Magnaradze, L. 6.: Das Dirichletsche Problem als Grenzfall des Cauchy- 
Dirichletschen Problems für die Wellen-, Wärmeleitungs- und ähnliche Gleichungen. 
Trudy Tbiliss. mat. Inst. 11, 73—96 (1942) [Russisch mit georg. Zusammen- 
fassg.]. 
Zur Differentialgleichung 
AU = 90/0 x + 9 Ujdy?: + 9 U/02? = a, ® U: + m,9IU/L + A(x,Yy,2,1t) 


werden Anfangsbedingungen für U und U, in einem einfach zusammenhängenden 
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Gebiet D mit der Randfläche S und auf 8 Randbedingungen: U(P,t) — f(Q, t) 
für P—Q auf 8 so gegeben, daß für geeignetes A(x, y,z,t) die Grenzfunktion 
lim U=V existiert und der Differentialgleichung AV = 0 sowie der Randbedin- 


t>o 
gung: V(P)— ‚im /(0, t) für P—Q auf $ genügt. Adam Schmidt. 

Draganu, Mircea: Sur une solution op6ratoire de l’&quation de la propagation 
des ondes. Mathematica, Timisoara 20, 69—72 (1944). 

L’auteur considöre l’&quation des telegraphistes 

eu 

un ze 2: = VFu+4nw(z,y,2,1t), 

ou a et b sont des constantes, avec les donnees initiales u(x, y,2,0) = F(x, y, 2), 
u(%,Yy,2,0)=@(x,y,z). En appliquant la transformation de Laplace par 
rapport & £, il parvient & l’Equation V?V +y?V +4nM(x,y,2)=0 dont 
la solution classique fournit, apres &tablissement de certaines correspondances, 
celle du probleme pose. Les considerations de l’auteur &tendent au cas tridimen- 
sionnel celles de A.N.Lowan (ce Zbl.19, 260). ©. Iacob. 

Petrashen, G. I.: Solutions of veetor boundary problems of mathematical 
physies for the sphere. ©.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 46, 266—269 (1945). 

Petrashen, G. I.: The oseillations of an isotropie elastie sphere. C.r. Acad. 
Sci. URSS, n. Ser. 47, 172—176 (1945). 

Petrashen, G.: The establishment of oseillatory wave regimes and the reso- 
nance phenomenon in the case of a spherical domain. ©. r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 
5l, 13—16 (1946). 

Petrahsen, G.: Wave processes in a spherical domain in the case of normal 
absorption. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 51, 187—190 (1946). 

Petrahsen, G.: The application of the method of spherical vectors to problems 
of diffraetion of elastie disturbances. ©. r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 5l, 587—590 
(1946). 

Petrashen, G.: Lord Rayleigh’s problem for surface waves on a sphere. ©. r 
Acad. Sci. URSS, n. Ser. 52, 757—-760 (1946). 

Aus den Kugelflächenfunktionen Y7,„(%, ) läßt sich ein System von 
Vektoren ableiten, das die Entwicklung eines Vektors v(d, @) in eine Reihe nach 
diesen Vektoren gestattet. Läßt man die Koeffizienten dieser Reihe von r und 
der Zeit t abhängen, so können die in den Titeln genannten Probleme behandelt 
werden. Adam Schmidt. 

Gavrilov, A. F.: Anwendung der Methode der kleinen Parameter für die 
Integration gewisser partieller Differentialgleichungen (nichtlineare Verallgemeine- 
rungen der Telegrafengleichung). Trudy Tbiliss. mat. Inst. 13, 55—78 (1944) 
[Russisch mit georg. Zusammenfassg.]. 

Untersuchungen über das System 


0) \ 
+ (Z + ua, 0) + (R + uol&,t))i=0, 
di (0) 
— + (C+uß&, 1) 5 + (@+nye,d)u=0 
bei kleinem w, wobei L, © und @ konstant sind, aber R der Integralgleichung 
t 
R=R,+te/fi Rdt genügt. Adam Schmidt. 
ö 


Teofilato, Pietro: Integrazione di una elasse di equazioni a derivate parziali 
del secondo ordine. Commentationes, Pontifieia Acad. Sei. 8, 35—60 (1944). 

Si tratta della determinazione di una soluzione y(t, x) dell’equazione alle 
derivate parziali (1) O2 y/dt? + alt) Iyldt + b(t) y= ctt) O°y/dx? + plt,x) con 


oo 
le condizioni iniziali (0,2) = NY fnsennrzzjl, yı(0,%) = I msennzell, 
1 1 
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e le condizioni agli estremi y(t,0) = 0, y(t,!) = 0. Effettuando la sostituzione 


il ld 
0) = ett,a)exp(— 4[a0)de) e posto B=eb- 7, y(t,x) = 


() 
exp af (s) ds) p(t, x) si ottiene l’equazione [92/9 + B—cA?]z=y(t, ©) dove A 
sta per 0/0x. Considerando A come una costante l’equazione puo scomporsi 
nel prodotto di fattori (9/9 + «(t, A)) (0/0 + B(t, A)) z(t, a) = ylt,x) da cui 
si ricava formalmente z(t, x) = (9/9 + B(t, A))=! (9/9 + alt, A))-! ylt,x), e 
quindi y(t, x). Con questo procedimento l’A. arriva ad un’espressione formale di 
y(t, x) mediante uno sviluppo in serie di Fourier i cui coeffieienti si determinano 
in funzione delle costanti f, e g„. Ponendosi in un caso particolare I’A. prova la 
convergenza delle serie ottenute per y(f, ®). @. Sansone. 

Teofilato, Pietro: Integrazione di una elasse di equazioni alle derivate parziali 
del quarto ordine e applieazione allo studio delle vibrazioni di una trave. Commen- 
tationes, Pontificia Acad. Sci. 8, 63—75 (1944). 

L’A. applica i metodi della Memoria precedente alla determinazione di una 
soluzione formale dell’equazione del 4° ordine 9? y/0#? + a(t)Oyl/dt +b(t)y-+ 
A,(t) 62y]d x: + A,(t) 9tylda*= p(t,x) con le condizioni iniziali y(0,x) = 


Sifnsennzell, (0,2), = iinsnn all, Ra = Ol m OlRTF ehe 
al 1 = 


condizioni agli estremi 4(£,0) = y,,.(8,0)=0, y(t,) = y,,.(t,l) =0. La con- 
vergenza della serie ottenuta & verificata per il caso particolare della vibrazione 
di una trave. @. Sansone. 

e Campbell, James Dow: The parametrie theory of singular parabolie partial 
differential equations. Abstract of a Thesis, University of Illinois, 1946. II; 11p. 

Krzyzanski, Miroslaw: Sur les solutions de l’&quation lineaire du type para- 
bolique determindes par les conditions initiales. Ann. Soc. Polon. Math. 18, 145—156 
(1945). 

Teilweise neue Formulierung früher vom Verfasser bewiesener Eindeutig- 
keitssätze (dies. Zbl. 27, 400). Beweis eines Eindeutigkeitssatzes für die zugehörige 
inhomogene lineare Gleichung bei Anfangswerten v=0 für y=0. H. Witting. 

Brook, S.: On Cauchy’s problem for parabolie systems of differential equations. 
Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 10, 105—120 (1946) [Russisch mit engl. 
Zusammenfassg.]. 

L’A. etend le th&oreme de Petrowsky (ce Zbl. 24, 37) sur les conditions 
pour que le probleme de Cauchy soit pos& correctement, aux equations paraboliques 


lineaires de la forme plus generale que celle considerdee par Petrowsky et aux 
equations quasilineaires 


ou; (Miss. 7) ou 
— A ne rt LP. 
01 ui ee Y x... O ran ‘© 
ou F; dependent det, &,,..., &n, U, . . ., u et des derivees desu.(k=1,..., N) 
d’ordre inferieur a M. Les conditions initiales imposdes & la solution sont de la 
forme %; Be = Pi(%ı,-. ., %n), les fonctions ©; &tant borndes. On dit que le 


probleme de Cauchy est correetement pose, lorsque la solution de ce probleme 
existe, est unique et depend de maniere continue uniformöment (par rapport 
& t,) des conditions initiales. M. Krzyzanski. 
Amerio, L.: Sull’equazione del ealore. I, II. Atti Accad. naz. Lincei, Rend., 
Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 1, 346—352, 544—548 (1946). 
Anwendung der Greenschen Formel auf die parabolische Gleichung 


DU, -Wy=f|(tı,..-,%, Y). Relationen für die Fundamentallösung; Formu- 
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lierung der Umkehrsätze. Beweise hierzu wurden in der nachstehend besprochenen 
Arbeit veröffentlicht. H. Witting. 
Amerio, Luigi: Sull’equazione di propagazione del ealore. Rend. Mat. e 
Appl., V. Ser. 5, 84—120 (1946). 
Questa quarta Memoria dell’A. sulle equazioni alle derivate parziali contiene 
le dimostrazioni relative ai problemi al contorno dell’equazione di propagazione 


m 92 
del calore (1) E(u) = A,u — 5, (Aru a 2) di tipo parabolico, in 
Y K=1 9% 


m+ 1 variabili (2,,...,%%,Y), i cui enunciati furono pubblicati in due Note 
(v.la recensione precedente). La trattazione & al solito basata sulla dimostrazione 
che la cosi detta prima formula fondamentale di Green (quella cio® in eui il punto 
potenziato si suppone esterno al campo 7 di integrazione) costituisce l’equazione 
di compatibilitä fra i valori assegnati sul contorno o dir di un integrale « della (1) 
e della sua derivata normale. L’A. passa da questa equazione ad un sistema di 
Fischer-Riesz che gli permette di trovare una soluzione della (1) che quasi ovunque 
su o soddisfa le assegnate condizioni ai limiti. L’A. indica infine delle condizioni 
sufficienti atte ad assicurare la validitä per l’integrazione della (1) del metodo 
della trasformata di Laplace a dominio di integrazione limitato, ideato da M. Pi- 
cone. G. Sansone. 

Minakshisundaram, $.: Studies in Fourier Ansatz and parabolie equations. 

1J. Madras Univ. 14, 73—142 (1942). 

Minakshisundaram, $8.: Studies in Fourier Ansatz and parabolie equations. 
J. Indian math. Soc., n. Ser. 6, 41—50 (1942). 

Minakshisundaram, $.: Fourier Ansatz and non-linear parabolie equations. 
(J. Indian math. Soc., n. Ser. 7, 129—142 (1943). 

Existenzsätze für die Lösung der Anfangsrandwertaufgaben der Differential- 
gleichungen u, + U, -w=f(z,y,t,u) bzw. =f(z,y,t,u,u,,u,) in einem 
Zylinder über einem beschränkten Bereich der (x, y)-Ebene mit vorgegebenen 
Randwerten auf diesem, wenn |f(...)| < (ft) ist, wobei @ eine positive, nicht- 
fallende Funktion von ist mit 9 (0) =0. — Für die homogene Gleichung u, — u: = 0 
sowie die Gleichungen u, — u: = f(x, t) bzw. = f(x, t, u, u,) mit in x 2 z-periodi- 
schem f(...) werden Existenz und Eigenschaften der Lösungen hergeleitet unter 
den Randbedingungen: u(0,t) = ulß2zr,t), t>0, u,(0, 8) = u,(2n,t), t>0, 
u(2,0,) = u,(®), wobei u,(x) 2r-periodisch und L-integrabel die Fourier- 
Entwicklung u,(x) — 3 A„(x) besitzt. Eigenschaften der Lösung der homogenen 


Gleichung: u = I A„(x) e=”"!. Begriff der (schwachen) Lösung von 4,2 — u = 

fx,t) n R: 0sxes2r, O0stsT, wenn die Gleichung [ff f(xz,!)dedt= 
Rı 

S(uwdx-+ u,dt) für jedes in R gelegene achsenparallele Rechteck R, mit dem 

R 


Rande S, erfüllt ist. Ist f integrierbar in R, so ist jede Lösung auch schwache 
Lösung und jede schwache Lösung genügt fast überall in R auch der Differential- 
gleichung. Existenzsätze für schwache Lösungen mit absolut konvergierenden 
Fourier-Entwicklungen unter obigen Randbedingungen. — Unter denselben Rand- 
bedingungen werden für die Gleichung 4,2 — u = f(x, t, u, u,) Lösbarkeits- 
aussagen für kleine £ gemacht, wenn f Bedingungen der Form |f(...)|s 
p(t-+ |u| + |u,|) genügt. Hingewiesen sei noch auf die Darstellung und Anwendung 
funktionalanalytischer Methoden sowie auf Bemerkungen zur Eindeutigkeitsfrage. 
H. Witting. 

Ljubov, B. Ja. and B.N. Finkelstejn: Bestimmung unstationärer Temperatur- 
felder in Körpern einfachster Gestalt. I, II. Zurn. eksper. teor. Fiz. 13, 35 —41l, 
42—49 (1943) [Russisch]. 
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(1) Karimoff, Dj.: Sur les solutions p6riodiques des &quations differentielles 
non-lineaires de type parabolique. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 46, 175—178 
(1945). Ar 

(2) Karimov, Dsh. H.: Sur les solutions p6riodiques des &quations diffören- 
tielles non-linsaires du type parabolique. C. r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 54, 293—295 
(1946). 

(3) Karimov, Dsh. H.: On the periodical solutions of non-linear equations 
of the fourth order. ©.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 49, 618—621 (1945). 

Les travaux (1) et (2) concernent la recherche de la solution de l’&quation 
ID) Z,—-@Z,,=PD(&,t)+uflZ,Z,), satisfaisant aux conditions Z(0, 1) = 
Z(r,t) = 0 et periodique par rapport A t. Dans (3) ’A. resoud le probleme analogue 

al 2 
pour l’equation ZZ: + Zu 13 Zuxaa = D(x,t) + uf(Z,Z..) en cherchant une 
solution Z(x,t) telle que Z(0,1)=Z.(0,1)=0, Z(il,t)=Z.(1,!)=0, et 
que Z et Z, soient periodiques par rapport & t. Dans (1) l’&quation (I) est sous la 
forme generale, f satisfait par hypothöse ä la condition de Lipschitz ; ’A. demontre 
l’existence de la solution du problöme pour les valeurs de u assez voisines de 0. 
Dans (2) la foncetion f ne döpend que de Z, mais u est arbitraire. Le ref. trouve 
que les formules pour 7% (t) dans (1) et (2) sont inexactes, mais on peut &carter ce 
defaut. M. Krzyzanski. 

Copson, E. T.: On an elementary solution of a partial differential equation 
of parabolie type. I, II. Proc. roy. Soc. Edinburgh, Sect. A 61, 37—53, 54—60 
(1941). 

L’A. determine la solution fondamentale de l’equation 


4 |ete) FE] He) u = at) 


de la forme I'(xz, &;t —r) = NY yn(%) yn(E) er rE-N, y„(x) etant les fonctions 
w=%T 


caracteristiques et /, les valeurs caracteristiques de l’&quation 


d 
de) | - eo) y= —Aata)y, 

relatifs a un intervalle (a,b), tels que y„(a) = %n(b) = 0 (note I). L’allure de la 
fonction I’ pour t—r—0 est analogue ä& celle de la solution fondamentale de 
l’equation de la chaleur u,. = u; (note II). M. Krzyzanski. 

Dressel, F. G.: The fundamental solution of the parabolie equation. II. Duke 
math. J. 13, 61—70 (1946). 

Beweis der Existenz einer Fundamentallösung I'(z, y, &,n) der allgemeinen 
linearen parabolisch Differentialgleichung (Definition vgl. dies. Zbl. 24, 317) 
für den Fall eines unendlichen Integrationsbereichs -— © < 1, < +0, y< y<y!". 
T' ist auch als Funktion von £&,n Lösung der adjungierten Differentialgleichung. 

H. Witting. 

Ivanzov, 6. P.: Resolution du probl&me de refroidissement d’un semi-espace 
rempli d’une matiere dont les proprietes sont döpendantes de la temperature. ©. r. 
Acad. Sci. URSS, n. Ser. 49, 175—176 (1945). 

Si la conductibilit A et la chaleur specifique c sont des fonctions de la 
temperature t, celle-ei satisfait a l’&quation (1) , = atz. + (1/cy) A(tz)?. L’A. 


cherche une solution de (1) de la forme t=F ae ; pour determiner F on a 
T 

& resoudre une &quation differentielle ordinaire. On procede d’une maniere ana- 

logue, lorsque A et c sont des fonctions de x et r. Krzyzanski. 


Ivantzov, 6. P.: Solution du probleme de refroidissement d’un semi-espace 
oceup6 par une matiere Ar points eritiques dont les intervalles sont earacterises 
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par des propri6tes physiques diff6rentes. ©. r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 49, 248—249 
(1945). 

L’A. etend la methode de recherche de la distribution de temperature au 
processus de cong£lation (voir Ph. Frank und R.Mises, Differential- und Inte- 
gralgleichungen der Mechanik und Physik, Bd. II) au cas d’une substance & n 
points critiques. M. Krzyzanski. 

Shvez, M.: On the problem of unstationary distribution of air temperature 
near the underlying surface. ©.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 40, 144—147 (1943). 

L’A. fait l’etude de la distribution de la temperature dans deux couches 
contigues. Ceci conduit & la recherche des fonctions 7 etr, satisfaisant resp. aux 
equations Or/dt = O(k 91/0z)/dz, Or,/dt = 9 (k, 91,/0z)/dz et A certaines conditions 
aux limites pour 2 = 0, le coefficient k, &tant constant et k &tant de la forme 
k= cz" (n<1). L’A. cherche les fonctions r et r, sous la forme des intögrales 
analogues aux potentiels et ramene le probleme & la resolution des &quations 
integrales analogues & celle de Abel. M. Krzyzanski. 

Dressel, F. G. and E. R. Elliott: A class of solutions for the heat equation 
and associated boundary value problems. Amer. J. Math. 65, 408—422 (1943). 

Lösung der linearen Wärmeleitungsgleichung %, = %,, in einem Bereich 
h<z y<g, dessen seitliche Begrenzungen x,(Y), &,(y) nicht geradlinig sind und 
auf denen (a) die Randbedingungen in gewisser Integralform bzw. (b) die gewöhn- 
lichen Randbedingungen 1. Art vorgegeben sind. Beweise für Existenz- und Ein- 
deutigkeit der Lösung, die durch Stieltjes-Integrale ausgedrückt wird. Bei (b) 


wird eine „parabolische‘‘ Approximation des Randes vorgenommen. H. Witting. 


Widder, D. V.: Positive temperatures on an infinite rod. Trans. Amer. math. 
Soc. 55, 85—95 (1944). 

Beitrag zum Eindeutigkeitsproblem der Lösung von u, = u, u(x,0) = f(x) 
in —0oo <x< +00, für nicht-negative Lösungen «(x, t). Zunächst allgemeiner 
Überblick über die bisherigen Eindeutigkeitsaussagen unter den verschieden- 
artigen Forderungen für v(x,t). Aufbauend auf Arbeiten von Tychonoff (dies. 
Zbl.12, 355) und Täcklind (dies. Zbl. 14, 22), deren wesentliche Teile kurz 
dargestellt werden, wird bewiesen: 1. Es sei u(x,t)€ H (d.h. zweimal stetig dif- 
ferenzierbare Lösung von wu. = u) in 0St<c; u(xz,)>0 in 0st<e und 
u(2,0)=0in oo <x< -+oo;dannist u(z,t)=0in0sSt< c. 2. Notwendig 
und hinreichend für u(xz,)EH und u(&,)>0 in 0<t<e ist ulz,t) 


2,9 2 . . 
—= [ k(y— x,t) da(y), wobei k(x,t) = (4nt)-!!?2e==/!t, x(y) eine nicht-abneh- 


mende Funktion ist und das Integral in 0 <<< c konvergiert. 3. Wenn u(z,t)€ H 
ereenea,del üirü<rt<coundxa(2,0,)=0für - x <r<tS, 
dann ist u(2z,)=0 in -w <r<+m,0<tit<oe. H. Witting. 

Shklover, A. M.: Use of complex numbers in solving problems of heat transfer 
by plane thermal waves. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 45, 106—110 (1944). 

L’A. dötermine la solution du probleme de propagation de la chaleur dans une 
sorte de substance stratifie en partant de la solution de l’&quation Ot/ör = a 021/09 x? 
de la forme t = e-?*"i2(A ch x Y2rilaz + Bsh x Y2ri/az). D’apresleref.,il faut 
remplacer Vx par x dans la formule (7) du travail refere. M. Krzyzanski. 

Vernotte, Pierre: Valeur, ä l’exterieur d’un systeme materiel, de la serie de 
Fourier repr6sentant une distribution initiale de temperatures & l’interieur de ce 
systöme. C.r. Acad. Sci., Paris 217, 364—366 (1943). 

Vernotte, Pierre: Extension, aux milieux illimites, de la methode generale 
d’intögration de Fourier, relative aux milieux limites. C. r. Acad. Sci., Paris 217, 
441—443 (1943). 

Entwicklung einer Methode zur Fortsetzung einer in [0, !] gegebenen Funk- 
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. x 2 . . 
tion F(x) = % An, C08 (m _ 9m) über die Intervallgrenzen hinaus, wenn 0 


die einzige Singularität ist. n; sind die Wurzeln einer transzendenten Gleichung, 

wie sie bei der Separation des Randwertproblems der linearen Wärmeleitung 

auftritt, mit limn,; = 0. x = 0 einzige Singularität. Die Methode beruht auf der 
>& 


Zerlegung in cos- und sin-Anteile und deren Bestimmung aus linearen Differential- 
gleichungen. Drei Beispiele. H. Wiüting. 

Vernotte, Pierre: Methode tres generale pour etudier le d&but des perturbations 
rögies par les &quations aux derivees partielles de la physique mathematique. 
Application & la chaleur et & l’hydrodynamique. C.r. Acad. Sci., Paris 210, 42—44 
1940). 

Equations ä deux variables x (espace) et t (temps); recherche de solutions 
de la forme Sa" fit 22). Ch. Blanc. 

Lidjaev, $.: Über die Darstellbarkeit der Lösung der Wärmeleitungsgleichung 
durch das Poissonsche Integral. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 5, 263—268 
(1941) [Russisch mit deutsch. Zusammenfassg.]. 

Jaeger, J. C.: Radial heat flow in eireular eylinders with a general boundary 
condition. J. Proc. roy. Soc. New South Wales 74, :342—352 (1940). 

Shapiro, Z.: On elliptical systems of partial differential equations. ©. r. Acad. 
Sci. URSS, n. Ser. 46, 133—135 (1945). 

Verf. konstruiert eine Fundamentallösung des elliptischen Gleichungssystems 

2n 3 
mit konstanten Koeffizienten at; öwWjdx, =0 mit Hilfe Abelscher Inte- 
j=1 k=1 
grale, und löst dann das erste Randwertproblem für den Halbraum und 
konvexe Bereiche. [Bem. des Ref.: In den letzten Jahren wurden wichtige Verall- 
gemeinerungen erzielt, über welche z.B. der Ergebnisse-Band von C. Miranda 
(dies. Zbl. 65, 35) informiert.] K. Maurin. 

Chabate, B.: Sur les solutions generalisdes des systemes elliptiques lineaires. 
Mat. Sbornik, n. Ser. 17 (59), 193—210 (1945) [Russisch mit französ. Zusammen- 
fassg.]. 

Existenz und Eigenschaften der verallgemeinerten Lösungen (v.L.) des 
elliptischen Systems (S) aı Ug, + Ay Ur, — U, =0, AzUn + AU, — % = 0 
werden untersucht. Definitionen: Das Paar (uw, v) heißt die v.L. von (S) in D 
wenn: 1. w,v fast überall (f.ü.) in D ein totales Differential im Stolzschen Sinne 
besitzen und f.ü. in D die Gl. (S) erfüllen. 2. z,, , v,, € L?(D)i,k=1,2. 3. f«r)=u-+iv 
transformiert perfekte Nullmengen der Intervalle x, = &, (x, = &,) (mit Ausnahme 
höchstens abzählbar vieler Intervalle) auf Nullmengen. 4. Die Transformation 
w= f(2) ist stetig, offen und führt kein sich nicht auf einen Punkt redu- 
zierendes Kontinuum in einen Punkt über. Hauptergebnisse: 1. Voraussetzung: 
a;€C}(D)j=1,...,4 (y-Hölderexponent) Behauptung: Diev.L. (u,v)€ C*+!(D). 
2. Die v. L. von (S) ist äquivalent einer quasikonformen Abbildung von etwas 
allgemeinerem Typus als diejenige von Lavrentieff. K. Maurin. 

Pleijel, Ake: Sur les operateurs differentiels de type elliptique. Ark. Mat. 
Astron. Fys. 32A, Nr. 14, 14 p. (1946). 

Magnaradze, Leo: Über die allgemeine Darstellung regulärer Lösungen von 
gewissen partiellen Differentialgleichungen mit imaginären Charakteristiken. 
Soobstenija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 5, 365—372 (1944) [Georgisch und Rus- 
sisch]. 

Eichler, Martin: Eine Verallgemeinerung des Rungeschen Satzes. Math. Z. 
49, 565—575 (1944). 

Verallgemeinerung für Lösungen von elliptischen Differentialgleichungen mit 
analytischen Koeffizienten in n Variablen. A.v. Heemert. 
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Amerio, Luigi: Teoremi di esistenza per le equazioni lineari del secondo 
ordine, di tipo ellittico, nei domini illimitati. Atti Accad. Italia, Rend., Cl. Sei. 
fis. mat. natur., VII. Ser. 4, 12 p. (1943) = Ist. naz. Appl. Calcolo, II. Ser. Nr. 151. 

Amerio, Luigi: Sull’integrazione delle equazioni lineari a derivate parziali 
del secondo ordine di tipo ellittieo. Acta Pont. Acad. Sei. 9, 213—227 (1945). 

La materia di questa Nota riguardante una seconda ricerca dell’A. sulle 
equazioni del 2° ordine di tipo ellittico &® ampiamente e completamente trattata 
dall’A. in una Memoria successiva (questo Zbl. 34, 202). G. Sansone. 

Amerio, L.: Sull’integrazione delle equazioni lineari di tipo ellitico. Atti 
Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 1, 175—182 (1946). 

Amerio, L.: Sul ealeolo delle autosoluzioni dei problemi al eontorno per le 
equazioni differenziali lineari a derivate parziali. I, II. Atti Accad. naz. Lincei, 
Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur, VIII. Ser. 1, 352—359, 505—509 (1946). 

S.das Referat über einen Vortrag des Verf. über den Gegenstand dieser Arbeiten 
in dies. Zbl. 33, 275. G. Cimmino. 

Kodaira, Kunihiko: Über die Rand- und Eigenwertprobleme der linearen 
elliptischen Differentialgleichungen zweiter Ordnung. Proc. imp. Acad. Tokyo 20, 
262—268 (1944). 

Verf. löst mit Hilfe der Zaremba-Weylschen Methode der orthogonalen 
Projektion (M.d.o.P.) das erste Rand- und Eigenwertproblem für formal selbst- 
adjungierte elliptische Gleichungen zweiter Ordnung in n-Dimensionen. Es wird 
hier zum erstenmal die Lösung des inhomogenen Problems mit Hilfe des Frechet- 
Rieszschen Satzes erreicht. [Bem.d.Ref.: Diese Abhandlung bildet einen wich- 
tigen Markstein auf dem Entwicklungswege der jetzt sehr vollkommenen M.d.o.P. 
Die hier erreichten Ergebnisse wurden inzwischen in den Abhandlungen von 
Kodaira, Visik, Garding, Browder auf ziemlich allgemeine Gleichungs- 
systeme beliebiger Ordnung übertragen. Die allgemeinste Fassung des Weyl- 
schen Lemmas findet sich bei Maurin. Der Zusammenhang der M.d.o.P. mit 
der Methode von Trefftz und Ritz wurde in der Abhandlung d. Ref. (dies. 
Zbl. 64, 347) gezeigt. K. Maurin. 

Sauer, Ludwig: Parametrixmethode zur Lösung von Randwertproblemen. 
I: Auflösung von Integralgleichungen zweiter Art. IH: Bildung und Eigenschaften 
der Parametrix. Math. Ann. 118, 385—440 (1942); 119, 67—130 (1943). 

I. Dans ce premier article sur la möthode de la param6trix de Hilbert applique& 
& la r6ösolution des &quations aux d£rivees partielles du type elliptique, I’A. studie 
les &quationsintegrales de seconde espece, dont les noyaux possedent des singularites 
analogues & celles des ‚„param6trix‘,en utilisant & cet effet, la methode classique 
des noyaux iteres. L’A. donne tout d’abord la fonction et les propristes de la 
parametrix, en vue d’application ä& la dötermination des solutions des equations 
aux derivees partielles de la forme EU= AU,„+2BU,,„+CU,,+ 4 U, + 
BU, +WU=F (AC—- B=1, A>P0), qui s’annulent sur la frontiere 
d’une rögion b. Une parametrix est une foncetion Pt, t’) HEN, y')) 
satisfaisant les conditions suivantes: (I) P est de la classe 0, pourt=EtV; 
[PI< R,(1 +|logR]), et |Pz|, |P,], |Pel, |Py|, |EP|, |EPIS Kylr (R2 = 
(2’ — x)? + (y’ — y)?), oü E est l’operateur adjoint & l’operateur E. (II) Pour 
R->0, P a une singularite, telle que ee U’) dt’ ee U dt — T, 
E(f PFar')=/[(EP)F'da! — F;,(F =F(f),ete). (II) RLDURE a les 

b 


b 
mömes proprietes de differentiabilit6 que les fonctions U. En d’autres mots, 


P possede toutes les proprietes d’une fonction de Green, sauf si EG = EG=0 
pour R > 0. Toute solution de l’&quation differentielle, est, compte tenu de (II), 
une solution de l’&quation integrale U — [ (E'’P)U’dt' = u dt’. — LI. 
b 
15 
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Representation explieite de la parame6trix: 1.Pour l’&quation generale definie 
dans un domaine b limit& par une frontiere d, ayant une normale interieure & 
variation continue, mais pouvant avoir des points doubles. 2. Pour les equations 
telles que A= (= 1,B = 0, la frontiere ayant un nombre fini de points anguleux. 
Enfin, des propristes de la param6trix P, telles que: bornes des derivees, pro- 
prietes des noyaux iteres, etc. S. Vasilache. 

Simonov, N. I.: Solution of some boundary problems for elliptical systems 
of linear equations. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 44, 259—261 (1944). 

Verf. löst mit Hilfe der Fouriertransformation eine Randaufgabe für ein 
System elliptischer Gleichungen zweiter Ordnung mit konstanten Koeffizienten. 

K. Maurin. 

Simonoff, N.: Resolution de certains problömes limites pour les systemes 
elliptiques linsaires d’ordre queleonque. Moskovsk. gosudarst. Univ., utenye 
Zapiski 100, Mat. Tom 1, 53—84 (1946) [Russisch mit französ. Zusammenfassg.]. 

Cinquini-Cibrario, Maria: Una proprietä degli integrali delle equazioni ellittico- 
paraboliche del secondo tipo misto. Atti Accad. Italia, Rend., Cl. Sei. fis. mat. 
natur., VII. Ser. 3, 502—510 (1942). 

Untersuchung über die Analytizität und die Fortsetzbarkeit durch die. 
y-Achse der Lösungen der Differentialgleichung (x*®+D/Rk2) 2,2 + 2yy = 0: 

@G. Oimmino. 

Frankl, F.: On the theory of the equation y 022/9x? + 0?z/dy? = 0. Izvestija 
Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 10, 135—166 (1946) [Russisch mit engl. Zusammen- 
fassg..]. 

D ist ein Gebiet der oberen Halbebene mit dem Rande: 9D=L+[0,1] 
(L ein in der oberen Halbebene liegender die x-Achse orthogonal schneidender 
Kurvenbogen). Es werden zwei Randwertaufgaben (1°, 2°) für die Gleichung 
yRulda: + 6?uldy? = 0 gelöst: 1°u|r=f, upon = h. 2° uln=F,9uldyloı =g 
(f, 9, h gegeben). Mit Hilfe der Grundlösungen werden die genannten Probleme 
auf auflösbare Fredholmsche Gleichungen zweiter Art zurückgeführt. Bei 2° wird 
noch eine die Eindeutigkeit sichernde Bedingung hinzugefügt. K. Maurin. 

Fortet, Robert: Les progres recents de la theorie du potentiel et de ses appli- 
cations & l’analyse et la theorie des fonetions sous-harmoniques. Revue Sci. 80, 
137—139 (1942). 

Ein zusammenfassender Bericht. A. Pfluger. 


Brelot, Marcel: Fonetions sousharmoniques, presque sousharmoniques ou 
sousmedianes. Ann. Univ. Grenoble, Sect. Sci. math. phys.,n. Ser. 21, 75—90 (1946). 

Etude de nombreuses classes de fonctions lies aux fonctions sousharmonigues. 
Theoremes de convergence. -J. Deny. 

Cartan, Henri: Capaeit6 exterieure et suites convergentes de potentiels. C.r. 
Acad. Sci., Paris 214, 944—946 (1942). 

Cartan, Henri: Sur les suites de potentiels de masses ponetuelles. ©. r. Acad. 
Sci., Paris 214, 994—997 (1942). 

Cartan, Henri: Theorie du potentiel newtonien: energie, eapacite, suites de 
potentiels. Bull. Soc. math. France 73, 74—106 (1945). 

Reconsideration des fondements de la theorie du potentiel newtonien, qu’on 
fait reposer presqu’entierement sur deux resultats nouveaux: 1° (th&oreme de 
H.Cartan): l’espace des mesures positives d’energie finie, norme&es par la racine 
carree de l’Energie, est complet; 2° (second principe du maximum ou principe 
de H. Cartan): si u et v sont des mesures positives d’energie finie dont les potentiels 
verifient U*< U’ presque partout pour u, alors U"< U” partout. Utilisation 
syst&matique de la notion de capaeite exterieure. Parmi les nombreuses applications: 
pour qu’un ensemble E soit de capacit& exterieure nulle, il faut et il suffit qu’il 
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soit polaire (i.e. il existe un potentiel #00, =oc en tout point de Z); la borne 
inferieure d’une famille queleongue de potentiels de mesures positives est ‚‚quasi- 
partout“ egale ä& un tel potentiel; d’oü diverses am&liorations d’un th&or&me de 
Brelot sur la convergence des suites de potentiels (M. Brelot, ce Zbl. 19, 351). 
J. Deny. 

Cartan, Henri: Theorie generale du balayage en potentiel newtonien. Ann. 
Univ. Grenoble, Sect. Sci. math. phys., n. Ser. 22, 221—280 (1946). 

Les notions pr&cedentes permettent de d&velopper, par de nouvelles möthodes, 
la theorie de la capacit6 et du balayage des mesures positives (de potentiel = oo) 
pour des ensembles quelconques. On envisage d’abord le cas des mesures d’energie 
finie et on applique les techniques de l’espace de Hilbert. On introduit 4 sortes 
de convergence (forte, faible, fine, vague) pour les mesures positives, d’oü 4 topo- 
logies sur l’espace des mesures positives d’energie finie. On passe ensuite au cas 
general. Une place importante est röserv6e ä l’&tude de l’effilement et de la topo- 
logie fine dans l’espace euclidien (topologie la moins fine rendant continues les 
fonctions surharmoniques). Les applications aux probl&mes int6rieurs et exterieurs 
de Dirichlet ne sont pas traitees explicitement, mais peuvent s’en d&duire facilement. 
Les memoires analyses ci-dessus constituent encore ä l’heure actuelle l’expos& 
le plus moderne et le plus clair de la theorie newtonienne; ils n’ont guere besoin 
d’etre completes que sur un point: l’identite des capacites intörieure et exterieure 
pour un borelien, d&montröe ultörieurement par G. Choquet (Theory of capaeities, 
University of Kansas, Lawrence, 1954). J. Deny. 

Deny, Jacques: Sur l’espace des distributions d’energie finie et un th6or&me 
de H. Cartan. C.r. Acad. Sci., Paris 222, 1374—1376 (1946). 

Voir la these ulterieure de I’A. (ce Zbl. 34, 362). J. Deny. 

Kametani, Syunzi: On some properties of Hausdorff’s measure and the con- 
cept of capacity in generalized potentials. Proc. imp. Acad. Tokyo 18, 617—625 

1942). 

an Syunzi: On Hausdorff’s measures and generalized eapaeities with 
some of their applications to the theory of funetions. Japanese J. Math. 19, 217—257 
1945). 

EN Syunzi: A remark on the note “@n some properties of Hausdorff’s 
measure and the concept of eapaeity in generalized potentials”. Proc. imp. Acad. 
Tokyo 20, 15 (1944). 

Relations entre mesure de Hausdorff et ®-capacit& pour les ensembles d’un 
espace metrique separable (extension des theoremes de Erdös-Gillis et de 
Ugaheri). Applications äl’&tu de de la mesure «-dimensionnelle des ensembles W 
(compacts du plan, tels que toute fonction analytique bornde sur le complemen- 
taire soit constante). J. Deny. 

Kametani, Syunzi: Positive definite integral quadratie forms and generalized 
potentials. Proc. imp. Acad. Tokyo 20, 7—14 (1944). 

Introduction d’une norme-energie et application aux fondements de la 
theorie du potentiel par rapport & un noyau G(p,g) positif, symötrique et de 
type positif, satisfaisant aux conditions usuelles de continuite; on s’est plac6 
dans un espace meötrique separable. J. Deny. 

Vasileseo, Florin: Sur une notion nouvelle de eapaeit@ d’un ensemble. ©. r. 
Acad. Sei., Paris 216, 191—193 (1943). 

This note introduces a generalization of the notion of capacity due to several 
authors. Let E be an arbitrary point set in the space R°, u a positive distribution 
of masses in R® whose newtonian potential is v, assumed to be bounded in E, 


let further {v} denote a family of distributions whose supports are in HE and whose 
potentials are<v on E. If m stands for the total mass of the distribution » the 
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lower upper bound of the family {m} is called v-capacity. If v = 1 this is the very 


definition of C. de la Vall&e-Poussin. Now when E=E the sweeping out of the 
distribution u on E yields a distribution called ,‚,v- -capacitaire” ‚ namely of total 
mass equal to the v-capacity. This distribution is unique and its potential equal 
to v on E except at points of a set of capacity zero. The main problem whose 
solution is announced in this note is that of proving the existence and the uniqueness 


of the v-capacity and of a „v-capacitaire‘‘ distribution when E + E. The main 
tool of the dempnstrations is that of a class (C') of positive distributions, each one 
being limit of positive distributions whose supports are closed subsets of E. The 
author makes use also of „‚fundamental sequences“ of closed subsets of Z whose 
„v-capacitaire‘‘ potentials tend to v at the regular points of E. CO. Racine. 

Brelot, M.: Sur le röle du point & l’infini dans la thöorie des fonetions harmo- 
niques. Ann. Sci. Ecole norm. sup., III. Ser. 61, 301—332 (1944). 


On note R, l’espace compact obtenu en adjoignant & R, un point & Y’infini. 
On etend les r&sultats fondamentaux de la theorie du potentiel (probleme de 
Dirichlet, representation potentielle des fonctions sousharmoniques, suites de 


potentiels, etc.) aux ouverts de R, gräce & une definition appropri6e de la sous- 
harmonieite & l’infini et & l’introduction d’un noyau convenable hg. Explication 
des divergences entre les cast = 2 etr> 3 par le fait que le point & l’infini constitue 
un ensemble polaire dans le second cas, non dans le premier. Ces notions sont 
utilisees dans la plupart des publications ulterieures de I’A. J. Deny. 

Brelot, Marcel: Minorantes sous-harmoniques, extremales et capaecites. J. 
Math. pur. appl., IX. Ser. 24, 1—32 (1945). 

Theorie generale du balayage sur ensembles quelconques, parallele & celle 
de H. Cartan (ce Zbl. 61, 227), mais d’un point de vue assez different: on &tudie 
directement les potentiels (plus generalement les fonctions sousharmoniques), 
et ensuite les masses associ6es; cela permet d’eviter le passage intermödiaire par 
les distributions d’energie finie; la methode utilisee (enveloppes de familles de 
fonctions sousharmoniques) exige une amelioration prealable d’un resultat de 
Sjöberg sur les minorantes sousharmoniques, obtenu gräce au th&oreme de 
convergence de Cartan. J. Deny. 

Brelot, Marcel: Sur la mesure harmonique et le probleme de Dirichlet. Bull. 
Sci. math., II. Ser. 69, 153—156 (1945). 

Les mesures harmoniques de deux ensembles-frontiere e et e’ ne sont pas 
toujours dans un rapport borne au voisinage d’un point-frontiere regulier non 
adherent ä e et e. J. Deny. 

Brelot, M.: Sur l’approximation et la convergence dans la theorie des fonetions 
harmoniques ou holomorphes. Bull. Soc. math. France 73, 55—70 (1945). 

On approfondit une etude entreprise par Keldych et Lavrentieff (ce 
Zbl. 16, 402). Le problöme de Dirichlet pour compacts et la notion de point 
instable jouent un röle essentiel dans ces questions d’approximation. J. Deny. 

Brelot, Marcel: Etude generale des fonetions harmoniques ou surharmoniques 
positives au voisinage d’un point-frontiere irregulier. Ann. Univ. Grenoble, Sect. 
Sei. math. phys., n. Ser. 22, 205—219 (1946). 

Demonstration du principe des singularites positives de Picard-Bouligand 
en un point-frontiere irr6gulier d’un domaine plan. Extension partielle et contre- 
exemples pour l’espace. J. Deny. 

Brelot, Marcel: Sur l’allure des fonctions harmoniques A la frontiere. C.r. 
Acad. Sei., Paris 220, 676678 (1945). 

Etude en un point irregulier. J. Deny. 

Brelot, Marcel: Sur le problöme de Dirichlet. ©.r. Acad. Sci., Paris 221, 
654—656 (1945). 
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Brelot, Marcel: Sur le problöme de Dirichlet ramifi6 et la representation 
conforme. C.r. Acad. Sci., Paris 222, 851—852 (1946). 

Brelot, Marcel: Le problöme de Dirichlet „ramifi6“. Ann. Univ. Grenoble, 
Sect. Sci. math. phys., n. Ser. 22, 167—200 (1946). 

Decomposition des points-frontiere d’un domaine de R, selon l’accessibilite 
(utilisation de la metrique de Mazurkiewicz). Resolution du probleme de 
Dirichlet correspondant (d&jäa &tudid dans des cas moins generaux, notamment 
par Perkins et De La Vall&e Poussin) pour donnees-frontiere discontinues. 
Mise en Evidence d’une mesure harmonique ramifi6e permettant la representation 
de la solution du probleme ramifi6 au moyen d’une integrale de Daniell. Relations 
avec la mesure conforme. J. Deny. 

Lelong, Pierre: Sur la definition des fonetions harmoniques d’ordre infini. 
C.r. Acad. Sci., Paris 223, 372—374 (1946). 

Ausdehnung auf den Fall von mehreren Variablen eines Resultats von 


D.V. Widder (dies. Zbl. 27, 392). G. Cimmino. 
Friedrichs, K. O0.: An inequality for potential funetions. Amer. J. Math. 68, 
581—592 (1946). x 


If 9 is harmonic in euclidian N-space, & = Oyldaz, [N pedv< m, 
Bu 
S 91 dv =0 (dv = element of volume) then a universal constant I’ exists, such 
? 


# N 
that [o?dv< If N pr dv. I' depends only on the character of R. 
4 au A.v. Heemert. 

Seward, D. M.: Harmonie eontinuation in space. Amer. J. Math. 66, 255—267 
(1944). 

Sufficient conditions are stated for analytie continuation across an analytic 
surface in 3-space. Conditions concern either the behaviour of the function itself 
or of its normal derivative at the surface. A.v. Heemert. 

Fedoroff, W. S.: Sur les fonetions harmoniques eonjugudes dans l’espace. Mat. 
Sbornik, n. Ser. 13 (55), 287—300 (1943) [Russisch mit französ. Zusammenfassg.]. 

Fedoroff, V. S.: Sur les fonetions harmoniques. Mat. Sbornik, n. Ser. 12 (54), 
161—183 (1943) [Russisch mit französ. Zusammenfassg.]. 

Fedoroff, V.: Sur la monogeneitö dans l’espace. Izvestija Akad. Nauk 
SSSR, Ser. mat. 9, 257—274 (1945) [Russisch mit französ. Zusammenfassg.]. 

Questions of monogeneity are considered in three-dimensional space: If 
p(2%,%Y,2), y(x, y,2) are real harmonic functions in a domain D of 3-space, it is 
shown that a necessary and suffieient condition that any analytie function f(£), 
where &=g9-+iy, be a (complex-valued) harmonic function of x, y, z is that 
Vol=|Vy|,VoVy=0, at every point of D. If E is a perfect, disconnected 
set in D which is reduced (i. e., that part of # lying in any neishborhood of any 
point of E has positive measure), there exists a function f(x, y,2z) of class O1 
in D and harmonie in D — E. Most of the results have been superseded by later 
papers of the author (this Zbl. 38, 324; 43, 153; 57, 133). A.J. Lohwater. 

Stepanoff, W.: Sur l’&quation de Laplace et certains systemes triples orthogo- 
naux. Mat. Sbornik, n. Ser. 11 (53), 204—238 (1942) [Französisch mit russ. Zu- 
sammenfassg.]. 

In this paper all systems of curvilinear coordinates are found in which the 
three-dimensional Laplace equation is separable. A. Lohwater. 

Temliakov, A.: Harmonie funetions and solutions of the wave equation with 
three independent variables. Mat. Sbornik, n. Ser. 14 (56), 133—154 (1944) [Rus- 
sisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

A method is given for the determination of the poles of the wave equation. 

A. Lohwater. 
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Tsuji, Masatsugu: On the boundary value of a harmonic funetion in space. 
Japanese J. Math. 19, 111—137 (1944). 

A sei ein Gebiet im Raum. Der Rand $ von A bestehe aus endlich vielen 
glatten Flächenstücken, die paarweise von stückweise glatten Jourdankurven L 
begrenzt werden. Außerdem soll für ö > 0 eine Funktion a(6) > 0 und eine Zahl a, 
existieren, so daß 1. die Kugel vom Radius a(6) die 8 in einem Punkt P€ES 
berührt, ganz zu A gehört, wobei P von L einen Abstand > ö hat und 2. eine Kugel 
vom Radius a, die in einem Punkt P€ 8 — L die Fläche 8 tangiert, ganz außer- 
halb A liegt. Verf. untersucht die Randwerte einer in A harmonischen Funktion 
sowie die Darstellbarkeit einer solchen Funktion mit Hilfe von Belegungen auf 8. 

Joachim Nitsche. 


Liönard, Alired: Probleme de la deriv6e oblique dans la theorie du potentiel. 
C.r. Acad. Sei., Paris 220, 427—428 (1945). 

Rocco Boselli, Anna: Le funzioni di Green per gli iperstrati sferiei. Rend. 
Sem. mat. Univ. Padova 14, 5—16 (1943). 

Explizite Ausdrücke durch Reihenentwicklungen der im Titel genannten 
Funktionen. G. Cimmino. 


Caligo, D.: Sul problema di Dirichlet per l’iperstrato. Atti Accad. naz. Lincei, 
Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 1, 534—539 (1946). 

Untersuchung über die Eindeutigkeit einer Lösung u(&,,...,%,,y) der 
Poissonschen Gleichung Au= f in der Schicht 0<S y<s« mit vorgegebenen 
Werten für y=0 und y=«, in bezug auf das Verhalten für (z,,...,%) >c0 
bei festem y. G. Cimmino. 

Rosenblatt, Alfred: Über die Greensehe Funktion beschränkter Gebiete im 
dreidimensionalen Euklidischen Raum. Revista Ci. 43, 291—318 (1941) [Spanisch]. 

Beweise zu der in Actas Acad. na. Ci. exact., fis. natur. Lima 4, 42—52 
(1941) erschienenen Arbeit. 

Segal, B. I.: Some three-dimensional problems of the potential theory and 
their applications. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 10, 323—358 (1946) 
[Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

Mitra, Samarendra Kumar: A new method of solution of the boundary value 
problems of Laplace’s equation relating to two spheres. I. Bull. Calcutta math. 
Soc. 36, 31—39 (1944). 

Mitra, Samarendra Kumar: On the boundary value problems of Laplace’s 
equation relating to two spheres. A new method of solution. Science and Culture 
9, 397—398 (1944). 

Jackson, Dunham: The harmonie boundary value problem for an ellipse or 
an ellipsoid. Amer. math. Monthly 51, 555—563 (1944). 

The solution of the first boundary problem for the ellipse is given. The 
boundary values and the searched solution are written in the form of trigono- 
metical series. J. Gorski. 

Zaremba, S.: On a mixed problem for Laplace’s equation. Uspechi mat. Nauk, 
n. Ser. 1, Nr. 3—4 (13—14), 125—146 (1946) [Russisch]. 

Übersetzt aus: Bull. Acad. Sci. Cracovie, Cl. Sci. math. natur. Ser. A 1910, 
313—344 (1910). 

e Bilger, Gerard: Sur les polygones et les polyedres de m&me potentiel. These, 
Univ. Geneve, 1942. 39 p. | 

Delange, H.: Sur l’unieite de la distribution de masses produisant un potential 
donne. Bull. Sei. math., II. Ser. 69, 7—12 (1945). 

Grünberg, G. A.: Some theorems relating to the evaluation of potentials and 
charges induced on conductors placed in a given external eleetrie field. C. r. Acad. 
Sci. URSS, n. Ser. 38, 203—205 (1943). 
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Zagar, Francesco: Attrazione e potenziale di ellissoidi. Rend. Sem. mat. 
Univ. Padova 13, 57—77 (1942). 

(1) Landkof, N.: On some characteristies of irregular points in the generalized 
problem of Dirichlet. Mat. Sbornik, n. Ser. 19 (61), 175—182 (1946) [Russisch mit 
engl. Zusammenfassg.]. 

(2) Landkoif, N.: On the position of irregular points in the generalized problem 
of Dirichlet. C.r. Acad. Sei. URSS, n. Ser. 39, 335—337 (1943). 

(3) Keldych, M.: Sur le problöme de Dirichlet. ©. r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 
32, 308—309 (1941). 

(4) Stozek, Wladimir: Deux theor&mes sur le potentiel de simple couche. 
Mat. Sbornik, n. Ser. 16 (58), 121—124 (1945) [Französisch russ. Zusammenfassg.]. 

(5) Uspensky, J. V.: Sur la methode de Laplace dans la theorie de l’attraetion 
des ellipsoides homogenes. Univ. nac. Litoral, Inst. mat., Publ. 5, 63—71 (1945). 

(6) Gavrilov, L.: Solution of the direet and inverse potential problem for the 
paraboloid of rotation and the infinite parabolie eylinder. Izvestija Akad. Nauk 
SSSR, Ser. geograf. geofiz. 9, 521—528 (1945); Addition. Ibid. 10, 499—500 (1946) 
[Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

(1), (2): Methods are discussed for the possible characterization of irregular 
points of the Dirichlet problem; it is shown that the irregular points on a certain 
Jordan curve lying on the frontier of a domain in 3-space form a set of the first 
category. In (3) the difference between the „generalized‘‘ Dirichlet problem and 
the ‚classical‘ Dirichlet problem is discussed, and some general properties of the 
former are given. (4)—(6): Necessary and sufficient conditions are given in order 
that the logarithmic (Newtonian) potential due to a simple distribution on the 
boundary of an ellipse (ellipsoid) be constant in the interior of the ellipse (ellipsoid); 
these conditions relate the density and curvature. In (5) a simplication is made 
in the proof of a theorem concerning the attractions of two homogeneous confocal 
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| 1 
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Bull. Amer. math. Soc. 48, 925—932 (1942). 

Verf. gibt einen neuen Zugang zu einer Reihe von Majorisierungsproblemen 
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ar 
1 
(r,u)=5, fr r,6)d6, Dir, u)= 5 | maxu(t, 9) a0 
0 


et demontre les inögalites 


Dr, W)<|- log = 


+3 | 10, w, 
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Ö(r,u) <AI(r, u) + [ u(r, 6) logt u(r, 0)d6 
0 
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so gilt u(2,) S je (2) -|dz|. Die Ungleichung ist scharf und die Konvexität 


eine notwendige Bone A. Pfluger. 
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lim supf(x, y) entweder = — oo oder stetig und konvex, 2. I(x, y) 5 fx, dt 


y>X 


subharmonisch, und falls dieses nach oben beschränkt ist, J(x) = sup! (x, Y) 
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ist nicht kleiner als der Wert von uw im Zentrum. Ist u zweimal stetig differen- 


zierbar, so ist v dann und nur dann p. s.h., wenn die Hermitesche Form 28; d2;, dz;, 


t, 
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Pozitiva 1, 81—89 (1940) [Rumänisch mit französ. Zusammenfassg.]. 

Ridder, J.: Über harmonische Funktionen. Mathematica, Timisoara 21, 
5—9 (1945). 

Ridder, J.: Über harmonische Funktionen. Nieuw Arch. Wiskunde, II.R. 22, 
162—170 (1946). 

Wenn die für (x,y)€ B (B beschränkt) definierte Funktion u(x, y) in 
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liegt, an denen sie gespiegelt wird. Die Gesamtwirkung ergibt sich durch Über- 
lagerung der Strahlung der Quelle und den wiederholten Spiegelungen an den 
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co oo 
> F(y-+ nd) =d-! Y exp(—2nniyld) f(2rn]d) 


+00 

mit f(&$) = f expli£n)F(n)dn benutzt. So ergibt sich z.B. 

X oxp(-ik Va? + (y— nd)?) ; — 4 

” —= — nid! Y HD (k,|x|)exp(—-2rniy/d) 

2 V®+(y— nd) 2 0 ( n| |) p( y| 
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oFu 
FESTEN) 


6) o-[ [am "UDO. _ Ban sro) ao - [fan »iTa)ar, 
(8) kyu(P) - [am 2ER — B(M) vH) do — [ fan) v(TP) dr, 
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Q ®& un punto esterno a r, e nella (3) P & un punto interno a T, k„ una costante 

ben determinata, ed M indica in entrambe queste formule il punto dio odir 
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du(P) P>M 
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due altri, uno sulle equazioni lineari del 2° ordine di tipo ellittico, uno sull’equa- 
zione Ag, = f. G. Sansone. 

Ghizzetti, A.: Sul metodo della trasformata parziale di Laplace a intervallo 
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ä l’hexagone rögulier. C.r. Acad. Sci., Paris 223, 537—539 (1946). 

e Bleuler, Konrad: Über den Rolleschen Satz für den Operator Au+%u 
und die damit zusammenhängenden Eigenschaften der Greenschen Funktion. 
Diss. Eidg. Techn. Hochsch. Zürich, 1942. 37 8. 

Waiker, A. G.: Note on pseudoharmonie funetions in space of constant 
eurvature. J. London math. Soc. 20, 32—39 (1945). 

Mean value theorems for solutions of (V2 — A)v = 0 reducing to classical 
results for ceurvature zero (isolated singularities are allowed). A.v. Heemert. 

Wasow, Wolfgang: Asymptotie solution of boundary value problems for the 
differential equation AU + A9U/dx = }f(x,y). Duke math. J. 11, 405—415 
(1944). 
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Biben, Georges: Sur une extension du prineipe de E. Picard. C.r. Acad. Sci., 
Paris 214, 989—991 (1942). 

Biben, Georges: A propos du prineipe de E. Picard. ©. r. Acad. Sci., Paris 215, 
12—13 (1942). 

The uniqueness of the solution of the first boundary problem for the equation 
Ay +280yJdx + 2Eedyldy + 2fOyldz+gy— 0 is discussed. J. Gorski. 

Bergman, Stefan: Boundary values of funetions satisfying a linear partial 
differential equation of elliptie type. Proc. nat. Acad. Sci. USA 26, 668—671 (1940). 

Verf. hat gezeigt (dies. Zbl.18, 262), daß jede in x? + y? < 2 reguläre Lösung 
U(z,z2) von L[U]= U,; + 2Re[A@,z) U,) + C(,2)U=0, wobei A eine 
komplexe, C eine reelle analytische Funktion der zwei Variabeln 2 und z be- 
zeichnet = x -+iy, z=r —iy, U, =3(0, —- iU,), %;=3%(U,+:UÜ,)), 
mit Hilfe eines nur vom Öperator L abe Kernes E sich darstellen 


läßt in der Form (A) U, =Re[f BE, 2; 1) 21 — Bl — 2)"?dr]. 


Dabei bezeichnet f(£) eine für || < 1 defnierte analytische Funktion. Umgekehrt 
liefert jede un Funktion /(£), in (A) eingesetzt, eine Dune von, LIU =% 


Es sei nun f(£) = Dr 2 Be in |&l—= 1. und?es gelte PAL Paz oo 


Dann besitzt die En ehende Funktion U fast überall auf |z z| — "2 radiale Rand- 
werte. A. Huber. 

Nath Sharma, Prithvi: On some vibrational problems. Math. Student 14, 
(1946), 63—64 (1948). 

Ghermaneseu, Michel: Sur les valeurs moyennes des fonetions. Bull. sci. 
Ecole polytechn. Timisoara 12, 17—48 (1945). 

Etude des relations entre les moyennes 

R 
wetu, P)= PETE au, Prt-2dt, wu, P) = ulB), 
0) 

d’une fonction u(P), continue, de l’espace RP, lorsque u est solution d’une equation 
(1) Aru + h, Ar tu+ + h,uw=0,h, constante, A* laplacien itere d’ordre k. 
Une relation u(P) = 91(0) m (u, P) + + Pm(0) Um(u, P) (do = R?) entraine 
(1) et les 9, sont necessairement solutions d’une certaine &quation differentielle 
lineaire. En particulier pour que soit solution de A„u = 0, il faut et il suffit 
qu’il existe une combinaison lin&aire homogene & coefficients constants des up, 
(1I<k<m), qui soit ögale & w. Le travail se place & un point de vue &l&mentaire, 
negligeant notamment l’etude systematique de la classe de mesures de Radon dA 
associees aux solutions de (1), c’est & dire telles que f dA(P) u(P) = 0 pour toute 
solution # de (1); on trouvera cette &tude faite pour les fonctions solutions de 
A”u = 0 dans un travail de G. Choquet et J. Deny [Bull. Soc. math. France 72, 
118—140 (1944)] paru un peu anterieurement. P. Lelong. 

Vekua, I. N.: Sur un eertain d&veloppement des fonetions metaharmoniques. 
C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 48, 3—6 (1945). 

Jede Lösung u der metaharmonischen Gleichung > a.4u—=0, 4% 

«=0 
5 0?/0°x;, kann man in jedem bezchzsnkten sternartigen Gebiete in eine absolut 

y 
und gleichmäßig konvergente Reihe u = > u,(2) | — &|?*, wo Au, = 0, ent- 
wickelt werden. K. Maurin. 

Diaz, Joagquin, B.: On a class of SR, differential equations of even order. 
Amer. J. Math. 68, 611—659 (1946). 

Applicazione del metodo delle variabili ipercomplesse allo studio di equazioni 
alle derivate parziali del tipo ZYu=0, con Zu=Au-+ o(a) u + y(y) uy, 


239 


Au=%,-+ %yy. Anzitutto viene trattato il caso dell’equazione Au = 0, 
secondo il procedimento usato per N = 2 da Sobrero (questo Zbl. 8, 395), mediante 
lo studio dell’algebra generata dall’unitä jy definita da (1 + j2?)” = 0, ciö che 
costituisce una estensione delle funzioni monogene, avendosi queste per N =1. 
Ci si riattacca poi alla teoria delle funzioni X-monogene di Bers e Gelbart 
(questo Zbl. 29, 400) per dare una estensione di queste, passando dal caso N =1 


al caso N > 1, analoga alla estensione delle funzioni monogene prima ottenuta. 
2N—1i 

Si hanno cosi delle funzioni dette (2, N)-monogene f(x -+iy)= 3 a,jy", per 
k=0 


le quali sono stabilite fra l’altro le nozioni di differenziazione, integrazione, potenze 
formali, e viene provato un teorema di sviluppo in serie di potenze formali, analogo 
dello sviluppo di Taylor; lea, (x, y) che definiscono le f(x + i y) (X, N)-monogene 
saranno soluzioni dell’equazione LYu=0 detta in principio.  @. Cimmino. 


Meyman, N.: Sur un probleme limite pour les @quations polyharmoniques. 
Ö.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 33, 275—278 (1941). 


(1): Let D be a domain in n-space bounded by a regular hypersurface of 
dimension n — 1. Let 9,(P, PES, u=1,2,...,m be defined on S with 
derivatives of order 1,2,...,m — u. It is then shown that there exists a solution 
of the m-harmonic equation, i.e., A" = 0, which, together with its first m — 1 
normal derivatives, tend to 9,(P),..., 9m (P), respectively, as boundary values. 

A.J. Lohwater. 

(1) Bremekamp, H.: Über die Eindeutigkeit der Lösungen von A*u=0. 
Nederl. Akad. Wet., Proc. 48, 222—228 — Indagationes math. 7, 27—33 (1945) 
[Holländisch.] 

(2) Bremekamp, H.: Eigenschaften der Lösung von 4" u = 0. Nederl. Akad. 
Wet., Proc. 48, 229—236 — Indagationes math. 7, 34—41 (1945) [Holländisch]. 

(3) Bremekamp, H.: Über die Existenz einer Lösung von 4* u = 0 die zugleich 
mitihren k — lersten normalen Ableitungen in den Punkten einer gegebenen geschlos- 
senen Kurve gegebene Werte annimmt. I—III. Nederl. Akad. Wet., Proc. 49, 
185—193, 302— 311, 312—318 = Indagationes math. 8, 82—90, 171—180, 181— 
187 (1946) [Holländisch]. 

(4) Bremekamp, H.: Über die Lösungen der Gleichung 42 u = 0 die gewissen 
Randbedingungen genügen. Nederl. Akad. Wet., Proc. 49, 319—330 = Indaga- 
tiones math. 8, 188—199 (1946) [Holländisch]. 

(5) Bremekamp, H.: On the partial differential equations oceurring in the 
theory of the elastie plate. Nieuw Arch. Wiskunde, II. R 22, 189—199 (1946). 

(6) Bottema, 0. and H. Bremekamp: Über die Lösungen der Gleichung 
A’u = 0, die gewisse Randbedingungen befriedigen. I, II. Nederl. Akad. Wet., 
Proc. 49, 424435, 436—443 — Indagationes math. 8, 279—290, 291—298 
(1946) [Holländisch]. 

In (1), (2) the proof is given for given boundary values of u, Ou/On,..., 
Ok1ulönk=1 for m = 2 and 3 (m = number’ of independent variables). The case 
of arbitrary m is similar. It is further proved: (I) Au = 0 implies AFr?*—?u—0. 
(II) Each solution of A#u is of the form uv=rt’w+ + u. + %-ı 
with Au; = 0. Using the results of (1), (2), the existence problem is reduced in 
(3), (4) to the similar case for k = 1. Defining Green functions the case k +1 is 
reduced to the case k. It is indicated how the theory can be generalized to m = 3. 
Applications are given to the explicit construction of the Green function for 
the eircle (m = 2) and the sphere (m = 3) for k = 2. An analogon of the Poisson 
integral is obtained in these cases. The problem of generalizing the last results 
(m = 2, k = 2) to an arbitrary boundary curve leads to a discussion of the solution 
of the fourth order equation whose fourth order part is of the form A Au, which 
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is treated in (5). Finallyi in (6) generalization of the results of (3), (4) is obtained by 
letting k> 2 and in some cases also m > 2 for circle, sphere and hypersphere 
again leading to generalizations of the Poisson integral. A. v. Heemert. 

Soudan, R.: Sur les polydromies des fonetions biharmoniques. Commentarii 
Ina Helvet. 18, 52—58 (1945). 
| Soudan, Robert: Sur les polydromies des fonctions biharmoniques. C.r. 
Soc. Physique Geneve 62, 49—51 (1945). 

Ausdehnung auf den Fall der biharmonischen Funktionen einiger Ergebnisse 
von R. Wavre (dies. Zbl.7, 410; 16, 256) über harmonische Funktionen. 

@. Cimmino. 

Soudan, Robert: Indöformabilit6 d’un corps homogene ä potentiel polyharmo- 

nique eonstant. C.r. Soc. Physique Geneve 62, 87—88 (1945). 


2n—2 


Das polyharmonische Potential ni PT 0,MP’diy kann nicht unverändert 


bleiben, bei einer maßtreuen Rode une, es Gebietes V. G. Oimmino. 

Teissier du Cros, F.: Sur une propriete des fonetions biharmoniques. C.r. 

Acad. Seci., Paris 218, 957—959 (1944). 
| Teissier du Cros, F.: Sur l’ensemble des ton iche biharmoniques, regulieres 
dans un cerele. C.r. Acad. Sci., Paris 219, 355—357 (1944). 

Bedingung für das identische Verschwinden einer biharmonischen Funktion 
und eine kennzeichnende Eigenschaft der biharmonischen Funktionen im Ideen- 
kreis, in dem sich Verf. im Falle der subharmonischen Funktionen früher bewegt 
hat (dies. Zbl. 28, 362). G. Cimmino. 

Amerio, Luigi: Sull’integrazione dell’equazione A4 u = 0 in due variahili. Ist. 
Lombardo Sei. Lett., Rend., Cl. Sci. mat. natur. 77, (III. Ser. 8), 377—419 (1944). 

Methode für die Bestimmung einer biharmonischen Funktion u(z, y) in 
einem ebenen Gebiet mit gegebenen Randbedingungen, durch Benutzung einer 
konformen Abbildung und Zurückführung auf eine Integralgleichung. Das Ver- 
fahren ist dem von N. Muschelisvili (dies. Zbl.5, 358) verwandt. G. Cimmino. 

Amerio, Luigi: Sull’integrazione dell’equazione Ag, u =f. Ann. Mat. pura 
appl., IV. Ser. 24, 119—138 (1945). 

In questa sua terza Memoria sulle equazioni alle derivate parziali P’A. si 
occupa della risoluzione dei problemi ai limiti relativi all’equazione As; = f, 
fondandosi sull’impiego della formula di Green, cosi come egli ha fatto in precedenza 
per i problemi relativi al calcolo delle soluzioni dei problemi al contorno per le 
equazioni lineari del 2° ordine di tipo ellittico. L’ultima parte del lavoro, nel caso 
che il contorno sia formato da un’unica ipersuperficie € dedicata a dare le condizioni 
di validitä, per i problemi considerati, del metodo di M. Picone della trasformata 
di Laplace a dominio di integrazione limitato. G. Sansone. 

Massonnet, Charles: Sur le problöme aux limites fondamental relatif aux 
fonetions biharmoniques. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 14, 308—312 (1945). 

Poritsky, Hillel: Applieation of analytie funetions to twodimensional biharmonie 
analysis. Trans. Amer. math. Soc. 59, 248—279 (1946). 

Aronszajn, Nathan and Alexander Weinstein: Existence, convergence and 
equivalence in the unified theory of eigenvalues of plates and membranes. Proc. 
nat. Acad. Sci. USA 27, 188—191 (1941). 

Ergänzung zu der in dies. Zbl. 18, 216 besprochenen Monographie des zweiten 
Verfassers. M.J. De Schwarz. 

Sugawara, Masao: On the theory öf harmonie functions in the general Poincar6- 
space. J. Fac. Sci., Univ. Tokyo, Sect. I 5, 1—32 (1944). 

Les th&oremes princip aux de la theorie des fonctions harmoniques sont 
etablies dans un espace matriciel, compose des matrices complexes Z de type 
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m,n de norme <1, la norme &tant definie par n(Z)=1.u.b. |Z x|. Cet espace n’est 
z|=1 
plus isotrope, et les point de sa frontiere ne sont Bes enge par deplacement. 
H. Guggenheimer. 

Ascoli, Guido: Sopra i sistemi lineari isotropi e le loro proprietä integrali. 
Commentationes Pontificia Acad. Sei. 7, 207—281 (1943). 

Sia (%,...,%,) un punto dello 8, euclideo e posto o = (a? +: + 22"? 
sia P il punto della sfera 2, di raggio unitario con centro nell’origine di coordinate 
(21/0, - - ., &n/0). Una funzione definita nei punti di uno strato sferico X possiamo 
indicarla con uno dei simboli f(z,,. . ., %), f(o; P) e se u indica una sostituzione 
ortogonale dello 8, con u P indicheremo il trasformato di P per la sostituzione u, 
e con f(o; u P) il corrispondente valore di f(o; P). L’A., premessa una suggestiva 
rappresentazione geometrica delle sostituzioni ortogonali, chiama ‚‚sistema lineare 
isotropo‘ una classe di funzioni definite in 2, ivi continue, mutata in se da ogni 
u destrorsa, contenente c, f(o; u, P) + cz, f(e, 4, P) qualunque siano le sostituzioni 
Hı € U, € le costanti c, e c,, ed infine tale che se p(u) & continua la funzione 

S fo;uP) p(u) dQu(u) = g(o, P) ® anch’essa contenuta nella classe. A questa 
2 


classe appartiene un teorema generale di media ed un interessante criterio di 
ortogonalitä. Le funzioni ipersferiche formano un sistema lineare isotropo sulla 
sfera unitaria e I’A. ne costruisce una elegante teoria, concettualmente piü elemen- 
tare di quella corrente. L’A. passa poi allo studio delle equazioni alle derivate 
parziali isotrope, cio@ di quelle equazioni alle derivate parziali, lineari ed omogenee, 
a coefficienti continui nello strato & che rimangano invariate, o al piüı vengano 
moltiplicate per un fattore non nullo nello strato, quando alle variabili si fa subire 
una sostituzione ortogonale destrorsa. Determinate le forme caratteristiche di 
queste equazioni l’A. ne trova le soluzioni semplici, nel senso della Fisica-Mate- 
matica, della forma g(o) Y(P) e trova che la g(o) dipende dall’integrazione di 
un’equazione differenziale ordinaria. Seguono infine aleune considerazioni sugli 
sviluppi in serie di funzioni semplici. Trattasi di uno studio estremamente sintetico 
che permette di ritrovare sistematicamente alcune proprietä integrali delle soluzioni 
di certe classi di equazioni alle derivate parziali, ed utilissimo in molteplici questioni 
riguardanti queste soluzioni. G. Sansone. 

Lozinski, S.: On subharmonie functions and their application to the theory 
of surfaces. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 8, 175—194 (1944) [Russisch 
mit engl. Zusammenfassg.]. 

It is shown that the isoperimetric characterization of surfaces of non-positive 
Gaussian curvature given by Beckenbach and Radö (this Zbl. 7, 130) may be 
given with less restrietive differentiability conditions. A.J. Lohwater. 

Weinberg, Alvin M.: Green’s funetions in biologieal potential problems. 
Bull. math. Biophys. 4, 107—115 (1942). 

Castellueeio, Domenico: Il metodo dell’onda di spessore infinitesimo per 
Vanalisi dei fenomeni di propagazione per onde. Ist. Lombardo Sci. Lett., Rend., 
Cl. Sei. mat. natur. 79 (III. Ser. 10), 273—307 (l plate) (1946). 

Ammesso il prineipio di sovrapposizione degli effetti e noti, in ogni punto, 
la velocitä di propagazione, il coefficiente di riflessione e di attenuazione, la 
propagazione unidimensionale delle onde viene descritta con mezzi analitiei molto 
semplici. D.Graffi. 

Awbery, J. H.: The periodie flow of heat in a hollow eylinder. Philos. Mag., 
VII. Ser. 28, 447—451 (1939). 

Leibenson, L.: Die Bewegung einer gashaltigen Flüssigkeit in einem porösen 
Mittel. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. geograf. geofiz. 1941, 411—422 [Russisch 
mit deutsch. Zusammenfassg.]. 


Zentralblatt für Mathematik. 61. 16 


242 


Keck, W. 6. and W.F. Colby: The depth dependence of earth conduetivity 
upon surface potential data. J. appl. Phys. 13, 179—188 (1942). 

Traupel, W.: Caleulation of potential flow through blade grids. Sulzer tech. 
Rev. 1945, Nr. 1, 25—42 (1945). 


Funktionalanalysis. Abstrakte Räume: 


Katötov, Miroslav: Zur Theorie der topologischen Vektorräume. Acad. Tche- 
que Sei., Bull. internat., Cl. Sci. math. natur. Med. 44, 599—605 (1943). 

Katetov, Miroslav: Zur Theorie der topologischen Vektorräume. Rozpravy II. 
Tridy Cesk& Akad. 53, Nr. 46, 12 p. (1943) [Tschechisch]. 

Katötov, Miroslav: Über normierte Vektorräume. Rozpravy II. Tridy Cesk& 
Akad. 53, Nr. 45, 27 p. (1943) [Tschechisch]. 

Katetov, Miroslav: Über normierte Vektorräume. Acad. Tcehöque Sci., Bull. 
internat., Cl. Sci. math. natur. Med. 44, 594—598 (1943). 

L’A. expose d’une maniere nouvelle & la date de l’apparition de son ouvrage, 
quelques questions de la theorie des espaces vectoriels normes, en apportant 
aussi des resultats nouveaux. En outre, il r&constitue et &largit la theorie de 
F. Hausdorff des &quations lineaires normalement r&solubles, en utilisant les 
espaces quotients et les duals. La theorie de la dualit& est &tablie dans le cadre 
plus general des espaces localement convexes, dont il donne une &tude analogue 
& celle plus connue de J. Dieudonne. G. Marinescu. 

Monna, A. F.: Sur les espaces lineaires normes. I, I, III, IV. Nederl. Akad. 
Wet., Proc. 49, 1045—1055, 1056—1062, 1134—1141, 1142—1152 — Indagationes 
math. 8, 643—653, 654—660, 682—689, 690—700 (1946). 

Verf. behandelt normierte Vektorräume E über einem vollständigen, nicht- 
trivial und nicht-archimedisch bewerteten Körper K. Die Norm von E genügt 
dabei der scharfen Dreiecksungleichung ||x + y||< max(|| «||, ||y||), und weit- 
gehend wird vorausgesetzt, daß die reellen Werte der Norm (außer 0) keinen Häu- 
fungspunkt besitzen. Unter diesen Voraussetzungen werden untersucht: Lokale 
Kompaktheit und ihr Zusammenhang mit endlicher Dimension, Reihenentwick- 
lung der Elemente in dem Fall, daß E vollständig ist, ein Analogon zum Satz von 
Hahn-Banach und Projektionen in abgeschlossene Teilräume V des vollstän- 
digen Raumes E. Ein stetiger linearer Operator P heißt dabei eine Projektion 
von Ein V, wenn für alle z€ E gilt: Px€ V und |x — Px||< |x — y|| für alle 
SV; H.-J. Kowalsky. 

Sirvint, U.: Convex sets and linear functionals in an abstraet space. I: Convex 
sets. II: Linear funetionals. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 6, 143—170, 
189—226 (1942) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.] 

Demonstrations des resultats annonc&s anterieurement (ce Zbl. 22, 411; 
23, 130). G. Marinescu. 

Bohnenblust, H.F. and S. Kakutani: Conerete representation of (M)-spaces. 
Ann. of Math., II. Ser. 42, 1025—1028 (1941). 

Dans les conditions necessaires et suffisantes pour qu’un espace vectoriel 
norm& reticule soit isomorphe & un sous-espace de O(2), on peut remplacer la 
condition 0<x=& 0<y>|xvy|| = max(|x||, ||y|) par la condition plus 
faible aa y=0> |xvy| = max(||«||, ||Y|). 4A. Revuz. 

| Mackey, G@. W.: Isomorphisms of normed linear spaces. Ann. of Math., 


II. Ser. 43, 244—260 (1942). 

Mackey, George W.: On infinite dimensional linear spaces. Proc. nat. Acad. 
Sci. USA 29, 216—221 (1943). 

Mackey, George W.: On convex topological linear spaces. Proc. nat. Acad. 
Sci. USA 29, 315—319 (1943); Erratum ibid. 30, 24 (1944). 
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Mackey, George W.: On infinite-dimensional linear spaces. Trans. Amer. 

math. Soc. 57, 155—207 (1945). 
| Mackey, George W.: On convex topologieal linear spaces. Trans. Amer. 
math. Soc. 60, 519—537 (1946). 
; Les travaux de I’A. sur la dualit& des espaces localement convexes ont 
exerc€ une grande influence sur le d&veloppement ulterieur de la theorie. Parmi 
les r&sultats les plus importants, eitons: la caracterisation des topologies localement 
convexes compatibles avec une dualit& et l’introduction de la plus fine de ces 
topologies (la ‚topologie de Mackey‘“‘ r(E, E’), definie comme topologie de la 
convergence uniforme sur les parties convexes et faiblement compactes de E’); 
le theoreme affirmant que tout ensemble faiblement born& dans E est born& 
pour toute topologie. compatible avec la dualit&e entre E et E’; l’introduction et 
les propristes essentielles des espaces bornologiques; le fait que les espaces locale- 
ment convexes metrisables satisfont ä la ‚‚premiere condition de dönombrabilite 
de Mackey“ [si (A„) est une suite d’ensembles born6s, il existe une suite de scalaires 
(A) telle que la r&union des A, A, soit bornee]; la notion de convergence d’une 
suite (x,„) vers x „au sens de Mackey“ [il existe une suite (u,) tendant vers +0, 
telle que „(x — x,) reste born@]. Le premier travail eit& ci-dessus caracterise 
les couples d’espaces norm6s X,, X, tels que leurs groupes d’automorphismes 
soient isomorphes. Les me&thodes introduites par Mackey pour r&soudre ce probleme 
(notamment le concept de ‚couple minimal‘ d’involutions extr&males) se sont 
montr6des depuis extr&mement f&condes dans toutes les recherches sur les groupes 
d’automorphismes des groupes classiques (voir p. ex. J.Dieudonn&, La g&ome6trie 
des groupes classiques, ce Zbl. 67, 261). J. Dieudonne. 

Myers, $. B.: Ares and geodesies in metrie spaces. Trans. Amer. math. Soc. 
57, 217—227 (1945). 

Braconnier, Jean et Jean Colmez: Sur les groupes d’hom&omorphismes d’un 
espace completement regulier. C.r. Acad. Sci., Paris 223, 230—232 (1946). 

Myers, S. B.: Equieontinuous sets of mappings. Ann. of Math., II. Ser. 47, 
496—502 (1946). 

Arens, Richard: Topologies for homeomorphism groups. Amer. J. Math. 68, 
593—610 (1946). 

Les travaux ci-dessus s’occupent de topologie sur des ensembles de fonctions, 
et de criteres permettant d’affirmer que, pour certaines topologies, un tel ensemble 
est compact; en d’autres termes, il s’agit de gen6ralisations diverses du theoreme 
classique d’Ascoli, et, comme dans ce dernier, la notion d’ensemble &quicontinu 
joue un röle preponderant. Les trois derniers travaux cites appliquent ces 
conditions & la recherche de criteres pour qu’un groupe d’hom&omorphismes soit 
compact ou localement compact (ou puisse 6tre plong& dans un groupe compact 
ou localement compact d’hom&omorphismes) lorsqu’on met diverses topologies 
sur l’ensemble de tous les hom&omorphismes de l’espace considere. Le premier 
article de Myers applique la notion d’&quicontinuite aux proprietes de certains 
espaces me6triques: un tel espace E est dit g&odesique si deux points peuvent &tre 
joints par un are rectifiable et si la distance de x et y est la borne inf6rieure des 
longueurs des arcs qui les joignent. L’A. d&montre alors que si E est localement 
compact, deux points quelconques peuvent &tre joints par un arc de longueur 
6gale & leur distance, et que l’espace est „‚convexe‘ au sens de Menger (quels que 
soient ©, y distincts, il existe au moins un z distinct de x et de y telque d(x,z) + 
d(z,y) =d(x, Y)) s J. Dieudonne. 

Savage, L. J.: The application of veetorial methods to metrie geometry. 
Duke math. J. 13, 521—528 (1946). 

L’article est d’abord consacr6 & quelques propositions sur les espaces vectoriels 
V munis d’un produit scalaire -(v,, %) non nöcessairement positivement defini, 


16* 
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generalisant sous forme geomötrique les rösultats classiques sur la reduction d’une 
forme quadratique. Soit 4(V) l’ensemble des elements de V qui sont orthogonaux 
& tout element de V; V est dit non degenere si A(V) = {0}; dans le cas general, 
le quotient V* de V par A(V), appel& espace r&duit, est non degenere. L’auteur 
appelle „distance space‘ M un ensemble d’&l&ments p, 9, r, S,... tel que soit‘ 
definie sur les couples (p,g) une fonction & valeursreelleso(p,g) satisfaisant aux 
conditions o(p,p) =0, o(p,q) = o(g, p). Un espace metrique, ol e(p,g) re- 
presente la distance de p & g, est & considerer comme „distance space“ en posant 
o(p,g) = o?(p,g). Supposons que g soit une isom6trie d’un espace M dans un 
espace V, c’est-ä-dire que o(p,gq) = (9(P) — g9(g9), g9(p) — 9(q)); & tout couple 
ordonn& (p,g) de points de M, nous faisons correspondre »q =g(p) —- 9(g), 
alors pour deux couples (p,g) et (r,s) 

(E) (94,78) = {0(p, 8) + 04, r) — o(p,s) — 0, 9)}- 

Le r&sultat central de l’article s’&nonce ainsi. Designons par W (M) l’espace lin&aire 
sous-tendu par g(M), par V(M) l’espace r&duit correspondant; V(M) est döfini 
ä une isomorphie pres par la donnee de M; un modele abstrait en est le suivant. 
A tout couple (p,g) de M nous attribuons un El&ment vg et nous consid&erons 
comme vecteurs les combinaisons lineaires ä coefficients r6els des vecteurs 94, 
x = N 0'929; le produit scalaire de pq par rs est defini par (E) et le produit 
scalaire de deux vecteurs x et y par prolongement lindaire. L’espace reduit de 
l’espace ainsi obtenu est V(M) & une isomorphie pres. La correspondance entre 
(pg) et »g satisfait APg +gr = pr. Les proprietes d’immersion de M dans un 
espace V peuvent alors s’exprimer au moyen des proprietes de V(M). Ainsi une 
condition n&cessaire et suffisante pour que M puisse &tre plonge dans un espace 
hilbertien est que V(M) soit defini positif, d’oü decoule aisement le critere de 
Menger: un espace M est plongeable dans un espace hilbertien dans le cas et seule- 
ment dans le cas oü tout systeme fini de ses points est euclidien. Le critere de 
W.A.Wilson [Amer. J. Math. 57, 322—326 (1935); v. ce Zbl. 11, 171] est gener- 
alise. Ö©. Pauc (Math. Rev. 8, 484). 

(1) Maximoff, Isaiah: Foundation of transfinite analysis. Töhoku math. J. 
48, 292—306 (1941). 

(2) Maximoff, Isaiah: On a problem of the transfinite analysis. Töhoku math. 
J. 48, 307—311 (1941). 

Verf. untersucht verschiedene Ordnungstopologien und begründet darauf 
die Analysis in bezug auf die transfiniten linearen Räume /(, bestehend aus 
den Punkten 2 = I, 2%,- ...%..:.}, Is: & = 0) wobei rt 10020 end 
wobei Q2; die Anfangszahl von der Mächtigkeit x; bezeichnet. In (2) wird u.a. 
eine hypermeßbare Funktion eingeführt und bewiesen, daß Mengen der Mächtig- 
keiten 25: #& 94, (0St< 0%, 1Sk< Q2,) nicht durch hypermeßbare Funk- 


tionen dargestellt werden können. H. Terasaka. 
Pinsker, A.: On normed K-spaees. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 33, 12—14 
(1941). 


Des resultats sur la structure des espace de Kantoroviö, parus ulerieure- 
ment avec demonstrations, dans le livre de L. V. Kantorovit, B. Z. Vulich 
et A. G. Pinsker: Analyse fonctionnelle dans les espaces semi-ordonnes, Moscou 


(voir ce Zbl. 37, 72). @G. Marinescu. 
9103 Pinsker, A. 6.: Universal K-spaces. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 49, 
8—11 (1945). 


Pinsker, A. G.: On separable K-spaces. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 49, 
318—319 (1945). 
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Pinsker, A. G.: On the decomposition of K-spaces into elementary spaces. 
C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 49, 168—171 (1945). 

Arbitrary Kantorovit spaces are represented as direct sums of spaces each 
generated by an element x;, the set {x:} consisting of mutually disjoint non-zero 
elements. The decompositions of arbitrary Kantorovit space into spaces called 
by the author elementary are also discussed. A. Alexiewiez. 

Judin, A.: Sur le complötement des ensembles semi-ordonnes. Leningradsk. 
gosudarst. Univ., uöenye Zapiski 83 (Ser. mat. Nauk 12), 57—61 (1941) [Russisch 
mit französ. Zusammenfassg.]. 

On considere des espaces satisfaisant aux conditions I—III de Kantorovi& 
(.>0-2#0; . >0,%,>0-.x+y> 0; pour tout x il existe y tel que 
y— x >0)et aussi & la condition IIL,: pour tout x, il existe sup (0, x). On montre 
qu’un tel espace peut &tre complete jusqu’a un espace satisfaisant aussi A la 
condition V: ‚pour tout ensemble majore X il existe sup X“, si et seulement 
si aucun Element nögatif n’est limite d’&löments positifs. @. Marinescu. 

Vulich, B.: Sur la representation analytique d’operations lineaires multi- 
plieatives. ©.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 41, 187—190 (1943). 

In an earlier paper (this Zbl. 60, 279) the author has defined multiplicative 
operations in Kantorovit spaces. In this paper a representation of such opera- 
tions is obtained for a large class of spaces including the most important cases. 

A. Alexiewiez. 

Vulikh, B.: Sur l’int6grale de Stieltjes de fonetions, dont les valeurs appar- 
tiennent & un espace semi-ordonne. Leningradsk. gosudarst. Univ., utcenye Zapiski 
83 (Ser. mat. Nauk 12), 3—29 (1941) [Russisch mit französ. Zusammenfassg.]. 

En utilisant le produit definit par lui, !’A. construit une int6ögrale Riemann- 


b 
Stieltjes f x(t) dy(t) pour les fonctions A valeurs dans un espace Z de Kantoro- 


1/7 
viö & el&ment unite. Ensuite il considere l’espace ©, des fonctions uniforme- 
ment continues, definies sur [@,5] et prenant leurs valeurs dans Z, comme un 


module sur Z avec ung norme abstraite dont les valeurs appartiennent aussi & Z. 
b 


Les applications lin&aires et continues de O, dans Z ont la forme U (x) = f x(t)dy (t), 


a 
oü y(t) est une fonction A variation bornde dont les valeurs appartiennent ä Z. 
G. Marinesceu. 

Vulich, B.: Sur quelques operations non-lindaires dans les espaces semi- 
ordonn6s lineaires. C©.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 52, 475—478 (1946). 

Let X, Y be two linear spaces satisfying the axioms I—V of Kantorovi£t, 
both having the unit element. There are considered operators U fromaset X, CX 
(composed of bounded elements) to Y satisfying the condition U (x, + %) = 
U(z)+U(%,), |U(&)|A|U(a,)| =0 if |x,| A |®,| = 0, moreover, some kinds of 
continuity are impose dupon U. Such operators may be represented by means 


of the Radon integral: U (x) = f y(A) dp (e,) x where y is an uniformly continuous 


function from X to Y, pis a function from the set of the quasi-units of X into 
that of the quasi-units of Y, satisfying the condition @(e, + e) = pl(eı) + P(e,) 
if |e,| 1 |e,| = 0, and e, is the characteristie element of & — } 1. Frechet differen- 
tiability and approximation by abstract polynomials to such operations are 
discussed. No proofs. A. Alexiewie2. 

Titov, N. 8.: On different kinds of convergence of elements and linear operators 
in Banach spaces. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 52, 569—572 (1946). 

L’A. gen6ralise la continuite faible en considerant, au lieu des fonctionnelles 
linsaires, les op6rateurs lindaires & valeurs dans un autre espace de Banach. On 


246 


d&montre que la sphöre unite dans.2(Z,F) est faiblement compacte si E et F* 
sont separables. G. Marinescu. 

Smulian, V.: Sur les ensembles eompaets et faiblement compacts dans l’espace 
du type (B). Mat. Sbornik, n. Ser. 12 (54), 91—98 (1943) [mit russ. Zusammen- 
Tassg.]. 

“ Soit S un ensemble born& dans un espace X de Banach et soit S un ensembe 
borne dans le dual X’ de X. L’ensemble S [8’7] est dit compact par rapport & 
$’ [8] lorsque toute suite x, [x/] d’elements de S [8’] contient une suite partielle 
%n, [®n,] telle que ©’ (x,) [xn,(x)] converge uniform&ment sur 8’ [8]. Si on rem- 
place dans cette definition la convergence uniforme par la convergence quasi- 
uniforme, on obtient la definition de compacite faible d’un ensemble par rapport 
ä l’autre. Theoreme: l’ensemble $ est compact [faiblement compact] par rapport 
ä& 8’ si et seulement si 8’ en est par rapportä S. L’A. presente plusieurs applications 
de ce theor&me; p.e. le th&or&me deBanach sur la continuite complete de l’operateur 
conjugue & l’operateur completement continu en d&ecoule immediatement. 

4A. Alexiewiez. 
Smulian, V.: On some problems of the functional EnLET CT. Acad. De: 
URSS, n. Ser. 38, 157—159 (1943). 


Let E be a Banach space and E its adjoint. The author proves that the 
following two statements are not valid in general. (A) Let Wi be a bounded set in 
E closed in the weak* topology and let F be a linear functional on Z continuous 
on M for this topology; then for every e> 0 there is an element x,€ E such 
that |F(f) — f(®.)| < e for every FEM. (B) Let C(Q) be the space of continuous 
functions over a Hausdorff space Q; if a directed system x, of bounded in norm 
elements of O(Q) converges pointwise to 0, then x, converges weakly to 0. The 
conditions for weak convergene of the x, are discussed. A. Alexiewiez. 

Day, Mahlon M.: A property of Banach spaces. Duke math. J. 8, 763— 770 
(1941). 

Criteria for reflexivity of Banach spaces in terms of weak-completeness 
are given. Let// = {rn} be a directed system. A Banach space X is said to be weakly 
complete with respect to // if for every directed sequence x, of its elements 
ur ||x,|| < © and existence of ae x.) for every & in the conjugate space implies 


ne of x such that lim&(x = £(x) for every &. Let. I’ denote the system 


of all weak* neighbourhoods of 0 in the space biconjugate to X, ordered dually 
to the inclusion relation. Then for reflexivity of X weak completeness with respect 
to every directed system // is necessary, and with respect to J' is sufficient. Then 
criteria for reflexivity for x,-separable spaces and all s,-separable subspaces 
of X are given. 4. Alexiewiez 

(1) Grinblum, M. M.: Biorthogonal systems in Banach space. C.r. Acad. 
Sci. URSS, n. Ser. 47, 75—78 (1945). 

(2) Grunblum, M. M.: Concerning my note on ‚Biorthogonal systems in 
|Banack space“. C©.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 52, 387 (1946). 

A system {x;} of elements of a Banach space is called minimal if no {z,} 
lies in the closed linear span L,„ of the remaining elements of this system; if 
int dist(%,, 1,) > 0 the system is called strietly minimal. For every minimal 


system there exist bounded linear functionals f, forming with x, a biorthogonal 
sequence; if x, is complete and sup(||®„|| + || fn||) < ©, the system {x,} is called 
n 


regular. For every regular system there exists a sequence {e„} of positive numbers 
such that the system x, + y„ is regular whenever I" |S &n. A topology for 
complete and strietly minimal systems is introduced and it is shown that every 
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system sufficiently close to a base is a base. In (2) the author aknowledges some 
priorities to other authors. A. Alexiewiez. 

Markouchevitch, A.: Sur les bases (au sens large) dans les espaces lindaires. 
C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 41, 227—229 (1943). 

If X is an F-space (in the sense of Banach) the set {e,},c 4 of its elements 
is: called strongly linearly independent (s.1.i.) if no x, lies in the closed linear 
span of {&}5e4-g., (three equivalent definitions are given). For every s.1l.i. set 
{e„} there exist continuous linear functionals /, such thatfe, ‚ f,} forms a biorthogonal 
system (reviewers remark: this is not valid in all F-spaces). The system {e,} forms 
a base in the wide sense if it is fundamental, s. 1.i., and f, (x) = 0 (x € A) implies 
x = 0. Every separable Banach space has a countable base in the wide sense. 
Other properties of bases are considered too. 4A. Alexiewiez. 

Marcoucheviteh, A.: Sur une gen6ralisation d’un th6or&me de Menchoff. 
Mat. Sbornik, n. Ser. 15 (57), 433—436 (1944) [Russisch mit französ. Zusam- 
menfassg.]. 

In a Banach space X let u, be a sequence of elements independent linearly 


Mm, 


in the following (strong) sense: if I a,;, u, >0 as n > 0, then lim a, = 0 for 
k=1 N 


k=1,2,.... In this (and only in this case) there exists a sequence of bounded 
linear functionals f, such that {w,,f„} form a biorthogonal system. The author 
shows that every element in the closed linear hull U of the elements «, is the sum 
of two elements %,, Ya of U whose biorthogonal developments have subsequences 
of partial sums convergent to y, and %, respectively. 4A. Alexiewiez. 
Mareouchewiteh, A.: Sur les bases dans l’espace des fonetions analytiques. 
Mat. Sbornik, n. Ser. 17 (59), 211—252 (1945) [Russisch mit französ. Zusammen- 
fassg.]. 
£ Let E,) denote the space of functions f= f(z) holomorphie in the circle 
|2| < R; with seminorms |f|, mi up If@)| (0 <r. 7 R) Er becomes a B,-space. 
2|sr, 
Let E% be the conjugate space. The paper deals with the developments in this 
space, in particular the following properties are investigated: (a) the system {f,} 
of elements of Ex is “complete” (i.e. its closed linear hull contains E,), (b) there 
exists a sequence L, of elements of E7, forming with the f„’s a biorthogonal system, 
(ec): (b) is satisfied and the corresponding biorthogonal developments have the 
unieity property, (d): (b) is satisfied and orthogonal development of every f 


converges to f. Let the functions f„(2) = % b„, "€ Er satisfy (a), let = 
v—=0 


lim N a„,,f,(2), then lim a,,,=a, , exists. The system {f,} satisfies (b)if and only 
v—>0 )=0 v—>080 6) 


if lim Ven,| <Rfori=0,1,...and nm, = Önm: Ihe following theorem 
Nn—> © v—=( 


leads to usefull eriteria for (a) in particular cases. Let the function f(z, {) be holo- 
morphie for |2|< R, |öl< P and let the functions fA (2) = A f(z,.) A€ Ep form 
a dense set in #,. Then the functions f,(z) = A, f(z, :), An€ E? have the property 
(a) if and only fy(£)=Lf(.,£{), LEERand „y=0forn=0,1,... implies 


y=0.I£ (b) satisfied, represent L,(f) as de (£) fl) dE. Then it is neces- 


sary for (c) that the system {w„} have the property (a). For the property (d) 


oo 
is necessary that iR — Y @„(£) fn(£) the convergence being uniform for 


A r n=0 
cl>R, |2|<r<R. There are presented also sufficient conditions for (d). 
The paper contains a long deal of applications of the general gm 
4. A4lerrewicz. 
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Ditkin, V:: On the struetüre «of ideals in certain normed rings. Moskovsk. 
oosudarst. Univ., utenye Zapiski 30 (Mat. 3), 83—130 (1939) [Russisch mit engl. 
Zusammenfassg.]. 

L’A. considere diverses algebres de Banach, parmi lesquelles C, l’espace 
des fonctions continues sur un segment; B, l’espace des fonctions presque perio- 
diques, L(0,2n), L(-,00), Mw l’algebre de Wiener avec la norme 


»3 max |zx(f)|, ete. Il donne des criteres pour qu’un ideal ferm& soit 
NE 
prineipal, ou intersection d’id6aux maximaux. Les id&aux fermes dans CO ou 
L(0,2r) sont prineipaux. Dans L(—oo, 00) ou dans My ils sont intersections 
d’ideaux maximaux si l’ensemble des zeros des integrales Fourier est r&union 
denombrable de segments. En particulier on obtient un th&or&me tauberien de 
Wiener. G. Marinescu. 


Bary, N.: Sur la stabilit6 de certaines proprietes des systemes orthogonaux. 
C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 33, 342—345 (1941). 

Bary, Nina: Sur la stabilit6 de la propriete d’etre un systeme complet de fone- 
tions. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 37, 83—87 (1942). 

Bary, Nina: Sur la stabilit& de certaines proprietes des syst&mes orthogonaux. 
Mat. Sbornik, n. Ser. 12 (54), 3—27 (1943) [mit russ. Zusammenfassg.]. 

Bary, Nina: Sur les systömes complets de fonetions orthogonales. Mat. Sbornik, 
n. Ser. 14 (56), 51—108 (1944) [mit russ. Zusammenfasssg.]. 
| Bary, N.: Sur les bases dans l’espace de Hilbert. C.r. Acad. Sci. URSS, 
n. Ser. 54, 379—382 (1946). 

L’A. entreprend une &tude des proprietes des systemes orthogonaux dans L? 
au point de vue de leur stabilite. Deux systemes {9,„} et {y„} sont appel&s proches 
Si = ||9n — Yn|| > 0, proches au sens restreint si Io, < 00; le systeme 
{y„} est dans le voisinage (&,,&5,...) de (9,} Si SS &„ > 0. Une propriete P 
est appelee fortement stable, resp. stable ou faiblement stable si elle est conservee 
pour un systeme proche, proche au sens restreint ou (£,, &g, . . .)-voisin. Les pro- 
prietes essentielles examindes sont l’orthogonalite, la completitude et les divers 
modes de convergence des series Fourier. Dans les d&monstrations on employe 
les determinants infinis de Helge von Koch [Acta Math. 16, 217—295 (1892) 
et 24, 89—122 (1900)]. Ensuite on &tend les recherches aux systemes biorthogonaux. 

G. Marinescu. 
.  Taldykin, A. T.: Minimal and regular systems of funetions. ©. r. Acad. Sci. 
JURSS, n. Ser. 39, 125—128 (1943). 
| Taldykin, A. T.: Classifieation of certain systems of functions. C.r. Acad. 
Sci. URSS, n. Ser. 39, 170—172 (1943). 

Soit {9;} une suite bornee dans l’espace L?(a, b); elle est appelee reguliere 

si 2 9,9) <t® W=1,2,...) et la matrice ((o;, 9,)) a une rösolvante 


bornee unique. On definit divers types de minimalit&s qui sont caracterisees par 
l’existence ou la non-existence de la valeur zero dans le spectre ou dans autres 
ensembles de nombres qui interviennent dans la theorie spectrale. On donne diverses 
conditions pour la convergence des series biorthogonales correspondant aux 
systemes consideres. @. Marinescu. 


Pollard, Harry: Completeness theorems of Paley-Wiener type. Ann. of Math., 
II. Ser. 45, 738—739 (1944). 

Hilding, Sven H.: On the elosure of disturbed complete orthonormal sets in 
Hilbert space. Ark. Mat. Astr. Fys. 32B, Nr. 7, 3 p. (1946). 

Siehe B. Sz.-Nagy (dies. Zbl.29, 144), Hilding (dies Zbl. 31, 361) und 
Schäfke (dies Zbl. 35, 196). J. Horvath. 
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Tseng, Y. Y.: On generalized biorthogonal expansions in metrie and unitary 
spaces. Proc. nat. Acad. Sci. USA 28, 170—175 (1942). 

The announced results, expressed in the language of E. H. Moore’s general 
analysis, are sharper than those by Paley and Wiener (this Zbl. 8, 152), and by 
Duffin and Eachus [Abstract in Bull. Amer. Math. Soc. 46, 415 (1940)]. 

K. Yosida. 


Wintner, Aurel: Diophantine approximations and Hilbert’s space. Amer. J. 
Math. 66, 564—578 (1944). © 
Verf. beweist: Es sei R(A) > } und entweder o(t) — D) k-* cos2rkt oder 
k=1 


o(t) k-*sin2rkt. Dann bilden die Funktionen 1, p(t), p(2t),... ein 
=1 


vollständiges System für den Hilbert-Raum (L?) der quadratisch integrierbaren 
Funktionen in 0< t< }. Die Beweismethode liefert überdies den Satz: Die reelle 


= 
Funktion g(t) von der Klasse (L?) habe die Periode 1, es sei [ p(t)dt=0 und 
0 


p(t) sei entweder gerade oder ungerade. In diesen beiden Fällen sei 
pl) = I A,cos2nkt oder Y(t) - D A; sin2rnkt 
k=1 k=1 
die Fourier-Entwicklung von o(t). Dann ist die unendliche Matrix 


A 
(Fow@npunaı) (BE I) 
0) 
dann und nur dann beschränkt, falls die Dirichletsche Reihe 3 /; k"® für R(s) > 0 
regulär und beschränkt ist. de 

H. _D. Kloosterman. 


Doob, J.L. and R. A. Leibler: On the speetral analysis of a certain trans- 
formation. Amer. J. Math. 65, 263—272 (1943). 

Dans l’espace Q* des s&quences, avec la mesure produit, on considere la 
transformation {x,} > {%,41}, qui definit un op6erateur unitaire U dans L?(2*). 
Si U=exp(2niA) et E, est la famille spectrale de A, la fonction (E, f,g) est 
absolument continue si l’on supprime le saut dans 4 = 0. Cette situation est 
generalisee pour le cas d’un champ de probabilite (2, et une transformation qui 
conserve la mesure. G. Marinescu. 


Michal, A. D.: The Frechet differentials of regular power series in normed 
linear spaces. Duke math. J. 13, 57—59 (1946). 

Let E, and E, be real Banach Spaces. A function p,(x) from E, into E, is 
a homogeneous polynomial of degree n if p,(tx) =!" p„(x) for every real t, 
?n(& + ty) is a polynomial of degree not exceeding n in t with coefficients in E, 
and the upper bound m(p,) (called the modulus of 2,) of |p„(z)|N\®”, z€ E,, 
is finite. The radius of analytieity of the “power series” f(x) = 3 p„(x) is the 
radius of convergence of I m(p,„) t”. It is proved that f(x) has Frechet differentials 
of all orders in the sphere of analytieity ||®|| < r, where r is the radius ofanalyt- 
city and that these can be obtained by term by term differentiation. The correspond- 
ing result for complex Banach spaces was proved earlier by R. S. Martin (Cali- 
fornia Institute of Technology, Thesis 1932). V. Ganapathy Iyer. 


Hyers, D. H.: A generalization of Frechet’s differential. Proc. nat. Acad. 
Sei. USA 27, 315316 (1941). 

A Frechet differential in convex linear topological spaces is defined, its 
properties and interrelations with the differentials ofMichal are discussed without 
proofs. A. Alezxiewiez. 
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Zorn, Max A.: Gäteaux differentiability and essential boundedness. Duke 


math. J. 12, 579—583 (1945). 
Zorn, Max A.: Derivatives and Fröchet differentials. Bull. Amer. math. Soc. 


52, 133—137 (1946). 
X und Y seien komplexe Banachsche Räume, u sei offen, y = f(x) 
sei für z€ $S mit yE Y definiert und der Grenzwert lim —- [f(x -+th) — f(x)] = 


öflz,h) (t en möge für ze8, h€EX re de betrachte die Be- 
dingungen: (Z) 8 ist zusammenhängend und f ist auf 7 — M beschränkt, wo 


0=# V c Soffen und M so beschaffen sind, daß keine Relation X = >. % M + a,) 


(&, komplex, a,„€ X) gilt; (D) öf(x, h) ist für z€ 8 eine ie nee Trans- 

formation von hR€EX in Y; (P) f(x + h) — f(x) — öf(z, h) = o(\|h||) ) Iren. 

Es wird bewiesen, daß (D) aus (Z), (P) aus (D) folgt. A. ÜOsdszar. 
Dunford, Nelson and J.D. Tamarkin: A prineiple of Jessen and general 


Fubini theorems. Duke math. J. 8, 743—749 (1941). 
(S,)«c4 sei eine Mengenfamilie und 8? = ae wenn BC A. In jedem S$, 


liege ein Borelscher Mengenring 3, mit 8,€ 3, vor, und %2 bilde den kleinsten 
Borelschen Ring in $#, der alle „elementaren Mengen“, d.h. Mengen der Form 
er T,, wobei T,C 8,, aber T, + $, nur für endlich net, &, enthält. D, sei eine 


Shzahlber additive Abbildung von 3. in einen topologischen, Hausdorffschen 
Ring R mit genau zwei Idempotenten 0 und 1, wobei ®,(8,) = 1. Unter der An- 
nahme, daß zu jeder Teilmenge B von A eine auf %# abzählbar additive Funk- 
tion ®B mit {3 —®,, DP(SP) =] und 84 ((,2,Te) Er T)> D2( X T) 


DAZBL x T „) existiert, wird der folgende, von Jessen für den Fall reellwertiger 


Funktionen und Maße ausgesprochene Satz bewiesen: Ist die Abbildung f von 84 
in einen separablen metrischen Raum E meßbar, d.h. f-!(D)€E 34, wenn D 
Borelsch in E, und hat f bei je zwei Punkten aus S4, die sich in höchstens endlich 
vielen Koordinaten unterscheiden, den gleichen Wert, so bleibt f außerhalb einer 
®4-Nullmenge konstant. — Sodann sei R die reelle Zahlengerade, E ein (nicht 
notwendig separabler) Banachscher Raum und L, der Raum der in der p-ten 
Potenz ®4-integrierbaren und ‚stark meßbaren“ Abbildungen von 84 in E 
(Grenze von Abbildungen, die konstant auf endlich vielen elementaren Mengen 
und sonst gleich Null sind). Wird f? — f fd®®-4 wieder als Element von L, 
s4-3 


betrachtet, so gilt hinsichtlich der entsprechenden Norm lim = fund lim a 


[fd®4. Dabei sind fC und f4-° als Moore-Smithsche Folgen aufzufassen: 
s4 
© durchläuft alle endlichen Teilmengen von A, mengentheoretisch geordnet. 
Bei abzählbarem A läßt sich eine punktweise Konvergenz ®4 fast überall be- 
weisen. K. Krickeberg. 

Macphail, M. $.: Integration of funetions in a Banach space. Math. Mag. 20, 
69—78 (1945). 

Vereinfachung der Konstruktion des Birkhoffschen und eines Priceschen Inte- 
grals für Funktionen, deren Werte in einem Banachschen Raum liegen. 

K. Krickeberg. 

Schärf, Henryk: Integrale et mesure dans certains espaces algöbriques. 
Portugaliae Math. 4, 211—216 (1945). 

Schärf, Henryk: Integrale et mesure dans certains espaces algöbriques. Suppl6- 
ment. Portugaliae Math. 5, 142 (1946). 

Bildet @ eine Halbgruppe von Abbildungen einer Menge H in sich, so folgt 
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aus dem Satz von Hahn und Banach die Existenz eines positiven linearen Funk- 
tionals I im Raum 8 aller beschränkten reellen Funktionen über H mit I(l)=1, 
das gegenüber G invariant bleibt, wenn G abelsch ist. Hat eine Funktion f aus 8 
ein (nach v. Neumann definiertes) Mittel, so fällt dieses mit I(f) zusammen und 
ist invariant gegenüber @. K. Krickeberg. 

Fröchet, Maurice: L’integrale abstraite d’une fonetion abstraite d’une variable 
abstraite et son applieation ä la moyenne d’un &löment al6atoire de nature quel- 
conque. Revue sci. 82, 483—512 (1944). 

Es seien E’, E’ und E’’ vollständige, normierte, additive abelsche Grup- 
pen, v(e) eine additive Mengenfunktion von Teilmengen einer Menge E mit Werten 
aus E’, feine auf E definierte Punktfunktion mit Werten aus E’’. Ein Integral 
Ü /dv mit Werten aus E’’ wird definiert. Übertragung auf solche Integrale von 


bekannten Sätzen der Wahrscheinlichkeitsrechnung. A. Osäszär. 

Munroe, M. Evans: A note on weak differentiability of Pettis integrals. 
Bull. Amer. math. Soc. 52, 167—174 (1946). 

Munroe, M. E.: A second note on weak differentiability of Pettis integrals. 
Bull. Amer. math. Soc. 52, 668—670 (1946). 

Es sei 2 ein unendlicher, kompakter metrischer Raum und 0 (2) der Banach- 
sche Raum der auf 2 definierten stetigen Funktionen. Eine Funktion y = f(x) 
(z€[0,1],y€ 0(2)) wird definiert, so daß das Pettissche Integral von f(x) 
existiert, aber auf einer Menge von positivem Maß nicht schwach differenzierbar 
ist. Daraus folgt, daß jedes Pettissche Integral mit Werten in einem abstrakten 
(M)-Raum (vgl. Kakutani dies. Zbl. 60, 266) mit Einselement dann und nur dann 
fast überall schwach differenzierbar ist, wenn der Raum endlichdimensional ist. 

A. Osaszar. 

Nef, Walter: Lineare Funktionale in kompakten metrischen Räumen. Com- 
mentarii math. Helvet. 17, 214—220 (1945). 

Übertragung eines Satzes von F. Riesz [C. r. Acad. Sci., Paris 150, 674—677 
(1910)] auf Funktionale, die auf einem kompakten metrischen Raum definiert 
sind. A. Osdszar. 

MeMillan, Brockway and Paco Lagerstrom: Extension of a theorem of Bochner 
on expressing funetionals as Riemann integrals. Bull. Amer. math. Soc. 51, 251—258 
(1945). 

Verallgemeinerung des Satzes von Bochner (dies. Zbl. 24, 42) auf Funk- 
tionale, die nicht notwendig für die konstanten Funktionen f = c definiert sind, 
was bei Bochner vorausgesetzt worden ist. A. Csaszar. 

Marineseu, G.: Sur l’extension des fonetionnelles bilineaires. Bull. math. 
Soc. Roumaine Sci. 47, 202—209 (1946). 

Einem bilinearen Funktional F in einem reellen Banachschen Raum E 
entspricht ein lineares Funktional F® im Kreuzprodukt von E mit sich im Sinne 
von Schatten. Genügt F einer Forderung, die die Beschränktheit von F und F® 
und die Gleichheit ihrer Normen sichert, so lassen sich Sätze über die Erweiterung 
von F auf die üblichen Sätze über die Erweiterung linearer Funktionale zurück- 
führen. K. Krickeberg. 

Rey Pastor, Julio: Funktionalanalysis und die allgemeine Funktionentheorie. 
Accad. Ital., Fondaz. A. Volta, Atti Convegni 9 (1939), 339—372 (1943) [Spanisch]. 

Rassegna di risultati relativi all’Analisi funzionale con una amplissima 
bibliografia (lista di circa 400 lavori, dal 1900 circa in poi); consta di einque parti: 
I) Itre metodi di Analisi funzionale (Pincherle, Volterra, Fre&chet). II) Spazü 
funzionali. III) Funzionali lineari. IV) Rappresentazione dei funzionali lineari. 
V) Applicazioni dell’Analisi funzionale. M. Oinquini-Oibrario. 


% 
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Belardinelli, 6.: Una applieazione della convergenza in media. Ist. Lombardo 
Sci. Lett., Rend., Cl. Sci. mat. natur. 79 (III. Ser. 10), 142—146 (1946). 

Nella formula fondamentale della rappresentazione dei funzionali analitici 
(1) Sr] v(z) y(z)dz, la parte reale e la parte immaginaria di v(z) e di y(2) 
tendano in media a due funzioni integrabili coi loro quadrati su CO, se sitendea C 
con un sistema di curve CO; la formula (1) dä lo stesso valore che se v(z) e y(2) 
fossero olomorfe su C. Il risultato permette una estensione del calcolo funzionale 
di Fantappie. 2 M. Cinquini-Oibrario. 

Martis in Biddau, Silvia: I funzionali lineari algebriei e abeliani. Rend. Circ. 
mat. Palermo 62, 289—358 (1941). 

Les problömes &tudies sont loin d’avoir perdu leur interet actuellement. 
Le but du travail est l’&tude des fonctionelles analytiques (au sens de Fantappie) 
lineaires dont l’indicatrice est algebrique ou une integrale abelienne. Etude des 
fonctionnelles dont l’indicatrice est une branche de fonction algebrique (ä laquelle 
on associe un systeme de coupures); la representation de ces fonctionnelles fait 


intervenir des integrales A[y(t)] = Ss N u(t) y(t) dt sur une courbe O de la surface 


© 
de Riemann de la fonction algebrique %. Etude des fonctionnelles abeliennes 
qui demeurent invariantes par des transformations birationnelles faites sur les 
variables et le chemin d’int&gration. Repr&sentation comme fonctionelle algebrique 
relativement ä& certains eycles; etude d’une fonctionnelle abelienne attachee 
ä une surface de Riemann de genre 9> 1; une d&composition relativement aux 
elöments d’une base des cycles est obtenue par l’auteur. P. Lelong. 

Riss (Riesz), F.: Über einige Grundbegriffe der allgemeinen Theorie der linearen 
Operatoren. Uspechi mat. Nauk, n. Ser. 1, Nr. 2 (12), 147—178 (1946) [Russisch]. 

Übersetzt aus: Ann. of Math., IT. Ser. 41, 174—206 (1940); dies. Zbl. 22, 318. 

Murray, F. J.: The analysis of linear transformations. Bull. Amer. math. 
Soc. 48, 76—93 (1942). 

T sei eine lineare Transformation eines Banachraumes in einen zweiten 
Banachraum. Verf. beleuchtet die Schwierigkeiten, die sich bei Strukturunter- 
suchungen von 7 ergeben, wenn man sie etwa in Analogie zu den bekannten 
Methoden in Hilbert-Räumen (spektrale Zerlegung) durchführen will. Das Haupt- 
problem besteht in einer geeigneten Verallgemeinerung des Begriffs der Projektion 
und der Konstruktion von Basen (Spektralzerlegung der Identität). Das Struktur- 
problem stellt sich unter diesen Gesichtspunkten in folgender Form dar: Man 
bestimme Projektionen E, F mit TE=FT (bzw. E(}), F() mit TE(}) = 
F(A) T), wobei diese Gleichheit noch einer geeigneten Interpretation bedarf, 
wie dies bereits im Falle der Hilbert-Räume erforderlich ist. Diesbezügliche Unter- 
suchungen erfordern zunächst die Lösung spezieller Fragen, die gewisse Eigen- 
schaften der Banachräume betreffen. Verf. stellt eine Reihe vordringlicher Probleme 
mit entsprechenden Erläuterungen zusammen. In einem umfangreichen Anhang 
werden zahlreiche Beispiele entwickelt, die die jeweiligen besonderen Verhältnisse 
illustrieren. H.-J. Kowalsky. 

Dunford, Nelson: Direet decompositions of Banach spaces. Bol. Soc. mat. 
Mexicana 3, 1—12 (1946). 

Milman, D.: Sur une elassifieation des points du speetre d’un op6rateur linaire. 
C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 33, 279—281 (1941). 

Soit A un operateur dans l’espace de Banach complexe E. La valeur spectrale 
A, est appelee de multiplicite minimale n si (1) pour {a„}cE, ||zm|| =1;, 
lim ||(A — % I)" +! 2„|| = 0 implique lim INA — AL" zm| = 0, (2) il existe 
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{m} CB tel que Iim|(A— A,Nrahjj=0 et lim || (A — AIprtta2ll>0. 


Si P’on supprime la condition ||x„|| = 1, A, est appel&e essentiellement de multi- 
plieite minimale n. On önonce des conditions pour que A, satisfasse A ces conditions. 
G. Marinescu. 

Eidelheit, M.: On isomorphisms of rings of linear operators. Studia math. 9, 
97—105 (1940) [mit ukrain. Zusammenfassg.]. 

X being a Banach space, let U (X) denote the Banach algebra of (bounded) 
linear transformations of X. It is shown that every submultiplicative norm on 
U(X) with respect to which A(X) is complete, is equivalent to the usual norm. 
Two algebras U (X,) and Y(X,) are isomorphic if and only if the spaces X, and X, 
are so; if D is the isomorphism between Y(X,) and A(X,) then there exists an 
isomorphism F between X, and X, such that DU=FUF-!for VEW(X,). 
Some variants of this theorem are also proved. A. Alexiewiez. 

Duraüona y Vedia, A.: Über lineare Operatoren im Hilbertschen Raum. 
Univ. nac. La Plata, Publ. Fac. Ci. fis.-mat., Revista 2, 87”—123 (1941) [Spanisch]. 

Zaanen, A. C.: Transformationen im Hilbert-Raum, die von einem Para- 
meter abhängen. Mathematica, Zutphen B 13, 13—22 (1944) [Holländisch]. 

Itö, Kiyosi: A serew line in Hilbert space and its application to the probability 
theory. Proc. imp. Acad. Tokyo 20, 203—209 (1944). 

Hille, Einar: On the theory of characters of groups and semi-groups in normed 
veetor rings. Proc. nat. Acad. Sci. USA 30, 58—60 (1944). 

Slight strengthening of a theorem of Gel’fand (this Zbl. 24, 323). E. Hewitt. 

Hille, Einar and Max Zorn: Open additive semi-groups of complex numbers. 
Ann. of Math., II. Ser. 44, 554—561 (1943). 

Les A.A. d&montrent que tout semigroupe ouvert et connexe dans l’espace 
R?2 est de la forme {£a-+-yb} oü a,bE R? sont fixes et (1) E>0, E<0O ou 
— © <E<8,(2)n> D(E) ou D est une fonction reelle superieurement semi- 
continue, convexe et lim P(£&)< 0. Ils appliquent ce r&sultat pour trouver des 

—0 
semigroupes a laurs dans les espaces de Banach. @G. Marinesceu. 

Dunford, Nelson and I. E. Segal: Semi-groups of operators and the Weier- 

strass theorem. Bull. Amer. math. Soc. 52, 911—914 (1946). 


Bases sur la representation 7, & — limer# x des semigroupes d’operateurs 
=D 


unitaires [dont ils donnent une d&monstration plus simple que celle de E. Hille, 
Proc. nat. Acad. Sci. USA 28, 175—178, 421—424 (1942)] les A.A. d&montrent 
le th6oreme de Weierstrass pour les fonctions continues sur un compact de l’espace 
än dimensions et la gen£ralisation deM.H. Stone (ce Zbl. 17,135). @. Marinescu. 

Gelfand, I. and D. Raikov: Irredueible unitary representations of locally 
bieompaet groups. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 42, 199—201 (1944). 

Zu jedem Element g == 1 einer im Kleinen kompakten Gruppe gibt es eine 
irreduzible unitäre Darstellung (nicht notwendig endlich-dimensional) U, so daß 
U(g) # 1 ist. H. Freudenthal. 

(1) Gelfand, I. and M. Neumark: Unitary representations of the Lorentz 
groups. Acad. Sci. USSR, J. Phys. 10, 93—94 (1946). 

(2) Gelfand, I. M. and M. A. Neumark: On unitary representations of the 
\complex unimodular group. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 54, 195—198 (1946). 
| Siehe die ausführlichen Darstellungen: Zu (1) dies. Zbl. 37, 153, zu (2) dies. 
Zbl. 29, Bd. H. Freudenthal. 

Dirac, P. A. M.: Unitary representations of the Lorentz group. Proc. roy. 
Soc. London, Ser. A 183, 284—295 (1945). 

The transformations of the ‚„expansors‘“ A,„rst induced by Lorentz trans- 
formations of the &,, &, &, &; in the power series X Ayrsı & "EEE! are 
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unitary if squared length of Ayrsı is defined by Y n-!r!s!t! A,,.,. For every 
value of r +s-+t— n a representation of the Lorentz group results, even if 
nenn +1, + 2,... (no real); for ng > — 1 the length is stillreal. Special 
expansors and applications to quantum theory are studied. H. Freudenthal. 

Courtois, Jaeques: Les expanseurs. C.r. Acad. Sci., Paris 222, 377—378 

1946). 
ee Jacques: Reduetibilit6 des expanseurs. ©. r. Acad. Sci., Paris 222, 
480—482 (1946). 

Verwendung der Expansoren von P.A.M.Dirac zur Konstruktion von 
Darstellungen der affinen Gruppe in unendlich-dimensionalen Räumen. Vorläufige 
Mitteilung, auf die keine endgültige Darstellung gefolst ist. H. Freudenthal. 

Hurevitsch, Anna: Unitary representation in Hilbert space of a compact 
topologieal group. Mat. Sbornik, n. Ser. 13 (55), 79—86 (1943) [Englisch mit 
russ. Zusammenfassg..]. 

Zerlegung unitärer Darstellungen kompakter Gruppen im Hilbertschen Raum 
in irreduzible Bestandteile. H. Freudenthal. 

Godement, Roger: Sur une generalisation d’un theor&me de Stone. C. r. Acad. 
Sci., Paris 218, 901—903 (1944). 

On construit la decomposition spectrale faible d’une representation unitaire 
d’un groupe abelien localement continu dans un espace de Hilbert. @. Marinescu. 

Arnous, Edmond: Sur les representations unitaires des groupes abeliens 
localement compacts dans l’espace de Hilbert. Une extension d’un theoreme de 
M.H. Stone. C©.r. Acad. Sci., Paris 222, 215—217 (1946). 

Raikov, D.: On absolutely continuous set functions. C.r. Acad. Sci. URSS, 
n. Ser. 34, 239—241 (1942). 

Soit D l’ensemble des fonctions completement additives p(E), definies sur 
le corps borelien, engendre& par les ensembles strietement ouverts (E)€ ®; o(E) 
est absolument continue & droite, au sens de Plessner, si lim Var |p(Eg)— Y(E)| 


—( et continue & droite si lim |p(E 9) — p(E)| = 0. S’il existe une mesure 
g 


de Haar u, invariante & droite, ’A. d&montre que p(E) est absolument continue 
par rapport & u (condition necessaire et suffisante). 4. Froda. 

Raikov, D.: A new proof of the uniqueness of Haar’s measure. C.r. Acad. 
Sci. URSS, n. Ser. 34, 211—212 (1942). 

L’A. donne une d&monstration simple du th&oreme d’unicite de la mesure 
de Haar sur un groupe localement compact (voir aussi: D. Raikov, M&moire et 
traduction allemande’ annonc£s ci-dessous). A.Froda. 

@e haikov, D. A.: Harmonie analysis on commutative groups with the Haar 
measure and the theory of characters. Trudy mat. Inst. Steklov 14, 86 p. (1945) 
[Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

Deutsche Übersetzung dieser Arbeit s. Sowj. Arb. Funktionalanalysis, Bei- 
heft zur Sowjetwiss. 44, 11—87 (1954). 

Ambrose, Warren: Speetral resolution of groups of unitary operators. Duke 
math. J. 11, 589—595 (1944). 

Für eine schwach stetige im Kleinen kompakte Abelsche Gruppe uni- 
tärer Operatoren U, im Hilbertschen Raum wird die Spektraldarstellung 
U,—=[[x, &] E(d£) abgeleitet ([x, &] = Charakterprodukt). Siehe auch M. Neu- 
mark (nachfolgendes Sammelreferat, 2. Arbeit). H. Freudenthal. 
Neumark, M. A.: On a representation of additive operator set functions. 
C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 41, 359—361 (1943). 

Neumark, M.: Positive definite operator funetions on a ecommutative group. 
Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. math. 7, 237—244 (1943) [Russisch mit engl. 
Zusammenfassg.]. 
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Arnous, Edmond: Sur les groupes continus de transformations unitaires de 
P’espace de Hilbert: Une extension d’un theoreme de M.H. Stone. Commentarii 
math. Helvet. 19, 50—60 (1946). 

Liapounoff, A.: Sur les fonetions-veeteurs eomplötement additives. Izvestija 
Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 10, 277—279 (1946) [Russisch mit französ. Zu- 
sammenfassg.]. 

M. Neumark demontre d’une maniere tres simple que toute fonction B(A) 
additive, definie sur un corps de sous ensembles d’un ensemble X et prenant les 
valeurs dans l’ensemble des operateurs hermitiens positifs dans un espace hilbertien 
et telle que B(®)=0, B(X) =1, est de la forme B(A)x= PE(A)x, x€H, 
ou E(A) est une fonction spectrale orthogonale dans un espace H’DH et P est 
la projection de H’ sur H. L’espace H’ construit est minimal. Le cas particulier 
ou X est le groupe des caracteres d’un groupe abelien localement compact a &t& 
demontre par le m&me auteur en utilisant les propri6tes des fonctions positivement 
definies sur un groupe. Le möme probleme est &tudie plus tard par une möthode 
analogue par E. Arnous. A. Liapounoff d&montre par un exemple que l’ensemble 
des valeurs d’une fonction compl&ötement additive, prenant les valeurs dans un 
espace de Banach de dimension infinie n’est pas toujours convexe. 

G. Marinescu. 


Godement, Roger: Sur les partitions finies des fonetions de type positif. 
C.r. Acad. Sci., Paris 222, 36—37 (1946). 

Godement, Roger: Sur certains operateurs definis dans l’espace d’une fonetion 
de type positif. C.r. Acad. Sci., Paris 222, 213—215 (1946). 

Godement, Roger: Sur quelques proprietes des fonetions de type positif 
definies sur un groupe quelconque. ©.r. Acad. Sci., Paris 222, 529—531 (1946). 

Bochner, $.: On a theorem of Tannaka and Krein. Ann. of Math., II. Ser. 43, 
56—58 (1942). 

Ist ZL ein additives Funktional über die Klasse C, der endlichen linearen 
Kombinationen der Koeffizienten der irreduziblen Darstellungen einer Gruppe @, 
so folgt aus der Bedingung L(|g|?)> 0 (für alle g € C,), daß L positiv und beschränkt 
ist und eindeutig auf die Klasse (' aller fastperiodischen Funktionen auf @ fort- 
gesetzt werden kann. B. 82.-Nagy. 

Lewitan, B.: Normed rings generated by the generalized operation of trans- 
lation. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 47, 3—6 (1945). 

Im Raume ZL der absolut integrablen komplexwertigen Funktionen f(t) 
in einem lokal-kompakten Raum Z wird mit Hilfe verallgemeinerter Translations- 
operatoren 77 f(t) durch die Faltung fg(t) a T} f(t) g(s) dm(s) eine Multi- 


plikation eingeführt, durch die ZL in einen normierten Ring verwandelt wird. 
Ein-eindeutige Beziehung zwischen den von L verschiedenen Maximalidealen 
des aus L durch Hinzunahme eines Einheitselementes erzeugten Ringes R und 
den charakteristischen Funktionen g der Operatoren, d.h der den Relationen 
T! o(t) = p(s) p(t) genügenden Funktionen. H. Schwerdtfeger. 

Lewitan, B.: The theorem on the representation of positively definite funetions 
for the generalized operation of translation. ©.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 47, 
159—161 (1945). 

Eine Funktion p(t) auf Z (vgl. vorst. Referat) heißt positiv definit, wenn für 
irgend n Punkte f,,..,„(n=1,2,...) die hermitesche Form mit der Matrix 


1, p(t) nicht negativ ausfällt. Für eine derartige Funktion wird in Verallgemeine- 
1 


rung eines Satzes von Bochner eine Integraldarstellung angegeben, wobei der 
Kern eine stetige charakteristische Funktion des Operators 7° ist; Integration 
über M — L, wo WM der Raum der Maximal-Ideale in R ist. FH. Schwerdtfeger. 
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Lewitan, B.: Plancherel’s theorem for the generalized translation operator. 
C.r. Acad. Sei. URSS, n. Ser. 47, 318—321 (1945). 

Verallgemeinerung von Flanke Satz unter Benutzung der Resultate 
der beiden vorstehend referierten Noten. H. Schwerdtfeger. 

Lewitan, B.: The duality law for the generalized operation of translation. 
C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 47, 387—389 (1945). 

Spezifizierung von Bedingungen, unter denen man aus der obigen Form von 
Plancherels Satz den Pontrjaginschen Dualitätssatz herleiten kann. 

H. Schwerdtfeger. 

Lewitan, B.: Integral equations. and operations of generalized translation. 
C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 5l, 659—661 (1946). 

Lulu von Intel et mit dem Kern 78 ft). 

12 Schwerdtfeger. 

Lewitan, B.: Rings of operators and operattion of generalized translation. 
C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 52, 99—101 (1946). 

Untersuchung des Ringes aller hermiteschen Operatoren A von der Form 
Ao=/[ Ti fit) p(s) dm(s). Darstellung der Spektralfunktion gewisser solcher 
Operatoren in der Form T% o(t, A) mit einer in t stetigen Funktion, die in A von 
beschränkter Schwankung ist. H. Schwerdtfeger. 


Lewitan, B. and A. Powsner: Differential equations of the Sturm-Liouville 
type on the semi-axis and Plancherel’s theorem. C©.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 
52, 479482 (1946). 

Untersuchung des linearen Operators TY, der sich ergibt, wenn man die 
Lösung des Randwertproblems v(x,0) = f(x), u,(x,0)=0 für die Gleichung 
Ugz — Uyy — (9(x) — 9(y)) u = 0 mit geraden p(x), f(x) in der Form u(x, y) = 
TY f(x) schreibt. H. Schwerdtfeger. 

Powsner, A.: On equations of the Sturm-Liouville type on a semi-axis. 
C.r. Acad. Sei. URSS, n. Ser. 53, 295—298 (1946). 

Anwendung von Methoden der Theorie der normierten Ringe auf Sturm- 


Liouvillesche Gleichungen auf der Halbachse. B. 82.-Nagy. 
(1) Julia, Gaston: Determination des adjoints de quelques op6rateurs lineaires 
ann bornes de l’espace hilbertien. C.r. Acad. Sci., Paris 216, 221—224 (1943). 


(2) Julia, Gaston: Remarques geometriques sur le probl&me des moments 
dans a hilbertien. C.r. Acad. Sci., Paris 216, 257—260 (1943). 
(1): Der mit Hilfe eines vollständig orthonormalen Systems e,; und einer 


N 
Vektorenfolge. A,;,, k=1,2,... durch=dier Vorschut VAR ZI 1r AgERıE 
N 1 
x = N % e, definierte Operator A eines Hilbertraumes H besitzt mit seinen 
1 


starken und schwachen Abschließungen gemeinsam dieselbe Adjungierte; es ist 
A*x= N e;(A;, x) erklärt für x mit X |(A;, x)|? < oo. (2): Gemeinsamer Beweis 
der Rieszschen und der E. Schmidtschen Bedingung für die Lösbarkeit des Mo- 
mentenproblems im Hilbertraum. De (X, a &, ist für eine bestimmte 


Folge £, genau dann lösbar, wenn ‚lim a >> Ar &x| 1P3 hr X; ||! < © für beliebige A;, 
die nicht alle Null sind. E. Schmidt: Ne X), — Er ist genau dann für jedes (£}) 
mit |&,|? < 00 lösbar, wenn lim a; Di 2: Kr (I ||) > 0. Für die Lös- 


barkeit des Problems für alle 3 | E, a: e > bei fest vorgegebenen X, sind, so wird 
ausgeführt, beide Bedingungen äquivalent. Anwendung zur Konstruktion eines 
zu vorgegebener Folge biorthogonalen Systems. H.0O. Cordes. 
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(1) Julia, Gaston: Sur la convergence dans l’espace hilbertien. ©. r. Acad. Sci., 
Paris 218, 376—380 (1944). 

(2) Julia, Gaston: Sur les convergences faible et forte dans l’espace d’Hilbert. 
Univ. nac. Litoral, Inst. Mat., Publ. 6, 255—272 (1946). 

(2) ist eine ausführlicher gehaltene Zusammenfassung von (1) und einer 
bereits referierten Note (dies. Zbl. 28, 233). Aus dem noch nicht referierten Inhalt: 
Starke Konvergenz ist gleichbedeutend mit schwacher Konvergenz gleichmäßig 
auf der Einheitskugel. Das Landausche Resultat (Aus der Konvergenz von 
> An &n für alle I |x,|? < © folgt I |a„|? << 00) wird folgendermaßen erweitert 
interpretiert: Wenn $ a, x, konvergent ist für alle x = $ x; e; einer abgeschlos- 
senen, linearen Untermannigfaltigkeit V von H (e; eine orthonormierte Basis 


n 
von H), dann ist &, = I a, e, mit e, — Py e; (Py die Projektion von H auf V) 
k=1 


schwach konvergent gegen ein € V. Wenn V oder $ =) V endlichdimensional ist, 
dann ist &, auch stark konvergent. Sonst ist dies nicht notwendig der Fall. Dazu 
Angabe zweier Beispiele. H.O. Cordes. 


(1) Julia, Gaston: Sur les projeetions des systemes orthonormaux de l’espace 
hilbertien. C.r. Acad. Sci., Paris 218, 892—895 (1944). 

(2) Julia, Gaston: Les projeetions des systömes orthonormaux de l’espace 
hilbertien et les operateurs born6es. C.r. Acad. Sci., Paris 219, 8—11 (1944). 

(3) Julia, Gaston: Sur la repr@sentation analytigue des op6erateurs born6s 
ou fermös de l’espace hilbertien. ©. r. Acad. Sci., Paris 219, 225—227 (1944). 

Ein System A, € H, das Projektion eines orthonormalen Systems g; € H auf 
den Unterraum A ist, wird (1) charakterisiert durch folgende Eigenschaften: Der 
wie in (1) des vorletzten Sammelreferates mit A, und einer orthonormierten Basis e; 
von h definierte Operator A des Raumes h ist beschränkt und es gilt |All<1. 
Wenn e, in H vollständig ist, dann gilt AA*=]1, A*A = Py, wo Py Projektion 
auf einen abgeschlossenen Unterraum w von h ist, für den gilt Dim (h ) w) = 
Dim(Z Oh). Wenn eg; in H nicht vollständig ist, so gilt A = I, J,, wo I, und 
J, zwei beschränkte Operatoren des Raumes h sind mit , I =1, 5 I, =Py, 
J{J,=1, JıJi = Pw,- In (2) wird nach anderem Verfahren bewiesen, daß 
jeder beschränkte Operator A von h mit ||A||< 1 in den Vektoren A; = 4 e; 
ein System von Vektoren erzeugt, das als Projektion eines orthonormalen Systems 
gedeutet werden kann. Aus (1) und (2) zusammen folgt, daß jeder beschränkte 
Operator A mit ||A||< 1 eine Zerlegung der Form A = I, J, besitzt mit Opera- 
toren I, und J, die wie oben charakterisiert sind. Jeder beschränkte Operator A 
in a mit |A||< 1 ist (3) zerlegbar in der Form A = P,U, wo P, Projektion 
auf h, U isometrischer Operator jeweils des } enthaltenden Raumes Y=hx h, ist 
(v. Neumannsches cartesisches Produkt). Dies Resultat wurde inzwischen von 
Halmos (dies. Zbl. 41, 232) neu veröffentlicht. Betr. einer Erweiterung vgl. fer- 
ner B. v. Sz. Nagy (dies. Zbl. 52, 122). Jeder abgeschlossene Operator eines 
Hilbertraumes kann dargestellt werden in der ‚„Parameterdarstellung‘“ = Bz, 
Az=(z wo z ganz h durchläuft und |B|<1, |C||<1 gilt (3). 

H.O. Cordes. 

(1) Julia, Gaston: Les symeötries dans l’espace hilbertien. C.r. Acad. Sci., 
Paris 221, 81—83 (1945). 

(2) Julia, Gaston: D6composition des op6erateurs unitaires ou isom6triques 
en produit de symötries. C.r. Acad. Sci., Paris 221, 265—267 (1945). 

Das Produkt zweier Spiegelungen $ und S’ an den Räumen V bzw. V’ 
ist dann und nur dann wieder Spiegelung, wenn die beiden Räume V, = V’< 
(/rnV’) und V,= V’C)(V rn V’) zueinander orthogonal sind (1). Für paarweise 
orthogonale Mannigfaltigkeiten V,, V5,,... gilt —Sy,or,o... = II — Sy,, wo- 
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bei das Produkt im Falle unendlieh vieler V, stark konvergiert (1). (X,) und 
(Y,„) sind genau dann durch eine Spiegelung ineinander überführbar, wenn gilt 
Ei) el Hunt AT = IT) er Kürögegen isometrischen 


Operator U in h gilt eine Zerlegung U = J]J $; : 2 (2). Darin sind ;, Spiegelungen 
1 


an je einer eindimensionalen Mannigfaltigkeit, während 2 sich bezüglich der 
Basis e, von h darstellt als Qe, = e'®ze,. Das auftretende Produkt ist stark 
konvergent. Wenn die Matrix von U bezüglich e; reell ist, sind alle $, reell und 
esist Q = 1. Im n-dimensionalen, euklidischen Raum tritt an die Stelle des un- 
endlichen Produktes ein endliches Produkt. H.O. Cordes. 

Julia, Gaston: Sur deux proprietes des matrices infinies, hermitiennes positives. 
C.r. Acad. Seci., Paris 221, 317—319 (1945). 

Das Toeplitzsche Resultat, jede hermitesche, positiv definite Matrix 4 
sei durch eine rekursive Matrix T [(,, Tg) =tb; =0,i<k] darstellbar in der 
Form H = T*T, wird wiedergewonnen durch Anwendung des Schmidtschen 
Orthogonalisierungsverfahrens auf die Menge der Vektoren Bag, k=1,2,..., 
wo B die positive Quadratwurzel von H sei. Dann und nur dann können zu ge- 
gebenem Skalaren 9; (ir = 9xi) Vektoren X, aus h gefunden werden mit 


(X;,, X,) = gi, wenn die quadratische Form I 9;; &; ©; für jedes n=1,2,... 
positiv definit ist. u H.O. Cordes. 

(1) Julia, Gaston: Sur les racines carr6es hermitiennes d’un op@rateur hermitien 
positif donne. C.r. Acad. Sci., Paris 222, 707—709 (1946). 

(2) Julia, Gaston: Remarques sur les raecines carrees hermitiennes d’un 
operateur hermitien positif borne. C.r. Acad. Sci., Paris 222, 829—832 (1946). 

(3) Julia, Gaston: Sur la representation speetrale des racines hermitiennes 
d’un operateur hermitien positif donne. C.r. Acad. Sci., Paris 222, 1019—1022 
(1946). 

(4) Julia, Gaston: Sur les raeines carrees self-adjointes d’un operateur self- 
adjoint positif non borne. C.r. Acad. Sci., Paris 222, 1061—1063 (1946). 

(5) Julia, Gaston: Sur les racines n-iemes hermitiennes d’un operateur hermi- 
tien donne. C.r. Acad. Sci., Paris 222, 1465—1468 (1946). 

Jede hermitesche Quadratwurzel eines beschränkten, hermiteschen positiven 
Operators K ergibt sich als Produkt der positiven hermiteschen Quadratwurzel 
mit einer Symmetrie, deren zugehörige Mannigfaltigkeit K reduziert. Angabe der 
Spektralzerlegung derselben (trivial). Jede Spektralschar E,(A) mit monoton 
nicht zunehmendem E,(A) — E(A)> 0 (E(}) die Spektralschar der positiv defi- 
niten Quadratwurzel von X) definiert in Q=/fAdE,(A)— fAdE,(A) mit 
E,()) = E(}) +1 — E,(A)-eine hermitesche Quadratwurzel von K. Die von allen 
Eigenvektoren von K aufgespannte abgeschlossene Mannigfaltigkeit und ihr ortho- 
gonales Komplement bleiben beim Wurzelziehen invariant (3). Verschiedene wei- 
tere einfache Bemerkungen. Zurückführung des Problems für unbeschränkte 
selbstadjungierte Operatoren auf den Fall beschränkter Operatoren (4). Unter- 
suchung der n-ten Wurzel mit gleichen Methoden (5). H.O. Cordes. 

(1) Hamburger, Hans Ludwig: Contributions to the theory of elosed Hermitian 
transformations of defieieney index (m, m). Ann. of Math., II. Ser. 45, 59—99 
(1944). 

(2) Hamburger, H. L.: Contributions to the theory of elosed Hermitian trans- 
formations of deficieney-index (m, m). Quart. J. Math., Oxford Ser. 13, 
117—-128 (1942). 

(3) Hamburger, H. L.: Hermitian transformations of defieieney-index (1,1), 
Jacobi matrices and undetermined moment problems. Amer. J. Math. 66, 489—522 
(1944). 
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(4) Hamburger, H. L.: On a class of Hermitian transformations containing 
self-adjoint differential operators. Proc. nat. Acad. Sci. USA 31, 185—189 (1945). 

(5) Hamburger, H. L.: On a class of Hermitian transformations eontai- 
ning self-adjoint differential operators. Ann. of Math., II. Ser. 47, 667-687 
(1946). 

Diese Untersuchung abgeschlossener, hermitescher Operatoren der Defekt- 
indizes (m, m) geht davon aus, daß jede solche Transformation in die direkte 
Summe einer selbstadjungierten und einer sogenannten Primtransformation zer- 
legbar ist, welche dadurch definiert wird, daß sie in keinem sie reduzierenden 
Unterraum selbstadjungiert ist. Folgende Resultate betreffen zumeist Primtrans- 
formationen: a) Dafür, daß sich das Spektrum einer beliebigen selbstadjungierten 
Fortsetzung von H in a <A <b nicht häuft, ist notwendig und hinreichend, 
daß gewisse Funktionen ®,(A) in einem das Intervall a< )<b enthaltenden 
achsenparallelen abgeschlossenen Rechteck der komplexen A Ebene stetig sind 
(1, Th. 5). Die Funktionen ®,(A),u=1,...,m, spannen für ImA=+0 den 
Eigenraum von H* zum Eigenwert A auf und sind durch die Gleichungen 
(®— Y) R, D,(x) = D,(x) — ®,(y) normiert. (R, die Resolvente der selbstadjun- 
gierten Fortsetzung.) b) Bestimmung aller Transformationen mit Defektindizes 
(m, m), die Einschränkungen einer vorgegebenen selbstadjungierten Transforma- 
tionen sind (2, 86). c) Bei der Fortsetzung einer (m, m)-Primtransformation zur 
selbstadjungierten Transformation können m Punkteigenwerte willkürlich vorge- 
geben werden (2, Th. 12). d) Analytische Darstellung der Resolventen aller selbst- 
adjungierten Fortsetzungen einer (1,1)-Primtransformation wenn irgendeine dieser 
Fortsetzungen diskretes Spektrum besitzt (3, Th. 1), Angabe notwendiger und 
hinreichender Bedingungen dafür, daß eine (1,1)-Primtransformation durch eine 
Jacobimatrix dargestellt werden kann (3, Th. 3). e) Charakterisierung von ab- 
geschlossenen, hermiteschen Operatoren, die eine Darstellung als gewöhnliche 
Differentialoperatoren besitzen durch die Eigenschaft, nach passender Einschrän- 
kung mit einer gewissen Schar von Projektionen vertauschbar zu sein (neben 

d 


anderen Bedingungen) (4, Main 'Theorem). Z. B. ist Tz mit folgenden Projek- 


tionen P, vertauschbar: P,f=f(x), «ss, =0, x > s, sofern der Definitions- 
bereich auf die Funktionen eingeschränkt wird, die für & = s verschwinden. Ope- 
ratoren mit der erwähnten Vertauschungseigenschaft werden ‚‚von der Klasse P“ 
genannt. Nicht alle Operatoren von der Klasse P sind durch Differentialope- 
ratoren darstellbar, vielmehr muß eine Differenzierbarkeitsbedingung für die 
Vektoren der Defekträume erfüllt sein. Gilt diese nur in abgeschwächter Form, 
so genügt statt dessen {= R;g einer gewissen Differentialgleichung Lf= Dg 
mit zwei linearen Differentialausdrücken Z und D. f) Angabe eines Kriteriums 


für Unbestimmtheit des Momentenproblems c; ufidr do(4) (3, Th.4). (1) und 


(4) sind im wesentlichen Zusammenfassungen von (2) bzw. (5). H.O. Cordes. 

Livshitz, M. S.: On a certain elass of linear operators in Hilbert space. 
Mat. Sbornik, n. Ser. 19 (61), 239—262 (1946) [Russisch mit engl. Zusammen- 
fassg.]. 

Soit A un op6erateur hermitien ayant les indices de defaut (1,1) et A* son 
adjoint. L’operateur B est appel& quasi-hermitien si A < B< A*. Par la trans- 
formation V=(A-—iE)(A -+ iE)-! on passe aux operateurs quasi-unitaires, 
definis par T,f=Vf(fEDy) et T,g=ag ou gEDy,J’EV (Dry), g Lg’, sont 
fix6s. On suppose de plus que |a|<S1 et Y n’est pas unitaire sur un sous-espace 
de Dy. A l’operateur V’ on fait correspondre la fonetion caracteristique W (Z, a) = 
(Ta9e; DL, ou g=(B —-CT7)"g, g=(E —CT,)'g'. Le spectre 
de T, est form& par les zeros de l’&quation W (£,0)=asi|ö| <1 et par les sin- 

17* 
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gularit&es de la fonction W (2,0) sur fa | = 1. On applique ces resultats aux op£- 


rateurs y’ +0(2) 9, y(0) =0, c,yla)+oy(a)=0 et + y, y(0)=yla)=0. 
@. Marinescu. 

Lifshitz, I. M.: On the theory of regular perturbatious. ©. r. Acad. Sci. URSS, 
n. Ser. 48, 79—81 (1945). 

On &tudie des opsrateurs de la forrme T=L-+tAoüuL et A sont des ope- 
rateurs hermitiens et { nombre reel, avec des conditions concernant les valeurs 
propres A,,A,,... de L et les nombres I, = (Ay, Ya); OU %1, Ya; - - . sont les 
el&ments propres norm6s de L. On donne l’&quation des valeurs propres et l’expres- 
sion des &l&ments propres de T', si lä serie N 1,,/|A, A,| est convergente. 

. @G. Marinescu. 

v. $z. Nagy, Bela: Störungen im Hilbertschen Raume. I, I. Math. Naturw. 
Anz. Ungar. Akad. Wiss. 61, 755—775 (1942); 62, 63—79 (1943) [Ungarisch mit 
deutsch. Zusammenfassg..]. 

Vgl. dies. Zbl. 35, 200, erstes Referat. 

Alonso, Marcelo: Einige Eigenschaften Hermitescher Operatoren. Revista 
Soc. Cubana Ci. fis. mat. 2, 87—91 (1946) [Spanisch]. 

1. Sind alle Eigenwerte des Operators A reell, sind die Eigenvektoren von A 
paarweise orthogonal und spannen den ganzen Raum auf, dann ist A hermitesch. 
2. Sind A und B hermitesch, dann ist AB + BA hermitesch. J. Horvath. 

Pontrjagin, L.: Hermitian operators in spaces with indefinite metrie. Izvestija 
Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 8, 243—280 (1944) [Russisch mit engl. Zusammen- 
fassg.]. 


L’A. considere dans l’espace hilbertien 777. des suites& = (27, - . ., &%, Ckxı1»---) 
le produit scalaire a RER 
(1) By =—- Bunt r uU 
i=1 i=k+1 


et etudie les operateurs syme&triques et hermitiens definis & l’aide de (1). Un ope- 
rateur sym6trique peut avoir valeurs propres non-reelles, mais on a 


o(A,) +o(A)+:--+o(l)<sk 


ou o(A;) designe le nombre de dimensions du sous-espace propre correspondant 


a A, et A; + A, (n 6tant quelconque). Tout operateur hermitien A admet un sous- 


espace invariant / sur lequel (x, x) < 0 et dont les valeurs propres correspondantes 
ont les parties imaginaires non-negatives. La forme (x, x) est non-degeneree sur 
la somme directe K des sous-espace propres correspondants aux valeurs propres 
non-reelles de A. L’espace H, se d&compose ainsi sous la forme H, = K@&Hr. 
@G. Marinescu. 

Neumark, M. A.: On speetral funetions of a symmetrie operator. Izvestija 
Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 7, 285—296 (1943) [Russisch mit engl. Zusam- 
menfassg.]. 

Neumark, M. A.: On extremal speetral funetions of a symmetrie operator. 
C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 54, 7—9 (1946). 

Les fonctions spectrales d’un op6rateur syme&trique ferm& sont representees 
ä l’aide de l’integrale f a L’ensemble de ces fonctions est convexe. Les 
fonctions extremales sont caracterisees en termes de l’extension autoadjointe, 
H’, qui definit la fonction spectrale: B(A) est extr&male si tout operateur A hermi- 
tien positif dans MH’, permutable avec H’ et satisfaisant & la condition (Af,g) = 
(f, 9), est reduit par H (H etant l’espace de Hilbert initial et H’ son extension 
minimale qui permet la construction de B(A)). G. Marineseu. 
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(1) Cooper, J. L. B.: The speetral analysis of self-adjoint operators. Quart. 
J. Math., Oxford Ser. 16, 31—38 (1945). 

(2) Eberlein, William F.: A note on the speetral theorem. Bull. Amer. math. 
Soc. 52, 328—331 (1946). 

(1) Anstatt der üblichen Selbstadjungiertheit wird folgende Bedingung (a) 
als Ausgangspunkt zum Beweis des Spektralsatzes für Operatoren H eines Hilbert- 
raumes benutzt: (a) 4 ist symmetrisch; für alle @ einer überall dichten Mannig- 
faltigkeit ist das Anfangswertproblem i=! dy(t)/dt = H y(t),y(0) — p, die ‚„‚Schrö- 
dingergleichung‘‘, auflösbar. Der Beweis benutzt sehr wesentlich die Fourier- 
zerlegung und insbesondere als Haupthilfsmittel zur Gewinnung der Spektral- 
schar den Bochnerschen Darstellungssatz für positiv definite Funktionen. Die 
Bedingung (a) wird als im wesentlichen äquivalent zur Bedingung der Selbst- 
adjungiertheit erkannt. (2) Zurückführung des Spektralsatzes für beschränkte 
selbstadjungierte Operatoren H auf den Rieszschen Darstellungssatz für lineare 
Funktionale, die auf dem Banachraum der stetigen Funktionen p(t) eines end- 


‚lichen Intervalls erklärt sind. Das Funktional wird gewonnen durch Betrach- 


tung von (p(H)f,g) als Funktional von p. H.O. Cordes. 

Wavre, Rolin: Le speetre et la theorie du rang. ©. r. Soc. Physique Geneve 
60, 194—196 (1943). 

Wayre, Rolin: Sur la decomposition speetrale des op6rateurs hermitiens. 
C.r. Soc. Physique Geneve 61, 154—155 (1944). 

Wielandt, Helmut: Das Iterationsverfahren bei nicht selbstadjungierten 
linearen Eigenwertaufgaben. Math. Z. 50, 93—143 (1944). 

Analyse spectrale utilisant les iterees des operateurs. R. Wavre £tudie 
le carr& d’un op6rateur hermitien et H. Wielandt op6rateurs alg&briques et 
operateurs int&grales correspondant aux probl&mes aux limites. @. Marinescu. 

Zitlanadze, E. S.: On certain problems concerning eigenvalues for non-linear 
operators in the Hilbert space. ©. r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 53, 307—309 (1946). 

L’A. generalise le probleme en consid6rant les &l&ments ceritiques sur une 
variete H, definie par les relations 9,(x) = 0 oü p;@ =1,...,n) sont des fonc- 
tionnelles. G. Marineseu. 

Soboleff, V.I.: Sur les elöments earacteristiques de certains operateurs non 
lineaires. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 31, 735—737 (1941). 

On applique la methode variationnelle initiee par L’A. et Lusternik aux 
operateurs qui sont les derivees de certaines fonctionnelles definies sur l’espace 
de Hilbert 7 (les AA. appellent ces op6erateurs symmötriques). Soient f une fonc- 
tionnelle definie sur 7, f:x — fx sa derivee (definie par la relation d/(x, h) = 
(x,h)). L’A. demontre l’existence d’une infinit& de valeurs propres pour f, 
ayant des &l&ments propres sur la sphere unite, moyennant les hypotheses: 
fa, 0) >0 pour «#0, f-D)=-fe, fe -Fyl=4Mle- y|- 

G. Marinescu. 

Shin, D.: Quasi-differential operators in Hilbert space. Mat. Sbornik, n. Ser. 
13 (55), 39—70 (1943) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

L’A. etend aux op6rateurs differentiels d’ordre n la methode employ6e par 
M.H. Stone pour les opsrateurs du deuxieme ordre. On definit l’op6rateur fr 
et son adjoint g'®% par les formules fl = Pyof; 


A Bra ar BA er, 3 
= iPy + I Pal, ga=iQ5, gl 0 + 3 9,9) 


v=( 


ou Qj, = Pa-un-j Pn-iun-v | Prn-,n-, et Yon demontre la formule de Lagrange 


n 
ir, 9) x GL; gi") = 2 fr-ngu-n I6- 
j=1 
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On &tudie l’&quation fir! — A f dansle cas oü fl est autoadjoint et l’on determine 
le nombre des solutions linsairement independantes avec des conditions de la 


c b . 
forme [|/?de <a ouf|f?de <a (a<ce<b). @G. Marinescu. 
a c 


Friedrichs, K. 0.: The identity of weak and strong extensions of differen- 
tial operators. Trans. Amer. math. Soc. 55, 132—151 (1944). 

Der Differentialoperatorr E = A,0/9x, + B (A,a#=1,...,n, und 
B=sx t-Matrizen mit stetig differenzierbaren bzw. stetigen Koeffizienten) 
wird durch zwei Verfahren der starken und schwachen Fortsetzung hinsichtlich 
der L,-Metrik aus dem Raum (C! aller in einem Gebiet R des (%,,..., %,)-Raumes 
stetig differenzierbaren Funktionen auf die Räume % und © fortgesetzt. Haupt- 
resultat: % = ©. Die starke Fortsetzung entspricht dem gewöhnlichen starken 
Abschließen im L,, wenn der starke Konvergenzbegriff im L, folgendermaßen 
variiert wird: f„ — f heißt ||f„ — f||r > 0 für jedes R’, das in einem kompakten 
Unterbereich von R enthalten ist. Die schwache Fortsetzung dagegen kann etwa 
im Falle des Hilbertraumes Z, definiert werden als Adjungierte des Operators 
E* = (9/0x,) Ai; + B* im Bereich aller stetig differenzierbaren Funktionen, die 
in einer Umgebung des Randes verschwinden. Betreffend inzwischen erfolgter 
Anwendungen dieses Resultats vgl. z.B. Friedrichs (dies. Zbl. 51, 327). Einige 
weitere Sätze mit verwandten Aussagen. H.O. Cordes. 

Kondrachov, W.: Sur certaines proprietös des fonetions dans l’espace. ©. r. 
Acad. Sci. URSS, n. Ser. 48, 535—538 (1945). 

Die von F. Rellich (vgl. Courant-Hilbert, Methoden d. Math. Physik II) 
für zweidimensionale spezielle Gebiete G@ bewiesene Auswahleigenschaft von Fun- 
tionenmengen mit [|u?dx<c, [|gradu?dx< c wird auf den Fall der L,- 

@ @ 


Metrik und höhere Ableitungen sowie allgemeinere Klassen von Gebieten verall- 
gemeinert. Ergebnis: Die Einheitskugel im Raum Z, aller Funktionen, die mit 
ihren Ableitungen bis zur v-ten Ordnung einschließlich im L, liegen, ist kompakt 
im Raum L3#, falls Y!>p!—-knt, nkı>zp>1. (Von 8.Soboleff 
wurde früher bewiesen, daß jede Kugel im L}, einer Kugel in jedem Ly-* an- 
gehört, wenn g!>p!—- kunt, nke!zp>]1 gilt) Die Beweise sind nur 
angedeutet. Im Verein mit der Friedrichschen Ungleichung sollen sich ferner 
Abschätzungen von Funktion und Ableitungen durch ihre Werte auf (n — 1)- 
dimensionalen Untermannigfaltigkeiten, wie sie bei Existenzbeweisen für Rand- 
wertprobleme elliptischer Differentialgleichungen wichtig sind, ergeben. 
H.O. Cordes. 

Ville, Jean: Sur l’op6rateur exp{x + (d/dx)}. C.r. Acad. Sci., Paris 221, 
529—-530 (1945). 

Aronszain, N.: La theorie des noyaux reproduisants et ses applieations. I. 
Proc. Cambridge philos. Soc. 39, 133—153 (1943). 

Zu gewissen Hilberträumen, deren Elemente Funktionen sind (Klassen 
hinsichtlich eines Maßes äquivalenter Funktionen sind in diesem Zusammenhang 
keine Funktionen) existieren Funktionen N (x, y), so daß N (x, y) für jedes feste x 
Element aus 4 ist und daß gilt f({«) = [N (x, y), f(y)],, wo [.,.] das Skalarprodukt 
in H bezeichne. Der gewöhnliche L, kommt für obige Untersuchungen nicht in 
Betracht, dagegen wohl der Raum aller totalstetigen f(x) mit (| ?dx <c, 
die einer Randbedingung genügen. Es werden für solche N (x, y) (noyaux reprodui- 
sants) gewisse Eigenschaften hergeleitet. H. 0. Cordes. 

Fortet, R.: Quelques th6oremes relatifs au ealeul du rayon polaire d’une 
operation lineaire. Rev. sci. 77, 496—498 (1939). 

Demonstration de resultats &noncös dans la thöse de l’A. (ce Zbl. 21, 338). 

4. Revur. 
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Persson, Karl: Sur un systeme d’&quations lineaires. Ark. Mat. Astr. Fys. 
32A, Nr.12, 8p. (1945). 

Wintner, Aurel: A solution theory of the Möbius inversion. Amer. J. Math. 
68, 321—339 (1946). 

Den für die Basntische, Zahlentheorie wesentlichen linearen Gleichungs- 


systemen > En sund 3 UM) Ymn = m (n=]1,2,...) (u bedeutet die 


Mebetanktion) entsprechen de Matrizen E = (&;;) bzw. M = (u;,,) mit &; —=1 
und u;; = u(kji), wenn i Teiler von k, und &; = iur = 0 sonst. Für die Auf- 
lösungstheorie dieser Gleichungssysteme ergibt sich jedoch folgende vom Verf. 
bewiesene Schwierigkeit: Die Produkte ME und EM dieser unendlichen Matrizen 
existieren zwar und liefern die Einheitsmatrix, jedoch sind diese Matrizen nicht 
zu einander invers. M ist zwar die einzige Matrix, für die ME die Einheitsmatrix I 
ist, und entsprechend ist E einzige Matrix mit EM = I; umgekehrt ist jedoch M 
nicht die einzige Matrix mit EM = I und E nicht die einzige Matrix mit ME =1[. 
Verf. nennt eine Lösung x des ersten Gleichungssystems regulär, wenn N |x,| < ©; 
hyperregulär, wenn x außerdem durch das zweite System geliefert wird. Verf. 
beweist eine Reihe von Sätzen über die Existenz solcher Lösungen (entsprechend 
bei Vertauschung der Rollen beider Systeme) und über das irreguläre Verhalten 
von Lösungen. Z. B. wird gezeigt: Notwendig für die Existenz einer regulären 
Lösung ist lim y,, = 0; nicht notwendig hingegen ist die Konvergenz der Reihe I y,. 
Umgekehrt ist 3 |y„| < cc auch nicht hinreichend, während 3 2 |y„| < oo 
(v»(n) = Anzahl der verschiedenen Primteiler von n) eine hinreichende Bedingung 
darstellt. Im letzten Fall gibt es dann sogar eine eindeutig bestimmte hyper- 
reguläre Lösung. H.-J. Kowalsky. 


@ Hellinger, E. D.: Speetra of quadratie forms in infinitely many variables. 
Northwestern University Studies in Mathematics and the Physical Sciences, 
Nr. 1: Mathematical Monographs, vol. 1, p. 133—172. Graduate School, North- 
western University, Evanston, 1ll., 1941. $ 2,25. 

Darstellung (ohne Beweise) der Spektraltheorie unendlicher Matrizen an 
Hand von Beispielen. D. Morgenstern. 


Kantoroviteh, L. V.: On an effective method of solving extremal problems 
for quadratie funetionals. ©. r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 48, 455—460 (1945). 

Das jetzt in der UdSSR als Methode von Kantorovitch bekannte Ver- 
fahren: I(f) sei (quadratisches) Funktional im linearen normierten Raume. Die 


Extremalfolge f,, fı, - - - wird folgendermaßen konstruiert: /, beliebig; fı = hn-+&9: 
wobei g der Ableitung = I(fo + & 9)|«=o = 0 bei ||g|| = const ein Extremum er- 


teilt; I(f, +9) = extr. für e=e,. Dieselbe Prozedur wird für f, (statt f,) wieder- 
holt usw. [keine allgemeinen Konvergenzkriteria (Ref.)]. Anwendungen: Lineare 
Gleichungen mit symmetrischem Operator, 1) im endlichdimensionalen unitären 
Raume, 2) im Hilbertschen Raume; 3) Fredholmsche Integralgleichung; 4) Rand- 
wertaufgaben für formal selbstadjungierte Differentialgleichungen 2. Ordnung. 
Konvergenz für 1)—4) wird untersucht. K. Maurin. 


Nikolsky, S.: Linear equations in normed linear spaces. Izvestija Akad. Nauk 
SSSR, Ser. mat. 7, 147—166 (1943) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

Es werden Funktionalgleichungen von der Form x — AA x = y betrachtet, 
wo x, y Elemente eines Banachraumes E und 4A ein linearer Operator in E sind. 
Insbesondere werden notwendige und hinreichende Bedingungen dafür angegeben, 
daß die Riesz-Schaudersche Theorie sich auf diese Gleichung ausdehnen läßt. 
(Dort wird nur der Fall behandelt: A vollstetig.) Bela Sz.-Nagy. 


264 


"Monna, A. F.: Lineare Funktionalgleichungen in niehtarchimedischen Banach- 
Räumen. Nederland. Akad. Wet., Verslag Afd. Natuurk. 52, 654—661 (1943) 
[Holländisch mit deutsch., engl. und französ. Zusammenfassg.]. 

Schönberg, Mario: Grundlagen einer Theorie der Greenschen Funktionen. 
Anais. Acad. Brasil. Ci. 13, 85—96 (1941) [Portugiesisch]. 

Hyers, D. H.: On the stability of the linear funetional equation. Proc. nat. 
Acad. Sci. USA 27, 222—224 (1941). 

An operation f from one Banach space into another is called ö-additive 
(in the paper ö-linear) if ||f(x + y) — f(z) — f(y)|| < 6 for every &,y. Itis 
proved that for every ö-additive operation f there exists an unique additive 
operation g such that || f(x) — g(z)|| < ö for every x; if in addition f is continuous 
at one point, g is continuous everywhere; if f(t x) is only continuous as function 
of the numerical variable t for every x, then g is homogeneous. The operation 
is defined simply as g(x) — lim 2 2Re)e A. Alexiewiez. 

San Juan, R.: Eine Anwendung diophantischer Approximationen auf die 
Funktionalgleiehung f(xı + x2) = f(xı) + f(x2). Univ. nac. Litoral, Inst. Mat., 
Publ. 6, 221—224 (1946) [Spanisch]. 

Alexiewiez, A. et W. Orliez: Remarques sur l’&quation fonetionnelle f(x + y)= 
f(x) + f(y). Fundamenta Math. 33, 314—315 (1945). 

Ridder, J.: On the additive funetional equation and an additive funetional 
congruence. Euclides, Groningen 18, 84—92 (1941). 

Montel, Paul: Sur deux systemies d’&quations foncetionnelles. Mathematica, 
Timisoara 21, 10—11 (1945). 

Etude d’un systeme d’&quations fonctionnelles satisfaites par sinx et cos. 

M. Hukuhara. 

Alaei, V.: Sur deux &quations fonetionneiles. Mathematica, Timisoara 19, 
23—-25 (1943). 

Etude des &quations fonctionnelles satisfaites par (1 + cota z)-!, 
(1 + tand 2). M. Hukuhara. 

Haruki, Hiroshi: On a certain simultaneous functional equation concerning 
the elliptie functions. Proc. phys.-math. Soc. Japan 24, 450—454 (1942). 

Etude des &quations fonctionnelles satisfaites par snz, enxz, dne. 

M. Hukuhara. 

Van der Lyn, G.: Sur l’&quation fonetionnelle f(x +y) +f(x— y) = 
f(x) $(y). Mathematica, Cluj 16, 91—96 (1940). 

En supposant que f et sont finies et ont la propriete de Baire dans le 
compl&ementaire d’un ensemble de premiere categorie, la seule solution non banale 
est f(x) = ele= + Be-Ve:, po(2)=}$(ele «+ e-Vae), ou, P, a sont arbitraires. 

G. Marinescu. 

Bagehi, Hari Das: On a class of funetional equations. Sankhyä 5, 71—78 
(1940). 

Integration de certaines &quations fonctionnelles, en supposant quelques 
solutions particlieres connues. M. Hukuhara. 


Angheluta, Th.: Kreistransformationen charakterisiert durch eine Funktional- 
gleichung. Gaz. mat., Bucuresti 5l, 94—98 (1946) [Rumänisch!. 

Etude de l’&quation fonctionnelle satisfaite par des fonctions de 
(at +b)/(ct +d). M. Hukuhara. 


van der Corput, 3. @.: A remarkable family. Euclides, Groningen 18, 50—78 
(1941). 


Etude des &quations fonctionnelles suggerdes par des fonctions circulaires. 
M. Hukuhara. 
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Valeiras, Antonio: Zwei neue Typen linearer Funktionalgleichungen. Memo- 
rias sobre Matemäticas (1942—44) por Antonio Valeiras, 51—100. Buenos Aires 
(1944) [Spanisch]. 

Integration de l’&quation fonctionnelle a, (2) F(x) + a,(Q x) F(Qx) +: + 
a„(2” 2) F(Qr x) = k(x), ol 2 est un operateur cyelique. M. Hukuhara. 

Nath Sarma, Prithvi: On the differential equation f”’(x) = f(1/x). Math. 
Student 10, 173—174 (1942). 

Hadamard, J.: Two works on iteration and related questions. Bull. Amer. 
math. Soc. 50, 6775 (1944). 

Le probleme traite est le suivant: Etant donn&e une fonction f(x) =f(1, x), 
trouver une famille de fonctions f(n, x) d&pendant d’un paramötre n et satis- 
faisant & la relation f(m, f(n, x)) = f{m + n, 2). M. Hukuhara. 

Kreweras, Germain: Sur l’existence des solutions de eertaines &quations 
aux iterdes. C.r. Acad. Sci., Paris 219, 303—305 (1944). 

Ktude de P’equation fonctionnelle y=az+by +f(%,y), oü y, est 
Viteree de la fonction inconnue y. M. Hukuhara. 

Myller, A.: Equations iterales lindaires du second ordre ä coefficients constants. 
Bull. Ecole polytechn. Jassy 1, 270-273 (1946) [Rumänisch mit französ. Zu- 
sammenfassg.]. 

Jonah, Harold S.: Development of certain quadratic funetional equations. 
Bull. Amer. math. Soc. 5l, 147—151 (1945). = 


Etude de l’&quation fonctionnelle satisfaite par f(x,u) = en 
r=—o 


M. Hukuhara. 

Platone, Giulio: Sul passaggio da certe equazioni algebrico-funzionali a 
quelle integro-funzionali ed estensione di aleune proprietä fondamentali del nucleo 
risolvente generalizzato. Acta Pont. Acad. Sci. 9, 229-—-233 (1945). 

Supposto f(A,z) una funzione analitica delle due variabili }, z, regolare 
nell’intorno dell’origine, f(},0) = 0, f(0,z) =z, l’A. collega la risoluzione dell’ 
equazione f(A,,2) — f(A2,2) = (Aı — As) F(A1, 2) f(Aa,2) con quella dell’equazione 
integro-differenziale 


erizr 


y(®, Yy;Aı) — y(®; Y; As) = (Aı — ),) NA BE: A,)y I) yzı 2) d 
dove x, y, € variano nell’insieme E e A y) © una funzione peso misurabile e 
limitata in E. G. Sansone. 


Praktische Analysis: 

Comrie, L. J.: Recent progress in seientifie eomputing. J. sci. Instruments 
21, 129—135 (1944). 

Ljusternik, L.: Einige Probleme der rechnerischen Mathematik. Izvestija 
Akad. Nauk SSSR, Otd. techn. Nauk 1946, 1147—1156 (1946) [Russisch]. 

A J. R.: Seientifie computing in Great Britain. Math. Tables Aids 
Comput. 2, 110—117 (1946). 

o an Günther: Formelsammlung zur praktischen Mathematik. Sammlung 
Göschen Band 1110. Walter de Gruyter u. Co., Berlin, 1945. 147 S. DM 2,40. 

Durchgesehener Neudruck des zuerst 1937 erschienenen Büchleins, in dem 
gedrängt, aber sehr übersichtlich die wichtigsten numerischen Verfahren zusammen- 
gestellt sind. Inhalt: Allgemeine Hilfsmittel, Ausgleichsrechnung, Interpolation, 
Quadratur und Summation, Annäherung willkürlicher Funktionen durch Reihen 
gegebener, Integration von Differentialgleichungen. W. Schulz. 

Hajös, G.: Grundzüge der Fehlerabsehätzung. Mat. fiz. Lapok 49, 84—122 
(1942) [Ungarisch mit deutsch. Zusammenfassg.]. 

Nach Besprechung der allgemeinen Prinzipien und Erörterung der wohl- 
bekannten Regeln der Fehlerabschätzung werden die vier Spezies und ihre ge- 
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kürzte Form untersucht. Es werden Fehlerschranken für die mit linearen Inter- 
polation zusammenhängenden Operationen angegeben; dabei werden sämtliche 
mögliche Fehlerquellen berücksichtigt. A. Bekessy. 

(1) Hruska, Vaclav: Lösung von Gleichungssystemen durch das Iterations- 

verfahren. Acad. Tcheque Sei., Bull. internat., Cl. Sci. Math. natur. Möd. 44, 
239—304 (1943). 

(2) Hruska, Väclav: Ein weiterer Beitrag zur Lösung von Gleichungssystemen 
durch das Iterationsverfahren. Acad. Tcheque Sei., Bull. internat. Cl. Sci. math. 
natur. Med. 44, 399— 422 (1943). 

Es werden Bedingungen aufgestellt für die Konvergenz des Iterations- 
verfahrens, angewandt auf ein Gleichungssystem der ‚‚kanonischen“ Form 
F(x) = f(x, y,2), @(y) = g(z2,y,2), I(z2) = h(x, y,2) mit Differenzierbarkeits- 
voraussetzungen für f, g, h. Spezialisierung für eine und zwei Gleichungen in 
einer bzw. zwei Unbekannten. Modifikation von Newtons Lösungsmethode im 
Falle einer Gleichung und Ausdehnung derselben auf zwei Gleichungen. In (2) 
werden u.a. derartige Lösungsmethoden auf lineare Systeme angewandt. 

H. Schwerdtfeger. 

Hamilton, Hugh J.: Roots of equations by functional iteration. Duke math. 
J. 13, 113—121 (1946). 

Sei z ein Punkt in einem metrischen Raum, f(z2) eine in diesem definierte 
Funktion mit Wert in demselben Raum. Es werden allgemeine Sätze über die 
Lösung der Gleichung f(z) = z durch Iteration aufgestellt. Die Resultate werden 
angewandt auf die speziellen Fälle, daß der Raum das System der reellen oder 
komplexen Zahlen ist. Hier werden für eine gegebene Gleichung (2) = 0 geeignete 
Funktionen y(z) konstruiert, so daß mit f(z2) = y(z) + z eine Wurzel von o(z) = 0 
durch Iterationslösung von f(z) = z erhalten werden kann. NH. Schwerdtfeger. 

Samuelson, Paul A.: A convergent iterative process. J. Math. Physics 24, 
131—134 (1945). 

Iteration, angewandt auf die Gleichung f(z) =z, ausgehend von einem 
einer Wurzel genügend nahegelegenen Anfangswert, ist konvergent, wenn 
I|’(@)| <1. Es wird eine von f(z) und seinen ersten drei Iterierten rational ab- 
hängige Funktion F(z) angegeben derart, daß Iteration auf F(z) = z angewandt 
stets konvergiert (F’(2) = 0). H. Schwerdtfeger. 

Stefiensen, J. F.: Further remarks on iteration. Skand. Aktuarietidskr. 28, 
44—55 (1945). 

Für numerische Zwecke ist es besonders günstig, daß im Falle einer monoton 
fallenden Funktion f(x) die positive Wurzel der Gleichung f(x) = x zwischen x, 
und %,+1 = f(%„) liegt. Mit passendem x kann man stets, indem man x =z2* 
setzt, die gegebene Gleichung in 2 = 21° f(e*) = F(z) mit fallendem F(z) trans- 
formieren. H. Schwerdtfeger. 

Garfath, H. L.: A note on a formula of Newton and an extension thereto. 
J. Inst. Actuaries Students’ Soc. 6, 63—66 (1946). 

Newtons Formel unter Mitnahme eines weiteren Gliedes der Taylorentwick- 
lung. H. Unger. 

Riehmond, H. W.: On eertain formulae for numerical approximation. J. 
London math. Soc. 19, 31—38 (1944). 

Zur Bestimmung der Wurzel einer Gleichung in Verallgemeinerung der 
Newtonschen Methode eine berührende Hyperbel an Stelle einer Tangente. Ohne 
Eingehen auf die eigentlichen Konvergenzbedingungen wird gezeigt, daß die Ab- 
weichung proportional der 3. Potenz des vorhergehenden Fehlers ist. 

H. Unger. 

Riehmond, H. W.: On the Newton-Raphson method of approximation. 
Edinburgh math. Notes Nr. 34, 5—8 (1944). 
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Pawley, Myron 6.: New eriteria for aceuraey in approximating real roots 
by the Newton-Raphson method. Nat. math. Mag. 15, 111—-120 (1940). 

Biezeno, €. B. and 0. Bottema: The eonvergence of a specialized iterative 
process in use in struetural analysis. Nederl. Akad. Wet., Proc. 49, 489—499 (1946). 

Golomb, Michael: Zeros and poles of functions defined by Taylor series. 
Bull. Amer. math. Soc. 49, 581—592 (1943). 

Praktische Durchführung zur Bestimmung der Pole und Nullstellen von 
Funktionen nach Hadamard. H. Unger. 

Levi, B.: Über die Näherungslösung transzendenter dureh Taylorsche Reihen 
dargestellter Gleiehungen. Math. Notae 3, 1—40 (1943) [Spanisch]. 

Verschiedene Methoden zur Bestimmung der Wurzeln transzendenter Glei- 
chungen. Newtonsches Verfahren, Bestimmung des Konvergenzradius der rezi- 
proken Funktion nach Hadamard, Erweiterung der Quadratwurzelmethode 
nach Graeffe für transzendenten Fall, wobei aber Vorsicht geboten ist (z. B. 
e” = 0). Verf. gibt Kriterien für solche kritischen Fälle an. H. Unger. 

Rademacher, H. A. and I. J. Schoenberg: An iteration method for ealeulation 
with Laurent series. Quart. appl. Math. 4, 142—159 (1946). 

Approximative Lösung algebraischer Gleichungen, deren Koeffizienten als 
Laurent-Reihen mit gemeinsamem Konvergenzring gegeben sind. 

H. Schwerdtfeger. 

Krafit, M.: Die Lösung von Gleichungen nach dem Iterationsverfahren. 
Z. math. naturw. Unterr. 74, 33—38 (1943). 

Die Gleichung <= gp(x) habe die reelle Lösung x = X. Durch Iteration 
ergebe sich &* = o(£). Die Gleichung wird in der Form 


ZritHe® HB, meter 
1: > 
E—-X 


für die Iteration benutzt und für k ein passender Näherungswert bestimmt. An 
Beispielen wird die schnelle Konvergenz des Verfahrens gezeigt. Der Konvergenz- 
beweis gilt auch für den Fall, daß von Schritt zu Schritt k Änderungen unterliegt, 
wenn nur ||— kD(X)| <ö<1 ist, wo 


De Or Me ST Mt IT 
ist. F. A. Willers. 

Blaskett, D. R. and H. Schwerdtieger: A formula for the solution of an 
arbitrary analytie equation. Quart. appl. Math. 3, 266—268 (1945). 

Beweise einiger Formeln von E. Schröder [Math. Ann. 2, 317—363 (1870)]. 

H. Unger. 

Salzer, Herbert E.: Note on a formula for the solution of an arbitrary analytie 
equation. Quart. appl. Math. 4, 306—307 (1946). 

Hinweis auf Van Orstrand [Philos. Mag. VI. Ser. 19, 366—376 (1910)] 
im Zusammenhang mit der vorstehend angezeigten Arbeit. H. Unger. 

Aitken, A. C.: Studies in praetical mathematies. IV: On linear approximation 
by least squares. Proc. roy. Soc. Edinburgh, Sect. A 62, 138—146 (1945). 

Teil III der Arbeit s. dies. Zbl. 19, 132. Die Grundformeln der Methode 
der kleinsten Quadrate werden in Matrizenform abgeleitet und für die Approxi- 
mation einer Reihe gleichgewichtiger Beobachtungen durch ein Polynom speziali- 
siert. Anzahl der Beobachtungen und Grad des Polynoms bestimmen die sog. 
Glättungsmatrix, mit deren Hilfe das Ergebnis für gleichgelagerte Fälle sofort 
anzuschreiben ist. Da diese Matrix sich nicht in einfacher Weise aus der ursprüng- 
lichen ableiten läßt, wird an numerischer Rechnung nichts gespart. 

W. Hofmann. 
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Curry, Haskell B.: The method of steepest descent for non-linear minimization 
problems. Quart. appl. Math. 2, 258—261 (1944). 

Um ein Minimum einer Funktion G(z,,. . ., &„) von n reellen Veränderlichen. 
zu finden, geht man von einem Punkt der Fläche y=@(a,,..., %„) aus in Rich- 
tung des stärksten Gefälles so weit, bis das Gefälle aufhört. In diesem Punkt ist 
erneut die Richtung des stärksten Gefälles festzustellen und entsprechend fort- 
zufahren. Die Konvergenz der bereits von Cauchy (ohne Konvergenzbeweis) 
mitgeteilten Methode wird diskutiert. W. Hofmann. 

Cassina, Ugo: $ulla risoluzione numerica delle equazioni e dei sistemi di 
equazioni algebriehe o trascendenti. Rend. Sem. mat. fis. Milano 16, 156—181 

1942). 

a Ugo: Su un nuovo metodo per la risoluzione numeriea delle equazioni 
algebriche o trascendenti. Ist. Lombardo Sei. Lett., Rend., Cl. Sei. mat. natur. 
76 (III. Ser. 7), 35—61 (1943). 

Wenn f(x) in [®, x,] differenzierbar, nur in £ verschwindet,und für 2 <x <x, 
gilt: 0 <d<|f(x)|< D< oo, dann kann man aussagen, daß & in dem Intervall 
Fer 21 liegt mit &n4ı = in — Man)/D und &.47 = im — Ma&n)ld. H. Unger. 

Sehürer, M.: Die Keplersche Gleichung als Problem des wissenschaftlichen 
Rechnens. Astron. Nachr. 274, 154—160 (1944). 

Vergleich verschiedener Methoden zur Lösung der Keplerschen Gleichung 
esin(M+x)=x mit = E— M. Reihenentwicklungen für x, tangx und 
sin. Numerische Ergebnisse für e = 0,3; M = 50°. H. Unger. 

Täht, A.: Über die Lösung der Keplerschen Gleiehung. Bull. Inst. Astr. 
Acad. Sei. URSS Nr. 53, 478—480 (1944) [Russisch mit deutsch. Zusammenfassg.]. 

Iterative Lösung der Keplerschen Gleichung durch Ansetzen einer Taylor- 
entwicklung von vier Gliedern und Lösen der daraus resultierenden kubischen 
Gleichung. H. Unger. 

Plummer, H. C.: The numerical solution of a type of equatior. Philos. Mag., 
VII. Ser. 32, 505—512 (1941). 

Für die Lösungen verschiedener Gleichungen der Art tge = xf(x) und 
cosx cosh x = — 1 werden asymptotische Formeln angegeben. Ambr. Speiser. 

Borghi, D. C.: Sulle radiei dell’equazione ax = 3tgrnx. Ist. Lombardo 
Sci. Lett., Rend., Cl. Sci. mat. natur. 78 (III. Ser. 9) 41—46 (1945). 

Die gesuchten Wurzeln x„ der Gleichung rx = 3tgnx können mittels 
der Besselfunktionswerte Je„+1(3) und gewissen iterativ zu bestimmenden 
Faktoren L,„ angegeben werden. H. Unger. 

Massera, Jose L.: Die Methode von Graeife zur Lösung algebraischer Glei- 
chungen. Bol. Fac. Ing. Montevideo 3 (Ano 10), 1—20 (1945) [Spanisch]. 

Bodewig, E.: On Graeife’s method for solving algebraie equations. Quart. 
appl. Math. 4, 177—190 (1946). 

Verfahren von Graeffe mit Sonderfällen (Vielfachwurzeln, Wurzeln gleichen 
Betrages). Vorteile gegenüber anderen Vorgehensweisen: keine Näherungswerte, 
alle Wurzeln in einem Rechenverfahren usw. Bezüglich des weiteren Inhalts 
vgl. dies. Zbl. 32, 79. H. Unger. 

Sebastiäo e Silva, Jose: Complementi al metodo di Graeffe per la risoluzione 
delle equazioni algebriche. I, II. Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sci. fis. mat. 
natur., VIII. Ser. 1, 335—343, 548—552 (1946). 

Bestimmung der Argumente der Wurzeln von F(x)=0 nach Graeffe 
meist durch Betrachtung von F(x-+a) =0. Hier eine infinitesimale Verschie- 
bung und Berechnung der Realteile der Wurzeln. H. Unger. 

Lehmer, D. H.: The Graeffe process as applied to power series. Math. Tables 
Aids Comput. 1, 377—383 (1945). 

Graeffes Methode und die Modifikation nach Brodetzky-Smeal werden 
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auf die Bestimmung der Nullstellen einer ganzen Funktion fe) =1+ Dar 
erweitert. Aus Folgen A”) und B(® können für genügend großes m die rezi- 
proken Werte «, der Nullstellen von f(z) bestimmt werden. H. Unger. 
Babini, J.: Über eine Transformation der Graeffeschen Methode. Univ. nac. 
Litoral, Inst. Mat., Publ. 5, 45—49 (1945) [Spanisch]. 
Während bei Graeffe zur Wurzelbestimmung von f(x) =0 zunächst 
f(x) f(— x) = F(£) gebildet und dann der Prozeß wiederholt wird, geht Verf. von 
F(£) = f(x) f(w x) f(»? x) aus, wobei ® eine dritte Einheitswurzel darstellt. 
H. Unger. 
Lin, Shih-nge: A method for finding roots of algehraie equations. J.Math. 
Physics 22, 60—77 (1943). = 
Iteratives Vorgehen zur Aufspaltung von f(z) = Ya, z’in f(x) = g, (2) hAm_n (x). 
0 


Zur Bestimmung der Koeffizienten &; von g„ und ß; von Am-n werden die 


k k 
Rekursionen a; = Io BP, für k=n,n+1l,...,m, % = Yo? BP für 
i=0 i=0 
k=0,1,....,n—1, ausgehend von «®=0 für i=0,1,...,n—1, an- 
gegeben. H. Unger. 


Aparo, Enzo: Di aleune avvertenze sulla risoluzione numeriea delle equazioni 
algebriche. Rend. Mat. e Appl., V. Ser. 4, 125—147 (1943). 
Obere und untere Grenzen der positiven und negativen Wurzeln von 


Da,x’ = 0 mit reellen «,. Ausdehnung auf den Fall komplexer Koeffizienten. 
Q H. Unger. 
James, Glenn: Evaluation of real roots by means of lower degree equations. 
Nat. Math. Mag. 19, 375—384 (1945). 5 
Die Bestimmung reeller Wurzeln von f(x) = N a, x” durch wiederholte 


0 
Lösung von Gleichungen 1. oder 2. Grades. Anwendung auf komplexe Wurzeln 
und transzendente Gleichungen. H. Unger. 
Hiteheock, Frank L.: An improvement on the G.C.D. method for eomplex 
roots. J. Math. Physics 23, 69—74 (1944). 
Iterative Ermittlung quadratischer Faktoren zur Bestimmung komplexer 


N 
Wurzeln in f(z2) = Sa,2”. Beispiel Gleichung 8. Grades. Verfahren konvergiert 
0 


nur, wenn der erste Versuchsfaktor schon genügend genau ist. H. Unger. 

Cornock, A. F. and Joan M. Hughes: The evaluation of the complex roots 
of algebraic equations. Philos. Mag., VII. Ser. 34, 314—320 (1943). 

Ausgehend von einem geeigneten Punkt x, werden zur Bestimmung einer 
komplexen Wurzel von f(x) mehrere Werte für x, + i y mit dem Horner-Schema 
berechnet und das Minimum von |f|? ermittelt. Wiederholung des Verfahrens, 
ausgehend von &, + Yo: H. Unger. 

Hall, Newman A.: The solution of the trinomial equation in infinite series by 
the method of iteration. Nat. Math. Mag. 15, 1—11 (1941). 

Iterationslösung der Gleichung 2” +” — 2" -a=0 durch eine rekurrente 
Folge der Form %,, = A(l— uz7')''*, wo A eine Einheitswurzel ist, u eine Funk- 
tion von a, und r, svon m und n abhängen. Bibliographie. H. Schwerdtfeger. 

Running, T. R.: Graphical solutions of eubie, quartie and quintie. Amer. 
math. Monthly 50, 170—173 (1943). 

Adams, Douglas P.: The quintie „hypernom‘“ for the equation + A x?” + 
Bx?+Cx+D=0. A graphical method for finding the roots of polynomial 
equations through the fifth degree. J. Math. Physics 22, 78—92 (1943). 

Babini, J.: Graphische Bestimmung reeller und komplexer Wurzeln kubischer 
Gleichungen. An. Soc. ci. Argentina 134, 309 (1942) [Spanisch]. 
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Rocard, Y.: Möthodes pratiques de rösolution de l’&quation du quatrieme 
degre. Revue sci. 77, 661—662 (1939). 

Hussain, $. T.: A method of extraeting the n-th root of a positive number. 
Math. Student 11, 12—15 (1943). 

Lancaster, Otis E.: Machine method for the extraction of eube root. J. Amer. 
statist. Assoc. 37, 112—115 (1942). 

The author remarks that the sequence {a„} defined by 

Ianıı = (a, + 24) (a, + 2-1 A) 1a, 
approaches the cube root of A more rapidly than the usual one 3,41 = 2%, +A a, °. 
‘ L. Oesari. 

Seares, Frederick H.: Trigonometrie solution of the quadratie equation. 
Publ. astr. Soc. Pacific 57, 307—8309 (1945). 

Aufwand der trigonometrischen Lösung einer quadratischen Gleichung. 

H. Unger. 

Tortoriei, P.: Sulla risoluzione numerica delle equazioni in generale e in 
partieolare di talune notevole che si presentano in matematica finanziaria. Atti 
Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 1, 582—586 
(1946). 

Duranona y Vedia, Agustin: Berechnung von VN durch verallgemeinerte 
Kettenbrüche. Math. Notae 6, 116—118 (1946) [Spanisch]. 

Hotelling, Harold: Some new methods in matrix ealeulation. Ann. math. 
Statistics 14, 1—34 (1943). 

Hotelling, Harold: Further points on matrix caleulation and simultaneous 
equations. Ann. math. Statistics 14, 440—441 (1943). 

Darlegung moderner Methoden zur Lösung linearer Gleichungssysteme, 
Berechnung von Determinanten, Berechnung der Kehrmatrix usw. Vor- und Nach- 
teile der Methoden sorgfältig abgewogen und durch Beispiele belegt. Iterative 
Methoden, Mittel zur Konvergenzbeschleunigung. Fehlerabschätzung eingehend 
behandelt. Kurzes Eingehen auf Eigenwertaufgabe. R. Zurmühl. 

Hertwig, A.: Die Zahlenrechnungen bei der Lösung zahlreicher linearer 
Gleichungen. Mitt. Deutsche Akad. Luftfahrtforschung 2, 341—369 (1943). 

Verf. behandelt sowohl die strenge Berechnung von Determinanten als auch 
näherungsweise Auswertung durch Iterationsverfahren. Im ersten Fall werden 
vor allem Determinanten von spezieller Bauart berechnet, z. B. symmetrische, 
zyklische, dreigliedrige usw. [Vgl. Verf., Wüllner-Festschr. 194—213 (1905).] 
Im zweiten Fall tritt neben die einfache Iteration die allgemeinere gruppenweise 
Iteration, deren Konvergenzverhalten von H. Wittmeyer [Z. angew. Math. 
Mech. 16, 301—310 (1936)] untersucht worden ist. [Vgl. auch Verf., Müller-Breslau- 
Festschr. 37—59 (1912).] E. Schulenberg. 

Duncan, W. J.: Some devices for the solution of large sets of simultaneous 
linear equations. Philos. Mag., VII. Ser. 35, 660—670 (1944). 

Verwendung von Untermatrizen zur Lösung umfangreicher linearer Glei- 
chungssysteme. R. Zurmühl. 

Couffignal, Louis: Recherches de math6matiques utilisables. La resolution 
numerique des systemes d’&equations lineaires. I: L’operation fondamentale de 
röduetion d’un tableau. Revue sci. 82, 67—78 (1944). 

Spoerl, Charles A.: A fundamental proposition in the solution of simultaneous 
linear equations. Trans. actuar. Soc. America 44, 276—288 (1943). 

Spoerl, Charles A.: On solving simultaneous linear equations. Trans. actuar. 
Soc. Amer. 45, 18—32, discussion 67—69 (1944). 

Bekannte Dreieckszerlegung der Koeffizientenmatrix. Ausdehnung auf 
unendliche Gleichungssysteme. R. Zurmühl. 
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Morris, J.: An escalator process for the solution of linear simultaneous equa- 
tions. Philos. Mag., VII. Ser. 37, 106—120 (1946). 

Im Formelaufbau verschieden, in der numerischen Rechnung aber gleich 
den bekannten Eliminationsverfahren. R. Zurmüähl. 


Roma, Maria Sofia: Il metodo dell’ortogonalizzazione per la risoluzione 
numerica dei sistemi di equazioni lineari algebriche. Ricerca sci., Roma 16, 309—312 
(1946). 

Lösung linearer Gleichungssysteme durch Übergang auf Orthogonalsystem. 

R. Zurmühl. 

Mazzarella, Franco: Semplificazione alla soluzione di un sistema di equazioni 
lineari. Rend. Accad. Sei. fis. mat., Napoli, IV. Ser. 13, 197—201 (1945). 

Cassinis, Gino: Risoluzione dei sistemi di equazioni algebriche lineari. Rend. 
Sem. mat. fis. Milano 17, 62-78 (1946). 

Turton, F. J.: On the solution of the numerieal simultaneous equations 
arising in the analysis of redundant struetures. J. roy. aeronaut. Soc. 49, 104—111 
(1945). 

Ivanov, V.: On the convergence of the process of iteration in the solution 
of a system of linear algebraie equations. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 
1939, 477—483 (1939) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

Hopstein, N. M.: Solution of homogeneous linear equations by iteration 
method. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 43, 372—375 (1944). 

Berry, Clifford E.: A ceriterion of convergence for the elassical iterative method 
of solving linear simultaneous equations. Ann. math. Statistics 16, 398—400 (1945). 

Schmidt, R. J.: Cn the numerical solution of linear simultaneous equations 
by an iterative method. Philos. Mag., VII. Ser. 32, 369—383 (1941). 

Sind die n linearen Gleichungen I) a;x x; = bj gegeben, i,k=1,2,...,n), 
so berechne man ausgehend von beliebig gewählten x, x", ..., x”, aus der 
ersten Gleichung x’ und weiter ausgehend von den Werten x{9,..., a ,, 
P,...,a267D aus der k-ten Gleichung x”, bis man für jede Unbekannte 
n Werte erhalten hat. Ist dann 9, E” + Pn-ı Er"! +... + 9», E das Polynom, 
das man erhält durch Entwicklung der Koeffizientendeterminante, in der man 
alle Elemente links von und auf der Hauptdiagonale mit E multipliziert, so be- 
sitzen, falls P= m + Mm-ıt'''+9=0 die Gleichungen entweder keine 
gemeinsame Lösung oder sind voneinander abhängig. Für P --0 erhält man 
den Wert der Unbekannten durch Substitution der aufsteigend indizierten Werte 
für die aufsteigenden Potenzen von E in das Polynom und Division des erhaltenen 
Wertes durch P. E. M. Bruins. 

Wright, jr., L. T.: The solution of simultaneous linear equations by an appro- 
ximation method. Cornell Univ. Engrg. Exper. Station, Bull. Nr.31, 6 p. (1943). 

Vorschlag der bekannten Relaxationsmethode von Gauß-Southwell. 

R. Zurmühl. 

Synge, 3. L.: A geometrical interpretation of the relaxation method. Quart. 
appl. Math. 2, 87—89 (1944). 

Anwendbar auf symmetrische positiv definite Matrix. Ausnutzbar zur 
Konvergenzbeschleunigung. R. Zurmähl. 

Simonsen, W.: On the numerieal solution of systems of equations by means 
of iteration. Skand. Aktuarietidskr. 28, 154—170 (1945). 

Freeman, 6. F.: On the iterative solution of linear simultaneous equations. 
Philos. Mag., VII. Ser. 34, 409—416 (1943). 

Angabe einer Methode zur numerischen Vereinfachung eines Systems 
linearer Gleichungen, auf das zur Lösung die Iterationsmethode angewendet 
werden soll. H. Schwerdtfeger. 


2712 
Dwyer, Paul $.: The Doolittle, teehnique. Ann. math. Statistics 12, 449-—458 


(1941). 
An „abbreviated‘ Doolittle technique is proposed for the solution of systems 
of algebraie linear equations. A proof of its convergence is given. L. Cesari. 


Waugh, F. V.: A note concerning Hotelling’s method of inverting a parti- 
tioned matrix. Ann. math. Statistics 16, 216—217 (1945). 

Guttman, Louis: Enlargement methods for computing the inverse matrix. 
Ann. math. Statistics 17, 336—343 (1946). 

Wiederentdeckung der Schurschen Relationen zur stufenweisen Berechnung 
einer Kehrmatrix mittels Untermatrizen. R. Zurmühl. 

Waugh, Frederiek V. and Paul $S. Dwyer: Compact computation of the inverse 
of a matrix. Ann. math. Statistics 16, 259—271 (1945). 

Fortführung und Verbesserung früherer Arbeiten der Verff. zur Invertie- 
rung einer unsymmetrischen Matrix. R. Zurmühl. 

Bingham, M. D.: A new method for obtaining the inverse matrix. J. Amer. 
statist. Assoc. 36, 530—534 (1941). } 

The author remarks that the elementary symmetric functions p; of degrees k 
of the characteristic roots of a non-singular nx n matrix A can be expressed in 
terms of the prineipal diagonal elements of the matrix A, k=1,2,...,n. 
From here a method follows for the computation of the characteristic equation 
FA) = Mm — p Mi... + (— 1)? pn, and even of the inverse A-! since 
/(A) = 0 and hence — (— 1)" 9, A! = Ar! — 9, 4”? +... + (- 171 m-14°. 

L. Cesari. 

Ullman, Joseph: The probability of convergence of an iterative process of 
inverting a matrix. Ann. math. Statistics 15, 205—213 (1944). 

Sei 0 eine Iterationsfolge einer der beiden folgenden Typen für die Inverse 
einer Matrix A: O0, = (,(2— 40,) oder CO, = (,[l1 + 4AC, + (1-- 4 0): 
Es wird untersucht, wie nahe an A-! man O, wählen muß, um die Konvergenz 
der Iteration wahrscheinlich zu machen. ‘  H. Schwerdtfeger. 

Bisshopp, K. E.: The inverse of a stifiness matrix. Quart. appl. Math. 3, 
82—84 (1945). 

Numerische Invertierung einer Matrix, in der von den Elementen unterhalb 
der Hauptdiagonalen nur die ihr benachbarten von Null verschieden sind. 

R. Zurmühl. 

Saibel, Edward: A rapid method of inversion of certain types of matrices. 
J. Franklin Inst. 237, 197—201 (1944). 

Inversion einer Matrix mit Nullelementen außer in der Hauptdiagonalen 
und der oben und unten benachbarten Diagonalreihe. R. Zurmühl. 

Pipes, Louis A.: The solution of a. e. eireuit problems. J. appl. Phys. 12, 
685—691 (1941). 

Inversion komplexer Matrizen unter Benutzung von Rechenmaschinen. 

Ruggiero, R. 3.: Investigation of three methods for solving the flutter equations 
and their relative merits. J. aeronaut. Sei. 13, 3—22 (1946). 

Vergleich iterativer und direkter Behandlung des Matrizen-Eigenwert- 
problems. Nichts Neues. R. Zurmühl. 

Morris, J. and J. W. Head: Lagrangian frequency equations. An „esealator‘ 
method for numerical solution. Aircraft Engineering 14, 312—314, 316 (1942). 

Morris, J. and J. W. Head: The „escalator‘“ process for the solution of Lagran- 
gian fregueney equations. Philos. Mag., VII. Ser. 35, 735—759 (1944). 

Nichtiterative Methode zur Behandlung des allgemeinen Eigenwertproblems 
(1) Ax = A Bx mit symmetrischen (rn, n)-Matrizen. Geht A*, B* aus A, B durch 
Streichen der letzten Zeile und Spalte hervor und sind die n — 1 Eigenwerte und 
Eigenvektoren von A*x* — 7) B*x* bekannt, so gelingt die Berechnung der 
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entsprechenden Größen von (1). Damit stufenweise Rechnung, beginnend mit 
den (2,2)-Matrizen links oben in A, B. R. Zurmähl. 

Samuelson, Paul A.: Efficient computation of the latent veetors of a matrix. 
Proc. nat. Acad. Sei. USA 29, 393—397 (1943). 

Im wesentlichen das Verfahren von Frazer-Duncan-Collar zur Auf- 
stellung der charakteristischen Gleichung mit Hilfe der Cayley-Hamiltonschen 
Gleichung. R. Zurmühl. 

Wayland, Harold: Expansion of determinantal equations into polynomial 
form. Quart. appl. Math. 2, 277—306 (1945). 

Überblick über die bekannten Methoden zur Entwicklung einer Determinanten- 
gleichung (1) | Ag An+41 4""!+:--+4A,„| = 0 mit (m, m)-Matrizen A;. Insbesondere 
1.Fall|A—AI|=0; 2. Fall | A—1 B|=0; 3. allgemeiner Fall (1):a) Transformation 
auf 1.; b) Interpolationsformel durch Auswerten der Determinante für n-m +1 
Zahlenwerte A; c) Methode der unbestimmten Koeffizienten. R. Zurmähl. 

Tucker, Ledyard R.: The determination of suceessive prineipal components 
without computation of tables of residual correlation coeffieients. Psychometrika 9, 
149—153 (1944). 

Ist A größte charakteristische Zahl der reell-symmetrischen Matrix A und 
(& >. .,%n) zugehöriger Eigenvektor, so gelingt Berechnung der zweitgrößten 
Zahl nebst Eigenvektor durch Rändern von A mit einer (n + 1)-ten Zeile und 
Spalte #A x, 0A 2&,,...,0A 2m, — A). Die neue Matrix hat die gleichen charak- 
teristischen Werte außer }, das in Null übergeht. — Mühsamer als die sonst 
übliche Reduktion. R. Zurmühl. 

Samuelson, P. A.: A method of determining explieitly the eoeffieients of the 
charaeteristie equation. Ann. math. Statisties 13, 424—429 (1942). 

Aufbau der charakteristischen Gleichung einer Matrix A durch Ähnlichkeits- 
transformation auf Begleitmatrix B des charakteristischen Polynoms O!AC=B. 
Aufstellen der Transformationsmatrix ©, mühsam. Vorteilhaft für n < 6. 

R. Zurmähl. 

Mayanc, L. 8.: A method for making more preeise the roots of secular equa- 
tions of high degrees and for numerical analysis of their dependence upon para- 
meters of the corresponding matrices. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 50, 121—124 
(1945) [Russisch]. 

Eriksson, H. Adolf S.: A technique for the approximate caleulation of eigen- 
values as zeros of a determinant. Applieation to the Lit-ion in the ground state. 
Ark. Mat. Astr. Fys. 30B, Nr.6, Sp. (1944.). 

Behandlung einer Variations-Eigenwertaufgabe durch Ritz-Ansatz führt 
auf Säkulargleichung, die durch Einführen eines Orthogonalsystems vereinfacht 
wird. R. Zurmüähl. 

Semendiaev, K. A.: The determination of latent roots and invariant manifolds 
of matrices by means of iterations. Priklad Mat. Mech. 7, 193—222 (1943) [Russisch 
mit engl. Zusammenfassg.]. 

Angenäherte Berechnung von Eigenwerten und Eigenvektoren unter beson- 
derer Berücksichtigung des Falles nichtlinearer Elementarteiler. 4. Schwerdtfeger. 

Holzer, L. und E. Melan: Ein Beitrag zur Auflösung linearer Gleichungs- 
systeme mit positiv definiter Matrix mittels Iteration. S.-Ber. Akad. Wiss. Wien, 
math.-naturw. Kl., Abt. IIa 151, 249—254 (1942). 

Bestimmung oberer Schranken für die Eigenwerte und deren Anwendung 
beim Iterationsverfahren. H. Schwerdtfeger. 

Mayantz, L. $.: Perturbation method with the applieation ol double iteration. 
C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 48, 313—316 (1945). 

Berechnung der Eigenwerte und Eigenvektoren einer linearen Transforma- 
tion im n-dimensionalen Raum durch sukzessive Approximation, indem man von 
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einer benachbarten Transformation mit bekannten Eigenwerten und Eigenvektoren 
ausgeht. Konvergenzbetrachtungen und Fehlerabschätzungen. W. Schulz. 

Morris, J.: Frequeney equations. Aircraft Engineering 14, 108—110 (1942). 

Reduktion einer Matrix nach iterativer Berechnung ihres größten Eigen- 
wertes. Beschwerlich. £ R. Zurmühl. 

Saibel, Edward: A modified treatment of the iterative method. J. Franklin 
Inst. 235, 163—166 (1943). 

Eine schon von Aitken angegebene Verbesserung des bekannten Iterations- 
verfahrens zur Bestimmung des größten Eigenwertes einer symmetrischen Matrix. 

R. Zurmühl. 

Satterthwaite, F. E.: Error control in matrix caleulation. Ann. math. Statisties 
15, 373—387 (1944). 

Frage der Fehleraufhäufung bei Matrizenoperationen, insbesondere bei 
Berechnung der Inversen nach dem modernisierten Gaußschen Algorithmus. 

R. Zurmühl. 

Lonseth, A. T.: Systems of linear equations with eoeffieients subjeet to error. 
Ann. math. Statistics 13, 332—337 (1942). 

Lonseth, A. T.: On relative errors in systems of linear equations. Ann. math. 
Statisties 15, 323--325 (1944). 

Einfluß von Fehlern in den Koeffizienten eines linearen Gleichungssystems 
auf die Fehler der Unbekannten. Der Fehler der ö-ten Unbekannten wird in Taylor- 
reihe nach den Koeffizientenfehlern entwickelt. Fehlerbegrenzung aus der Forde- 
rung nichtverschwindender Determinante. R. Zurmühl. 

Massera, Jose L.: Formeln für endliche Differenzen mit Anwendungen auf 
' die angenäherte Integration von Differentialgleichungen erster Ordnung. Univ. 

nac. Litoral, Inst. Mat., Publ. 4, 99—166 = Bol. Face. Ing. Montevideo 2 (Ano 8) 
439—507 (1943) [Spanisch]. 

Vergleichende Untersuchung verschiedener Verfahren zur numerischen 
Lösung im Hinblick auf den Abbrechfehler; vorgenommene Bewertungen durch 
die Untersuchungen von H. Rutishauser (vgl. dies. Zbl. 46, 133) über numerische 
Instabilitäten überholt. H. Witting. 

Nyström, E. J.: Zur numerischen Lösung von Randwertaufgaben bei gewöhn- 
liehen Differentialgleichungen. Acta math. 76, 157—184 (1945). 

Erweiterung und Verbesserung einiger älterer Arbeiten des Verf. (vgl. u.a. 
dies. Zbl. 28, 17). An Hand der Randwertaufgabe 1. Art wird eine Methode zur 
Lösung von Randwertaufgaben bei von y’ unabhängigen Differentialgleichungen 
2. Ordnung entwickelt. Durch Überführung in eine Integralgleichung und An- 
wendung von Mittelwertmethoden werden einfache Formeln vom Mehrstellentyp 
für 1 bis 4 auch nicht-äquidistante Zwischenabszissen angegeben und übersichtlich 
zusammengestellt. Allgemein. führt das Verfahren auf die Lösung eines gewöhn- 
lichen Gleichungssystems, das linear ist, falls die. Differentialgleichung linear ist. 
Einige Beispiele, u. a. Verallgemeinerung auf Systeme. H. Witting. 

Stohler, Karl: Eine Vereinfachung bei der numerischen Integration gewöhn- 
licher Differentialgleiehungen. Z. angew. Math. Mech. 23, 120—122 (1943). 

Abkürzende Vereinfachung der Iterationsvorschrift bei den Interpolations- 
verfahren. f H. Witting. 

| Chadaja, F. 6.: Über das Problem der numerischen Integration gewöhnlicher 
Diiferentialgleiehungen. SoobStenija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 2, 601—608 
(1941) [Russisch mit georg. Zusammenfassg.]. 

Chadaja, F. G.: Über den Fehler bei der numerischen Integration gewöhnlicher 
Differentialgleichungen mit der Methode der endlichen Differenzen. Trudy Tbilissk. 
mat. Inst. 11, 97—108 (1942) [Russisch mit georg. Zusammenfassg.]. 

l. Verfahren zur schrittweisen Integration von y® = f(x, y, y',..., ya-D) 


) 
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bei gegebenen Anfangswerten, wobei Verf. von der Taylorschen Reihe ausgeht 
und das Integral im Restglied durch Quadraturformeln ersetzt, die sich aus den 
Newtonschen Integrationsformeln mit aufsteigenden und absteigenden Differenzen 
und aus Kombinationen dieser Formeln ergeben. Konvergenzbetrachtungen. 
2. Restgliedabschätzungen zu Differenzenschemaverfahren. W. Schulz. 


Feldman, M. R.: Application of Galerkin’s method to difference equations. 
Akad. Nauk SSSR, inzener. Sbornik 2, Nr. 1, 67—-70 (1943) [Russisch mit engl. 
Zusammenfassg.]. 

Ein Verfahren von F. Bleich und E. Melan zur näherungsweisen Lösung 
von Differenzengleichungen wird so verbessert, daß die numerische Lösung 
gewisser Differentialgleichungstypen bequemer wird. W. Schulz. 

Schelkunoff, S. A.: Solution of linear and slightly nonlinear differential 
equations. Quart. appl. Math. 3, 348—355 (1946). 

Per la determinazione approssimata delle soluzioni di un sistema differenziale 
del secondo ordine soddisfacenti assegnate condizioni ai limiti I’A. illustra il suo 
metodo fondato sulla risoluzione dello stesso problema per un nuovo sistema i cui 
coefficienti rappresentano il valor medio dei corrispondenti coefficienti del sistema 
di partenza e sulla successiva valutazione dell’errore mediante il metodo delle 


perturbazioni. L’A. applica il metodo al sistema 7 = —K()I, = — En 
ed all’equazione di Rayleigh g+ (R, + R,g)d +o?qg=0. @. Sansone. 


Bückner, Hans: Eine vom Vorhaltschießen abgeleitete Interpretation einer 
Näherungslösung der gewöhnlichen linearen Differentialgleichung 1. Ordnung. 
Z. angew. Math. Mech. 23, 122—123 (1943). 

Anschauliche Interpretation der vom Verf. (vgl. dies. Zbl. 27, 79) an- 
gegebenen Näherungsmethode zur Lösung gewisser linearer Differentialgleichungen. 

H. Witting. 

Solodovnikov, V. V.: On an approximate method of investigation of the 
dynamies of a regulating system or a following system. Izvestija Akad. Nauk SSSR, 
Ötd. techn. Nauk 1945, 1179—1202 (1945) [Russisch]. 

Näherungsverfahren zum qualitativen Studium von Differentialgleichungen. 
Es wird, ohne daß auf mathematische Strenge Wert gelegt wird, unter anderem 
eine Methode entwickelt, um eine komplizierte Differentialgleichung durch eine 
einfachere zu ersetzen, deren Lösung ebenso viele Vorzeichenwechsel hat wie die 
exakte. W. Schulz. 

Mikeladze, $. E.: Über die angenäherte Integration linearer Differential- 
gleiehungen mit unstetigen Koeffizienten. Soobstenija Akad. Nauk Gruzinskoj 
SSR 3, 633—639 (1942) |Russisch mit georg. Zusammenfassg.|. 

Die lineare Differentialgleichung wird in jedem Stetigkeitsintervall durch 
eine lineare Differenzengleichung ersetzt. An den Sprungstellen werden für die 
rechts- und linksseitigen Ableitungen Ausdrücke in den vorwärts und rückwärts 


genommenen Differenzen konstruiert. — Anwendung: Bestimmung der kritischen 
Kraft bei Längsbelastung eines Stabes, der aus drei Teilen mit verschiedenem 
Querschnitt besteht. W. Schulz. 


Niemytzki, V.: Integration qualitative approximative du syst&me d’&quations 
dx/dt = Q(x,y), dyldt=P(x,y). C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 38, 62—65 
1943). 
Niemytzki, V.: Integration qualitative du systeme da/dt = Q(x, y), dy/dt = 
P (x,y) en premiere approximation. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 38, 190—192 (1943). 

Niemytzki, V.: Integration qualitative du systeme d’&quations diff@rentielles 
dx/dt= Q(x,y); dy/dt=P(x,y). Mat. Sbornik, n. Ser. 16 (58), 307—344 
(1945) [Russisch mit französ. Zusammenfassg.]. 

Beschreibung eines Verfahrens, um periodische Lösungen für das in den 

18* 
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- Titeln genannte System zu finden bzw. nach endlich vielen Schritten zu erkennen, 
daß keine solchen Lösungen existieren. Näherungsverfahren zur Bestimmung der 
Integralkurven und Aufstellung von Kriterien zur Beurteilung der Feinheit der 
bei dem Verfahren auftretenden Näherungspolygone. W. Schulz. 

Milne, W. E.: The numeriecal integration of y’+ g(x)y=f(x). Amer. 

math. Monthly 49, 96—98 (1942). 

Verf. benutzt den zentralen Differenzoperator ö?, um mittels der Beziehung 


MRy'=öRy— ot. die Groben, 94,,0:4%, = zu eliminieren. Er kommt 


dann zu einer Gleichung 6°2 + G@(x)2=F(x) — 37 ö°y und unter Vernachlässi- 
gung der höheren Differenzen reduziert er das Problem auf eine lineare Differenzen- 
gleichung zweiter Ordnung. E. M. Bruins. 


Hirsovies, Mare: Resolution d’equations differentielles lineaires par un 
procede de correetions successives. C.r. Acad. Sci., Paris 221, 167—168 (1945). 


Lösung einer linearen un e A;(z) F;[y] = B(x) mit additiven 
er k 

Dan F; u eine Reihe > Ym(x); dabei ist 3 A; F;[yı] = B(x) und 
de 

SA: F;[Ymszıl = — Sr 4A; F;[yn] für m> 1. Keine Angabe von Konvergenz- 


nee H. Witting. 

Saibel, Edward: On the method of eolloeation. J. Franklin Inst. 238, 107—110 
(1944). 

Überführung der linearen Eigenwertaufgabe L{y} +Am(x) y(xz) =0 mit 
homogenen Randbedingungen in eine Integralgleichung und deren Lösung nach 
der Kollokationsmethode. H. Witting. 

Lachmann, Kurt: Ein neues Verfahren zur Lösung von Randwertaufgaben 
bei gewöhnlichen Differentialgleiehungen zweiter Ordnung. Veröff. math. Inst. 
T. H. Braunschweig 1946, Ber. 3; II, 38 S. (1946). 

Behandlung von Randwertaufgaben nichtlinearer Differentialgleichungen 
durch Approximation mit Hilfe linearer Differentialgleichungen. Konvergenz- 
untersuchungen und Aufstellung von Fehlerschranken. Nachweis der praktischen 
Brauchbarkeit des Verfahrens am Beispiel der Duffingschen Gleichung 
yY'+o?siny= —fsine. W. Schulz. 

Mandelstam, L. I.: Systems with periodical coeffieients with many degrees 
of freedom and small nonlinearity. Zurn. eksper. teor. Fiz. 15, 605—612 (1945) 
[Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

Für ein nichtlineares System von Differentialgleichungen, das sich nur in 
Gliedern, die einen kleinen Parameter enthalten, von einem linearen System unter- 
scheidet und bei dem die Koeffizienten periodisch mit derselben Periode sind, 
wird eine periodische Lösung nach der Störungstheorie bestimmt. W. Schulz. 

Kazakevie, V. V.: On approximate integration of van der Pol’s equation. 
C.r. Acad. Sei. URSS, n. Ser. 49, 414—417 (1945). 

Kasakevit, V. V.: Sur le processus d’etablissement de systemes d’oseillation 
a un degr6 de liberte. ©. r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 49, 486—489 (1945). 

Kazakevic, V. V.: Sur l’integration approximative des systemes oseillatoires 
‚(a un degr6 de liberte. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 51, 107—110 (1946). 

Für die periodische Lösung der van der Polschen Gleichung 


z+ul® 1) +r=0 
wird die Periode im Fall u > 0 näherungsweise bestimmt. Vergleich der Resultate 


für «= 1, 5, 10 mit den von van der Pol auf graphischem Wege erhaltenen. 
Verallgemeinerung auf die Gleichung © + f(x,2) =. W. Schulz. 
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McLachlan, N. W.: Computation of the solution of Mathieu’s equation. 
Philos. Mag., VII. Ser. 36, 403—414 (1945). 

Zur Berechnung von Mathieuschen Funktionen nicht-ganzer Ordnung 
werden zwei Methoden angegeben, von denen eine in einer Modifikation einer 
Methode von E.L.Ince besteht. Beide beruhen im wesentlichen auf den Ketten- 
bruchrelationen zwischen den Parametern und dem charakteristischen Exponenten, 
die sich aus den Rekursionsformeln für die Fourier-Koeffizienten der Funk- 
tionen ergeben. Friedrich W. Schäfke. 

Blanch, Gertrude: On the computation of Mathieu funetions. J. Math. Physics 
25, 1—20 (1946). 

Die Methoden von Ince, Goldstein, MceLachlan (s. vorst. Ref.) zur 
Berechnung von Mathieuschen Funktionen mit Hilfe der Rekursion für ihre 
Fourier-Koeffizienten werden durch einen dem Newton- Verfahren entsprechenden 
Korrektionsschritt ergänzt, der gleichzeitig die Näherungswerte für den Eigen- 
wert und die Fourier-Koeffizienten verbessert. Beispiele zeigen deutlich die Zug- 
kraft dieses Verfahrens. Friedrich W. Schäfke. 

Lang, Georg: Die Verfahren zur graphischen Integration von gewöhnlichen 
Differentialgleiehungen erster und zweiter Ordnung. Mitt. Math. Sem. Univ. 
Gießen 31; III, 75p. (1944). 

Zusammenfassende Behandlung der wichtigsten Verfahren zur graphischen 
Integration von. gewöhnlichen Differentialgleichungen 1. Ordnung (Isoklinen- 
verfahren, Strahlkurvenverfahren, Verbesserung von Näherungslösungen durch die 
Picard-Iteration, Evolventeniteration), Systemen von zwei Differentialgleichun- 
gen. 1. Ordnung (Rungesches Verfahren) und Differentialgleichungen 2. Ordnung 
(Konstruktion der Integralkurven mit Hilfe der Krümmungskreise, Meißner- 
sches Linienbild, Orthopolarenverfahren von Grammel, Verfahren von Blaeß 
unter Benutzung der Taylorschen Reihe). Als Beispiel wird die Integration von 
y’= xy nach den verschiedenen Verfahren durchgeführt. W. Schulz. 

Kappus, R.: Graphische Lösung der Differentialgleichung Y'’ + y(x) Y= 
f(x) bei beliebigen Anfangs- und Randbedingungen. Z. Verein. Deutsch. Ing. 87, 
26—28 (1943). 

Nach Unterteilung des Integrationsbereiches in Intervalle Ax wird die 
Differentialgleichung durch die Differenzengleichung %;-1ı — 2y; + Yırı = 
(Az)? (k — pıy) und (dyldx)z=r, = (Yirı — Yi-ı)/2ÄAx ersetzt. Dieses Ersatz- 
problem läßt sich in einfacher Weise graphisch lösen, da die Lösungskurve (=) 
die Eigenschaft hat, daß die Sehnen und Tangenten durch gewisse Festpunkte S; 
und T', gehen. R. Ludwig. 

Sugar, Alvin C.: On the numerieal treatment of forced oseillations. Quart. 
appl. Math. 4, 193—196 (1946). 

Angenäherte graphische Bestimmung der maximalen Auslenkung und maxi- 
malen Beschleunigung der ungedämpften erzwungenen Schwingung +0? — 
2.20) lt) = 0. H. Witting. 

(1)@ Southwell, R. V.: Relaxation methods in theoretieal physies. Oxford: 
At the Clarendon Press 1946. VII, 248 p.; $ 7,00. 

(2) Southwell, R. V.: On relaxation methods: A mathematies for engineering 
seienee. Proc. roy. Soc. London, Ser. A 184, 253—288 (1945). 

(3) Southwell, R. V. and Gillian Vaisey: Relaxation methods applied to en- 
gineering problems. VIII: Plane-potential problems involving speeified normal 
gradients. Proc. roy. Soc. London, Ser. A 182, 129—151 (1943). 

(4) Allen, D. N. de G., R. V. Southwell and Gillian Vaisey: Relaxation methods 
applied to engineering problems. XI: Problems governed by the „„quasi-plane-poten- 
tial equations“. Proc. roy. Soc. London, Ser. A 183, 258—283 (1945). 
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(5) Fox, L.: Solution by relaxation methods of plane potential problems with 
mixed boundary conditions. Quart. appl. Math. 2, 251—257 (1944). 

(6) Emmons, Howard W.: The numerical solution of partial differential 
equations. Quart. appl. Math. 2, 173—195 (1944). 

Arbeiten über das Differenzenverfahren für Randwertaufgaben elliptischer 
Differentialgleichungen. (1) Verf.gibt in einer zusammenfassenden ausführlichen, 
auf praktische Details eingehenden Darstellung als Fortsetzung seiner ‚„Relaxa- 
tion methods in engineering science‘ die Anwendung der Relaxation auf die Lösung 
der Differenzengleichungen bei der homogenen und inhomogenen ebenen Potential- 
gleichung und bei ä 2 5 x 

Y 3 Y2 

(A) j rad a ka HZ, 

wobei y und Z gegebene Funktionen von x und y sind. Es werden quadratische, 
Dreiecks- und Sechsecksnetze, Maschenverfeinerung, krummlinige Ränder, freie 
Oberflächen bei Flüssigkeitsströmungen betrachtet und eine Fülle verschieden- 
artiger z.T. schon recht komplizierter physikalischer Beispiele mit teilweise 
Hunderten von Gitterpunkten durchgerechnet. Das Buch faßt die Erfahrungen 
vieler vorhergehender Arbeiten zusammen, so (2) und (3), in denen neben krumm- 
linigen Rändern auch die gemischte Randwertaufgabe behandelt wird, bei welcher 
auf einem Teil des Randes Funktionswerte, auf einem anderen Teile Normal- 
ableitungen vorgegeben sind, sowie (4), in der die Übertragungen der Relaxations- 
technik bei der Potentialgleichung auf die allgemeine Gleichung (A) erfolgt und ins- 
besondere die Verwendung verschieden feiner Netze in verschiedenen Teilbereichen 
behandelt wird, als auch (5), bei der auf krummlinigen Rändern Funktionswerte 
oder Normalableitungen der gesuchten Funktion gegeben sein können, und (6), 
in der neben der Laplace- und Poissonschen auch die Wärmeleitungsgleichung 
bei zwei Raumkoordinaten, die Plattengleichung, die Eigenwertgleichung Aw + 
Aw=0 und rotationssymmetrische Aufgaben untersucht und an numerischen 
Beispielen erläutert werden. L. Oollatz. 

Pearlman, Y.1.: Galerkin’s method in ealeulus of variations and in the theory of 
elastieity. Priklad. Mat. Mech. 5, 345—358 (1941) [Russisch mitengl. Zusammenfassg.]. 

Bericht mit Literaturangaben über das Galerkinsche Verfahren. W. Schulz. 

Kovner, S. S.: On the technique of numerical integration of differential 
equations with partial derivatives. C. r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 37, 20—23 (1942). 

Morgans, W.R.: On the solution of second order differential equations 
satisiying boundary eonditions. Philos. Mag., VII. Ser. 32, 483—488 (1941). 

Verf. betrachtet die Gleichung V?V + kV =0 für eine, zwei und drei 
Variable. Die Lösung der gewöhnlichen Differentialgleichung, unter der Be- 
dingung V=0 (bzw. V=1) an den Grenzen des Intervalls O<x<1l, wird 
approximiert durch lineare Funktionen V, in den Teilintervallen rn <x < 
(r + 1)/n, die dann eine nur in den Teilpunkten des Intervalls einen Sprung in 
der Ableitung zeigenden Funktion bilden. Dieser Sprung wird bestimmt durch 
n(4V,}ıld — dV,/dx) +k?V,=r/n. Verf. zeigt, daß im Limes n — oo die 
exakte Lösung entsteht. Die Lösung des zweidimensionalen Problems, unter der 
Bedingung V = 0 längs den Seiten des Quadrates O<x=<1,0<y<1 wird 
in analoger Weise approximiert durch bilineare Funktionen. Für das dreidimen- 
sionale Problem, unter der Bedingung V=0 auf den Flächen des Kubus 
0<re<1l,0<y<l1l,0<z<l, werden approximierende Funktionen explizit 
angegeben. E. M. Bruins. 

Kantoroviteh, L. V.: Application of Galerkin’s method to the so-called 
procedure of reduetion to ordinary differential equations. Priklad. Mat. Mech. 6, 
31—40 (1942) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

Das Variationsproblem, das dem Dirichletschen Problem für eine elliptische 
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[3 
Differentialgleichung äquivalent ist, wird zum Zweck der angenäherten Lösung 
durch ein System gewöhnlicher Differentialgleichungen ersetzt. W. Schulz. 

Eyres, N. R., D. R. Hartree, J. Ingham, R. Jackson, R. J. Sarjant and J. B. 
Wagstaff: The caleulation of variable heat flow in solids. Philos. Trans. roy. Soc. 
London, Ser. A 240, 1—57 (1946). 

Untersuchung der Gleichung 99/dt = D(#) Ad (mit gegebener Funktion 
D(ö) der Temperatur 9, A Laplacescher Operator), indem A# in einem Gitter 
durch Differenzenquotienten ersetzt wird, aber 99/dt beibehalten wird. Der Dif- 
ferentialgleichung entspricht sodann ein System von N gewöhnlichen Differen- 
tialgleichungen für Funktionen 9;, ;(t), wobei j, k eine Gitterstelle bezeichnet. 
Am Rande können Werte von ® oder eine (evtl. nichtlineare) Beziehung zwischen 9 
und dem Gradienten von ® gegeben sein. Das System der gewöhnlichen Differen- 
tialgleichungen wird maschinell gelöst (mit dem Differential Analyzer). Nach 
verschiedenen Methoden durchgeführte Beispiele werden mit experimentellen 
Ergebnissen verglichen. L. Oollatz. 

Inoue, Masao: Sur l’approximation de la solution du probleme de Dirichlet. 
Proc. imp. Acad. Tokyo 19, 431—437 (1943). 

Replacing the differential equation by a difference equation involving values 
of the searched function at nodes of a chosen network a method of receiving of 
the approximated solution is given. J. Gorski. 

Frocht, Max M.: The numerical solution of Laplace’s equation in eomposite 
reetangular areas. J. appl. Phys. 17, 730—742 (1946). 

Methode zur Berechnung angenäherter Werte bei größerer Anzahl innerer 
Punkte, wenn auf dem Rande eines aus achsenparallelen Rechtecken zusammen- 
gesetzten Bereiches, z. B. eines T-Bereiches, die Randwerte vorgegeben sind, 
indem ein Gleichungssystem für eine kleine Anzahl von Schlüsselwerten gelöst 
wird. Für die vier Rechteckstypen 3(2 + 6), 3(3 + 6), 4(2 + ö), 4(3 + ö) (mit 
0<Öö<1 und bei der Maschenweite h = 1) braucht man nur die Berechnung 
eines einzigen Schlüsselwertes, aus dem die Werte in allen anderen inneren Punkten 
direkt ermittelt werden können. Für Rechtecke 3x n’ und 4x n’ (n’ beliebig > 2, 
nicht notwendig ganzzahlig) werden Tafeln zur unmittelbaren Aufsuchung der 
Schlüsselwerte berechnet. L. Collatz. 

de la Fuente, Julio: Eine Lösung des Dirichletschen Problems und ihre An- 
wendung auf Torsion. Fac. Ing. Montevideo, Publ. Inst. Mat. Estadist. 2 (Ano 6), 
112—124 (1942) [Spanisch]. 

Moskovitz, David: The numerical solution of Laplace’s and Poisson’s equation. 
Quart. appl. Math. 2, 148—163 (1944). 

Lösung u(ih,jh) = u;(i) der Differenzengleichung bei der 1. Randwert- 
aufgabe der Potentialtheorie für einen Rechtecksbereich (mit rationalem Seiten- 
verhältnis, aber auch der ‚‚irreguläre‘‘ Fall nicht kommensurabler Seiten wird 
besprochen) in symbolischer Form, die bei Teilung einer Seite inm 2,3 
oder 4 Teile durch Tabellen der Rechnung bequem zugänglich gemacht 
wird. Die Gleichungen werden dabei als ein System von Differenzengleichungen 
L%() = eufßi) - wi +1) - wi — 12) = wııl) + W-ı(i) + P;le) für Funk- 
tionen u,(2) @=1,2,...,m — 1) aufgefaßt (c=4, B;(i) gegebene Größen). 

L. Collatz. 

Poritsky, H. and M. H. Blewett: A method of solution of field problems 
by means of overlapping regions. Quart. appl. Math. 3, 336—347 (1946). 

Für die Lösung der Gleichung Au + k?u = 0 in einem Gebiet, welches die 
Form eines L hat, wobei beide Arme des L gleich breit sind und sich ins Unendliche 
erstrecken, wird ein Verfahren entwickelt, welches ähnlich dem alternierenden 


Verfahren von H.A. Schwartz für die Laplacesche Gleichung ist. 
Ambr. Speiser. 
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Waschakidze, D.: Über die numerische Lösung der biharmonischen Gleichung. 
Trudy Tbilissk. mat. Inst. 9, 61—73 (1941) [Russisch mit deutsch. Zusammen- 


fassg..]. 
Zwei Verfahren zur angenäherten Lösung der Gleichung AAU = 0 durch 
Zurückführung auf Differenzengleichungen. W. Schulz. 


Lapauri, I. D.: Über das Problem einer angenäherten Integration von Differen- 
tialgleiehungen parabolischen Typs. Soobstenia Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 3, 
9—14 (1942) [Georgisch mit russ. Zusammenfassg.]. 

Schmidt, Ernst: Das Differenzenverfahren zur Lösung von Differential- 
gleichungen der nichtstationären Wärmeleitung, Diffusion und Impulsausbreitung. 
Forsch. Gebiete Ingenieurwes., Ausg. B13, 177—185 (1942). 

Verf. beschreibt die graphische Durchführung des Differenzenverfahrens 
bei der parabolischen Gleichung 99/9: = M (x, ®) 929/9x? + N (x, d) 09/9x + 
L(xz,®) und erfaßt somit die instationäre Wärmeleitungsgleichung für einen 
Stab veränderlichen Querschnittes, einen Zylinder und eine Kugel bei örtlich 
veränderlichen Stoffwerten und bei Wärmeabgabe an strömende Medien (und bei 
verschiedenen, auch verwickelteren Randbedingungen). L. Oollatz. 

Archibald, W. J.: The integration of the differential equation of the ultra- 
centrifuge. Ann. New York Acad. Sci. 43, 211—227 (1942). 

Bickley, W. 6.: Experiments in approximating to solutions of a partial 
differential equation. Philos. Mag., VII. Ser. 32, 50—66 (1941). 

Verf. vergleicht die strenge Lösung der beiden Aufgaben 
ke j 1 oder 

l1+e% 
mit Näherungslösungen, die für diskrete i-Werte aus Polynomen in x aufgebaut 
werden; diese Polynome sollen die Randbedingungen bei =0 und x =1 er- 
füllen. Die Freiwerte werden so bestimmt, daß die Differentialgleichung und die 
Anfangsbedingung entweder in einzelnen Punkten oder im Mittel (Methode der 
kleinsten Quadrate) erfüllt wird. A. Weigand. 

Kleinwächter, J.: Die Fehlerfortpflanzung beim Multhoppschen Verfahren. 
Luftfahrt-Forschung 20, 261—262 (1943). 

Das Multhoppsche Verfahren [Luftfahrt-Forschung 15, 153—169 (1938)] 
zur Lösung der Prandtlschen Tragliniengleichung führt auf ein lineares Glei- 
chungssystem, das durch Iteration gelöst wird. Es wird mitgeteilt, wie man bei 
Iteration der Differenzen etwaige Rechenfehler schnell auffindet und wie man 
für ellipsenähnliche Flügel üblicher Streckung eine fehlerhafte Auftriebsverteilung 
rasch näherungsweise korrigieren kann. J. Weissinger. 

Artmeladze, N. K.: Über die näherungsweise Lösung von Integralgleichungen. 
Trudy Tbilissk. mat. Inst. 13, 29—53 (1944) [Russisch mit georg. Zusammen- 
fassg.]. 

Verf. gibt ein Verfahren an, um eine Integralgleichung vom Fredholmschen 
Typ mit regulärem oder singulärem Kern zur angenäherten Lösung durch ein 
lineares Gleichungssystem zu ersetzen, und stellt hinreichende Bedingungen für 
die Anwendbarkeit des Verfahrens auf. Fehlerbetrachtungen an Beispielen mit 
bekannten Lösungen. W. Schulz. 

Tea, Peter L.: A graphical method for the numerical solution of Fredholm’s 
integral equation of the second kind. J. Math. Phys. 24, 109—125 (1945). 

Lösch, Friedrich: Zur praktischen Berechnung der Eigenwerte linearer 
Integralgleichungen. Z. angew. Math. Mech. 24, 3541 (1944). 

Verfahren zur angenäherten Bestimmung der Eigenwerte A bei der Integral- 


Ber U DEN EU, RE a el) ne) 


b 
gleichung y(x) —AfK(x, &E) y(&)dE=0, welches auch bei unsymmetrischen 
& 
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Kernen K anwendbar ist, sofern sie stetig und nach einem in (a, b) normierten 
Orthogonalsystem %,(2) (n=1,2,...) gleichmäßig entwickelbar sind, d.h. es 


soll gleichmäßig gelten K (x, &) = 2 9,2) y,(£) mit o,(z) a E) yv,(E)dE. 


[6 b b 
Der Ansatz y(z)= %a,y,(x) führt mit K,, = [y,(z) S[ K(e, E)y,(E) dE de 
v=1 © a a 
auf das Gleichungssystem BD Rn, = 0 —1,2,...). Verwendet man 
Val 


hier den n-ten Abschnitt (u,v»< n) zur Berechnung von Näherungswerten, so 
konvergieren für n > 00 die Nullstellen der zugehörigen Abschnittsgleichung 
gegen die Eigenwerte der Integralgleichung und im Falle einfacher Eigenwerte 
der Integralgleichung die geeignet normierten Näherungsfunktionen gleichmäßig 
gegen die entsprechenden Eigenfunktionen des Kernes. Ein Zahlenbeispiel behan- 
delt die drei niedrigsten Eigenfrequenzen eines einseitig eingespannten Trägers 
veränderlichen Querschnittes. L. Collatz. 

Magnusson, Philip C.: A numerical method of solving integral equations in 
two independent variables. J. Math. Physies 21, 250—263 (1942). 

Verf. ersetzt in der linearen Integralgleichung mit zwei unabhängigen 
Variablen L(x,y) = Lo(x,y) +o(x,y) Sf K(z,y,s,t) L(s,t)dsdt (in Über- 
tragung einer bei einer unabhängigen Veränderlichen geläufigen Methode) das 
Doppelintegral nach der zweidimensionalen Simpsonregel oder einer Cotesschen 
Regel durch eine mit Gewichten versehenen Summe von Funktionswerten in den 
Gitterpunkten eines Rechtecksnetzes und kommt so zu endlichen linearen Glei- 
chungssystemen für Näherungswerte in den Gitterpunkten. Hat K an einzelnen 
Stellen sehr große Werte (oder den Wert &), so wird eine Reduktion des Ge- 
wichtsfaktors vorgenommen. Das Beispiel der Reflektion von Licht zwischen zwei 
parallelen Quadratflächen wird nach mehreren Arten durchgerechnet. 

L. Collatz. 

Pekeris, €. L.: A pathologieal case in the numerical solution of integral 
equations. Proc. nat. Acad. Sci. USA 26, 433—437 (1940). 

Banin, A. M.: Approximate conformal transformation applied to a plane 
parallel flow past an arbitrary shape. Priklad Mat. Mech. 7, 131—140 (1943) 
[Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

The problem of conformal mapping of a simply connected domain bounded 


by a contour Z onto the exterior of |z| = 1 is at first reduced to the solution of 
anintegral equation. Then this equation isreplaced by a system of linear differential 
equations. J. Gorski. 


Mikeladze, Seh.: Über dividierte Differenzen mit wiederholten Argument- 
werten. Trudy Tbilissk. mat. Inst. 9, 49—60 (1941) [Russisch mit deutsch. Zu- 
sammenfassg.]. 

Verf. findet Ausdrücke für f(x), f’’(x) usw. über Differenzenquotienten 
mit wiederholtem Argument und wendet diese an. H. Töpfer. 

Vernotte, Pierre: Derivation des courbes experimentales. C.r. Acad. Sci., 
Paris 219, 579—581 (1944). 

Bickley, W. G.: Formulae for numerical differentiation. Math. Gaz. 25, 
19—27 (1941). 

Mitgeteilt werden für n = 2(1) 6(2) 8(2)10 und m = 1(l)n die Koeffi- 
zienten A”? und E7", die zur Berechnung der m-ten Ableitung D" y, der Funk- 
tion y an der Stelle x, für p = O(1) n gemäß der Formel 

m Mm n 
z nr = r 1 2 Apr Yr + Ey" 


benötigt werden. H. Unger. 
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Biekley, W. 6. and J. €. P. Miller: Numerical differentiation near the limits 
of a difference table. Philos. Mag., VII. Ser. 33, 1—14 (1942) (4 plates). 

Numerische Differentiation beruht auf der Verwendung von Differenzen- 
tafeln. Die höchste Ordnung eines Differentialquotienten, den man mit diesen 
Tafeln approximieren kann, ist der höchsten Ordnung der Differenzen gleich. 
Man kann verschiedene Formeln aufstellen, welche zentrale, vorwärts- oder rück- 
wärtslaufende Differenzen benutzen. An den Grenzen der Tafel wird eine einmal 
angenommene Formel nicht mehr verwendbar sein. Verff. konstruieren ausführliche 
Tafeln, die in diesen Fällen den Übergang zu anderen Darstellungen erleichtern. 

f E. M. Bruins. 

Fehlberg, Erwin: Eine Bemerkung zur numerischen Differentiation durch 
Approximation, ausgeführt am Beispiel der Kugelfunktionen als Approximations- 
funktionen. Z. angew. Math. Mech. 24, 71—76 (1944). 


+1 
Zur Auswertung von f f(x) P„(x) d« wird f(x) in Teilintervallen stückweise 
il 


durch Polynome zweiten Grades ersetzt. Die Teilstücke können geschlossen inte- 
griert werden. Hilfstafeln für eine Teilung in fünf Intervalle bis n = 12. 
\ ’ H. Wundt. 

Mikeladze, S. E.: Neue Formeln für die numerische Integration von Differen- 
tialgleiehungen. SoobStenija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 4, 215—218 (1943) 
[Russisch mit georg. Zusammenfassg.]. 

Mikeladze, $. E.: Über Formeln für mechanische Kubaturen, die partielle 
Ableitungen des Integranden enthalten. Soobsienija Akad. Nauk Gruzinskoj 
SSR 4, 297—300 (1943) [Russisch mit georg. Zusammenfassg.]. 

Mikeladze, S. E.: Über die numerische Integration einer Funktion, die von 
einem Parameter abhängt. SoobSöenija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 5, 575—583 
(1944) [Georgisch mit russ. Zusammenfassg.]. 

Mikeladze, S. E.: Über eine Methode der numerischen Differentiation. SoobSte- 
nija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 5, 663—666 (1944) [Georgisch mit russ. Zu- 
sammenfassg.]. 

Mikeladze, S. E.: Eine neue Methode für die Bereehnung der Bahn eines Ge- 
schoßschwerpunktes. Soobstenija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 5, 861—865 (1944) 
[Georgisch mit russ. Zusammenfassg.]. 

Mikeladze, S. E.: Anwendung einer Formel der numerischen Differentiation 
für die Berechnung der Bahn des Schwerpunkts eines Artilleriegeschosses. Soobsöe- 
nija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 5, 959—964 (1944) [Georgisch mit russ. Zu- 
sammenfassg.]. 

Mikeladze, Sh.: On numerical integration. ©. r. Acad. Sci. URSS, n. Ser.49, 
166—167 (1945). 

Ableitung und Anwendung von mehreren, teilweise bekannten, Formeln 
zur numerischen Differentiation und Integration von Funktionen mit einer oder 
zwei Variablen. H. Wundt. 

Blanch, G. and I. Rhodes: Seven-point Lagrangian integration formulae. 
J. Math. Physics 22, 204—207 (1943). 

Nützliche Formeln zur Integration von an äquidistanten Stellen gegebenen 
Funktionen, welche inzwischen in die Tafelwerke des National Bureau of Standards, 
Washington D. C., aufgenommen wurden. H. Wundt. 

Puwein, Max Georg: Eine Quadraturfermel. Akad. Wiss. Wien, math.- 
naturw. Kl., Anzeiger 83, 25—26 (1946). 

Steffensen, J. F.: Über gewisse Formeln der mechanischen Quadratur. Skand. 
Aktuarietidskr. 28, 1—19 (1945). 

In den Integrationsformeln von Gauß und Tschebyscheff werden die 
irrationalen Argumentstellen bei möglichst geringer Genauigkeitseinbuße durch 


Re 
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rationale ersetzt. Für die Fälle mit 2, 3, 4 und 5 Argumenten werden handliche 
Formeln hergeleitet. H. Wundt. 

Ionesco, D. V.: Sur les formules onsralisehs de G. Darboux, et un th6or&me 
sur les quadratures me&caniques. Bull. math. Soc. Roumaine Sci. 43, 7—22 (1941). 

Le travail complete des r&sultats pr&c&dents de I’A. (ce Zbl. 22, 124). L’on 
prouve que certaines constantes, dont depend la solution d’un syst&me d’&quations 
fonctionnelles sont positives; ce qui peut &tre interprete geometriquement. 

A.Froda. 

(1) Ps A. A.: A new method for graphoanalytical integration. ©. r. Acad. 
Sci. URSS, n. Ser. 38, 286—288 (1943). 

(2) Popoft, A. A.: A new method of integration by means of orthogonality 
foci. Quart. appl. Math. 3, 166—174 (1945). 

(1) Das Moment I = f ®(x) dx wird bestimmt, wenn f(x) graphisch und 
®(x) analytisch gegeben sind. Se Teilung der Abszisse in Abschnitte und Er- 
setzung von f(x) abschnittsweise durch eine Gerade wird / in jedem Abschnitt 
errechnet. Das mer wird auf graphischem Wege zusammengesetzt. 
Ähnlich wird in (2) f 9;(&) (x) de näherungsweise konstruiert durch Auffinden 
einer geeigneten Skala A es R. Ludwig. 


Högberg, L.: Eine neue Methode der graphischen Integration. Tekn. Tidskr. 
73, 33—35 (1943) [Schwedisch]. 


x 
Um Integrale der Form f y(x) f(x) dx auszuwerten, wird eine Abszissen- 
(0) 


transformation ausgeführt, die von f(x) allein abhängt zur Auswertung eines 
Ausdrucks [v(x) f f(x) dx]ö führt. Die Integration geschieht nun durch Zeichnen 
eines Polygonzuges. Der Fall, daß f(x) ein Polynom ist, wird näher betrachtet, 
insbesondere die Bestimmung von statischen Momenten und Trägheitsmomenten 
sowie von Fourierkoeffizienten. J. N yström. 


Schneider, Stanislas: Deux autres methodes de ealeul approch& de la fonetion 
t 
y(t) = ff(e) g(t — c) de. Revue sci. 82, 38 (1944). 
Ö 


Vasakidze, D. R.: Näherungsformeln für elliptische Integrale zweiter Art. 
Soobsienija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 2, 597—600 (1941) [Russisch mit georg. 
Zusammenfassg.]. 

Williams, J. D.: An approximation to the probability integral. Ann. math. 
Statisties 17, 363—365 el: 


Die Ungleichung V?r Fermars 1 — e-22’* wird bewiesen. Die Ab- 


weichung ist im Intervall 0 = x < 2 nirgends größer als 0,75% H. Wundt. 


Segal, B.I.: Approximate caleulation of some eDerelifptie integrals that 
oceur in the design of dams. ©. r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 35, 198—202 (1942). 
Näherungswert für das bestimmte Integral 


„= [Ve )9?— 22) (a —-o) (2 —P) (e — o)dez 


mit -1<o<i1l, RE EN H. Wundt. 


Smith, V. 6.: An asymptotie expansion of Ji,(x) = fi (t)/t) dt. 
Math. Physics 22, 58—59 (1943). 

Der asymptotische Ausdruck lautet Ji,(x) — A(1/x) J — B(1/x) J,(«). 
A(l/x) und B(1/x) sind einfache Reihen in 1/x, wodurch die G “n afelung für vor- 
handene Werte von J, und J, bequemer wird. H.Wundt. 
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Majid Mian, A. and $. Chapman: Approximate formulae for functions expres- 
sed as definite integrals. Philos. Mag., VII. Ser. 33, 115—130 (1942). 

Verff. diskutieren verschiedene Methoden zur Berechnung von 

00 n/2 
a [e® or. des SAB,(O ee cos"xcdx 
i\ 0 

und sind der Meinung, daß für nicht sehr große Werte n und 1<S t< 5 die vielfach 
verwendeten Methoden nicht angemessen sind. Vorgeschlagen wird, mittels ‚index 
sums“, d.h. Ausdrücken Ya; e7*./A%2"?, zu approximieren. In den von den 
Verff. gegebenen Beispielen genügen vier oder fünf Terme, um eine Genauigkeit 
von etwa 1/,% zu erhalten. E. _M. Bruins. 

Levi, B.: Ein Problem numerischer Berechnung. Über die Umkehrung von 
durch Integrale definierten Funktionen. Anwendung auf ein Integral der Strahlungs- 
theorie. Math. Notae 4, 185—212 (1944) [Spanisch]. 

Gesucht x = x(y) aus der Differentialgleichung dx/dy = YInz mit x(0) =1. 


Inz 


In 
Lösung in Form der Umkehrfunktion: y(z)=fseds=2/fe”*dt (ohne 
ö ö 


ze) H. Wundt. 

Berkeley, Edmund €.: Summation as a function of any terms. Record, Amer. 
Inst. Actuaries 29, 314—348 (1940). 

Evaluations of finite numerical sums by means of integral like processes 
in the line of Gauss numerical integration method and Lubbock formula. 

L. Cesari. 

Peach, M. 0.: Simplified technique for construeting orthonormal functions. 
Bull. Amer. math. Soc. 50, 556—564 (1944). 

Die praktische Durchführung der Orthogonalisierung von n linear unab- 
hängigen Funktionen f;(x) nach E. Schmidt bereitet Schwierigkeiten, wenn von 
den f;(x) nur Tabellenwerte bekannt oder die Integrationen nicht exakt ausführbar 


b 
sind. Unter Verwendung der Werte F,;=f fi(x) f(x) dx gibt Verf. eine Ver- 
ad 


fahrensweise an, die die Ermittlung der g„ aus fi, fa, - - -, /„n ohne Benützung der 
91» 9a» - + -» 9n-ı ermöglicht. H. Unger. 

‚ Germain, Paul: Sur le ealecul numerique de certains operateurs lineaires. 
C.r. Acad. Sci., Paris 220, 765—768 (1945). 

Es werden Operatoren A besprochen, die eine periodische Funktion der 
Periode 2x transformieren in Funktionen der gleichen Periode. Zwei Arten von 
Operatoren mit folgenden Eigenschaften werden untersucht. 

I) Alcosm 9] = a„ sinmd; Alsinm 9] = — a, cosm d; A(l)=0. 
II) A[cosm 0] = b„ cosm; Al[sinm6] =b„sinm©; Af(l)=b,. H. Unger. 

Beckerley, James G.: The caleulation of arg Z’(ia + 1). Indian J. Phys. 15, 
229—232 (1941). 

Vernotte, Pierre: Sommation, par des representations empiriques des series 
lentement convergentes rencontrees en physique mathömatique (reetification de 
valeurs elassiques incorrectes). ©.r. Acad. Sci., Paris 218, 67—69 (1944). 

Simonsen, W.: Über die Ableitung von Interpolationsformeln. Mat. Tidsskr. B 
1946, 135—144 (1946) [Dänisch]. 

Einfache Herleitung der Interpolationsformeln von Gauß, Bessel, Stirling, 
Everett und Steffensen. H. Unger. 

Taylor, William J.: Method of Lagrangian eurvilinear interpolation. J. Re- 
search Nat. Bureau Standards 35, 151—155 (1945). 

Ausdruck für Interpolationskoeffizienten im Falle gleicher Intervalle. 

H. Unger. 
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Soper, A. K.: Interpolation schedule for the Lagrange formula. Nature 157, 
299—300 (1946). 

Fuleher, Gordon $.: Interpolation with the aid of a plot of first differences. 
J. appl. Phys. 17, 617—628 (1946). 

Feller, Willy: On A. €. Aitken’s method of interpolation. Quart. appl. Math. 1, 
86—87 (1943). 

Vereinfachung von Aitken’s Interpolationsmethode (dies. Zbl. 19, 132). 
Man bestimmt bei n + 1 gegebenen Punkten ein Polynom (n — 1)-ten Grades 
durch n-Punkte, so daß dieses Polynom an der Interpolationsstelle mit dem 
Polynom n- Grades durch n + 1 Punkte übereinstimmt. Fortsetzung dieses Ver- 
fahrens liefert schließlich den gesuchten Wert. Bei äquidistanten Stützstellen ver- 
einfacht sich das Verfahren. H. Unger. 

Emlon Paul A.: A simple method of interpolation. Proc. nat. Acad. Sci. 
USA 29, 397—401 (1943). 

Die Koeffizienten a, eines Polynoms y — > a, x’, das an den Argument- 


stellen x;(? = 0,1, n) die Werte y; Eee. soll, können einfach bestimmt 
n—k 

werden durch Konstruktion der n + 2 Hilfspolynome P,_; = N b; a k-i 
i=0 

Be en A) E H. Unger. 

Ghizzetti, Aldo: Su un nuovo procedimento di interpolazione. Ricerca sci., 
Roma 16, 78—S0 (1946). 

Interpolationspolynome höheren Grades, die an n + 1 Punkten mit der 
gegebenen Funktion übereinstimmen, oszillieren oft zwischen den Stützstellen 
sehr stark. Um diesem entgegenzutreten, wird eine Interpolationsfunktion mit 
n-+p+ 1 Koeffizienten angesetzt, wobei außer der Übereinstimmung an den 
n + 1 Punkten noch gefordert wird, daß das Integral über das Quadrat der Ablei- 
tung zu einem Minimum wird. H. Unger. 

Bennett, H. F.: Computation of polynomial funetions by summation of finite 
differences. J. opt. Soc. Amer. 33, 519—526 (1943). 

Bereitstellung eines Formelapparats zur maschinellen Berechnung von 
Polynomen bis zum achten Grad, von denen entweder die Koeffizienten oder 
einige äquidistante Funktionswerte gegeben sind. Die Methode besteht in einem 
Ersatz einer gegebenen Funktion (oder deren Näherungspolynom) durch sich über- 
lappende Stücke von Parabeln vierter Ordnung. Fehlerabschätzung. MH. Wundt. 


F Sen, D. K.: Interpolation and summation formulas and the properties of 
faetorials. I—IV. J. Univ. Bombay, n. Ser. A Rn 3, 22—36 (1942); part 5, 
|3—23 (1943); 12, part 3, 4—13 (1943); part 5, 1—8 (1944). 

Untersuchungen des Faktors (2 — %)) u — 2)... (@ — x,) im Restglied 
von Interpolationsformeln. Tafel der Extrema bis n = 10. Ermittlung der Mittel- 
werte von F„(2) = 2(2 — 1)... (2 — n) zwischen zwei Nullstellen, Tabellierung 
von n=1 bis 10. Betrachtung der drei Integrale 

+1/2 


SPer- ı(a) de, alas: («e+p— 1de, I Sr 
—1/2 
und ER von Lubbock, Aufstellung von nenn und asympto- 
tischen Entwicklungen, Zusammenhang mit den Summationsformeln von Gauß 
und Laplace. Anwendung der Ergebnisse auf verschiedene Interpolationsformeln. 
H. Unger. 
Dasgupta, P.N.: On an interpolation formula connected with a definite 
integral in n variables. Bull. Calcutta math. Soc. 33, 41-44 (1941). 
Salzer, Herbert E.: Inverse interpolation for eight-, nine-, ten-, and eleven- 
point direet interpolation. J. Math. Physies 24, 106—108 (1945). 
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Mikheladze, $.: Über einen. Interpolationsprozeß bei Funktionen zweier 
Variablen. Soob&denija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 6, 503—509 (1945) [Georgisch 
mit russ. Zusammenfassg.]. 

Interpolation in zwei Veränderlichen mit Differenzen, Anordnung der Punkte: 
rechtwinkliges Dreieck. Entsprechend den vier Orientierungen werden vier An- 
ordnungen mitgeteilt. H. Unger. 

Lal, D. N. and P. N. Dasgupta: Interpolation polynomials in two and more 
variables. Bull. Caleutta math. Soc. 32, 7—14 (1940). 

Frazer, R. A.: Bi-variate partial fractions and their applications to flutter 
and stability problems. Proc. Toy. ‚Soc. London, Ser. A 185, 465—484 (1946). 

In der (x, y)-Ebene wird ein System von nichtparallelen geraden Linien L; 
aufgebaut, von denen sich immer nur zweiin einem Punkt schneiden. Mit n +2 
derartigen Linien kann man dann ein Interpolationspolynom n-ten Grades 
Bias) SL Ja: Int2,2 A;;/L; L; festlegen. Für die Anwendungen gegebenes 


Geradensystem und ar gegebene Schnittpunkte. Erweiterung auf mehr 
Be möglich. Anwendung auf Lagrangesche Stabilitätsdeterminanten 
AR,Y) = la; ®+b5RA+ + so). H. Unger. 

Far Lauri: Interpolationsverfahren zur Berechnung der Flugbahnen einer 
Sehar sowie ihrer Veränderung durch Variation des Abgangswinkels. Soc. Sci. 
Fennica, Commentationes phys.-math. 12, Nr.7, 13 p. (1944). 

Flugbahnen eines Projektils mit konstanten ballistischen Koeffizienten 
und konstanter Anfangsgeschwindigkeit in Abhängigkeit vom Abgangswinkel @. 
Setzt man drei Flugbahnen voraus, dann ergibt sich durch Potenzreihenentwick- 
lung der Lage- und Geschwindigkeitskoordinaten in sing, daß 9, = 3° 50’ 28’, 
9% = 30°, 9, = 68°54’34’’ die günstigsten Ergebnisse liefert. Numerische Beispiele. 

H. Unger. 

Rybner, Jorgen: Fourier-Analyse von frequenzmodulierten Schwingungen 
mit sägezahnartiger Variation der Augenblieksfrequenzen (Pulsmodulation). Mat. 
Tidsskr. B 1946, 97—112 (1946) [Dänisch]. 

Werenskiold, W.: A summary method in harmonie analysis. Meteorolog. 
Annaler 1, 137—147 (1942). 

Patterson, A. L. and George Tunell: A method for the summation of the Fourier 
series used in the X-ray analysis of erystal struetures. Amer. Mineralogist. 27, 
655—679 (1942). 

Lattin, William J.: Note on the Fourier series for several pulse forms. Proc. 
IRE 33, 783—784 (1945). 

Donnell, L. H.: A chart for plotting relations between variables over their 
entire real range. Quart. appl. Math. 1, 276—277 (1943). 

® Davis, Dale S.: Empirical equations and nomography. McGraw-Hill, 
New York, 1943. IX, 200 p. $ 2,50. 

De Behandlung mit zahlreichen Beispielen. R. Ludwig. 


) Hansel, €. W.: An extension of nomography. Philos. Mag., VII. Ser. 34, 
1— uns) 


Bu rn C. W.: Graphieal eomputation.: Philos. Mag., VII. Ser. 35, 159 — 
In. 1044) 


ans, C. W.: Graphieal differentiation and integration. Philos. Mag., 
VI. m „ 965574 (1943). 

©. W.: Standard eurves. Philos. Mag., VII. Ser. 34, 361—376 (1943). 
zeigt in (1) und (2) an Hand zahlreicher Beispiele ren Typen 
die Anwendbarkeit graphischer Methoden, ohne auf allgemeine Prinzipien ein- 
zugehen. Auch für höhere Genauigkeiten werden graphische Verfahren angegeben. 
In (3) beschreibt Verf. zahlreiche nomographische Konstruktionen zur Ermitt_ 


ER 
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lung von Differentialguotienten und Integralen aus empirischen Daten und zur 
Bestimmung empirischer algebraischer Gleichungen und empirischer Differential- 
gleichungen. Verwendet werden dazu Versuchsnomogramme zur Entdeckung 
von Näherungsfunktionen. Als „Standardkurve“ wird in (4) die Funktion 
y=.*—2p«x für p=1 aufgezeichnet und gezeigt, wie man Funktionswerte 
für beliebiges p daraus erhalten kann. Weitere nomographische Anwendungen 
folgen. R. Ludwig. 

Pentkovskij, M. V.: Die projektive Transformation der Nomogramme. 
Moskovsk. gosudarst. Univ., utenye Zapiski 28 (Mat. 2 Nomografija), 115—140 
(1939) [Russisch]. 

Eigermann, Alfred: Determination analytique des paramötres homographiques 
dans les nomogrammes & points alignes. Revue sci. 78, 139—145 (1940). 

Ford, Lester R.: Alignment charts. Notre Dame Mathematical Lectures 4, 
1—29 (1944). 

Gorodskij, M.: Über die angenäherte Konstruktion von Fluchtlinientafeln 
für eine beliebige Gleiehung. Moskovsk. gosudarst. Univ., ucenye Zapiski 28 (Mat. 2 
Nomografija), 15—19 (1939) [Russisch]. 

Wood, H. W.: Nomograms for some astronomieal eomputations. J. Proc. 
roy. Soc. New South Wales 79, 153—159 (1946). 

Fluchtliniennomogramme für Rechnungen in Zusammenhang mit der 
Keplerschen Gleichung, der Refraktion und der Lösung sphärischer Dreiecke. 

R. Ludwig. 

Mandzuk, A. I.: Nomogramme mit Systemen nichtkotierter Punkte. Moskovsk. 
gosudarst. Univ., ucenye Zapiski 28 (Mat. 2 Nomografija), 71—74 (1939) [Rus- 
sisch]]. 

Galletti, R.: A note on graphs. J. Madras Univ., Sect. B 15, 19—29 (1943). 

Untertitel: The presentation and analysis of changes in proportion, rates 
of change and changes in rates of change. R. Ludwig. 

Silver, R. $. and G. and J. Weir: The determination of turning values by 
means of logarithmie graphs. J. sci. Instruments 20, 76—77 (1943). 

Wird logu über logv aufgetragen, so hat f= u(v) v" ein Maximum oder 
Minimum, wenn an dieser Stelle die Kurve die Neigung —n hat. Ähnliche Ver- 
fahren werden für experimentelle Daten empfohlen. R. Ludwig. 

Moekrzycki, G. A.: Graphie determination of distance in accelerated airplane 
motion. J. aeronaut. Sci. 10, 36—37 (1943). 

Ross, M. A. S.: Numerical Fourier analysis to twenty-nine harmonies. Na- 
ture 152, 302—303 (1943). 

Eine numerische Methode der harmonischen Analyse mit vorbereiteten 
Formblättern. Vollständige Rechnung für 29 Harmonische dauert mit Kontrolle 
etwa 2 Stunden. K. Stumpff. 

Kelley, Truman L.: The evidence for periodieity in short time series. J. Amer. 
statist. Assoc. 38, 319—326 (1943). 

Verf. benutzt als ‚‚Periodogramm‘‘ das Korrelationsverhältnis zwischen den 
Zeilen eines ‚„Buys-Ballotschen Schemas‘“ für verschiedene Perioden 7’. Die 
Methode hat den Vorteil, von der Form der Wellen unabhängig zu sein. 

K. Stumpff. 

Blume, Hans: Über die Analyse kurzer Kurvenzüge. Z. angew. Math. Mech. 
23, 346—358 (1943). 

Verf. zeigt, daß die Methoden der Periodogrammanalyse sich auch auf kurze 
Kurvenzüge (Periode länger als das Beobachtungsintervall) sinngemäß erweitern 
lassen. K. Stumpff. 

Fouch6, Andre: Sur la determination immediate de ’amplitude et de la phase 
de P’harmonique de rang n d’une fonetion de periode 2r, presentant, ainsi que ses 
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dörivses successives, un nombre fini de sauts. Application pratique au cas des 
cames et des ressorts de rappel en vue d’6viter les phenomönes de rösonance. C.r. 
Acad. Sei., Paris 223, 779—780 (1946). 

Hartley, R. V.L.: A more symmetrieal Fourier analysis applied to trans- 
mission problems. Proc. IRE 30, 144—150 (1942). 

Einführung einer durch cas (cos and sin) bezeichneten Funktion casz = 
cos® + sinz und mit dieser einer Art Fourieranalyse durch 


me, ee 
ft) S yl(w) caswtdw, y(w) S Fi) easwt dt. 


Dar Tr - 
Physikalische Interpretation dieser Beziehungen sowie Umformung bekannter 
Beziehungen und Berechnungsmethoden der Stromkreistheorien auf diese neue 
Quasi-Fourieranalyse. In einzelnen Fällen ist diese wohl vorteilhafter als die sonst 
übliche Fourieranalyse, doch ist nicht gesagt, daß dies immer der Fall sein wird. 
J. Picht. 

Strachey, €. and P. J. Wallis: An expression for the sine of a Fourier series. 

Philos. Mag., VII. Ser. 37, 84—86 (1946). 


Collatz, L. und R. Zurmühl: Glätten und Vertafeln empirischer Funktionen 
mittels Differenzen. Z. Verein. Deutsch. Ing. 88, 511—515 (1944). 

Verff. beschreiben ein sehr anpassungsfähiges Verfahren. Die Meßwerte 
werden aufgezeichnet, zu äquidistanten x-Werten Funktionswerte yr als 
Rohwerte entnommen. Die daraus gebildeten ersten Differenzen yı werden auf- 
gezeichnet und graphisch so ausgeglichen, daß sich die Abweichungen im Mittel 
aufheben. Durch Aufaddieren der ersten Differenzen vom ersten willkürlich fest- 
gehaltenen y-Wert erhält man die geglätteten Funktionswerte Yır. Eventuell 
gleicht man genauso die zweiten Differenzen aus. Das Verfahren ist der Anwendung 
von Ausgleichparabeln (,,3/35-Verfahren‘‘) überlegen. Ein Verfahren zur Unter- 
tafelung wird angegeben. R. Ludwig. 


Schoenberg, I. J.: Contributions to the problem of approximation of equi- 
distant data by analytie functions. Part A: On the problem of smoothing or gradua- 
tion. A first class of analytie approximation formulae. Part B: On the problem of 
oseulatory interpolation. A second elass of analytie approximation formulae. Quart. 
appl. Math. 4, 45—99, 112—141 (1946). 

Transformation einer Folge durch eine Folge reeller Zahlen in eine neue 
Folge, Definition einer charakteristischen Funktion, Definition, wenn Transfor- 
mation eine Glättungsformel, Eigenschaften von Glättungsformeln, Festlegung 
einer Interpolationsformel, Entwicklung besonderer Interpolationsformeln mittels 
aneinandergeschlossener Polynome oder analytischer Funktionen über den ganzen 
Bereich, Charakterisierung verschiedener Typen von Interpolationsformeln, 
Gegenüberstellung ‚gewöhnliche‘ und ‚glättende‘“ Interpolationsformel, Ent- 
wicklung einer weiteren besonderen Klasse von analytischen Interpolationsformeln. 
Tafeln zur Erleichterung der Durchführung. H. Unger. 

Viekery, €. W.: Cyelically invariant graduation. Econometrica 12, 19—25 
(1944). 

Untersuchungen über Glättungsformeln mit symmetrischer Gewichtsfunk- 
tion. Rechtfertigung des Gebrauchs der Formeln. H. Unger. 

Satakopan, V.: The advantages in using orthogonalised terms in a polynomial 
for eurve-fitting. Indian J. Phys. 17, 115—120 (1943). 

Zusammenhang der Polynomkoeffizienten, bestimmt nach der Methode 
der kleinsten Quadrate bei n äquidistanten Stützstellen, mit den Tscheby- 
scheffschen Polynomen. Erwähnung weiterer Vorteile, wie Berechnung der Summe 
der Quadrate der Reste. H. Unger. 


f 289 


Nörlund, N. E.: Anwendung einer Funktionsgleichung in der Ausgleichs- 
reehnung zur Bestimmung der Gewichte der Unbekannten. Accad. Ital., Fondaz. A. 
Volta, Atti Convegni 9 (1939), 325—337 (1943). 

Porta, Livio Dante: Über eine graphische Methode der Approximation von 
Funktionen. Math. Notae 4, 227—238 (1944) [Spanisch]. 

Eine Funktion V (x) wird durch F(x; A, u,...) mit den willkürlichen Para- 

b 


metern /,u,... angenähert, wobei /|V/ — F|dx zum Minimum gemacht wird 


[77 
unter Anwendung eines graphischen Verfahrens zur Bestimmung der Parameter. 
R. Ludwig. 

Ermolova, 0. V.: Über die Dissoziation der Variablen in einer Gleichung 
mit einer beliebigen Anzahl von Variablen. Moskovsk. gosudarst. Univ., u&enye 
Zapiski 28 (Mat. 2 Nomografija), 43—54 (1939) [Russisch]. 

Denisjuk, U. N.: Die analytischen Methoden der angenäherten Korrelation 
und die entsprechenden Funktionalprobleme. Moskovsk. gosudarst. Univ., uöenye 
Zapiski 28 (Mat. 2 Nomografija), 27”—42 (1939) [Russisch]. 

Bütner, H. A.: Über das Problem der allgemeinen Anamorphose. Moskovsk. 
gosudarst. Univ., ucenye Zapiski 28 (Mat. 2 Nomografija), 7—13 (1939) [Russisch]. 

(1) Nikolaev, P. V.: L’anamorphose des @quations. Mat. Sbornik, n. Ser. 
17 (59), 253—266 (1945) [Russisch mit französ. Zusammenfassg.]. 

(2) Nikolaev, P. V.: On the anamorphosis of symmetrie equations. C.r. 
Acad. Sci. URSS, n. Ser. 47, 82—86 (1945). 

(3) Nikolaev, P. V.: The rational anamorphosis of equations. C©.r. Acad. 
Sci. URSS, n. Ser. 47, 155—158 (1945). 

(1) Verf. gibt Kriterien dafür an, daß eine algebraische Gleichung nomo- 
graphierbar ist, und stellt einen Algorithmus auf, um diese Gleichung in eine 
Masseausche Determinante umzuformen, sofern das möglich ist unter Benutzung 
eines anamorphosierenden Faktors. (2, 3) Fortsetzung früherer Arbeiten über die 
Anamorphosierbarkeit von Polynomen für die irreduzible algebraische Gleichung 
F(t,,t,,t;) =0, d.h. die Existenz eines Polynoms 


Dt, ty,6;) = Yılla, la) alt, tı) Yalkı , be) Flty, ta, ta); 

das identisch in Form einer Masseauschen Determinante dargestellt werden kann. 
In (2) wird der Spezialfall, daß die Gleichung in t,, £, symmetrisch ist, und in (3) 
der allgemeine Fall behandelt, wodurch im Schritt-für-Schritt-Verfahren entschie- 
den wird, ob eine solche Gleichung anamorphosierbar ist. R. Ludwig. 

Nicolaev, P.,V.: Les transformations rationnelles d’un nomogramme. Moskovsk. 
gosudarst. Univ., ucenye Zapiski 73 (Mat. 5), 83—98 (1944) [Russisch mit fran- 
zös. Zusammenfassg..]. 

Nieolaev, P., V.: Polynomes de Masseau. Moskovsk. gosudarst. Univ., ucenye 
Zapiski 73 (Mat. 5), 99—116 (1944) [Russisch mit französ. Zusammenfassg.]. 

Nikolaev, P. V.: Über die Eindeutigkeit der Anamorphose von Masseauschen 
Gleichungen. Moskovsk. gosudarst. Univ., utenye Zapiski 73 (Mat. 5), 117—128 
(1944) [Russisch]. 

Glagolev, A. A.: A new method of nomographing a general nomographical 
equation of the third order. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 54, 199—200 (1946). 

Einfache Konstruktion für Fluchtlinientafeln vom Geschlecht 2 für Glei- 
chungen der nomographischen Ordnung 3 (teilweise schon von d’Ocagne u.a. 
behandelt). Der gemeinsame Träger zweier Skalen ist ein Kegelschnitt, die dritte 
Skala eine Gerade. R. Ludwig. 

Flamache, L.: Conditions d’anamorphose de certaines relations trinömes. 
Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Seci., V. Ser. 29, 314—320 (1943). 

Eine Funktion Ff; + G@g,; + Hh, = 0, wobei F, @, H von den Veränder- 
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lichen 2, , 25, fa, 93, A, nur von 2, abhängen, läßt sich dann und nur dann als Flucht- 
linientafel darstellen, wenn 


PCIe N RE Wek 
1 G;, H,, =F0, F;, G;, H,, =) (= 192): 
F,, G,, DH, F,, 2; G2,2, H,, 2; PR: Ludwig. 


Vil’ner, I. A.: Analytieal funetions of a complex variable of the first nomo- 
graphie elass and their nomograms. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 53, 187—190 
(1946). 
Die analytische Funktion F{w,2)=0, w=M ti! und z=a-+tib 
komplex, ist von erster nomographischer Klasse, wenn sie sich auf zwei reelle 
Gleichungen der kanonischen Form f(p;) X (a) + g(p;) Y(b) +h(p) =0(k = 1,2) 
reduzieren läßt. Für solche Funktionen existieren Nomogramme mit geraden 
Skalen für «a und b. Verf. bestimmt alle diese Funktionen durch elementare Funk- 
tionen und elliptische Integrale. R. Ludwig. 

Ahrens, Christian: Netztafel-Nomogramme aus orthogonalen Kreisscharen. 
Z. angew. Math. Mech. 24, 87—89 (1944). 

Verf. benutzt zur nomographischen Darstellung einer Funktion F(a,b,c) = 0 
orthogonale Kreisscharen, da sie bequem zu konstruieren sind und da durch 
scharfe Schnittpunkte die dritte Veränderliche gut festgelegt wird. Als dritte 
Kurvenschar werden Strahlbüschel, Scharen paralleler Geraden oder Scharen kon- 
zentrischer Kreise verwendet. Besonders gut zu verwendende ‚‚Schlüsselgleichun- 
gen‘ ergeben sich für orthogonale Kreisscharen, bei denen alle Kreise durch einen 
Punkt gehen. R. Ludwig. 

Legros, Roger: L’echelle hyperbolique, generalisations des &chelles lineaire 
et logarithmique. Ann. de Physique, XII. Ser. 1, 335—356 (1946). 

Verf. behandelt die Funktionenleiter u= A + Blogsinh”"1}C x und ver- 
wendet sie zur Entdeckung von Gesetzmäßigkeiten. R. Ludwig. 

Pentkovskij, M. V.: Ebene Nomogramme, die den dreidimensionalen Nomo- 
grammen von Mehmke äquivalent sind. Moskovsk. gosudarst. Univ., udenye 
Zapiski 28 (Mat. 2 Nomografija), 141—148 (1939) [Russisch]. 

Moldaver, A. I.: Die hexagonalen Nomogramme von Lallemand. Moskovsk. 
gosudarst. Univ., ucenye Zapiski 28 (Mat. 2 Nomografija), 107—114 (1939) [Rus- 
sisch]. 

Moldaver, A. I.: Die unikursalen Kurven und ihre Anwendung auf die Nomo- 
graphie. Moskovsk. gosudarst. Univ., ucenye Zapiski 28 (Mat. 2 Nomografija), 
75—106 (1939) [Russisch]. ; 

Frank, M. L.: Nomogramme für die vollständige Gleichung 4. Grades. Mos- 
kovsk. gosudarst. Univ., ucenye Zapiski 28 (Mat. 2 Nomografija), 153—154 (1939) 
[Russisch]. 

Gorbunov-Possadov, M. I.: Über einen Typ von Gleichungen der nomo- 
graphischen Ordnung 5. Moskovsk. gosudarst. Univ., utenye Zapiski 28 (Mat. 2 
Nomografija), 21—26 (1939) [Russisch]. 

Elkins, Thomas A.: Nomograms for computing tidal gravity. Geophysics 8, 
134—145 (1943). 

Lilley, 8.: Mathematical machines. Nature 149, 462—465 (1942). 

Kobrinskij, N. E. und L. A. Ljusternik: Mathematische Technik. Uspechi 
mat. Nauk, n. Ser. 1, Nr. 5—6 (15—16), 3—26 (1946) [Russisch]. 

Frame, J. S.: Machines for solving algebraie equations. Math. Tables Aids 
Comput. 1, 337—353 (1945). 

Eine auf Vollständigkeit ausgehende historische Übersicht über Methoden, 
algebraische Gleichungen f(z) = 3 c„2” = 0 maschinell zu lösen. Folgende Ver- 
fahren werden unterschieden: 1. graphische Methoden, 2. kinematische Mechanis- 
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men, 3. dynamische Apparate, 4. hydrostatische Apparate, 5. elektrische und 
elektromagnetische Methoden, 6. Methoden auf Grund harmonischer Analyse. 
Nur die letzten beiden Verfahren eignen sich auch zur Bestimmung komplexer 
Wurzeln von Gleichungen mit komplexen Koeffizienten. Zum Schluß wird auf 
die Erleichterung der bekannten numerischen Methoden durch Verwendung 
von Rechenautomaten hingewiesen. H. Wundt. 

Harkink, F.: Die Brunsviga-Koordinatenmaschine. Allg. Vermessgs-Nachr. 
51, 597—602, 613—618 (1939). 

Werkmeister, P.: Eine neue Bauart der Reehenmaschine Mercedes-Euklid. 
Z. Instrumentenkunde 63, 359—361 (1943). 

Meyer zur Capellen, Walther: Übertragungs- und Wendegetriebe bei der 
„Monroe“-Rechenmaschine. Z. Instrumentenkunde 63, 316-322 (1943). 

Hain, Kurt: Die Verwendung des Gelenkvierecks als Rechengetriebe 
Instrumentenkunde 63, 170—180 (1943). 

Hain, Kurt: Die Verwendung der sechsgliedrigen Gelenkgetriebe als Rechen- 
getriebe. Z. Instrumentenkunde 64, 96—104 (1944). 

Erzeugung vorgeschriebener Bewegungen mittels einfacher und zusammen- 
gesetzter Gelenkvierecke. H. Wundt. 

© Comrie, L. J.: The Twin Marchant ealeulating machine and its applieation 
to survey problems. London: Scientifie Computing Service Limited, 1942. 40 p. 
+ 3 plates. 10. 

Comrie, L. J.: The application of commereial ealeulating machines to seientifie 
computing. Math. Tables Aids Comput. 2, 149—159 (1946). 

Hartley, H. 0.: The applieation of some commereial caleulating machines 
to certain statistical caleulations. Suppl. J. roy. statist. Soc. 8, 154—173; discussion, 
173—183 (4 plates) (1946). 

Spoerl, Charles A.: Solving equations in the machine age. Record, Amer. 
Inst. Actuaries 31, 129—149, 490—506 (1942). 

Anwendung der Iteration 2;+1=(l1—-a)x; +af(xz;)) zur Lösung der 
Gleichung x = f(x) mit Einzelheiten für die praktische Maschinenrechnung. 

H. Wundt. 

Goussinsky, B.: Zum Problem der algebraischen Multiplikation mittels der 
Rechenmaschine. Schweiz. Z. Vermessgswes. Kulturtechn. 42, 251—252 (1944). 

Hall, D. M., E. L. Welker and Isabelle Crawford: Faetor analysis ealeulations 
by tabulating machines. Psychometrika 10, 93—125 (1945). 

Berry, Clifford E., Doyle E. Wilcox, Sibyl M. Rock and H. W. Washburn: 
A computer for solving linear simultaneous equations. J. appl. Phys. 17, 262—272 
1946). 

Be Clifford E. and J. C. Pemberton: A twelve-equation eomputing instru- 
ment. Instruments 19, 396—398 (1946). 

Ein elektrisches Gerät wird entwickelt zur iterativen Lösung linearer Glei- 
chungssysteme mit 3- bis 4-stelligen Koeffizienten, und zwar für Systeme bis zu 
12 Gleichungen. Das für den Handel entwickelte Gerät reduziert die Rechenzeit 
nach den üblichen Methoden für Tischrechenmaschinen auf etwa ein Fünftel. 

J. Heinhold. 

Saunderson, J. L. and H. H. Grossman: Simultaneous linear equations in 
absorption speetrophotometry and mass speetrometry. J. opt. Soc. Amer. 36, 
243 (1946). 

Es wird gezeigt, wie ein auf L. J. Comrie zurückgehendes Verfahren zur 
Lösung mehrerer linearer Gleichungssysteme, in denen jedesmal nur die rechten 
Seiten variieren, beim ‚speetro-computor‘‘ von Morgan und Crawford (her- 
gestellt von den Engineering Laboratories Inc.) verwendet werden kann. 

J. Heinhold. 
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Prosko, V. M.: Apparat zur Bestimmung der Wurzeln eines Systems linearer 
Gleiehungen.. Uspechi mat. Nauk, n. Ser. 1, Nr. 5—6 (15—16), 41—112 (1946) 
[Russisch]. 

Fry, Thornton €.: Some numerical methods for locating roots of polynomials. 
Quart. appl. Math. 3, 89—105 (1945). 

a) Besprechung verschiedener Methoden von Duncan und Collar (s. dies. 
Zbl.9, 147; 11, 195), Zusammenhang mit Bernoulli und Graeffe, Bewährung 
der einzelnen Vorgehen in der Praxis. b) Diskussion der Vorgehen, die auf kon- 
forme Abbildung zurückgehen (Cauchys Theorem), Beschreibung des Isograph 
der Bell Telephone Laboratories, welcher die Wurzeln algebraischer Gleichungen 
mit reellen Koeffizienten weniger als 11. Grades bestimmt (1% Genauigkeit), 
Erwähnung eines Relaisrechners, damit mechanische Lösung auch von Gleichungen 
mit komplexen Koeffizienten. H. Unger. 

“ Brown, $. Leroy and Lisle L. Wheeler: Use of the mechanical multiharmono- 
graph for graphing types of funetions and for solution of pairs of non-linear simul- 
taneous equations. Rev. sci. Instruments 13, 493—495 (1942). 

Sreedharan Pillai, K. C.: Trend analyser. Proc. Indian Acad. Sci., Sect. A 17, 
187—194 (1943). 

Verf. beschreibt einen einfachen Apparat, um eine vorgegebene gleich- 
abständige Wertereihe auf mechanische Weise zu glätten. K. Stumpff. 

Katterbach, K.: Messen der Krümmung flacher Kurven. Z. Verein. Deutsch. 
Ing. 85, 449—450 (1941). 

Die Kurve wird durch ein einseitig spiegelndes, hochgestelltes Band fest 
eingestellt. Die Krümmung ist dann optisch mittels Zylinderlinsen bestimmbar. 

H. Wundt. 

Evans, R. €. and H. S. Peiser: A machine for the computation of structure 
factors. Proc. phys. Soc. 54, 457—462 (1942) (2 plates). 

Musson-Genon, Rene: Resolution de certaines 6quations aux derivees par- 
tielles au moyen de la cuve &leetrolytique. C.r. Acad. Sci., Paris 222, 274275 
(1946). 

Hansen, W. W. and 0. €. Lundstrom: Experimental determination of impe- 
dance funetions by the use of an electrolytie tank. Proc. IRE 33, 528—534 
(1945). 

Malavard, Lucien: Caleulateur d’ailes et reseaux de resistances linsaires 
pouvant remplacer, dans certaines questions, le bassin &leetrique. ©. r. Acad. Sci., 
Paris 221, 224—226 (1945). 

Criner, H. E., 6. D. MeCann and €. E. Warren: A new device for the solution 
of transient-vibration problems by the method of eleetrical-mechanical analogy. 
J. appl. Mech. 12, A1l35—A141 (1945). 

Pörds, Joseph and Lucien Malavard: Application du calcul experimental 
rheoeleetrique & la solution de quelques probl&ömes d’elastieit6. J. Math. pur. appl., 
IX. Ser. 20, 363—426 (1941). 

Malavard, Lueien: Sur la solution rh6o6leetrigque de questions de represen- 
tation eonforme et application & la theorie des profils d’ailes. C.r. Acad. Sci., 
Paris 218, 106—108 (1944). 

Fürth, R. and R. W. Pringle: A new photo-eleetrie method for Fourier 
synthesis and analysis. Philos. Mag., VII. Ser. 35, 643—656 (1944). 

Ein photoelektrischer Apparat für harmonische Synthese und Analyse 
(mit Photozelle und Kathodenstrahlen-Oszilloskop) wird beschrieben. Der Apparat 
gibt aber nur qualitative Resultate und ist nur als Demonstrationsmodell, nicht 
für Präzisionsmessungen zu verwenden. K. Stumpff. 

Born, Max, R. Fürth and R. W. Pringle: A photo-eleetrie Fourier transformer. 
Nature 156, 756—757 (1945). 
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Fürth, R. and R. W. Pringle: A photo-eleetrie Fourier transformer. Philos. 
Mag., VII. Ser. 37, 1—13 (1946). 

Verff. hen einen neuen Apparat zur photoelektrischen Bestimmung 
von Fourierkoeffizienten. Versuche und Vergleiche mit gerechneten Werten er- 
gaben sehr genaue Resultate. K. Stumpff. 

Tenot, A.: La determination des coefficients des harmoniques d’un phenomene 
vibratoire; le nouvel analyseur harmonique Harvey-Amsler. Geönie civil 123, 
229—232 (1946). 

Somerville, J. M.: Harmonie synthesizer for demonstrating and studying 
complex wave forms. J. sci. Instruments 21, 174—177 (1944). 

Shilton, A.: A machine for harmonie synthesis. Proc. Phys. Soc. 56, 130—132 
(1944). 

Rymer, T.B. and (. €. Butler: An eleetrieal eireuit for harmonie analysis 
and other ealeulations. Philos. Mag., VII. Ser. 35, 606-616 (1944). 

Straiton, Archie W. and George K. Terhune: Harmonie analysis by photo- 
graphie method. J. appl. Phys. 14, 535—536 (1943). 

Born, W. T. and J. M. Kendall: Application of the Fourier integral to some 
geophysical instrument problems. Geophysics 6, 105—115 (1941). 

Härtel, W.: Zur Theorie visuell beobachteter Oszillogramme von zeitauf- 
gelösten periodischen Vorgängen. (1943). 

Brown, S. Leroy and Lisle L. Wheeler: The use of a mechanical synthesizer 
to solve trigonometrie and certain types of transeendental equations, and the double 
summations involved in Patterson eontours. J. appl. Phys. 14, 30—36 (1943). 

Maxwell, Louis R.: An electrical method for eompounding sine funetions. 
Rev. sci. Instruments 11, 47—54 (1940). 

Macewan, Douglas and €. A. Beevers: A machine for the rapid summation 
of Fourier series. J. sci. Instruments 19, 150—156 (1942). 

Hägg, 6. and T. Laurent: A machine for the summation of Fourier series. 
J. sci. Instruments 23, 155—158 (1946). 

Collatz, L.: Lösung gewisser Differentialgleichungen mit dem harmonischen 
Analysator. Ber. Math.-Tagung Tübingen 1946, 60—61 (947). 

Gegeben sei eine lineare inhomogene Differentialgleichung n-ter Ordnung 
mit konstanten Koeffizienten, wobei die zugehörige homogene Gleichung einen 
Abklingvorgang beschreibe. Die Lösung der gegebenen Gleichung wird als Summe 
eines cos- und sin-Integrals angesetzt mit den n-ten Ableitungen 


oo 
um (x) = foalw) coswe dw, vM(x = [Bl w) sinwa dw. 
ö 
Mit Hilfe der Umkehrformel für die Fourierintegrale und wiederholter Teilinte- 
gration kann man die Funktionen a, ß und schließlich auch die Lösungsfunktion 
u + v aufstellen. Verf. schlägt vor, die dabei auftretenden Fourierintegrale instru- 
mentell auszuwerten, indem man die Integrale über ein endliches Intervall mit 
Hilfe eines harmonischen Analysators bestimmt und für das Restintervall eine 
Korrektur mit Hilfe des Integralsinus und Integralcosinus vornimmt. Verf. weist 
darauf hin, daß die Methode auch auf partielle Differentialgleichungen ausgedehnt 
werden kann. W. Schulz. 
Vietoris, L.: Eine Fehlerquelle bei den Führungsrädern von Integraphen. 
Z. Instrumentenkunde 64, 123—129 (1944). 
Einfluß einer Auswärtsneigung des Meßrädchens beim Nachfahren scharf 
gekrümmter Kurven wird untersucht. H. Wundt. 
Vietoris, L.: Über einen mit Hilfe seines Schattens gelenkten Integraphen. 
Z. angew. Math. Mech. 24, 43—44 (1944). 
Interessante Konstruktion, die leider nur geringe Genauigkeit erreicht, 
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weil zur Erzeugung einer Parallelprojektion ‚‚streng parallele‘ Lichtstrahlen 
erforderlich sind (keine Halbschattenbildungen u. dgl.). H. Wundt. 

Callender, A.: Simple differential equations arising in physics; rapid solution 
by using hatehet planimeters. J. sci. Instruments 23, 77—81 (1946). 

Mit einem Beilplanimeter soll die in der Wärmeleitung auftretende Differen- 
tialgleichung d9/dt = L![f(t) — H(t)] gelöst werden können, weil angeblich die 
Schleppkurve zur befahrenen Kurve f(t) die Relation sin[arctg (dO/dt)] = 
EL-![f(t) — H(t)] mit Z = Fahrarmlänge befriedigt. Für L < dO/dt wird sin = tg 
gesetzt, so daß dann die Beilschneide die Lösungskurve annähernd befährt. Nach 
den bekannten Theorien der Beilplanimeter hält es der Ref. für sehr zweifelhaft, daß 
mit Hilfe dieser Methode einigermaßen genaue Resultate möglich sind. H. Wundt. 

Pascal, Ernesto: Sull’integrazione ineccanica delle equazioni differenziali, e 
in partieolare di quella lineare di 2° ordine ausiliaria dell’altra non lineare che & 
fondamentale per la fisiea atomiea. Atti Accad. Italia, Mem., Cl. Sci. fis. mat. 
natur. 11, 209—243 (1941). 

Diskussion der Theorie des Integraphen von Abdank-Abakanowiez mit 
verschiedenen Abänderungen zur Lösung bestimmter einfacher Klassen von 
Differentialgleichungen erster und zweiter Ordnung. Das Gerät ist zwar kompakter, 
aber viel weniger anpassungsfähig als ein Differential Analyzer. H. Wundt. 

Aprile, Giuseppe: Un integrafo per la valutazione delle espressioni simboliche 
del caleolo operatorio funzionale. Commentationes, Pontificia Acad. Sci. 8, 31—34 
(1944). 

Aprile, Giuseppe: Integrali di Stieltjes, e valutazione planimetrica di espressioni 
simboliehe nel ealcolo operatorio. Acta, Pont. Acad. Sci. 10, 43—46 (1946). 

Devices are given for the use of integraphs and planimeters in the numerical 


determination of expressions of the form W(t) = f A(t — a) B(a) da when the 
(0) 


graphs of A (t) and B(t) are given. Previous literature: Nyström (this Zbl. 10, 73). 
L. Cesari. 

Oblaski, Jan: Über einige mathematische Instrumente mit einer Meßrolle, 
deren Achse mit Gewinde versehen ist. Z. Instrumentenkunde 63, 100—108 (1943). 

Hedeman jr., Walter R.: The cinema integraph in interrefleetion problems. 
J. Math. Physics 20, 402—417 (1941). 

Laurila, E.: Ein Produktintegraph. Ann. Acad. sci. Fennicae, Ser. ATI, 
Math.-Phys. Nr. 29, 12 S. (1945). % 

Ein in Finnland gebauter Integraph für y(x) = f f(x) g(x) dx. Die Funk- 
tionen f und g werden von Hand auf Funktionstischen abgetastet. Für Standard- 
funktionen f(x) = x” sind auch flexible Stahlbänder zur Kurvenabtastung vor- 
gesehen. Durch Kopplung von Einlauf- und Auslauftafeln können zwei einfache 
Typen von Differentialgleichungen gelöst werden. H. Wundt. 

Siegert, Arnold J. F.: A mechanieal integrator for the computation of gravity 
anomalies. Geophysics 7, 354—366 (1942). 

Meyer zur Capellen, Walther: Das Reibradgetriebe als Integrator. Z. Instru- 
mentenkunde 63, 241—258 (1943). 

Grundsätzliche Angaben zur Arbeitsweise des 1937 von Engel und Tas- 
kowski entworfenen ‚„Funktionsrechners“. Die Unterschiede zum ‚Differential 
Analyzer‘ von Bush sind gering. H. Wundt. 

Shannon, Claude E.: Mathematical theory of the differential analyser. J. 
Math. Physics 20, 337—354 (1941). 

Sauer, R. und H. Pösch: Integriermaschine für gewöhnliche Differential- 
gleichungen. Z. Verein. Deutsch. Ing. 87, 221—224 (1943). 

Kurze Beschreibung der inzwischen in einschlägigen Lehrbüchern (Willers, 
Meyer zur Capellen) erläuterten Maschine. H. Wundt. 
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Sauer, R. und H. Pösch: Zur Theorie der Integriermaschine für gewöhnliche 
Differentialgleichungen. Z. angew. Math. Mech. 24, 63—70 (1944). 

Es wird gezeigt, daß jede Gleichung P(x,y,Yy,...,y®)=0, wo P ein 
Polynom ist, durch eine Integriermaschine mit konstanten Eingangsdaten gelöst 
werden kann. H. Wundt. 

Lennard-Jones, J. E., M. V. Wilkes and J. B. Bratt: The design of a small 
differential analyser. Proc. Cambridge philos. Soc. 35, 485—493 (1939). 

Verff. beschreiben die Konstruktion und die Wirkung einer Maschine zur 
Integration von Differentialgleichungen, welche mit fünf Integratoren aus ein- 
fachen Hilfsmitteln gebildet ist. Die Genauigkeit, die erzielt werden könnte, ist 
bemerkenswert, etwa 1°/,, für jeden einzelnen Integrator; die ganze Vorrichtung 
zeigte für gewisse Probekurven nur einen Fehler von 2°/,,. Der Typus der Maschine 
ist der von Hartree und Porter [Proc. Manchester lit. phil. Soc. 79, 51—71 
(1935)]. E. M. Bruins. 

Kuehni, H.P. and H. A. Peterson: A new differential analyzer. Electrical 
Engineering 63, 221—228 (1944). 

Beschreibung eines Differential Analyzers der General Electric Co. in 
Schenectady. Hauptmerkmal ist ein durch polarisiertes Licht gesteuerter Servo- 
mechanismus an Stelle von Drehmomentenverstärkern. H. Wundt. 

Beard, R. E.: The construction of a small-scale differential analyser and its 
application to the caleulation of aetuarial funetions. J. Inst. Actuaries 71, 193— 211; 
discussion, 212—227 (1942) (3 plates). 

Hartree, D. R.: The Bush differential analyser and its applications. Nature 
146, 319—323 (1940). 

Bychovskij, M. L.: Der neue Busch-Differentialanalysator. Izvestija Akad. 
Nauk SSSR, Otd. techn. Nauk. 1946, 1177—1198 (1946) [Russisch]. 

Bush, V. and S. H. Caldwell: A new type of differential analyzer. J. Franklin 
Inst. 240, 255—326 (1945). 

Beschreibung des ‚Differential Analyzers°‘ am Massachusetts Institute of 
Technology mit 18 Integratoren und 16 Addierwerken. Über die vier Haupt- 
elemente: a) Integratoren W = [f UdV, b) Addiergerätte W= +U-+V, ce) Ver- 
vielfacher U=kV und Funktionstische U = f(V) kann heute bereits in der Lehr- 
buchliteratur (z.B. Willers, dies. Zbl. 45, 398) nachgelesen werden. H. Wundt. 

Amble, O0.: On a prineiple of connexion for Bush integrators. J. sci. Instru- 
ments 23, 284—287 (1946). 

Zur Umkehrung der Operation W=kfÜUdV wird eine Kombinations- 
schaltung eines Addiergeräts mit einem Integrator entworfen, die V = k! fdaW/U 
liefert. So soll eine besonders gute Ausnützung der Einzelelemente der Maschine 
gewährleistet werden. Bush und Caldwell zeigen (s. vorstehendes Referat), 
daß dasselbe auch ohne Addiergerät zu erreichen ist, wenn Servomechanismen 
zum Antrieb der Integratorwellen verwendet werden. H. Wundt. 

Blackett, P.M. S. and F. €. Williams: An automatie eurve follower for use 
with the differential analyser. Proc. Cambridge philos. Soc. 35, 494—505 (1939). 

Um die Fehler in mechanischen Integratoren, die von der Handbedienung 
herrühren, möglichst zu eliminieren, wird eine Vorrichtung beschrieben, die mittels 
photoelektrischer Apparate Fehler in der Neigung bei der Verfolgung der Kurven, 
als auch die Abweichung nach einer Seite der Kurve automatisch korrigiert. 
Das mit dem Apparat erhaltene Resultat zeigt sich als bedeutend genauer als 
das durch Handbedienung erhaltene. E. M. Bruins. 

Williams, F. C.: A reversible head for the automatie eurve following device. 
Proc. Cambridge philos. Soc. 35, 506—511 (1939). 

Verf. beschreibt eine Verbesserung der (vgl. vorstehendes Referat) von 
Blackett und ihm entworfenen Apparatur, welche eine Abweichung nach beiden 


‘ 
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Seiten, die bei der Verfolgung der in den Hihtegratoren einzuführenden Kurven 
auftreten kann, automatisch korrigiert. E. M. Bruins. 


Hartree, D. R.: The application of the differential analyser to the evaluation 
of solutions of partial differential equations. Proc. First Canadian Math. Congress, 
Montreal 1945, 327—337 (1946). 
| (1) Concordia, C.: Network- and differential-analyzer solution of torsional 
oseillation problems involving nonlinear springs. J. appl. Mech. 12, A43—A47 
(1945). 

(2) Kron, Gabriel: Eleetrie eireuit models of the Schrödinger equation. 
Phys. Review, II. Ser. 67, 39—43 (1945). 

(3) Carter, 6. K. and Gabriel Kron: A. C. network analyzer study of the 
Sehrödinger equation. Phys. Review, II. Ser. 67, 44—49 (1945). 

(4) Kron, Gabriel: Numerical solution of ordinary and partial differential 
equations by means of equivalent eireuits. J. appl. Phys. 16, 172—186 (1945). 

(5) Meister, F. J.: Anwendung von elektrischen Verstärkern für Integrations- 

[zwecke. Forsch. Gebiete Ingenieurwes. Ausg. B 14, 124—131 (1943). 

(1) Anwendung von elektrischen Netzwerk-Integrieranlagen zur Lösung 
von Torsions-Oszillations- und Schwingungsproblemen. In (2), (3) entwickeln 
Verff. in Fortführung früherer Arbeiten elektrische Netzwerke zur Lösung der 
Schrödinger-Differentialgleichung für 2—3 unabhängige Veränderliche in ortho- 
gonalen-krummlinigen Koordinaten. Eigenfunktionen und Eigenwerte werden 
für einige spezielle Probleme, z. B. den linearen harmonischen Oszillator und den 
stabilen Rotator ermittelt. In (4) numerische Methoden zur Lösung von Anfangs- 
und Randwertaufgaben für gewisse Klassen partieller Differentialgleichungen 
mit Hilfe äquivalenter Netzwerke. (5) Verf. beschreibt eine aus Widerstand, 
Kapazität und Verstärker bestehende Schaltung zur Integration von Funktionen 
und zeigt einige hiermit ermittelte Integralkurven. Die zu integrierende Kurve 
wird auf einen Film aufgenommen. Ein- und Ausgabe erfolgt gleichzeitig auf 
einem Oszillographen. J. Heinhold. 


MePherson, J. €.: Mathematical operations with punched cards. J. Amer. 
statist. Assoc. 37, 275—281 (1942). 

Hartkemeier, Harry Pelle and Herman E. Miller: Obtaining differences from 
punched cards. J. Amer. statist. Assoc. 37, 285—287 (1942). 

Sandomire, Marion M.: Accumulating cubes with punch cards. J. Amer. 
statist. Assoc. 36, 507—514 (1941). 

Alt, Franz f: Multiplieation of matrices. Math. Tables Aids Comput. 2, 
12—13 (1946). 

Die Note bezieht sich auf die Verwendung von Lochkartenmaschinen, wie 
sie vor der Entwicklung der elektronischen Rechenmaschinen üblich waren, um 
Matrizen miteinander zu multiplizieren. Die technischen Einzelheiten der Note 
dürften inzwischen überholt sein. H. Bückner. 


Dreyer, H. J.: Solution of systems of linear equations by means of punched- 
card machines. Headquarters Air Material Command, Wright Field, Dayton, 
Ohio, Rep. Nr. F-TS-1046-RE. III, 13 p. (1946). 

Kormes, Mark: A note on the integration of linear second-order differential 
equations by means of punched cards. Rev. sci. Instruments 14, 118 (1943). 

Die Note bezieht sich auf die Benutzung von Lochkartenmaschinen der 
Firmen I. B.M. und Remington Rand für die Behandlung linearer Differential- 
gleichungen. Die zu jener Zeit aktuellen Aufgaben der Aufbereitung eines mathe- 
matischen Problems für mehr oder weniger mechanisch arbeitende Büromaschinen 
sind inzwischen mit der Schaffung elektronischer Maschinen, insbesondere durch 
die beiden obengenannten Firmen, gegenstandslos geworden. H. Bückner. 
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Bergman, Stefan: Construction of a complete set of solutions of a linear 
partial differential equation in two variahles, by use of punch card machines. 
Quart. appl. Math. 4, 233—245 (1946). 

Es handelt sich um die Differentialgleichung Z U = 9! U/da? + 9 U/Iy? + 
KU=0 mit KU als linearem Differentialausdruck erster Ordnung, wobei die 
hierin auftretenden Koeffizienten Polynome in x, y sind. Um die Gleichung für 
vorgegebene Randwerte von U innerhalb eines gewissen Bereichs D zu lösen, 
wird ein vollständiges System von Lösungen der Differentialgleichung aufgestellt. 
Seine Berechnung erfordert die Kenntnis einer Folge von Polynomen in zwei 
Variablen, und hierauf nimmt der Aufsatz im einzelnen Bezug. Es handelt sich 
insbesondere um die Aufbereitung der Aufgabe für die Lochkartenmaschinen, 
wie sie vor der Entwicklung der elektronischen Rechenmaschinen üblich waren. 

| H. Bückner. 

Kormes, Mark: Numerical solution of the boundary value problem for the 
potential equation by means of punched cards. Rev. sci. Instruments 14, 248—250 
(1943). 

Das Dirichletsche Problem für einen ebenen Bereich wird mit Hilfe eines 
Differenzenverfahrens behandelt. Man geht von einer Anfangsnäherung in ge- 
wissen Gitterpunkten aus und verbessert sie iterativ durch Mittelwertbildung. 
Die Arbeit gibt Einzelheiten darüber an, wie die Rechnungen mit Hilfe von 
Lochkartenmaschinen ausgeführt werden können. Indes können diese Details 
nur noch historisches Interesse beanspruchen, da sie aus der Zeit vor der Ent- 
wicklung der elektronischen Rechenmaschinen herrühren. H. Bückner. 

Akushsky, I. J.: The fourcounter scheme of solution of Dirichlet’s problem 
by means of punched-card machines. ©.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 54, 659—662 
(1946). 

Akushsky, I. J.: On numerical solution of Dirichlet problem on punched- 
card machines. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 54, 755—758 (1946). 

e Hartree, D. R.: Caleulating machines. Recent and prospective developments 
and their impact on mathematical physies. Cambridge: At the. University Press; 
New York: The Macmillan Company 1946. 40 p.; $ 0,75. 

Erfahrungen mit dem Rechenautomaten ENIAC und sich hieran anschlie- 
ßBende Überlegungen und Betrachtungen. 

Goldstine, H. H. and Adele Goldstine: The eleetronie numerical integrator 
and computer (ENIAC). Math. Tables Aids Comput. 2, 97—110 (1946). 

Hartree, D. R.: The ENIAC, an electronie eomputing machine. Nature 58, 
500—506 (1946). 

ENIAC ist die erste jemals gebaute elektronische Rechenmaschine und 
wurde 1945 in Betrieb genommen. Die Maschine enthält 18000 Elektronenröhren. 
Die Impulsfrequenz ist 100 kHz, die Multiplikationszeit 3ms und der Speicher 
enthält 10 Zahlen zu je 10 Dezimalstellen; die Speicherung erfolgt in Flipflops. 
Ein von Hand einstellbarer Konstantenspeicher enthält weitere 100 Zahlen. Für 
Eingang und Ausgang dienen Lochkartenmaschinen; das Programm wird durch 
Einstecken von Verbindungskabeln dargestellt. Ambr. Speiser. 

e A manual of operation for the automatic sequence eontrolled caleulator, 
by the Staff of the Computation Laboratory. The Annals of the Computation 
Laboratory of Harvard University, Vol. 1. Cambridge, Mss.: Harvard University 
Press 1946. XIII, 561 p. $ 10,00. 

Aiken, Howard H. and Grace M. Hopper: The automatie sequence controlled 
ealeulator. I, II, III. Electrical Engineering 65, 384—391, 449—454, 522—528 
1946). 

Der ‚Automatic Sequence Controlled Caleulator‘‘, später „Mark I“ genannt, 
ist eine programmgesteuerte Rechenmaschine und wurde 1944 in Betrieb genom- 
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men. Die Rechenelemente sind elektromechanische Zähler. Die Multiplikationszeit 
beträgt etwa 6 Sekunden und die Zähler sind in der Lage, 72 Zahlen zu je 23 Dezi- 
malstellen zu speichern. Ein von Hand einstellbarer Konstantenspeicher enthält 
weitere 60 Zahlen. Für Eingang und Ausgang dienen Lochkartenmaschinen und 
eine Schreibmaschine; das Programm wird von einem perforierten Streifen ab- 
getastet. Das „Manual of Operation‘ enthält eine historische Übersicht über die 
Ideen der Programmsteuerung, Beschreibung der Maschine mit zahlreichen Schalt- 
schemata, Anleitung zur Programmierung mit vielen Beispielen, ferner mathe- 
matische Methoden mit Schrifttumsverzeichnis. Ambr. Speiser. 

Janzul, I.N.: Rechenautomaten undihre Anwendungbei astronomischen Berech- 
nungen. Uspechi mat. Nauk, n. Ser. 1; Nr. 5—6 (15—16), 27—40 (1946) [Russisch]. 

@ Fletcher, A., J. C. P. Miller and L. Rosenhead: An index of mathematical 
tables. New York: MeGraw-Hill Book Company; London: Scientific Computing 
Service Limited 1946. VIII, 451 p.; $ 16,00, 75 s. 

Zusammenstellung der wichtigsten bis 1945 erschienenen Tafeln. Faktor- 
Tafeln, Potenzen, Bernoullische Zahlen usw. Logarithmen, Exponential-, Kreis- 
und Hyperbelfunktionen, Exponentialintegral usw., Gamma-, Betafunktion, Fehler- 
funktion, Hermitesche Polynome und Funktionen, Kugel- und Besselfunktionen, 
elliptische Funktionen und Integrale, Interpolation, numerische Integration usw., 
harmonische Analyse. H. Unger. 

Nejsuler, L.: Die Tabulierung von Funktionen. Izvestija Akad. Nauk SSSR, 
Ctd. techn. Nauk 1946, 1157—1176 (1946) [Russisch]. 

Mikheladze, S.: Über die Untertabellierung mathematischer Tafeln. SoobSte- 
nija Akad. Nauk Gruzinskoj SSSR 6, 397—405 (1945) [Georgisch und Russisch]. 

Untertafelung von f(x) auf den Schritt A/m. Formeln mit verschiedenen 
Differenzen und Restgliedern. H. Unger. 

Neusehuler, L.: On double and triple term tables of functions of three variables. 
C.r. Acad. Sei. URSS, n. Ser. 36, 121—124 (1942). 

Neuschuler, L.: Sur un nouveau type de tableaux de fonetions & plusieurs 
variables. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 43, 142—146 (1944). : 

Neushuler, L. J.: On tabulation of systems of non-explieit funetions of two 
variables. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 44, 360—364 (1944). 

Neuschuler, L.: On tabulating a elass of inexplieit funetions of four variables. 
©.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 48, 461—464 (1945). 

eo Table of 5-point Lagrangean interpolation coefficients. (From 0 to 2, 
argument 0,001, 7-place.) Marchant Calculating Machine Company, Oakland, 
Calif., 1942. 25p. 

® Tables of Lagrangian interpolation coeffieients. — Prepared by the Federal 
Works Agency, Work Projects Administration; conducted under the sponsorship 
of the National Bureau of Standards. Technical Director: Arnold N. Lowan. 
New York: Columbia University Press 1944. XXXVI, 392 p.; $ 5,00. 

Interpolationskoeffizienten mit 10 D. für 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9 und 11 Punkt- 
Formeln. Integrationskoeffizienten. H. Unger. 

Lowan, A. N. and H. E. Salzer: Coeffieients for interpolation within a square 
grid in the complex plane. J. Math. Physics 23, 156—166 (1944). 

Exakte Koeffizienten für Lagrange-Interpolation mit Gitterabstand 1/10. 

H. Unger. 

Salzer, Herbert E.: Table of eoefficients for inverse interpolation with central 
differences. J. Math. Physics 22, 210—224 (1943). 

Die Koeffizienten A(m), B(m),..., E(m) der Formel mit zentralen Diffe- 
renzen zur inversen Interpolation 


v=m+[3)E+("} )S+Am +... + Bm) 
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(P = (2 — a)l(aı — 20), m = (y — Yo)llyı — Yo), A= yı—%) werden im Falle 
5. Ordnung für m = 0 (0,001) 1 mit 10 D., im Falle 6. Ordnung für m = 0 (0,1)1 
vertafelt. H. Unger. 

Salzer, Herbert E.: Table of coeffieients for inverse interpolation with ad- 
vaneing differences. J. Math. Physics 23, 75—102 (1944). 

(Vgl. vorst. Ref.) Koeffizienten für m = 0 (0,001)1 bei 4. und 5. Ord- 
nung, für m = 0 (0,01) 1 bei 6. und für m = 0 (0,1) 1 bei 7. und 8. Ordnung mit 
nach vorwärts genommenen Differenzen, 10 D. H. Unger. 

e Thompson, A. J.: Table of the eoeffieients of Everett’s central-differenee 
interpolation formula. Tracts for Computer, no.5, 2nd edition. Cambridge Uni- 
versity Press, Cambridge, England, 1943. VIII; 32 p. 5s. 

Die 4 ersten Koeffizienten in Everetts Formel für 0(0,001)1 mit 10 D., 
exakte Werte für 0(0,01)1 bzw. 0(0,1)1, Bereich —5...6 zur Interpolation 
am Anfang und Ende. H. Unger. 

Lowan, Arnold N. and Jack Laderman: Table of Fourier coefficients. 
J. Math. Physics 22, 136—147 (1943). 

Koeffizienten bezüglich x* für k = 0(1)10 und n = 1(1)100 mit 10D. 

H. Unger. 

Lowan, A. N. and Herbert Salzer: Table of coeffieients in numerical integra- 
tion formulae. J. Math. Physics 22, 49—50 (1943). 

Diese Tabelle enthält die ersten 20 Koeffizienten der Gregoryschen Inte- 
grationsformel mit vorwärts genommenen Differenzen und die ersten 20 Koeffi- 
zienten der Laplaceschen Integrationsformel mit rückwärts gebildeten Differenzen. 

H. Bilharz. 

Salzer, Herbert E.: Coeffieients for numerical integration with eentral diffe- 
rences. Philos. Mag., VII. Ser. 35, 262—264 (1944). 

Es werden Tabellen für die Koeffizienten in Integrationsformeln, die mit 
zentralen Differenzen gebildet werden, angegeben. Koeffizienten bis zur Ordnung 20 
werden in exakter rationaler Form mitgeteilt, während die Koeffizienten der 
Ordnung 22—56 auf 18 Dezimalen berechnet werden. H. Bilharz. 

e Jahnke, E. and F. Emde: Tables of funetions with formulae and curves. — 
4th ed. New York: Dover Publications 1945. XV, 306, 76 p.; $ 3,75. 

Neushuler, L.: On optimal coalescent tables of squares and eubes. CE. r. Acad. 
Sci. URSS, n. Ser. 47, 462—465 (1945). 

@ Gloden, A.: Table des bicarres X* pour 1000 < X < 3000. Luxembourg: 
A. Gloden 1946. 17 p. 

e Table of reeiprocals of the integers from 100000 through 200000. Prepared 
by the Federal Works Agency, Works Projects Administration; conducted under 
the sponsorship of the National Bureau of Standards, Technical Director: Arnold 
N. Lowan. New York: Columbia University Press 1943. VIII, 201 p.; $ 4,00. 

@ Tables of fractional powers. Prepared by the Mathematical Tables Project, 
conducted under the sponsorship of the National Bureau of Standards. Lyman 
J. Briggs, Director. Nat. Bur. of Standards; Arnold N. Lowan, Director, Math. 
Tabl. Proj. New York: Columbia University Press 1946. XXX, 489 p.; $ 7,50. 

Mit 15D. sind tabelliert: A* für A=2(1)9, x = 0,001 (0,001) 0,01 
(0,01) 1, für A= 10, x = 0,001 (0,001) 1, für A=r, x = 0,001 (0,001) 1 und 
z=+4, +4, +4, +3, +3, 1(l) 12, für A = 0,01 (0,01) 1, = = 0,001 
(0,001) 0,01 (0,01)1, für A=10%P, P Primzahl zwischen 100 und 1000, 
x = 0,001 (0,001) 0,01 (0,01) 1; «& füra=-+%, +4, +3, +4 +2 ?=0 
(0,01) 10 und mit 7 D. für a = 0,01 (0,01) 1, x = 0 (0,001) ...,0 (0,01) 1. 

H. Unger. 
© Voellmy, Erwin: Fünfstellige Logarithmen und Zahlentafeln. Zürich: 
Orell Füssli, 1939. 1848. RM 2,70. 
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@ Uhler, Horace $.: Original tables to 137 deeimal places of natural logarithms 
for factors of the forml + n - 10-P, enhanced by auxiliary tables of logarithms of 
small integers. Published by the Authors, New Haven, Conn., 1942. 120 p. 

Uhler, H. $.: Natural logarithms of small prime numbers. Proc. nat. Acad. 
Sci. USA 29, 319-325 (1943), and Erratum 30, 24 (1944). 

King, Gilbert W.: Punched-card tables of the exponential function. Rev. 
sci. Instruments 15, 349—350 (1944). 

Coulson, €. A. and W. E. Duncanson: Some new values for the exponential 
integrals. Philos. Mag., VII. Ser. 33, 754—761 (1942). 

% 


Ei(x) = at für = 15 (150 mit 10Z. H. Unger. 


—00 


Skolem, $.: Einige bestimmte Integrale der Form f f(x) cosaxdx and 
0 
ff (x) sinax dx. Norsk. mat. Tidsskr. 27, 65—75 (1945) [Norwegisch]. 
0) 


Si prova che &8(a) = fa + @2)-1senaxdz = t{e-*Ei(a) — e* Ei(—o)} 
0 


(le notazioni sono quelle delle tavole di Jahnke e Emde). Si danno le tabelle 
con 5deeimali di S(a) e 8’(a) per & = 0 (0,01) 0,1 (0,1) 1 (1) 10 (10) 100. Se 
in S(a) si sostituisce sen con cos si ottiene C'(a). Altri integrali sono calcolati per 
mezzo di S(a) e di O(a). L. Giuliano. 

Rosenberg, Paul: Evaluation of funetions related to Tait’s mean iree path. 
Phys. Review, II. Ser. 61, 528—530 (1942). 

Verf. stellt einige Tafeln auf für Funktionen, die in der kinetischen Gas- 
theorie und der Theorie der Streuungsprozesse eine hervorragende Stelle ein- 


nehmen. Er gibt die Funktionen Y(a) = ze”+ (2x + )fe-r"dy und 
x5/P(x) auf sieben Stellen genau, wie auch 28 Werte für 0< x <40 für 
Di) = af y:er®”dy]P(y). Mit Hilfe dieser Tafeln berechnet Verf. 
0, -/f 4 med x[|P(x), n=3,4,5. Sein Resultat zeigt keine Abweichungen 


von denen Boltzmanns; jedoch weichen die erhaltenen Werte schon an der 
dritten Stelle ab von den Resultaten Taits. E. M. Bruins. 


@ Peters, J.: Eight-Place Table of Trigonometrie Funetions for Every Sexagesi- 
mal Second of the Quadrant. Ann Arbor, Michigan: Edwards Brothers, Inc., 
1943. XI; 901 p.; $ 20,00. 

@& Cireular and Hyperbolie functions. Exponential and sine and eosine inte- 
grals. Faetorial funetion and allied funetions. Hermitian probability funetions. — 
British Assoc. for the Advanc. of Science. Math. Tables, Vol. 1. Prepared by the 
Committee for the Caleulation of Math. Tables. — 2nd ed. Cambridge: At the 
University Press; New York: The Macmillan Company 1946. XI, 72 p.; $ 2,50. 

Nachdruck der Ausgabe von 1931. 

Strömgren, Bengt: Optical sine-tables giving seven-figure values of x — sinx 
with arguments x and sin x. Geodaetisk Instituts Skr., III. Ser. 5, 63 p. (1945). 

@ Table of eireular and hyperbolie tangents and eotangents for radian argu- 
ments. Prepared by the Federal Works Agency, Work Projects Administration; 
conducted under the sponsorship of the National Bureau of Standards, Technical 
Director: Arnold N. Lowan. New York: Columbia University Press 1943. XXXVIII, 
410 p.; $ 5,00. 

tanz, tanhxz, cotz, cothx für x = 0 (0,0001)2 mit 8Z. bzw. 8S-9D. 


(cotz: 1,57 (0,0001) 1,575 mit 13 D.), ferner für x = 0 (0,1) 10 mit 10 D., Hilfs- 
tafeln für Interpolation. H. Unger. 

@ Table of are sinx. Prepared by the Mathematical Tables Project, conducted 
under the sponsorship of the National Bureau of Standards. New York: Columbia 
University Press 1945. XIX, 124p.; $ 3,50. 

arcsinx für x = 0 (0,0001) 0,989 (0,00001) 1 mit 12 D. Bis x = 0,999 Inter- 
polation mit 2. (modifizierten) Differenzen, bis. 0,9995 mit 4. Differenzen, dann 
Hilfsfunktion. H. Unger. 

@ Table of arc tanx. Prepared by the Federal Works Agency, Work Projects 
Administration for the City of New York as Report of Official Project No. 165-2-97-22; 
conducted under the sponsorship of the National Bureau of Standards. Technical 
Director: Arnold N. Lowan. New York, 1942. XXV; 169 p.; $ 2,00. 

arctanx für x = 0 (0,001) 7 (0,01) 50 (0,1) 300 (1) 2000 (10) 10000 mit 12 D. 
Interpolation mit 2. Differenzen. H. Unger. 

Hillman, A. P. and H.E. Salzer: Roots of sinz = z. Philos. Mag., VII. Ser. 
34, 575 (1943). 

Die ersten 10 Wurzeln im 1. Quadranten mit 6 D. H. Unger. 

e Table of Sine and Cosine Integrals for Arguments from 10 to 100. Prepared 
by the Federal Works Agency, Work Projects Administration for the City of 
New York, as a Report of Official Project No. 265-2-97-11; conducted under the 
sponsorship of the National Bureau of Standards. Technical Director: Arnold 
N. Lowan. New York, 1942. XXXII; 185 p.; $ 2,00. 

x 


cosu 


zw. 
Si (2) = [ "du, Ci() = [du für 10 (0,01) 100 mit 10.D. 
re er = H. Unger. 
A L 2 tanh-!t 
Corrington, Murlan $S.: Table of the integral en [ Zelt RCA Rev.7, 
432—437 (1946). N) z 
Mit 5D. für x = 0 (0,01) 0,97 (0,005) 0,99 (0,002) 1. 2! [ t-! tanh”!tdt= 
u 0 


a.L(ıl+e) —- L(l— 2] mitt Lw=/f(w-—-1)!logwdw, einem nach 
Spence benannten Integral. \ H. Unger. 
Powell, E. O.: An integral related to the radiation integrals. Philos. Mag., 
VII. Ser. 34, 600—607 (1943). 
L(u) (vgl. vorstehendes Referat) mit 7 D. und 2. Differenzen für u = 0 (0,01) 
2 (0,02) 6. H. Unger. 
Fleteher, Alan: Note on tables of an integral. Philos. Mag., VII. Ser. 35, 
16—17 (1944). 
Vergleich der vorstehend besprochenen Tafel mit denjenigen von Spence 


und Newman. H. Unger. 
Terrill, H. M. and Lueile Sweeny: An extension of Dawson’s table of the 
integral of e®”. J. Franklin Inst. 237, 495—497 (1944). 


Terrill, H. M. and Lueile Sweeny: Table of the integral of e“”. J. Franklin 
Inst. 238, 220—222 (1944). 


fe dt für x = 0 (0,01) 4 mit 5—9 Z. H. Unger. 
{0} 


Heuman, Carl: Correetions in ‚„‚Tables of eomplete elliptie integrals“. J. Math. 
Physics 20, 336 (1941). 

Siehe dieses Zbl. 25, 67. 

Kaplan, E. L.: Auxiliary table of eomplete elliptie integrals. J. Math. Physies 
25, 26—36 (1946). I 

Zur Erleichterung der Interpolation der vollständigen elliptischen Inte- 
grale K und E für k?—> 1 werden diese mit dem Argument log(l — A?) vertafelt. 

H. Unger. 
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Uhler, Horace $.: The coeifieients of Stirlings’ s series for log/’(x). Proc. 
nat. Acad. Sei. USA 28, 59-62 (1942). 

Bateman, Harry and Raymond Clare Archibald: A guide to tables of Bessel 
funetions. Math. Tables Aids Comput. 1, 205—308 (1944). 

Corrington, Murlan $. and William Miehle: Tables of Bessel funetions J. (x) 
for large arguments. J. Math. Physies 24, 30—50 (1945). 

Ju(ms) für. n=0(1)10, s=1(1)20, m=1(1)10 und = 0(1)10, 
s= 1(1)20, m =xr (a) dr mit DD. H. Unger. 

Corrington, Murlan $.: Table of Bessel funetions J„ (1000). J. Math. Phy- 
sies 24, 144—147 (1945). 

J„ (1000) für n = 935 (1) 1035 mitsD. H. Unger. 

Dwigeht, H. B.: Table of the Bessel funetions and derivatievs Ja, Ji, J2> 
Na, Ni, N}. J. Math. Physics 25, 93—95 (1946). 

Für x = 0 (0,01) 0,2 (0,1)10 mit SD. J,, Ji, J3 und mit 6D. bzw. Z. 
Na, Nar Na: H. Unger. 

© Table of the Bessel funetions Jo(z) and Jı(z) for complex arguments. 
Prepared by the Federal Works Agency, Work Projects Administration conducted 
under the sponsorship of the National Bureau of Standards. Technical Director: 
Arnold N. Lowan. New York: Columbia University Press 1943. XIIV, 403 p.;$ 5,00. 

Jlo er), Jı(oe?) für o=0 (0,01)10 und 9 = 0° (5°) 90° mit 10 D. Ko- 
effizienten für 5 Punkt-Lagrange-Interpolation auf den Halbstrahlen. #. Unger. 

Carsten, H. R. F. and N. W. McKerrow: The tabulation of some Bessels fune- 
tionsK, (x) andK;, (x) of fractional order. Philos. Mag., VII. Ser. 35, 8315—818 (1944). 

K,(e) für 2» = 10%)5, 2—= 0.110,15, 6, 8,10 und für Ay 2232), 
© 0,1.(0.1)5,. 0.83 .2102m1125.2: H. Unger. 

Mathematical Tables Project. Table of fn (x) = (n!/($x)") Ja(x). J. Math. 
Physics 23, 45—60 (1944). 

/n(x) für n=2(1)20, <= 0(0,05 bzw. 0,1)10 mit 9D. und modifizier- 
ten zweiten Differenzen. H. Unger. 

Bertram, Sidney: Caleulation of axially symmetrie fields. J. appl. Phys. 13, 
496—502 (1942). 

Vierstellige Tabellen von > erh, ZI, Für zero 


(0,05) 1.9 = 3,4) Ep = 2); 1,75 e = 1) und’r= 0(01)09,.2. 23 Une 
@ Lowan, A.H., P. M. Morse, H. Feshbach and M.Lax: Scattering and 
radiation from eireular eylinders and spheres. Tables of amplitudes and phase 
angles. U. S. Navy Department: Office of Research and Inventions 1946. V, 124 p. 
Für 2 =0(0,1)10, nr =0 1 h “ sind vertafelt: «,(x) aretan[— x J,, (2)/J„ (z)]; 
Pr(&) ee te 2) Rune 6, (x) = aretan 1 J,(2) 7.0), Se 
arctan [—J,(2)/Y,(2)], Yn(x [tanö„(x) a cosß„(2)]; daneben 
die Be Se J„. ‚durch 7,(2) = (2/22)2 9,112) und San ea doren 
ae (2/22)? Yn+3( x) ersetzt werden, ferner die Beträge von J„+i Yn; 
De, H. Unger. 
Bickley, W. @. and J. C. P. Miller: Notes on the evaluation of zeros and 
turning values of Bessel funetions. I: Introductory. II: The MaeMahon series. 
V: Checks. Philos. Mag., VII. Ser. 36, 121—124, 124—131, 206—210 (1945). 
Biekley, W. G.: Notes on the evaluation of zeros and turning values of Bessel 
ee III: Interpolation by Taylor Series. Philos. Mag., VII. Ser. 36, 131—133 
(1945 
| Miller, J. €. P. and €. W. Jones: Notes an the evaluation of zeros and turning 
(( 


values of Bessel funetions. IV: A new expansion. Philos. Mag., VII. Ser. 36, 200—206 
1945). 
nn von (©,(2) = J„(%) cos& — Y„(x)sina, MeMahonsche Ent- 
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wicklung, Inverse Interpolation, Verwendung Debyescher Reihen. — Asym- 
ptotische Entwicklungen für größere Nullstellen von CO, (x), Angabe verschiedener 
Entwicklungskoeffizienten. — Untertafelung, Rohwert, für den J„(x) klein ist, 


Anwendung der Taylorreihe. — Zu r= —-,1P—-,P—:.. (& Ppedle! 
Aalen, —z,r=he, % gesuchte Nullstelle, x Näherungswert) werden 
die Tabellen gebracht: a,...a, für n=—-1(1)10, n= —3(1)3, n= 
—3 (3)3, n = —2 (#3) 3. — Methoden zur Prüfung der Nullstellen 7, , von J,„(x) 
und %,,,; von Y,(%). H. Unger. 


Smith, D. B., L. M. Rodgers and E. H. Traub: Zeros of Bessel funetions. 
J. Franklin Inst. 237, 301—303 (1944). 

Erste positive Nullstellen von J„(x) und J/(x) für n= 0 (1) 22 mit 4 
bzw.5D. H. Unger. 

Abramowitz, Milton: Zeros of certain Bessel funetions of fraetional order. 
Math. Tables Aids Comput. 1, 353—354 (1945). 

More zeros of certain Bessel funetions of fraetional order. Math. Tables 
Aids Computation 2, 118—119 (1946). 

Nullstellen j,,, von J,(«)=0 fürv=+4, +4, +3, +3 und s=1(1)30 
mit 10 D. H. Unger. 

Bickley, W. G.: Formulae relating to Bessel funetions of moderate or large 
argument and order. Philos. Mag., VII. Ser. 34, 37—49 (1943). 

Herleiten von MeMahons Entwicklung für die Nullstellen der Bessel- 
funktionen und der Ableitungen, Formeln für die Werte der Ableitungen an den 
Nullstellen der Funktionen und für die Funktionen an den Nullstellen der Ab- 
leitungen. Verwendung der Debyeschen Entwicklung in der Nähe von «/n =1. 
Numerische Werte der Entwicklungskoeffizienten. H. Unger. 

Lowan, A.N. and A. Hillman: A short table of the first five zeros of the 
transcendental equation Jo(x) Yo(kx) — Jo(kx) Yo(x) = 0. J. Math. Physics 
22, 208—209 (1943). 

Nullstellen mit 7—8 gültigen Z. für k = 1,5 (0,5) 4. H. Unger. 


Lowan, Arnold N. and Milton Abramowitz: Table of the Integrals [ Jo(t) dt 
© ) 
and fYo(t) dt. J. Math. Physics 22, 2—12 (1943). 
{0 


Für x = 0 (0,01) 10 mit 10D. H. Unger. 
Bordoni, Piero Giorgio: The eonieal sound source. J. acoust. Soc. Amer. 17, 


123—126 (1945). 


In der Theorie des von einem axial schwingenden Körper ausgehenden 
Schalls erscheint das Integral ff eibs J,(gs)s ds, das in die unendliche Reihe 
02.3 (iab)” G,(ag)/n! naobelt wird. Für die Funktionen 

x: Gl) = z-mt9 ii le) de 


werden Tafeln für n = 0 (1) 6 und z = 0 (1) 5 mit drei Dezimalen angegeben. 
H. Wundt. 


erw du 


Jaeger, J. C. and Martha Clarke: A short table of | Fe EYsa) wi 


oo 


0 
Proc. roy. Soc. Edinburgh, Ser. A 61, 229—230 (1942). 

Vierstellige Werte obigen Integrals $(x) in den Spielräumen x von 0,00 
bis 0,99, Spanne 0,01; von 1,0 bis 9,9, Spanne 0,1; von 10 bis 99, Spanne 1; von 
100 bis 1000, Spanne 10. — $(x) erscheint in einer Arbeit von J. C. Jaeger a. 
a. O., 223—228. L. Koschmieder. 
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Lowan, Arnold N., 6. Blanch and M. Abramowitz: Table of Jie(x) = 
as (1)/t) dt and related functions. J. Math. Physics 22, 51—57 (1943). 


Tafeln der obigen Funktion für die Intervalle 0 (0,1) 10 und 10 (1) 22. 
H. Wundt. 

Bickley, W. 6.: The tabulation of Mathieu funetions. Math. Tables Aids 
Comput. 1, 409—419 (1945). 

Zusammenfassender Bericht über die numerischen Berechnungen der Ma- 
thieuschen Funktionen, Fourierentwicklungskoeffizienten, charakteristischen Zah- 
len usw. mit Berichtigungen. H. Unger. 

e Table of characteristie values of Mathieus’s differential equation. AMP 
Report 165. 1 R, Prepared by the Mathematical Tables Project, National Bureau 
of Standards, 1945. XXIV, 39p. 

e British Assoeiation for the Advancement of Science. Mathematical Tables, 
Part-Volume A: Legendre polynomials. Prepared by the Committee for the Cal- 
culation of Mathematical Tables. Cambridge: At the University Press; New York: 
The Macmillan Company 1946. 42 p. 8s.6d. Great Britain, $ 2,00 USA. 

P,(&) fürn =2(1)12, 2=0(001) mit 7D-und 2 = 0. 0) Kan 
7—8 Z., ferner P,(x) für n=2(1)6, £=6(0,1)11. 2. und 4. Differenzen. 

H. Unger. 

e Tables of associated Legendre functions. Prepared by the Mathematical 
Tables Project, conducted under the sponsorship of the National Bureau of Stan- 
dards. New York: Columbia University Press 1945. XVI, 303 p.; $ 5,00. 

P”(cos®) mit 1. Ableitungen fürn =1(1)10, m =0 (1)4, 9% = 0 (1°) 90° 
mit. '62., Pe), 97(x) mit 1, Ableitungen” fürn = 11,10, m 07 1y2, 
xz=1(0,1)10 und —:x2=0 (0,1) 10 mit 62, fürn = —0,5 (1)45, m =0(1)4, 
x —=1(0,1)10 mit 4-6 Z. Einige Ergänzungstafeln. H. Unger. 

Lowan, Arnold N.: Norman Davids and Arthur Levenson: Table of the Zeros 
of the Legendre polynomials of order 1—16 and the weight coefficients for Gauss’ 
mechanical quadrature formula. Bull. Amer. math. Soc. 48, 739—743 (1942). 

Lowan, Arnold N., Norman Davids and Arthur Levenson: Errata to „Table 
of the zeros of the Legendre polynomials of order 1—16 and the weight coeffieients 
for Gauss’ mechanical quadrature formula“. Bull. Amer. math. Soc. 49, 939 (1943). 

Nullstellen und Gewichte mit 15D. H. Unger. 

Jones, C. W., 3. €. P. Miller, 3. F. C. Conn and R. C. Pankhurst: Tables of 
Chebyshev polynomials. Proc. roy. Soc. Edinburgh, Sect. A 62, 187—203 (1946). 

Miller, J. 6. P.: Two numerieal applications of Chebyshev polynomials. 
Proc. roy. Soc. Edinburgh, Sect. A 62, 204—210 (1946). 

0,(8) = 2cog(n arecos! x) für a=1(1)12 und z=0(0,02)2, exakt 
bzw. 10 D. Koeffizienten, Formeln, Zusammenhang mit anderen Funktionen, 
zwei Anwendungsbeispiele. H. Unger. 

Okaya, Tokiharu: Numerical tables of Tehebychefi’s g-iunetions and their 
integrated and derivated functions. Proc. phys.-math. Soc. Japan, III. Ser. 23, 
788— 799 Sagt 


q,(n,r) — - g,(n fa n,x)dx und $,( ei (n,r)® fürr=1(l)n—1, 


= 1 (10, er H. Unger. 

@ Anderson, R.L. and E. E. Houseman: Tables of orthogonal polynomial 
values extended to N = 104. Agricult. Exper. Station, Iowa State Coll. of Agricult. 
Mech. Arts, Statist. Sect., Res. Bull. Nr. 297, De (1942). 


Tabellierung der orthogonalen EOlySTUS 2 & (x) & (x2)=0 vom Grade 1 
biessärtürtn il N )n und »=3(1)104. H. Unger. 
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Bose, Purnendu Kumar: On confluent hypergeometrie series. Sankhyä 6 
407—412 (1944). 

Werte von ‚Fı(m,n,r) für m=2(1)25, n=1(1)4 und 2<x< 135. 

H. Unger. 

Heatley, A. H.: A short table of the Toronto funetion. Trans. roy. Soc. 
Canada, Sect. III, III. Ser. 37, 13—29 (1943). 

Untersuchung von T(m,n,r) = r""mtle-" FR,im—1, n+1l, nr). 
I (m +3 /I(n +1) und Werte für r>0; m=0, +4, 1;n=0, +44, +1, 
N H. Unger. 

e Tables of the modified Hankel functions of order one-third and of their 
derivatives, by the Staff of the Computation Laboratory. The Annals of the Com- 
putation Laboratory of Harvard University, Vol. 2, Cambridge, Mass.: Harvard 
University Press 1945. XXXVI. 235 p.; $ 10,00. 

Real- und Imaginärteil von h,(z) = T! H%)(T) mit T = 2/32?!? und Ab- 
leitungen h/ mit SD. für x, y = 0 (0,1) |e+iy|s6; mit 8D. Nullstellen von 
ha (2) = 0 mit h, (2), hi(22), ha(2,) und h,(z,) = 0 mit h,(z,), hı (2), hs(2ı)- 

H. Unger. 

Mathematical Tables Projeet. Table of the Struve functions L, (x) and H, (x). 
J. Math. Physies 25, 252—259 (1946). 

L,(x) und H,(«) fürv»=0, —1, —2 und x = 0 (0,01) 10 mit 8 bzw. 7D. 

H. Unger. 

Woodward, P.M., A.M. Woodward, R. Hensman, H. Davies and N. Gamble: 
Fourfigure tables of the Airy function in the complex plane. Philos. Mag., VII. Ser. 
37, 236—261 (1946). 

Real- und Imaginärteil von Ai(z2), Ai’(2), Bi(z2), Bi’(z) mit 4D. für 
x = —2,4 (0,2) 2,4; —y = 0 (0,2) 2,4; Behandlung der Interpolation im Kom- 
plexen. H. Unger. 

e Miller, J. C. P.: The Airy integral, giving tables of solutions of the differen- 
tial equations y’ = xy. British Association for the Advancement of Science. 
Mathematical Tables Part-volume B. Cambridge: At the University Press, New 
York: The Maximillan Company 1946. 56 p., 10,00 s. Great Britain; $ 2,25 USA. 


[6,0] 


9 


Ai(x) -— [ os(z? + «ı) dt, 
ö 


1 
1 


Bu@) > 2 (exp - en +1 ) + sin (z* + x | dt 
h) 


linear unabhängige Lösungen von y’= xy. Tafelinhalt: Ai(z), Ai’(z) für 
x = —20 (0,01)2 mit SD., logAi(x), Ai’(x)/Ai(x) für « = 0 (0,1) 25 (1) 75 mit 
7—8D., Bi(x) für <= —10(0,1)2,5 mit 8D. und reduzierten Ableitungen, 
logBi(x), Bi’(x)/Bi(z) für «= 0(0,1)10 mit 7—8D., Nullstellen von Ai(z), 
Ai’(x), Bi(x), Bi’(x), Hilfstafeln für Interpolation, Zusammenhang mit den 
Besselfunktionen der Ordnung +4, +3: H. Unger. 
@ Miscellaneous physical tables. Planck’s radiation functions and eleetronie 

functions. Prepared by the Federal Works Agency, Work Projects Administration 
for the City of New York, as a Report of Official Project No. 65-2-97-33; con- 
ducted under the sponsorship of the National Bureau of Standards. Technical 
Director: Arnold N. Lowan. New York, 1941. VI-+58p. $ 1,50. 

2 
RB, = c, Adler AT — 1)-1, [ Rd}, N „= 25.0 A (eW42 _ ])-1, 

( 


dr 


fN, dA(c = 2,99776 - 1010, c, = 3,732 - 105, c, = 1,436) mit 52. für AT bzw. A 
d) 


9 
Zentralblatt für Mathematik, 61. 20 
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für T = 1000°K, N, für A mit 1000° K< 7T< 6000°K. Korrekturtafeln für 
Änderungen von c, €, &,, ferner G = (1 — B?)-!?, V = 10”®(myfe) e*(@ — 1) usw. 
H. Unger. 

Lowan, A. N. and G. Blanch: Tables of Planck’s radiation and photon fune- 
tions. J. opt. Soc. Amer. 30, 70—81 (1940). 

e Miller, J. C. P.: Tables for converting reetangular to polar coordinates. 
New York: Dover Publications (ohne Jahr). 16 p.; $ 0,75. 

e Turrell, Franklin Marion: Tables of surfaces and volumes of spheres and of 
prolate and oblate spheroids, and spheroidal coeffieients. Berkeley and Los Angeles: 
University of California Press 1946. XXXIII, 153 p.; $ 2,00. 

Ceceoni, Arturo: Intersezioni di superficie eilindriche eon formule e tabelle 
per le applieazioni teeniche. Ist. Veneto Sci. Lett. Arti, Atti, Cl. Sci. mat. natur. 
101, 419—439 (1942). 


2 r/2 
Sl -(k+ksinpP] dp, f eos®p[l — (h+ ksinp)?]"?dp mit 4D. für 
— —n/2 


7,2 
k=0(00l)lundkA=0bkzwh=1-—k. H. Unger. 
@ Labrouste, H. et Y. Labrouste: Analyse des graphiques resultant de la 
superposition de sinusoides. Tables num6riques pr6c6d6es d’un expos6 de la methode 
d’analyse par eombinaisons lin6aires d’ordonne6es. Paris: Presses Universitaires de 
France 1943. III, 204 p. 
@ Labrouste, H. et Y. Labrouste: Atlas de courbes de selectivite. Suppl&ment 
aux tables num6riques pour l’analyse des graphiques resultant de la superposition 
de sinusoides. Paris: Presses Universitaires de France 1943. 1 p., 35 Tafeln. 


Geometrie. 
Analytische Geometrie. Projektive Geometrie: 


© Castelnuovo, Guido: Vorlesungen über analytische Geometrie. Übersetzt aus 
der 7. italienischen Auflage von Andrea Levialdi und Manuel Sadosky. Mundo 
Cientifico, La Plata, Argentina, 1943. 655 p. [Spanisch]. 

e Todd, J. A.: Projeetive and analytical geometry. New York: Pitman 
Publishing Corporation, 1946. X, 289 p. $ 4,50. 

Carver,W.B.: The polygonal regions into which a plane is divided by n straight 
lines. Amer. math. Monthly 48, 667—675 (1941). 

Buck, R.C.: Partition of space. Amer. math. Monthly 50, 541—544 (1943). 

Bestimmung der Zahl der p-Zellen, die in einem euklidischen r-dimensionalen 
Raum durch n Hyperebenen in allgemeiner Lage bestimmt werden. M. Zacharias. 

Mandan, Ram: Distance in homogeneous co-ordinates. Proc. Lahore philos. 
Soc. 7, Nr.1, 54—55 (1945). 

Kiss, I.: Der kürzeste Abstand zweier und dreier windschiefer Raumgeraden. 
Mitt. berg-hüttenmänn. Abt., Sopron 14, 332—334 (1943). 

Verf. berechnet analytisch den kürzesten Abstand zweier durch ihre Glei- 
chungen gegebenen windschiefen Geraden. Bei drei gegebenen Geraden erhält 
man unter den oo! alle drei schneidenden Geraden drei, auf denen der Abstand 
zwischen den Schnittpunkten mit zwei der gegebenen Geraden ein Minimum ist. 
Betrachtung einiger Sonderfälle. Durchrechnung eines Zahlenbeispiels. 

M. Zacharias. 


Doneiu, N. T.: Über eine Methode zur Bereehnung der Eulerschen Winkel. 


Gaz. mat., Bucuresti, 49, 413—418 (1944) [Rumänisch]. 
Berechnung der neun Richtungskosinus eines beweglichen Trieders bezüglich 
eines festen mittels des ersten sphärischen Kosinussatzes. M. Zacharias. 
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Tietze, Heinrich: Das Volumen von gewissen Polyedern. Math. Ann. 119, 
221—246 (1944). 

Für einen gegebenen Punkt P (a, ‚as, ... ., a„) des Gebietes x; > 0 (i=1,2,...,n) 
eines euklidischen n-dimensionalen Raumes wird das Gebiet 0<x;<a; 
@=1,2,...,n) mit k(P) bezeichnet. Das Problem, eine Formel für das Volu- 
men der Vereinigung der Gebiete k(P,) j=1,2,...,m) für m unabhängige 
Punkte P}, P,,..., P„ zu finden, wird in einem Sonderfall gelöst. M.Zacharias. 

Springer, C.E.: Volume coordinates. Amer.math. Monthly 53, 377—383 (1946). 

Osman, Ibrahim Ahmed: The isometrie representation ofthe four dimensional 
Euelidean space on the flat. Proc.math. phys. Soc. Egypt 2, Nr. 2, 31—39 (1942). 

Der euklidische Raum R, wird auf eine Hyperebene R, abgebildet. Im R, 
wird ein vierachsiges rechtwinkliges Koordinatensystem angenommen, und die 
Bildebene R, bildet gleiche Winkel mit den vier Achsen. Punkte, Geraden-und 
Ebenen werden durch ihre Orthogonalprojektionen und durch die Projektionen 
ihrer Projektionen auf die Koordinatenhyperebenen dargestellt. M. Zacharias. 

@ Hlavaty, Väclav: Projektive Geometrie. I: Einparametrige Systeme. II: Zwei- 
parametrige Systeme. Melantrich, Prag, 1944. 383 S.; 1945. 562 S. [Tschechisch]. 

© Gibson, Robert Wilder: Projeetive Geometry with coordinates from a 
commutative primary ring. Abstract of a Thesis, University of Illinois, 1943. II, 4p. 

@ de Oliveira Jünior, Ernesto Luiz: Die projektiven Koordinaten in den Formen 
erster, zweiter und dritter Art. Rio de Janeiro: Imprensa Nacional, 1943. 62 p. 
[Portugiesisch]. 

Mayer, O.: Sur la eomposition des groupes projeetifs et l’orientation des 
espaces projeetifs r&els. Bull. math. Soc. Roumaine Sci. 46, 3—12 (1944). 

En partant du probleme de l’orientation des espaces projectifs, I’A. &tudie 
les sous-groupes invariants du groupe de projectivites d’un espace projectif. Il 
montre qu’un espace projectif complexe ou un espace projectif reel & dimension 
paire, ne possede pas des sous-groupes invariants propres. Pour un espace projectif 
r&eel a dimension impaire, il ya un seul sous-groupe invariant propre: c’est le groupe 
des collineations directes, qui est simple. La d&emonstration de ces rösultats s’appuye 
sur le theoreme qui dit que toute collineation d’un espace projectif ä& dimension 
paire et toute collineation directe d’un espace projectif & dimension impaire peut 
etre d&composee en un produit de r + 1 homologies paraboliques, r &tant la di- 
mension de l’espace projectif. En effet, ce theoreme, ainsi que le suivant: tout 
sous-groupe invariant du groupe des collineations contient au moins une homologie 
parabolique, done il contient toutes les homologies paraboliques, conduisent 
immediatement aux enonees precedents. C. Teleman. 

Turri, T.: Sugli automorfismi del gruppo delle omografie. Rend. Sem. Fac. 
Sci. Univ. Cagliari 14, 19—32 (1944). 

In einem komplexen projektiven n-dimensionalen Raum sind die Automor- 
phismen der Gruppe der Homographien nur diejenigen, die aus den Projektivitäten 
und Antiprojektivitäten entspringen. M. Zacharias. 

Momet, P.: Sur le th6or&me fondamental de la geome6trie projeetive. Revue 
sci. 79, 140—146 (1941). 

Zum Beweis des Fundamentalsatzes der projektiven Geometrie wird statt 
des Dedekindschen Stetigkeitsaxioms das Archimedische Axiom benutzt. 

M. Zacharias. 
-  Turri, T.: La non necessitä della ipotesi della eontinuitä delle trasformazioni 
Jeonsersant i gruppi armoniei. Rend. Sem. Fac. Sci. Univ. Cagliari 13, 5—10 
(1943); 14, 53—54 (1944). 
Turri, T.: La continuitä delle trasformazioni conseryanti i gruppi armoniei. 
Rend. Sem. Fac. Sci. Univ. Cagliari 15, 90—97 (1946). 
Eine Transformation der komplexen Geraden, die zwei verschiedene Punkte 
20* 
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in zwei verschiedene Punkte und einen harmonischen Wurf wieder in einen solchen 
überführt, erfordert nicht die Voraussetzung der Stetigkeit. — Jede Transfor- 
mation der komplexen Geraden, die die harmonischen Würfe erhält, ist entweder 
eine Homographie oder eine Antihomographie und daher stetig. M. Zacharias. 


Turri, Tullio: Semplificazione di dimostrazione nella nota: „La eontinuitä 
delle trasformazioni eonservanti i gruppi armoniei“. Rend. Sem. Fac. Sei. Univ. 
Cagliari 15, 216—222 (1947). 

Rindi, Seipione: Sui punti uniti nelle forme proiettive sovrapposte concordi. 
Period. Mat., IV. Ser. 23, 34—36 (1943). 

Aus der bekannten Steinerschen Konstruktion der Deckelemente zweier 
ineinanderliegender projektiven Punktreihen wird für die Realität der Deck- 
elemente gleichsinniger ineinanderliegender projektiver Reihen ein Kennzeichen 
entwickelt, das unmittelbar von den zur Bestimmung der Projektivität dienenden 


Punktepaaren abhängt. M. Zacharias. 
Deaux, R.: Sur quatre homographies binaires. Mathesis 54, 402—404 
(1943). 2 
Eine bilineare Form fi =a,a:= % ) a;; &; &, des binären Gebietes (X; , #5) = 
Zi K1 


(£, &,) stellt, gleich Null gesetzt, eine Projektivität dar. Sind vier solche f; gegeben, 
so entsprechen einem Punkte A vier Bildpunkte A;, die ein Doppelverhältnis k 
bestimmen. Gehören die vier Formen f; einem Büschel fi +/fz an, so ist k 
‚ konstant und von A unabhängig. Verf. zeigt, daß dies nicht umkehrbar ist. Es 
lassen sich vier Formen f; angeben, die nicht demselben Formenbüschel angehören 
und für die trotzdem k von A unabhängig wird. Beim Beweis wird ein Satz von 
d’Aubert benutzt. R. W. Weitzenböck. 

Cesare, E.A. de: Synthetische Theorie der imaginären Elemente nach der 
Methode von (. Segre. An. Soc. ci. Argentina 140, 177—221 (1945) [Spanisch]. 

Bericht über das Verfahren, die Paare konjugiert komplexer Elemente als 
Doppelelemente einer elliptischen Involution in der synthetischen projektiven 
Geometrie einzuführen. M. Zacharias. 

Torroja Caballe6, Eduardo: Geometrische Darstellung imaginärer Elemente. 
Revista mat. Hisp.-Amer., IV. Ser. 3, 338—350 (1943) [Spanisch]. 

Rios de Souza, Jayme: Geometrische Darstellung komplexer Systeme. Anais 
Fac. Ci. Porto 31, 65—79 (1946) [Portugiesisch]. 

Nyström, E. J.: Die Projektivitäten der Ebene. Soc. Sci. Fennica, Com- 
mentationes phys.-math. 13, Nr.4, 88. (1945). 

Klassifikation der Arten der ebenen Kollineationen nach der Zahl der Para- 
meter. M. Zacharias. 

Lasley jr., J. W.: On the elassifieation of eollineations in the plane. Nat. Math. 
Mag. 19, 11—20 (1944). 

Pettineo, B.: Aleune proprietä delle omografie tra due piani. Matematiche 
1, 212—216 (1946). 

Baer, R.: Projeetivities with fixed points on every line of the plane. Bull. Amer. 
math. Soc. 52, 273—286 (1946). 

Verf. bezeichnet eine kollineare Abbildung eines ebenen Feldes auf sich selbst 
als Quasi-Perspektivität, wenn in jeder Geraden ein fester Punkt liegt und durch 
jeden Punkt eine feste Gerade geht. Er untersucht diese Quasi-Perspektivitäten. 

M. Zacharias. 

Berzolari, Luigi: Sul gruppo ottaedrico di collineazioni piane. Ist. Lombardo 
Sci. Lett., Rend. Cl. Sei. mat. natur. 78 (III. Ser. 9), 402—424 (1945). 

Systematische Untersuchung der endlichen Oktaedergruppe G@,, ebener 
Kollineationen. Die Gruppe besteht aus allen Kollineationen folgender Form 
ve A=0,1,2;, u=0,1; v=0,1,2,3),wo @=x0%60°% und 4, 0 £ol- 
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gende Kollineationen bedeuten: y%) 1:23:13 = 2:23:20; 0) d:aJj:) = 
%3:%:— 2%. Die Gruppe kann durch ®, ® erzeugt werden. Gleichungen aller 
Kollineationen der @,,; ihre Perioden und Doppelelemente; Bestimmung aller 
Unter&ruppen der @,,; Invarianten (die Grundinvarianten sind A = x? + 23? + Bu 
B=x’ x, + 00° + 220%, C= x? 2? 2,2); wichtigste kovariante Kurven der 
niedrigsten Ordnungen; Ausdehnung der G,, auf eine gemischte Gruppe @,, von 
24 Kollineationen und 24 Korrelationen. E.@. Togliatti. 


Buzano, Piero: Studio di aleuni sistemi oo! di omografie piane. Atti Accad. 
Sci. Torino, Cl. Sci. fis. mat. natur. 80, 65—71 (1945). 

Es sei 3 ein System von oo! ebenen Homographien;; I enthalte die Identität; 
es sei P ein beliebiger Punkt der Ebene und Q ein beliebiger Punkt der Bahn- 
kurve L von P; es wird vorausgesetzt, daß die Homographie von S, die Pin@ 
verwandelt, auch die Tangenten an L in P, @ entsprechen läßt; dann ist N ent- 
weder eine eingliedrige Gruppe oder ein System von Homologien mit festem 
Zentrum. E.@. Togliatti. 

Araujo, R.: Anwendung der assoziierten Elemente einer Homographie auf 
das Studium der anallagmatischen Kegelschnitte. Revista mat. Hisp.-Amer., 
IV. Ser. 3, 377—386 (1943) [Spanisch]. 

Rodeja F.,E.G.: Anallagmatische Kegelschnitte einer ebenen Homographie. 
Revista mat. Hisp.-Amer., IV. Ser. 4, 149—152 (1944) [Spanisch]. 

Araujo findet eine notwendige und hinreichende Bedingung dafür, daß eine 
nichthomologe Homographie (nichtperspektive Kollineation) invariante (Verf. 
sagt „anallagmatische“) Kegelschnitte besitzt. — Rodeja behandelt auf anderem 
Wege denselben Gegenstand. M. Zacharias. 


Daus, P. H.: Correlations in terms of central eollineations and central correla- 
tions. Univ. California Publ. Math., n. Ser. 2 [Nr. 1, Sem. Rep. Math. (Los 
Angeles)], 63—75 (1944). 

Herstellung einer Korrelation in einem ebenen Feld durch eine Kette von 
geometrischen Konstruktionen, sowie systematische Klassifikation der Korre- 
lationen. M. Zacharias. 

Bosquet, R.: Sur les homographies permutables avec une polarite uniforme 
du plan. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 12, 218—220 (1943). 

Bosquet, Rene: Surl es homographies de l’espace permutables avee une polarite 
uniforme. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sci., V. Ser. 29, 666—679 (1943). 

Benedikt, E.T.: Sopra una proprietä delle omografie. Bol. mat. 14, 291 —294 
(1941). 

Untersuchung der linearen Vektortransformation, die eine Quadrik im drei- 
dimensionalen Raum in die Einheitskugel überführt. M. Zacharias. 

Ioneseu-Bujor, C.: Über verallgemeinerte Polaritäten. Gaz.mat., Bucuresti 5l, 
381—390 (1946) [Rumänisch]. 

Steek, Max: Die Geometrie der erweiterten Konfigurationen. I: Eine Er- 
weiterung des Konfigurationsbegriffs. Univ. nac. Tucumän, Revista, Ser. A 2, 
331—356 (1941). 

Benneton, G.: Sur les eonfigurations harmoniques. ©.r. Acad. Sci., Paris 220, 

1548550 (1945). 
| Benneton, G.: Sur leseonfigurations de Kummer et de Klein. C.r. Acad. 
Sci., Paris 220, 640—642 (1945). 

Eine Konfiguration im R, heißt harmonisch, wenn ihre Punkte die Pole 
ihrer Ebenen bezüglich einer Quadrik sind. Anwendung auf die Möbiussche 
Konfiguration der beiden einander wechselseitig ein- und umbeschriebenen 
Tetraeder und die Konfiguration zweier desmischen Tetraeder, sowie auf die 
Kummersche und die Kleinsche Konfiguration 60,5: M. Zacharias. 
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Benneton, Gaston: Note sur la configuration de Kummer. Bull. Sci. math., 
II. Ser. 68, 190—192 (1944). - 

Ist A eine beliebige Quaternion, so bilden (wenn man die Konstituenten 
einer Quaternion als homogene Koordinaten eines Punktes oder einer Ebene 
im projektiven Raum auffaßt) die 16 Quaternionen 


Ak iAk jAk kAk 
eine Kummersche Konfiguration 16,. Die 6 mit einem gegebenen Punkt (einer 
gegebenen Ebene) inzidenten Ebenen (Punkte) sind diejenigen, die mit dem 
gegebenen Punkt (der gegebenen Ebene) in derselben Zeile oder Spalte des Schemas 
stehen. M. Zacharias. 

(1) Rao, €. V. Hanumanta: On the generation of sets of four tetrahedra 
of which any two are mutually inseribed. Proc. Cambridge philos. Soc. 42, 217—226 
(1946). 

(2) Baker, H. F.: Note on the preceding paper by C. V. H. Rao. Proc. Cam- 
bridge philos. Soc. 42, 226—229 (1946). 

Aus den 16 Punkten der Kummerschen Benin lassen sich bekannt- 
lich die Ecken von 4 Tetraedern T,, T,, T,, T, so auswählen, daß je 2 davon 
ein Möbiuspaar bilden, und diese vier sind Polartetraeder einer bestimmten Qua- 
drik %. Die Gruppe dieser Konfiguration enthält 15 gescharte Involutionen, 
9 der zugehörigen Geradenpaare bilden die Kanten von zwei Desmischen Tetraeder- 
tripeln. (1): Sind X YZT die Ecken eines der letzteren Tetraeder, so geht das 
Möbiusquadrupel T,...T, bei Polarspiegelung an X oder Y oder Z oder 7 
bezüglich 5% wieder in ein solches Quadrupel über, zu dem dieselbe Fläche 5 
gehört und das auch durch Anwendung aller 4 Spiegelungen auf eines der ur- 
sprünglichen Tetraeder, etwa T,, entsteht. Daraus und aus dem Umstand, daß 
XYZT aus T, durch eine gescharte Kollineation erhalten werden kann, deren 
Geradenpaar x einer Erzeugendenschar von % angehört, ergibt sich die Kon- 
struktion: X YZT sei Polartetraeder einer Quadrik %, rm ein Geradenpaar aus 
einer Erzeugendenschar von %. Eine zu x gehörige gescharte Kollineation führe 
X YZT in das Tetraeder T über. Dann liefert die Anwendung der Polarspiegelungen 
anX,Y,Z, T auf T ein Möbiusquadrupel. Ausführlicher, geometrischer Beweis, 
auch mancher bekannter Dinge; Grundlagen für einen analytischen Beweis. — 
(2): Verf. gibt einen anderen analytischen Beweis unter Verwendung der Tatsache, 
daß zwei perspektive Polartetraeder einer % polare Spiegelbilder sind. — Grund- 
gedanke schon in früherer Note beider Verff. [Proc. Cambridge philos. Soc. 20, 
155—157 (1920)]. E. Schönhardt. 

Bottema, O.: Schläflis Satz über polare Simplexe. Nederl. Akad. Wetensch. 
Proc. 48, 499—504 = Indagationes Math. 7, 87—92 (1945) [Holländisch]. 

Betrifft den Satz über zwei bezüglich einer Quadrik polare Simplexe im R,. 
Verf. gibt Eigenschaften dieser Simplexe, insbesonderefürn=3,an. M.Zacharias. 

Lauwerier, H. A.: Kreis und Dreieck. Der Zusammenhang mit dem Hexa- 
gramma mysticum. Mathematica, Zutphen, A 12, 123—130 (1943) [Holländisch]. 

Die Figur zweier Dreiecke, deren nichtentsprechende Seiten sich in sechs 
Punkten eines Kreises schneiden, führt durch projektive Verallgemeinerung zu 
bekannten Sätzen über die Pascal-Steinersche Konfiguration. M. Zacharias. 

Metelka, Josef: Über gewisse (124, 163) Konfigurationen in der Ebene. V&stnik 
Krälovsk& Cesk& Spolesnocki Nauk, Trida mat.-pfirodovöd. 1944, 8 p. (1944) 
[Tschechisch]. 

Verf. nimmt zu den vier gegenseitig unverbundenen Punkten der Bydzovsky- 
schen Konfiguration (12,, 16,) zwei weitere bestimmte Punkte hinzu. Je vier 
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von diesen sechs Punkten bilden mit den acht übrigen Punkten der Bydzovsky- 
schen Konfiguration wieder-eine (12,, 16,). Von den fünfzehn derartigen Konfigu- 
rationen sind nur vier verschieden: AI die Hessesche, AII die de Vriessche, 
BI die Bydzovskysche, BII eine neue Konfiguration, die wie BI genau eine 
Vierheit unverbundener Punkte hat. Vgl. eine Arbeit des Ref. (dies. Zbl. 46, 382). 
M. Zacharias. 

Cartan, Elie: Quelques remarques sur les 28 bitangentes d’un quartique 
plane et les 27 droites d’une surface cubique. Bull. Sei. math., II. Ser. 70, 42—45 
(1946). 

Verf. behandelt die von Geiser gefundene Beziehung zwischen den beiden 
Konfigurationen der Geraden einer kubischen Fläche und der Doppeltangenten 
einer ebenen Kurve vierter Ordnung vom Standpunkt der Gruppentheorie. Es 
ergibt sich eine geometrische Darstellung einer einfachen Lieschen Gruppe vom 
Rang 7 und der Ordnung 133, die isomorph der Galoisschen Gruppe der 28 Doppel- 
tangenten ist, mit einer Untergruppe vom Rang 6 und der Ordnung 78, die zu 
der Gruppe der 27 Tangenten isomorph ist. M. Zacharias. 

Richmond, H. W.: A proof of Aronhold’s theorem upon quartie eurves. Proc. 
Edinburgh math. Soc., II. Ser. 6, 190—191 (1940). 

Beweis mittels der Geiserschen Beziehung der 28 Doppeltangenten der ebenen 
Kurve 4. Ordnung zu den 27 geraden Linien einer Fläche 3. Ordnung, wie dies 
Ref. in seiner Dissertation (Rostock) schon 1903 getan hat. M. Zacharias. 

Li, E. P.: Die 28 Doppeltangenten einer Kurve vierter Ordnung. Math. Ann. 
118, 94—111 (1941). 

Verf. beweist den Steinerschen Satz: Je n— 1 (2<n<8) Steinersche 
Gruppen von Doppeltangenten, von denen keine die Produktgruppe von m 
(m < n — 1) aus den übrigen ist, bilden mit ihrer Produktgruppe ein System $ (n). 
Wählt man aus jeder der n Steinerschen Gruppen ein beliebiges Doppeltangenten- 
paar, so liegen die 4n Berührungspunkte auf einer Kurve n-ter Ordnung. Liegen 
die 4n Berührungspunkte von n Doppeltangentenpaaren auf einer Kurve n-ter 
Ordnung, so gehören die n Doppeltangentenpaare je einer Steinerschen Gruppe 
eines Systems S(n) an. M. Zacharias. 

Godeaux, Lucien: Sur un theor&me de Salmon eoncernant les droites d’une 
surface eubique. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 13, 58—62 (1944). 

Weaver, J. H.: Properties of points, lines and eireles assoeiated with a point 
on an ellipse. Amer. math. Monthly 48, 435—443 (1941). 

Koschmieder, Lothar: Zusätze zu Zinkes und Federhofers Mitteilungen über 
die Diagonalenschnittpunkte der Ellipse. Z. math.-naturw. Unterr. 73, 237—243 

1942). 
Ir Schnittpunkte der Ellipse mit den Diagonalen des ihr umbeschriebenen 
Rechtecks haben Eigenschaften €, die von Zinke [Z. math.-naturw. Unterr. 72, 

(1941)] und Federhofer [Z. math.-naturw. Unterr. 72, 250f.] angegeben 
wurden. Verf. zeigt, daß ein Teil X davon auch den allgemeineren, Lameöschen 
Kurven x = a cos?*+!t, y= bsin?*t!t (mit festen a>5b >0, ganzem A>0) 
eignet. Ferner überträgt er zwei der © auf das Ellipsoid im R, und zwei der } auf 
Lame&sche Flächen im R,. Autoreferat. 

Voderberg, H.: Über ein- und umbeschriebene Parallelogramme der Ellipse. 
Deutsche Math. 7, 172—177 (1943). 

Seifert, L.: Einige Bemerkungen über die kubische Involution auf einer Ellipse. 
Casopis Mat. Fys. 70, 104—118 (1941) [Tschechisch mit deutscher Zusammenfassg.]. 

Die Parameter dreier Punkte auf der Ellipre z=a(1— (1 +1), 
y = 2b t/(1 +1?) seien die Wurzeln der kubischen Gleichung k? t?—t-+1 (PR?) ZYIR 
() veränderlich, k konstant). Die Eigenschaften dieser kubischen Involution werden 
untersucht. M. Zacharias. 
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Wundheiler, A. W.: On the MacAdam ellipses. J. opt. Soc. Amer. 35, 767 —771 
1945). - 
re seien zwei homothetische Ellipsen mit den großen und kleinen 
Achsen a(l — p), b(l — p) und a(l + p), b(1 + p). Betrachtet werden die mit 
ihnen konzentrischen und in dem Streifen zwischen ihnen liegenden Ellipsen. 

M. Zacharias. 

Soloviov, P.: Sur un problöme g6ometrographique li6 au trac6 de la parabole. 
Nauk.-doslidn. Inst. Mat. Mech. Charkiv. Univ., geometr. Zbirnik 2, 145—151 
(1940) [Ukrainisch mit französ. Zusammenfassg.]. 

Auf der Parabelachse einen Punkt C zu finden, für den der Maximalwert 
von seca ein Minimum ist (& der Winkel zwischen © M und der Normale der 


Parabel in einem Parabelpunkt M). M. Zacharias. 
Pompeiu, D.: Etwas über die Parabel. Revista mat., Timisoara 23, 1—2 (1943) 
[Rumänisch]. 


4A,B,C drei nicht kollineare Punkte; AD = 3. BC gleichsinnig parallel BC; 
BE=3.CD gleichsinnig parallel © D: Der Kegelschnitt (ABO DE) ist eine 
Parabel. — M; # = 0,1,2,3) Punkte einer Parabel, P, die Fußpunkte der Lote 
von M, auf ein Lot zur Parabelachse, P,RM; = y,,P, Pı=e, Pı Pa=b, P, P,=e: 
Yab+o (a +db+)— ylartb)cela +b+e+malb+te (a +b+c — 
yabla+b)=0. M. Zacharias. 

Hummel, F. H.: A method of inversion. Math. Gaz. 26, 73—80 (1942). 

Zwei inverse Punkte liegen in einer Geraden durch das Inversionszentrum, 
und die zu sich selbst inversen Punkte liegen nicht, wie bei der gewöhnlichen 
Inversion, auf einem Kreis, sondern auf zwei parallelen (reellen, horizontalen) 
Geraden in gleichem Abstand vom Zentrum. Einer Geraden entspricht eine 
Parabel durch das Zentrum mit horizontaler Achse. Einer Parabel mit horizontaler 
Achse entspricht eine Parabel mit horizontaler Achse. Anwendung auf Aufgaben 
über Parabeln. M. Zacharias. 

Allen, E. F.: On a triangle inseribed in a reetangular hyperbola. Amer. math. 
Monthly 48, 675—681 (1941). 

Simioneseu, 6. D.: Eine Methode, die Gleichungen der Tangenten durch 
einen äußeren Punkt an Kreis und Kugel hinzuschreiben. Folgerungen für Kegel- 
schnitte. Gaz. mat., Bucuresti 49, 419—424 (1944) [Rumänisch]. 

Sind y — Y, = m(x — x,) die Gleichungen der beiden Tangenten aus P(x,, Yo) 
an den Kreis um O(a, b) mit dem Radius r, so ergibt sich für m die quadratische 
Gleichung [y — b — m(z, — a)® = r?(1 + m?). Entsprechend für Kugel und 
Kegelschnitte. M. Zacharias. 

Araujo, Roberto: Einige Bemerkungen über die Kegelschnittlehre. Revista 
mat. Hisp.-Amer., IV. Ser. 5, 105—110 (1945) [Spanisch]. 

Casara, Giuseppina: Delle coniche come luoghi geometriei relativi ad aleuni 
problemi di contatto. Period. Mat., IV. Ser. 22, 173—177 (1942). 

Ghireoiasiu, N.: Une &quation fonetionnelle caraeterisant les coniques. Mathe- 
matica, Timisoara 22, 66—68 (1946). 

Verf. gibt notwendige und hinreichende Bedingung dafür, daß die Punkte 
(2, yı); (+ h,Y),-.-, (® +4h,y,) auf einem Kegelschnitt liegen. 

M. Zacharias. 

Ghurye, S. G.: The conieal projeetion of a eirele. J. Univ. Bombay,n. Ser. 14, 
Part 5, 1—5 (1946). 

Rossier, Paul: Sur une construction relative ä la perspeetive d’un cerele. C.r. 
Soc. Physique Geneve 61, 16—17 (1944). 

Verallgemeinerung eines Satzes vom Kreis führt zu folgendem Satz: 
Berühren die Geraden a, b, c einen Kegelschnitt 8 in A, B, © und schneidet 
eine Gerade durch D=ab die Geraden AB,AC,BOC,cin K,L,M,N, so 
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liegt der Punkt P=(AM,BL) auf 8, und die Tangente an S in P geht 
durch N. M. Zacharias. 


Yates, R. C.: Folding the eonies. Amer. math. Monthly 50, 228—230 (1943). 

Bors, €.: Über eine ternäre Gruppe von Involutionen am Kegelsehnitt. Revista 
mat. Timisoara 23, 41—43 (1943) [Rumänisch]. 

Verf. untersucht drei Involutionen, von denen je zwei miteinander vertauschbar 
sind. Ihre Mittelpunkte bilden ein Polardreieck des Kegelschnitts. M. Zacharias. 

Glagolev, A. A.: On conjugateness of two triplets of points. C.r. Acad. 
Sci. URSS, n. Ser. 54, 291—292 (1946). 

Diaz, Jos6 Gallego: Über eine komplexe Projektivität in Beziehung zu einem 
gegebenen Kegelschnitt. Gaz. Mat., Lisboa 4, Nr. 13, 1—2 (1943) [Portugiesisch]. 

Die Doppelpunkte der Projektivität sind die Brennpunkte des Kegelschnitts. 

M. Zacharias. 

Belgodere, P.: Correspondance involutive sur une conique. Gen6ralisation. 
Euclides, Madrid 6, 24—29 (1946). 

Zwei Punkte in Involution auf einem Kegelschnitt sind bezüglich eines 
festen Kreises konjugiert. Ausdehnung des Satzes auf Quadriken und räumliche 
Kubiken. M. Zacharias. 

Mateo, J.: Konstruktion von Kegelschnitten, abgeleitet aus einer besonderen 
Beziehung zu einem Kreis, und ein Kennzeichen zur Bestimmung ihrer Art. Math. 
Notae 6, 96—111 (1946) [Spanisch]. 

Zwei Kegelschnitte y,, Ya sollen in einer derartigen Beziehung zueinander 
stehen, daß die y, erzeugenden projektiven Büschel, deren Scheitel gemeinsame 
Punkte P,Q von y, und y, sind, Y, in Punktepaaren einer Involution schneiden. 
Ist y, ein Kreis, so ist die Art von y, durch die Lage des Kreises zu dem Pol von PQ 
bezüglich y, bestimmt. M. Zacharias. 

Buchanan, H. E.: On poristie quadrilaterals. Amer. math. Monthly 49, 
364—371 (1942). 

Anwendung der Jacobischen Methode auf ein Viereck. M. Zacharias. 

van der Woude, W.: Über die Cayleysche Lösung des Poneeletschen Sehließungs- 
problems. I, II. Nederl. Akad. Wet., Verslag., Afd. Natuurk. 53, 226—235, 375—379 
(1944) [Holländisch mit deutsch., engl. und französ. Zusammenfassg.]. 

Rein algebraischer Beweis des Ponceletschen Schließungssatzes. 

J. ©. H.Gerretsen. 

Iyengar, K. V.: A note on Poncelet’s problem. J. Mysore Univ., n. Ser., 
Sect. B 3, 131—134 (1942). 

Verf. entwickelt eine Rücklaufformel zur Lösung der Ponceletschen Schlie- 
Bungsaufgabe. M. Zacharias. 

Mineur, Ad.: Invariants simultanes de deux coniques proprement dites. 
Mathesis 54, 409—422 (1945). 

Bors, C.: Über einige Probleme der Geometrie. Gaz. mat., Bucuresti 48, 
344—347 (1943) [Rumänisch]. 

Aufgaben über zwei Kegelschnitte = (abdea) und y= (acdea), wo 
a,b,c,d, e feste gegebene Punkte einer Ebene sind und a ein veränderlicher, 
die Gerade bc durchlaufender Punkt ist. M. Zacharias. 

Hamada, T.: Ein Satz in der projektiven Geometrie. Töhoku math. J. 49, 
112—113 (1942). 

Die Ecken jedes Paars von drei bezüglich eines Kegelschnitts polaren Drei- 
ecken liegen auf einem Kegelschnitt. Je zwei dieser drei Kegelschnitte haben 
außer den Ecken eines der drei Dreiecke noch einen Punkt gemein. Diese drei 
Punkte liegen in einer Geraden. M. Zacharias. 

Goodstein, R. L.: On ehords of a conie which touch another eonie. Math. Gaz. 
24, 103—105 (1940). 
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Ciani, Edgardo: Coniche notevoli di un faseio. Atti Accad. Ligure Sci. Lett. 2, 
15—18 (1942). 

Levi, B.: Eigenschaften des G@rundvierecks eines Kegelschnittbüschels. Math. 
Notae 6, 112—115 (1946) [Spanisch]. 

Die betrachtete Beziehung zweier Kegelschnitte (Verf. nennt sie ‚Pseudo- 
orthogonalität‘‘) ist eine projektive Verallgemeinerung der Beziehung zweier 
orthogonaler Kreise. In jedem Kegelschnittbüschel mit verschiedenen Grund- 
punkten gibt es drei Involutionen pseudo-orthogonaler Paare. M. Zacharias. 

Dolaptschijew, D.: Über DE Kegelschnittsysteme. Acta Sci. math., 
Szeged 11, 17—18 (1946). 

Die Kegelschnitte zweier Büschel sollen derart einander zugeordnet werden, 
daß ihre gemeinsamen Punkte einen Kegelschnitt beschreiben. Das ist dann und 
nur dann möglich, wenn die Büschel einen Kegelschnitt gemein haben. 

M. Zacharias. 

Banning, J.: Beitrag zur synthetischen Geometrie. I. Nieuw Arch. Wiskunde, 
II.R. 22, 1—8 (1943). 

Betrifft die gegenseitige Lage zweier Kegelschnitte. Neue Konstruktion 
der Geraden, auf der zwei Kegelschnitte, die einander in zwei Punkten schneiden 
und nicht berühren, dieselbe Involution konjugierter Punkte bestimmen. Die 
Kegelschnittbüschel werden in fünf Klassen eingeteilt. Für jede Klasse wird der 
Desarguessche Satz über die durch das Büschel auf jeder beliebigen Geraden 
erzeugte Involution hergeleitet. M. Zacharias. 


Hohenberg, F.: Eineindeutige involutorische Kegelsehnittverwandtschaften, 
die sich mit Hilfe eines festen Kegelschnitts definieren lassen. S.-Ber. Akad. Wiss. 
Wien, math.-naturw. Kl., Abt. IIa 152, 15—101 (1944). j 

Siehe dies. Zbl. 41, 278. 

Mosharrafa, A. M.: Conical transformations. Proc. math. phys. Soc. Egypt 2, 
Nr. 4, 21—28 (1944). 

Bogdan, €. P.: Sur l’enveloppe des familles planes de coniques. Bull. Ecole 
polytechn. Jassy 1, 289—291 (1946). 

Bogdan, €. P.: Sur les familles de coniques de P’espace ordinaire. Bull. Ecole 
polytechn. Jassy 1, 292—294 (1946). 

MeEwen, W. R.: Focal points and focal loci. Amer. math. Monthly 48, 
386—396 (1941). 

Für einen Mittelpunktskegelschnitt in schiefwinkligen Koordinaten b’? x’? + 
a2 De — a’: b’2 definiert Verf. als „Fokalpunkte“ die Punkte (+ a’?  b’2, 0) 
und (0, +i Ja’? + b”® 2% Ein gegebener Kegelschnitt in rechtwinkligen Koordi- 
a DE + a? y?= a?b? trägt demnach auf jedem Durchmesser ein Paar 
Fokalpunkte. Ihr Ort ist für Ellipse und Hyperbel eine zirkulare Quartik 
(2? + y2) (a? + a?y N (a? 7 b?) 12 2? Ta? y2)5 tfürördie@- Parabel U pn: 
ist der ik elpanksore eine Parabel „P = $p(x — 4p). M. Zacharias. 

Gambier, B.: Cereles focaux d’une conique. J. math. pur. appl., IX. Ser. 
25, 241—255 (1947). 

Die doppeltberührenden Kreise (Fokalkreise) eines Mittelpunktskegelschnitts 
bilden zwei Familien, die den konjugierten linearen Kreisbüscheln entsprechen. 
Der eine Büschel hat die Brennpunkte zu Grundpunkten, der andere zu Grenz- 
punkten. Projektiv äquivalent ist die Verallgemeinerung der doppeltberührenden 
Kegelschnitte zu zwei festen Kegelschnitten. M. Zacharias. 

Sutton, R.M.: An instrument for drawing confocal ellipses and hyperbolas. 
Amer. math. Monthly 50, 253—254 (1943). 

Mächler, W.: Über eine Eigenschaft reeller Mittelpunktskegelschnitte. Revista 
Un. mat. Argentina 8, 145—149 (1942) [Spanisch]. 
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j Rangachariar, V. and B. Singh: On the radical eonie of two central eonies. 
Math. Student 12, 86—87 (1945). 

Chidambaram, $.: On a particular inseribed reetangle of a eonie. Math. 
Student 8, 143—147 (1940). 

Olmsted, J. M. H.: Matriees and quadrie surfaces. Nat. Math. Mag. 19, 267— 
275 (1945). 

Klassifikation der Quadriken nach dem Rang zweier Matrizen. 

M. Zacharias. 

Abellanas, P. F.: Die Schubertschen Formeln für die Bestimmung der Grund- 
zahlen von Flächen zweiter Ordnung. Revista mat. Hisp.-Amer., IV. Ser. 3, 
164—175 (1943) [Spanisch]. 

Abbildung aller 0° vollständigen Quadriken — zusammen mit ihren ver- 
schiedenen Ausartungen — auf die Punkte einer geeigneten Mannigfaltigkeit mit 
neun Dimensionen, und Anwendung auf den Beweis der vier Grundformeln von 
H. Schubert für die Charakteristikentheorie der Quadriken. E.@. Togliatti. 

Abellanas, Pedro F.: Formeln für die Cremona-Charakteristiken vollständiger 
Quadriken. Revista mat. Hisp.-Amer., IV. Ser. 4, 3—9 (1944) [Spanisch]. 

Formeln für ein vierdimensionales System von Quadriken. M. Zacharias. 

Rangachariar, V.: Onthe conieoids of a peneil touching a given plane. Math. 
Student 9, 158—160 (1941). 

Verf. zeigt, von den drei eine gegebene Ebene berührenden Quadriken eines 
Büschels ist eine immer reell und ein einschaliges Hyperboloid. Die Natur der 
beiden anderen hängt von der Lage der Ebene ab. M. Zacharias. 

Bydzovsky, B. und V. Knichal: Über die simultane Invariante ® zweier 
Quadriken. Rozpravy II. Tiidy Cesk& Akad. 50, Nr. 21, 10 p. (1940) [Tschechisch]. 

Ausführliche Diskussion der geometrischen Bedeutung des Verschwindens 
der Salmonschen Simultaninvariante ® zweier regulären Quadriken: Im all-- 
gemeinen existieren (mindestens) oo! Poltetraeder der einen Fläche, deren Kanten 
die andere berühren. Ausnahmen bilden jedoch die Flächenpaare vom Segre- 
Typ [(1,1) (1,1)] oder [1, (2,1)]; hier bedeutet ® = 0 Autopolarität bezüglich 
einer der Flächen für die Hüllquadrik jener Ebenen, die das gegebene Flächenpaar 
nach apolaren Kegelschnitten schneiden, bzw. harmonische Lage der durch den 
vorhandenen Berührungspunkt gehenden Erzeugendenpaare. W. Wunderlich. 

Chariar, V. R.: On harmonie loeus of two given quadries. Bull. Caleutta math. 
Soc. 36, 41—44 (1944). 

Chariar, V. R.: On the harmonie transversals of two pairs of quadries and a 
straight line. J. Indian math. Soc., n. Ser. 9, 46—50 (1945). 

Kommerell, Karl: Die Fokalkegelschnitte als Grenzfälle der konfokalen Flächen 
zweiter Ordnung. J.-Ber. Deutsch. Math.-Verein. 50, 2. Abt., 19—21 (1940). 

Setzt man in der Gleichung x2/(a? +0) + y2/(® +0) +/(® +0o)=1 
(a2 > b2> c2) des Systems der konfokalen Flächen o= — ce +e®undz=4e, 
—1sAs-+l, so wird die Gleichung des Ellipoids (+&>o = c?) 
le -— +2) ty R+ed)=1—A,z=Le, Konvergiert & stetig gegen 
Null, so erhält man in der Grenze x?/(a? — c?) + y?/(b? — c?) = 1— 22, z — 0 
(-1=s4=s +1) und damit alle Punkte der Fläche der Fokalellipse. Der stetige 
Übergang der Flächen des Systems in die Kurven der Fokalkegelschnitte ergibt 
sich, wenn man statt der Punktkoordinaten Ebenenkoordinaten benutzt. 

M. Zacharias. 

Hameed, A.: On the projeetion of the generators of a quadric. Bull. Caleutta 
math. Soc. 33, 21—38 (1941). RR 

Rein geometrische Untersuchung der Hüllkegelschnitte der Projektionen der 


Erzeugenden von Quadriken aus gegebenen Punkten auf gegebene Ebenen. 
M. Zacharias. 
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Little, N.: An analytical study of perspeetive drawings of quadrie surfaces. 
Amer. math. Monthly 48, 175—180 (1941). 

Analytische Untersuchung der Zentralperspektive der Flächen zweiter Ord- 
nung mit rechtwinkligen Cartesischen Koordinaten. M. Zacharvas. 

Dolaptschiew, Blagowest: Ein neues Verfahren zur Untersuchung der recht- 
winkligen Projektion der Durehdringungskurve zweier Rotationsflächen 2-ten Grades 
auf die Ebene ihrer Drehachsen. Annuaire Univ. Sofia, Fac. Sci., Livrel 37, 
319—362 (1941) [Bulgarisch mit deutsch. Zusammenfassg.]. 

Forbat, N.: Sur l’interseetion de deux quadriques de revolution. Acad. roy. 
Belgique, Bull. Cl. Sci., V. Ser. 32, 374—380 (1947). 

Konstruktion — in der Mongeschen Darstellungsmethode — der Schnitt- 
linie einer Rotationsquadrik Q mit einer anderen Quadrik Q’; es werden die Ebenen 
eines Büschels benutzt, deren zwei Schnittkegelschnitte mit Q und Q@’, wenn sie 
aus einer Spitze von Q aus auf eine zur Achse von Q selbst senkrechte Ebene pro- 
jiziert werden, zwei Kreise liefern. Die Konstruktion ist also elementar. 

E.@G. Togliatti. 

Rao, €. V. H.: On a problem in solid geometry. Bull. Calcutta math. Soc. 36, 
132—134 (1944). ; 

Bestimmung der Achsenlängen eines beliebigen ebenen Schnitts einer all- 
gemeinen Quadrik. M. Zacharias. 

Walker, A. @.: A model of a hyperboloid of one sheet and its asymptotie cone. 
Edinburgh math. Notes, Nr. 35, 20—23 (1945). 

Rangachariar, V.: On some properties of reetangular hyperboloids. Math. 
Student 9, 131—133 (1941). 

Godeaux, Lucien: Sur une propriete des quadriques. Revista mat. Hisp.-Amer., 
IV. Ser. 5, 187—190 (1945). 

M, N seien zwei Punkte einer Quadrik Q, die nicht einer Geraden von Q 
angehören, &, ß zwei durch M N gehende konjugierte Ebenen, a eine Tangente 
an Q durch M in «a, b eine Tangente durch N in ß. Dann wird der Ort der sich auf @ 
und 5 stützenden Tangenten an Q von zwei Hyperboloiden gebildet, deren Eigen- 
schaften untersucht werden. M. Zacharias. 

Segre, B.: A four-dimensional analogue of Pascal’s theorem for eonies. Amer. 
math. Monthly 52, 119—131 (1945). 

Zwei Gruppena,,...,d, und d,,...,d, von vier windschiefen Geraden 
bilden eine ‚Doppelvier“, wenn a; und 5; (£ # 5) sich schneiden, a; und b; wind- 
schief sind. Eine Doppelvier im projektiven R, liegt dann und nur dann auf einer 
kubischen Fläche, wenn die Geraden solche Punkte A,,..,4, und B,,..,Bı 
enthalten, daß je 4 Punkte A;, A;, Br, B; für jede Permutation ijhkvon 1234 
in einer Ebene liegen. — Verf. entwickelt lineare Kriterien dafür, daß eine Geraden- 
fünf im R, auf einer dreidimensionalen Quadrik liegt. Das ist z. B. dann der Fall, 
wenn die Paare von Hyperebenen a, a, und a; a, , 4, a; und Q, 4x, Q, a, und a, a, die q, 
in einer ein Viereck bildenden Gruppe von Punkten schneiden. M. Zacharias. 

@ Godeaux, Lucien: Introduction ä la g6ometrie sup6erieure. 2&me dd. Paris: 
Masson & Cie. 1946. 149 pp. 

e Efimov, N. V.: Höhere Geometrie. Moskau-Leningrad: Vereinigung der 
Staatsverlage 1945. 487 p. [Russisch]. 

Carbonaro, Carmela: Geometria dell’ ultraspazio rigato. Atti Accad. Gioenia 
Catania, VI. Ser. 5, Nr.7, 88. (1942). 

Carbonaro, Carmela: I eomplessi di regoli, d’ordine uno, dell’ Sy rigato. Atti 
Accad. Gioenia Catania, VI. Ser. 5, Nr. 8, 35 S. (1942). 

Carbonaro, Carmela: Rapporto anarmonico di quattro punti considerati su 


una ipersuperficie dell’ S,. Boll. Accad. Gioenia Sei. natur. Catania, III. Ser. 18, 
15—17 (1942). 
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Fiala, Franz: Das Schmerzenskind der projektiven Geometrie. Deutsche Math. 
7, 414—416 (1944). 

Die gelegentlich von E. Study mit dem obigen Namen bezeichnete Aufgabe, 
zu zwei durch ihre Linienkoordinaten gegebenen inzidenten Geraden des Raumes 
die Koordinaten des Schnittpunktes und der Verbindungsebene zu bestimmen, 
die von L. Heffter gelöst worden ist, wird von Verf. mittels Vektorrechnung 
in dualer Weise gelöst, und zugleich werden alle in der zentralaffinen Geometrie 
sich ergebenden Sonderfälle erledigt. M. Zacharias. 

Schwerdtieger, H.: Skew-symmetrie matrices and projeetive geometry. Amer. 
math. Monthly 51, 137—148 (1944). 

Anwendung der Matrizentheorie, insbesondere auf Nullsysteme. 

M. Zacharias. 

Baer, R.: Nullsystems in projective space. Bull. Amer. math. Soc. 51, 903—906 
(1945). 

R. Brauer hat bewiesen (dies. Zbl. 14, 76), daß die Existenz eines Nullsystems 
nur in einem projektiven Raum ungerader Dimensionszahl möglich ist. Er benutzte 
bei seinem Beweis die Voraussetzung der Kommutativität des betreffenden 
Koordinatenkörpers. Verf. zeigt, daß die Kommutativität aus der Existenz des 
Nullsystems folgt. M. Zacharias 
Vest, M. L.:Involutorial space transformations assoeiated with a linear eongru- 

De Duke math, J. 12, 621—628 (1945). 
| Vest, M. L.: Non-involutorial space transformations assoeiated with a linear 
congruence. Bull. Amer. math. Soc. 48, 874—882 (1942). 

Hier wird analytisch abgeleitet, was Vogt [,,Zentrale und windschiefe Raum- 
Verwandtschaften‘“. S. Abdr. Schles. Ges. vaterländ. Cultur (1906), 8$S.] auf syn- 
thetischem Wege gefunden hat. Neben einigen neuen Ergebnissen sind besonders 
die involutorischen Raumtransformationen, die Vogt nur angedeutet hat, genauer 
untersucht worden. F. Reutter. 

Bottema, 0©.: Eine Linieninvolution im Raum. Nederl. Akad. Wet., 
Proc. 48, 505—512 = Indagationes math. 7, 93—100 (1945) [Holländisch]. 

Eine veränderliche Gerade / treffe zwei Erzeugende von je einer von zwei 
gegebenen Regelscharen. Die zweite Schneidende der vier Erzeugenden sei !. 
Verf. behandelt die Korrespondenz zwischen ! und /’ unter Benutzung der Klein- 
schen Darstellung der Geraden durch Punkte auf einer Quadrik im R,. 

M. Zacharias. 

Dasgupta, P.N.: On linear complexes related to a group of six pointsin 3-Space. 
Bull. Caleutta math. Soc. 31, 95—99 (1939). 

Nach v. Staudt ist durch ein einfaches räumliches Fünfeck ein Null- 
system bestimmt, in dem jede der fünf Seiten des Fünfecks sich selbst und folglich 
jede Ecke der Ebene zugeordnet ist, die sie mit den beiden Nachbarecken ver- 
bindet. Verf. untersucht die Beziehungen zwischen den sechs linearen Komplexen, 
die sich hiernach aus einer geordneten Gruppe von sechs Punkten ergeben, indem 
man der Reihe nach immer einen wegläßt. M. Zacharias. 

Chatterji, N. und P.N. Dasgupta: On some eongruence quadries obtained 
from linear eomplexes of the irredueible system of two quaternary quadries with 
two linear complexes. Bull. Caleutta math. Soc. 32, 43—50 (1940). 

Untersuchung der assoziierten Quadriken des Systems zweier Quadriken 
und zweier linearer Komplexe und Aufstellung einer Liste aller irreduzibeln 
linearen Komplexe des Systems. M. Zacharias. 

Bottema, 0.: Über die Achsenfläche eines Bündels linearer Komplexe. Nederl. 
Akad. Wet., Proc. 48, 513—516 = Indagationes math. 7, 101—104 (1945) 
[Holländisch]. 
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Bottema, O.: A (2,2) congruence whieh contains a doubly infinite system 
of quartie reguli. Nederl. Akad. Wet., Proc. 49, 72—74 = Indagationes 
math. 8, 36—38 (1946) [Holländisch]. 

Verf. schließt eine Lücke in einer Arbeit von Baldus (Diss. Erlangen 1910) 
über Strahlensysteme, welche unendlich viele Regelflächen 2. Grades enthalten. Er 
bemerkt, daß neben der von Baldus betrachteten Kongruenz der Sehnen einer 
Kubischen Raumkurve auch noch eine spezielle Kongruenz existiert, bestehend 
aus den Geraden, die eine Quadrik berühren und eine Tangente der Quadrik 
schneiden. J. CO. H.Gerretsen. 


Rozet, 0.: Sur un complexe de droites du troisitme ordre. Bull. Soc. roy. 
Sci. Liege 10, 622—625 (1941). 

Die Verbindungsgeraden entsprechender Punkte [P P’] der kubischen invo- 
lutorischen Transformation #/:23:23:2} =1/a,:1/x,:1/x3:1/x, bilden einen alge- 
braischen Komplex dritter Ordnung ©, der eindeutig durch ein vollständig inte- 
grierbares System von vier linearen partiellen Differentialgleichungen dritter 
Ordnung gekennzeichnet werden kann. Jeder Strahl g von © besitzt vier verschie- 
dene Inflexionspunkte (für deren Komplexkegel g Wendeerzeugende ist). © läßt 
sich durch 0° Reguli erzeugen. ’ K. Strubecker. 


e Miglio, A.: Una classe di (r — 1)-complessi, di rette, dell’ $,. Catania: 
Tip. Zuccarello & Izzi 1943. 29 p. 

Rein synthetische Untersuchung der wichtigsten Eigenschaften (Ordnung, 
Klasse, Ordnung der Fokalhyperfläche und der Hyperfläche der Doppelgeraden 
usw.) einiger 0o0”=! Geradenkomplexe im Raume S,. Es werden zunächst folgende 
Komplexe in einem Raume 8, betrachtet: 1) Komplex der Geraden, die eine 
Gerade r und eine Fläche y je einmal treffen; 2) Komplex der Geraden, die eine 
normale kubische Regelfläche p zweimal treffen, so daß einer der beiden Treff- 
punkte auf einer gegebenen Kurve (Ü liest; 3) Komplex der Geraden, die eine 
normale kubische Regelfläche @ zweimal und eine Fläche y einmal treffen, im 
Falle daß 9, y eine Kurve Ü gemein haben; 4) 7 ist eine Regelfläche der Ordnung n, 
die von einer Ebene a in einer Kurve der Ordnung n — 1 geschnitten wird; Kom- 
plex der Geraden, dier, a und eine weitere Fläche y treffen ; 5) System aller Ebenen zz, 
die mit einer gegebenen Ebene & eine Gerade a gemein haben, so daß a einer ge- 
gebenen rationalen Enveloppe der Klasse » angehört und dem Raume x « in einer 
gegebenen Korrespondenz (1,2) entspricht; Komplex der Geraden, die in den 
Ebenen x liegen und eine Fläche y treffen; 6) 7) Zwei Konstruktionen, um auf 
jedem Kegelschnitte einer normalen kubischen Regelfläche n Punkte festzulegen; 
Komplex der Strahlbüschel, die diese Punkte als Mittelpunkte haben und in den 
Ebenen der betreffenden Kegelschnitte liegen. Es wird dann im Raume $, der 
Komplex der Geraden betrachtet, die eine normale kubische V? zweimal und eine 
Fläche y einmal treffen, im Falle daß y und die V3 eine Kurve Ü gemein haben. — 
Schließlich die Ausdehnung dieser letzten Konstruktion auf den Raum 8,. — 
Verschiedene besondere Fälle. E.@. Togliatti. 


Burau, Werner: Über zweifach unendliche rationale Mannigjfaltigkeiten 
linearer Räume. Abh. math. Sem. Hamburg Univ. 15, 1—26 (1943). 

Es werden rationale Systeme & von 00? linearen Räumen 7, betrachtet; 
die 8; von 2 seien also auf die Punkte einer Ebene x eineindeutig abgebildet; 
es wird vorausgesetzt, daß die Geraden von x Bilder von rationalen normalen 
oo! $;,-Systemen (oder von Kegeln über solchen Systemen) sind. Zunächst werden 
die sogenannten Normfelder & untersucht, d.h. die Fälle wo X einen Raum 
der höchstmöglichen Dimension aufspannt; die Betrachtung der einfachsten 
Möglichkeiten gestattet leicht, allgemeine Ergebnisse zu gewinnen. Die anderen 
Systeme 2, welche Räumen einer niedrigeren Dimension angehören, können 
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alle aus den Normfeldern durch sukzessive Anwendung von Projektions- und 
Schnittverfahren erhalten werden. ; E.@. Togliatti. 

Burau, W.: Lineare Räume auf quadratischen Hyperflächen. Mathematiker- 
tagung Tübingen, 8. 59. 

Davies, E. T.: On the isomorphie transformations of a space of K-spreads. 
J. London math. Soc. 18, 100—107 (1943). 

Notwendige und hinreichende Bedingungen für die Existenz einer stetigen 
Gruppe von Kollineationen in einem Raum von K-Ausdehnungen. M. Zacharias. 

Morin, Ugo: Su sistemi di S, a due a due ineidenti e sulla generazione proiettiva 
di aleune varietä algebriche. Ist. Veneto Sci. Lett. Arti, Atti, Cl. Sei. mat. natur. 
101, 183—196 (1942). 

Ein System von Räumen $8;,, die sich paarweise in Räumen S}._s 
schneiden, ist immer (elementare unmittelbare Möglichkeiten ausgeschlossen) 
Projektion, von einem $;_3 aus, eines Systems von Ebenen, die sich paarweise 
in Punkten schneiden; solche Ebenensysteme sind bekannt. Schwieriger ist die 
Bestimmung aller Systeme von $;, die sich paarweise in Punkten schneiden. 
Unmittelbare Lösungen immer ausgeschlossen, gehört ein solches System höchstens 
einem Raume der Dimension 3k(k + 3) an; und wenn dies der Fall ist, so gibt 
es nur folgende drei Möglichkeiten: 1. 0o0%-System der S;., die auf der Bildmannig- 
faltigkeit der ungeordneten Punktepaare eines Raumes S$; liegen; 2. oo®+1.System 
der 8; der Graßmannschen Mannigfaltigkeit der Geraden eines $;; 3. o02-System 
der $;, die die Bildfläche aller ebenen Kurven der Ordnung % längs rationalen 
normalen Kurven 0% schneiden. E. Togliatti. 

Narasinga Rao, A.: Studies in eirele geometry. Math. Student 8, 53—72 
(1940). 

Überblick über die Kreisgeometrien von Moebius, Laguerre und Lie. 
Bericht über die Ergebnisse von zehn seit 1936 veröffentlichten Arbeiten des Verf.: 
Verallgemeinerung der Sätze von Miquel und Clifford, der Sätze von Kasners 
„Lurbinen“-Geometrie und Untersuchungen über die Topologie der Linien- 
elemente der inversiven Ebene. M. Zacharias. 

Leiner, @.: Bestimmung der Konstruktionsdaten des Kreises aus seiner kom- 
plexen Gleichung. Elektrotechn. Z. 66, Elektrotechn. u. Maschinenbau 63, 9—12 
(1945). k 

Verf. gibt nur unter Anwendung von Mitteln der komplexen Rechnung 
einfache und zeitsparende Konstruktionsverfahren für die bestimmenden Daten 
des durch seine komplexe Gleichung gegebenen Kreises an und erläutert die An- 
wendung an einem Zahlenbeispiel. M. Zacharias. 

@ Peczar, L.: Die den Möbiusschen Kreisverwandtschaften entsprechenden 
Transformationen in der dualen Zahlenebene. 45 S. Diss. Wien 1943. 

Schließt man die Minimalebene des k mplexen euklidischen Raumes in kon- 
former Weise ab, so erhält sie den Zusammenhang eines Kegels zweiter Ordnung. Ihre 
Kreisverwandtschaften können daher in dualen Variablen in linear gebrochener Ge- 
stalt geschrieben werden: 


’ 2 
a 

vz+6° 
Sie bilden eine G, , die, wenn manrechts e durch 4 eersetzt, zu einer @, erweitert wird. 
Verf. untersuchtim Anschluß an eine Wiener Vorlesung des Ref. (1932/33) Wesen und 
Eigenart dieser Kreisverwandtschaft unter hauptsächlicher Heranziehung dar- 
stellend-geometrischer Methoden im weiteren Sinne des Wortes. Die Minimalebene 
wird dabei als stereographisches Bild eines Zylinders zweiter Ordnung aufgefaßt, 
dessen projektive Automorphien die Kreisverwandtschaften liefern. Man kann die 
Minimalebene auch in den Möbiusschen Kugelraum einbetten. Die Kreisverwandt- 


Bırbegy, F=(, RKaö—PBy)#+I0. 
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schaften werden dann von jenen Möbiusschen Kugeltransformationen aus- 
geschnitten, welche die Minimalebene in sich überführen. Auch dieser Zusammen- 
hang liefert eine konstruktive Behandlungsmöglichkeit der Kreisverwandtschaften 
in der Minimalebene, bei der einige ihrer Sonderfälle, insbesondere die involu- 
torischen Verwandtschaften (Inversionen erster und zweiter Art, Involution) be- 


sonders übersichtlich abgehandelt werden können. K. Strubecker. 
@ Gambier, B.: Cyeles paratactiques. M&em. Sci. math. Nr. 104. 92 p. (1944) 
(1 Tafel). 


Gambier, Bertrand: Quelques r6flexions & propos de la parataxie. Ann. Sci. 
Ecole norm. sup., III. Ser. 63, 23—44 (1946). 

Mitteilung von Sätzen aus einem Brief von E. Cartan. Untersuchung einer 
Gruppe von Transformationen eines reellen Zykels in einen ebensolchen unter 
Erhaltung der Parataxie und einer Konfiguration von zehn Zykeln. M.Zacharias. 

Pernet, Roger: Un prineipe de traduetion de proprietes g&ome6triques de la 
droite et du eerele, en propristes des series de Villarceau d’une congruence parataecti- 
que. C©.r. Acad. Sci., Paris 221, 601—603 (1945). 

Mandan, R.: A symmetrical figure of eireles and points [Grace configuration]. 
Proc. Lahore philos. Soc. 7, 52 (1945). 

Die Existenz einer Konfiguration (2”),„+ı mit den Elementen Punkt und 


Kreis wird nachgewiesen. M. Zacharias. 
Fog, David: Ein Satz über vier Kreise. Mat. Tidsskr. B 1946, 113—119 (1946) 
[Dänisch]. 


(Wi =1,2,3,4) seien 4 orientierte Kreise einer Ebene. Jedes Paar c;, cz 
hat ein Paar gemeinsamer orientierter Tangenten, deren Abschnitte zwischen 
den Berührungspunkten die Längen t;; = t;; haben mögen. Die Punkte, in denen 
die beiden c,, C,, €; bzw. C,, €Cg, C3 berührenden orientierten Kreise c, berühren, 
seien Pund@ bzw. U und V. Dann besteht die Gleichung t, 3? 4° = (halsa + las tıa)® 
— 4tyztggtgatıa (PUVOQ), in der (PUVYQ) das Doppelverhältnis der vier Punkte 
auf c, bedeutet. Dieses Doppelverhältnis ist gleich den entsprechend definierten 
für die Kreise c,, €, &. M. Zacharias. 

Venkataraman, B.R.: On a new chain of theorems in eirele-geometry. 
J. Indian math. Soc., n. Ser. 5, 38—43 (1941). 

Mit n Kreisen (2<n=<7), deren Mittelpunkte auf einem Kreis liegen, 
kann bei ungeradem n ein Punkt und bei geradem n ein Kreis derart assoziiert 
werden, daß die mit je n — 1 Kreisen des gegebenen Systems assoziierten Punkte 
oder Kreise mit dem Kreis oder Punkt inzidieren, der mit allen 2 Kreisen assoziiert 
ist. Für n — 2 ist der assoziierte Kreis die Radikalachse. Für n = 3 ist der assoziierte 
Punkt das Radikalzentrum. M. Zacharias. 

Momet, P.: Sur les transformations anallagmatiques. Revue sci. 80, 200—208 
(1942). 

Verf. bringt den Goursatschen Satz in folgende Form: Jede anallagmatische 
Transformation ist das Produkt einer elliptischen und einer orthogonalen Rotation, 
mit Ausnahme eines einzigen Typus, der das Produkt einer parabolischen Rotation 
und einer orthogonalen Inversion ist. Klassifikation der anallagmatischen Trans- 
formationen, Zerlegung in Inversionen und anallagmatische Rotationen. 

M. Zacharias. 

Apery, R.: Recherches sur quelques propristes anallagmatiques. Revue sci. 80, 
347—358 (1942). 

Rangaswami, K.: The geometry of Hart tetrads. J. Indian math. Soc.,n. Ser. 6, 
131—136 (1942). 

Werden die Kreise einer Ebene derart auf die Punkte eines projektiven drei- 
dimensionalen Raumes abgebildet, daß den Punktkreisen die Punkte einer Quadrik 
entsprechen, so liegen die acht Punkte, die den Kreisen zweier komplementären 
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Hartschen Tetraden entsprechen, auf einer Kubik, die vom Verf. untersucht 
wird. Eine ‚„Hartsche Tetrade‘‘ besteht aus den vier Kreisen, auf denen die 16 Brenn- 
punkte einer zirkularen Kubik oder bizirkularen Quartik zu je vier liegen. 

M. Zacharias. 

Harlaar, K.: Die Schere. Nieuw Tijdschr. Wiskunde 27, 152—182 (1943) 
[Holländisch]. 

Mit Hilfe der von P. Molenbroek eingeführten Rechnung mit Scheren 
können viele Beweise der Kreisgeometrie vereinfacht werden, indem Fallunter- 
scheidungen wegfallen. Eine ‚Schere‘ besteht aus zwei in einer bestimmten Reihen- 
folge zu nehmenden Geraden einer Ebene; ihre Größe ist der Winkel der Drehung, 
die die erste Gerade in die Lage der zweiten bringt. M. Zacharias. 

Chiang, L. F.: A matrix theory of eireles and spheres. Sci. Record 1, 
257—262 (1945). 

Es sei (x, y) der Mittelpunkt und r der Radius eines Zykels. Verf. entwickelt 


aus den Eigenschaften der Matrix (” n = 3 die Laguerresche Geometrie der 
Zykeln und analog die Geometrie der Kugeln im R, aus der Matrix [ u : 5 


[r der orientierte Radius, (x, y,z) der Mittelpunkt der Kugel]. M . Zacharias. 

Saussure, R.de: Sur la repr6sentation r6elle d’une sphöre imaginaire au moyen 
de P’espace regle. C.r. Soc. Physique Geneve 60, 36—39 (1943). 

Zusammenfassung der Ergebnisse und Präzisierung der Bezeichnungen der 
Arbeit des Verf. in Amer. J. Math. 18, 304346 (1896). M. Zacharias. 

Lorent, H.: Transformations de courbes planes. III. Anais Fac. Ci. Pörto 31, 
129—144 (1946). 

Teil I, II s. dies. Zbl. 26, 69. 

Abramesecu, N.: Sur une celasse de courbes gen6ralisant les coniques. Bull. 
sci. Ecole polytechn. Timisoara 12, 142—145 (1946). 

Rossier, P.: Sur une r6eiproque d’un th6or&me de Darboux relatif aux courbes 
anallagmatiques. ©. r. Soc. Physique Geneve 60, 108—110 (1943). 

Mit Benutzung eines Systems von Polarkoordinaten von P. Varignon zeigt 
Verf., wie die Untersuchung einer anallagmatischen Kurve 2n-ten Grades auf 
die einer Kurve n-ten Grades zurückgeführt werden kann. M. Zacharias. 

Lagrange, R.: Proprietes metriques anallagmatiques des eyeligques. Ann. Sci. 
Ecole norm. sup., III. Ser. 62, 385—417 (1945). 

Verf. definiert als anallagmatische Entfernung eines „Bipunkts‘“‘ B B’ von 
einem Kreis (mit dem Radius r) das mit 2/(r - B B’) multiplizierte geometrische 
Mittel der Potenzen von B und B’ bezüglich des Kreises. Eine bizirkulare Quartik 
als Ort eines Bipunkts, dessen Entfernungen von einem festen Bipunkt und einem 
festen Kreis ein konstantes Verhältnis haben, ist dann das Analogon eines Kegel- 
schnitts. Weiter ergeben sich Analoga zu verschiedenen Eigenschaften der Kegel- 
schnitte und des Systems konfokaler Kegelschnitte. M. Zacharias. 

Arvesen, Ole Peder: Sur les courbes s, negatives. Norske Vid. Selsk. Forhdl. 
17, Nr. 29, 114—117 (1945). 

Eine algebraische Kurve € sei von der m-ten Klasse und besitze r Tangenten 
im Unendlichen. w;(u, v) @ =1,2,...,m — r) seien die m — r Zweige der durch 
die Kurve dargestellten Funktion von « und v. Die Kurve s, mit der Gleichung 
(m — r) w” Ip nennt Verf. die n-te Chaslessche Kurve von C. Er untersucht 


i=]1 ß i 
den Falln = -— 2, wenn die Originalkurve ein Punktepaar ist. M. Zacharias. 


Arvesen, 0.P.: Quelques applications des surfaces s„. Norske Vid. Selsk. 


Forhdl. 15, Nr. 29, 111—114 (1942). ; i 
Verf. entwickelt die Gleichungen eines Kegelschnitts im Raum, von dem zwei 
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konjugierte Durchmesser, und einer ae von der drei konjugierte Durch- 
messer gegeben sind. M. Zacharias. 

Arvesen, 0. P.: Remarques sur les eourbes IT’. Norske Vid. Selsk. Forhdl. 
15, Nr. 40, 153—156 (1943). 

Vgl. die frühere Arbeit des Verf., dies. Zbl. 28, 303. M. Zacharias. 

Sanguineti, Jeronimo: Praktische Überlegungen über die Gestalt der Kubatrix 
und der Strophoide. An. Soc. ci. Argentina 129, 32—42 (1940) [Spanisch]. 

Stasek, Pavel: Über eine im Polarkoordinatensystem gegebene ebene Kurve, 
welche aus zwei gegebenen Kurven durch die Beziehung r = rı ra entsteht. Vöstnik 
Krälovsk6& Cesk& Spole&nosti Nauk.' Tiida mat.-piirodovöd. 1944, 88. (1944) 
[Tschechisch mit deutscher Zusammenfassg.]. 

Lüssy, Willi: Äquipotentialkurven und ihre Orthogonaltrajektorien. Elemente 
Math. 1, 25—31 (1946). 

Es werden Beispiele von Kurvenscharen untersucht, die sich in Bipolar- 
koordinaten durch eine Gleichung der Gestalt |f(u) + f(v)| = const darstellen 


lassen. M. Barner. 
Callaghan, Mary Patrieia: Generalized Frögier eurves. Revista Ci. 43, 105—109 
(1941). 


Dräghiceseu, P. P.: Eine mit dem Dreieck verbundene Kurve. Gaz. mat., 
Bucuresti 49, 82—84 (1943) [Rumänisch]. 

Pugachev, V. S.: Generalization of the problem oft he pursuit eurve. Priklad. 
Mat. Mech. 10, 525—528 (1946) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

Martin, D.: Some properties ofthe curve of constant bearing. Edinburgh math. 
Notes, Nr. 35, 4—9 (1945). 

Stamate, J.: Ein Problem der geometrischen Anwendung der mathematischen 
Analysis. Revista mat., Timisoara 23, 54—57 (1943) [Rumänisch]. 

Die beiden Aufgaben, die ebenen Kurven (M) zu bestimmen, bei denen (a) 
zwischen dem Abschnitt MT der Tangente (7 Schnittpunkt mit der Abzissen- 
achse) und dem Abschnitt O7 der Abszissenachse und (b) zwischen MT und der 
Abszisse von M ein konstantes Verhältnis k besteht, die von P. Sergescu [Mathe- 
matica, Timisoara 22, 24—26 (1942)] insbesondere für k = 2 betrachtet wurden, 
werden allgemein gelöst. M. Zacharias. 


Abrameseu, N.: Ein Verfahren zur Lösung von Aufgaben der analytischen 
Geometrie. Revista mat., Timisoara 23, 29—31 (1943) [Rumänisch]. 

Ein Verfahren, um den Ort des Schnittpunktes zweier, gewissen Bedin- 
gungen genügenden, veränderlichen Geraden zu finden, ohne daß man die Glei- 
chungen dieser Geraden herleiten muß. M. Zacharias. 


Terraeini, A.: Über einige geometrische Örter. Revista Un. mat. Argen- 
tina 7, 97—105 (1941) [Spanisch]. 

Gegeben seien zwei analytische Kurven «a, b und ein Dreieck A’ B’ P’ einer 
Ebene. Einem veränderlichen Punkt A von a und einem veränderlichen Punkt B 
von b soll ein Punkt P der Ebene zugeordnet werden, so daß das Dreieck AB P 
dem gegebenen Dreieck A’ B’ P’ direkt ähnlich ist. Der Ort von P ist im all- 
gemeinen ein Bereich der Ebene. Verf. bestimmt die allein möglichen Sonder- 
fälle, in denen der Ort eine Kurve ist: Es sind fünf, und in jedem ist der Ort eine 
Gerade. M. Zacharias. 

Dragila, P.: Determination de quelques courbes gauches. Bull. sci. Ecole 
polytechn. Timisoara 12, 179—182 (1946). 

Fraile, V., A. Fraile und C. Crespo: Der Ort und die Örter von Punktgebieten 
in der Ebene. Revista Un. mat. Argentina 7, 45—50, 87—91, 114—119, 144—169 
(1941). Un. mat. Argentina, Publ. Nr.23, 46 p. (1942) [Spanisch]. 
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Narlikar, V. V. and V. S. Bhedasgaokar: On the equations of eertain trans- 
en conserving the volume of a euboid. J. Benares Hindu Univ. 9, 8S2—84 

). 

Gutierrez Novoa, L.: Geometrische Anwendungen gewisser logarithmischer 
Integrale. Revista Soc. Cubana Ci. fis. mat. 1, 42—47 (1942) [Spanisch]. 

Si fa vedere che l’fdy/y = [dlogy esteso a una curva chiusa nel piano & 
nullo quando l’integrale viene definito nei punti in cui y = 0. Questa osservazione, 
se la curva & un poligono chiuso, conduce al teorema generalizzato die Menelao 
per questo poligono. Integrali del tipo qui considerato sono legati anche col teorema 
di Ceva. L. Giuliano. 


Algebraische Geometrie: 


@ Waerden, B. L. van der: Einführung in die algebraische Geometrie. New 
York: Dover Publications 1945. VII, 247 p; $ 3,50. 

Photomechanischer Nachdruck des in diesem Zbl. 21, 250 besprochenen 
Buches. 

Gröbner, Wolfgang: L’algebra moderna e la geometria algebriea. Atti 
Convegno mat. Roma 1942, 215—222 (1945). 

Chätelet, Frangois: Essais de g&om6trie galoisienne. Bull. Soc. math. France 
74, 69—86 (1946). 

Berzolari, Luigi: Sui gruppi p»lari. Boll. Un. mat. Ital., II. Ser. 5, 216—219 
(1943). 

Sopra una retta, t, consideriamo il gruppo di r punti, G,, rappresentato 
dall’equazione (di grado r nelle coordinate omogenee x, y): f(x,y) = 0. Dato 
sulla £ un punto P(x,, %), € noto che prende il nome di polo di P rispetto a G/, 
il punto: (x, 9/9 + Y, 09/9 y)"-» f = 0. Ciö premesso, fissiamo sulla £ un gruppo, 
G„, din punti (con n >r), e dividiamolo in due parti, @G, e @„_,, rispettivamente 
diredin —r punti. Siano P’e P’ ipoli di P relativia G, ed a G@„_,. Incorri- 


spondenza a tutte le possibili scelte di @, e di @„_, entro @,„, si ottengono 0) 


coppie di punti P’, P’’. L’A. prova che queste coppie sono formate da punti 
che si corrispondono in una medesima proiettivitä, della quale determina la 
caratteristica e i punti uniti (che cadono in P e nel polo di P rispetto a G,). 
Un’analoga proprietä vale per un gruppo di n rette del piano, o di n piani nello 


. . N . ” . . . . . . 
spazio, dove si vengono cosi a determinare es coppie di rette o di piani corri- 


spondenti in una stessa omologia. Ciö, fra l’altro, mostra una significativa estensione 
di circostanze particolari rilevate, nel piano, dal Cayley (1847) e dal Beltrami 
(1862). Di notevole interesse & l’applicazione al caso in cui il gruppo @,„ sia 
costituito dalle intersezioni della retta t con una superficie, F ,dell’ordinen. Quando 
la £ ruota intorno a P, i punti P’ collegati ai @, descrivono una superficie, ®’, 


. N Ss . . R 
dell’ordine 7 he Una seconda superficie, ®’, del medesimo ordine, & generata 


dai punti P’, relativi ai gruppi @,_,. La ®’ e la ®’ si corrispondono in una omo- 
logia, e coincidono fra loro se n = 2r. Ne segue una serie di interessanti osser- 
vazioni che portano anche a ritrovare (per n=3 ed r = 1) figure giä studiate 
da altri (Montesano, 1899). La breve nota, abilmente condotta, rispecchia, 
pur nel suo carattere elementare, il gusto geometrico e l’acuto spirito d’indagine 
che furono propri del Berzolari (1863—1949). L. Campedelli. 

Bruno, Carmelo: Le trasformazioni multiple nell’ S,. Atti Accad. Gioenia 
Sci. natur. Catania, VI. Ser. 5, Nr. 5, 19p. (1942). 

Grundeigenschaften der algebraischen (1, m)-Transformationen zwischen 
zwei r-dimensionalen Räumen. — Zahlreiche Beispiele. E.@. Togliatti. 
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Vest, M.L.: An involutorial :space transformation associated with a Qı,n 
congruence. Duke math. J. 13, 401—409 (1946). 

Turri, Tullio: Le trasformazioni quadratiche involutorie del piano assoeiate 
a una stessa rete di eoniche. Rend. Sem. Fac. Sei. Univ. Cagliari 16, 5—14 (1948). 

Partendo dalla considerazione che, data nel piano una rete di coniche, si 
puö in infiniti modi far corrispondere ad essa le rette del piano, I’A. ricerca quelle 
che sono involutorie. Studia in particolare il caso in cui le coniche della rete si 
osculano. M. Piazzolla Beloch. 

Vacearo, Giuseppe: Sopra aleune correlazioni nulle dello spazio. Atti Accad. 
Sci. Torino, Cl. Sei. fis. mat. natur. 78, 60—67 (1943). 

Si chiama, secondo l’Ameseder (1883), correlazione nulla (di ordine su- 
periore), nello spazio ordinario, una corrispondenza algebrica, X, per la quale: 
1) ad un punto sono associati a(>1) piani passanti per esso; 2) ad un piano corri- 
spondono ß(>1) punti giacenti sopra di esso; 3) su una retta generica, r, esistono 
y(=0) punti aventi per omologhi piani che contengono la r. L’A. tratta il caso 
&x=1, e prova che la X si puö allora costruire mediante due corrispondenze 
razionali fra punti. Come esempio suppone che queste siano due omografie, w, 
ed @,, e ne deduceea=ß=1,y=2. In una tale correlazione nulla, il luogo 
dei „punti fondamentali‘“ (cio® di quei punti ad ognuno dei quali corrispondono 
infiniti piani) risulta costituito da una particolare curva del sesto ordine. Ed & 
pure una sestica il luogo dei punti allineati con i due loro omologhi nella w, e 
nella &,. Lo Sturm ha studiato (1908/9) le X associate ad una famiglia algebrica, 
semplicemente infinita di superficie, F: esse si ottengono facendo corrispondere 
ad un punto, P,i piani tangentiin P alle F passanti per P. L’A. si sofferma sull’-ipo- 
tesi che le F costituiscano un fascio lineare. Infine, egli introduce la correlazione 
che nasce da due congruenze di raggi, 0 e 0’, se ad un punto generico, P, si fanno 
corrispondere i piani contenenti le coppie di raggi della o e della 0’ che escono da 
P. Il lavoro termina con l’indicazione del modo in cui puö essere generata la 
correlazione nulla quando la o e la 0’ siano lineari, ciö che pörta a ritrovare uno 
dei tipi giä incontrati ricorrendo alle omografie &, ed ,, supposte entrambe biassiali. 

L. Campedelli. 

Casadio, G.: Sopra alcune trasformazioni pseudocremoniane. Ist. Lombardo 

Sci. Lett., Rend., Cl. Sci. mat. natur. 76 (III. Ser. 7), u (1943). 


Die ebenen Antihomographien &, definiert durch: y, — > Gum 1,2288 


zerfallen in drei Klassen: I. & hat drei verschiedene, nicht Katar Fixpunkte; 
Normalform: y; =q,;%;,i =1,2,3; II. © hat einen Fixpunkt und ein Paar in- 
volutorischer Elemente; Normalform: Yı =aı8ı, Ya %zfg, Ya —Agg To, 
III. & hat zwei zusammenfallende und einen weiteren, davon verschiedenen Fix- 
punkt;- Normalform: y, =a,, 4 + 9: Y% = U 1 2% Y = Ger.) IV. © havareı 
zusammenfallende Fixpunkte; Normalform: y, =4,,% +8, % =, %g + &;, 
Y3 = 4, | ä3. — Zwischen zwei Ebenen 7, x’ seien eine Antikorrelation ©, und eine 
Korrelation &, vorgegeben. Es wird die Abbildung 7 betrachtet, bei der jedem 
Punkt P aus x der Schnittpunkt P' der P durch o,, @z zugeordneten Geraden 
entspricht. 7’ zerfällt in drei Klassen, je nachdem beide, eine ‚oder keine der @,, ®a 
ausarten. Der erste Typus läßt sich auf die Form bringen: a) 
2; = %, ä,, der zweite mit ausartendem &, hingegen auf: 
= (potter) tr), Bent, ment, 

woran sich noch eine feinere Einteilung schließen läßt. Die dritte Klasse wird 
durch die Gleichungen I a;, &; x, = 0, 2 b;, x; x| = 0 beherrscht und zerfällt ent- 
sprechend der oben angegebenen Typeneinteilung der zugeordneten Antihomo- 
graphie ©: 2b,,.%, = &a;; %, in weitere Unterklassen, deren Normalformen 
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angegeben werden. In 7 entspricht einer Geraden g aus x eine Pseudokonik g’ 
in #', d.h. das Schnittgebilde homologer Strahlen zweier antiprojektiv bezogener 
Strahlenbüschel; die Zentren der Büschel liegen auf g’ und bilden deren singuläre 
Punkte. Verf. untersucht nun die homaloidischen Netze der g’, die den verschie- 
denen 7' entsprechen. Z. B. erzeugen die T der ersten Klasse ein Netz, dessen g' 
die beiden singulären und einen weiteren Punkt gemein haben; die der zweiten 
führen zu einem homaloidischen Netz, bei dem die g’ einen singulären Punkt 
gemein haben und auf einer vorgegebenen Geraden eine vorgegebene Antiprojek- 
tivität erzeugen (und umgekehrt). Bei der dritten Klasse von T bilden die singu- 
lären Punkte der g’ entsprechende Punktepaare einer ebenen Antihomographie © 
und die erzeugenden Antiprojektivitäten werden von © induziert, und umgekehrt. 
H.Geppert. 

Turri, Tullio: Sulle trasformazioni antibirazionali involutorie del piano. 
Rend. Sem. Fac. Sci. Univ. Cagliari 15 (1945), 189—192 (1947). 

Verf. zeigt, daß jede antibirationale involutorische Transformation der 
Ebene durch eine birationale Transformation in ein Produkt aus einer reellen 
involutorischen birationalen Transformation 2. Ordnung mit der Transformation 
«—=&, y—=y (&, Y konjugiert komplex zu &, y) übergeführt werden kann. 

W. Engel. 

Derwidu6, L.: Recherches sur les transformations birationnelles. M&m. Soc. 
roy. Sci. Liege, IV. Ser. 7, 197—366 (1946). 

Les transformations cr&moniennes du plan peuvent se classer, selon qu’elles 
transforment ou non en elles-mömes les courbes d’un faisceau; dans l’espace il 
y aura trois classes: a) celles qui transforment en elles-mömes les courbes d’une 
congruence, b) celles qui sans appartenir & a) transforment en elles-mömes les 
surfaces d’un faisceau, c) les autres transformations. Dans le chapitre I, l’A. rap- 
pelle et d&veloppe certaines proprietes des faisceaux de surfaces et des courbes qui y 
sont tracdes. Au ch. II d&emonstration de la conservation d’un faisceau de courbes 
rationnelles ou elliptiques par toute transformation qui conserve un faisceau de 
courbes. Dans l’espace conservation d’une congruence lineairede courbes rationnel- 
les, elliptiques ou hyperelliptiques, par toute transformation qui conserve les cour- 
bes d’une congruence lineaire; de telles transformations sont toujours cycliques. Si 
des transformations spatiales n’appartenant pas ä& ce type conservent les surfaces 
d’un faisceau, elles conservent les surfaces d’un faisceau, surfaces birationnellement 
equivalentes A des reglees rationnelles, elliptiques ou hyperelliptiques. Ces resultats 
permettent de r6esoudre une question de Castelnuovo determination des trans- 
formations erömoniennes avec courbes ou surfaces unies, ä partir de la recherche 
des faisceaux et congruences invariantes. Au ch. III, classification des transforma- 
tions planes et spatiales avec faisceau ou congruence invariants de courbes ration- 
nelles; dans le cas general, il existe sur chacune de ces courbes une involution. 
Le ch. IV traite du cas oü le faisceau ou la congruence invariant sont formes de 
courbes elliptiques ou hyperelliptiques. L’A. en deduit la condition n&cessaire et 
suffisante de rationnalit& d’une involution spatiale: ses groupes de points se r&par- 
tissent sur les courbes d’une congruence lineaire et y sont rationnellement deter- 
mines. Le ch. V recherche la classification des transformations planes ayant une 
courbe de points fixes; elles conservent soit les rayons d’un faisceau, soit les 
courbes d’un faisceau d’Halphen, soit n’ont pas de faisceau invariant. Dans ce 
dernier cas la courbe des points fixes est formee de composantes rationnelles ou 
elliptiques. Construction d’une transformation er&monienne ayant pour courbe fixe 
une courbe elliptique non r&eductible er&moniennement & une cubique. Partieulari- 
sations. Transformation avec courbe des points fixes multiple d’ordre r;sir >1 la 
courbe doit &tre rationnelle ou elliptique; pour r queleonque avec une cubique ellip- 
tique, on peut toujours construire une transformation de ce type. Au ch. VI classi- 
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fication des transformations spatiales qui conservent un faisceau de surfaces ration- 
nelles ou reductibles & des reglees. A tout faisceau de surfaces rationnelles & sections 
elliptiques correspond une transformation de Cremona qui conserve ce faisceau 
et possede une courbe ou une surface fixe. Dans le cas des reglees, la transfor- 
mation n’existe que s’il y a une congruence invariante de courbes rationnelles 
&quivalente ä une congruence de droites. Le ch. VII traite sans l’Epuiser du cas 
des surfaces hyperelliptiques. Au ch. VIII construction de quelques transforma- 
tions spatiales avec courbes ou surfaces de points fixes. La surface des points fixes 
possöde une composante contenant un faisceau de courbes rationnelles ou ellipti- 
ques, mais n’appartenant pas au faisceau fixe. Exemple avec un plan fixe et fais- 
ceau invariant de surfaces quartiques. Construction de transformations avec courbe 
ou surface des points fixes multiple selon r. Generalisation de certains resultats 
a un espace S”. B. d’Orgeval. 

Derwidu6, L.: Sur une elassifieation des transformations birationnelles de 
V’espace. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 15, 208—213 (1946). 

La classification selon la nature des el&ments laisses fixes: 1° congruence 
lineaire de courbes, 2° surfaces d’un faisceau, sans conserver 1°, 3° autres trans- 
formations, permet d’obtenir quelques resultats interessants: ainsi celles de la 1° 
famille conservent aussi une congruence lineaire de courbes rationnelles, elliptiques 
ou hyperelliptiques, celles de la 2° famille conservent &galement un faisceau de 
surfaces ou rationnelles ou de la famille des reglees, ou un faisceau de surfaces 
hyperelliptiques ou de genres 1°. B. d’Orgeval. 

Derwidu6, Leon: Sur les transformations birationnelles li6es & un faisceau 
de Halphen. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 12, 276—279 (1943). 

Soit |C| un faisceau d’Halphen de (3„(9A*) et les systömes de courbes 
Iıfı are lgefgct ij; uf Huf Pas v fl, les f; etant 
des courbes d’ordre 3n — 3, passant n — 2 fois par A;,etn — 1 fois par A;(i # j) 


9 9 
decoupant sur les O des series@, et@, d’ordrem, = (N 1; + 31)n,m, = (N U; + 3V)n, 
1 1 


dimension mı — 1,m, — 1; larelation P= P+m,G, — m, G, definit sur chaque 
courbe une correspondance biunivoque, d’oü une transformation birationnelle 
du plan, periodique si les /; proportionnels aux 2}. Application, sin = 1 au cas du 
faisceau sizygetique (periode 3) et & celui des cubiques harmoniques (generalement 
aperiodique). B. d’Orgeval. 

Derwidue, L.: Sur une nouvelle transformation admettant une sextique 
rationnelle unie. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 14, 425—430 (1945). 

Il existe un faisceau de surfaces du 6° ordre ayant pour base une (,, double 
decomposee dotee de 4 points triples, d&coupant sur un plan quelconque un 
faisceau d’Halphen dont on sait distinguer les points-base, d’oü possibilite de 
construire une transformation birationnelle plane admettant une C,(10.A?) unie. 

B. d’Orgeval. 

Derwidu£, L.: Transformations birationnelles du plan admettant une sextique 
rationnelle unie. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sei., V. Ser. 31 (1945), 311—323 
(1946). 

Construction a partir des faisceaux d’Halphen de deux types de trans- 
formations planes admettant une 0,(104?) non röductible & une droite pour 
courbe unie. Il est & noter que les sextiques sont toujours partieulieres (si on 
conside£re un des points doubles comme virtuellement inexistant, les neuf autres 
verifient des relations d’&quivalence). B. d’Orgeval. 

Derwidue, L.: Sur une transformation plane admettant une courbe unie 
d’ordre neuf, doude de dix points triples. Bull. Soc. roy. Sci. Li6ge 15, 31—36 (1946). 

Construction d’une transformation birationnelle plane ayant pour courbe 
unie une CO, d’un faisceau d’Halphen degeneree avec 10 points doubles A partir 
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d’un faisceau de surfaces du 9° ordre ayant pour base une courbe triple du 9° 
ordre decomposee. B. d’Orgeval. 

Derwidue, L.: Transformations birationnelles planes dont la eourbe unie est 
une sextique (degeneree) doude de onze points doubles. Bull. Soc. roy. Sei. Liege 
15, 36—41 (1946). 

A partir d’un faisceau de surfaces du 9° ordre dont la base est une C, double 
non decomposee, dote de quatre points triples non coplanaires, on peut definir 
des transformations birationnelles du plan ayant pour courbe unie une sextique 
a 11 points doubles. Etude directe des cas de la 0, = (, (34?) + CO, et de la 
0, = 0,(64°)+D. B. d’Orgeval. 

Derwidu6, L.: Sur les courbes unies multiples des transformations biration- 
nelles planes. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 14, 354-365 (1945). 

Si une transformation birationnelle du plan a une courbe multiple C unie 
d’ordre r, le voisinage d’un point generique de C est uni jusqu’ & son voisinage 
d’ordre r — 1 et r&ciproquement. Une composante irröductible de © se ramene 
par transformation er&monienne ou ä une droite ou A une cubique elliptique, ou 
a une (,(10.A?) les A &tant tous fondamentaux. Il existe toujours des transforma- 
tions dont la courbe unie multiple d’ordre r queleonque est une droite ou une 
cubique. B. d’Orgeval. 

Derwidue, L.: Sur les transformations birationnelles li6es & un faisceau ou 
une congruence de courbes elliptiques. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sei., V. Ser. 31 
(1945), 324—344 (1946). 

Construction des transformations birationnelles du plan et de l’espace 
laissant fixes des courbes elliptiques appartenant & des faisceaux ou ä& des congru- 
ences lindaires. Cas ou la transformation sur une courbe generique du faisceau 
ou de la congruence est de 2° espece (au sens d’Enriques) ou singuliere (sur 
une courbe harmonique ou @quianharmonique). B. d’Orgeval. 

Pompilj, G.: Sulla equivalenza numerativa degli elementi uniti di una tras- 
formazione eremoniana tra piani sovrapposti. I, II. Atti Accad. naz. Lincei, Rend., 
Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 1, 576—580, 719—724 (1946). 

Ein einfacher Koinzidenzpunkt Q@ einer ebenen Cremona-Transformation 7 
besitzt folgende zwei charakteristische Eigenschaften, die als Definition angenom- 
men werden könnten: a) @ ist kein Fundamentalpunkt von 7; b) sind P, P’ zwei 
homologe Punkte in der Nähe von Q, und strebt P nach Q längs der Geraden PQ, 
so erhält man, in der Grenze, im Strahlbüschel Q eine nicht ausgeartete Pro- 
jektivität zwischen den Geraden QP, PP’. — T wird dann im 008-System aller 
Transformationen 7 eingebettet, die dasselbe homaloidische Kurvennetz in 
Geraden überführen. Die allgemeine 7 besitzt lauter einfache Koinzidenzpunkte. 
Die 7 werden auf die Punkte eines Raumes S, abgebildet; eine von F. Severi 
angegebene Grenzmethode gestattet dann die Multiplizität eines Koinzidenz- 
punktes Q& von T zu definieren. E. Togliatti. 

Moody, E. I.: Notes on the Bertini involution. Bull. Amer. math. Soc. 49, 
433—436 (1943). 

In einem Büschel kubischer Kurven sei eine Kurve durch einen Punkt y 
bestimmt. Die Tangente an diese Kurve in einem Basispunkt B trifft sie noch in R. 
Die Gerade R y trifft sie wieder in y’. Die mit B verknüpfte Bertini-Involution 
transformiert y in y'. Verf. untersucht die Produkte von zwei und drei Bertini- 
Involutionen. M. Zacharias. 

Derwidu£, L.: Sur les eourbes et les surfaces unies multiples des transformations 
birationnelles de l’espace. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 15, 68—76 (1946). 

Il existe toujours des transformations birationnelles de l’espace ayant pour 
courbe unie r-ple une courbe quelconque; une telle transformation equivaut ä 
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une autre ayant une surface unie regl&e au moins (r — 1)-ple. Ceci se generalise 
dans $” & des transformations birationnelles admettant des varietes unies r-ples 


quelconques, pourvu que leurs dimensions soient <m — 1. B.d Orgeval. 
(1) Dethier, G.: Sur une transformation birationnelle de Jonquieres de Pespace. 
Bun. Soc. roy. Sei. Liege 12, 20—28 (1943). 


(2) Dethier, 6.: Sur eertaines transformations birationnelles de Jonquieres 
Iae Pespace. Bull. Soc. roy. Sei. Liege 12, 141—146 (1943). 

(1): Dans 2 espaces 81 et S?, on considere les congruences G, et @, formees 
des droites qui s’appuient respectivement aux droites a, et a, et aux courbes CO, 
et C, d’ordre n, et n, telles que (a), C,) = n, — let (a,, O,) = N, — 1. Entre a, 
et a,, CO} et O, la donnee des projectivites h et h’ definit une correspondance bira- 
tionnelle entre les droites de G, et G,. Si on se donne en outre une r&ciprocite R 
entre 8! et S?, la combinaison de H et R definit une transformation birationnelle 
de de Jonquieres entre St et 82, que l’A. etudie, determinant en particulier les 
el&ments fondamentaux. (2): Generalisation du cas pr&cedent (1) lorsque la 
transformation H est une transformation birationnelle quelconque entre G, et @;. 

B. d’Orgeval. 

Raskin, Jacques: Sur quelques transformations birationnelles involutives 
de l’espace. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 12, 81—88, 616—623 (1943). 

Les sections des &l&ments homologues d’une gerbe de plans A et d’un reseau 
de surfaces cubiques F, projectifs sont des courbes planes ©. Si l’on sait determiner 
sur C, une gi, ses couples forment une involution /, de l’espace engendrant une 
transformation birationnelle T. Etude de 7, dans deux cas: si la base des F est 
formee d’une conique et de 15 points isoles, l’intersection de la conique definit 
sur C la 93; on retrouve une transformation signal&e par Montesano; si la base 
des F est forme&e de deux droites gauches et de 13 points isoles, la g3 se determine 
par l’intersection de ces droites et de O. B. d’Orgeval. 

Baudoux, Roger: Sur les involutions du second ordre de l’espace dont les 
couples appartiennent aux rayons d’un complexe lineaire. III. Acad. roy. Belgique, 
Bull. Cl. Sei., V. Ser. 29, 321—342 (1943). iR 

(P. II, ce Zbl. 28, 419.) L’A. demontre que si une involution du second ordre dont 
les couples se distribuent n par n sur les droites d’un complexe lineaire est engendree 
par une transformation birationnelle possedant deux courbes fondamentales de 
premiere espece, une surface unie et des droites fondamentales de seconde espece 
appartenant au complexe, on a n = 1 ou bien l’involution possede un faisceau 
de quadriques unies. La transformation possede alors, comme courbes fondamentales 
de premiere espece, une biquadratique et une courbe d’ordre 4n + 2 s’appuyant 
en 8n points sur la biquadratique; elle possede 4n + 8 droites fondamentales 
de seconde espece appartenant au complexe. L. Godeau. 

Calvo, D.: Representation d’une transformation birationnelle de Caporali. 
Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sei., V. Ser. 29, 657—665 (1943). 

L’A. considere la transformation birationnelle 7’ de Caporali dont les systemes 
homaloidaux sont le systeme des surfaces cubiques passant par une quartique 
rationnelle et touchant un plan en un point, et le systeme des surfaces du cinquieme 
ordre passant par une quintique rationnelle ayant un point triple et par une conique. 
Les couples de points homologues dans 7 sont representes par les points d’une 
variete d’ordre 26, normale dans un espace S],, dont elle etudie les proprietes. 

L. Godeaux. 

Calvo, D.: Sur la repr6sentation d’une transformation birationnelle de l’espace. 
Bull. Soc. roy. Sci. Liege 12, 407—415 (1943). 

Etude de la transformation birationnelle definie par le systeme homaloidal 
des F,(O®) passant par une C,, de genre 3 avec O sextuple et une quadrisecante D 
de C,,, ou inversement par les F, passant par une (, de genre 3, deux fois par 
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une cubique 0, octosecante de O, et 1 fois par une autre cubique C/ s’appuyant 
en 4 points & 0, et en 5 points & O,. La somme d’une surface d’un de ces systemes 
et d’un plan de son espace permet de definir dans 813 une V3° sur laquelle I’A. 
etudie les images des elöments fondamentaux de la transformation et en deduit 
les relations fonctionnelles les liant. B. d’Orgeval. 

Calvo, D.: Sur les transformations birationnelles de ’espace. Bull. Soc. roy. 
Sci. Liege 13, 62—73 (1944). 

L’A. considere une transformation birationnelle entre deux espaces & 
3 dimensions et construit une variete normale V representant les couples de points 
homoolgues. Aux points et aux courbes fondamentaux correspondent sur Y des 
surfaces. L’interprötation des formules classiques de Montesano [Su la teoria gene- 
rale delle corrispondenze birazionali fra i punti dello spazio. Atti Accad. Sci. fis. 
mat., Napoli, II. Ser. 17, Nr. 8 (1927)] donne des relations fonctionnelles entre 
ces surfaces et celles qui correspondent aux plans des deux espaces. 

L. Godeux. 

Gerard, J.: Sur une transformation birationnelle de P’espace. Bull. Soc. roy. 
Sci. Liege 13, 74—84 (1944). 

Deprez, Henri: Transformation birationnelle assoei6e ä une surface d’ordre 
2 Ele un point multiple d’ordre n — 2. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 14, 176—181 

Si une surface F,, possede un point O d’ordre n — 2, toute droite passant 
par O, la coupe en deux points permettant de definir deux involutions dans l’espace 
dont le produit est une transformation birationnelle pour laquelle F est surface 
unie. Etude analytique de cette transformation et particulierement de ses £le- 
ments fondamentaux. B. d’Orgeval. 

Wiser, Pierre: Sur une transformation birationnelle de l’espace. Bull. Soc. 
roy. Sci. Liege 15, 382—389 (1946). 

Au complexe du 1° ordre des trisecantes de la regle&e du 6° ordre de S% 
projection de la regl&e normale de 8%, s’associe une transformation birationnelle 
entre deux 8? de S%, H et H’ en faisant correspondre ä un point M de H, le point 
de H’ oü la generatrice du complexe definie par M rencontre H’. Etude de cette 
transformation et de ses el&öments fondamentaux. Cette transformation est un 
cas particulier de celle definie par le systeme homaloidal des F, passant par une 
quintique rationnelle gauche et sa quadriscante. B. d’Orgeval. 

Abellanas, P. F.: Dimension einer algebraischen Mannigfaltigkeit. Revista 
mat. Hisp.-Amer., IV. Ser. 2, 13—21 (1942) [Spanisch]. 

Baker, H. F.: The change in our view of space and the development of the 
theory of algebraie loei. Accad. Ital., Fondaz. A. Volta, Atti Convegni 9 (1939), 
11—13 (1943). 

Hodge, W. V.D.: A new set of relative birational invariants of algebraie 
varieties. Accad. Ital., Fondaz. A. Volta, Atti Convegni 9 (1939), 141—157 (1943). 

Todd, J. A.: The geometrieal invariants of algebraie loci. II. Proc. London 
math. Soc., II. Ser. 45, 410—424 (1939). 

M. Eger (dies. Zbl.15, 272; 16, 41) und J.A.Todd (dies. Zbl. 17, 87) 
haben für eine algebraische Mannigfaltigkeit V, für jede Dimension JO <h<d) 
eine Klasse von algebraischen Zyklen der Dimension h definiert. Die vorliegende 
Arbeit ist eine Neudarstellung der angegebenen Arbeit des Verf. Die Eger-Todd- 
schen Klassen wurden vom Verf. zu Untersuchungen über das arithmetische 
Geschlecht benutzt [dies. Zbl. 17, 185; siehe auch Ref., Neue topologische 
Methoden in der algebraischen Geometrie (1956; dies. Zbl. 70, 163)]. Die heute 
übliche Definition der Eger-Toddschen Klassen erfolgt mit Hilfe einer Einbettung 
von V, in einen komplexen projektiven Raum P,„(C) und der entsprechenden Ab- 
bildung von V,in die Graßmannsche Mannigfaltigkeit der (d + 1)-dimensionalen 
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Ebenen durch den Ursprung des C*+!. Die Eger-Toddschen Klassen sind (auf- 
gefaßt als Homologieklassen) dual zu den Chernschen Cohomologieklassen von Vz 
A: auf das Vorzeichen). Für einen Beweis siehe S. Nakano [Mem. Coll. Sei., 
Univ. Kyoto, Ser. A 29, 145—149 (1955)]. Vgl. auch Hodge (dies. Zbl. 43, 173), 
Chern (dies. Zbl. 51, 143) und Gamkrelidze (dies. Zbl. 52, 405). 

F. Hirzebruch. 

Apery, Roger: Action de certaines transformations birationnelles sur les 
nombres de Betti des varietes algebriques. C.r. Acad. Sci., Paris 217, 435—437 
(1943 

Dr varietes an dimensions V et V’ se correspondent par une transformation 
birationnelle sauf aux points d’une variete v & d dimensions aux points de laquelle 
correspond v’; les nombres de Betti de ces varietes &tant respectivement, R,, B% 
nr, ons R, — RE +r,—r;. La transformation conserve la difference entre 
les nombres de Betti de la variete et de ses elements fondamentaux. 

B. d’Orgeval. 

Severi, Francesco: Sopra una proprietä topologica fondamentale delle super- 
fieie algebriche. Boll. Un. mat. Ital., II. Ser. 5, 209—216 (1943). 

Zu jedem linearen Zykel y auf einer algebraischen Fläche F kann man einen 
homologen y’ angeben, der auf einer allgemeinen Kurve C eines gegebenen linearen 
Büschels |C| mit (wenigstens) einem einfachen Basispunkt gelegen ist. Der Beweis 
ist im wesentlichen eine genaue Ausarbeitung eines von Lefschetz skizzierten 
Beweises, mit der Verallgemeinerung, daß der Satz auch noch für F — D gilt, 
wobei D eine algebraische Kurve auf F bedeutet, die mit keiner Kurve des Büschels 
|O| einen gemeinsamen Bestandteil besitzt. Vgl. auch die Beweise von van Kam- 
pen (dies. Zbl. 6, 415) und Zariski (dies. Zbl. 16, 41). W. Gröbner. 

Waerden, B. L. van der: The foundation of the invariant theory of linear 
systems of curves on an algehraie surface. Nederl. Akad. Wet., Proc., 49, 
223—226 — Indagationes math. 8, 120—123 (1946). 

Der Begriff ‚‚Vollschar‘“ (vollständiges lineares System von Kurven auf 
einer Fläche F, allgemeiner von V,_,ı auf einer V,) ist nur dann birational invariant, 
wenn die Vollständigkeit mit Rücksicht auf gewisse (evtl. mit höherer Multiplizität) 
vorgeschriebene Basispunkte verstanden wird. Die Multiplizität wird vom Verf. 
bewertungstheoretisch definiert. Die birationale Invarianz der Vollschar ergibt 
sich bei Befolgung des Prinzips, daß die Differenz zwischen effektivem und vir- 
tuellem Wert bei jeder Bewertung gegenüber birationalen Transformationen 
ungeändert bleiben muß. Ausführung der Beweise s. dies. Zbl. 31, 409. 

W. Gröbner. 

Zariski, Oscar: Foundations of a general theory of birational correspondences. 
Trans. Amer. math. Soc. 53, 490—542 (1943). 

Es werden gewisse allgemeine Eigenschaften birationaler Transformationen 
von algebraischen Mannigfaltigkeiten (beliebiger Dimension über beliebigen 
Körpern) klargestellt, die Verf. bei der Arbeit über die Reduktion der Singulari- 
täten benützt. Der Begriff ‚normale‘ Mannigfaltigkeit (dies. Zbl. 30, 391) 
spielt hier eine wichtige Rolle, denn die meisten Eigenschaften, die für birationale 
Korrespondenzen zwischen singularitätenfreien Mannigfaltigkeiten bekannt sind, 
bleiben auch für normale Mannigfaltigkeiten wahr. Die Methode ist zum Teil 
bewertungs-, zum Teil idealtheoretisch. Es wird das ‚Zentrum‘ einer Bewertung 
des zur V, gehörigen algebraischen Funktionenkörpers 2 definiert und gezeigt, 
daß es immer o-dimensionale Bewertungen gibt, deren Zentrum eine vorgegebene 
Untermannigfaltigkeit W, von V, ist (soe<sr —1). Ist V’= T(V) birational 
transformiert aus V, so gilt W'= T(W), (WC V,W'CV’), falls es eine Bewer- 
tung von & gibt, deren Zentrum einerseits W auf V, andererseits W’ auf V’ ist. 
Dann ist W regulär, irregulär oder fundamental für 7, je nachdem für die Quotien- 
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tenringe Q(W) =, D oder $Q(W’) gilt. Im letzteren Fall gibt es unendlich viele 
W’= T(W). Hauptsatz: Ist V in W lokal normal und hat T keine fundamentalen 
Elemente auf V’, so besitzt jede irreduzible Komponente von T[W] (= Zusam- 
menfassung aller W'= T(W)) höhere Dimension als W. Neu eingeführt wird der 
Begriff ‚Verbindung‘ (join) V* von zwei birational äquivalenten Mannigfaltig- 
keiten V, V’, deren Koordinaten {19 - - :; m} {ns - : -,n..} seien; V* hat die 
(rn +1) (m +1) homogenen Koordinaten &;=n;n;. Die Bedeutung dieses 
Begriffes beruht auf gewissen Regularitätseigenschaften der birationalen Kor- 
respondenz zwischen V* und V einerseits, V* und V’ andererseits. — Es bedeute a 
ein H-Ideal aus K[ng,...,7„] und ®,,..., D„ ein vollständiges System linear 
unabhängiger Formen aus a eines genügend hohen Grades v. Die Koordinaten 
So: 6m = Dy:...:D, bestimmen eine birational äquivalente Mannigfaltig- 
keit V’’= T(V). T besitzt nur auf V eine Fundamentalmannigfaltigkeit, und zwar 
die durch a ausgeschnittene, ist also biregulär, falls a trivial ist. Verf. nennt diese 
Transformationen ‚monoidal‘; mit ihrer Hilfe kann man die Singularitäten einer 
Dimension $r — 2 ‚„‚dilatieren“ (vgl. B. Segre, dies. Zbl. 46, 389). W. Gröbner. 

Zariski, Oscar: The theorem of Bertini on the variable singular points of 
a linear system of varieties. Trans. Amer. math. Soc. 56, 130—140 (1944). 

Der klassische Satz von Bertini, daß eine in einem linearen System variable 
V,_ı auf einer V, keine singulären Punkte außerhalb der Basismannigfaltigkeit 
und der Singularitäten von V, besitzen kann, gilt nur für Grundkörper der Charak- 
teristik x = 0, wie schon das einfache Beispiel eines Kurvenbüschels 2? — } yP = 0 
in der (x, y)-Ebene zeigt, dessen Kurven aus lauter p-fachen Punkten bestehen 
(x = p). Ein allgemein gültiger Satz muß daher anders formuliert sein: Bei einer 
rein transzendenten Erweiterung k(u) = K des Grundkörpers %k entspricht jeder 
(irreduziblen) Mannigfaltigkeit W/k eine ‚Erweiterung‘ W/K und jeder Mannig- 
faltigkeit W*/K eine ‚Verengung‘ W*/k, die man am einfachsten idealtheoretisch 
durch die entsprechenden Erweiterungs- und Verengungsideale definieren könnte. 
Bedeutet dann F*/K die von dem linearen System (mit unbestimmten Para- 
metern u) definierte (r — 1)-dimensionale Untermannigfaltigkeit von V/K, so 
ist irgendeine irreduzible Untermannigfaltigkeit W*/K nur dann singulär für F*/K, 
wenn W/k entweder singulär für V/k ist oder zur Basismannigfaltigkeit des linearen 
Systems gehört. W.Gröbner. 

Pompilj, Giuseppe: Su aleune equivalenze funzionali. Ann. Mat. pura appl., 
IV. Ser. 25, 135—153 (1946). 

Es sei T eine algebraische Korrespondenz im Raume $,, und es seir + h 
die Dimension der Mannigfaltigkeit der entsprechenden Punktepaare. Verf. be- 
stimmt die Äquivalenz einer Mannigfaltigkeit D von Koinzidenzpunkten, falls 
sie eine Dimension größer als h hat. Anwendung auf die ähnliche Frage für eine 
Korrespondenz auf einer algebraischen V, und auf die Bestimmung der Äqui- 
valenz eines Teiles D,.;,; des Schnittes einer V; und einer V;_;ı, des Raumes $,. 

E. Togliatti. 

Aprile, Giorgio: Il teorema di B6zout-Severi ed i sistemi algebriei 00° di $% 
dell’ S,. Acta Pont. Acad. Sci. 6, 171—179 (1942). 

Jedes algebraische o0@-System von Räumen 8; des Raumes S, kann — 
durch eine kontinuierliche Veränderung — in eine Summe von geeigneten Schubert- 
schen Fundamentalformen reduziert werden. Solche Formen bilden also eine 
Minimalbasis für die o0@.-Systeme von S;. Der Grundgedanke dieses Beweises 
stammt von F. Severi. E.@. Togliatti. 

Longhi, Ambrogio: Sulla intersezione di due o piü varietä algebriche. Commen- 
tarii math. Helvet. 18, 45—51 (1945). 

Schnittgeschlecht einer algebraischen V,(o > 1) eines Raumes 5, bedeutet 
das Geschlecht der Kurven, die auf V, von den allgemeinen 8,_,+ ausgeschnitten 


an Wenn die Schnittgeschlechter von V?: und Vf: (k, + k, > r) die Werte 
91, P, haben, so hat die Schnittmannigfaltigkeit von V;,, Vr, das Schnittgeschlecht 
p=(n —-1l)(n —1)+n,Pg+Nn,P,. Für » Mannigfaltigkeiten der Ordnungen 


N]...n, und Schnittgeschlechter 9, ...p, beweist Verf. induktiverweise, daß 
?=1+(b-—-]1)n +3 — (pi — 1), wwn=n,N,:-:.n,. Anwendung auf zwei 
I i 


Örter von oc! Räumen, und andere Anwendungen. E.@G. Togliatti. 


Jongmans, F.: Remarques sur la elassification des vari6tes algebriques. Acad. 
roy. Belgique, Bull. Cl. Sei., V. Ser. 30, 414-429 (1946). 

Comparaison des resultats obtenus par l’A. (ce Zbl. 33, 129) et de ceux obtenus 
par U. Morin (ce Zbl. 24, 342; 28, 185). Insiste sur l’inter&t que presente pour 
l’ötude des varietes, l’introduction de la suite formee & partir de l’adjoint |F”| 
& un systeme de surfaces |F|, |F + |, |F+2F|,...,|\F+nF|,... 

B. d’Orgeval. 

Conforto, Fabio: Lo stato attuale della teoria dei sistemi di equivalenza e 
della teoria delle eorrispondenze algebriche tra varietä. Atti Convegno mat. Roma 
1942, 49—83 (1945). 

Ausführlicher Bericht über die Entwicklung und den seinzeitigen Stand 
der von Severi geschaffenen Theorie der Äquivalenzsysteme auf algebraischen 
Mannigfaltigkeiten und die damit zusammenhängenden gelösten und ungelösten 
Probleme (vgl. besonders dies. Zbl. 26, 71; 28, 79). Das Ziel der Theorie ist, neue 
(absolute oder wenigstens relative) birationale Invarianten zu konstruieren, die 
für die Klassifikation der irregulären Mannigfaltigkeiten herangezogen werden 
können; auf Flächen sind das die beiden Scharen |$| und |2|. Die Schwierigkeiten 
einer zweckmäßigen Definition des Aquivalenzbegriffes, der übrigens auch topo- 
logisch und transzendent charakterisiert werden kann, scheinen noch nicht ganz 
überwunden zu sein (vgi. Severi, dies. Zbl. 64, 401, 402). W.Gröbner. 


Severi, Francesco: Le varietä multiple diramate e il loro teorema di esistenza. 
Mem. Mat. Inst. „Jorge Juan‘, Nr.4, 17 p. (1946). 

Travail sur l’öxistence et l’&quivalence birationnelle des varietes algebriques 
representees avec multiplicitE n sur une variete M , avec une sous-variete D (de M) 
de ramification. On obtient l’&quivalence quand les groupes de monodromie coinci- 
dent; en particulier quand les varietes appartiennent au m&me systeme algebrique 
irreductible. Pour l’existence, dans le cas de M lineaire, des conditions nöcessaires 
et suffisantes sont donnees se rapportant au groupe de monodromie considere 
comme groupe d’operateurs des cycles generateurs du groupe de Poincare& de 
M-—D. @. Ancochea. 

Severi, Francesco: Ulteriori sviluppi della teoria delle serie di equivalenza 
sulle superfieie algebriche. Commentationes, Pontificia Acad. Sci. 6, 977—1029 
(1942). 

Neue Darstellung, mit Ergänzungen und neuen Gesichtspunkten, der Theorie 
der Äquivalenzscharen von Punktgruppen auf einer algebraischen Fläche F. 
Nach einigen einleitenden Betrachtungen, wo die effektiven Punktgruppen auf F 
besonders berücksichtigt werden, wird eine projektive Konstruktion einer Äqui- 
valenzschar von effektiven Punktgruppen angegeben: liegst F im 8,, so kann man 
immer die Schar durch eine Familie effektiver algebraischer Raumkurven auf F 
ausschneiden (von freien und halbfreien Gruppen abgesehen). Neu ist die Betrach- 
tung einer Äquivalenzschar als algebraische Summe von charakteristischen 
Linearscharen linearer Kurvensysteme. — Man sagt, daß ein irreduzibles System o 
von Punktgruppen auf F ‚verschwindende Linearzirkulation‘‘ hat, wenn jeder 
lineare Zykel von F zu Null pseudohomolog oder homolog ist, sobald er Ort 
von Gruppen von o ist. (Jede Äquivalenzschar besitzt diese Eigenschaft.) Für 
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solche Scharen werden Sätze aufgestellt, die den Sätzen von Abel und Riemann- 
Roch ähnlich sind. — Man sagt, daß o eine „algebraische Flächenzirkulation‘“ 
hat, wenn jeder 2-dimensionale Zykel von F algebraisch oder zu Null pseudohomo- 
log (insbesondere homolog) ist, sobald er Ort von Gruppen von o ist. Auch in 
diesem Falle werden die Sätze von Abel und Riemann-Roch ausgedehnt. — Die 
Schar o wird eine Pseudoäquivalenzschar genannt, wenn eine ganze Zahl A >1 
existiert, so daß Ao eine Äquivalenzschar ist. Eine solche Schar wird topolo- 
gisch charakterisiert durch die Eigenschaften verschwindende Linearzirkulation 
und eine algebraische Flächenzirkulation zu besitzen. Anwendung auf diesen Fall 
der vorangehenden Sätze von Abel und Riemann-Roch. E.G. Togliatti. 

Enriques, Federigo: Sui sistemi eontinui di eurve appartenenti ad una super- 
ficie algebriea. Commentarii math. Helvet. 15, 227—237 (1943). 

Eine kritische Diskussion über den geometrischen Beweis des Fundamental- 
satzes der Theorie der kontinuierlichen Kurvensysteme auf einer algebraischen 
Fläche F, d.h. des Satzes, der behauptet, daß die charakteristische Schar eines 
vollständigen kontinuierlichen Systems algebraischer Kurven von F vollständig 
ist. E.@. Togliatti. 

Severi, Francesco: Intorno ai sistemi continui di eurve sopra una superfieie 

ray Commentarii math. Helvet. 15, 238—248 (1943). 
| Severi, Francesco: Sul teorema fondamentale dei sistemi eontinui di eurve 
sopra una superficie algebriea. Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 23, 149—181 (1944). 

Verf. setzt sich zunächst mit einer Kritik von F. Enriques (Referat vor- 
stehend) auseinander, besonders hinsichtlich des ‚Fundamentalsatzes‘‘ (dies. 
Zbl. 26, 71), daß die charakteristische Schar eines vollständigen kontinuierlichen 
Systems von Kurven {©} auf einer (irreduziblen, singularitätenfreien) Fläche F 
vollständig sei. Nach einer genauen Überprüfung kann dieser Satz vorläufig 
nur für irreduzible, singularitätenfreie, arithmetisch effektive und innerhalb {C'} 
allgemeine Kurven C behauptet werden; also insbesondere für reguläre Systeme 
{C}. Wie Gegenbeispiele von G. Zappa (Referat nachstehend) zeigen, läßt sich 
die ursprüngliche allgemeinere Fassung sicher nicht halten, jedoch gelingt es 
Verf. in der zweiten Abhandlung den Fundamentalsatz noch auszudehnen auf 
irreduzible, singularitätenfreie, ‚„halbreguläre““ (d.h. die nicht reduzierte kano- 
nische Schar |X| schneidet auf C eine Vollschar aus) Kurven C', deren charakte- 
ristische Schar effektiv ist. Es gilt hier auch die Umkehrung: wenn (© eine halb- 
reguläre Kurve mit effektiver charakteristischer Schar ist, so gehört C einem 
vollständigen stetigen System {C} an, dessen charakteristische Schar auf C voll- 
ständig ist. — Da der von B. Segre geführte algebraische Beweis (dies. Zbl. 19, 
79) sich als nicht einwandfrei herausgestellt hat, muß auf den ursprünglichen Be- 
weis (1921) zurückgegriffen werden, welcher auf einem transzendenten Existenz- 
satz von Poincare& beruht. W. Gröbner. 

(1) Zappa, Guido: Sull’esistenza di eurve algebricamente non isolate, a serie 
caratteristiea non completa, sopra una rigata algebrica. Acta Pont. Acad. Sei. 7, 
1—4 (1943). 

(2) Zappa, Guido: Sull’esistenza, sopra le superfieie algebriche, di sistemi 
eontinui completi infiniti, la eui eurva generica ® a serie earatteristica incompleta. 
Acta Pont. Acad. Sci. 9, 91—93 (1945). 

(1): Beispiel einer algebraischen Kurve auf einer algebraischen Fläche (eine 
Regelfläche F® des Geschlechts 2), welche einem kontinuierlichen ©! System 
angehört und eine unvollständige charakteristische Schar aufweist. Für die all- 
gemeinen Kurven desselben Systems ist aber jene Schar vollständig. (2): Noch 
ein Beispiel wie oben; jetzt aber hat jede allgemeine Kurve des 0°-Systems eine 
unvollständige charakteristische Schar. Das System liegt auf einer Regelfläche F® 
des Geschlechts 2 im Raume 5;,. E.@. Togliatti. 
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Martinelli, Enzo: Sulla imagine proiettiva delle serie e dei sistemi d’equi- 
valenza elementari sopra una varietä. Acta Pont. Acad. Sci. 6, 147—151 (1942). 

Es sei auf einer irreduziblen algebraischen V, ein elementares Aquivalenz- 
system & der Dimension r gegeben, als Durchschnitt von k— h V,_-,-Linear- 
systemen |A®| @=1,2,...,k—h) mit den Dimensionen r; (so daß 
r=r] ++ rn): Es sei M, die Segresche Abbildung der Punkte von k — h 
Räumen S$,. Werden die gegebenen Systeme |A®| auf die Hyperebenen solcher 
Räume S$,, linear abgebildet, so erhält man als Bilder der Punkte P von V; die 
Punkte P’ einer auf M, liegenden V,,, welche, im allgemeinen mit Vin eineindeu- 
tiger Korrespondenz ist; V; wird das :projektive Bild von & genannt. Man kann 
dann eine Art ‚„‚Projektion‘“ im Innern von M, erklären, so daß zwei Mannigfaltig- 
keiten V,, V,. von M, die miteinander durch eine solche Projektion verbunden 
sind, Systeme 2’, 2’”’ abbilden, so daß 2’ in 2” enthalten ist. E.@. Toglatt:. 

Gherardelli, Giuseppe: Un’osservazione sul modello minimo della varietä 
degli elementi punto-iperpiano ineidenti di S,. Boll. Un. mat. Ital., II. Ser. 4, 
83—84 (1942). 

Die Paare inzidenter Punkt-Hyperebene eines Raumes 8, können auf die 
Punkte eines Hyperebenenschnittes der Segreschen Vs,, Produkt von zwei $,, 
eineindeutig abgebildet werden. Es wird hier gezeigt, daß diese Bild-V.,_ı normal 
ist. E.@G. Togliattv. 

Baudoux, Roger: Sur les surfaces appartenant ä la variet6 de Segre represen- 
tant les couples de points d’une droite et d’un plan. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 12, 
293—297 (1943). 

La surface F intersection d’une V} de 8° avec la M3 de Segre passant par 
a plans et b quadriques Q de M3 est d’ordre 3n — a — 2b; son syst&me canonique 
est decoupe par les V}_, passant par a plans et b + 1 quadriques de M3; cette 
surface est reguliere; demonstration 1°, par construction de l’adjoint des sections 
de F par les quadriques Q, 2° & partir de la representation de la M3 par les quadri- 
ques de S°? ayant en commun une droite et un point. Dans les cas particuliers 
n—=4,.04=2,0=0, 008 peDd-3, PIZBEN Amar 08 
BB =, PIE 4 Verne 

B. d’Orgeval. 

Villa, Mario: Superfieie della Y$ di Segre a relative trasformazioni puntuali. 
Mem. Accad. Sci. Ist. Bologna, Cl. Sci. fis., IX. Ser. 9, 133—144 (1942). 

Bompiani, Enrico: Una proprietä caratteristiea dei eoni di Veronese. Atti 
Accad. Italia, Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VII. Ser. 4, 447—453 (1943). 

L’A. designe par cöne de Veron&se toute variete projetant une variete 
de Veronese, c’.ä&.d. la variete representde dans S”, par le systöme des formes 
d’ordre r. L’A. etablit d’abord que si une V? de 86 est engendree par oo! surfaces 
de Veronese se touchant le long d’une conique, lieu de points reguliers de la V® 
(condition de nature topologique), celle-ci est un cöne. Le resultat s’ö&tend imme&- 
diatement aux V?*‘ de 8°+° contenant une surface de Veronese et coupees par 
les 55 passant par le S* tangent le long d’une de ses coniques fixe selon d’autres 
surfaces de Veronese. Des extensions successives conduisent au rösultat general: 

R Nn+r . 
S’ile x iste sur une Va oo! varietes de Veronese V}r, dans s r in ces Vır 
ayant un contact d’ordre n — len tous les points d’une V/-- | commune, dont les 
points sont reguliers pour la Vers celle-ci est un cöne de Veronese. B. d’Orgeval. 


Godeaux, Lucien: Sur quelques varietes reglees A trois dimensions. Bull. 
Soc. roy. Sci. Liege 14, 470—476 (1945). 

Si on definit deux surfaces de V6eron6se par les courbes d’ordre m et n d’un 
plan P, on peut etablir une correspondance entre ces deux surfaces dont les points 
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homologues ont le m&me representant dans P. Les droites joignant deux points 
homologues forment une variet& V3 d’ordre m + mn + n2 image d’une involution 
de S?, qui y conserve les surfaces d’&quations ,””"" 9,(&9, &, 2) + N! 
= 0. Aux surfaces 2”? — Gm_n(&g, %, %s) invariantes par l’involution corre- 
spondent sur V® des surfaces de Veronese. Etude de quelques cas particuliers. 
B. d’Orgeval. 

Segre, B.: Un’estensione delle varietä di Veronese, ed un prineipio di dualitä 
per forme algebriche. I, II. Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sei. fis. mat. natur., 
VIII. Ser. 1, 313—318, 559—563 (1946). 

La totalit& des formes d’ordre n de S” est un systeme lindaire de dimension 


n)! h 5 € 
Dr nn... representable par les points d’un S®. Sion se donne dans S” un point P 
ou un plan g, sion se fixe unnombreh=0,1,2,...,n, les formes passant par P 


avec une multiplicite >h, ou contenant q avec la multiplieitte >n-+h—1, 
se ee S® nn des espaces lineaires x, et x, de dimension 0 — ry 
Ze) 
r!(h— 1)! 
algebriques oo’ ®, et Y,) definissant des varietes Ao+r—netr+n—1 
dimensions. L’A. determine les ordres de ces varietes et leurs relations avec celles 
definies par k>h. En particulier la W, contient les espaces (k — h)-osculateurs 
a Y,, d’ou certaines proprietes de geome6trie differentielle projective. Etude des 
homographies de $® qui conservent une ® ou une Y et des r&ciprocites qui trans- 
forment les espaces generateurs des D en ceux des Y, d’oü une interpretation 
des apolarites dans S” ä partir de la sorte de dualit& qui existe entre les ® et les X. 
B. d’Orgeval. 

Segre, B.: Sui sistemi continui di ipersuperficie algebriche. Atti Accad. naz. 
Lincei, Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 1, 564-570 (1946). 

Dans cette note l’A. etablit les proprietes suivantes: Si sur une variete 
algebrique V’, ’hypersurface /, a en P, simple, la multiplieite > A toute finfiniment 
voisine & /, et ayant un point h-ple infiniment voisin de P,, passe en P, avec une 
multiplieite >h — 1. — 2° Si f varie sur V’ dans un systeme lineaire et tend vers fy 
en sorte que P de multiplicite A > 2 tende vers P, simple sur V” toute position 
limite du faisceau f — m f, a en P, un point-base de multiplicite >h — 1; pour 
lequel est precise le comportement des polaires. La d&emonstration si V’ est un 
espace lindaire s’obtient de l’&tude des nappes et cönes tangents aux varietes ® 
introduites dans la note rapportee ci-dessus. L’extension & une autre variete se 
fait par un lemme qui ram£ne le probl&me de V’-! sur V’ ä un probleme de for- 
mes dans un espace ambiant. B. d’Orgeval. 


Terraeini, Alejandro: Die Sz3, die Kurven einer Mannigfaltigkeit oskulieren, 
und eine neue Kennzeiehnung einer Klasse von Mannigfaltigkeiten. Univ. nac. 
Tucumän, Revista, Ser. A 3, 317—339 (1942) [Spanisch]. 

Es seien A ein Punkt auf einer Y, im Raume $, und a eine Gerade, die V;. 
in A berührt; die Schmiegungs-S, in A aller auf V, liegenden Kurven, die das 
Element Aa enthalten, erfüllen eine Mannigfaltigkeit, die in einem Raum $(3, 1) 
der Dimension d<2%k + 1 liegt. Ist d= 2k + 1, so konstruiert man eine solche 
Mannigfaltigkeit, indem man von a aus die 00°*=? Geraden einer speziellen linearen 
Strahlenkongruenz projiziert (diese Kongruenz liegt in einem S3;_ı und besitzt 
einen singulären S;_,). Es wird dann hauptsächlich folgendes bewiesen: Wenn 
die Berührungs-S;, der V; eine Vs; erfüllen (r >2%k + 1), so sind folgende Eigen- 
schaften miteinander äquivalent: 1. die Berührungs-S,; der Vz schneiden sich 
paarweise; 2. die Dimension d des Raumes (3,1) ist <2k-+ 1. Dieser Satz 
wird dann im Falle k = 2 benutzt um zu zeigen, daß, auf einer Fläche F des 
Raumes $,(r > 5), die Schmiegungs-S, im Punkte A aller Aa enthaltenden Inte- 


et —1 (m = le Si P et gq varient, ces espaces decrivent des systemes 
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gralkurven einer Differentialgleichung der Form v’’"—=F(u, v, v’) +@(u, v, loc 
H (u, v, v') v''?, einen 8,-Kegel 2. Ordnung erfüllen (die Veronesesche Fläche und 
die Torsen sind auszuschließen; vgl. dies. Zbl. 60, 380). B.G. Togliattr. 

(1) Ap6ry, Roger: Sur certains earacteres num6riques d’un ideal sans compo- 
sant impropre. C.r. Acad. Sci., Paris 220, 234—236 (1945). 

(2) Apery, Roger: Sur les eourbes de premiere espece de Pespace ä trois 
dimensions. ©.r. Acad. Sci., Paris 220, 271—272 (1945). 

(1): La condition necessaire et suffisante pour qu’une variete irreductible sans 
singularites soit de 1° espece au sens de Dubreuil [Actual. sci. industr. Nr. 210 
(1935; ce Zbl. 11, 268), p. 23] est que les hypersurfaces d’ordre Z quelconque y 
de&coupent une serie lineairec omplete. (2): Application de (1) aux courbes de 8°, 
en particulier, toute courbe gauche de 2° espece se deduit au sens de Dubreuil 
(loc. cit.) d’une intersection totale; si deux courbes forment doublet, elles sont 
de 2° espece. B. d’Orgeval. 

Apöry, Roger: Sur les d6fauts des series d&coup6es par les formes d’ordre k 
sur deux courbes eompl&mentaires. C.r. Acad. Sci., Paris 221, 436—438 (1945). 


n—1 
Les formes d’ordre 3) m; — n — 1 decoupent sur l’intersection partielle C 


i 
de deux surfaces une serie dont le defaut egale le nombre de composantes connexes 
de l’intersection residuelle 0’, si les formes d’ordre mı , Mg, . . ., N„_.ı definissent C 
et Or. B. d’Orgeval. 

Apery, Roger: Sur certaines varietes algebriques & (n — 2) dimensions de 
Vespace ä n dimensions. C.r. Acad. Sci., Paris 222, 778—780 (1946). 

L’A. appelle variet& matricielle toute V"-? de 8” definie par l’annulation 
d’une matrice & h lignes et h + 1 colonnes. Toute variete V*-? obtenue par une 
chaine au sens de Dubreuil [Aectual. sci. industr. Nr. 210 (1935; ce Zbl. 11, 268), 
p. 23] & partir d’une intersection complete est matricielle; une variete matricielle 
est de premiere espece. B. d’Orgeval. 

Bella, Nunziata Di: Caratteri geometriei di matriei di forme. Atti Accad. 
Gioenia Sci. natur. Catania, VI. Ser. 5, Nr. 2, 9p. (1942). 

Sono noti gli studi del Giambelli (1910, 1926, ecc.) sull’ente geometrico 
al quale si perviene uguagliando allo zero i minori, di dato ordine, di una matrice 
i cui elementi siano forme in piü sistemi di variabili omogenee. L’A. applica i 
risultati di quelle ricerche al caso di una matrice a due righe orizzontali, facendo 
soprattuto riferimento ad una formula dovuta allo stesso Giambelli e da lui chiamata 
formula simbolica di Roberts-Vahlen. Anzi la Di Bella prende occasione da questo 
suo scritto per mostrare anche come si giunge a quella formula, dal Giambelli 
piu volte esposta nelle sue lezioni all’Universitä di Messina (per esempio, negli 
anni 1937/38 e 1938/39), ma non mai esplicitamente pubblicata, bench& alcune 
sue note (1910, 1935) contengano conclusioni dalle quali essa deriva in modo imme- 
diato. L. Campedelli. 

Franchis, Michele de: Matriei di Riemann e varietä abeliane. Accad. Ital. 
Fondaz. A. Volta, Atti Convegni 9 (1939), 43—84 (1943). 

Turri, T.: Sui gruppi di moltiplieabilitä delle varietä abeliane di tipo reale. 
Rend. Sem. Fac. Sci. Univ. Cagliari 11, 26—55 (1941). 

Eine Untersuchung über die Multiplikationsgruppe G* einer Abelschen V, 
(reeller Art), die eine Symmetrie S in sich zuläßt; 8 induziert im System der 2» 
primitiven linearen Zykeln von V,, eine involutorische unimodulare Substitution, 
die durch eine axial-hyperbolische Involution ö dargestellt wird. Wirkung von Ö 
auf @*, in den beiden möglichen Fällen, wo die Riemannsche Matrix von V,, keine 
isolierte Achse oder zwei isolierte Achsen besitzt. E.@G. Togliatti. 

Turri, Tullio: Sulla normalizzazione reale delle forme alternate prineipali di 
varietä abeliane reali. Rend. Sem. Fac. Sei. Univ. Cagliari 12, 21—33 (1942). 
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Für eine Abelsche V, reeller Art kann man die Substitution S von 2» 
primitiven linearen Zykeln und die Matrix ® der alternierenden Hauptform 
betrachten ” und ® können durch eine unimodulare Substitution von Formen 
(Fr): | 2( 2: ze 5) reduziert werden; dazuistes notwendig, daß® und A 
dieselben Elementarteiler besitzen [S. Cherubino, Atti Ist. Veneto 89, 271—289 
(1930)]. Es wird hier bewiesen, daß für jedes Paar S, ® der obigen Form eine 
entsprechende reelle Riemannsche Matrix existiert, und daß die genannte Be- 
dingung auch hinreichend ist. E.@G. Togliatti. 

Cherubino, Salvatore: Sulla normalizzazione reale delle forme riemanniane 
prineipali. Rend. Sem. Fac. Sci. Univ. Cagliari 12, 69-74 (1942). 

Ein anderer Beweis, daß die im vorstehenden Referat genannte Bedingung 
hinreichend ist. E.@G. Togliatti. 

Dantoni, Giovanni: Sul genere geometrico delle superfieie algebriche eon un 
faseio irrazionale. Rend. Mat. e Appl., V. Ser. 5, 47—56 (1946). 

Es sei q die Irregularität einer Fläche F; wenn F einen irrationalen Kurven- 
büschel des Geschlechts z enthält, dann ist 9, 2r(g — x). Wenn hier das Gleich- 
heitszeichen gilt, so ist F entweder eine elliptische Fläche oder die Fläche der 
Punktepaare von zwei Kurven der Geschlechter z und g —n. E.G@. Togliatti. 

Turri, Tullio: Condizioni perch® il gruppo di moltiplieabilitä di una matrice 
di Riemann non risulti determinato dalle forme alternate della matrice. Rend. 
Sem. Fac. Sci. Univ. Cagliari 15, 66—77 (1946). 

Wählt man eine gerade Anzahl von (rationalen) Nullsystemen einer Rie- 
mannschen Matrix, so erzeugt man eine Gruppe H* von Homographien. Der 
einzige Fall, wo H* von der Multiplikationsgruppe der Matrix verschieden ist, ist 
derjenige, wo die Matrix eine geeignete isolierte Achse besitzt. E.@. Togliatti. 

Turri, Tullio: Sulle sostituzioni modulari ammesse dalle superfieie iperellit- 
tiche del tipo V secondo Scorza. Rend. Sem. Fac. Sci. Univ. Cagliari 15, 78—89 
(1946). 

Fortsetzung der Untersuchungen von G. Scorza [Rend. Circe. mat. Palermo 41, 
263—380 (1916)] über gewisse hyperelliptische Flächen, die die Singularitäts- 
und Multiplikationsindizes 1 und 3 besitzen. Besitzt eine solche Fläche eine mo- 
dulare Substitution mit irreduzibler charakteristischer Gleichung, so ist diese 
Gleichung +0? +0 +o-+1=0. E.@G. Togliatti. 

Bompiani, E.: Ricerche sugli spazi lineari di una ipersuperficie algebrieca. 
Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sei. fis. mat. natur., VIII. Ser. 1, 16—18 (1946). 

Le voisinage d’ordre s d’un 8% lindaire appartenant a une variete V7' de 8° 
peut &tre considerd comme appartenant ä une variete de möme ordre possedant 
un S”-r-k non incident & 8* de multiplieite (n — s). La condition necessaire et 
suffisante pour que la V7,-! ait le long de 8* un hyperplan tangent fixe est qu’il 
existe dans S® une V%-! lieu de points doubles pour la V7'; dans le cas d’un 
monoide, si l’hyperplan tangent est fixe le long d’une droite issue du sommet, il y 
a sur cette droite un autre point double. Par generalisation, la condition necessaire 
et suffisante pour que la V7,! ait le long d’un S* lieu de points s-ples un cöne 
osculateur fixe est qu’il existe dans cet S* une V#Z1lieu de points (s + 1)-ples 
pour V. B. d’Orgeval. 

Dantoni, Giovanni: Determinazione delle superfieie eon serie di Severi di 
ordine nullo o negativo. Atti Accad. Italia, Mem., Cl. Sci. fis. mat. natur. 14, 
39—49 (1943). 

Es sei F eine singularitätenfreie algebraische Fläche, welche keine exzep- 
tionelle Kurve 1. Art enthält. Wenn auf F die Äquivalenzschar $ von F. Severi 
den Grad Null hat (J +4 = 0), so ist 9, = —1, so daß F entweder eine ellip- 
tische oder eine hyperelliptische Fläche ist; außerdem ist S die Nullschar der 
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rationalen Äquivalenz. Wenn der Grad der Schar $ negativ ist, so ist F mit einer 
Regelschar des Geschlechts p > 1 birational äquivalent. E.G. Togliatt:. 

Dantoni, Giovanni: Sulle varietä di irregolaritä superficiale q eontenenti 
involuzioni {C} di irregolaritä superfieiale x di curve di genere q — x e sulle varietä 
V,. con un gruppo pieardiano ooPf(p<n) di trasformazioni birazionali in se. Ann. 
Mat. pura appl., IV. Ser. 24, 177—194 (1945). 

Wenn eine algebraische Fläche F, mit der Irregularität q > 0, einen Büschel 
des Geschlechts z > 0 von Kurven des Geschlechts p = q — m enthält, dann.ist F: 
1. eine elliptische Fläche im Falle p = 1; 2. die Fläche der Punktepaare von zwei 
Kurven der Geschlechter p, x wenn p # 1 ist. Dieser Satz wird dann auf höhere 
Mannigfaltigkeiten V„ ausgedehnt: ist q die Flächenirregularität von V,„, und 
enthält V,„ eine Kongruenz {C} der Irregularität rn von Kurven ( des Geschlechts 
?=q-—-n>0, so ist V,„ elliptisch, falls 9 = 1, sonst ist sie die V„ der Punkte- 
paare einer Kurve C und einer Mannigfaltigkeit der Irregularität x. — Zweitens 
betrachtet Verf. diejenigen V,„, mit der Flächenirregularität qg, welche eine konti- 
nuierliche Abelsche o0?-Gruppe (p < r) von birationalen Transformationen in sich 
zulassen; solche V,„ enthalten eine Kongruenz {V,} von Picardschen Mannigfaltig- 
keiten, mit der Irregularität z; und es ist p=qg —r; und umgekehrt. Auf V,„ 
gibt es auch eine zweite Kongruenz {V„_,} mit der Irregularität p, so daß alle 
V„-„» auf eine V, eine Involution von Punktgruppen ausschneidet. 

E.G. Togliatti. 

Ales, Maria: Forme canoniche per le forme differenziali triple in einque 
variabili ed un teorema sugli spazi doppi a einque dimensioni contenenti forme 
algebrico-differenziali triple di prima speeie. Rend. Circ. mat. Palermo 62, 286—288 
(1940). 

Eine dreifache integrable alternierende Differentialform @, in fünf Veränder- 
lichen &,,..., x, kann immer auf die Form pda, da, da;,+gdx, dx,dx, reduziert 
werden, wo p von &,, %, und q von &,, %, nicht abhängen. Ist @G, eine algebraische 
Differentialform 1. Art eines Doppelraumes 2? = f(&,,...,%,) mit fünf Dimen- 
sionen, dann ist entweder p = 0 oder q = 0; so daß @, zu nur drei Veränderlichen 
reduzierbar ist; die Verzweigungsmannigfaltigkeit des Doppel-S, besteht aus 00? 
charakteristischen Flächen. E.@G. Togliattv. 

Ales, Maria: Intorno ad una proprietä caratteristica delle varietä trasformabili 
razionalmente nel prodotto topologico di due eurve algebriehe. Rend. Circ. mat. 
Palermo 62, 382—384 (1941). 

Wenn eine algebraische Fläche F p, + p, linear unabhängige einfache 
Differentialformen 1. Art enthält (die Irregularität von F ist also p, + 9,), und 
wenn jene 9, + 2, Formen so in zwei Systeme 8,, 8, von p, und p, Formen 
geteilt werden können, daß die Produkte von zwei Formen von 8, (oder $,) alle 
gleich Null sind, während die p, p, Produkte einer Form von S, mit einer Form 
von 8, nicht Null und linear unabhängig sind, dann ist F in das Produkt zweier 
Kurven C,,(C, der Geschlechter p,, ?, rational transformierbar, falls p,, p, nicht 
beide gleich 1 sind. Ist dagegen 9) = p, =1, so ist F in eine hyperelliptische 
Fläche rational transformierbar. E.G. Togliatti. 

Jongmans, F.: Un th6or&me sur les polaires des surfaces de l’espace & trois 
dimensions. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 14, 431—436 (1945). 

Godeaux, Lueien: Sur le contaet de surfaces le long de eourbes. Bull. Soc. roy. 
Sci. Liege 13, 46—58 (1944). 

Godeaux, Lucien: Remarque sur le contact des surfaces. Acad. roy. Belgique, 
Bull. Cl. Sci., V. Ser. 30, 391—396 (1946). 

Si deux surfaces algebriques ont en tous points de leur intersection un 
contact d’ordre p — 1 (en une courbe sans points singuliers), l’une d’elles possede 
certainement sur la courbe commune des singularites qui sont en general: des 
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peints doubles coniques si 9 = 2, biplanaires si p >2 avec }(p — 1) points bi- 
planaires successifs si p impair, et 4» points doubles successifs dont le dernier est 
conique si 9 pair, ou point de multiplieit& superieure & 2. B. d’Orgeval. 

Severi, Francesco: Sul massimo numero di nodi di una superfieie di dato 
ordine dello spazio ordinario o di una forma di un iperspazio. Ann. Mat. pura 
appl., IV. Ser. 25, 1—41 (1946). 

Wenn eine algebraische Fläche F im 8, des Grades m insgesamt ö (isolierte 
konische) Doppelpunkte besitzt, so hat die Schar der Flächen @ des Grades m — 1 
durch diese Doppelpunkte die Dimensiono= N—1-6, N= | A 3 = falls 

sie nicht weniger als ö unabhängige Bedingungen für die o stellen. Da die @ auch 
die Polaren umfassen, it o>3 undösN —4, (m>3). Ein biplanarer Punkt 
ersetzt zwei konische Punkte. Daß die angegebene Schranke für ö allgemein gelte, 
ist aber nicht richtig, vgl. B. Segre (dies. Zbl. 31, 262; 53, 289). Im übrigen viele 
interessante Teilresultate, z. B.: Zwei birational äquivalente Formen des $,(r > 3) 
einer Ordnung m >r +1, welche nicht mehr als 00”=3® Doppelpunkte haben, 
sind homographisch. W.Gröbner. 

Franchetta, Alfredo: Osservazioni sui punti doppi isolati delle superfieie alge- 
briche. Rend. Mat. e Appl., V. Ser. 5, 283—290 (1946). 

Es sei F eine Fläche des Raumes S, mit einem isolierten Doppelpunkt O. 
Projiziert man F aus einem allgemeinen Punkt P auf eine Ebene x, so erhält 
man in x eine Verzweigungskurve D, die in der Projektion 0’ von O eine gewisse 

Singularität aufweist. Es wird hier bewiesen, daß die Singularität von F in O 
von derjenigen von D in 0’, bis auf eine analytische Transformation der Um- 
gebung von O auf F, definiert wird, in einem Sinne, der hier genau erklärt wird. 
E.G. Togliatti. 

Franchetta, A.: Sui punti doppi isolati delle superficie algebriche. I, II. Atti 
Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 1, 49—57, 162—168 

(1946). 

In Verbindung mit der vorstehend besprochenen Untersuchung wird der 
Punkt O von F durch geeignete Cremonasche Raumtransformationen in eine 
Kurve = w+@®;-+::-- + @, aufgelöst. Für jede Art der Singularität von D 
in 0’, werden die Charaktere der Kurven ; ausgerechnet: Geschlecht, Grad, Multi- 
plizität als Bestandteil von Q2, gegenseitige Zusammenhänge. Nach dem vor- 
bereitenden Satze kann man die Ebene x als (x, yY)-Ebene wählen und die gegebene 
Fläche F durch die Fläche 2? = D(x, y) ersetzen. E.@G. Togliatti. 

Franchetta, Alfredo: Sulle eurve eccezionali di prima specie appartenenti ad 
una superficie algebriea. Boll. Un. mat. Ital., II. Ser. 3, 283—29 (1940). 

Es wird eine rationale Fläche F konstruiert, die unendlich viele ausgezeichnete 
Kurven 1. Art enthält. Das Kurvensystem, das F auf eine Ebene abbildet, besteht 
aus Kurven N-ter Ordnung, die durch m Punkte P,... P,„ allgemeiner Lage 
(N>m>8) einfach hindurchgehen. Die Fundamentalkurven aller unendlich 
vielen Cremonaschen ebenen Transformationen, die P,... P„n als Basispunkte 
besitzen, haben das Geschlecht 0 und den Grad —1; sie liefern die Abbildung der 
gesuchten Kurven auf F. E.@. Togliatti. 

(1) Dantoni, Giovanni: Sulle superficie algebriche con infinite involuzioni 
Jirezoar. Commentationes, Pontificia Acad. Sci. 7, 383—396 (1943). 

(2) Dantoni, Giovanni: Superfieie algebriche con infinite involuzioni irra- 
zionali e involuzioni oc?" con r > 1. Commentationes, Pontificia Acad. Sci. 9, 
169— 203 (1945). 

(1): Wenn eine algebraische Fläche F mit der Irregularität q ein irreduzibles 
kontinuierliches System 2 von Punktgruppeninvolutionen mit einer beliebigen 


Irregularität 9 (0<g’ sg) enthält, dann besitzt sie ein mit allen jenen Involu- 
99% 
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tionen zusammengesetzten Büschel; die Involutionen von & sind entweder ein 
und derselben Regelfläche birational äquivalent oder Flächen mit der Irregu- 
larität g’ äquivalent, die ein Büschel des Geschlechts g’ elliptischer Kurven 
enthalten. Wenn F irrationale Kurvenbüschel nicht enthält, so kann sie nur eine 
endliche Anzahl von Involutionen mit einer Irregularität >2 besitzen. Die not- 
wendige und hinreichende Bedingung, daß auf F unendlich viele irreguläre Involu- 
tionen existieren, ist, daß F hyperelliptisch sei oder einen irrationalen Büschel 
enthält. (2): Die Betrachtung der quadratischen Differentialformen 1. Art, die 
mit einer Involution /, auf F verbunden sind, und allgemeiner die Betrachtung 
der Tensorialformen 1. Art der mehrkanonischen Kurven von /„, gestatten die 
Untersuchung auf alle (irregulären oder regulären) Involutionen der Fläche F 
auszudehnen. Es werden so alle Flächen bestimmt, die eine unendliche kontinuier- 
liche oder diskontinuierliche Schar 2 von irrationalen Involutionen enthalten. 
Es wird auch gezeigt, daß F nur eine endliche Anzahl von irrationalen Involutionen 
mit einem Lineargeschlecht >1 enthalten kann. Schließlich werden die Involu- 
tionen I}, mit r >1, betrachtet. E.@. Togliatti. 

Godeaux, Lueien: Sur les involutions regulieres du second ordre appartenant 
ä une surface irreguliere. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 14, 2—10 (1945). 

Godeaux, Lucien: Sur une involution rationnelle du septieme ordre appartenant 
ä une surface irreguliere. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 15, 278—284 (1946). 

Godeaux, Lucien: Sur les involutions eycliques regulieres d’ordre trois apparte- 
nant ä une surface irreguliere. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sci., V. Ser. 31, 
134—147 (1946). 

Sur une surface d’irregularit&e q > 1 depourvue de faisceau irrationnel et 
dotee d’une involution reguliere d’ordre 3, construction d’un systeme continu {C'} 
contenant des systemes lineaires appartenant & l’involution, d’ou diviseur de la 
surface reguliere multiple de 3, sur la surface reguliere {CO} donne naissance & 
37+1 systemes lineaires repartis en 37 groupes de 3 provenant d’un m&me |C|; 
relations entre les systemes correspondants sur la surface reguliere et les points 
de diramation. B. d’Orgeval. 

Godeaux, Lucien: Sur les involutions irregulieres appartenant & une surface 
irreguliere. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sci., V. Ser. 32, 198—204 (1947). 

Si une surface F d’irregularite g contient une involution cyclique d’ordre 
premier p n’ayant que des points unis, d’irregularite g’, la variete de Picard de 
F contient un systeme d’indice 1 et de dimension g — g’ de varietes V? et un 
systeme d’indice 1 et dimension g’ de varietes W?-7. La transformation T gene- 
ratrice de l’involution y engendre une transformation 7’ qui conserve les W et 
&change les V. En general le diviseur de Severi est plus grand que 1, et est mul- 
tiple du nombre % des V sur lesquelles 7’ se reduit & l’identite. B. d’Orgeval. 

Godeaux, Lueien: Sur quelques surfaces algebriques irr&gulieres. Acad. roy. 
Belgique, Bull. Cl. Sci., V. Ser. 32, 457—464 (1947). 

Soit une courbe d’ordre 3n + 2 possedant une involution cyclique du 3° 
ordre de genre n(3n + 1)/2. Sur la surface F representant les couples non ordonnes 
de cette courbe, il existe une involution d’ordre 3 possedant trois points unis. 
Cette surface a les caracteres: 


P=-3rP—-) M=m—-Pp, M=p—-2)(4p—5) [PP=$n(n +1). 
La surface F’ image de l’involution a pour caracteres: 
pa=inn+D)En+DEn +2; m=4InBn Nr +1) (In +2); 
pD =1-+4(3n —1) (dn +2) (6n? + 2n — 3). B. d’Orgeval. 
Godeaux, Lucien: Construction d’une surface algebrique irr6guliere. Acad. 
roy. Belgique, Bull. Cl. Sci., V. Ser. 29, 408—422 (1943). 
La surface image des couples de points d’une courbe de genre 3 contenant 
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une involution d’ordre 2 avec 28 points unis, dont l’image est une surface regu- 
liere, est egalement image d’une autre involution de genre 3 situee sur une sur- 
face F sans points unis; cette F a pour caractöres 9, —=1, a Dr a 
P,;,= 14, P,—= 38; etude des systemes canoniques, des correspondances. 

B. d’Orgeval. 

Godeaux, Lucien: Sur la construction d’une surface d’irr6gularit6 trois. 
Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sei., V. Ser. 30, 815—822 (1943). 

Soit C une courbe de genre 5 possedant une involution d’ordre 2 et genre 3; 
sur la surface F, image des couples non ordonnes de (C, il existe une involution 
du 2° ordre ayant une courbe unie de genre 3; la surface f image de cette involution 
est irrguliere de caracteres y,=4, 9a =1, p) = 13. Sur f, il existe une involution 
d’ordre 2, dont l’image est la surface reprösentant les couples non ordonnes de 
points d’une courbe de genre 3. Etude des correspondances entre ces surfaces. 

B. d’Orgeval. 

Godeaux, Lueien: Sur la construction d’une surface d’irr6gularit6 deux. Acad. 
roy. Belgique, Bull. Cl. Sei., V. Ser. 30, 11—18 (1945). 

La surface repr6sentative des couples de points non ordonnes d’une courbe C 
possede une involution cyclique I si © possede une involution eyclique d’ordre 
superieur & 2; l’image de J est une surface F irreguliere. Si C est de genre 4 et 
ordre 6, possedant / d’ordre 3 et genre 2, la surface F a les caracteres p, —=2, 
BIER De 9. B. d’Orgeval. 

Godeaux, Lucien: Construetion d’une surface algebrique d’irr6gularit6 quatre. 
Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Seci., V. Ser. 31, 9—16 (1946). 

Si une surface irreguliere contient une involution cyclique reguliere, elle est 
l’image d’une involution cyclique appartenant & une surface irröguliere. La surface 
hyperelliptique du 4° ordre, contenant 2 familles de 16 droites, 2 de la m&me famille 
ne se rencontrant pas mais chacune en rencontrant 10 de l’autre, est &quivalente 
& 2 surfaces normales de genres 1 de S? avec 16 points doubles, representant une 
involution d’ordre 2 sur une surface de Picard de diviseur 3. Entre les 2 surfaces 
de Picard existe une correspondance (2, 2). Soit F l’image des couples homologues 
par cette correspondance, possedant deux involutions du second ordre. Leur 
produit est une involution du 2° ordre d’image F,. Celle-ci peut se representer 
par une surface de S%* d’ordre 128 reguliere 9, = pP, = 35. La correspondance 
(1,2) entre F, et F a 160 points de diramation; on en deduit 9, = 31, 9, = 35, 
p) = 257. B. d’Orgeval. 

Godeaux, Lucien: Recherches sur la construction de surfaces algebriques 
irr6guliöres. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sci., V. Ser. 31, 17—32 (1946). 

Une surface de genres 9,, ?,, possede une involution /, d’ordre 2, avec « 
points unis, dont l’image de genres p,, p, est irr&guliere si 4(p, +1) <a. Sil’on 
part d’une surface F du 4° ordre, soit O un point exterieur, on peut associer & F 
l’image f des conjugues de O dans les 3 involutions du 2° ordre dont deux couples 
coincident avec les sections de F et d’une droite issue de O. f est une surface du 6° 
ordre avec O triple (%. = pP, = 3), ayant des points doubles en tout point double 
de F. SiF est surface de Kummer, f represente une involution dotee de 28 points unis 
appartenant & la surface des couples de points unis d’une courbe de genre 3. Si 
a— 20, ou 24 il est impossible que l’on ait & faire & la representation d’une involu- 
tion du 2° ordre; les cas «a =12 ou 16 donnent des surfaces r&gulieres. 

B. d’Orgeval. 

Godeaux, Lueien: Construetion de surfaces algebriques irregulieres. Acad. roy. 
Belgique, Bull. Cl. Sei., V. Ser. 32, 427—440 (1947). i 

Soit L une courbe algebrique contenant une involution irrationnelle eyclique, 
dont l’image est L’/; les couples de points non ordonnes de Z et L’ definissent 
deux surfaces F et F’ entre lesquelles existe une correspondance (n?, 1). Sur F 
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existe une involution d’ordre n? composee & partir d’une involution d’ordre n 
dont l’image est une surfac F’’ d’irregularit6 comprise entre les genres de Let I’. 
Pour determiner les caracteres de F’’, il suffit de connaitre la structure des points 
unis de cette involution d’ordre n. Application au cas ou L est d’ordre 8 genre 7, 


L’ elliptique. On obtient une surface d’ordre 36 deS® avec, =8,9% = 1, EN IEN 


Si L est d’ordre 9 et genre 10, L’ de genre 3, on a une surface d’ordre 92 de S!* 
de caracteres 9, = 15, 9, = 12, pP) = 9. B. d’Orgeval. 

Godeaux, Lucien: Sur des vari6tes algebriques possedant une hypersurface 
canonique ou bieanonique d’ordre zero. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 13, 227—232 
(1944). 

Godeaux, Lueien: Sur la construction de surface canoniques de l’espace 
ordinaire. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sci., V. Ser. 31, 288—300 (1946). 

Expose d’une methode generale pour la construction des surfaces canoniques 
de 83, A partir de la theorie des involutions du second ordre possedant un nombre 
fini de points unis. Application & la F,, passant par une courbe double d’ordre 25 
et genre 31 avec 20 points triples. B. d’Orgeval. 

Godeaux, Lucien: Construction d’une surface canonique du septiöme ordre. 
Bull. Soc. roy. Sci. Liege 13, 94—97 (1944). 

Godeaux, L.: Construction d’une surface canonique du huitieme ordre. 
Bull. Sci. math., II. Ser. 68, 132—144 (1944). 

La surface du huitieme ordre possedant une CO), de genre 10 double avec 
quatre points triples, triples pour la surface est canonique; la courbe du douzieme 
ordre est ligne de contact avec une surface cubique ayant quatre points doubles. 
La surface a en outre 48 points doubles sur sa courbe double, qui sont coniques. 
La construction de cette surface se base sur la recherche de la condition donnant 


une telle C,, non intersection d’une cubique et d’une surface quartique, li6e & 


V’utilisation de la representation plane de la cubique. L’A. donne l’equation de 
cette surface; elle a pour caracteres: a = 9% =4, 2?! =9, P,= 13. 
B. d’Orgeval. 

Godeaux, Lucien: Construction d’une surface eanonique du neuviöme ordre. 
Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sci., V. Ser. 30, 202—212 (1945). 

Il existe une surface canonique d’ordre 9 de caracteres 9, = r, =4, pP” = 10, 
P, =14 possedant une courbe double d’ordre 18 et genre 19, possedant dix 
points triples, triples pour F, par laquelle passe une surface du quatrieme ordre 
ayant 10 points doubles aux points triples. L’existence se d&montre & partir des 
proprietes de la surface de Kummer, image d’une involution du 2° ordre sur une 
surface de Jacobi & 16 points unis. B. d’Orgeval. 

Burniat, Pol: Sur une surface eanonique de l’espace $4. Bull. Soc. roy. Sci. 
Liege 14, 10—18 (1945). 

Construction dans S? de la F,, reguliere generale canonique de genre 
p® = 11, comme intersection residuelle de deux formes V, et V; passant par 
une F, rationnelle & sections de genre 3, section d’un hypercöne quadrique W, 
par une hypersurface W, passant par deux plans qui se coupent en un point O. 
Etude de la F, &quivalente & une quadrique double avec octique de diramation 
sextisecante d’un systeme de gen6raterices et bisecante de l’autre,. tangente de 
plus & deux generatrices de la famille bisecante. B. d’Orgeval. 

Burniat, Pol: Sur des surfaces eanoniques triples. Acad. roy. Belgique, Bull. 
Cl. Sci., V. Ser. 31, 523—539 (1946). 

L’A. demontre en construisant des modeles projectifs l’existence de 
surfaces algebriques irr&ductibles dont le systeme canonique est composd avec 
une involution d’ordre trois. Il construit &galement les cönes triples eycliques qui 
sont cas particuliers des surfaces presentees. Les modeles r&alises possedent les 
gene = =4! !) =Tety, = p=5, VZO.  B. d’Orgeval. 
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Burniat, Pol: Sur des surfaces sous-canoniques. Acad. roy. Belgique, Bull. 
Cl. Sei., V. Ser. 29, 645-652 (1943). 

L’A. designe par f(i,a,n) les surfaces algebriques irreductibles, dönuees de 
courbes exceptionnelles de premiere espece, qui passent a fois par l’intersection 
simple et complete de deux surfaces generiques d’ordre net n—i iW >0). 1 
consid£re celles de ces surfaces sur lesquelles les surfaces d’ordre m decoupent des 
courbes canoniques (sous-canoniques d’indice m). Il montre que ces surfaces 
sont d’ordre an et d’indice m =n+ (a — 1)i — 4, qu’elles sont normales dans 
l’espace 8° pour i >1 et que pour =], ces surfaces sont projections sur un 8? 
de surfaces normales dans S*. Pour m = 1, ces surfaces sont les surfaces canoniques 
f(2,2,3), f(1,4,2), f(1,3,3), f(1,2,4). Pour m=0, elles sont de genres 1 
et se reduisent aux types f(1,2,3) et f(1,2,4). B. d’Orgeval. 

Godeaux, Lucien: Varietes & trois dimensions sur lesquelles l’op6ration 
d’adjonetion est periodique. Bull. Sci. math., II. Ser. 68, 147—152 (1944). 

L’A. demontre que si une variete algebrique A trois dimensions dont les 
surfaces canoniques et pluricanoniques sont d’ordre zero, possede une involution 7, 
cyclique d’ordre premier p, dont l’image est une V, sans surface canonique, mais 
avec une surface p-canonique, on a p<d5. Les cas p = 2,3 ont &t& etudies par 
VA., le cas p=5 par le referent. Demonstration & partir des relations arith- 
metiques liant les caracteres des surfaces appartenant & la variete et A son 
image, et les structures des points unis de /,. B. d’Orgeval. 

Godeaux, Lucien: Sur les vari6tes algebriques & trois dimensions sur lesquelles 
Yop6ration d’adjonetion a la periode trois. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sei., 
V. Ser. 30, 318—326 (1945). 

Construction d’une variete & trois dimensions sur laquelle l’operation d’ad- 
jonction a la periode 3, image de l’involution & 9 points unis tracee sur l’intersection 
de deux formes cubiques de 8° du syst&me sans points base, conservees par une homo- 
graphie cyclique ternaire, dont les trois axes sont 1 plan, 1 droite, 1 point. Une image 
projective est dans 2°, Ja section d’une W5 d’ordre 81 par un S18,. B. d’Orgeval. 

Godeaux, Lucien: Sur les involutions ceyeliques appartenant & une variete 
algebrique de genres un. Bull. Soc. roy. Sei. Liege 13, 277—288 (1944). 

Godeaux, Lucien: Sur les involutions du septiöme ordre appartenant ä& une 
surface de genres un. Acad.roy. Belgique, Bull. Cl. Sci., V. Ser. 31, 148—163 (1946). 

Si une surface de genres 1 est image d’une involution d’ordre 7 appartenant & 
une autre surface de genres 1, elle possede trois points de diramation doubles 
biplanaires auxquels sont infiniment voisins deux autres points doubles biplanaires; 
determination du comportement des courbes de m&me ordre que les sections 
hyperplanes d’une image projective normale aux points de diramation; cette 


surface a le nombre base 19. B. d’Orgeval. 
Godeaux, Lueien: Un probleme sur les varietes algebriques. Revue Sci. 80, 
6—9 (1942). 


Resume& de la theorie de la surface d’Enriques, comme image d’une involution 
d’ordre 2 sur une surface de genres 1. Generalisation du probleme ä la construction 
des vari6tes de genres P,, P;,, Pa, : - -, Pp-ı nuls, et P, = 1, & partir d’involutions 
cycliques appartenant ä des varietes dont tous les plurigenres sont egaux & 1 
(varietes canonique et pluricanoniques d’ordre zero). Si l’involution est sans points 
unis, on a forc&ment p = 2, alors la variete de genres 1 a un nombre pair de dimen- 
sions. Rappel des resultats obtenus pour les V, avec p = 2, 3; position du probleme 
dans le cas general. B. d’Orgeval. 

Godeaux, Lucien: Sur une involution du second ordre appartenant & une sur- 
face d’Enriques. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 13, 188—191 (1944). 

Une surface d’Enriques transformee en elle-möme par une homographie 
biaxiale harmonique: #1: 25,:23:%, = %g: %,: %,! x; possede une involution d’ordre 
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2 avec quatre points unis, dont l’image est une F}, de 8° section de deux formes 
quadriques par une forme cubique, et qui est aussi une surface d’Enriques. 

B. d’Orgeval. 

Orgeval, B.d’: Sur les vari6tes & trois dimensions de genres 1 contenant une 
involution eyelique d’ordre 5. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sei., V. Ser. 31, 495—522 
1945). 

N B.d’: Sur les variötes A trois dimensions de genres 1 contenant une 
involution d’ordre eing. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sci., V. Ser. 31, 576—599 
1945). 

Orgeval, B.d’: Sur les vari6tes A trois dimensions de genres 1, possedant une 
involution alg&ebrique d’ordre 5. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sci., V. Ser. 32, 
9—29 (1946). 

Orgeval, B.d’: Sur les varietes ä trois dimensions de genres 1 possedant une 
involution eyelique d’ordre eing. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sei., V. Ser. 32, 
160—172 (1946). 

L’A. considere une variete & 3 dimensions dont tous les genres sont &gaux 
& 1, contenant une involution cyclique I d’ordre 5, n’ayant qu’un nombre fini de 
points unis. Ceux-ci sont r&epartis en 3 categories suivant que la transformation 7 
generatrice de l’involution determine, dans le domaine du point, l’identite, une 
homologie ou une homographie non homologique. Un systeme lineaire de surfaces 
transform& en soi par T contient en general cing systemes de surfaces appartenant 
& /. L’etude du comportement des surfaces de ces syst&mes aux points unis permet, 
en utilisant les möthodes de Godeaux, d’obtenir des proprietes de la variete image 
de I. La fin du travail est consacre ä l’etude du cas ou l’involution possede une 
courbe de points unis. L. Godeaux. 


Orgeval, Bernard d’: De quelques varietes de genres 1 possedant des involutions 
d’ordre premier. I, II. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Seci., V. Ser. 32, 321—334, 
381—393 (1947). 

Etude des varietes dont tous les genres sont &gaux & 1, intersections complötes 
d’hypersurfaces. Application & des varietes & 5 dimensions contenant des involu- 
tions cycliques d’ordre 7. Varietes canoniques et pluricanoniques des images de 
ces involutions. L. Godeaux. 


Orgeval, Bernard d’: Les varietes & trois dimensions de genres 1, dont les 
seetions hyperplanes sont surfaces eanoniques d’ordre minimum. J. Math. pur. 
appl., IX. Ser. 25, 173—178 (1946). 

L’A. d&montre que les varietes les plus generales dont tous les genres sont 
egaux & 1, telles que les sections hyperplanes soient des surfaces canoniques, & 
systemes canoniques irreductibles, d’ordre minimum, se ramenent par des trans- 
formations birationnelles & cing types dont il donne les caracteres d’une maniere 
precise. L. Godeaux. 

@ Orgeval, B.d’: Sur les surfaces algebriques dont tous les genres sont 1. 
Paris: Gauthier-Villars 1945. 117 p. 

L’A. considere. les surfaces F_ de genres 9, = PA, =|, dordre 27 — 2, 
_ & sections hyperplanes de genre x, appartenant a un S,. Ces surfaces, qui existent 

pour toute valeur de z, dependent de 19 modules (Enriques, Severi). Pour chaque 
valeur de z, il n’existe en general qu’une seule famille de surfaces F; lorqu’il en 
existe plusieurs, elles sont, sauf une, des transformees de surfaces correspondant & 
des valeurs inferieures de z. Une surface F ne peut posseder que des points doubles. 
L’imposition d’un point triple (& cöne tangent irreductible et elliptique) rend la 
surface F rationnelle et representable sur un plan. D’autre part, une surface F 
est reprösentable sur un plan multiple, ce qui permet d’utiliser les möthodes de 
Chisini. Ces deux remarques sont ä la base des raisonnements de l’A. Quelques 
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indications sur le probleme analogue relatif aux varietes & trois dimensions dont 
tous les genres sont egaux & l’unit& terminent le m&moire. ' L. Godeauz. 

Godeaux, Lucien: Sur une propri6t6 des surfaces de genres un et de rang 
deux. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sci., V. Ser. 29, 622—636 (1943). 

Godeaux, Lucien: Quelques remarques sur les surfaces de genres un et de 
rang deux. I—III. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 14, 282—296, 332— 341, 398—402 (1945). 

Godeaux, Lueien: Sur les surfaces de genres un et de rang trois de l’espace 
ä quatre dimensions. Acad.roy. Belgique, Bull. Cl. Sci., V. Ser. 32, 66—79 (1947). 

Construction d’une surface de genres 1 de 8? image d’une involution d’ordre 3 
et sur laquelle les deux involutions du second ordre existant en general [L. Go- 
deaux, Ann. sci. Ecole norm. sup., III. Ser. 31, 357—430 (1914); 36, 51-70 
(1919)] sur les surfaces de ce type sont confondues. Cette surface equivaut A un 
plan double dont la sextique de diramation possede trois tacnodes; c’est l’inter- 
section d’une quadrique de S* par un cöne cubique ayant trois generatrices doubles. 

B. d’Orgeval. 

Godeaux, Lueien: Sur certaines involutions appartenant A une surface alg6- 
brique et n’ayant que des points unis parfaits. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sci., 
V. Ser. 29, 495—502 (1943). 

Soit F une surface transform6e en elle-m&me par une homographie biaxiale 
de periode p dont les axes ne rencontrent pas F. L’involution d’ordre p determine 
sur F a pour image une surface f. Calcul de ses caracteres; construction de f& 
partir de deux courbes rationnelles normales d’ordre p; syst&me canonique; cas 
particuliers. B. d’Orgeval. 

Godeaux, Lucien: Sur quelques points de la theorie des involutions eyeliques 
appartenant ä& une surface algebrique. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 12, 199—204 
(1943). 

Contribution & l’6tude de la structure d’un point uni non parfait d’une 
involution d’ordre premier p appartenant ä une surface algebrique n’ayant que 
des points unis isoles. B. d’Orgeval. 

Godeaux, Lueien: Sur la construction de surfaces algebriques eontenant 
une involution eyelique. Bull. Soc. roy. Sei. Liege 14, 64—69 (1945). 

La surface F d’ordre (m + n) p donnee par 9, 9a — 9? = 0 (g, d’ordre mp, 95 
d’ordre np, g d’ordre m + n) a avec les surfaces g, = 0, 9, = 0 partout un contact 
d’ordre p — let mn(m + n) p? points doubles (aux points communs aux trois g) 
si p est pair chacun de ces points doubles equivaut & 3(p — 2) points doubles 
biplanaires infiniment voisins successifs suivis d’un point double conique, si p 
est impair l’on a }(p — 1) points doubles biplanaires. Une telle surface est image 
d’une involution d’ordre p sur une surface F’ de St: u? = g,, 91 9a — 9? = 0 dont 
les points unis correspondent aux points doubles pr&cödents. Exemple p=3, 
m—n=|Nl. B. d’Orgeval. 

Godeaux, Lucien: Observations sur les surfaces algebriques de rang trois. 
Bull. Soc. roy. Sci. Liege 15, 2—8 (1946). 

Une surface est dite de rang 3 si elle est image d’une involution cyclique 
d’ordre 3 n’ayant qu’un nombre fini de points unis. Etude de la structure de ces 
points unis; comportement en ces points des courbes de certains systemes lin£aires. 

B. d’Orgeval. 

Godeaux, Lueien: Sur certaines involutions eyeliques du quatrieme ordre 
appartenant & une surface de genres un. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 15, 163—166 
1946). 

Godenux, Lueien: Sur une involution rationnelle appartenant ä une röglee 
elliptique. Math. Notae 6, 201—212 (1946). 

Soit L une cubique plane conservee par une homographie } non homologique 

de periode 3, et la reglee elliptique, image des couples de points de Z, sur laquelle h 
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determine une involution eyclique de periode 3, dont l’image f est rationnelle, 
car elle possöde un faisceau lindaire de courbes rationnelles correspondant au 
faisceau elliptique, et a le bigenre nul; on peut representer f par une surface normale 
de 8? & sections de genre 4 possedant trois points triples & cöne tangent rationnel 
et trois points biplanaires. B. d’Orgeval. 

Godeaux, Lucien: Remarque sur une involution du second ordre appartenant 
ä une surface du sixiöme ordre. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 12, 260—263 (1943). 

Une surface du 6° ordre dotee d’une cubique plane double conservee par 
une homologie harmonique dont le plan est celui de la cubique, contient une 
involution du 2° ordre avec 12 points unis aux points-pince; ses caracteres sont 
Pa=m=4, pP =T; limage de l’involution est une surface de caracteres 
Pa = Pg = 3, pP) =4, que l’on peut representer soit par l’intersection dans S® 
d’une forme cubique par le cöne projetant une surface de V&ron6se, soit par une F, 
de 58? avec un point triple et une cubique double. B. d’Orgeval. 

Godeaux, Lucien: Sur une categorie de surfaces algebriques doubles. Actas 
Acad. nac. Ci. exact., fis. natur. Lima 8, 139—153 (1945). 

La surface F d’ordre 2n + 1 qui est tangente & un cöne quadrique tout le 
long de leur intersection D, possede 4n? points doubles sur D, et est l’image d’une 
involution d’ordre 2, situde sur une surface f, dont les points unis correspondent 
aux points doubles de F. Si l’on represente le cöne par le syst&me des 0,(4?, 3 B;) 
les B, &tant en ligne droite, l’on peut obtenir l’&quation de F', montrer sa regularite 
ainsi que celle de f. B. d’Orgeval. 

Godeaux, Lucien: Sur la construction de surface algebriques triples. I, II. 
Bull. Soc. roy. Sci. Liege 14, 259—268, 274—282 (1945). 

Si une surface algebriqueF contient une involution cyclique d’ordre 3 n’ayant 
qu’un nombre fini £ de points unis, on peut representer cette involution par une 
surface f d’ordre 3n de 8° ayant i points doubles biplanaires isol&es et telle qu’il 
existe une surface  d’ordre 3k n passant par les £ points doubles, osculant f tout 
le long de l’intersection. Cette surface possede Ik n?(k — 1) + t points doubles 
biplanaires sur la courbe de contact et est aussi image d’une involution d’ordre 3 
sur une autre surface. Application & la surface image d’une homographie plane non 
homologique de periode 3; alors f est une cubique avec trois points biplanaires, 
op est du 6° ordre osculant f le long d’une sextique de genre 3 sur la quelle elle 
possede 21 points biplanaires, ses caracteres sont 9, = P, = 9, p) = 22; o est 
l’image d’une involution du 3° ordre sur ® de caracteres 9. = P, = 15, p = 64 
ayant 21 points unis non parfaits. On peut encore associer aux surfaces f et 
un faisceau de surfaces du 6° ordre dont l’une a un point quadruple et les carac- 
teres 9 = 9 = 6, p") = 9 image d’une involution du 3° ordre sur une autre 
surface de caracteres 9, = P, = 6, p® = 25. Si l’on reprend la surface generale f, 
par une transformation rationnelle on peut obtenir f’ image d’une involution cyclique 
d’ordre 3. Application & la cubique f precedente, avec la transformation X; = 
9:(X1, X3, X3, X4), les 9; representant quatre quadrique ayant au plus k(<6) 
points communs, trois d’entre elles se coupant en 8 points distincts; la surface f’ 
est image d’une involution d’ordre 3 sur une surface de caracteres 9, = P, = 16 —k 
pV = 73 — Ik. B. d’Orgeval. 

Godeaux, Lueien: Sur les surfaces algebriques interseetions completes d’hyper- 
surfaces. Univ. nac. Tucumän, Revista, Ser. A 2, 211—216 (1941). 

Dans 8” le systeme canonique de la surface intersection complete de r — 2 


hypersurfaces algebriques generales d’ordre N],n,,... est coupe par les formes 
r—2 
d’ordre In; — (r + 1); il en resulte que les surfaces canoniques de ce type sont, 


1 
dans 8%, la P, (V,, I), m =, =5, 170 =9, etla F,(V,,V); m = m =5, 


’ 
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pm = 10; dans 8% la Fa (V,, V5, Vs); PazPı = 6, pi) —=13 dans 87 la 
F1(P3, V2, 92, V), mM = =17, 0 = 17. B. d’Orgeval. 

Godeaux, Lucien: Sur les involutions appartenant ä des varietes algöbriques 
interseetions completes d’hypersurfaces. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sei., 
V. Ser. 30, 301—317 (1945). 

Determination du systeme canonique de la V* intersection complete de n 
formes d’ordre p de S”+*, caracteres de la courbe (k =1) et de la surface (k = 2); 
si les formes d’ordre p, premier sont conservees par une homographie, il existe 
sur la surface section, une involution d’ordre p dont l’image est une surface dont 
on donne les caracteres dans certains cas particuliers. Si dans $?r-1 on considere 
Y’intersection de n formes VF aveek=(p— 1)n — 1, elle a un systme canonique 
d’ordre 0; on peut alors construire des involutions d’ordre p dont les images sont 
des varietes pour lesquelles l’operation d’adjonction a la periode p. 

B. d’Orgeval. 

Godeaux, Lueien: Sur les courbes et surfaces intersecetions d’hyperquadriques. 
Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sei., V. Ser. 30, 262—269 (1945). 

Determination du genre de la courbe intersection de n hyperquadriques de 
S”+1 sur laquelle les formes d’ordre n — 2 coupent des groupes canoniques; genre 
arithmetique de la surface intersection de n hyperquadriques de S”+? oü les formes 
d’ordre n — 3 d&ecoupent des courbes canoniques. Si dans S”+s+1 on considere 
une homographie harmonique biaxiale, les hyperquadriques qu’elle conserve 
forment deux syst&mes; determination des caracteres et systömes canoniques de 
la surface F section de m hyperquadriques du systeme sans points-base et de 
r-+-s— m-— 1 de l’autre, et de la surface image de J’involution d’ordre 2 deter- 
minde sur F par l’homographie considerce. B. d’Orgeval. 

Gauthier, Lue.: Rationnalit& de l’interseetion de p hyperquadriques dans 
P’espace & r dimensions. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 13, 191—195 (1944). 

Godeaux, Lucien: Sur les surfaces de Kummer gene6ralisdes. Acad. roy. Bel- 
gique, Bull. Cl. Sci., V. Ser. 29, 724—735 (1943). 

Godeaux, Lucien: Sur les surfaces inserites dans une surface de Kummer. 
Bull. Soc. roy. Sci. Liege 13, 128—136 (1944). 

Godeaux, Lueien: Sur les surfaces eireconserites ä une surface eubique. Anais 
Fac. Ci. Pörto 30, 11—21 (1945). 

Fano, Gino: Osservazioni varie sulle superficie regolari di genere zero e@ 
bigenere uno. Univ. nac. Tucumän, Revista, Ser. A 4, 69—79 (1944). 

Die Fläche F® (von F. Enriques), die durch die 6 Kanten eines Tetraeders 
doppelt hindurchgeht, hängt von 10 Moduln ab; sie kann auf einer F!° des Rau- 
mes 8, abgebildet werden, so daß den 6 Doppelgeraden 6 ebene Kurven 3. Ord- 
nung entsprechen. Einen speziellen Fall, der nur von 9 Moduln abhängt, erhält 
man im $, als Bild der Kongruenz derjenigen 00° Geraden des Raumes S,, die 
auf oo! Quadriken eines allgemeinen linearen oo°-Quadrikensystems liegen. Die 
Besonderheit ist, daß diese letzte F!0 einer Quadrik angehört. Es folgen andere 
noch speziellere Fälle. E.@. Togliatti. 

Godeaux, Lucien: Sur une propriete des surfaces d’ordre rn eirconscrites & 
un (n + 1)-edre. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 13, 301—306 (1944). 

Godeaux, Lucien: Sur les surfaces possedant une eonique multiple. Bull. 
Soe. roy. Sci. Liege 12, 340—353 (1943). 

Surfaces F de S* sections d’une hyperquadrique par une forme et conservees 
par une homographie eyclique de periode p, correspondant aux surfaces de S° ä 
conique multiple, dont le plan est le plan d’une homologie les conservant; images f 
des involutions sur F. Sip= 2, f est intersection dans 87 d’une forme d’ordre rn, 
d’une hyperquadrique et du cöne projetant d’une droite la surface de Veron6se; 
sip=3, fest dans S8'! la section d’une forme d’ordre n par une hyperquadrique 
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et le cöne projetant d’une droite la surface rationnelle dont la representation 
plane est formee de toutes les cubiques du plan; ces surfaces possedent des points 
doubles; construction de leur systeme canonique, valeur des genres. B.d’Orgeval. 

Pire, N.: Sur les surfaces ayant une conique et une droite multiples. Bull. 
Soc. roy. Sci. Liege 13, 84—91 (1944). 

Godeaux, Lucien: Sur les surfaces alg&briques ayant une courbe double tracee: 
sur une surface du quatriöme ordre. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 15, 54—62 (1946). 

Bonera, Piero: Sulle superfieie razionali di S4 aventi un assegnato numero- 
di punti doppi impropri. Ist. Lombardo Sci. Lett., Rend., Cl. Sci. mat. natur. 73 
(III. Ser. 4), 281—317 (1940). 

Es seien: N die Ordnung einer.rationalen Fläche 2 des Raumes $,, d die 
Anzahl der scheinbaren Doppelpunkte von 2, o die Anzahl der Basispunkte eines 
linearen Kurvensystems S, welches eine ebene eineindeutige Abbildung von & 
liefert, 9 die Differenz zwischen der Dimension des vollständigen $ enthaltenden 
Systems und der Dimension von S selbst. Es ist dann entweder 2590 +0 —d +17) 
= N(15 — N) oder 259 —d+18)=N(15 — N), je nachdem o =+#2 oder 
o—=2ist. Daraus erhält man durch eine arithmetische Diskussion, daß für jede 
Lösung d, N, 0, o der obigen Gleichungen die Ordnung n der Kurven von 8 
eine gewisse Grenze nicht übersteigen kann. Dies gestattet den Fall d = 0 voll- 
ständig zu behandeln. E.@G. Togliatti. 

Orgeval, B.d’: Une limite superieure du nombre de certaines surfaces ration- 
nelles. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 15, 41—44 (1946). 

Determination d’une limite superieure du nombre des surfaces ratiönnelles 
obtenues en imposant un point triple & une surface d’ordre 2p — 2 de 8,, dont 
tous les genres sont egaux & 1. L. Godeaux. 

Togliatti, Eugenio: Aleune osservazioni sulle superficie razionali che rappre- 
sentano equazioni di Laplace. Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 25, 325—339 (1946). 

Recherche des surfaces rationnelles qui repr&esentent une equation de Laplace 
et dont la representation plane est formee de courbes du 3° ordre. Dans le cas 
general, on est ramene ä la recherche des S” avec 2<r<sin(n +3) — 6 uni- 
secantes les S(2) de la surface ® representee par les courbes d’ordre rn, ou encore 
& la determination des |C,|, au moins 00? et au plus oo” r+3)/2-6 contenant par- 
tielkement le systeme de toutes les droites (n — 2)-ples. Dans le cas n=3 
on est conduit aux surfaces suivantes (et eventuellement leurs projections sur 8°): 
a) reglee F, de 5° donn&e par les Ü,(A?) dont la generalisation donne la F5;„ de 
S?r=1, — b) F, de 8° lieu du point (2°, ©?, x, y?, y?, y, 1) qui se generalise & la Fa 
de 8?*, ]ieu de (x”, «®”1,...,2, y®,...,y,1).— c) F, de 86 lieu du point commun 
a deux 8? osculateurs d’une CO, rationnelle normale donnant par generalisation 
la Fa, de 5” lieu du point commun & un 8” et & un 8””" osculateurs & la 
C„ rationnelle normale de 8”, et la F,„» de 8?” lieu du point commun & deux 8” 
osculateurs & la Os, rationnelle normale dans 8?”. — d) surface de 8° lieu de 
[l,y,y?, y,2(m; — m,)zy — m; x? y-+ m; «2, 2 (m; — m,) ©? — 3(m; — 2m,)- 
2? y + 3(m, — 2m,)x?] et ses particularisations, — e) F; de 85 lieu du point 
(“ y,2y?,x°,y?,x,y) qui se generalise seulement & des surfaces particulieres 
de 8° et’ 812, B. d’Orgeval. 

Jongmans, F.: Les varietes algebriques & trois dimensions dont les courbes- 
seetions ont le genre trois. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sei., V. Ser. 30, 766—782, 
823—835 (1943). 

Nollet, Louis: Sur les surfaces appartenant au eöne sextique elliptique & trois 
dimensions de l’espace lineaire & sept dimensions. Bull. Soc. roy. Sei. Liege 12, 
602—607 (1943). 

Dans 87, on considere le cöne sextique elliptique & 3 dimensions dont la 
section hyperplane est normale rationnelle, reprösentee par le systeme des 0,(34); 
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les sections par une forme d’ordre n de 87 sont regulieres de genres p,= (n — 1)- 
In(n —2) +1], p® = 6n(n — 2)? + 1; construction du systeme canonique. 
B. d’Orgeval. 
Nollet, Louis: Sur les surfaces alg&briques possedant un faisceau linsaire de 
cubiques gauches. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sei., V. Ser. 30, 67—74 (1945). 
Les surfaces algebriques, possedant un faisceau lindaire de cubiques gauches 
sont: ou les surfaces de representation plane 1° C,.,(4*, B?), 2° O,.,(A"*!, B3) 


’ 


3° Opynes(A®*#, Bi,..., Bi, Al%,..., A727), les A’ infiniment voisins de A, en 
directions distinetes0 < 21 <n, ouleurs projections; ilsuffit de rapporter les cubi- 
ques aux droites issues d’un point. B. d’Orgeval. 


Godeaux, Lueien: Sur la surface representant les eouples de points d’une 
courbe de genre trois. Bull. Soc. roy. Sei. Liege 13, 311—323 (1944). 

Rollero, Aldo: Su aleune rigate tangenti ad una superfieie algebriea lungo una 
sua coniea. Atti Accad. Sci. Torino, Cl. Sei. fis. mat. natur. 79, 308—325 (1944). 

y sei ein Kegelschnitt auf einer algebraischen Fläche F”. Untersuchung der 
Fläche, die von den Berührungsebenen von F längs y umhüllt wird; sie hat die 
Ordnung 4n — 6, die sich erniedrigt, wenn F auf y singuläre Punkte aufweist. 
Die Tangenten von F in Punkten von y, die eine gegebene allgemeine Gerade r 
treffen, bilden eine Regelfläche der Ordnung 2n, die F” längs y approximiert; 
r ist für sie (2n — 2)-fach. E.@. Togliatti. 

Vaccaro, Giuseppe: Sopra gli invarianti delle rigate razionali. Rend. Mat. 
e Appl., V. Ser. 5, 234—239 (1946). 

Die gesamte Figur einer rationalen normalen Regelfläche F? des Raumes S, 
zusammen mit einer allgemeinen Geraden r besitzt zwei projektive Invarianten 
eben wie die Projektion jener F? von r aus auf einen S,. Geometrische Deutung 
dieser zwei Invarianten, in den beiden möglichen Fällen, wo die Minimalleit- 
kurve von F* die Ordnung 2 oder 1 hat. Ausdehnung auf eine Regelfläche F®?! 
eines Raumes 83,41(9 St). E.@. Togliatti. 

Wiman, A.: Über Regelflächen von beliebig hohem Grade mit vollständig 
zerfallenden Doppelkurven. Acta math. 76, 1—30 (1945). 

Verf. beschäftigt sich mit Regelflächen der drei Arten: 1. die Erzeugenden 
gehören zur Kongruenz der Bisekanten einer rationalen W-Kurve, 2. die Regel- 
fläche besitzt eine Leitgerade, 3. die Erzeugenden treffen einen Kegelschnitt (O, 
und berühren einen Kegel 2. Grades K,, der den Kegelschnitt C, als ebenen 
Schnitt enthält. Legt man durch eine Erzeugende einer Regelfläche n-ten Grades R 
eine Ebene, so schneidet diese R außer in der Erzeugenden noch in einer O„-ı. 
Unter den n — 1 Schnittpunkten von C„-ı mit der Erzeugenden befindet sich 
der Berührungspunkt der Ebene mit der Regelfläche R. Die übrigen n — 2 Schnitt- 
punkte gehören zur Doppelkurve. Das ergibt eine (n — 2, n — 2)-Korrespondenz 
zwischen den Erzeugenden. Die Doppelkurve zerfällt vollständig, wenn sich die 
(n —2, n — 2)-Korrespondenz in n — 2 (1, 1)-Korrespondenzen auflösen läßt. 
Die Forderung führt auf die anfangs genannten 3 Typen. W. Engel. 

(1) Zappa, Guido: Sulla degenerazione delle superfieie algebriche in sistemi 
di piani distinti, con applicazioni allo studio delle rigate. Atti Accad. Italia, Mem., 
Cl. Sei. fis. mat. natur. 13, 989—1021 (1942). 

(2) Zappa, Guido: Caratterizzazione delle eurve di diramazione delle rigate 
e spezzamento di queste in sistemi di piani. Rend. Sem. mat. Univ. Padova 13, 
41—56 (1942). 

(3) Zappa, Guido: Su aleuni eontributi alla conoscenza della struttura topo- 
logica delle superfieie algebriche dati dal metodo dello spezzamento in sistemi di 
piani. Acta Pont. Acad. Sci. 7, 4—8 (1943). 

(4) Zappa, Guido: Sopra una nuova dimostrazione di un teorema di Picard. 
Atti Accad. Italia, Mem., Cl. Sci. fis. mat. natur. 14, 67—72 (1943). 
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(5) Zappa, Guido: Sul gruppo fondamentale delle eurve di diramazione delle 
superfieie algebriche suseettibili di spezzarsi in sistemi di piani. Ann. Mat. pura. 
appl., IV. Ser. 24, 139—151 (1945). 

(6) Zappa, Guido: Invarianti numeriei d’una superficie algebriea e deduzione 
della formula di Picard-Alexander col metodo dello spezzamento in piani. Rend. 
|Mat. e Appl., V. Ser. 5, 121—130 (1946). 

Gemeinsame Grundmethode dieser sechs Abhandlungen ist das Zerfallen einer 
algebraischen Fläche in ein konnexes System von Ebenen (oder von Quadriken) 
durch kontinuierliche Änderung. (1): Es werden die Grenzformen der Sehnen- und 
der Tangentenmannigfaltigkeiten einer algebraischen Fläche F des Raumes $, 
bestimmt, wenn F in Ebenen kontinuierlich zerfällt. Liegt F im $,, so bestimmt 
man die Grenzlagen der Tangenten, der Doppellinie, der dreifachen und der 
kuspidalen Punkte. Man zieht daraus die Werte von 9,, p. für ein Ebenensystem, 
und beweist, daß 9, > pa: Die Methode wird dann auf die Regelflächen angewendet. 
Im allgemeinen gibt es eine aus Quadriken bestehende Grenzform; sehr oft kann 
man auch eine aus Ebenen bestehende Grenzform erreichen. Es folgen für beide 
Grenzformen die Bestimmung von ?,, Pa und der linearen Zyklen. — (2): Es 
wird zunächst die Verzweigungskurve einer Regelfläche charakterisiert. Jede 
Kurve der Klasse n und Geschlechts p, ohne Inflexionspunkte, kann eine solche 
sein. Durch Zerfallen der Verzweigungskurve beweist man, daß jede Regelfläche 
mit einer anderen birational äquivalent ist, welche in Ebenen kontinuierlich zer- 
fallen kann. — (3): Einführung für ein konnexes Ebenensystem L der Begriffe 
der ein- und zweidimensionalen Zyklen. Neuer Ausdruck von 9,, d.h. 9 =n — 
y+r-— 1, won die Ordnung, y die Anzahl der Konnexionsgeraden von L, r die 
Anzahl der dreifachen Konnexionspunkte von ZL bedeuten. Für Listo+%> 
4p, + 1. Beweise nur angedeutet. — (4): Durch das Zerfallen einer algebraischen 
Fläche in Ebenen, mit einigen Einfachheitseinschränkungen für solche Ebenen, 
wird der Picardsche Satz über die Regularität des zu den ebenen Schnittkurven einer 
algebraischen Fläche adjungierten Systems neu bewiesen. Der Beweis, der sehr ele- 
mentar ist, gilt auch für konnexe oder nichtkonnexe zerfallende Flächen. — (5): Be- 
stimmung der Fundamentalgruppe der Verzweigungskurve einer algebraischen 
Fläche, die in ein konnexes Ebenensystem zerfallen kann, unter der Voraussetzung, 
daß nie drei Ebenen des Systems durch eine Gerade hindurchgehen. Anwendung auf 
die Verzweigungskurve einer Fläche n-ter Ordnung ohne mehrfache Punkte und 
auf die inflexionspunktfreien Kurven n-ter Klasse des Geschlechts p= 0,1. — (6): 
Beweis des in (3) gegebenen Ausdrucks von 9, für ein konnexes Ebenensystem L. 
Bestimmung für ein solches System der Zeuthen-Segreschen Invariante / und 
des linearen Geschlechts »; es gilt noch die Noethersche Formel 7 +» =129,+9. 
Für L gilt auch die Formel von Picard-Alexander. E.G. Togliatti. 

Gauthier, Lue.: Sur certains systömes lineaires de droites hyperspatiaux. 
Mem. Soc. roy. Sci. Liege, IV. Ser. 6, 371—552 (1945). 

L’A. etudie les proprietes generales des congruences de droites de 8”, e’est 
a dire des droites d&pendant de n — 1 parametres, en sorte que par un point de 8”, 
il en passe un nombre fini. Dans le premier chapitre, il rappelle ou etablit certaines 
proprietes fondamentales sur les varietes. Si l’on considöre une variete reglee & 
p + 1 dimensions, l’espace tangent S?+1, en un point M d’une generatrice enveloppe 
un cöne rationnel, appartenant & un ® (k< n + lou2p + 2), dont la generatrice 
est l’ar&te et qui est de classe p; lorsque ce cöne est de classe p — h, la generatrice 
est dite h-singuliere; et alors le 8?+! tangent passe par un 8% fixe. Si toutes les 
generatrices sont singulieres, la variete est un d&veloppoide et elle est engendree 
par les droites tangentes ä une V? dite ar&te (ou rencontrant une V?-!), Une 
variete h-developpoide a de m&me h aretes. Ces notions permettent de resoudre 
le probl&me du raccordement le long d’une göneratrice p-singuliere. Si l’on considere 
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une droite @ d’une congruence, on peut definir n — 1 foyers, points oü le Sr-1 
tangent & une hypersurface F passant par @, est independant de F; leur lieu 
est la variete focale propre, en general par une @ ne passe aucune bideveloppoide 
extraite de la congruence. Outre la focale propre, on doit considerer le lieu des 
el&ments multiples de la famille de droites, droites dites singulieres, dont le leu 
est une reglee, la focale singuliere et le lieu des elöments stationnaires (droites 
speciales) dont le lieu est une developpoide, dite focale speciale. Ces diverses 
proprietes, sont &tablies par voie geomötrique et par voie analytique. Dans un 
second chapitre, I’A. etudie les congruences lineaires, alors par un point passe 
une seule gen6ratrice, l’ordre du lieu des generatrices appartenant & un S”-% 
est la h“m° classe. Si la congruence est & foyers distincts, la variete focale propre 
a au moins n — 2 dimensions; on peut alors &tablir entre les ordres r; des composan- 
tes de la focale propre chacune de multiplieite K; et les deux premieres classes m 
et m’ les relations fondamentales m +1= NY K;, (m+1?=2m-+ m’ +1+ 
2 r, K? + 0,0 terme complömentaire provenant des focales singuliere et speciale. 
Etude de la transformation d’Ascione, qui 6tant donnds deux hyperplans fixes H 
et H’ de 8”, fait correspondre & un point P de H, le point P’ de H’ defini par la 
generatrice de la congruence passant en P. Les points fondamentaux de cette 
transformation permettent de preciser le röle des varietes focales singuliere et 
speciale dans o. Dans le Ch. III, etude du cas oü la variete focale propre est le 
lieu d’un faisceau d’espaces lindaires, ce qui sin + 4, se produit lorsque la section 
eurviligne de cette focale est rationnelle. Solutions possibles sin — 4,5, en parti- 
eulier etude de la variete V? generale & sections rationnelles; ceci se generalise 
& 8”, par la V%72, normale dans 8?*-6, Le Ch. IV est consacre A l’&tude des varietes 
focales propres & sections curvilignes elliptiques: surfaces quintique de Caporalli 
representee par les C,(4A), focale d’une congruence de S*, dans 85, variöte V} 
de 1° espece correspondant au systeme lindaire des surfaces cubiques passant par 
trois droites gauches 2 & 2.; les autres V? & sections eurvilignes elliptiques ne sont 
pas varietes focales. On trouve encore la V? representde par les quadriques ayant 
un point-base. Sin >5, il ne peut exister de varietes focales de ce type. Dans le 
Ch. V, en se limitant toujours aux varietes focales propres non decompose£es, l’A. 
studie les generalisations possibles des cas connus de S4, pr&eisant les r&sultats 
obtenus sin =5. La congruence commune ä un systeme lineaire a n — 2 para- 
metres de complexes lineaires de 8” admet pour focale si n = 4 la projection de 
la surface de Veron6se, sin = 5, on ala V? de Palatini ä& sections curvilignes de 
genre 4 et & sections superficielles rationnelles representees par les 0,(64?,5B). 
Cette V, se represente par les surfaces F, avec un point O sextuple, six droites- 
base doubles issues de ©, cing droites-base simples issues de O, et une section 
plane-base dans un plan ne passant pas par O. Si l’on projette sur S”, l’intersection 
de n — 1 hyperquadriques de 8?”-3 & partir d’un S”-* leur appartenant et si 
elles ont en commun un S”-? independant du centre de projection, la variete 
rationnelle V*-? d’ordre n(n — 2)/2. Dans 8° on a & faire A une V}, & sections 
curvilignes de genre 11, representee par les F, passant par une (/,, de genre 26. 
Il ya dans ce cas une variete focale speciale d’ordre 45 lieu d’un faisceau de plans. 
Il existe &galement des congruences lineaires engendrees par des faisceaux d’hyper- 
surfaces röglees V*Z1; dans le cas n = 5, on est conduit ä une V} reglee rationnelle 
et ä une V}, rationnelle, dont la generalisation mene & de nombreux cas. Le me&moire 
se termine par quelques considerations sur les congruences dont tous les foyers 
sont multiples; en particulier s’il n’y a qu’un seul foyer on a une gerbe de rayons 
(foyer fixe) ou pour lieu de ce foyer une variete unirationnelle. B. d’Orgeval. 
Pompilj, Giuseppe: Sui piani tripli con quartica di diramazione. Ann. Mat. 
pura appl., IV. Ser. 24, 65—117 (1945). 
Eine Untersuchung über dreifache Ebenen mit einer Verzweigungskurve 
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vierter Ordnung, auch um Beispielmaterial für eine allgemeine Theorie der drei- 
fachen Ebenen vorzubereiten. — Allgemeine Eigenschaften der dreifachen Ebenen. 
Wenn die Verzweigungskurve die Ordnung vier hat, so ist sie im allgemeinen eine 
irreduzible 0% mit drei Spitzen; als Hauptmodell kann man eine kubische Regel- 
fläche wählen. Untersuchung der betrachteten dreifachen Ebene. Existenz- und 
Eindeutigkeitssätze. Es folgt eine Eigenschaft der 0* mit drei Spitzen. Die Kurven 
auf einer kubischen Regelfläche und ihre Basis. Als Anhang die zwei Fälle einer 
zerfallenden C*: entweder eine 0? mit Spitze zusammen mit der Inflexionstangente, 
oder vier Geraden eines Büschels. E.G. Togliatti. 

Godeaux, Lueien: Sur la eonstruction des surfaces doubles n’ayant qu’un 
nombre fini de points de diramation. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sei., V. Ser. 30, 
213—225 (1945). 

Soit f=0 une surface d’ordre n, f =0 une surface d’ordre 2n’, f’’ surface 
d’ordre 2(n — n); n>n); f — f f'=0 represente une surface F image d’une 
involution d’ordre 2 avec An n’(n — n’) points unis situ6ee sur une surface ©. 
Dans le cas general ® a les caracteres 97, =4(n — 1) 2n— 1) (2n — 3), 
pP=8nm—2) et F p,=3 m —- 1) An —-1)2n—-3)— nn" (n—n)-+1l, 
pm’ — 16n (n — 2)? +1. Etude de quelques cas particuliers. B. d’Orgeval. 

Pompilj, 6.: Sui piani tripli con un faseio irrazionale. Atti Accad. naz. Lincei, 
Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 1, 306—313 (1946). 

Dreifache Ebenen, die aus algebraischen Flächen mit einem irrationalen 
Kurvenbüschel (C) entstehen. (CO) ist mit der Involution /,, die der dreifachen 
Ebene entspricht, nicht zusammengesetzt nur wenn sein Geschlecht p gleich 1 
ist; die Verzweigungskurve ist dann eine C® mit 9 Spitzen (dual einer allgemeinen 0°). 
Ist p >1, so besteht die Verzweigungskurve aus höchstens 2p + 4 Kurven eines 
Büschels. E.@G. Togliattv. 

Pompilj, G.: Sui piani tripli birazionalmente identiei. Atti Accad. naz. Lincei, 
Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 1, 318—322 (1946). 

Als projektives Modell (Hauptmodell) einer dreifachen Ebene kann man die 
Fläche 2°? + 3p2m 2 + 93m = 0 wählen, wo p, q zwei Polynome in x, y der. Grade 
2m, 3m bedeuten. Es werden hier die Beziehungen zwischen den verschiedenen 
Hauptmodellen derselben dreifachen Ebene untersucht; es wird bewiesen, daß 
zwei Hauptmodelle von zwei birational identischen dreifachen Ebenen durch eine 
geeignete De Jonquieressche räumliche Transformation ineinander überführbar 
sind. E.G. Togliatti. 
Pompilj, G.: Sulla rappresentazione algebriea dei piani multipli. Atti Accad. 

naz. Lincei, Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 1, 580—582 (1946). 

Als Modell einer n-fachen Ebene kann man die Fläche 2" 4 a4 27"? + + 
az” ++ Gn-9d2 + Ana — 0 wählen, wo die Koeffizienten a Polynome 
in &, %. der’Grade 2d....yrdin...„nwd.sind. E.@. Togliatti. 

Pompilj, Giuseppe: Su una elasse di piani multipli rigati. Rend. Mat. e Appl., 
V, Ser. 5, 57—74 (1946). 

Untersuchung der m-fachen Ebene, die man als Projektion einer Regelfläche 
der Ordnung m und des Geschlechts p erhalten kann; die Verzweigungskurve besteht 
aus einer irreduziblen Kurve y des Geschlechts p und der Klasse m und aus ge- 
wissen singulären Tangenten von y. Und umgekehrt. E.@G. Togliatti. 

Orgeval, Bernard d’: Remarques sur la determination des plans multiples 
repr6sentant une surface algöbrique. C.r. Acad. Sci., Paris 215, 341—342 (1942). 

Orgeval, B. d’: Les plans multiples representatifs d’une surface algöbrique et - 

I methode de M. Chisini. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sei., V. Ser. 29, 215—229, 
653—656 (1943). 

Application des meöthodes de Chisini (ce Zbl. 9, 407; 13, 318) a la con- 

struction de courbes de diramation de plans multiples. L. Godeaux. 
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Orgeval, Bernard d’: Les plans multiples repr6sentatifs de certaines familles 
de surfaces algebriques. Bull. Soc. math. France 74, 87—101 (1946). 

Orgeval, Bernard d’: Remargques sur des plans quadruples dont les courbes 
de diramation possödent les m&mes caraeteres, mais des d&compositions de Chisini 
distinetes. Bull. Soc. roy. Sei. Liege 15, 205—207 (1946). 

Remarque sur le point de savoir si des surfaces possedant les m&mes genres 
Pa» Pg, pP) peuvent former des familles distinctes. L. Godeaux. 

Orgeval, B. d’: Sur certains plans doubles non rationnels de genres p. = Pe=9). 
Bull. Soc. roy. Sci. Liege 14, 423—425 (1945). 

Construction des courbes de diramation de deux plans doubles ayant les genres 
Pa—=P,=0, p® =1 et le premier P,=1, le second P,=m-+1. L. Godeaux. 

Chisini, Oscar: Sui teoremi d’esistenza delle funzioni algebriche di una e di 
due variabili. Rend. Sem. mat. fis. Milano 16, 182—199 (1942). 

Vortrag gehalten den 19.2. 1942; kurze Zusammenfassung des Beweises 
des Riemannschen Existenzsatzes für eine algebraische Funktion einer Veränder- 
lichen; Ausdehnung auf die algebraischen Funktionen zweier Veränderlichen. 

E.@. Togliatti. 

' Chisini, Oscar: Sulla identitä birazionale delle funzioni algebriche di due 
variabili dotate di una medesima eurva di diramazione. Ist. Lombardo Sci. Lett., 
Rend., Cl. Sci. mat. natur. 77 (III. Ser. 8), 339—356 (1944). 

z=z(x,y) undö={£(x, y) seien zwei algebraische n- und bzw. v-wertige 
Funktionen von x, y mit derselben Verzweigungskurve p(x, y) =0; es wird 
vorausgesetzt, daß 9 = 0 allgemein ist (9 = 0 ist irreduzibel, sie besitzt nur 
gewöhnliche Doppelpunkte und Spitzen, ihre zur y-Achse parallelen Tangenten 
sind nicht singulär). Die Kurve » = 0 ist gemeinsamer Umriß von zwei alge- 
braischen Flächen F, ® vom unendlichfernen Punkt Z» der z-Achse auf z=0; 
wenn ©, /' die Berührungskurven von F, ® mit dem gemeinsamen aus Z% um- 
schriebenen Zylinder sind, so zerfällt die (2, 2)-Korrespondenz zwischen Punkten 
von F, ® der Umgebungen von C, !', die dieselbe Projektion auf z = 0 besitzen, 
in zwei birationalen Korrespondenzen. Eine jede dieser Korrespondenzen kann 
auf die ganzen Flächen F, ® ausgedehnt werden (so daß F, ® birational äqui- 
valent sind), falls @ = 0 kontinuierlich in Teile zerfallen kann, so daß drei be- 
liebige dieser Teile durch denselben Punkt nicht hindurchgehen und jedem Teil 
dieselbe Substitution (i k) der Wurzeln von z, £ entspricht, mit der weiteren Be- 
dingung, daß eine der Zahlen n, » größer als 4 ist. Beispiele. E.@. Toglattı. 

Manara, Carlo Felice: La rappresentazione analitica di una funzione algebriea di 
due variabili nell’intorno di una singolaritä ordinaria della sua curva di diramazione. 
Ist. Lombardo Sci. Lett., Rend., Cl. Sei. mat. natur. 78 (ILI. Ser. 9), 191—203 (1945). 

Die algebraische Gleichung f(x, y, 2) = 0 definiert eine algebraische Funk- 
tion z=2(x2, y). Auf der Verzweigungskurve L dieser Funktion betrachtet man 
einen PunktO, so daß in der Umgebung von O die Kurve Z durch die Reihen- 
entwicklung y = a, z!+!!n + a, a1+?R +... gegeben ist. Es wird für 2(x, y) eine 
in der Umgebung von O gültige Reihenentwicklung angegeben. E.@. Togliatti. 

Chisini, Oscar e Carlo Felice Manara: Sulla earatterizzazione delle eurve di 
diramazione dei piani tripli. Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 25, 255—265 (1946). 

Die Projektion einer allgemeinen algebraischen Fläche F der Ordnung n 
mit einem (n — 3)-fachen PunktO, von O aus auf eine Ebene zz, liefert eine drei- 
fache Ebene; ihre Verzweigungskurve p hat die Ordnung m = 4n — 6 und be- 
sitzt k = 3(n — 1) (n — 2) Spitzen. Umgekehrt, wenn eine ebene Kurve 9 der 
Ordnung m [so beschaffen, daß n = (m + 6)/4 eine ganze Zahl ist] eine Gruppe K 
von 3(n — 1) (n — 2) Spitzen besitzt, wenn auf @ eine Punktgruppe 7 existiert, 
sodaBT-+-K=(n — 2) Rist, wo R die Schnittgruppe von @ mit einer Geraden 
bedeutet, und wenn außerdem die Linearschar |7T + R| fixpunktfrei ist, dann 
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ist p die Verzweigungskurve einer dreifachen Ebene der gewünschten allgemeinen 
Art. Der Beweis wird im Falle n = 7 entwickelt; er besteht in der Konstruktion 
einer F? mit einem vierfachen PunktO, welche zu einer dreifachen Ebene mit als 
Verzweigungskurve führt. Schließlich wird gezeigt, daß die Lösung, bis auf 
birationale Transformationen, eindeutig ist. E.@G. Togliatti. 

Manara, Carlo Felice: Invarianti per trasformazioni puntuali regolari dei 
rami superlineari ordinarii delle eurve algebriche piane. Ist. Lombardo Sci. Lett., 
Rend., Cl. Sei. mat. natur. 77 (III. Ser. 8), 420—426 (1944). 

Der nichtlineare ebene Kurvenzweig: y = a, z!+!! + a, «!+?# +... (a, #0) 
besitzt die relative Invariante / = 11a,? — 10a, a; (den regulären Transforma- 
tionen gegenüber). Der Kurvenzweig:y = a, x!+!/5 + a, «!*215 — . .. (a, # 0) be- 
sitzt die zwei relativen Invarianten J = 13a,? — 12a, a;, K = 27a,” a, — 63a, ag 
A; + 35a,3 und daher die absolute Invariante U = J?/K?. E.G. Togliatt:. 

Manara, Carlo Felice: Sul signifieato geometrico di aleuni invarianti dei rami 
superlineari ordinarii delle eurve algebriche piane. Ist. Lombardo Sci. Lett., Rend., 
Cl. Sei. mat. natur. 77 (III. Ser. 8), 515—520 (1944). 

Geometrische Deutung der Gleichung / = 0 und der absoluten Invariante U, 
wo / und U die Bedeutung aus vorstehendem Referat haben. E.@. Toglatt:. 

Manara, Carlo Felice: Normale proiettiva e normale puntuale dei rami super- 
lineari delle eurve piane. Ist. Lombardo Sci. Lett., Rend., Cl. Sci. mat. natur. 
77 (III. Ser. 8), 579—586 (1944). 

Der Kurvenzweig y = a, a!!!" + a, x!+?” +... (a, =F 0) besitzt eine pro- 
jektiv invariante durch den Punkt (0, 0) hindurchgehende Gerade; ihre Gleichung 
lautet: (n + 1l)a?=+na,y=0. Es wird eine geometrische Deutung dieser 
Geraden angegeben. Für n > 2 ist ihre Richtung beliebigen regulären Transforma- 
tionen gegenüber invariant. E.@G. Togliatti. 

Apery, Roger: Sur les branches superlineaires des courbes algebriques. C.r. 
Acad. Sci., Paris 222, 1198—1200 (1946). 

Si l’on appelle valeur atteinte, l’ordre de toute fonction @G(t) obtenue en 
remplacant x et y par les valeurs f(t) et g(t) representation holomorphe d’une 
branche C au voisinage de 0, dans un polynöme F(x, y) non identiquement nul 
sur 0, I’A. demontre que l’ensemble de ces valeurs atteintes attachees & une 
branche quelconque est un demi-module symetrique. B. d’Orgeval. 

e Atchison, William Franklin: Virtual sets on an algebraie eurve as con- 
trasted with Abelian funetion theory. Abstract of a Thesis, University of Illinois, 
1943. II, 8p. 

@ Lockhart, Brooks Javins: Covariant correspondences and eovariant sets 
of points defined by a given correspondence on an algebraie eurve. Abstract of a 
Thesis, University of Illinois, 1943. II, Ip. 

Maroni, Arturo: Le serie lineari speeiali sulle eurve trigonali. Ann. Mat. 
pura appl., IV. Ser. 25, 343—354 (1946). 

Algebraische nicht hyperelliptische Kurven, die eine Linearschar g! ent- 
halten, heißen Trigonalkurven. Es sei 0??-? in einem Raum S,_, eine kanonische 
Trigonalkurve; die Gruppen ihrer g% liegen je auf einer Geraden; es entsteht so 
eine rationale normale Regelfläche F?-? des 8,_,. Die Ordnung m ihrer Minimal- 
leitkurve ist ein neuer invarianter Charakter der Kurve 0??-2, Es werden die 
Spezialscharen auf 0??-? untersucht, und dann die Trigonalkurven der kleinsten 
Ordnungen im 8, bestimmt; insbesondere r = 2. E.@.Togliatti. 

(1) Amodeo, Federico: Aleune applieazioni del carattere della gonalitä delle 
eurve algebriche. Rend. Accad. Sci. fis. mat., Napoli, IV. Ser. 12, 328—344 (1942). 

(2) Amodeo, Federico: Caratteri delle diverseserie canoniche delle eurve algebriche 
e serie residue relative. Rend. Accad. Sci. fis. mat., Napoli, IV. Ser. 13, 78—90 (1945). 

(1) beschäftigt sich mit der Klassifikation der ebenen algebraischen Kurven 
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vom Standpunkte der ‚„‚gonalitä‘‘. Beispiele, aus Kurven der Ordnungen 7 und 8. 
(2) wiederholt die Werte der Ordnung und der Dimension der verschiedenen 
kanonischen Linearscharen einer ebenen k-gonalen Kurve; allgemeiner Fall und 
singuläre Fälle. = E.G. Togliatti. 

Amodeo, Federico: E possibile estendere il teorema di Cremona sulle eurve 
iperellittiche alle eurve di gonalitä diversa da due? Rend. Accad. Sci. fis. mat., 
Napoli, IV. Ser. 13, 116—127 (1945). 

Enthält eine ebene algebraische Kurve eine Linearschar g}(k > 3) und keine gl 
mit A< k, so ist es möglich, jene Kurve durch eine Cremonasche Transformation 
ihrer Ebene in eine andere zu verwandeln, welche einem von 3(k +1) +1 ver- 
schiedenen Typus angehören kann. E.@. Togliatti. 

Keller, Ott-Heinrich: Eine Bemerkung zu den Plückerschen Formeln. Math. 
Ann. 118, 626—628 (1943). 

Besitzt eine ebene Kurve der Ordnung n, Klasse k und Geschlecht p eine 
Anzahl d von Doppelpunkten, und darunter r Spitzen, so ist: k= n(n — 1) — 
2d — r;2p= (n — 1) (n — 2) — 2d. Diese Formeln sind für beliebig komplizierte 
singuläre Punkte noch gültig, wenn man setzt: d= N 3ii — 1), r = N’i; woi 
die Vielfachheiten aller mehrfachen (gewöhnlichen oder Nachbar-) Punkte sind, und 
2 i die Summe der Vielfachheiten der Satellitenpunkte bedeutet. E.@. Togliatti. 

Valeiras, Antonio: Einige elementare Formeln aus der Theorie der uni- 
kursalen Kurven. Memorias sobre Matematicas (1942—1944) por Antonio Valeiras, 
25—31, Buenos Aires, 1944 = Univ. nac. Litoral, Inst. mat., Publ. 5, 215—220 
(1945) [Spanisch]. 

Die Gleichungen der Unikursalkurve in homogenen Koordinaten seien 
x =e(t), y=y(t),z =z(t). Verf. leitet eine Determinante her, deren Verschwinden 
die Bedingung dafür ist, daß drei gegebene Punkte der Kurve in einer Geraden 
liegen, sowie weitere Determinanten für die Gleichung einer Sehne durch zwei 
gegebene Punkte und für die Tangente in einem Punkt. M. Zacharias. 

Rossier, Paul: Condition d’oseulation de la premiere polaire relative ä& une 
eourbe algebrique plane. C. r. Soc. Physique Geneve 62, 61—62 (1945). 

Masotti Biggiogero, Giuseppina: Sul minimo numero di intersezioni di una 
curva con la sua hessiana. Ist. Lombardo Sci. Lett., Rend., Cl. Sci. mat. natur. 
76 (III. Ser. 7), 256—260 (1943). 

Es ist nicht möglich, daß die Schnittpunkte einer algebraischen irreduziblen 
ebenen Kurve ©” der Ordnung n > 2 mit ihrer Hesseschen Kurve alle in einen 
einzigen Punkte zusammenfallen. Notwendige und hinreichende Bedingung, daß 
C* von unendlichvielen projektiven Transformationen in sich übergeführt wird 
(und so eine W-Kurve wird), ist folgende: alle Schnittpunkte von Ü”* mit ihrer 
Hesseschen Kurve verteilen sich auf nur zwei Punkte, welche für O”Multiplizitäten 
der Form r und n — r aufweisen. E.@G. Togliatti. 

Masotti Biggiogero, Giuseppina: Sul eomportamento della hessiana. Ist. 
Lombardo Sci. Lett., Rend., Cl. Sci. mat. natur. 76 (III. Ser.7) 271—280 (1943). 

Es wird vorausgesetzt: O ist ein r-facher Punkt einer ebenen algebraischen 
Kurve (; es gibt r verschiedene von O ausgehende lineare Zweige von Ü', welche 
sich paarweise in O s-punktig berühren (die Kurve (© besitzt also s konsekutive 
r-fache Punkte); die Summe der Krümmungen in O jener r Zweige ist nicht Null. 
Es wird bewiesen, daß alle r-fachen Punkte von C für die Hessesche Kurve von © 
die Multiplizität 3r — 3 aufweisen. E.@. Togliatti. 

Berzolari, Luigi: Aleune osservazioni sopra un teorema di H. Grassmann 
relativo alla generazione proiettiva delle curve piane algebriehe. Ist. Lombardo 
Sei. Lett., Rend., Cl. Sei. mat. natur. 77 (III. Ser. 8), 240—248 (1944). 

H. Graßmann hat eine Konstruktion angegeben [J. reine angew. Math. 42, 
204—212 (1851)], welche gestattet, eine gegebene ebene algebraische Kurve 0" "" 
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der Ordnung m + n, durch zwei projektive Büschel von Kurven der Ordnungen m, n 
zu erzeugen. Es wird hier gezeigt, daß die Graßmannsche Konstruktion für ns 2 
immer möglich ist. E.@. Togliatti. 

Pissard, N.: Sur la gönsration de quelques courbes algebriques. Bull. Soc. 
roy. Sci. Liege 13, 288—293 (1944). 

Motzkin, Th.: A 5 eurve theorem generalizing the theorem of Carnot. Bull. 
Amer. math. Soc. 51, 972—975 (1945). 

Motzkin, Th.: The hypersurface cross ratio. Bull. Amer. math. Soc. 5l, 
976—984 (1945). 

Gegeben seien fünf koplanare algebraische Kurvena, b, c, 9,9; a(x) =0,... 
seien ihre Gleichungen in homogenen Koordinaten, a bp die Resultante der drei 
Formen a(x), b(xz), p(x). Verf. versteht unter dem Doppelverhältnis «a (b p/cgq) 
auf der Kurve a durch die Kurven db, c, p, q in dieser Reihenfolge den Ausdruck 
a(b pleg) = (ab pJabg)/(acp/acg). Dannista(bpfeg)-db(eplag)clap =-+!. 
In dieser Gleichung sind der Satz von Menelaos mit seinen Erweiterungen durch 
Newton und Carnot als Sonderfälle enthalten. Verf. zieht noch weitere Folge- 
rungen aus jenem Satz und dehnt ihn in der zweiten Arbeit auf den n-dimen- 
sionalen Raum aus. M. Zacharias. 

Stubban, J. O.: Einige Durchmessereigenschaiten bei gewissen isotropen 
algebraischen Kurven. Norsk mat. Tidsskr. 25, 33—36 (1943) [Norwegisch]. 

Sätze über die nichtisotropen Asymptoten der Durchmesser beliebiger Ord- 
nung der ebenen isotropen algebraischen Kurven mit einem Schnittpunkt aller 
Durchmesser erster Ordnung. M. Zacharias. 

Kubota, Tadahiko: Characteristie properties of algebraie figures. Tensor 2, 
1—7 (1939) [Japanisch]. 

Bloch, Andre: Thöor&mes d’algebre et de geomeötrie. C.r. Acad. Sci., Paris 219, 
301—303 (1944). 

Burniat, Pol: Sur la reduetion & l’ordre minimum des systömes de courbes 
algöbriques planes de genre queleonque. Ann. sci. Ecole norm. sup., III. Ser. 62, 
93—114 (1945). 

Etude de la reduction & l’ordre minimum des syst&mes lindaires de courbes 
agebriques planes |C;| dont le genre forme avec celui de ses adjoints successifs 
purs |O;-,|,.. -, |C}| une progression arithmetique decroissante de raison £ dite 
(au sens large) argument du systeme. Si les dimensions des systemes adjoints 
satisfont ä& la m&me progression, il y a argument t au sens 6troit; si |O| est d’argu- 
ment it au sens large, il est contenu dans un systeme lineaire d’argument i au sens 
etroit. L’A. etablit d’abord que seul le premier syst&me adjoint peut &tre compose 
avec un faisceau; sile dernier systeme est reductible il est compos& avec les courbes 
rationnelles d’un faisceau. L’ötude de ces syst&mes derive de celle des series coupees 
par un syst&me adjoint sur l’adjoint pr&cedent, et de celle du systeme obtenu par 
soustraction de ces deux adjoints successifs. On aboutit ä& la relation |O;| = |O,| + 
(@ — 1) |0, — C,|; d’oüu la methode: construire les systemes |C,| de genre p, <1, 
dimension r, adjoints & 0, (pı +; rı + t), construire |O,|, et les |O/;| effectifs. On 
obtient comme resultats: 1° 9, < 0 deux cas 

a) Onsu- (A I Bir eben, De 27, 

b) Oz nman Amar ER nn Dar a een) 
au cas b), les A; infiniment voisins de A en directions distinctes, les B infiniment 
voisins de A, non successifs & un 4A;, trois points B ne pouvant succeder & A sur 
une branche lin&aire de courbe si les deux premiers ne sont pas alignes sur 4; 
les B proches de A sont en nombre a telqum Ha<n-+1.2° p, = eing cas 


a) (4-24, An Nr OA ae 
6) On (Alt Are es Anne 
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d) re (AN, Ai, ss AN As ..., Asa) t= 3n — 1 — m, 8>m2>22; 
% a, A 7 A, 27 Sc Br Bari; .. nee; 
ne Dia Ba, n22, mal, 428, t=2r Hl =-m=g; 


dans ce dernier cas les B verifient des relations du genre de celle du 1°, b). 
3°p, =1, deux cas 


a) GEAR A 0. AR) t=)9 — m, VEIZEB; 
b) NEE ee) t=8. 


Pour les systemes au sens large on peut imposer des pointsbase simples (avec 
les reductions de droites correspondantes dans le cas de points infiniment 
voisins). La surface dont le systöme &tudi6 supra forme les sections hyper- 
planes sera dite d’argument t; si >23 elle est simple d’ordre 29; — 2 +t 
normale dans le 82, R=p; — 1 + t, elle passe par une courbe elliptique d’ordre t 
normale dans un 8’-1, et possede un contact biponctuel,...., (£ — 1)-ponctuel 
avec des espaces S?:-1, 831-1,,.., SE-DE-D passant par le $'-1. Dans le cas 
t= 2, la courbe elliptique devient une droite double, la surface est ä sections 
de genre 2? — 1 ou 25 — 2. Les nappes passant par la droite double y ont des 
contacts d’ordre 1,2...9 — 2 avec des espaces 8°, 8°, 8?i-3, les hyperplans 
passant par ce dernier coupent soit des courbes elliptiques d’ordre p; + 1, soit 
des courbes rationnelles d’ordre p,. Dans le cas t = 1, on obtient une gencralisation 
de la F%) de Noether. B. d’Orgeval. 

Nollet, Louis: Sur un th6or&me de M. De Franchis. Acad. roy. Belgique, Bull. 
Cl. Sci., V. Ser. 32, 621—625 (1947). 

Contrairement ä& un resultat enonc& par de Franchis [Rend. Circ. mat. 
Palermo 13, 1—27 (1899)] il existe un faisceau de (', irreductibles dont la base est 
form&e d’un point triple et de 10 points doubles, dont les adjointes sont des quar- 
tiques irreductibles de genre 2. L’erreur de de Franchis &tait de ne pas tenir 
compte de l’effet du „‚scaricamento‘. L’&quation du faisceau envisage peut s’Ecrire: 
IF(2,F — x,@:F(1,0,0)] — m @[x, 6 — x,F:@(0,1,0)] = 0 ot F reprösente 
une cubique passant en 0,0, 1 tangente & x, = 0 en 1,0,0, et @ une cubique 
passant en 0,0,1 tangente & z,=0 en 0,1,0. B. d’Orgeval. 

Gerard, J.: Sur certains systemes lin6daires surabondants de courbes planes. 
Bull. Soc. roy. Sci. Liege 13, 16—19 (1944). 

Gerard, J.: Sur une surface du septieme ordre possedant deux eubiques 
gauches doubles et sur certains syst&mes lin6aires surabondants de courbes planes. 
Bull. Soc. roy. Sci. Liege 13, 151—158 (1944). 

Pire, N.: Sur la eonstruetion de quelques systemes lin&aires surabondants 
de courbes planes. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 13, 158—162 (1944). 

Pire, N.: Sur la representation plane de certaines surfaces rationnelles. Bull. 
Soc. roy. Sci. Liege 13, 195—203 (1944). 

Rischkov, V.: Sur leseongruences des eourbes planes algebriques. ©. r. Acad. 
Sci. URSS, n. Ser. 41, 191—193 (1943). 

Betrachtungen über Kongruenzen ebener algebraischer Kurven P der Ord- 
nung n, unter der (allgemeinen) Voraussetzung, daß die Kurve P durch den Be- 
rührungspunkt ihrer Ebene mit der Enveloppenfläche der Ebene selbst nicht 
hindurchgeht. Gleichung der Kurven P; Bestimmung der Brennpunkte auf P; 
Koinzidenzfragen für die Fokalrichtungen von P; Fall n = 2 usw. 

E.@. Togliatti. 

Piazzolla-Beloch, Margherita: Sulle secanti multiple delle eurve algebriche 
sghembe. Atti Secondo Congresso Un. mat. Ital., Bologna 1940, 277—280 (1942). 

Die Geraden, die eine Raumkurve C der Ordnung n und des Geschlechts 9 
viermal treffen, können miteinander verschiedenartig zusammenfallen und so 
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zu Geraden Anlaß geben, die die Kurve 5,6,...-mal treffen. Arithmetische 
Methode für die Aufsuchung aller Möglichkeiten für gegebene n, p. Beispieln = 7. 
E.@. Toglatti. 

Levi, B.: Das Ohasles-Cremonasche Korrespondenzprinzip und die Ordnung der 
Regelfläche der Trisekanten einer Kurve. Math. Notae 4, 129—136 (1944) [Spanisch]. 

Neuer Beweis der Formel für die Anzahl der Trisekanten einer Raumkurve I’ 
der Ordnung n mit d scheinbaren Doppelpunkten. Ist r eine allgemeine Gerade, 
und erklärt man als entsprechend zwei Punkte P,Q von r, wenn sie zwei Schnitt- 
punkte von r mit einem Kegel, der I’ aus einem ihrer Punkte projiziert, sind, so 
liefert sehr leicht das Chaslessche Korrespondenzprinzip die gewünschte Formel. 
Etwas ähnliches um die Anzahl der Sehnen von /' zu finden, die eine andere Kurve 
I’ treffen. : E.@. Togliatti. 

Gherardelli, Giuseppe: Sulle eurve sghembe algebriche intersezioni complete 
di due superfieie. Atti Accad. Italia, Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VII. Ser. 4, 
128—132 (1943). 

Wenn eine algebraische irreduzible singularitätenfreie Raumkurve J’ die 
vollständige Schnittkurve von zwei Flächen der Ordnungen A, u ist, so schneiden 
die Flächen der Ordnung A + u — 4 auf I’ die vollständige kanonische Schar 
aus. Es wird hier umgekehrt gezeigt, daß eine algebraische irreduzible Raumkurve J', 
auf welcher die Flächen einer beliebigen Ordnung eine Vollschar ausschneiden, 
und die Flächen einer bestimmten Ordnung die kanonische Schar, die vollständige 
und einfache Schnittkurve von zwei Flächen ist. E.@G. Togliatti. 

Gherardeili, Giuseppe: Sulle eurve sghembe algebriche intersezioni sempliei 
complete di tre superfieie. Atti Accad. Italia, Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., 
VII. Ser. 4, 460—462 (1943.) 

Ausdehnung des obigen Satzes auf die Schnittkurve von drei Flächen. Es 
sei L” das System aller einfachen vollständigen Schnittkurven von zwei Flächen 
der Ordnungen u, v. Subtrahiert man von L“” eine subkanonische Kurve, so 
erhält man Kurven, die einfache vollständige Schnittkurven von drei Flächen sind. 
Und umgekehrt. E.G. Togliatti. 

Winger, R. M.: Binary polars and applications to rational eurves. Univ. 
Washington Publ. Math. 2, Nr. 3, 45—53 (1940). 

Starting from the proposition that a necessary and sufficient condition that 
a binary form f should have a k-fold repeated factor is that all the (k — 1)th 
polars of f have a common linear factor, the author deduces expressions for the 
osculating plane and the parameters of the stationary points of a rational space 
curve defined parametrically. [Reviewer’s note. These equations are clearly valid 
for any curve defined parametrically, assuming appropriate differentiability 
properties of the functions involved.] (Math. Rev. 10, 323). J. A. Todd. 

Berzolari, Luigi: Sulla curva piana razionale del quarto ordine. Ann. Mat. 
pura appl., IV. Ser. 24, 13—37 (1945). 

Invariantentheoretische Untersuchung der ebenen rationalen Kurven 0% 
4. Ordnung; zusammenfassende Darstellung mit neuen Ergebnissen. Ausgangs- 
punkt ist folgende parametrische Darstellung der Kurve: x, :%,: x; = al: bi: ci. 
Die drei Polynome 4. Grades «a, b, cin den Parametern },, A, besitzen 5 elementare 
Kombinanten; zwei von diesen enthalten nur A,, A,; zwei enthalten auch die 
Punktkoordinaten x;; der letzte enthält A,, A, und die Geradenkoordinaten. 
Geometrische Bedeutung solcher Kombinanten; Gleichung der Involution der 
Punktepaare von C*, die mit allen ebenen Schnitten apolar sind; Gleichungen 
der Oskulanten; Büschel von kovarianten Kegelschnitten; Gleichung der Doppel- 
punktsgruppe; Bedingung für die Existenz eines dreifachen Punktes; invariante 
Gleichung der Kurve; invariantive Gesamtgleichung der vier Doppeltangenten 
usw. E.@. Togliatti. 
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Berzolari, Luigi: Sui combinanti dei sistemi di forme binarie annessi alle 
ee. Atti Accad. Italia, Mem., Cl. Sei. fis. mat. natur. 14, 545—601 

Mit denselben Methoden der vorigen Abhandlung werden hier die rationalen 
Kurven einer. beliebigen Ordnung in einem Raume S, untersucht. Die homogenen 
Polynome in den Parametern },, A,, die eine parametrische Darstellung der Kurve 
liefern, besitzen wieder eine gewisse Anzahl elementarer Kombinanten, die den 
Kern der Untersuchung bilden. Zunächst eine Zusammenfassung allgemeiner 
Eigenschaften (nebenbei etwas über Kurven der Ordnungen 2n — l und 2n +1 
im Raume 8,); dann die Anwendung auf Kurven der Ordnungen n,n+1,n +2 
im Raume $,„. Besonders bemerkenswert ist ein Linearsystem von Quadriken, 
das mit einer rationalen 0”+! des S, projektiv-invariant verbunden ist. Für die 
rationale 0”*? des S, werden die Koordinaten als n-te Ableitungen einer Form 
der Ordnung 2(n + 1) ausgedrückt. E.@. Togliatti. 

Apery, R.: Sur les congruences lin6aires de courbes gauches unieursales qui 
possedent une seule courbe singuliere. Bull. Soc. roy. Sei. Liege 12, 212—217 (1943). 

Determination des congruences lineaires de courbes J' admettant pour seule 
courbe singuliere une courbe C d’ordre A, genre p, possedant r points triples et 0 
tetrasecantes: ordre des /', nombre de courbes /’ passant par deux points de C, 
par un point de C et s’appuyan & 2 droites, nombre de /' bisöcantes & une droite, 
nombre de points focaux; en resume une congruence de droites (CO, cubique ration- 
nelle), quatre congruences de coniques (C d’ordre 7, 6, 8, 7) une de quartique (C 
d’ordre 10 et genre 5). B. d’Orgeval. 

Jongmans, F.: Complexes lineaires 00”! de courbes rationnelles normales 
dans un espace ä n dimensions. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 12, 2—20 (1943). 

L’A. considere une matrice ä& 2 lignes et n colonnes dont les el&ments sont 
lineaires par rapport aux coordonn&es d’un espace 8, et par rapport & n parametres. 
Lorsque ceux-ci varient, on obtient un complexe & n — 1 dimensions de courbes 
rationnelles normales d’ordre n. L’A. determine les complexes du premier ordre 
(par un point de l’espace passe une seule courbe du complexe). L. Godeaux. 

Comessatti, A.: Problemi di realtä per le superficie e varietä algebriche. 
Accad. Ital., Fondaz. A. Volta, Atti Convegni 9, 15—41 (1943). 

Movendo da un rapido riesame storico di precedenti sviluppi, si perviene 
alla netta e proficua impostazione di problemi generali di realtä sulle superficie 
e varietä algebriche (con speciale riguardo all’indirizzo birazionale), quale si @ 
andata delineando in lavori originali e per opera principalmente dello stesso A. 
di questo rapporto. — Cosi, richiamata l’introduzione delle trasformazioni anti- 
birazionali 7 di una varietä V in s& (trasformazioni biunivoche in cui le coordinate 
di un punto si esprimono come funzioni razionali di quelle del punto immaginario- 
coniugato del corrispondente), e la loro invarianza per trasformazioni birazionali 
di Y, si reca l’attenzione sulle V che ammettono una simmetria S, ossia una T 
involutoria. Una V siffatta (come ogni altra ad essa birazionalmente riferibile, 
cio® della stessa classe complessa [.2]) dicesi di tipo reale; ciö perch& & possibile 
(ed in infiniti modi) costruirne una trasformata V, sulla quale $ sia il „coniugio“, 
vale a dire la simmetria subordinata dal coniugio dello spazio ambiente: il che 
equivale ad affermare che, in questo, V, & rappresentabile con equazioni a coeffi- 
cienti reali, brevemente che V, & reale. Tutte le Y, dedueibili da V col tramite di 
una stessa simmetria S costituiscono una classe reale 2 di varietä equivalenti 
di fronte alle trasformazioni birazionali reali. Ove le varietä di [2] ammettano piü 
simmetrie (ed allora necessariamente ammettono anche trasformazioni birazionali 
in se stesse), si pone il problema delle classi reali: esso peraltro subito si identifica 
con quello di classificare le simmetrie di V di fronte al gruppo delle sue trasforma- 
zioni birazionali. — In relazione ad una varietä reale, vengono quindi presentati 
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i problemi inerenti alla caratterizzazione della (eventuale) parte reale sotto 
l’aspetto della topologia intrinseca, coll’intervento del numero delle falde (problemi 
di Harnack) e dei caratteri delle singole falde (problemi di connessione). — Ad 
illustrazione ed ulteriore orientamento sono riassunte la teoria delle superficie 
razionali reali (elaborata dall’A.) e quella delle varietä abeliane reali. (cogli apporti 
dell’A., del Lefschetz, del Cherubino). — Seguono contributi ed avviamenti a 
problemi piü generali, col trasporto alla riemanniana dell’ente algebrico e col 
sussidio delle proprietä analitico-topologiche di essa. E con classici risultati conse- 
guiti dall’A., vengono prospettate questioni aperte e strumenti presumibilmente 
idonei ad affrontarle. V. E. Galafassi. 


Brusotti, Luigi: Sull’ordine di connessione delle superficie algebriche reali. 
Ist. Lombardo Sci. Lett., Rend., Cl. Sei. mat. natur. 78 (III. Ser. 9), 360—366 
(1945). 

Der reelle Teil einer reellen singularitätenfreien F* hat eine Zusammenhangs- 
zahl z, die gerade oder ungerade ist wie n. Zwei verschiedene Beweise dieses Satzes. 
Wenn die Diskriminante D von F” geeignet normiert wird, so ist z= 0, 1 oder 
z = 2,3 (mod. 4), je nachdem D>0 oder D<O. E.@. Togliatti. 


Brusotti, Luigi: Premesse topologiche allo studio dei fasei reali di eurve 
algebriche sopra una superficie algebrica reale. Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 25, 
67—109 (1946). 

Ein Liniensystem, das mit dem System aller Kreise einer Ebene, deren 
Radien zwischen a, b liegen, homeomorph ist, wird ein System ‚‚y‘ genannt; y kann 
verschiedenartig mit Linien, oder mit isolierten Punkten, zu einem System ‚op‘ 
geschlossen werden; mit einer endlichen Anzahl kontinuierlich und geordnet 
aneinanderliegenden Systemen » wird ein „Linienbüschel‘‘ mit Index 1 gebildet. 
Die Teile p des Büschels können durch die Strecken eines Graphen dargestellt werden; 
dieser Graph, nachdem er durch Hinzufügung von geeigneten Zahlen und Zeichen 
zu einem kotierten „Singramma‘‘ vervollständigt worden ist, kann das Büschel 
topologisch definieren. Es folgt die Ausdehnung auf Büschel, die Basispunkte 
aufweisen. Man kann den Graph in einen Raume S, einbetten; die Ebenen eines 
Büschels liefern dann, durch ihre Schnittpunkte mit den Strecken des Graphen, 
ein Büschel von ‚graphischen Kurven‘; eine jede dieser Kurven besteht aus einer 
endlichen Anzahl von Kurven des vorigen Büschels. Es entsteht so eine topolo- 
gische Theorie der Büschel graphischer Kurven auf einer Fläche. Einige Verall- 
gemeinerungen in verschiedenen Richtungen. Zahl der Büschel reeller algebraischer 
Kurven auf einer reellen algebraischen Fläche. E.G. Togliatti. 


Galafassi, V. E.: Modelli minimi di eurve algebriche reali col massimo numero 
di eireuiti dispari non secantisi, sui singoli tipi di superfieie eubiche reali. Boll. 
Un. mat. Ital., II. Ser. 4, 166—171 (1942). 

L’A. stabilisce il minimo possibile valore per l’ordine e per il genere di una 
curva algebrica reale (irriducibile) priva di punti multipli, situata sopra una super- 
ficie cubica (generale) reale ad una sola falda con l’ordine di connessione Z, quando 
tale curva sia dotata del massimo numero Z di circuiti dispari non intersecantisi, 
e dimostra l’esistenza effettiva di curve aventi le proprietä suddette, sopra modelli 
di superficie cubiche ad una falda di ogni tipo topologico. Invece sopra una super- 
ficie cubica (generale) reale a due falde non esistono curve algebriche sghembe 
prive di punti multipli del terzo ordine e genere zero, ossia quel che l’A. chiama 
di modello minimo. — L’A. osserva ancora che nel caso della superficie cubica 
generale reale con 27 rette reali (Z = 7) non & lecito affermare che la superficie 
considerata sia arbitrariamente assunta nel proprio tipo, ciö che si puö asserire 
invece per superficie cubiche (generali) reali ad una falda con meno di 27 rette 
tea Z— 5,03, 1% M. Piazzolla Beloch. 
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Gugliada, Maria Pia: I tipi di superfieie eubica generale reale dedotti per 
„piecola variazione“ di una rigata cubica reale. Ist. Lombardo Sci. Lett., Rend., 
Cl. Sei. mat. natur. 77 (III. Ser. 8), 15—23 (1944). 

Aus einer reellen kubischen Regelfläche mit imaginären Kuspidalpunkten 
kann man, durch eine kleine kontinuierliche Veränderung (,‚piccola variazione‘‘), 
zwei Arten einteiliger reeller allgemeiner Flächen F® erhalten, die die Zusammen- 
hangszahlen 3, 5 haben. Aus der Regelfläche mit reellen Kuspidalpunkten 
erhält man alle Arten reeller allgemeiner F®, einige auch mehrmals. 

E.@G. Togliatti. 

Galafassi, V. E.: Sulle eurve algebriche reali delle rigate razionali a generatriei 
‚reali. I, II. Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 1, 
827—831, 922—927 (1946). 

Auf einer reellen rationalen normalen V3”! mit reellen Erzeugenden gibt es, 
in jeder reellen Familie algebraischer auf V5-! liegender Kurven, solche reelle 
Kurven, die sowohl die größte (p +1) als auch die kleinste (0 oder 1) Anzahl 
reeller Züge aufweisen (p ist das Geschlecht der Kurve). Jede Anzahl k von Zügen 
zwischen jenen Grenzen ist auch erreichbar. Beweis durch die ebene Abbildung 
der V5”', zunächst für V5=! allgemeiner Art, dann für V5-! besonderer Art, 
dann für nicht normale rationale Regelflächen. Es folgt auch, daß der größte 
Wert des Geschlechts für eine Kurve der Ordnung n im Raume S, von auf V5-! 
liegenden Kurven erreicht wird. E.@. Togliatti. 

Nite, Vilim: Die Raumkurve der Tangentialpunkte eines Ebenenbüschels 
und eines Flächenbüschels zweiter Ordnung. Rad Hrvatske Akad. Znanosti i 
Umjetnosti, Razred mat.-prirodoslov. 84, 65—68 (1941) [Kroatisch]. 

Nite, Vilim: Die Flächen vierter Ordnung der Tangentialpunkte eines 
Ebenenbüschels und eines F? Bündels von Flächen zweiter Ordnung. Rad Hrvatske 
Akad. Znanosti i Umjetnosti, Razred mat.-prirodoslov. 84, 69—76 (1941) [Kroa- 
tisch]. 

Nice, Villim: Das Bündel von Flächen zweiter Ordnung. Bull. internat. Acad. 
Croate, Cl. Sci. math. natur. 35, 42—43 (1945). 

Nite, Vilim: Das Bündel von Flächen zweiter Ordnung. Rad Hrvatske Akad. 
Znanosti i Umjetnosti, Razred mat.-priodoslov. 85, 163—169 (1942) [Kroatisch]. 

Nice, Vilim: Beitrag zur konstruktiven Behandlung der Regelflächen dritter 
Ordnung. Bull. internat. Acad. Croate, Cl. Sci. math. natur. 35, 89—91 (1945). 

Nice, Vilim: Beitrag zur konstruktiven Behandlung der Regelflächen dritter 
Ordnung. Rad Hrvatske Akad. Znanosti i Umjetnosti, Razred mat.-prirodoslov. 
85, 286—298 (1942) [Kroatisch]. 

Nice, Vilim: Ein Beitrag zur Erforschung der gemeinsamen Eigenschaften 
ebener Kurven 3. und 4. Ordnung vom Geschlecht Null. Bull. internat. Acad. Croate, 
Cl. Sei. math. natur. 35, 98—99 (1945). 

Nice, V.: Ein Beitrag zur Erforschung der gemeinsamen Eigenschaften ebener 
Kurven 3. und 4. Ordnung vom Geschlecht Null. Rad Hravtske Akad. Znanosti 
i Umjetnosti, Razred mat.-priodoslov. 86, 55—61 (1945) [Kroatisch]. 

Nice, Vilim: Kurven und Flächen 3. und 4. Ordnung, entstanden mittels der 
quadratischen Inversion. Bull. internat. Acad. Croate, Cl. Sci. math. natur. 35, 
140—151 (1945). 

Nice, Vilim: Kurven und Flächen 3. und 4. Ordnung, entstanden mittels der 
quadratischen Inversion. Rad Hrvatske Akad. Znanosti i Umjetnosti, Razred 
mat.-prirodoslov. 86, 153—194 (1945) [Kroatisch]. 

Halteman, A. E.: A geometrie approach to the covariants of a eubie. Amer. 
math. Monthly 53, 517—520 (1946). 

Rolfe, K. B.: A geometrieal interpretation of the invariant system of two 
binary eubies. Nat. math. Mag. 19, 211—220 (1945). 
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Castrucei, B.: Über die Erzeugung einer ebenen Kurve dritter Ordnung nach 
dem Verfahren von Staudt. Anais Acad. Brasil. Ci. 15, 109—123 (1943) [Portu- 
giesisch]. 

Aus der Korrespondenz zwischen den Punkten einer Ebene und ihren koni- 
schen Polaren bezüglich einer Kubik dieser Ebene wird eine Definition der ebenen 
Kubik und deren Eigenschaften hergeleitet. M. Zacharias. 

Glagolev, A. A.: A new definition of the curve of the third order. C. r. Acad. 
Sci. URSS, n. Ser. 53, 771 (1946). 

ABO und A’ B’C’ seien zwei gegebene Dreiecke einer Ebene. Bewegen 
sich ein Punkt X und eine Gerade h derart, daß die Doppelverhältnisse X (A, B,C,h) 
und X(A’, B',C’,k) konstant bleiben, so beschreibt X eine Kubik. 

M. Zacharias. 

Rao, €. V.H.: On a theorem on the plane ceubie. Bull. Calcutta math. Soc. 36, 
7-8 (1944). 

Für den vonHH. F. Baker rechnerisch bewiesenen Satz, daß eine Gerade eine 
Kurve dritter Klasse einhüllt, wenn sie sich so bewegt, daß die Paare ihrer Schnitt- 
punkte mit drei gegebenen Kegelschnitten einer Involution angehören, gibt Verf. 
einen synthetischen Beweis. M. Zacharias. 

Fischer, I. C.: A projeetive construction for plane nodal eubies. Amer. math. 
Monthly 50, 611—617 (1943). 

Gegeben seien drei gerade Linien /,, /,, !, und drei nichtkollineare Punkte 
A, B, C iin allgemeiner Lage zu dem Dreieck /, !,!,. Eine Gerade durch A treffe l, 
inxz. Bx, © x treffen l,, !, in L’, L’’. L'L’' bildet einen zu dem Büschel A x pro- 
jektiven Geradenbüschel. Die beiden Büschel erzeugen die gesuchte Kubik. 

M. Zacharias. 

Ciani, Edgardo: Intorno alla hessiana e cayleyana di una cubica piana. Period. 
Mat., IV. Ser. 24, 54—61 (1946). 

Edgardo Ciani (1864—1942) & stato uno fra gli ultimi cultori di quell’indi- 
rizzo di studi che hanno largamente interessato i geometri nella seconda metä 
del secolo scorso, conducendo la geometria proiettiva a sottili e minute indagini 
sulle proprietä delle figure, anche le piü particolari. Detta F una cubica piana, 
l’A. comincia con il provare che le nove tangenti di flesso della F risultano pure 
tangenti alla sua hessiana, 7, ed alla sua cayleyana, CO, con i medesimi punti di 
contatto. I quali esauriscono cosi le diciotto intersezioni della 7 (che & del terzo 
ordine) con la sestica ©. Quelle tangenti assorbono anche le diciotto rette comuni 
agli inviluppi aderenti alla F ed alla 7. Si presenta allora il problema di sapere 
se, sopra le tangenti di flesso della F, cadono anche tutte le trentasei tangenti 
comuni alla H ed alla © (entrambe della sesta classe). Nel caso delle cubiche 
armoniche la risposta & certamente negativa. Per riconoscerlo l’A. & condotto a 
scrivere l’equazione della F, nel caso armonico, in una ‚‚forma canonica‘‘ diversa 
da quella consueta, e giunge cosi, fra l’altro, a determinare un nuovo ‚‚fascio di 
cubiche armoniche‘, diverso da quello noto del Kantor, e da un secondo tipo 
incontrato dallo stesso Ciani (1941). La ricerca termina con la caratterizzazione 
delle eubiche nodali, in rapporto ad una particolare riducibilitä della loro cayleyana, 
ciö che costituisce un ulteriore approfondimento di una circostanza che giä si 
legge nel classico trattato del Clebsch e del Lindemann. La trattazione, pur nel 
suo carattere elementare, presenta quel felice connubio di abilitä algoritmica 
e di acuta argomentazione sintetica che & propria del Ciani e della scuola a cui 
egli appartenne. L. Campedelli. 

Sen Gupta, B. K.: On the Cayleyan of a non-singular eubie. Math. Student 14, 
20—22 (1946). 

Weaver, J. H.: On the eubie of Tschirnhausen. Nat. math. Mag. 16, 371—374 
(1942). 
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Claeys, A.: Ein durch Homologie verknüpftes Büschel nodaler Kubiken. 
Wis- en Natuurk. Tijdschr. 12, 119—142 (1945) [Holländisch]. 

Auf einer festen Geraden K M liegen die Gegenecken A, C eines ver- 
änderlichen Rechtecks ABC P. AP geht durch einen festen Punkt O, und B 
bewegt sich auf dem Lot von O auf K M. Der Ort von P ist eine nodale Kubik. 
Durch eine Homologie mit Zentrum O und Achse K M entsteht ein Büschel nodaler 
Kubiken, die K _M berühren und O zum Knotenpunkt haben. Verf. untersucht 
einzelne Kurven dieses Büschels, in dem u.a. die gerade Strophoide und das 
folium Cartesii enthalten sind. M. Zacharias. 

Prior, L. E.: The nodes of some cubie peneils. Amer. math. Monthly 53, 
366—370 (1946). 

Andre6ani, J.: Sur une definition des eyeliques planes & point double. Ann. Fac. 
Sci. Univ. Toulouse, IV. Ser. 6, 7—14 (1943). 

Liegen zwei Punkte P, P’ der Ebene in gleicher Entfernung von einem festen 
Punkt A, und geht ihre Verbindungsgerade durch einen festen Punkt O, so führt 
die Korrespondenz zwischen P und P’ gerade Linien in zirkulare Kubiken mit 
Doppelpunkt O und Kreise in bizirkulare Quartiken mit Doppelpunkt O über. 

M. Zacharias. 

Bagchi, H.: On bieireular quarties. J. Indian math. Soc., n. Ser. 5, 46—47 
(1941). 

Polare und fokale Eigenschaften dieser Kurven im allgemeinen und der 
Bernoullischen Lemniskate und des Cassinischen Ovals im besonderen werden 
ohne Beweis angegeben. Hinweis auf eine frühere Arbeit [J. Indian math. Soc., 
n. Ser. 4, 120—124 (1940)]. M. Zacharias. 

Frame, J. S.: Tangent triangles to a biquadratie eurve. Amer. math. Monthly 
51, 445—450 (1944). 

Ward, James A.: Note on the quartie and its Hessian. Nat. math. Mag. 17, 
165—167 (1943). 

Patterson, B. C.: Jacobian eireles of the biquadratie. Amer. math. Monthly 49, 
304—309 (1942). 

Nollet, Louis: Sur une quartique plane homologieo-harmonique. Bull. Soc. 
roy. Sci. Liege 12, 637—647 (1943). 

Etude d’une quartique plane de genre 3 transforme6e en elle-möme par trois 
homologies harmoniques dont les axes sont les cotes du triangle form& par leurs 
centres. Etude geometrique et analytique. B. d’Orgeval. 

Edge, W.L.: A plane quartie curve with twelve undulations. Edinburg math. 
Notes Nr. 35, 10—13 (1945). 

Die Kurve hat die Gleichung + ++3yP?+2° + yY)=0. 

M. Zacharias. 

Hadamard, J.: On the three-eusped hypoeyecloid. Math. Gaz. 29, 66—67 (1945). 

Mezynski, Ingonda Maria von: Projeetive deseription of some plane sextie 
curves derived from eonies as base eurves. Bull. Amer.math. Soc.51, 175—184 (1945). 

Mittels zweier Kegelschnitte und dreier Strahlenbüschel werden ebene Sexti- 
ken erzeugt und deren Eigenschaften, z. B. vierfache Punkte und Doppelpunkte, 
untersucht. M. Zacharias. 

Bottema, O.: Eine Bemerkung über die Koppelkurve. Nieuw Arch. Wiskunde. 
22, 9—14 (1943). 

Ist ein Punkt P mit der Koppel CD eines Viergelenkmechanismus ABCD 
(mit den festen Punkten A und B) fest verbunden, so beschreibt er bei der Be- 
wegung eine Koppelkurve. Sie ist eine trizirkulare Kurve 6. Ordnung mit drei im 
Endlichen gelegenen Doppelpunkten. Die von früheren Autoren untersuchte 
Beziehung der Koppelkurve und einer allgemeinen ebenen Kurve dritter Ordnung 
wird durch eine Bemerkung ergänzt. J.C. H.Gerretsen. 
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Lage Sundet, Knut: Über eine Konstruktion für rationale Kurven der Klasse 3. 
Norsk mat. Tidsskr. 28, 17—19 (1946) [Norwegisch]. 

Lage Sundet, Knut: Konstruktion einiger rationalen Kurven. Norsk mat. 
Tidsskr. 28, 105—108 (1946) [Norwegisch]. 

Stasek, Pavel: Analytischer Beweis des Chaslesschen Satzes (sowie des dualen 
Satzes) für die kubische Raumkurve. Vestnik Krälovsk6 Cesk6& Spole&nosti Nauk, 
Trida mat.-prirodoved. 1942, 7 p. (1942) [Tschechisch mit deutscher Zusammen- 
fassg.]. 

o an Luigi: Su aleune rappresentazioni del sistema di due eubiche sghembe 
in posizione ottaedrica. Atti Accad. Sci. Torino, Cl. Sci. fis. mat. natur. 74, 653—674 
1939). 
Per due cubiche, /'e I”, in posizione ottaedrica, il gruppo delle collineazioni 
che trasformano in se ciascuna di esse & stato studiato da E. Ciani (1902), e 
successivamente da L. Berzolari in due memorie del 1939 (questo Zbl. 25, 356 
e quello di cui qui si riferisce), che approfondiscono ed estendono in vari sensi 
le precedenti ricerche. La rete delle quadriche passanti per la I’ segna sulla I” 
una serie lineare, 94°, del sesto ordine e di dimensione due, la cui ‚„immagine“ 
® una sestica piana di genere zero, H®, sulla quale la 9, viene segata dalle rette. 
La’ H® puö essere assunta anche come rappresentativa della serie lineare deter- 
minata sopra la /’ dalle quadriche contenenti la I”. La curva H® risulta un’- 
asteroide proiettiva (e cio® la duale della lemniscata proiettiva) e !’A. ne stu- 
dia minutamente le proprietä, illustrando le configurazioni a cui dänno luogo 
i suoi vari elementi, indagandone i legami con altre curve, e mettendo in luce 
eircostanze interessanti. Tornando a considerare le due reti di quadriche che 
hanno come curva base, rispettivamente, la I’ e la I”, il Berzolari esamina il 
sistema 00% delle quadriche-luogo apolari a entrambe quelle reti, e ne prende 
motivo per introdurre altre superficie, a quelle — e alle loro duali — in vario modo 
collegate. Incontra cosi il simmetroide del Cayley; una seconda superficie del 
quarto ordine (jacobiana di quel sistema lineare triplamente infinito); due par- 
ticolari sviluppabili razionali del sesto ordine; le quadriche dello Stahl ad esse 
relative; ecc. Lavoro complesso e ricco di risultati, nel quale Luigi Berzolari 
(1863—1949) conferma quelle che furono le sue doti di ricercatore acuto e la vastitä 
della sua eultura. L. Campedelli. 

Lorent, H.: Contribution & l’analogie entre les cubiques planes de genre un 
et les biquadratiques gauches de premiere espöce. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 12, 
136—140, 204—207, 508—513, 632—636, 674—680 (1943). 

Sur une cubique, le coresiduel de 3n — 2 points est le point aligne aux deux 
points ol une courbe d’ordre n passant par les 3n — 3 points recoupe la cubique; 
soit alors un polygone inscrit et circonscrit & la cubique, c’est & dire tel que chaque 
sommet est le tangentiel du pr&cedent, si l’argument d’un sommet est a;, on doit 

N Z 
avoir I u; = Dorn 

1 3n—2 3 

points on a I a; = c, d’ou les relations de 2, 3 ou 4 points avec les points d’infle- 
N 


(p=0,1,2;q=1,2,3); sic est le coresiduel de 3n — 2 


xion. Sur une biquadratique, le coresiduel de 4n — 3 points se definit comme le 
point coplanaire aux 3 points ou une surface d’ordre n passant par ces 4n — 3 
points recoupe la O,. L’A. montre par les relations analogues entre arguments, 
que si un polygone est inscrit et circonscrit & C,, en sorte qu’un sommet appartienne 
au plan osculateur du precedent, s’il a 4n sommets, le coresiduel de 4n — 3 d’entre 
eux, les trois autres et un point stationnaire forment un quintuple de points & 
coresiduel stationnaire, s’il ya 4n + 1 sommets, le coresiduel de 4n — 3 d’entre 
eux et les quatre autres forment un quintuple de coresiduel stationnaire, s’il y 
a 4n + 2 sommets, le coresiduel de 4n — 3, les cinq autres et deux points station- 
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naires appartiennent & une quadrique, s’il ya 4n +3 sommets, le coresiduel 
de 4n — 3, les six autres et un point stationnaire sont huit points communs & 
la biquadratique et & une surface du second degre. Generalisation du theor&me de 
Schoutte, sur les hexagones inscrits & une cubique dont les cotes passent alter- 
nativement par les intersections de deux droites et de la cubique, ä des polygones 
de 2m cotes passant alternativement par 2 series de points P; et Q; intersections 
de la cubique par des courbes de m&me ordre, ou des groupes de möme residuel, 
ou des groupes de m&me cor6siduel; ceci se lie aux relations entre les arguments. 
L’A. etend aux biquadratiques en remplagant les points P; et Q; par des groupes 
de secantes, soit joignant les intersections avec une surface d’ordre pair, soit 
lorsque les söcantes r&siduelles de chaque groupe appartiennent ä& une mäme 
quadrique passant par la biquadratique. Extension des proprietes des points 
associes par l’intersection d’une cubique et d’une (, ä l’intersection d’une biqua- 
dratique avec une surface d’ordre n. Generalisation des polygones de Steiner 
inscrits & une cubique en surfaces polyedriques 8: si A,B, et A,B, sont deux 
secantes d’une biquadratique, un plan par A,B, la recoupe en (C\ et (O,, le plan 
A;B,0, donne C,,..., AıBıCa;-ı donne Cs;,..., AgBz3Ca„ redonne C,. Cette 


po+qw 
v7 


surface exite ia, +b, =, +b,+ . Les proprietes les plus impor- 


tantes des polygones s’&tendent & ces surfaces S, par exemple, la propridte due & 
Hurwitz que les 2m cotes passant par A, et A, peuvent se grouper en m couples 
d’une involution quadratique qui est la m&me pour tous les polygones lies & A, 
et A,, se gen6ralise en la propriete que sur une surface S A 4m faces, si les faces 
AıB,0s;-1, AıBıCsit2m-ı Se correspondent dans un faisceau involutif ayant 
pour support A, B,, les faces Aa Ba (5; et As Ba Cs; +2 Se correspondent dans une 
involution de support A,B,. Enfin, I’A. generalise aux biquadratiques les con- 
structions des polygones inscrits & une cubique donn&es par Clebsch; en particulier 
si l’on se donne 2n secantes, un polygone inscrit dont les cot6s rencontrent les 
secantes, ne se peut construire que si les sommes des arguments des points, 
d’appui des cordes de rang pair et des cordes de rang impair sont &gales; si le nombre 
des söcantes est impair, il y a en general quatre solutions. Autres problemes du 
m£me type. B. d’Orgeval. 

Lorent, H.: Sur les points associes d’une biquadratique gauche de premiere 
espece. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 12, 599—601 (1943), 13, 307—310 (1944). 

Lorent, H.: Sur des surfaces assoei6es ä une biquadratique gauche de premiere 
espece. I—II. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 14, 297—299, 341—346, 411—419 
(1945). 

.  Ramamurti, B.: On ten associated points in [4]. Proc. Indian Acad. Sci., 
Sect. A 16, 191—192 (1942). 

Nollet, Louis: Sur les congruences lineaires de eubiques gauches. Bull. Soc. 
roy. Sci. Liege 12, 23—41, 71—80, 146—153, 220—229, 289—293 (1943). 

Une congruence @ de cubiques gauches telles que toute droite de l’espace 
soit corde de trois de ces cubiques peut se representer par les points d’une surface 
rationnelle image de l’involution plane determinde dans un plan quelconque par 
le terne des intersections avec une cubique de @. La representation plane de ces 
surfaces peut se ramener ä& quatre types: a) systeme des quartiques du plan avec 
ou sans points-base; dans ce cas nos cubiques se determinent comme 1° inter- 
sections de surfaces rationnelles quartiques d’un reseau, 2°, intersection des 
surfaces cubiques d’un faisceau avec celles d’un faisceau de quartiques qui contient 
une eubique du faisceau pr&cödent, 3° intersection de deux faisceaux de surfaces 
cubiques ayant une quadrique en commun; la premiere note resoud entierement 
ce cas et y ajoute certaines congruences de classe 6. b) systeme des C,(A?, 5°) 
conduisant & la recherche des intersections d’un faisceau de quadriques et d’un 
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faisceau de surfaces du 4° ordre; ce cas se generalise dans la recherche des inter- 
sections d’un faisceau de quadriques et d’un faisceau de surfaces d’ordre n, con- 
duisant & des congruences de classen — 1; la note 2 traite ce cas, si les quadriques 
ne sont pas des cönes, la note 3 si l’on a & faire & des cÖönes. c) systeme des 
On A (3 — m) B?) ‚ les B infiniment voisins de A (m = 0,1, 2,) conduisant 
encore ä des intersections de faisceaux de quadriques et de surfaces d’ordre n 
ayant certaines relations; la note 4 determine dans ce cas toutes les congruences 
de classe trois et une de classe 20. d) systeme des 0, (74?); la note 5 montre que 
dans ce cas il ne peut exister de congruence de classe trois; seule y correspond la 
congruence de Sturm de classe 1, des cubiques passant par deux points fixes avec 
mö&mes tangentes et m&mes plans osculateurs. B. d’Orgeval. 

Jongmans, F.: Recherches sur les congruences.lineaires de eubiques gauches. 
Bull. Soc. roy. Sci. Liege 12, 279—289 (1943). 

A partir de la representation matricielle de Struyvaert d’une cubique 
gauche, l’A. envisage le cas oü les trois parametres permettant de definir une 
congruence apparaissent au 1° degr&e dans la matrice 
ab,„—Ba, ab, — Ba, ab, Pb, 


! ’ „ 


—ı() 
’ ! 
ya. 0. —-yu au —-ych 


obtenue ä partir de la matrice 
Baar a. 


B db, b, db, | =0 
Y Oz 65 &% 
ou les parametres figurent au 2° degr&; etude de la congruence correspondant &: 
A +4 Atız + Aa, Az + Aa, a | : 
Aßıt A Be Adi + Abe Ardiat Aber br |=0 
Ayıt Aayeg Agcıa +Ag% Atıa + Ae a Cr | 
On trouve la congruence form&e par intersections de cubiques et de quartiques 


appartenant & des faisceaux determines par Nollet (rapport ci-dessus); etude de 
la congruence donn&e par: 


A, &ı+ Ag aı A, 412 +42 4x Ay & 2149 03 ar 
A, Pıt+Agßet+Asßs Ar diatAgdetAsbsn ArbiztAsbsatAs bi, by || = 0 
AyyıtAaPß; Ay Cı2 + Aa bs Aı ia +Ag ber 0 
dont les cubiques sont intersections de surfaces cubiques et du 7° ordre apparte- 
nant & des faisceaux. B. d’Orgeval. 


Nollet, Louis: Sur les congruences lineaires de eourbes unieursales et la 
determination des congruenees lingaires de eubiques gauches. Bull. Soc. roy. Sei. 
Liege 13, 98—110 (1944). 

Jongmans, Frangois: Sur les eomplexes lineaires de quartiques gauches 
rationnelles dans l’espace & quatre dimensions. M&m. Soc. roy. Sci. Liege, IV. Ser. 6, 
1—56 (1945). 

Une congruence lineaire de varietes rationnelles du 4° ordre et de dimension 


\ 


r —3 dans S’, peut s’obtenir & partir des equations: 


E A, b, cz d, 
( ) I b’ / d’ = 0 
Q, % cz % 
oulesa...a’... sont des formes lineaires des coordonnees projectives d&pendant 


lineairement de 4 parametres A; tels que les &quations (E) n’aient pour des x; 
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donnes qu’un seul syst&me de solutions en A,. Sir=4,ilya 17 types de con- 

gruences dont certains se ramönent par une transformation birationnelle A des 

congruences de droites. Generalisation pour r quelconque de certains resultats. 
B. d’Orgeval. 

@ Segre, B.: The non-singular eubie surface. Oxford University Press, 
Oxford, 1942. XI, 180 p. $ 4,25. 

Godeaux, Lucien: Sur le contact des surfaces eubiques. Bull. Soc. roy. Sci. 
Liege 13, 2—10 (1944). 

Fano, Gino: Aleune questioni sulla forma eubica dello spazio a einque dimen- 
sioni. Commentarii math. Helvet. 16, 274—283 (1944). 

Geometrische Untersuchung des oo4-Systems aller Geraden, die auf einer 
allgemeinen kubischen Form V des Raumes S, liegen. Insbesondere gibt es auf V 
gewisse „‚Spezialgeraden‘“, welche je auf 00° (und nicht 002) Polarquadriken von V 
liegen; sie erfüllen eine M3”, Schnitt von V mit einer Hyperfläche der Ordnung 75. 
Es folgt unter anderem, daß der Umriß von V aus einer ihrer Geraden auf einen 
Raume 8, eine Fläche F® mit 16 Doppelpunkten ist, wie Ref. analytisch schon 
bewiesen hatte. E.@. Togliatti. 

Fano, Gino: Nuove ricerche sulle varietä algebriche a tre dimensioni a eurve- 
sezioni eanoniche. Acta Pont. Acad. Sei. 9, 163—167 (1945). 

Fano, G.: Sulla forma eubica generale dello spazio a 4 dimensioni. Atti 
Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 1, 463—466 (1946). 

Kurze Zusammenfassungen der Untersuchungen des Verf. über die M3P-? 
eines Raumes S,+,, und insbesondere über den Beweis der Irrationalität der 
allgemeinen V3 des Raumes $,. E.@. Togliatti. 

Alguneid, A. R.: On the quadrinodal eubie surface, its harmonie and equi- 
anharmonie envelopes and its Milne envelopes. Proc. math. phys. Soc. Egypt 2, 
Nr. 2, 7—14 (1944). 

Verf. stellt die expliziten Formeln für die contravarianten Flächen, durch 
Übertragung der invarianten $ und 7 der kubischen Kurve in der Ebene ent- 
standen, zusammen für den Fall, daß die korrespondierende kubische Fläche vier 
konische Punkte hat, also auf die Gleichung 1/x + 1/y + 1/z + 1/t = 0 reduziert 
werden kann. Er diskutiert auch die Gleichungen der verschiedenen Milneschen 
Quadriken für diesen Fall. E. M. Bruins. 

Seifert, L.: Sur les surfaces eubiques passant par deux triangles. Rozpravy 11. 
Tridy Cesk& Akad. 54, Nr. 7, 7 p. (1944) [Tschechisch]. Französ. Zusammenfassg. 
in: Acad. Teheque Sci., Bull. internat., Cl. Sei. math. natur. Med. 45, 77—78 (1945). 

Seifert, L.: Les surfaces eubiques passant par une eubique plane et par trois 
droites situdes dans un autre plan. Rozpravy II. Tiidy Cesk& Akad. 54, Nr. 8, 
8p. (1944) [Tschechisch]. Französ. Zusammenfassg. in: Acad. Teheque Sci., 
Bull. internat., Cl. Sci. math. natur. Med. 45, 79—81 (1945). 

Seifert, L.: Sur le nombre des surfaces eubiques & quatre points doubles 
passant par une courbe gauche du sixiöme degre ou par deux cubiques planes. 
Rozpravy II. Tiidy Cesk& Akad. 54, Nr.9, 6p. (1944) [Tschechisch]. Französ. 
Zusammenfassg. in: Acad. Tcheque Sci., Bull. internat., Cl. Sei. math. natur. 
Med. 45, 83—84 (1945). 

Seifert, L.: L’hypersurface eubique ayant un point bispatial dans l’espace & 
quatre dimensions. Rozpravy II. Trid$ Cesk& Akad. 55, Nr. 7,19 p. (1945) [Tssche- 
chisch]. Französ. Zusammenfassg. in: Acad. Teheque Sci., Bull. internat., Cl. 
Sci. math. natur. Med. 46, 73—76 (1946). 

Fano, Gino: Superfieie del 4° ordine contenenti una rete di eurve di genere 2. 
Commentationes, Pontificia Acad. Sci. 7, 185—205 (1943). 

Untersuchung der allgemeinsten F* des dreidimensionalen Raumes, die eine 
Kurve y des Geschlechts 2 enthalten; eine solehe Kurve gehört einem Kurven- 
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netz an; und dieses führt zu einer birationalen Transformation /, von F* in sich 
selbst. Wenn y eine gerade Ordnung 2n > 6 hat, so enthält F* unendlichviele 
Kurvennetze des Geschlechts 2 und folglich unendlich viele birationale Trans- 
formationen. Außerdem gibt es noch eine zyklische Gruppe von birationalen 
Transformationen der Ft in sich selbst; diese, zusammen mit den vorigen, erzeugen 
eine unendliche diskontinuierliche Gruppe aller birationalen Transformationen 
der Ft in sich selbst. Für n = 2 hat F* einen Doppelpunkt; ihre Projektion aus 
diesem Punkt ist die einzige birationale Transformation der F* in sich selbst. — 
Auch wenn y die Ordnung 5 hat, gestattet F* nur die Transformation /,. Wenn die 
Ordnung von y den Wert 2n+1>[7 hat, kann F* entweder nur die Transforma- 
tion I, oder wieder eine unendliche diskontinuierliche Gruppe zulassen; die Sache 
hängt von der Auflösbarkeit einer Gleichung von Fermat-Pell ab, und kann nur 
von Fall zu Fall entschieden werden. E.G. Togliatti. 


Leidheuser, R. W.: Sulla ipersuperfieie di ordine 4 dello spazio a 4 dimen- 
sioni, generabile con 4 stelle omografiche di iperpiani e la sua rappresentazione 
su di uno spazio a 3 dimensioni. Rend. Mat. e Appl., V. Ser. 1, 320—354 (1940). 

Untersuchung der V3 eines Raumes $,, die von vier projektiven Hyper- 
ebenennetzen erzeugt wird; die Abbildung der V3 auf einem Raume $, wird durch 
ein Linearsystem von Flächen 4. Ordnung gegeben, welche durch eine Kurve 
10. Ordnung y des Geschlechts 11 hindurchgehen. Auf V3 gibt es zwei homaloi- 
dische Systeme von Flächen 6. Ordnung: das erste kommt aus den Ebenen des 
Bildraumes; das andere aus einem System von Flächen 11. Ordnung des Bild- 
raumes, die durch y dreimal hindurchgehen. Die V3 besitzt 20 Doppelpunkte; 
sie enthält auch oo! Geraden, die sich in vier Regelflächen der Ordnungen 20, 
20, 140, 140 verteilen; usw. E.@G. Togliatti. 


Srinivasiengar, C. N.: On the quartie developable. J. Indian math. Soc., 
n. Ser. 6, 127—130 (1942). 

Segre, B.: On the quartie surface x1* + x9 + 3? + xıt= 0. Proc. Cam- 
bridge philos. Soc. 40, 121—145 (1944). | 

Etude de la surface quartique F d’&quation I x; = 0. Cette surface contient 
48 droites, dont sont &tudiees les relations entre couples et tetrades. Elle contient 
320 coniques irreductibles se r&partissant en deux types selon que l’intersection 
residuelle de leur plan est reductible ou non; il yen a 192 du 1° type, 4 & 4 sur 
288 quadriques, chacune sur 6 quadriques; ily en a 128 du second type en 64 paires 
compl&mentaires. Il existe 132 quadriques 16-tangentes. Les transformations de F 
en elle-m&me forment un groupe de 1536 collineations; dans le domaine reel ces 
surfaces se ramenent & six types. F ne possede pas de cubique plane unicursale 
et le nombre des courbes unicursales d’un ordre donne& est fini. La donnde de deux 
generatrices gauches definit une involution d’ordre 2 sans points fondamentaux. 
Les ensembles de huit telles involutions permettent d’etudier les courbes ration- 
nelles et engendrent un groupe infini de transformations birationnelles de F en 
elle-m&me. B. d’Orgeval. 


Godeaux, Lucien: Sur une surface du quatrieme ordre possedant dix points 
doubles. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 13, 271—277 (1944). 

Hanquet, Marcel: Sur les surfaces du quatriöme ordre touchant quatre plans 
suivant quatre droites. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 12, 66—70 (1943). 

Etude de la F, enveloppe d’un systöme oo! d’indice 2 de quadriques, touchant 
4 plans P; le long de 4 droites r,, chacune desquelles passant par 2 des points-base 
du systeme de quadriques, supposes distincts. Elle a 12 points doubles coniques, 
aux points-base des quadriques et aux sommets des quatre cönes du systeme. 
On peut definir deux tötra&dres de Möbius, dont l’un form& des P;, dont les faces 
correspondantes se coupent selon les r;. B. d’Orgeval. 
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Lippert, V.: Figures form6es par les pöles d’un plan et les polaires d’un point, 
des points d’une droite et des points d’un plan par rapport aux coniques de la surface 
de Steiner (surface romaine). Acta Fac. natur. Univ. Carol., Prague Nr. 172 (1939) 
21—27 (1946) [Tschechisch und Französisch]. 

Zusammenstellung von Eigenschaften der Steinerschen ‚Römerfläche“ ohne 
Beweise [J. Steiner, Ges. Werke II, (Berlin 1882)723—724 ]. M. Zacharias. 

e Hohn, Franz Edward: Curves on Cayley’s dianodal surface. Abstract of 
a Thesis, University of Illinois, 1940. IT, 10 p. 

Chariar, V.R. and N. Chatterji: On a certain quartie seroll assoeiated with a pair 
of given lines and two given quadries. Bull. Caleutta math. Soc. 34, 183—185 (1942). 

Chariar, V. R.: On scrolls generated by lines whose polars with regard to a 
peneil and a net of quadries are concurrent. Bull. Caleutta math. Soc. 36, 122—124 
(1944). 

Chariar, V. R.: On a certain seroll assoeiated with a net of quadries. J. Indian 
math. Soc., n. Ser. 9, 105—108 (1945). 

Gaspar, Eduardo: Die Berührungskurve eines Konoids mit seiner Direetrix. 
Revista Un. mat. Argentina 8, 126—130 (1942) [Spanisch]. 

Rey Pastor, J.: Ein sphärisches Konoid mit zwei geraden Leitlinien. Revista 
Un. mat. Argentina 8, 131—135 (1942) [Spanisch]. 

Soler, Pedro Rossell: Ein Konoid mit sphärischem Kern. Revista Un. mat. 
Argentina 9, 49—54 (1943) [Spanisch]. 

Bagehi, H.: Cylindroid and kindred surfaces. Bull. Caleutta math Soc. 33, 
129—146 (1941). 

Untersuchung des Cylindroids und einiger allgemeinerer Flächen auf rein 
mathematische Weise ohne Bezugnahme auf ihre mechanischen Eigenschaften. 

M. Zacharias. 

Godeaux, Lucien: Sur les surfaces du einquieme ordre eirconserites & un 
hexatdre complet. Bull. Soc. math. France 73, 27—42 (1945). 

Les surfaces du 5° ordre circonscrites & un hexa&dre complet sont images 
d’involution du 6° ordre appartenant & une autre surface algebrique de genres 
Pa = 34, p® = 211; elle est aussi image d’une involution du second ordre avec 
vingt points unis appartenant ä une surface de caracteres 9, =, =4, pP" = 11, 
P,= 15, et d’une involution du troisieme ordre avec quinze points unis sur une 
surface de caracteres 9%, = 9, = 9, p® = 31, P, = 40. Application des resultats 
obtenus par l’A. dans la recherche de la structure des points unis d’une involution. 

B. d’Orgeval. 

Fürle, Frantisek: Eine rationale Regelfläche sechsten Grades. Publ. Fac. 
Sci. Univ. Masaryk, Nr. 274, 23 S. (1939) [Tschechisch mit deutscher Zusammen- 
fassg.] und Acta Soc. Sei. natur. Moravicae 15, Nr. 7, 26 S. (1943) [Tschechisch 
mit deutscher Zusammenfassg.]. 

Ein Zylinder und eine Kugel von größerem Radius, die einander von innen 
berühren, schneiden sich in einer Hippopede genannten Quartik. Die die Zylinder- 
achse schneidenden Bisekanten dieser Kurve erzeugen eine Regelfläche 6. Ord- 
nung und 6. Klasse. Sie enthält eine Doppelkurve 10. Ordnung, bestehend aus 
der Hippopede, einer Strophoide und drei Geraden. M. Zacharias. 

Pötermans, F.: Sur une surface normale du septieme ordre ä seetions de genre 
quatre. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 14, 182—186 (1945). 

La surface F image des 0,(6A?, 5B) normale dans S* y est l'intersection 
d’une V? contenant eing plans se coupant 2 & 2 en un point et d’une V}; passant 
par cing plans de la cubique. Les trisö&cantes de F forment un complexe du 4° 
ordre. B. d’Orgeval. 

Nollet, L.: Sur un faisceau de surfaces du neuvi&me ordre ä seetions elliptiques. 
Bull. Soc. roy. Sei. Liege 13, 323—325 (1944). 
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Allgemeine metrische Geometrie. Konvexe Gebilde. Integralgeometrie: 
N ee Sr az 


S$z. Nagy, Gyula (Julius) v.: Geometrie endlicher Ordnung. J.-Ber. Deutsch. 
Math. Verein. 53, 103—136 (1943). 

Bericht über Literatur — besonders aus der algebraischen Geometrie. 

M. Zacharias. 

v. $z. Nagy, Gyula (Julius): Kurven von Maximalindex in mehrdimensionalen 
projektiven Räumen. J. reine angew. Math. 186, 30—39 (1944). 

Eine Kurve K4 n-ter Ordnung im R? ist vom Maximalindex (v.M.I.), wenn 
ihr Index — die Mindestzahl der Punkte, die K2 mit einer (g — 1)-dimensionalen 
Hyperebene gemein hat — n — g* ist, wobei g* die größte gerade Zahl <q ist. 
Nach Sätzen über die Anzahl der Schnittpunkte und Schmiegräume, die eine 
Hyperebene mit Kurven v.M.I. gemein haben kann (Existenz und Eindeutigkeit 
der Schmiegräume wird vorausgesetzt), behandeln andere die durch Projektion 
aus K1 erhaltenen Kurven niedrigerer Dimension, so u.a. daß K%, in eine ebene 
Kurve K}_,ı2 v.M.I. übergeführt werden kann. Von den Sätzen über die Züge 
der Kurven v.M.I. sei erwähnt: Jeder Zug einer Kurve v.M.I. ist eine Kurve 
v.M.I. Ist die Indexsumme J der Züge von K2 gleich n — g*, so ist K4 v.M.I. 
und hat höchstens einen Zug vom Index Null. Eine Kurve K2 v.M.I. hat höchstens 
n-+1-— g Züge; in diesem Fall sind alle Züge vom Index Eins, wozu noch ein 
Zug vom Index Null kommt, wenn g gerade ist. Notwendig und hinreichend 
dafür, daß eine k-zügige Kurve K2 v.M.I. in k Kurven zerfällt, ist, daßn =J + kgq*. 
K2=K4 + Ki, zerfällt in K2, und K2 , wenn nn +n,=n. Zu jedem n >24 
gibt es einzügige Kurven K% v.M.I. und zu jedem g>2 und n>g gibt es 
(n + q — 1)-zügige Kurven X? v.M.I. wie an Beispielen gezeigt wird. 

j H. Künneth. 

Sz. Nagy, Gyula (Julius) v.: Algebraische Kurven vom Maximalindex im 
mehrdimensionalen Raum. J. reine angew. Math. 186, 40—48 (1944). 

C2 sei eine stetige Kurve n-ter Ordnung mit stetig sich ändernden Schmieg- 
räumen im P,, ihr Index © (Minimum der Punkte, die 02 mit einer Hyperebene 
gemein hat). Es ist < n — q für gerades g,d <n — q+1 für ungerades q. 02 heißt 
vom Maximalindex im Falle des Gleichheitszeichens. Sätze über die Reduzibilität 
und die Zusammensetzung aus Zügen der Kurven vom Maximalindex im P, 
und P, lassen sich entsprechend übertragen auf solche im P, (q > 3). — Zu jedem 
q22,n2g,m>g gibtesim P, 1. algebraische Kurven n-ter Ordnung, die aus 
s Zügen mit gegebenen Indizes i,>0 (k =1,2,...,s) bestehen mit 8 = Li, = 
n — q + 1 für ungerades qg und S=n — g für gerades g (in diesem Fall kann auch 
ein ?, Null sein); 2. zweizügige algebraische Kurven (m + n)-ter Ordnung vom 
Maximalindex, deren Züge m-ter und n-ter Ordnung sind. H. Künneth. 

Scherk, Peter: On real elosed eurves of order n + 1 in projeetive n-space. 
Proc. nat. Acad. Sci. USA 27, 181—182 (1941). 

P,„ projektiver, n-dimensionaler Raum, © Bogen in P„ mit in jedem z€ C 
vorhandenem linearen, »-dimensionalen (Tangential-) Schmiegraum L,(x), 
v=1,...,n —1l. Falls CnZL,„-,(x) endlich, existieren a,,0,...,0,-, mib 
a; = 1, bis auf höchstens ein ? mit a; = 2, derart, daß C von jeder Hyperebene Z 
mit ZL,(@2)CL und L,,,(2)€L in & geschnitten wird genau dann, wenn 
%+'''ta,=1(mod2). Wenn alle ,=1 bzw. ,=2, heiße x regulär 
bzw. (n — p)-fach singulär. Für geschlossene Kurven C der Ordnung n +1 ist 
Summe der Multiplizitäten der singulären Punkte =n + 1 (mod2) und <n +1. 
5225, 10242 Otto Haupt. 

Scherk, Peter: On differentiable ares and curves: IV. On the singular points 
of eurves of order n + 1 in projeetive n-space. IVa: On certain singularities of 
eurves of order n + 1 in projeetive n-space. V: On a elass of mappings of the 
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eurves of order n+ 1 in projecetive n-space into themselves Ann. of Math., II. 
Ser. 46, 68—82, 175—181 (1945); 47, 786—805 (1946). 
Teil III s. dies. Zbl. 20, 75. Bir Kurve heißt differenzierbar, wenn in Sr 


Aare p alle k- dimensionalen Schmiegräume L,(p) [k=0,1, —1; 
VA Pl existieren. Jedem Punkt p lassen sich n Zahlen a; = 1 2 
m — ‚nr — 1) zuordnen, so daß a, +a, +4:----+.a, dann al nur dann 


ungerade, wenn die Hyperebene, welche L;(p), er nicht L;,,(p) enthält, die 
Kurve in p schneidet. Bei einer Kurve (n + 1)-ter Ordnung im P, ist höchstens 
ein a; gleich 2; er heißt dann singulärer Punkt der Vielfachheit n — i. Die 
Summe der Vielfachheiten aller singulären Punkte ist höchstens n + 1 und 
kongruent rn + 1 mod. 2. Auch die Zahl der k-dimensionalen linearen Unterräume, 
die zwei Schmiegräume L,(p,) und L,(p;) (pı 9%; i+tj=ksn— 2 ent- 
halten, ist beschränkt. Für den Fallj = N wird eine obere Schranke angegeben. Die 
Ergebnisse, die hier für allgemeinere Kurven im P,, gebracht werden, decken sich mit 
den schon teilweise für algebraische Kurven im P, bekannten Tatsachen. 

H. Künneth. 

Haupt, Otto: Limessätze bei geometrischen Ordnungen. Ann. Mat. pura appl., 
IV. Ser. 23, 123—148 (1944). 

Ein kompaktes Kontinuum X im R” hat hinsichtlich eines im Hyperebenen- 
raum dichtliegenden Systems f von Hyperebenen die starke (K/f)- bzw. (P/f)- 
Ordnung k, wenn k die Maximalzahl der Komponenten bzw. Punkte ist, die eine 
Hyperebene aus f mit X gemein hat. Bei schwacher Ordnung bleibt eine in {nirgends 
dichte Untermenge von f unberücksichtigt. Ist K von der schwachen (K/f)-Ord- 
nung k, so höchstens von der starken (K/f)-Ordnung 2k. Ist K, eine Folge gegen K 
konvergierender Kontinua, so ist die schwache (K/f)-Ordnung von K nicht größer 
als die größte der K,. Falls f aus allen Hyperebenen des R” besteht, g;lt dies auch 
für die (P/f)-Ordnung. H. Künneth. 


Bouligand, Georges: Sur Pelimination d’hypotheses accessoires en g6om6trie 
infinit6simale. Ann. Univ. Lyon, III. Ser., Sect. A 5, 1—20 (1942). 

Bouligand, Georges: Sur les limites generalisces et sur leur utilisation en 
gcometrie. Revue Sci. 79, 51—56 (1941). 

Durch eine Berührungstransformation T: X=X(x,y,y), Y=Y(z,y,y), 
mit Y,/X,=(Y, + Y,y)(X,+X,y), wird ein Bogen y=f(«) mit 
stetiger” re "auf einen (i.a. nicht rektifizierbaren) Bogen © abgebildet. 
Verf. definiert als ‚‚optionale‘‘ Tangente an C im Punkt p die Gerade durch p 
mit der Steigung Yy/X/,. Satz: Besitzen die Bogen B,, stetige Krümmung und 
konvergieren ihre Linienelemente 1. Ordnung gleichmäßig gegen die des Bogens B, 
so konvergıeren die optionalen Linienelemente der T(B,„) gleichmäßig gegen die 
von T(B). — Ähnliche Betrachtungen z.B. bei Asymptotenkurven auf gerad- 
linigen Flächen u.a. Otto Haupt. 

Bouligand, Georges: Prineipe de concomitance et limites gen6ralisees. Revue 
ci. 81, 24—26 (1943). 

Schmidov, F. I.: Metrieal contingents. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 39, 
247—249 (1943). 

Hinreichende, mit Hilfe einer reellen Mengenfunktion formulierte, Be- 
dingung dafür, daß im euklidischen E, eine Halbgerade mit p als Anfangspunkt 
“ nicht Halbtangente (Kontingente) in p€ M an die Menge M ist. Otto Haupt. 

Levi, B.: Definition und Bedingungen für die Existenz der Tangente und des 
Krümmungskreises in einem Punkt einer Kurve. Math. Notae 2, 11—34 (1942) 


[Spanisch]. 
Blumenthal, Leonard M.: Note on an are without tange = Rep. math. Collo- 


quium, II. Ser. 4, 3 p. (1942). 
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Rossier, P.: Sur la construetion de eourbes tangentielles sans point. C.r. 
Soc. Physique Geneve 57, 231—234 (1940). 

Die von Kochsche Konstruktion ebener Kurven ohne Tangenten ist nicht 
ohne weiteres dualisierbar; möglich ist dies in der sphärischen und Cayleyschen 
Geometrie. Verf. bespricht Möglichkeit der Konstruktion stetiger Mannigfaltigkeiten 
von Geraden derart, daß der Schnittpunkt irgend zweier dieser Geraden keinen Limes 
besitzt, wenn die beiden Geraden gegen einen gemeinsamen Limes streben. [Ref.: 
Die so definierten Geradenmannigfaltigkeiten sind nur dual zu stetigen Kurven, 
welche keine Tangenten im Paratingentensinn (scharfe Tangenten) besitzen.] 

; Otto Haupt. 


Choquet, 6.: Resolution du probleme de M. Fröchet sur la parame6trisation 
d’ares douss de tangentes. Gön6ralisation aux varietes A plusieurs dimensions. 
Param6trages intrinseques. C.r. Acad. Sci., Paris 221, 83—86 (1945). 

Es bezeichne E, den euklidischen k-dimensionalen Raum, A ein Teilgebiet 
von E, und <=f(e), z2€ A, kurz f|A, eine eindeutige stetige Abbildung von A 
in E„. Zwei Abbildungen f’|A’ und f’’|A’ gelten als äquivalente Parameterdar- 
stellungen, wenn ihr Fröchetscher Abstand Null ist. Die Darstellung f|A heiße 
regulär im Punkt z2€ A bzw. regulär (schlechthin), wenn f|A in z in erster Nähe- 
rung eine nicht-ausgeartete, lineare Abbildung ist bzw. wenn f|A in jedem z€ A 
regulär ist. Ferner heiße ein Punkt x =f(z) des Bildes F nicht-kontrariant, wenn 
(in E,) ein linearer, x enthaltender Raum L, existiert derart, daß es zu jeder Um- 
gebung V, von x auf L, vom Durchmesser d eine Umgebung Vz von x auf F 
gibt, für deren Fröchetschen Abstand a von V, a/d — 0 für d — 0 gilt. — Satz: 
Es existiert eine reguläre Darstellung genau dann, wenn kein Punkt von F kon- 
trariant ist. — Erläuterung des Satzes durch Beispiele. Otto Haupt. 


Besicovitch, A. S.: On the existence of tangents to reetifiable eurves. J. London 
math. Soc. 19, 205—207 (1944). 

Vidal, Enrique: Über rektifizierbare Kurven. Revista mat. Hisp.-Amer., 
IV. Ser. 6, 132—139 (1946) [Spanisch]. 

Rektifizierbare Kurven in der Ebene sind darstellbar im Stetigkeitsfall 
durch Funktionen beschränkter Variation und sonst durch eine Verengerung 
von solchen Funktionen. G. Aumann. 


Milgram, A. N.: Bendpoints, geodesies and free approximations of plane 
eurves. Rep. math. Colloguium, II. Ser. 7, 37—45 (1946). 

Brückenpunkt (bend point) einer ebenen Kurve C heißt ein Punkt p von (, 
wenn es beliebig kurze Sehnen g, 9, gibt, welche p überbrücken, d.h. außer g, 
und 9, keinen Punkt mit C gemein haben, wobei p auf C zwischen g, und 9; liegt. 
Die Anwendungen beziehen sich auf geodätische Linien ebener Bereiche und 
polygonale Approximationen geschlossener Kurven von innen oder außen. 

G. Aumann. 

Massignon, Daniel: Du plan tangent & une surface engendr6e par une courbe. 
Revue sci. 79, 201—208 (1941). 

In Verschärfung von Gedanken von Rouch& et de Comberousse, Traite 
de Geometrie (Paris 1892), werden notwendige und hinreichende Bedingungen 
für Existenz, Eindeutigkeit und Stetigkeit der Tangentenebene einer Fläche 
angegeben; dabei wird die Fläche aufgefaßt als erzeugt durch Bewegung einer 
veränderlichen Kurve. H. Gericke. 

Whitney, Hassler: The general type of singularity of a set of ?n — 1 smooth 
funetions of n variables. Duke math. J. 10, 161—172 (1943). 

Ce memoire etudie les representations differentiables d’une region de l’espace 
euclidien R” dans un R?*”1,. Dans un voisinage d’une representation donnee, 
il existe une representation dont les points singuliers sont isol&s et se ramenent 
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au type suivant: x; &tant des coordonnees locales convenablement choisies dans R”, 
la representation sera de la forme: y, = 27, y = %,..., m = %,, Yet 
RE P. Lelong. 
Paue, Chr.: Considerations sur la surface reprösentative de la distance d’un 
point ä un ensemble ponetuel plan. Revue sci. 77, 493—496 (1939). 
&,n rechtwicklige kartesische Koordinaten in R,; x = (&,n)€ R,; E Punkt- 
menge in R,; d(x) = Abstand x von E; x heißt ordinär, wenn € R, — E und 


genau ein «€ E mit d(x) — Abstand (x, x’) existiert. — (Neuer) Beweis des 
Satzes von Golab: Für jedes ordinäre x ist das Paratingent der Fläche € = d(x) 
eben. Verallgemeinerung auf den R,. — Für z€ R, — E existiert in jeder Rich- 


tung q eine Derivierte D(x;gq) von ©=d(x) (nach v.Mises). Deutung von 
D(x;g) als quasi-regulärer (negativer, übrigens unterhalbstetiger) Integrand 
eines Variationsproblems; in den ordinären Punkten x ist D stetig und linear. 
Hinweis auf den Fall einer Finslermetrik. Otto Haupt. 

Pauc, Chr.: Sur la relation entre un point et une de ses projeetions sur un 
ensemble. Revue sci. 77, 657—658 (1939). 

Ist M mehrpunktige, abgeschlossene Teilmenge des euklidischen E,,n > 2, 
so sei Q(x,) die Menge aller y€ M, so daß die Abstände des x, von y gleich sind 
dem Abstand des x, von M, ferner sei Q-!(y,) für y, € M die Menge aller € E,, 
deren Abstand von M gleich ist dem von %,. Es gilt: Q=1(y,) ist abgeschlossen und 
konvex mit y, € Q7!(y,); für jeden inneren Punkt z von Q7!(y,)ist Q(z) = (Y,). 
Es ist Q=1(y,) beschränkt bzw. es ist y, innerer Punkt von Q-!(y,) genau dann, 
wenn %, innerer Punkt der konvexen Hülle von M bzw. wenn y, isolierter Punkt 
von M ist. Ist y, Ecke von M, so ist das Kontingent von Q-!(y,) in y, gleich dem, 
zur konvexen Hülle des kontingents von M in %, „‚orthogonalen‘ (polaren) Kegel. 
Anschließend nähere Diskussion des Falles n = 2. Otto Haupt. 

Busemann, H. and W. Feller: Regularity properties of a certain elass of surfaces. 
Bull. Amer. math. Soc. 51, 583—598 (1945). Pe 


Totalkrümmung einer ebenen Kurve C ist [ N(g) dp, wo N(y) die Anzahl 
0) 


derjenigen Punkte von (© ist, in welchen O© eine gerichtete Paratangente mit dem 
Winkel @ gegen eine feste Richtung besitzt. Kurven mit endlicher Totalkrümmung 
sind rektifizierbar, haben fast überall eine eindeutige Tangente und beschränkte 
Krümmung. Genügt die Funktion f(x, y) einer Lipschitz-Bedingung, so hat die 
Fläche z2=f(xz, y) in den Ebenen x sin« + ycosa =b beschränkte Totalkrüm- 
mungen, und f besitzt ein zweites Differential. G. Aumann. 
Lacombe, Daniel: Sur les champs veetoriels dont la normalit& ä quelque droite, 
r6alis6ee en un point, s’6tend de ce fait ä toute la droite. Revue sci. 83, 167—169 


(1945). 
Un tel champ est continu; il est un champ de moments, ou bien le champ 
des vecteurs normaux d’une famille de plans. I. Fary. 


Adelson-Welsky, G.: Generalisation d’un theor&me geometrique de M. Serge 
Bernstein. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 49, 391—392 (1945). 

Die über der ganzen (x, y)-Ebene erklärte Fläche z=f(x, y) heißt nicht- 
positiv gekrümmt, wenn für jede Ebene » weder der Teil von y mit 2< f(x, y) 
noch jener mit z > f(x, y) eine beschränkte Komponente besitzt. Wenn2z=f(x, %) 
stetig und nicht-positiv gekrümmt ist und wenn f(x, y)/r > 0 fürr = Ve +y—0, 
dann ist die Fläche ein Zylinder mit zur (x, y)-Ebene parallelen Erzeugenden. 

G. Aumann. 

Liensa, Georges: Sur les proprietes de derivabilite relatives A certains syst&mes 
triples orthogonaux. C©.r. Acad. Sci., Paris 220, 297—298 (1945). 

Fortsetzung der Untersuchungen über Darboux-Lameösche Flächenscharen 
(dies. Zbl. 26, 79). G. Aumann. 
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Llensa, Georges: Attributs de derivabilit6 dans la generation de systemes 
triples orthogonaux. C.r. Acad. Sci., Paris 222, 845—847 (1946). 

Fortsetzung der vorstehend besprochenen Note. Untersuchung der Scharen 
paratingenter (in der genannten Note definiert) Integralflächen der Differential- 
gleichung (MO? — R?)? grad?u —=1, wobei O(u) Mittelpunkt und R(u) Radius 
einer Kugel S(w) ist, führt auf dreifache Orthogonalsysteme mit gewissen Irre- 
gularitäten. H. Gericke. 

Bouligand, G.: La g6omötrie des distances ou geomötrie metrique generale 
(allgemeine Metrik) d’apres Pouvrage de M. Leonard M. Blumenthal. Revue sci. 77, 
615—620 (1939). 

Busemann, H.: Local metrie geometry. Trans. Amer. math. Soc. 56, 200—274 

1944). 

Verf. gibt eine Begründung einer abstrakten metrischen Geometrie ohne 
Differenzierbarkeitsannahmen. Kap. I behandelt den Begriff der endlichen Kom- 
paktheit eines Raumes. Kap. II untersucht die Extremalen und die geodätischen 
Linien. In Kap. III wird die Theorie der konjugierten Punkte dargestellt. Das 
letzte Kapitel bringt Anwendungen. M. Zacharias. 


Busemann, Herbert: Metrie conditions for symmetrie Finsler spaces. Proc. 
nat. Acad. Sci. USA 27, 533—535 (1941). 

Es handelt sich im wesentlichen um die metrische Charakterisierung sym- 
metrischer Finslerscher Räume. Bezüglich der Einzelheiten der Ergebnisse und 
Methoden wird auf das später erschienene Buch verwiesen: Metric Methods in 
Finsler Spaces and in the Foundations of Geometry, Annals of Mathematics 
Studies, no. 8, Princeton 1942. H. Rund. 

Blumenthal, Leonard M.: Die metrische Charakterisierung @-sphärischer 
Räume. Univ. nac. Tucumän, Revista, Ser. A 5, 69—93 (1946) [Spanisch]. 

Neue Darstellung der Hauptresultate einer früheren Arbeit vom Verf. 
und G.R. Thurman (dies. Zbl. 24, 255). G. Nöbeling. 

Blumenthal, L. M.: Remarks on a weak four-point property. Revista Ci. 
Lima 45, 183—193 (1943). 

Die Bemerkungen beziehen sich auf metrische Räume, in denen für je vier 
Punkte p, g, r, s die tetraedrale Ungleichung gilt 

0 1 1 1 1 
IE 0 TE. 
Dp,.9,.r,)= 1 (oe 0 (an? (er =0. 
a Ra Sr 
1 (p 8)> (q SA (r 8)? 0) M. Zacharias. 

Paue, Christian: Sur la convexite dans les espaces distanees. Revue sci. 78, 
233 (1940). 

U.a.: Verallgemeinerung des Blaschkeschen Auswahlsatzes (s. W. Blaschke, 
Kreis u. Kugel, Leipzig 1916, insbes. S. 62); Existenz und Eigenschaften geodä- 
tischer Linien in metrischen, lokal konvexen Räumen. Keine Beweise. 

Otto Haupt. 

Menger, Karl: Definition intrinseque de la notion de chemin. C.r. Acad. Sci., 
Paris 221, 739—741 (1945). 

Ergänzung der vom Verf. entwickelten koordinatenfreien (intrinsecen) 
Theorie von Länge und Linienintegral durch eine ebensolche Definition des Weges: 
Kette K im vollständigen metrischen Raum ist Folge endlich vieler abgeschlos- 
senen mehrpunktigen Mengen E, mit E; E;,, = 0; Weg w ist jede Klasse von 
Ketten derart, daß (1) in w Ketten K mit beliebig kleinem maximalen Durch- 
messer der E,;€ K existieren: (2) mit X’, K’’ € w eine gemeinsame Verfeinerung 
in w existiert; (3) w hinsichtlich (2) saturiert ist. Otto Haupt. 
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Paue, Chr.: Topologie des eontingents et paratingents. Rend. Circ. mat. 
Palermo 62, 137—238 (1940). 

Es sei H® bzw. Hi") die Menge der geordneten bzw. nicht-geordneten 
(&1,.-..,%) mit z,eH und z,+x, für v+#u; wird x, = ©, zugelassen, so 
schreibe man H” statt H®. Ist H ein metrisches Kontinuum, so ist A zusammen- 
hängend und H® besitzt n! bzw. (n — 1)! Komponenten bzw. ist zusammen- 
hängend je nachdem H topologisches Strecken- bzw. Kreisbild bzw. keines von 
beiden ist. — Es sei d(r) eine stetige Abbildung von H® in einen Limesraum T. 


Man setze 9(r; H) = U lim 0 (17), die Vereinigung gebildet über alle Folgen 
GrSH9 mi r= lim ze Hr; dabei sei H metrisch. Falls € Hr — Hw, ist 


0(x; H) ‚„Paratingent‘‘ von H in r. Analoge Definition für das „Kontingent“. — 
Untersuchung der Zusammenhangsverhältnisse des Bildbereiches von 9 in T, 
insbesondere von Paratingent und Kontingent, evtl. auch in einzelnen Punkten 
(Ausführliche Angabe der einzelnen Ergebnisse im Jahrb. d. Fortschr. d. Math. 
1939/40). Otto Haupt. 

Germain, Paul: Sur le contingent dans eertains espaces mötriques. ©. r. Acad. 
Sci., Paris 219, 381—383 (1944). 

Sei R metrischer Raum; x’ y’z2’ das zum Dreieck der Punkte x, y,z€ R 
isometrische Dreieck in einem euklidischen Raum; -r xyz der Winkel in x’ y’ z’ 
mit dem Scheitel y’; R heißt unicontingent bzw. winkelmetrisch in p€ R, wenn 
2292 —>0 für 9, 2—p bzw. wenn +z2pz2<s 2 xpu-+ xupy für be- 
liebige untereinander und von p verschiedene x, u,z€ R. U(p) sei das System 
der in p unicontingenten Teilmengen von R und u(p) diejenige Klasseneinteilung 
von U(p), bei welcher mit zwei Mengen auch ihre Vereinigung zur gleichen Klasse 
gehört. — Ist R winkelmetrisch in p, so liefert ein naheliegender Grenzprozeß 
eine Metrik für v(p), bei welcher v(p) vollständig ist. Damit M mit dem Häufungs- 
punkt p ein nicht leeres Kontingent in p besitze, muß «(p) kompakt sein. Angabe 
auch hinreichender Bedingungen. Otto Haupt. 

Paue, Chr.: Etude d’une fonetionnelle gen6ralisant la longueur de eourbe 
dans les espaces ä 6cart positif uniformöment continu. Revue sci. 77, 658—661 
(1939). 

L’A. etend la theorie de la longueur et de la longueur superieure de Menger 
(ce Zbl. 14, 34) au cas des espaces ä &cart positif, uniform&ment continu mais 
non forcöment symetrique. 4A. Revuz. 

Paue, Christian: Sur les possibilites de gen6ralisation d’un theoreme de M. Mar- 
chaud. Revue sci. 78, 103—104 (1940). 

R metrischer Raum, CC R Kontinuum, $ Sphäre mit Zentrum s€C 
und Radius r < a = konst. Wenn On 8 höchstens zweipunktig für alle $, dann € 
topologisches Strecken- oder Kreisbild, aber nicht notwendig rektifizierbar. 

Otto Haupt. 

Valentine, F. A.: On the extension of a veetor funetion so as to preserve a 
Lipschitz condition. Bull. Amer. math. Soc. 49, 100—108 (1943). 

Valentine, F. A.: Contraetions in non-Euelidean spaces. Bull. Amer. math. 
Soc. 50, 710—713 (1944). 

Valentine, F. A.: A Lipschitz eondition preserving extension for a vector 
funetion. Amer. J. Math. 67, 83—93 (1945). 

Soient M, M deux espaces meötriques et f une fonction lipschitzienne definie 
sur un ensemble $SCM et prenant les valeurs dans W. L’A. prouve qu’on peut 
prolonger f sur tout ensemble 7, SC TCM, en conservant la propriete de Lip- 
schitz si les espaces M, M’ satisfont & la condition suivante: Soient M, M’ deux 
ensembles de sphöres, respeetivement dans I et W , ayant la möme famille d’indices, 
et, pour le m&me indice, le m&me rayon; supposons encore que la distance entre 
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les centres des sphöres de M’ ne depasse la distance des centres des spheres corres- 
pondentes de M ; alors Si. NS: +@9,ona aussi. ‚NS: + 9. On demontre que cette 


condition est remplie si 1) M, M’ sont euclidiens et ont la m&me dimension finie; 
2) M=W = H (espace de Hilbert; 3) M =W = 8, (la surface de la sphere 
unit6 dans R„+1). Pour le cas n-dimensional, on &tend ces considerations aux 
„metriques‘‘ hyperboliques. G. Marinescu. 


Liberman, J.: Geodesie lines on convex surfaces. ©.r. Acad. Sci. URSS, 
n. Ser. 32, 310—313 (1941). 

Alexandroff, A.: The inner geometry of an arbitrary convex surface. C.r. 
Acad. Sei. URSS, n. Ser. 32, 467—470 (1941). 

Alexandroff, A.: Existence of a convex polyhedron and of a convex surface 
with a given metrie. Mat. Sbornik, n. Ser. 11 (53), 15—65 (1942) [Russisch mit 
engl. Zusammenfassg.]. 

Alexandroff, A.: Existenee and uniqueness of a convex surface with a given 
integral eurvature. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 35, 131—134 (1942). 

Alexandroff, A.: Smoothness of the convex surface of bounded Gaussian 
eurvature. ©.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 36, 195—199 (1942). 

Alexandroff, A. D.: The inner metrie of a convex surface in a space of con- 
stant eurvature. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 45, 3—6 (1944). 

Alexandroff, A. D.: Complete convex surfaces in Lobachevskian space. 
Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. math. 9, 113—120 (1945) [Russisch mit engl. 
Zusammenfassg.]. 

Alexandroffi, A.D.: Isoperimetrie inequalities for curved surfaces. C.r. Acad. 
Sci. URSS, n. Ser. 47, 235—238 (1945). 

Alexandroff, A. D.: Curves on convex surfaces. C.r. Acad. Sci. URSS, 
n. Ser. 47, 315—317 (1945). 

Alexandroff, A.D.: On the metrie of a convex surface in a space of constant 
eurvature. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 51, 411—413 (1946). 

Alexandroff, A.D.: On the gluing of convex surfaces. ©. r. Acad. Sci. URSS, 
n. Ser. 54, 99—101 (1946). 

Pogorelov, A.: A theorem regarding geodesies on closed convex surfaces. 
Mat. Sbornik, n. Ser.18 (60), 181—183 (1946) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

Olovianishnikoff, S.: On the bending of infinite convex surfaces. Mat. Sbornik, 
n. Ser. 18 (60), 429—440 (1946) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

Olovianishnikoff, S.: Generalisation du th6ore&me de Cauchy sur les polyedres 
convexes. Mat. Sbornik, n. Ser. 18 (60), 441—446 (1946) [Russisch mit französ. 
Zusammenfassg.]. 

Seit den dreißiger Jahren wird die russische Flächengeometrie beherrscht 
durch die Arbeiten von A.D. Aleksandrov und seiner Schüler, von denen ins- 
besondere Pogorelov, Liberman und Olovjanisnikov zu nennen sind. 
Über die hierhergehörigen Arbeiten ist bereits von Aleksandrov selber ausführlich 
im Rahmen des Sammelbandes ‚30 Jahre Sovjetwissenschaft“ ausführlich berichtet 
worden (vgl. hierzu den Artikel Aleksandrov, dies. Zbl. 38, 326). Ferner sind alle 
im Berichtszeitraum erschienenen Arbeiten über konvexe Flächen in dem Buch 
von A.D. Aleksandrov (Innere Geometrie konvexer Flächen, dies. Zbl. 38, 
352) lehrbuchmäßig verarbeitet worden. Ferner sei noch auf die neueren Bücher: 
Aleksandrov, Konvexe Polyeder (dies. Zbl. 41, 509), und Pogorelov, Verbie- 
gung konvexer Flächen (dies. Zbl. 45, 425), hingewiesen. Demgegenüber sind die zahl- 
reichen Doklady-Noten von Aleksandrov im Berichtszeitraum nur als vorläufige 
Mitteilungen anzusehen. Die beiden wichtigen Noten des im Kriege gefallenen 
Olovjanisnikov behandeln folgende Dinge: In der einen werden konvexe, 
ins Unendliche erstreckte Flächen F betrachtet, bei denen der durch unendliche 


Dilatation von einem Punkt aus definierte „Richtungskegel‘“ von Wichtigkeit 
ist und unter einem „Strahl auf F“ eine einer Erzeugenden dieses Kegels zugeord- 
nete Kurve verstanden wird. Dann gelten folgende wichtigen Sätze: 1) Eine unend- 
liche konvexe Fläche F und ein unendliches konvexes Polyeder sind translatorisch 
verwandt, wenn dies für ihre Richtungskegel gilt. 2) Zu einer gegebenen Fläche F 
gibt es eine isometrisch verwandte Fläche F’, sofern nur die vorgegebenen Richtungs- 
- kegel K(F) und K(F’) gleiche Totalkrümmung besitzen. Dabei kann die Isometrie 
je längs eines entsprechenden Strahles noch beliebig vorgeschrieben werden. In 
der zweiten Note beweist derselbe Verf. die Starrheit von geschlossenen, konvexen 
Polyedern. W. Burau. 

Kosmath, W. und W. Graeub: Über ebene axialsymmetrische Punktmengen. 
Experientia 2, 492—493 (1946). 

Hadwiger, H.: Separierbarkeit ebener Eibereiche durch eine Gerade. Ex- 
perientia 2, 362 (1946). 

Es wird gezeigt, daß, wenn die Umfangssumme einer endlichen Anzahl von 
konvexen ebenen Gebieten kleiner ist als der Umfang ihrer konvexen Hülle, 
so lassen sich die Gebiete durch eine Gerade trennen. L. Fejes Toth. 

Levy, Paul: Surfaces minima et corps eonvexes en moyenne. C.r. Acad. Sci., 
Paris 223, 881—883 (1946). 

Moskovitz, David and L. L. Dines: On the supporting-plane property of a 
convex body. Bull. Amer. math. Soc. 46, 482—489 (1940). 

Verff. beweisen folgenden Satz: S sei eine abgeschlossene konvexe Teil- 
menge eines linearen Raumes mit skalarem Produkt. Besitzt $} innere Punkte, 
so gibt es durch jeden Randpunkt von $t mindestens eine Stützebene. In einer 
vorangehenden Arbeit (dies. Zbl. 22, 83) zeigten Verff. an einem Beispiel, daß 
die Behauptung dieses Satzes nicht notwendig gilt, wenn fi keine inneren Punkte 
besitzt. Im Spezialfall eines separablen Raumes wurde der genannte Satz bereits 
von Ascoli (dies. Zbl. 3, 409) bewiesen. Bei der Herleitung des Satzes wird 
eine auf den Randpunkten von $ definierte Funktion o konstruiert, die gleich- 
zeitig die Stützeigenschaften der Randpunkte charakterisiert: « sei ein Randpunkt 
von $. Ist o(z) = 1, so gibt es durch x genau eine Stützebene; ist o(x) <1, 
so gehen unendlich viele Stützebenen durch x. H.-J. Kowalsky. 
Krasnossel’skij, M.: Sur un eritere pour qu’un domaine soit 6toile. Mat. 
Shbornik, n. Ser. 19 (61), 309—310 (1946) [Russisch mit französ. Zusammenfassg.]. 

Liberman, I.: Charaeterization of convex bodies. Mat. Sbornik, n. Ser. 13 (55), 
239—262 (1943) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

Valentine, F. A.: Set properties determined by eonditions on linear seetions. 
Bull. Amer. math. Soc. 52, 925—931 (1946). 

Botts, Truman: Convex sets. Amer. math. Monthly 49, 527—535 (1942). 

Olovjanisehnikoff, $.: Über eine kennzeichnende Eigenschaft des Ellipsoides. 
Leningradsk. gosudarst. Univ., utenye Zapiski 83 (Ser. mat. Nauk 12), 114—128 
(1941) [Russisch mit deutscher Zusammenfassg.]. 

Krasnossel’sky zeigt mit Anwendung des Hellyschen Satzes: Existiert zu 
jedem System von n + 1 Randpunkten einer beschränkten und abgeschlossenen 
Punktmenge A des n-dimensionalen euklidischen Raumes wenigstens ein Punkt 
in A, der mit jedem Punkt des Systems durch eine in A liegende Strecke verbunden 
werden kann, so existiert ein Punkt in A, der mit jedem Randpunkt von A in 
dieser Weise verbindbar ist; A ist dann sternförmig. Liberman kennzeichnet 
die Konvexität einer solchen Punktmenge A durch topologische Eigenschaften 
ihrer Stutzmengen. Hauptaussage: Sind alle (n — 1)-dimensionalen Stützmengen 
(Durchschnitt von A mit einer Stützebene) auf einen Punkt zusammenziehbar, 
so ist A konvex; die Umkehrung ist trivial. Valentine untersucht Eigenschaften 
beliebiger Punktmengen A des gleichen Raumes, die sich aus den entsprechenden 
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Eigenschaften der Schnittmengen mit eigentlichen Unterräumen unter eventuell 
hinzutretenden Bedingungen folgern lassen. Typische Resultate: a) Es sein> 2. 
A ist abgeschlossen (bzw. offen), wenn jede (n — 1)-dimensionale Schnittmenge 
abgeschlossen und zusammenhängend (bzw. bezüglich der Schnittebenen offen 
und mit zusammenhängendem Komplement) ist. b) Es sein > 2. A ist beschränkt 
und zusammenhängend, wenn dies für jede (n — 1)-dimensionale Schnittmenge 
zutrifft. Weiter werden für n > 3 die sternförmigen und konvexen A durch Eigen- 
schaften der 2-dimensionalen Schnittmengen charakterisiert. Botts gibt zwei 
neue Beweise für die Existenz einer Stützebene in einem beliebigen Randpunkt 
eines eigentlichen konvexen Körpers A, welche ähnlich wie der klassische Beweis 
von H. Brunn [Math. Ann. 100, 634-637 (1928)] geometrische Grenzprozesse, 
wie sie in vielen anderen Beweisen vorkommen, vermeiden. Den zweiten Beweis 
verdankt der Verf. McShane. Neben einer einfachen Stetigkeitsbetrachtung 
geht dieser von der Bemerkung aus, daß die durch den Fußpunkt eines von einem 
äußeren Punkt von A auf A gefällten Lotes hindurchgehende, auf dem Lot 
orthogonal stehende Ebene eine Stützebene von A ist. Olovjanisnikov zeigt 
durch Induktion nach der Dimension r: Sind alle (n — 1)-dimensionalen Schnitte 
eines konvexen Körpers A, welche das Volumen von A in einem festen Verhält- 
nis A>1 teilen, zentralsymmetrisch, so ist A ein Ellipsoid. H. Hadwiger. 

Santal6, Luis A.: Eine kennzeichnende Eigenschaft des Kreises. Math. Notae 3, 
142—147 (1943) [Spanisch]. 

Ein Kreis, der in jedem Dreieck enthalten ist, das einen konvexen Bereich 
enthält, ist in diesem Bereich selbst enthalten. M. Zacharias. 

Robinson, €. V.: A eharaeterization of the dise. Bull. Amer. math. Soc. 47, 
818—819 (1941). 

Die abgeschlossene Kreisscheibe ist das einzige ebene, einfach zusammen- 
hängende, abgeschlossene Gebiet mit der Eigenschaft, daß, wenn es je drei Punkte 
einer beliebigen ebenen Menge M bedeckt, auch ganz M bedeckt. G. Nöbeling. 

Inzinger, Rudolf: Ein Beweis des Vierscheitelsatzes für Eilinien. Akad. Wiss. 
Wien, math.-naturw. Kl., Anzeiger 83, 13—14 (1946). 

Beweis des Vierscheitelsatzes unter Berufung auf den Satz: Das Quadrat 
der Tangentialentfernungen eines beliebigen festen Kreises und der Schmiegkreise 
der Eilinie nimmt nur in deren Scheiteln Extremwerte an. H. R. Müller. 

Inzinger, Rudolf: Über Mittelpunktseilinien. Akad. Wiss. Wien, math.- 
naturw. Kl., S.-Ber., Abt. IIa 155, 1—14 (1946). 

Inzinger, R.: Über die Scheiteltangenten von Eilinien. Österreich. Ingenieur- 
Arch. 1,135 (1946). 

Dowker, €. H.: On minimum eircumseribed polygons. Bull. Amer. math. 

| Soc. 50, 120-122 (1944). 

Inzinger hat schon in einer früheren Note (dies. Zbl. 21, 66) eine zwischen 
den Speeren einer Ebene // mit dem Ursprung O und den Paaren nichtorientierter 
und bezüglich des Ursprungs o symmetrisch liegender Geraden einer anderen 
Ebene x bestehende eineindeutige Abbildung, welche durch die polaren Speer- 
koordinaten H, Din //undh, pinz durch H =h?und ® = 2» beschrieben werden 
kann, zur Herleitung von Berührungssätzen bezüglich Mittelpunktseilinien und 
Ellipsen herangezogen. Hier werden diese Zusammenhänge weiter ausgestaltet 
und nach dem nämlichen Prinzip neue Sätze gewonnen. Grundlegend ist die 
Sachlage, daß die Gesamtheit der Mittelpunktseilinien bzgl. o in x eineindeutig 
auf diejenige bzgl. O inverskonvexen Eilinien in // bezogen wird. Eine Eilinie 
heißt inverskonvex bzgl.O, wenn auch die durch Inversion an O entstehende Bild- 
linie konvex ist. Die zyklische Ordnung (Maximalzahl von Schnittpunkten mit 
einem Kreis) einer inverskonvexen Eilinie in // entspricht dann der Kegelschnitt- 
ordnung (Maximalzahl symmetrischer Schnittpunktspaare mit einem bzgl. o 
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symmetrischen Kegelschnitt) der Mittelpunktseilinie in x. Viele Einzelergebnisse; 
z. B.: Die Anzahl der Ellipsen, die eine Mittelpunktseilinie in Gegenpunkten 
hyperoskulieren, ist mindestens gleich der Kegelschnittsordnung. In der zweiten 
Note zeigt Verf.: Die Scheiteltangenten einer Eilinie (Nichtkreis) können nicht 
alle einen festen Kreis berühren. Dies ist ein Gegenstück zu einem Satz von P. Ga- 
napati, wonach die Scheitel einer solchen Eilinie nicht alle auf einem Kreis 
liegen. Die Aussagen implizieren den Vierscheitelsatz. Dowker beweist, daß der 
größte bzw. der kleinste Flächeninhalt des einer gegebenen Eilinie einbeschriebenen 
bzw. umbeschriebenen konvexen n-Ecks eine konkave bzw. eine konvexe Funk- 
tion von n ist. Ist die Eilinie zentralsymmetrisch und n gerade, so werden die 
extremalen Flächeninhalte durch zentralsymmetrische Eipolygone realisiert. 
P H. Hadwiger. 

Soloviov, P.: Sur le barycentre de courbure. Nauk.-doslidn. Inst. Mat. Mech. 
Charkiv. Univ. geometr. Zbirnik 2, 115—133 (1940) [Ukrainisch mit französ. 
Zusammenfassg.]. 

Matumura, $özi: Über Flächen und Kurven. XXII-XXV: Einige Bemer- 
kungen über die Theorie der Konvexkurven und -flächen. XXVI-XLV: Einige Be- 
merkungen über Eilinien und Eiflächen. Teil XXII—XXXVI in Mem. Face. Sci. 
Agr. Taihoku Univ. 28, 259—297, 323—8378; 29, 13—36 (1940), 59—95, 159—173, 
309—342 (1941), 441—508 (1942); 30, 47—56 (1942), 87—101, 117—130, 143—152, 
163—174, 187—195, 213—227, 241—253 (1943). Teil XXXVII—XLV in Mem. 
Fac. Sei. Taihoku imp. Univ., I. Ser. 1, 7—12 (1943), 17—22, 29—36, 45—50, 
57—59, 67—68, 77—78, 83—84, 91 (1944). 

Minoda, Takashi: On certain ovals. Töhoku math. J. 48, 312—320 (1941). 

In this paper, when we say a polygon P we mean a polygon whose interior 
angles, taken in the same sense, are respectively equal to the corresponding angles 
of a fixed polygon P* circumscribed about a fixed oval U. The author shows: 
There exist infinitely many ovals U such that their circumscribed polygons P 
have a constant perimeter. The perimeters of different ovals which have polygons P 
with the same perimeter are also constant: He shows also: Even if the angle « 
between two supporting lines AP, BP of an oval U from a moving point P is 
constant and AP= BP, we can not conclude that U is a circle. However, if 
the last conditions hold for an interval of values of a, then U is a circle. The last 
theorem seems to be already known. S. Sasaki. 

Hirsehwald, L.: Des eourbes ä largeur eonstante et le problöme de Buffon. 
Nauk.-doslidn. Inst. Mat. Mech. Charkiv. Univ., geometr. Zbirnik 2, 9 (1940) 
[Russisch mit französ. Zusammenfassg.]. 

(1) Varela Gil, J.: Mehrfach geschlossene Kurven konstanter Breite. Univ. 
nac. Tucumän, Revista, Ser. A 4, 55—68 (1944) [Spanisch]. 

(2) Blane, Eugene: Sur une generalisation des domaines d’6paisseur constante. 
C.r. Acad. Sci., Paris 219, 662—663 (1944). 

(3) Blane, Eugene: Correspondance entre les frontieres d’un ensemble et de 
son R-adjoint. Ensembles R-complömentaires. C.r. Acad. Sci., Paris 220, 74—76 

1945). 

ne Eine mehrfach geschlossene, ebene Kurve ist ‚von konstanter Breite‘, 
wenn zwei ihrer parallelen Tangenten stets einen konstanten Abstand besitzen. 
Eine solche Kurve kann als Evolvente eines Polygons konstruiert werden, das 
aus einer ungeraden Anzahl singularitätenfreier Kurvenbogen besteht, welche in 
Rückkehrpunkten aneinanderschließen. In diesem Fall ist die Totalkrümmung 
der Evolvente ein ungerades Vielfaches von 2x. (2): Charakterisierung eines 
(konvexen) Bereichs konstanter Breite R als einen selbstdualen, R-konvexen Be- 
reich bei derjenigen (involutorischen) Dualität, bei der jedem R-konvexen Bereich # 
(d.h. dem Durchschnitt von Kreisen mit dem Radius R) als R-dualer Bereich E* 
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der Durchschnitt aller derjenigen Kreise vom Radius R zugeordnet wird, deren 
Mittelpunkte in E liegen. In (3) verallgemeinert Verf. diese involutorische Zuord- 
nung eines R-dualen Bereichs zu einem R-konvexen Bereich, indem er jedem 
beliebigen ebenen Bereich E einen R-zugeordneten Bereich R E zuordnet; und 
er untersucht speziell die Zuordnung der Randpunkte von E zu denjenigen gs RE. 
W. Süss. 

Santal6, Luis A.: Flächeninhalt, begrenzt durch die von einem Ende eines 
Segments erzeugte Kurve, dessen anderes Ende eine feste Kurve durchläuft, und 
Anwendung zur Herleitung einiger Sätze über Ovale. Math. Notae 4, 213—226 
(1944) [Spanisch]. 

Verf. leitet für die Flächeninhalte F, F’ eines beliebigen Paars geschlossener 
Kurven (©, O0’, welches durch x(s) (s = Bogenlänge von CO) bzw. durch hy(s) = 
£(s) + h(s) e(s) (®=1;hls) > 0) gegeben wird, die Formel 


BF +Pdn (e,x’) ds + Pre, e’) ds 


ab und gewinnt aus ihr durch Spezialisierung z. B. folgende Resultate: 1) Wenn 
O0’ = ( =einfach geschlossen, 0 = const, h = const (9 = Winkel zwischen r’ und 
e), so gilt für den Umfang L von 0: L=nrhjsind (d.h. L=rsh für ein C 
konstanter Breite h). 2) Wenn CO =konvex, h=const, 0 =n/2, so wird: 
F=F-—-hL-+NRnx. Verf. zeigt noch im einzelnen die Bonnesensche Un- 
gleichung: Es gilt F’< 0, wenn 2h gleich dem Abstand zweier paralleler Stütz- 
geraden von (© ist. W. Süss. 

Väsquez Garcia, Roberto: Hyperflächen mit Breite. Bol. Soc. mat. Mexicana 2, 
1—11 (1945) [Spanisch]. 

Verf. leitet für eine beliebige, differenzierbare Hyperfläche V im n-dimen- 
sionalen euklidischen Raum, deren sphärisches Bild die Einheitskugel schlicht 
überdeckt, eine Formel her, welche die Koordinaten von YV durch den Abstand 
zweier paralleler Tangentialhyperebenen an V und durch inhomogene Parameter 
der zu ihnen senkrechten Richtung ausdrückt und Anwendungen auf Körper 
konstanter Breite gestattet. W. Süss. 

Kubota, Tadahiko: Some inequalities concerning ovals and ovaloids. Töhoku 
math. J. 49, 213—219 (1943). 

Ist d die Dicke (kleinste Breite) einer Eifläche, so gilt für ihre Oberfläche O 


die (unscharfe) Ungleichung O > 4d?] V3 . Beweismittel ist neben einer Ungleichung 
für ebene Eibereiche von Päl die Darstellung von Cauchy für die Oberfläche durch 


die Projektionen der Eifläche. — Die Arbeit enthält ferner einen neuen Beweis 
einer in Math. Z. 20, 264—266 (1924) bewiesenen Ungleichung zwischen Inhalt, 
Umfang und Durchmesser eines ebenen Eibereichs. W. Süss. 


(1) Santal6, L. A.: Note on convex spherical eurves. Bull. Amer. math. Soc. 
50, 528—534 (1944). 

(2) Santalö, L. A.: Note on convex curves on the hyperbolie plane. Bull. 
Amer. math. Soc. 51, 405—412 (1945). 

(3) Santalö, Luis A.: Eigenschaften konvexer Figuren auf einer Kugel. 
Math. Notae 4, 11—40 (1944) [Spanisch]. 

(4) Santal6, L. A.: Convex regions on the n-dimensional spherical surface. 
Ann. of Math., II. Ser. 47, 448—459 (1946). 

(1), (2): Übertragung der Grundformeln der Geometrie ebener konvexer 
Bereiche auf die sphärische und hyperbolische Geometrie auf folgende Weise: 
Eine Kurve K auf der Einheitskugel wird als konvex definiert, wenn sie vonjedem - 
Großkreis der Kugel in höchstens zwei Punkten geschnitten wird. Der zum Stütz- 
großkreis in einem beliebigen Punkt P von K orthogonale Großkreis wird stets 
von einem zweiten Stützgroßkreis der Kurve im Punkt P’ orthogonal geschnitten; 


E 
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dann heißt der sphärische Abstand a von P und P’ Breite von K in P. Die Länge L 


von K berechnet sich aus: L=$ sina dr — $ cosads (s= Bogenlänge von K, 
vom Punkt P, auf K aus gerechnet; 7 = Winkel der Stützgroßkreise mit dem 
Stützgroßkreis in P,), woraus sich der (kleinere) Flächeninhalt F von K bei einer 
Kurve konstanter Breite zuf =2n” — Lctg(«a/2) ergibt. Bei ganz entsprechender 
Definition einer konvexen Kurve K in der hyperbolischen Ebene gelten für den 
Fall, daß die Krümmung von K stets >1 ist, analog folgende Formeln: 
12 $ Eina dr — $ Coja ds für beliebiges K und F —=LGtg(a,2) — 2x bei Kurven 
konstanter Breite x. Die Grenzübergänge Kugel — Ebene und hyperbolische 
Ebene — (euklidische) Ebene liefern als Spezialfälle die bekannten Sätze über 
Umfang und Inhalt ebener konvexer Kurven. In (3) untersucht Verf. Extremal- 
probleme konvexer Bereiche auf der Einheitskugel und beweist die beiden folgenden 
Sätze nebst den dazu dualen Sätzen: 1) Der Umfang eines konvexen Bereichs 
mit gegebenem Durchmesser D ist dann und nur dann maximal, wenn der Bereich 
ein sphärisches Reuleaux-Dreieck oder das gleichseitige Dreieck der Höhe D 
ist, je nachdem D < n/2 oder D> x/2 gilt. 2) Das gleichseitige Dreieck ist einer 
derjenigen Bereiche mit gegebenem Inkugelradius, welche eine maximale Dicke 
besitzen (Dicke — Winkel des kleinsten, den Bereich enthaltenden Kugelzweiecks 
aus Großkreisen). (4) An 2) anknüpfend verallgemeinert er die Ungleichungen zwi- 
schen Durchmesser einer konvexen Punktmenge im n-dimensionalen euklidischen 
Raum und Umkugelradius bzw. zwischen Dicke einer solchen Menge und Inkugel- 
radius von Jung [J. reine angew. Math. 123, 241—257 (1901)] bzw. Steinhagen 
[Abh. math. Sem. Univ. Hamburg 1, 15—26 (1922)] für entsprechend definierte 
Punktmengen auf der n-dimensionalen Einheitskugel. Hierbei tritt zwischen 
beiden Problemen vollständige Dualität ein, so daß nur etwa die Verallgemeine- 
rung des Jungschen Satzes bewiesen zu werden braucht. Sie lautet, wenn mit D 
der Durchmesser und mit R der Umkugelradius bezeichnet wird, im Falle a), 
wo cosR> (n + 1)-1?: cos2R< cosD<[(n + 1) cos®R — 1]/n, und im Falle b), 
wo0<cosR<(n+1)-"?: cos2R<cosD<[(n-+1)cos®® R— 1]/[1 + (nr — 1) cos? R] 
für ungerades n und cos2R< cosD<[(n +1) cos®®R — 1]/[1 + (n + 1) cos? R]"/? 
[1 + (n +1) (n — 2) (n + 2)-1 cos? R]V? für gerades n. Durch den Grenzübergang 
Einheitskugel — ebener euklidischer Raum folgen die Ungleichungen von Jung 
und Steinhagen; durch eine andere Überlegung folgt die Verallgemeinerung eines 
Satzes von Robinson (dies. Zbl. 18, 175). W. Süss. 


Moran, P. A. P.: Measuring the surface area of a convex body. Ann. of Math., 
II. Ser. 45, 793—799 (1944). 

Seherrer, W.: Integralsätze der Flächentheorie. Commentarii math. Helvet. 
19, 105—114 (1946). 

Erweiterung des Gültigkeitsbereiches der Minkowskischen Formeln für Ober- 
fläche und Integral der mittleren Krümmung konvexer Körper (Darstellung als 
Flächenintegral unter Verwendung der Stützfunktion) durch Ausdehnung auf 
„stützbare‘‘ geschlossene oder berandete Flächen. H. R. Müller. 


Hadwiger, H.: Über das Volumen der Parallelmengen. Mitt. naturforsch. 
Ges. Bern, n. F. 3, 121—125 (1946). 

A sei eine Punktmenge des n-dimensionalen euklidischen Raumes, A, die 
Parallelmenge im Abstand o. Nach Steiner und Minkowski ist das Volumen 
von A, eine ganze rationale Funktion von o, wenn A eine beschränkte konvexe 
Punktmenge ist. Das gilt jedoch auch für allgemeinere Mengen. Verf. kennzeichnet 
solche Mengen mit Hilfe der Begriffe „überkonvex‘ und ‚„unterkonvex‘. 

H.Gericke. 

e Schwerdtfeger, H.: The isoperimetrie problem. Adelaide, South Australia: 

University of Adelaide 1945. II, 14 p. 
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Bouffard, Jean: Le problöme des isop6rimetres. Revue sci. 82, 403—420 
1944 

ne P.: Sur une rösolution du problöme des isoperimötres. Nauk.-doslidn. 
Inst. Mat. Mech. Charkiv. Univ. geometr. Zbirnik 2,.135—143 (1940) [Ukrainisch 
mit französ. Zusammenfassg.]. 

Hadwiger, H.: Eine elementare Ableitung der isoperimetrischen Ungleichung 
für Polygone. Commentarii math. Helvet. 16, 305—309 (1944). 

Beweis derisoperimetrischen Ungleichung für konvexe Polygone P:L?—4nF > 
172 (s — 2r)? (L Umfang, F Inhalt von P, r Radius des größten einbeschriebenen 
Kreises, s Länge irgendeiner Sehne durch den Mittelpunkt eines solchen Kreises). 
Für den Inhalt F(o) des Parallelbereiches Q(o), dessen Punkte von P keine 0 
übertreffenden Entfernungen haben (Q ist nicht notwendig konvex), beweist Verf. 
die Ungleichung von Steiner F(o)<F +Lo-+no. M. Zacharias. 

Hadwiger, H.: Kleine Studien zum Tangentialpolyeder. Elemente Math. 1, 
11—12 (1946). 

V und F seien Rauminhalt und Flächeninhalt eines mit allen seinen Flächen 
eine Kugel berührenden konvexen Polyeders //. s; sei die Länge einer Kante von // 
und g; der zugehörige Ebenenwinkel. Für K= 2: cot(g,/2) ergeben sich die 
Ungleichungen K? — 4x F >0,FPF—-3KV2>0. M. Zacharias. 

Nyberg, Michael: Ein elementarer Beweis dafür, daß das reguläre n-Eck maxi- 
malen Inhalt und Inkreis unter allen einem Kreis einbeschriebenen n-Eeken und 
kleinsten Inhalt und Umkreis unter allen einem Kreis umschriebenen n-Ecken hat. 
Norsk mat. Tidsskr. 22, 14 (1940) [Norwegisch]. 

Parker, W. V. and J. E. Pryor: Polygons of greatest area inseribed in an 
ellipse. Amer. math. Monthly 51, 205—209 (1944). 

Fejes, Läszlö: Über die isoperimetrische bzw. isepiphane Eigenschaft der 
Ellipse bzw. des Ellipsoids. Math.-naturw. Anz. Ungar. Akad. ss, 62, 88—94 
(1943) [Ungarisch mit deutsch. Zusammenfassg.]. 

Es sei E eine Eilinie mit dem Inhalt 7’ und mit der Affinlänge A. 7, bedeute 
den kleinstmöglichen Inhalt der umbeschriebenen n-Ecke, t, den größtmöglichen 
Inhalt der einbeschriebenen n-Ecke. Verf. beweist folgenden Satz: 

im n2(7, — t,) = 3lim n2(T, — T) — 5 lim n2(T =. 
Ein analoger Satz wird für "Eiflächen bewiesen. ‚Aus diesem Satze folgert Verf. 
weitere Resultate im Zusammenhang mit den wohlbekannten isoperimetrischen 
bzw. isepiphanen Eigenschaften der Ellipse bzw. Ellipsoide von Blaschke. — 
Die Beweise der Sätze beruhen auf einer einfachen Deutung der Affinlänge bzw. 
Affinoberfläche im Falle elliptisch gekrümmter Flächen. I. Vineze. 

Fiala, Felix: Une inegalite isoperim6trique sur les surfaces ouvertes & eourbure 
positive. C.r. Acad. Sci. Paris 209, 821—823 (1939). 

C£. this Zbl. 25, 230. 

Fiala, Felix: Sur les polyedres ä faces triangulaires. Commentarii math. 
Helvet. 19, 83—90 (1946). 

Wir betrachten in der Ebene ein krummliniges Dreiecksnetz. Die Länge L 
einer, aus Kanten bestehenden Kurve wird als die Anzahl der beteiligten Kanten, 
der Inhalt A eines durch eine einfach geschlossene Kurve begrenzten Gebietes 
als die Anzahl der von der Kurve umschlossenen Dreiecke definiert. Unter der 
Krümmung in einem Eckpunkt E wird die Differenz 6 — A verstanden, wo A 
die Anzahl der von E ausstrahlenden Kanten bedeutet. Nach geeigneter, analoger 
Definition der geodetischen Krümmung wird eine zu der Gauß-Bonetschen Formel 
analoge Gleichheit hergeleitet. Zum Schluß werden „isoperimetrische Unglei- 
chungen‘“ bewiesen. nn einem Netz von nicht positiver Krümmung gilt z.B. 
I>6A4. L. Fejes Toth. 
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John, Fritz: An inequality for eonvex bodies. Univ. Kentucky Research 
Club Bull. Nr. 8, 8—11 (1942). 

Derry, D.: Affine geometry of convex quarties. Amer. math. Monthly 51, 
78—83 (1944). 

Eine konvexe Kurve ( sei durch eine Gleichung f(x, y) =1 gegeben, in der f 
ein homogenes Polynom vierten Grades ist. Unter allen Parallelogrammen, deren 
eine Ecke im Koordinatenursprung O und deren andere drei Ecken auf C liegen, 
werden diejenigen bestimmt, die einen größten oder kleinsten Inhalt haben. 

M. Zacharias. 

Lagrange, Rene: Sur le t6tra®dre et sur la sphere minimum contenant un 
ensemble de points. Bull. Sci. math., II. Ser. 67, 108—115 (1943). 

@ Combes, Bernard: Le plus petit corps convexe contenant un are de eourbe 
dans P’espace & n dimensions. Thesis, University of Paris, 1946. 29 p. 
ze P. A. P.: On a problem of S. Ulam. J. London math. Soc. 21, 175—179 

Es wird gezeigt, daß der Inhalt der konvexen Hülle einer ebenen Kurve von 
der Bogenlänge Eins <1/2 ist; Gleichheit gilt nur für einen Halbkreis. 

L. Fejes Toth. 

Stewart, B. M. and F. Herzog: Cylinders in a cone. Bull. Amer. math. Soc. 52, 
94—100 (1946). 

Sispanov, Sergio: Ein Maximumproblem. Revista Un. mat. Argentina 10, 
1—12 (1944) [Spanisch]. 

Kakutani, Shizuo: A proof that there exists a eireumseribing cube around 
any bounded elosed convex set in R®. Ann. of Math., II. Ser. 43, 739—741 (1942). 

Fejes, Läszlö: Über das kürzeste Kurvennetz, das eine Kugeloberfläche in 
flächengleiche konvexe Teile zerlegt. Math. naturw. Anz. Ungar. Akad. Wiss. 62, 
349—354 (1943) [Deutsch mit ungar. Zusammenfassg.]. 

Das Ergebnis findet sich in $ 8 der Arbeit des Verf. in Acta Sci. math. 
natur. Kolozsvär Nr. 23 (1944; dies. Zbl. 60, 348;) und eine Verallgemeinerung in 
$9 (1) des Buches des Verf.: Lagerungen in der Ebene... (1953; dies. Zbl. 52, 184). 
(Analoge Ergebnisse des Verf. s. dies. Zbl. 28, 76; 60, 348111; 30, 221.) J. Szep. 

Fejes, Läszlö: Über eine extremale Bedeekung des Raumes durch konvexe 
Polyeder. Mat. Fiz. Lapok 51, 19p. (1944) [Ungarisch mit deutsch. Zusammenfassg.]. 

Der 51. Band obiger Zeitschrift ist infolge der Kriegsverhältnisse nur in Form 
von Sonderabdrucken erschienen. Die Resultate der Arbeit über extremale Be- 
deckung der Ebene bzw. des Raumes durch konvexe Polygone bzw. Polyeder, 
sind zu finden im Buche des Verf.: Lagerungen in der Ebene (1953; dies. Zbl. 52, 
184) insbes. S. 70—71, 181—185. I. Vincze. 

Balanzat, Manuel: Integralformeln für den Durchsehnitt von Mengen. Un. 
mat. Argentina, Publ. Nr. 14, 19 p. (1940) [Spanisch]. 

Several formulas of integral geometry referring to the integral of the measure 
of the intersection of congruent movable sets with a fixed set, usually proved for 
domains, are extended to more general sets of points. L. A. Santalo. 

Gaspar, Eduardo: Integralformeln über den Schnitt einer ebenen Figur mit 
variablen Streifen. Univ.nac. Litoral, Inst. Mat., Publ. 2, 115—138 (1940) [Spanisch]. 

Some integral formulas concerning the intersection of a domain K with 
variable strips formed by parallel straight lines whose width depends upon the 
direction of the strip. L. A. Santalo. 

Raimondi, Elba R.: Über ein Problem der geometrischen Wahrscheinlichkeit. 
Revista Un. mat. Argentina 7, 106—109 (1941) [Spanisch]. 

Santal6, L. A.: Verallgemeinerung eines Problems der geometrischen Wahr- 

|scheinlichkeit. Revista Un. mat. Argentina 7, 129—132 (1941) [Spanisch]. 

Let © be a closed convex curve consisting of line segments of lengths a, 
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and curvilinear arcs of totallength s, Let L = s + a; be the length of C. Givenat 


® 
random two paris of points (A, B), (A’, B’) on C, the probability that the straight 
lines AB, A’ B’ intersect in the interior of C is - — (4s 83 +48, + $ 83,1) L”? 
where 8, = N a? and S, = N a}a,; (ki #5). The case s— 0 is considered by 


Raimondi and the general case Dr Santalö. From the Authors’ summaries. 

Santal6ö, L. A.: Ein System von Mittelwerten in der Theorie der geometrischen 
Wahrscheinliehkeiten. Revista Ci. 43, 147—154 (1941) [Spanisch]. 

Anwendung der Methoden der Integralgeometrie auf die Berechnung der 
Mittelwerte derjenigen Fläche, die sich durch sukzessive Überlagerungen mittels 
Bändern von gegebener Breite ergibt. J. M®. Orts. 

@ Vassal, Manouteher: Sur quelques questions de geometrie integrale des 
espaces hermitiens. These, Universit& de Geneve, 1940. 76 p. 

Feller, Willy: Some geometrie inequalities. Duke math. J. 9, 885—892 (1942). 

Es sei I’ eine in der n-dimensionalen Einheitskugel liegende meßbare Punkt- 
menge mit der Eigenschaft, daß das Maß des Durchschnittes von J' mit jeder 
Geraden <ö ist. Bedeutet V„ den Inhalt der n-dimensionalen Einheitskugel, 
so gilt für das Maß M von I’ die triviale Abschätzung M < V„-ı 6. Es wird 
gezeigt, daß diese Ungleichung zugleich die bestmögliche asymptotische Ab- 
schätzung für kleine Werte von Öö ist, indem M/ö für genügend kleine Werte von Ö 
beliebig nahe an V„_, rücken kann. L. Fejes Toth. 

(1) Steinhaus, Hugo: Sur la division des ensembles de l’espace par les plans 
et des ensembles plans par les cereles. Fundamenta Math. 33, 245—263 (1945). 

(2) Stone, A. H. and J. W. Tukey: Generalized „sandwich“ theorems. Duke 
math. J. 9, 356—359 (1942). 

Verschiedene Verallgemeinerungen des Ulamschen Satzes, nach dem drei 
meßbare räumliche Punktmengen stets durch eine Ebene halbiert werden können. 
Läßt sich jede der drei Punktmengen von den anderen durch je eine Ebene trennen, 
so gibt es nach Steinhaus (l) eine Ebene, welche die Punktmengen in je zwei 
Teile von vorgegebenen Inhaltsverhältnissen zerlegt. In (2) eine weitgehende 
Verallgemeinerung des ursprünglichen Satzes, die z. B. zeigt, daß die Inhalte fünf 
ebener Bereiche stets durch einen Kegelschnitt halbiert werden können. 

L. Fejes Toth. 


Angewandte Geometrie: 


6 Larkins jr., James T.: Deseriptive @eometry. Prentice-Hall, Inc., New York, 
19391117317. 25055 

eMillar, A. V. and K. 6. Shiels: Deseriptive Geometry. D.C. Heath and 
Company, Boston, 1939. X, 192 p. $ 2,25. 

Campedelli, Luigi: Una visione sintetiea proiettiva dei metodi deserittivi. . 
Period. Mat., IV. Ser. 24, 10—19 (1946). 

Fabrieius-Bjerre, Fr.: Über lineare und quadratische Abbildungen des Raumes 
auf eine Ebene. Danske Vid. Selsk. math.-fys. Medd. 22, Nr. 5, 40 8. (1945). 

Eine lineare Abbildung des Raumes ist zusammengesetzt aus einer Zentral- 
projektion des Raums auf eine Projektionsebene und einer kollinearen Transfor- 
mation der Projektionsebene in die Bildebene. Sind P, und P, die Bilder eines 
Raumpunktes P bei zwei linearen Abbildungen auf dieselbe Bildebene und U, 
und U, zwei feste Punkte dieser Ebene, so bestimmt der Schnittpunkt P, der 
Geraden U, P, und U, P, eine quadratische Abbildung des Raumes. 

M. Zacharias. 

Mihail, Botez St.: Beitrag zur Vereinfachung des Mongeschen Projektions- 
systems in einem speziellen Fall. Revista stii. “V. Adamachi’” 32, 126—127 (1946) 
[Rumänisch mit französ. Zusammenfassg.]. 
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Roever, William H.: Fundamental theorems of orthographie axonometry 
and their values in pieturization. Washington Univ. Studies, n. Ser., Sei. Techno- 
logy, Nr. 12, 1941. V,47p. $ 1,00. 

Fortsetzung des Buchs,, The Mongean method of descriptive geometry“ 
(New York 1933). M. Zacharias. 


Beskin, N.: An analogue of Pohlke-Schwarz’s theorem in eentral axonometry. 
Mat. Sbornik, n. Ser. 19 (61), 57—72 (1946) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

Eine räumliche Desarguessche Konfiguration D’ und eine ebene Desarguessche 
Konfiguration D° seien gegeben. Dann kann man ein Projektionszentrum und 
eine Projektionsebene derart bestimmen, daß D’ in eine ebene Desarguessche 
Konfiguration D projiziert wird, die äquiaffin zu D° ist. M. Zacharias. 

Fabrieius-Bjerre, Fr.: Über L. Eekharts axonometrische Methode. Mat. Tidsskr. 
B 1944, 1—16 (1944) [Dänisch]. 

Verallgemeinerung einer Methode von Eckhart, aus zwei gegebenen Pro- 
jektionen eines Gegenstands eine axonometrische Darstellung abzuleiten. 

M. Zacharias. 

Chetverukhin, N.: Axonometrie interpretation of the method of projeetions 
with veetorial scale. Akad. Nauk SSSR, inzener. Sbornik 2, Nr. 1, 102—104 (1943) 
[Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

Rafael, Enrique de: Genaue axonometrische Skalen. Univ. nac. Litoral, Inst. 
Mat., Publ. 6, 145—167 (1946) [Spanisch]. 

Sind die Skalenreduktionen der axonometrischen Projektionen m, n, p, so 
ist bekanntlich m? + n? + p? = 2, wo m, n, p positive Zahlen kleiner als 1 sind. 
Verf. nennt exakte Skalen solche, in denen m, n, p rationale Zahlen sind. Er 
untersucht verschiedene spezielle Fälle. M. Zacharias. 

Graf, U.: Über das subjektive Erscheinungsbild bei der plastischen Projektion. 
Z. Instrumentenkunde 63, 265—275 (1943). 

Verf. untersucht die Beziehung zwischen einem Gegenstand und seiner 
stereoskopischen Projektion, die von einem Beobachter in einer gegebenen Stellung 
betrachtet wird. Das Bild kann erhalten werden, indem man ein vergrößertes 
oder verkleinertes Modell des Gegenstandes einer perspektiven Kollineation unter- 
wirft. M. Zacharias. 

Shor, J.B.: On the applieation of deseriptive geometry to three dimensional 
mechanies. Akad. Nauk SSSR, inzener. Sbornik. 2, Nr. 1, 84—101 (1943) 
[Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

Sor, I. B.: Graphische Methoden in der Statik und Kinematik komplizierter 
räumlicher Systeme. Uspechi mat. Nauk 7, 268—315 (1940) [Russisch]. 

Cox, H. R.: A two-dimensional approach to three-dimensional frame-work 
problems. J. London math. Soc. 18, 20—23 (1943). 

Angabe einer gewissen Art zweidimensionaler Diagramme zur Darstellung 
komplizierter Fachwerke. M. Zacharias. 

Frank, M. L.: Darstellende Geometrie eines vierdimensionalen Raumes nach 
den Ideen von E. S. Fedoroff. Leningradsk. gosudarst. Univ., ucenye Zapiski, 
Ser. mat. Nauk 6, 90—107 (1939) [Russisch]. 

Werkmeister, P.: Bestimmung der Koordinaten der Scehnittpunkte einer Ge- 
raden mit einem Kreis. Z. angew. Math. Mech. 23, 296—299 (1943). 

König: Vereinfachte Sehnittpunktbereehnung mit der Rechenmaschine. Allg. 
Vermessgs.-Nachr. 54, 226—228 (1942). 

Müller, Max: Absehätzung des Fehlers bei der Tangentennäherungskonstruk- 
tion von Pirani. Math. Z. 49, 350—388 (1944). 

Rossier, Paul: Construetion du cerele oseulateur A un courbe d’erreur. ©. r. 
Soc. Physique Geneve 62, 25 (1945). 
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- Rossier, Paul: Sur la eourbe d’erreur relative au trac& de la tangente en un 
point d’une eourbe graphique. ©. r. Soc. Physique Geneve 63, 85—86 (1946). 

Yudin, M. I.: The general case of locating a point on a plane by three angle 
measurements. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 49, 472—475 (1945). 

Leemann, W.: Über eine praktische Anwendung der Regula Falsi. Schweiz. 
Z. Vermessgswes. Kulturtechn. 41, 276—278 (1943). 

Die Absteckung eines Kreisbogens, der zwei örtlich gegebene Geraden 
berührt und von zwei vorgegebenen Punkten gleichen Abstand hat, führt auf 
eine Gleichung für den Radius, die numerisch nach der Regula Falsi behandelt 
wird. W. Hofmann. 

Baeschlin, €. F.: Die Fehlertheorie der Herablegung eines Hochpunktes. 
Schweiz. Z. Vermessgswes. Kulturtechn. 37, 199—206 (1939). 

Lense, J.: Bemerkungen zur Lehre von den Kartenentwürfen. Luftfahrt- 
forschung 17, 251—255 (1940). 

Valeiras, Antonio: Eine elementare Ableitung der Gleichungen der Loxodrome 
und einige neue Eigenschaften der stereographischen Projektion. Memorias sobre 
Matematicas (1942—44) por Antonio Valeiras, p. 51l—58. Buenos Aires, 1944 
[Spanisch]. 

Zur Untersuchung der Eigenschaften der stereographischen Projektion benutzt 
Verf. die Parameter u =loge, v = (p, ® ebene Polarkoordinaten). 

M. Zacharias. 

Buttgenbach, H.: Problömes de projeetions ster&ographiques. Acad. roy. 
Belgique, Bull. Cl. Sci., V, Ser. 30, 455—461 (1946). 

Graphische Methode der Bestimmung der stereographischen Projektion 
eines Kreises. M. Zacharias. 

Herrera, Emile: Sur le seartes orthomötriques ä double projeetion.- ©.r. Acad. 
Sci., Paris 217, 275—276 (1943). 

Kowalewski, @.: Räumliche Mercatorkoordinaten. J. reine angew. Math. 186, 
65—69 (1944). 

Gewöhnliche geographische Koordinaten im Raum, bei denen die Breite ß 
durch log tang(4r + 4ß) ersetzt ist. M. Zacharias. 

Paroli, A.: Sulla trasformazione delle coordinate da un ellissoide di riferimento 
ad un altro. Rivista Catasto Serv. tecn. erar. 10, 15—26 (1943). 

Verf. gibt zunächst einen Überblick über die in der italienischen Literatur 
der letzten Jahre erschienenen Abhandlungen zu diesem Thema, im wesentlichen 
dem von G. Silva [Universo, Firenze 22, 19—24, 441—452 (1941)] vergleichbar. 
Sodann leitet er unter der Voraussetzung, daß die Unterschiede der beiden auf- 
einander bezogenen Ellipsoide betr. der auftretenden Parameter und Orientierung 
so klein sind, daß die zweiten Potenzen vernachlässigt werden können, ein kurzes 
Verfahren her zur Bestimmung der geographischen Koordinaten und des Azimuts 
im zweiten Endpunkt P, der geodätischen Linie P, P, auf dem neuen Ellipsoid, 
wenn für P, und P, auf dem alten Ellipsoid und für P, auf dem neuen Ellipsoid 
die geographischen Koordinaten und die Azimute gegeben sind. Die Genauigkeit 
der Ergebnisse entspricht einer Koordinatenbestimmung auf Zentimeter oder ein 
Tausendstel einer Sekunde im Falle, daß polygonometrisch vorgegangen wird. 

E. Feyer. 

Boltz, H.: Formeln und Tafeln zur numerischen (nicht iogariihmlachä 
Berechnung Gauß-Krügerscher Koordinaten aus den geographischen Koordinaten. 
Veröff.. geodät. Inst. Potsdam, n. F. Nr. 111 (1943.) 

Die Tafeln des Verf. dienen dazu, die Verfahren zur Koordinierung trigono- 
metrischer Punkte 1. Ordnung für das Maschinenrechnen umzuformen. Es handelt 
sich um die beiden Verfahren zur Berechnung geographischer Koordinaten aus 
Richtungen und Längen der Dreiecksseiten und zur Berechnung Gauß-Krügerscher 
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Koordinaten aus geographischen Koordinaten. Nach dem Erscheinen der acht- 
stelligen Tafel der numerischen Werte der trigonometrischen Funktionen von 
Peters 1939 entwickelte und veröffentlichte 1942 Verf. Formeln und Tafeln zur 
numerischen Berechnung geographischer Koordinaten. Daran schloß sich 1943 
die vorliegende Veröffentlichung. Sie bringt in ihrem ersten Teil die analytische 
Darstellung der Gauß-Krügerschen Koordinaten, der Gaußschen Meridiankon- 
vergenz und des Gaußschen Vergrößerungsverhältnisses. Der zweite Teil umfaßt 
die Tafeln zur Berechnung der in den Formeln des ersten Teils vorkommenden 
Koeffizienten für die Breiten von 45° bis 56°. M. Zacharias. 

Wittke, H.: Tafeln für die modulierte isometrische Breite und ihre Verwendung 
für die konforme Abbildung des Erdellipsoids auf die Kugel mittels der Rechen- 
maschine. Nachr. Reichsvermessungsdienst 19, 244-256 (1943). 

Urmajev, N.: Die reduzierte Länge der geodätischen Linie. Izvestija Akad. 
Nauk SSSR, Ser. mat. 5, 369—376 (1941) [Russisch mit deutsch. Zusammenfassg.]. 

Pour un ellipsoide de rotation la mötrique en coordonnees polaires est definie 
par la formule d8?—= ds? + m da? oü s est la distance geodesique, & est l’azimut 
dans le pole et m est la distance reduite satisfaisant ä& l’&quation de Jacobi 
d’m/ds® +mK =0 oüuK est la courbure de Gauss. Par des döveloppements en 
serie ’A. compare m pour l’ellipsoid avec m, pour la sphere dont le rayon est 
le rayon de courbure moyenne dans le pole. @. Vranceanu. 

Lambert, Walter D.: The distance between two widely separated points on the 
surface of the earth. J. Washington Acad. Sci. 32, 125—130 (1942). 

Grambow, J. B.: Die Lambertsche Karte als Luftnavigationskarte. Luft- 
fahrtforschung 17, 281—290 (1940). 

Herrick, S.: Grid navigation. Geographical Review 34, 436—456 (1944). 

Benutzung eines rechtwinkligen Gitters zur Festlegung eines geradlinigen 
Kurses auf irgendeiner konformen Karte. M. Zacharias. 

Smart, W. M.: On a problem in navigation. Monthly Not. roy. astron Soc. 106, 
124—127 (1946). 

Bei der Navigation spielt die Größe !=4 (p, + 95) +c eine Rolle. In 
dieser Formel sind 9, und 9, die Breiten zweier Orte F und T, und c ist im 
allgemeinen ein verhältnismäßig kleiner, von den Koordinaten von F und 7 ab- 
hängender Winkel. Für die Erde als Kugel ist die Berechnung von ! oder c bekannt. 
Verf. untersucht die Formel für den Fall des Erdsphäroids. M. Zacharias. 

Flexner, W. W.: Azimuth line of position. Amer. math. Monthly 50, 475—484 
(1943). 

Mittelstaedt: Affine Vierecksinvarianten, dreieckssymmetrisch (zyklisch) be- 
trachtet. Allg. Vermessungs-Nachr. 5l, 648—654 (1939). 

Traenkle, €. A.: Affine Bildumformung mittels Entzerrungsgerät. Z. Instru- 
mentenkunde 64, 90—96 (1944). 

Bottema, O0.: Das Problem der fünf Punkte. Mathematica, Zutphen, A 13, 
1—4 (1944) [Holländisch]. 

Ein Punkt P ist in der projektiven Ebene derart zu bestimmen, daß die 
Strahlen aus P nach fünf gegebenen Punkten A, B, 0, D, E gegebene Doppel- 
verhältnisse bilden. Mit Bezug auf ABC als Koordinatendreieck und DE als 
Einheitsgerade sind die Koordinaten von P umgekehrt proportional P(BDCE) — 
A(BDCE), P(ODAE)— B(ODAE), P(ADBE)— C(ADBE). Sind D 
und E die Kreispunkte der euklidischen Ebene, so ergibt sich die Snelliussche 
Aufgabe. M. Zacharias. 

Bachmann, W. Ch.: Note sur l’artiele „„La solution dite numerique du probl&me 
fondamental de la photogrammetrie“. Schweiz. Z. Vermessgswes. Kulturtechn. 
41, 235—238 (1943). 

Note zu einer Arbeit von A. Ansermet (dies. Zbl. 28, 95). 
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Dubuisson, Bernard: Sur les applications A l’a6rotechnique du redressement 
des photographies a6riennes. C.r. Acad. Sci., Paris 216, 867—869 (1943). 

Bachmann, W. K.: Influenee de la courbure de la terre sur les triangulations 
asriennes. Schweiz. Z. Vermessgswes. Kulturtechn. 43, 9—15 (1945). 

Aschenbrenner, C.: Die Lichtverteilung in Luftbildern. Bildmessung und 
Luftbildwesen (Beilage Allg. Vermessungs-Nachr.) 16, 5—19 (1941). 

Gotthardt, E.: Beiträge zur Frage der Genauigkeit der gegenseitigen Ortung 
von Senkrechtbildpaaren. Bildmessung und Luftbildwesen (Beilage Allg. Ver- 
messungs-Nachr.) 15, 2—24 (1940). 

Verbesserung des Verfahrens, die Fehler des gegenseitigen Entsprechens zweier 
Luftbildaufnahmen eines Objekts mittels der Methode der kleinsten Quadrate 
zu finden. M. Zacharias. 

Sutor, J.: Äußere Orientierung beliebig gerichteter Luftbilder aus Karten. 
Bildmessung und Luftbildwesen (Beilage Allg. Vermessungs-Nachr.) 18, 36—40 
(1943). 

Es werden für die Bestimmung einer beliebigen Nadirdistanz und der Flug- 
höhe strenge Formeln abgeleitet. Hierbei werden die, Abstände von vier Punkten 
gegenüber dem Hauptpunkte in Bild und Karte benutzt, und zwar werden zwei 
Punkte willkürlich ausgewählt und mit dem Hauptpunkt verbunden, während die 
beiden anderen Punkte ebenfalls auf diesen Richtungen, sonst aber beliebig liegen 
dürfen. Ein praktisches Beispiel erweist die Brauchbarkeit und den Geltungs- 
bereich der Formeln. E. Feyer. 


Burkhardt, R.: Die Ortung von Senkrecehtaufnahmen durch Bildvergleich. 
Bildmessung und Luftbildwesen (Beilage Allg. Vermessungs-Nachr.) 18, 45—60 
(1943). 

Es handelt sich um die Ortung von Senkrechtaufnahmen ohne Ausmeßgerät 
nach einem Verfahren, das von einem unmittelbaren Vergleich aufeinanderfolgender 
Bilder ausgeht und eine Verbesserung und Vereinfachung des von E. Wolf (dies. 
Zbl. 10, 336) angegebenen Verfahrens darstellt. Zum Bildvergleich werden vier 
Punkte herangezogen, die in der ersten Aufnahme an bestimmter Stelle zu den 
Hauptpunkten der ersten und der zweiten Aufnahme liegen. Ihre Abweichungen in 
der zweiten Aufnahme in der Basisrichtung werden als Horizontalparallaxen, die 
Abweichungen senkrecht dazu als Vertikalparallaxen bezeichnet. Für den Folge- 
bildanschluß werden nur die vier Vertikalparallaxen benötigt, die sich rasch er- 
mitteln lassen. Die Koordinaten des Nadirpunktes werden als Unbekannte ein- 
geführt. M. Zacharias. 


Bachmann, W. K.: Methode de la eonnexion des images et theorie des erreurs 
de l’orientation relative. Schweiz. Z. Vermessgswes. Kulturtechn. 43, 98—108, 
125—131, 160—168, 173—175, 206—211, 231—236 (1945). 

Pratelli, Gino: Sull’errore di inelinazione del fotogramma nella triangolazione 
radiale con immagini dell’orizzonte. Atti Accad. Sci. Torino, Cl. Sei. fis. mat. natur. 
78, 3—21 (1943). 

Die gewöhnliche Praxis, den durch eine konstante Neigung » bewirkten 
Fehler zu vernachlässigen, ist gerechtfertigt, insofern dieser Fehler höchstens von 
der Ordnung »? ist. M. Zacharias. 


Ott, Harry G.: The contribution to mapping errors of various imperfeetions 
in the eonstruetion and manipulation of multiplex equipment. Photogrammetrie 
Engineering 8, 110—120 (1942). 

Harbert, E.: Übersicht der Literatur für Vermessungswesen und Kulturtechnik 
vom Jahre 1941 mit Nachträgen vom Jahre 1940. Z. Vermessungswesen 71, 30—56, 
78—84 (1942). 
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Kamela, Czeslaw: Einschneiden mit der Doppelrechenmaschine. Samml. 
wissensch. Arb. der in der Schweiz. internierten Polen, 1, Heft 3, 50—77 (1943). 


Bachmann, W. K.: Caleul du relövement par inversion. Schweiz. Z. Ver- 
messgswes. Kulturtechn. 39, 205—208, 221—226 (1941). 

Mittels Transformation w = 1/z werden für den ebenen Rückwärtseinschnitt 
Formeln abgeleitet und geometrisch interpretiert, die für numerische Behand- 
lung einfacher sind als die bis dahin bekannten Lösungen. (Mit Zahlenbeispiel.) 

W. Hofmann. 

Stummerer: Ein weiterer Beitrag zur Lösung der Hansenschen Aufgabe. Allg. 
Vermessungs-Nachr. 54, 61 (1942). 

Tham, P.: Die vollständige Lösung des Rückwärtseinschnittes. 2. Vermessungs- 
wesen 72, 216—223 (1943). 

Die analytische Behandlung des Pothenotschen Problems führt auf eine 
Gleichung 4. Grades. Statt der umständlichen Lösung dieser Gleichung verwendet 
die Praxis Näherungslösungen, die aber auch ziemlich viel mechanische Rechen- 
arbeit erfordern. Im Jahre 1930 benutzte zuerst v. Gruber statt der analytischen 
Methode die perspektivischen Eigenschaften des Strahlenbündels und führte 
insbesondere den ‚„Kantungswinkel‘“ zwischen der Bildhauptvertikalen (die senk- 
recht zum Bildhorizont steht) und der Ordinatenachse ein. Er führte aber die 
geometrische Lösung nicht zu Ende. Das tut Verf. in der vorliegenden Arbeit, 
in der er außerdem eine für die Praxis geeignete Methode zur Bestimmung der 
Flughöhe entwickelt. M. Zacharias. 

Rinner, K.: Zum mehrfachen Rückwärtseinschneiden. Allg. Vermessungs- 
Nachr. 55, 26—32 (1943). 

Wunderlich, Walter: Über den „gefährlichen“ Rückwärtseinschnitt. J.-Ber. 
Deutsch. Math. Verein. .53, II. Abt. 41—48 (1943). 

Drei Gelände- (oder Karten-) Punkte und eine Photographie von ihnen sind 
gegeben. Die Aufgabe des Rückwärtseinschnitts ist die Bestimmung des Stand- 
punkts des Apparats. Die Lösung wird unbestimmt, wenn der Apparat sich auf dem 
geraden Kreiszylinder mit dem Dreiecksumkreis als Basis befindet, wie S. Finster- 
walder gefunden hat. Verf. kommt bei der Untersuchung dieses Falles auf gewisse 
Eigenschaften der Wallace-Geraden. M. Zacharias. 


Gotthardt, Ernst: Genauigkeitsfragen beim räumlichen Rückwärtseinschnitt 
und bei der Doppelpunkteinschaltung im Raum. Z. Vermessungswesen 71, 257—274 
(1942). 

Ruiz, Jose Ignacio: Bemerkung über die Genauigkeit der Konstruktion eines 
Punktes durch das Verfahren der inversen Trisektion. Revista Acad. Colombiana Ci. 
exact. fis. natur 5, 217—225 (1942) [Spanisch]. 

Betrifft die Pothenotsche Methode. M. Zacharias. 


Haerpfer, A. und M. Itze: Zur Ausgleichung trigonometrischer Höhenmes- 
sungen nach vermittelnden Beobachtungen. Nachr. Reichsvermessungsdienst 19, 
7—21 (1943). 

Bei der in der Praxis angewandten Ausgleichungsmethode werden die nach 
der Formel h =sctgz +J— m-+s?(1— k)/2R+Hh/R (s Seitenlänge, z ge- 
messene Zenitdistanz, J Instrumenthöhe, m Zielhöhe, k Refraktionskoeffizient, 
R Erdhalbmesser, H mittlere Meereshöhe) berechneten vorläufigen Höhenunter- 
schiede h als Messungsgrößen in die Ausgleichung eingeführt und verbessert. 
Diesem Näherungsverfahren wird ein Verfahren gegenübergestellt, bei dem die 
Zenitdistanzen als Beobachtungen in die Rechnung eingeführt und verbessert 


werden. Beide Verfahren werden auf ein Beispiel angewandt und verglichen. 
M. Zacharias. 
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Werkmeister, P.: Anschlußfehler eines Streckenzuges. Allg. Vermessungs- 
Nachr. 55, 53—54 (1943). 

In einem von A (x,, Ya) ausgehenden und in # (x,, %) endigenden Strecken- 
zug AP, P,...E seien « der Richtungswinkel in A; ß,, Pa, .. - die Zugwinkel 
DEP aPa Ess ss alleiStrecken IP MIR, Eon Nach dem Fehlerfort- 
pflanzungsgesetz sind die Quadrate der mittleren Fehler u(x,) und u(y,) von 
und 3, gleich den Summen der Quadrate der von den mittleren Fehlern von x, 
(bzw. y,), von &, ßı; Bas - - -, S1; 89, .. . allein an x, (bzw. %,) hervorgerufenen 
Einzelfehler. Diese Einzelfehler werden zeichnerisch auf Grund einer maßstäb- 
lichen Figur des Streckenzuges bestimmt. u. (x,) und u(y,) ergeben sich zeichnerisch 
durch Aneinanderreihen rechtwinkliger Dreiecke. M. Zacharias. 


Lindinger, E.: Über die ausgleichende Gerade. Z. Vermessungswesen 72, 
135—138 (1943). 

Für die Bestimmung einer Geraden durch die Ausgleichung der gemessenen 
Koordinaten der einzelnen Punkte nach der Methode der kleinsten Quadrate 
gibt es drei Lösungen, je nachdem man (A) nur die x-Koordinaten oder (B) nur 
die y-Koordinaten verbessert oder (C) die Quadratsumme der Normalabstände 
der Punkte von der ausgleichenden Geraden zum Minimum macht. Verf. empfiehlt 
eine vierte Methode (D), bei der die Summe der Dreiecksflächen A PB zum Mini- 
mum gemacht wird, die von der ausgleichenden Geraden AB und den Kompo- 
nenten g, = PB und q, = PA des Punktes P (d.h. den in den Koordinaten- 
richtungen gemessenen Abständen PB und PA von P bis zur ausgleichenden 
Geraden A B) gebildet werden. M. Zacharias. 

Blanusa, Danilo: Über die Anzahl der Bedingungsgleiehungen in beliebigen 
geodätischen Netzen. Z. Vermessungswesen 73, 54—62 (1944). 

Die Zusammenhangsformel u = & — & + o wird zur Bestimmung des zweck- 
mäßigsten Triagulationsverfahrens verwendet. Maximale Zweckmäßigkeit besitzt 
ein geodätisches Netz, wenn das Teilnetz, gebildet aus den Kanten, längs denen 
in beiderlei Richtung visiert wird, ein Baum ist. F. Baebler. 


(1) Bachmann, W. K.: Caleul symbolique des coeffieients de poids. Schweiz. 
Z. Vermessgswes. Kulturtechn. 43, 131—139 (1945). 

(2) Ansermet, A.: Les cealeuls de compensation et le contröle des poids. 
Schweiz. Z. Vermessgswes. Kulturtechn. 43, 176—180 (1945). 

(3) Müller, Edgar: Genauigkeit der bei Reduktion von Fehlergleichungen 
eliminierten Unbekannten. Z. Vermessgswes. 71, 186—190 (1942). 

(4) Hunziker, Ad.: Compensation d’un reseau de nivellement. Schweiz. Z. 
Vermessgswes. Kulturtechn. 42, 241—247 (1944). 

(5) Vignal, Jean: Compensation d’un reseau de nivellements. C.r. Acad. 
Sci., Paris 220, 352—354 (1945). 

Eine von J.M. Tienstra erfundene Symbolik, die in vielen Fällen die 
Berechnung der Gewichtskoeffizienten sehr erleichtert, wird in (1) entwickelt und 
auf einige Beispiele aus der Theorie der Beobachtungsfehler angewendet. — Aus 
dem Ausgleichungsprinzip % vv p gleich Minimum wird in (2) die Beziehung her- 


geleitet: 3 9,/P; = u = Anzahl der Unbekannten (p; = Gewichte der beobach- 
4 


teten Größen L;; P; = Gewichte der durch Ausgleichung nach der Methode der 
kleinsten Quadrate verbesserten Größen L,; + v;). Der Wert dieser Formel als 
Rechenkontrolle wird an Beispielen aus Nivellements- und Stationsausgleichung 
aufgezeigt. — Wird eine Unbekannte, die in allen Fehlergleichungen eines Aus- 
gleichungsproblems mit demslben Koeffizienten verbunden ist, vor Aufstellung, 
der Normalgleichungen eliminiert (reduzierte Fehlergleichungen), so war man 
falls nach dem Gewichtskoeffizienten dieser Unbekannten gefragt wurde, bisher 
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genötigt, an Stelle des reduzierten Systems ein den ursprünglichen Fehler- 
gleichungen entsprechendes, umfangreicheres Normalgleichungssystem aufzulösen. 
Die in (3) mitgeteilten Formeln drücken die quadratischen Gewichtskoeffizienten 
explizit durch die Koeffizienten der Normalgleichungen aus und liefern in der Spe- 
zialisierung für reduzierte Fehlergleichungen auch den Gewichtskoeffizienten der 
eliminierten Unbekannten unmittelbar. — (4) gibt ein vollständig durchgerechnetes 
Musterbeispiel für die Ausgleichung eines Nivellementsnetzes, das an eine größere 
Anzahl von Festpunkten angeschlossen ist. — (5) behandelt Fälle, in denen die 
Anwendung der Methode der kleinsten Quadrate auf Nivellementsnetze zu be- 
sonders einfachen Gleichungssystemen führt, die ohne vorherige Rechnung direkt 
angeschrieben werden können. W. Hofmann. 

(1) Kamela, Czeslaw: Die Lösung der Normalgleicehungen nach der Methode 
von Prof. Dr. T. Banachiewiez (sogenannte „Krakovianenmethode“). Schweiz. Z. 
Vermessgswes. Kulturtechn. 41, 225—232, 265—275 (1943). 

(2) Banachiewiez, T.: On the aceuracy of least squares solution. Ark. Mat. 
Astr. Fys. 31B, Nr. 8, 3 p. (1945). 

(3) Backman, Gaston: Rekursionsformeln zur Lösung der Normalgleichungen 
auf Grund der Krakovianenmethodik. Ark. Mat. Astr. Fys. 33 A, Nr. 1, 14 8. (1946). 

(4) Hallert, Bertil: Über einige Verfahren zur Lösung von Normalgleiehungen 
Z. Vermessungswesen 72, 238—244. 

(5) Jensen, Henry: An attempt at a systematie elassifieation of some methods 
for the solution of normal equations. Geodaet. Inst., Kobenhavn, Medd. Nr. 18, 
45 p. (1944). 

(6) Idelson, N.: On the computation of weights of the unknowns in the 
method of least squares. Astr. J. Soviet Union 20, 11—13 (1943) [Russisch mit 
engl. Zusammenfassg.]. 

(1) Eingehende Darstellung der von T. Banachiewicz erfundenen Krako- 
vianenmethode zur direkten Auflösung von Normalgleichungen an Hand der 
schwer zugänglichen Originalliteratur. Krakovianen, eine Art Cayleyscher Matrizen, 
erlauben — im Gegensatz zu letzteren — eine unmittelbare Berechnung; sie 
bringen aber, verglichen mit dem herkömmlichen Gaußschen Algorithmus, nur 
unwesentliche Verringerung des Rechenaufwands, falls es sich lediglich um die 
Berechnung der Unbekannten handelt. Bei Einbeziehung aller Gewichtskoeffi- 
zienten ist die Krakovianenmethode vorteilhafter. In Tabellen ist die Anzahl der 
nach beiden Methoden erforderlichen Rechenoperationen für Systeme von 3 bis 9 
Unbekannten gegenübergestellt. — Mittlere Fehler der Unbekannten lassen sich 
nach (2) mit Hilfe der reziproken Matrix berechnen; dabei werden im Gegensatz 
zur klassischen Theorie an Stelle von Gewichten die durch den Standardwert m, 
dividierten mittleren Fehler m als Maß der ‚Fehlerhaftigkeit‘‘ benutzt. — Dem 
mit Matrizen weniger vertrauten Rechner wird in (3) der Lösungsgang der Krako- 
vianenmethode in Gestalt von Rekursionsformeln geboten. — In (4) wird die 
Methode von Rubin-Cholesky (mit Zahlenbeispiel) auseinandergesetzt und 
gezeigt, daß die in erster Linie interessierenden quadratischen Gewichtskoeffizienten 
hierbei ohne Zuhilfenahme der nichtquadratischen Koeffizienten direkt im Zuge 
der Elimination berechnet werden können. Die nichtquadratischen Gewichts- 
koeffizienten lassen sich im Bedarfsfall aus den im Auflösungsschema auftretenden 
Zahlenwerten leicht ermitteln. — In einer vergleichenden Studie (5) wird an Hand 
von durchgerechneten Beispielen gefunden, daß sich die Methode von Rubin- 
Cholesky für die direkte Auflösung am besten eignet; während den Methoden 
von Boltz und Krüger bei speziellen Gleichungssystemen der Vorrang ein- 
geräumt wird, kann Verf. eine Überlegenheit der Krakovianenmethode über 
den Gaußschen Algorithmus nicht feststellen. — Eine Modernisierung des Gauß- 
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schen Algorithmus wird in (6) erreicht durch eine entsprechende Anordnung der 
Rechnung, wobei die quadratischen Gewichtskoeffizienten ohne Benutzung der 
nichtquadratischen gleichzeitig mit den Unbekannten im Wege sukzessiver Elimi- 


nation erhalten werden. W. Hofmann. 
Dwyer, Paul $.: The square root method and its use in correlation and re- 
Igresston. J. Amer. statist. Assoc. 40, 493—503 (1945). 


Dwyer, Paul $.: A matrix presentation of least squares and eorrelation theory 
In matrix justifieation of improved methods of solution. Ann. math. Statistics 
15, 82—89 (1944). 

Unter dem Namen ‚Quadratwurzelmethode‘‘ wird ein Verfahren zur Auf- 
lösung linearer Gleichungssysteme mit symmetrischer Koeffizientenmatrix be- 
schrieben und auf die Bestimmung der Konstanten linearer Regressionssysteme 
angewendet, das der in der Geodäsie seit längerem bekannten Methode von Rubin- 
Cholesky sehr ähnlich ist [vg]. (4) und (5) im vorstehenden Referat]. Es wird gezeigt, 
daß diese Methode, namentlich bei maschineller Rechnung, der Doolittle-Methode 
überlegen ist und daß sie im Zuge der Auflösung neben den Regressionskoeffizienten 
die Korrelationskoeffizienten und den mittleren Fehler der Abschätzung in ähnlich 
einfacher Weise liefert wie der ursprüngliche Gaußsche Algorithmus. Haupt- 
gewicht ist auf zweckmäßige Gestaltung der Rechnung gelegt, für die an Hand 
durchgerechneter Beispiele spezielle Hinweise gegeben werden. W. Hofmann. 


Gotthardt, E.: Geometrische Konstruktionen zur Fehlerellipse. Z. Vermes- 
sungswesen 72, 249—251 (1943). 

Angabe einfacher geometrischer Überlegungen und Konstruktionen, die die 
allgemeine Ableitung der Formeln für die Fehlerellipse bei trigonometrischen 
Punkteinschaltungen und die Bestimmung ihrer Daten für ein beliebiges gegebenes 
Zahlenbeispiel wesentlich vereinfachen. M. Zacharias. 


@ Ruffet, Jean: L’aplatissement terrestre caleul& en seconde approximation. 
These, Universite de Geneve 1942. 63 p. 


Dore, Paolo: Sull’uso della seconda funzione di Green nei procedimenti di 
caleolo degli scostamenti del geoide dall’ellissoide a mezzo delle anomalie gravi- 
metriche. Mem. Accad. Sci. Ist. Bologna, Cl. Sci. fis., IX. Ser. 8, 177—181(1941). 

Leemann, W.: Der Gaußsche Beweis des Satzes von Legendre. Schweiz. Z. 
Ka Kulturtechn. 36, 26—29 (1938). 

Schmehl, H.: Der Gaußsche Beweis des Legendreschen Satzes. Schweiz. Z. 
Vermessgswes. Kulturtechn. 36, 74—76 (1938). 

In der ersten Arbeit werden zwei Stellen, andenen Gau ßden Satz von Legendre 
bewies, nämlich ein Brief von Gauß an Christian Ludwig Gerling und eine Arbeit 
im Journal für reine und angewandte Mathematik (Crelle), im Wortlaut wieder- 
gegeben. Setzt man für ein sphärisches Dreieck mit den Seiten a, b, c, den 
Winkeln A+o, B+o, 0 + (3@ der sphärische Exzeß) D = (a sin B/b sin A)®, 
so weicht D von der Einheit nur von der vierten Ordnung ab. In dem Briefe gab 
Gauß ohne Beweis die Glieder vierter Ordnung an, mit denen die Entwicklung 
von. logD beginnt. Eine Ableitung hierfür wird in der zweiten Arbeit gegeben. 

F. Dueball. 

Zagrebin, D.: Stokes formula for the case of an ellipsoidal level surface. Bull. 
Inst! Astr. Acad. Sei. URSS Nr. 52, 407—435 (1944) [Russisch mit engl. Zu- 
sammenfassg.]. 

Verf. gibt einen Integralausdruck für die Schwingungen eines Geoids, bezogen 
auf eine ellipsoidische Niveaufläche. M. Zacharias. 

Boys, Charles V.: Square ruled paper projeetion. J. sci. Instruments 19, 
65—71 (1942). e 
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Topologie: 


© Whyburn, Gordon Thomas: Analytie topology. (American Mathematical 
Society Colloguium Publications, Vol. 28.) New York: American Mathematical 
Society 1942. X, 278 p. $ 4,75. 

Neudruck 1948; s. dies. Zbl. 36, 124. 

@ Leischetz, Solomon: Algebraic topology. (American Mathematical Society 
Colloguium Publications, Vol. 27.) New York: American Mathematical Society 
1942. VI, 389 p. $ 6,00. 

Neudruck 1948; s. dies. Zbl. 36, 122. 

@ Leischetz, Solomon: Topies in topology. (Ann. Math. Studies. Nr. 10.) 
Princeton, N. J.: Princeton University Press 1942. VI, 137 p. $ 2,—. 

Neudruck 1951; s. dies. Zbl. 45, 259. 

@ Fröchet, Maurice et Ky Fan: Introduetion A la topologie eombinatoire. I. 
Initiation. Paris: Librairie Vuibert 1946. VIII, 88 p. 150 francs. 

Frink, Orrin, Jr.: Topology in lattices. Trans. Amer. math. Soc. 51, 569—582 
(1942). 

Die Hauptergebnisse sind wiedergegeben bei G. Birkhoff, Lattice Theory 
(dies. Zbl. 33, 101), insbes. S. 5961. @. Nöbeling. 

Löwig, Henry: Intrinsie topology and eompletion of Boolean rings. Ann. of 
Math., II. Ser. 42, 1138—1196 (1941). 

Verf. untersucht eingehend folgenden Konvergenzbegriff in einem Boole- 
schen Ring A. Es sei (a,) eine Folge von Elementen von A. Ein Element «’ (a’’) 
heiße ein Unterelement (Oberelement) von (a,), wenn a’ <a, (a’’ > a,) ist für 
fast alle n. Ist (@,) beschränkt (d.h. existiert ein b€E A mit a„< b für alle n), 
so heiße ein «€ A ein Zwischenelement von (a,), wenn a’ <a <a’ ist für alle 
Unterelemente a’ und alle Oberelemente a’’; ist (a*) nicht beschränkt, so heiße «a 
ein Zwischenelement, wenn ab ein Zwischenelement der beschränkten Folge (a, b) 
ist für jedes b€E A. Die Folge (a,„) heiße konvergent gegen a, wenn a das einzige 
Zwischenelement ist. Die finiten Operationen in A sind stetig bezüglich dieser 
Konvergenz. Man kann A erweitern zu einem o-vollständigen Booleschen Ring 
(in welchem A dicht liegt), indem man zu A alle Fundamentalfolgen (a,), d.h. 
alle (a,) mit a„ + a„— 0, hinzufügt modulo der Nullfolgen. @. Nöbeling. 

Vaidyanathaswamy, R.: On the lattice of open sets of a topological space. 
Proc. Indian Acad. Sci., Sect. A 16, 379—386 (1942). 

The first part is a study of distributive lattices in which the only element 
with product-complement 0 is 1 (or dually), and of semi-simple u- (or a-) ideals 
of a distributive lattice (A is a semi-simple a-ideal if to each x in A one can find y 
in A and t in the lattice such that «+t= 1 and ty = 0). Then follows a study 
of the lattice J, of open sets of a topological space S. Typical results are: every 
a-ideal of I’, is normal when Sisa 7,-space; the conditions 7’, and 7‘, of regularity 
and normality are equivalent to the semi-simplieity of the ideals of the form 
Q,(a) and Q,(y’) respectively-consisting of all open sets containing a point a or 
a closed set g’. Two correetions to be noted are: p. 385, 1.13-change „a-ideal“ 
to „u-ideal‘“; p. 386, 1.6 at the end, read „Q,(g’) = {P.(g)} has P,(g) = -- :" 

V.S. Krishnan. 

Vaidyanathaswamy, R.: The localisation theory in set-topology. Proc. Indian 
Acad. Sci., Sect. A 20, 51—61 (1944). 

A hereditary, additive property P of subsets of a set R determines, and is 
determined by, a (u-Jideal of subsets of R, which also may be denoted by P. 
When R is a topological space, such an ideal P determines a local function P(X) 
associating to any subset X of R the set of points y for which X n U (y) is not in r 
for each neighbourhood U (y) of y. This gives the closure of X, for the ideal consist- 
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ing of the null set only, and gives the derived set, for the ideal of finite subsets 
of R. Properties of such local functions in general, and in particular those defined 
by numerical ideals (consisting of subsets of cardinal less than a fixed cardinal) 
are studied. The P-topology defined by taking X v P(X) for the closure of X 
is also studied. Some typical results are: unions of x; non-dense sets, where x; 
is a fixed cardinal, form a supercompact ideal, i.e., an ideal P such that 
XnP(X)=0 implies XE P; a set which is open or dense in the P-topology 
is also dense-in-itself under the P-topology; the sets for which P(X) = 0 form 
the compact ideal closure of P (Q is a compact ideal if Q(X) = 0 implies X € Q), 
and this ideal is contained in the ideal of scattered sets under the P-topology. 

h V. S. Krishnan. 

Krishna Murti, S. B.: A set of axioms for topological algebra. J. Indian 
math. Soc., n. Ser. 4, 116—119 (1940). 

Using the relation AJ B= AB+ BA, between the ‚junction operator‘““ J 
and the closure operator on subsets of a space, the author proves that the four 
axioms of Kuratowski for the closure are equivalent to five conditions on J, 
namely: symmetry, idempotence, distribution of finite set-union, AJO = 0, and 
AJ(AJB) = AJ B. These five conditions are also shown to beindependant. While 
the relation AJB= AB+ BA gives J in terms of the closure directly, it only 
implies that A = IJA, for any A; it is not certain that, with this taken as the 


definition for A, it can be established that AJB= AB-+ BA. V.S.Krishnan. 

@ Monteiro, Antönio und A. Pereira Gomes: Einführung in das Studium des 
Begriffs der stetigen Funktion. Publ. Centro Estudos Mat. Fac. Ci. Pörto, Inst. 
para a Alta Cultura, Lisboa, Nr. 8, 152 p. (1944) [Portugiesisch] = Anais Fac. Ci. 
Pörto 28, 225—371 (1943) [Portugiesisch]. 

Monteiro, Antönio et Hugo Ribeiro: La notion de fonetion continue. Summa 
Brasil. Math. 1, 1—8 (1945) [Französisch mit portugies. Zusammenfassg.]. 

Une topologie etant definie sur un systeme partiellement ordonne, au moyen 
d’une operation d’adherence, on &tudie les proprietes des endomorphismes d’ordre 
continus par rapport ä cette topologie. A. Pereira Gomes. 

Monteiro, Antönio Aniceto: Allgemeine Topologie. 1. Sierpinskische Räume. 
2. Akzessible Frechetsche Räume. 3. Stetige Funktionen. Cadernos de Anälise 
Geral, Nr.1, 6, 7; Junta de Investigacäo Matematica, Pörto, 1945. 16 p. und 
28 p. (= p. 17—44); 24p. (= p. 45—68) [Portugiesisch]. 

Ferreira, Maria Helena: Allgemeine Topologie. 4. Relativierung. Cadernos de 
Anälise Geral, Nr. 9, Junta de Investigacäo Matemätica, Pörto, 1945. 20 p. 
(= p. 69—88) [Portugiesisch]. 

Gomes, A. Pereira: Allgemeine Topologie. 5. Basen und Umgebungen. 6. Kom- 
pakte Mengen. Cadernos de Anälise Geral Nr. 10, 12. Junta de Investigacäo 
Matemätica, Pörto, 1945. 41 p. (= p. 89—129); 1945. 23 p. [Portugiesisch]. 

Bericht. G. Aumann. 

Gomes, A. Pereira: Halbstetige Funktionen und die Darbouxsche Eigenschaft. 
Centro Estudos Mat. Fac. Ci. Pörto, Publ. Nr. 15, 18 p. (1945) = Anais Fac. Ci. 
Pörto 29, Nr. 4 [Portugiesisch mit französ. Zusammenfassg.]. a 

In einem Raum mit einer Hüllenoperation (ohne das Axiom & = X) ist für 
den Zusammenhang des Raumes die Gültigkeit des Zwischenwertsatzes für die 
zugleich nach unten und oben halbstetigen reellen Funktionen charakteristisch. 

G. Aumann. 

Gomes, A. Pereira: Sur ’axiome de semi-regularite. Portugaliae Math. 5, 
207—217 (1946). 

In einem Booleschen Verband & mit größtem Element I wird mit Hilfe 


einer Hüllenoperation (63 A->A€ €) eine Topologie erklärt, wobei allgemein 
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ADA,AVB=AvB,A=A,0=0. Die Elemente X mit X = X heißen ab- 
geschlossen, ihre Komplemente offen. Die Topologie heißt semiregulär, wenn es 
zu jedem abgeschlossenen Element F + J ein offenes Element @ gibt mit GDF 
und @ =# I. Für diese Bedingung werden weitere 5 äquivalente angegeben; ferner 
wird die Unabhängigkeit bzw. die Stellung der Semiregularität in bezug auf die 
bekannten Trennungsaxiome der Topologie untersucht. G. Aumann. 


e Tola P., Jos6: Über die Äquivalenz der beiden Formen der Stetigkeit von 
Operationen für Folgen und für Umgebungen, in topologischen Räumen. Thesis, 
Lima: Universidad Nacional Mayor de San Marcos, 1941. 31 p. [Spanisch]. 

Rey Pasto, Julio: Das Lemma von Pincherle und das Lemma von Borel. 
Revista Un. mat. Argentina 9, 29—35 (1943) [Spanisch]. 

Der Überdeckungssatz von Pincherle ist nur inmodifizierter Form dem Borel- 
schen gleichwertig. G. Aumann. 

Pi Calleja, Pedro: Über das Pincherlesche Lemma. Revista Un. mat. Argen- 
tina 10, 15—18 (1944) [Spanisch]. 

Die von J. Rey Pastor begonnene Kritik an der Formulierung des Pincherle- 
schen Lemmas, das ein Äquivalent des Heine-Borelschen Überdeckungssatzes und 
im wesentlichen der Satz IV auf S. 100 von Alexandroff-Hopfs Topologie 
(s. dies. Zbl. 13, 79) ist, wird fortgesetzt. G. Aumann. 

Dell’Agnola, €. A.: Sulle convergenza di una suecessione di aggregati. Ist. 
Veneto Sci. Lett. Arti, Atti Cl. Sci. mat. natur. 102, 425—442 (1943). 

Dell’Agnola, C. A.: Le successioni di aggregati e il teorema fondamentale 
del cealecolo integrale. Ist. Veneto Sci. Lett. Arti, Atti Cl. Sei. mat. natur. 104, 
999—1030 (1946). 

Snyder, Walter S.: A remark on the cardinal of limit spaces. Bull. Amer. 
math. Soc. 48, 121 (1942). 

Author’s aim is to define two compact L*-spaces consisting of points of a 
given set 8. One of these definitions says that for any sequence a„€ S one has 
lima, =aifa, = aforn >n, and lima, = x, provided no element of S or just x, 
oceurs infinitely often in the sequence a,„; here x, is a fixed point of S. 

G. Kurepa. 

Sierspinski, Waclaw: Sur les espaces (V) de M. Fröchet denses en soi. Funda- 
menta Math. 33, 174—176 (1945). 

Gezeigt wird eine gewisse Dualität zwischen den Räumen (V). 

H. Teresaka. 

Bebutoff, M. and V. Schneider: On a denumerable topological space. Mos- 
kovsk. gosudarst. Univ. uöenye Zapiski 30 (Mat. 3), 157—160 (1939) [Rus- 
sisch mit deutsch. Zusammenfassg.]. 

In einem abzählbaren Raum braucht das erste Abzählbarkeitsaxiom in 
keinem Punkt erfüllt zu sein. Beispiel. G. Kurepa. 

(1) Ochan, J. S.: Space of subsets of a topologieal space. C.r. Acad. Sci. 
URSS, n. Ser. 32, 107—109 (1941). 

(2) Otehan, G.: L’espace des sousensembles d’un espace topologique. Mat. 
|sbornik. n. Ser. 12 (54), 340—352 (1943) [Russisch mit französ. Zusammenfassg.]. 

If E is a topological space, the set PE of all subsets of E is topologized in 
such a manner that for every closed F and every open @ 2 F, the neighbourhood 
U,(F) consists of all the M satisfying F CM CG; for any K€ PE, a neighbour- 
hood of K consists of allthe U,(F) each of which contains K. If Eis a T,-space, 
PE is completely regular. If E is bicompact of character 7, any disjunctive system 
of open sets in PEis Ir. One considers the family of all closed sets in E topologized 
in previous manner as well as by a P. Alexandroff’s method. In (1) the results 
are announced and in (2) they are proved. G. Kurepa. 
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Fomin, $.: Extensions of topologieal spaces. Ann. of Math., II. Ser. 44, 
471—480 (1943). 

Ausführliche Darstellung einer früheren Arbeit (s. dies. Zbl. 23, 384). 

Alexandroff, A. D.: On the extension of a Hausdorff space to an H-elosed 
space. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 37, 118—121 (1942). 

Es wird ein neuer Beweis des Satzes gebracht, daß jeder Hausdorffsche Raum 
zu einem H-abgeschlossenen Raum erweitert werden kann. Gezeigt wird noch, 
daß jede topologische Gruppe zu einer absolut abgeschlossenen Gruppe erweitert 
werden kann, d.h. einer Gruppe, die in jeder sie als Untergruppe und als Unter- 
raum enthaltenden Gruppe abgeschlossen ist. T. Ganea. 

Sanin, N. A.: On interseetion of open subsets in the produet of topological 
spaces. ©.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 53, 499—501 (1946). 

Sanin, N. A.: On the produet of igpoloxen] spaces. C.r. Acad. Sci. URSS, 
n. Ser. 53, 591—593 (1946). 

Sanin, N. A.: On dyadie bieompacta. C.r. Acad. Sei. URSS, n. Ser. 53, 
777—179 (1946). 

Enthalten in einer ausführlichen Darstellung von Sanin (s. dies. Zbl. 41, 514). 

(1) Sanin, N. A.: On speeial extensions of topologieal spaces. C. r. Acad. 
Sci. URSS, n. Ser. 38, 6—9 (1943). 

(2) Sanin, N. A.: On separation in topological spaces. ©. r. Acad. Sci. URSS, 
n. Ser. 38, 110—113 (1943). 

(3) Sanin, N. A.: On the theory of bicompaet extensions of topological 
spaces. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 38, 154—156 (1943). 

(1): Eine Menge B dla kenen Mengen eines T-Raumes E ist eine 
abgeschlossene Basis, falls jede abgeschlossene Menge Durchschnitt von Mengen 
aus B ist; B heißt reduziert falls O€ B und VB = B gilt, wo VB die Menge aller 
endlichen Vereinigungen von Mengen aus B bedeutet. Eine Menge F relativ ab- 
geschlossener Teilmengen von RC E heißt ein abgeschlossener Rahmen von E, 
falls die in E abgeschlossenen.Hüllen der Mengen von F eine abgeschlossene Basis 
von E bilden. Ist B eine reduzierte abgeschlossene Basis des T-Raumes E, so gibt 
es eine eindeutig bestimmte (», B)-Erweiterung von E, d.h. ein bikompakter 
T-Raum 8 D E derart, daß B ein abgeschlossener Rahmen von $ ist, jeder Punkt 


von S — E abgeschlossen ist und UFf,= UF, für jedes endliche System von 
Mengen F‘, von B gilt. Notwendige und hinreichende Bedingungen dafür, daß die 
(®, B)-Erweiterung eines T-Raumes normal, regulär, T,, T, oder T, sein soll, 
werden in (2) festgestellt. In (3) werden Bedingungen gefunden dafür, daß zwei redu- 
zierte abgeschlossene Basen eines T-Raumes dieselbe &-Erweiterung liefern. 
T.Ganea. 


Proskuriakov, I.: Endliche Mengensysteme in topologischen Räumen. Mos- 
kovsk. gosudarst. Univ., ucenye Zapiski, 30 (Mat. 3), 141—151 (1939) [Russisch mit 
deutsch. Zusammenfassg..]. 

Let 5= {F\,,:..:,F,} be a finite lattice (with the usual set-theoretical 
operations) of closed subsets of a normal space, and let V,,..., V, be open sets, 
F,CV,; fori=1,...,s. Then there exists an lattice & — {G, ,:. . ., G,} of open 
sets such that F,CG,CV;i=1,...,s) and © is isomorphic t0o %. R. Sikorski. 


Proskuriakov, I.: Über einige Eigenschaften der im kleinen kompakten und 
im kleinen bikompakten Räume. Moskovsk. gosudarst. Univ., utenye Zapiski, 
30 (Mat. 3), 153—156 (1939) [Russisch mit deutsch. Zusammenfassg.]. 

The main theorem is that a dispersed set A is of the frm A= R-— R,, 
where R is a bicompact (compact) space and R, is the perfect kernel of R, if and 
only if A is locally bicompact u Au the theorems of the paper are "almost 
obvious. R. Sikorski. 
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Stebakov, $.: Über den Fundamentalsatz der Theorie der bikompakten Räume. 
Moskovsk. gosudarst. Univ., ucenye Zapiski, 30 (Mat. 3), 161—164 (1939) [Russisch 
mit deutsch. Zusammenfassg.]. 

The proof that the three known none of bicompactness (open coverings, 
intersections of closed sets, existence of cluster points) are equivalent in each 
topological space satisfying the following axioms: (i) the whole space is open 
(ii) the sum of a class of open sets is open. -  R. Sikorski. 

Alexandroff, P. und I. Proskuriakoff: Über reduzible Mengen. Izvestija Akad. 
Nauk SSSR, Ser.m at. 5, 217—224 (1941) [Russisch mit deutsch. Zusammenfassg.]. 

In order that a subset A of a - een Hausdorff space be bicompact 
at a point x€ A, it is necessary and sufficient that X€ A — resA (according to 


Hausdorff res A=A,=A— A— (A — A)). Besides the Hausdorff redu- 
eibility of a set A, another type of reducibility is defined in the following way: 
A®— A, A* consists of all the points of A®-! at which A°-1 is not bicompact, 
A= NA (8 <a ifo is limit number). If A = void and AP +0 (ß <a), A is 
said &-reducible. Analogously the a-H-reducibility is defined starting with A, = A, 
A, = res A etc. For locally bicompact spaces the two kinds of reducibility coincide. 
G. Kurepa. 

Otehan, G.: Sur un theor&me de Baire. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. 
mat. 5, 427—430 (1941) [Russisch mit französ. Zusammenfassg.]. 

In a compact completely regular space the union of a well-ordered non 
decreasing system of closed sets is a F or a F,; and dually. @G. Kurepa. 

Petroff, A. A.: Sur les recouvrements des espaces compaets. Mat. Sbornik, 
n. Ser. 12 (54), 109—120 (1943) [Russisch mit französ. Zusammenfassg.]. 


k 
Es seiM = YA wo M kompakt, k endlich und jedes A; abgeschlossen ist. 


Die Ordnung eines Durchschnittes D= 4A;,n...n A; + O ist die Zahl der A,, 
die D enthalten; die echte Ordnung ist die größte der Zahlen n, für welche streng 
abnehmende Folgen A, >A,0N4,2...24A,n...n A, =D existieren. Der 
Zusammenhang zwischen Ordnung und echter Ordnung wird untersucht. 

T. Ganea. 

Sneider, V. E.: Continuous images of Suslin and Borel sets. Metrization 
theorems. C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 50, 77—79 (1945) [Russisch]. 

A bicompact T,-space R is metrizable, if R is a Suslin F ‚-set, each kernel 
containing at most one point (Th. 3). A continuous map of every F ‚-set of a bicom- 
pact T,-space into a bicompact T7',-space is again a F ‚-set (Th. 5). Any continuous 
1-1 map of a Borel set of a bicompact space with x,-composition into a bicompact 
with x,-composition is again a Borel set (Th. 6) (x,-composition: every open 
cover is reducible to a countable subcover). @. Kurepa. 

Sneider, V. E.: Deseriptive theory of sets in topologieal spaces. C.r. Acad. 
83 (1945) [Russisch]. 

Study of A-sets, B-sets ete. in bicompact spaces R, R’ with s,-compositions, 
in particular in respect of existence and invariance properties. E. G.: If a X-set E 
in Rand a E’ in R’ are homeomorphic, then E’ is a X-set in R’; here X means A, 0A 
or B of the class « (Th. 3). If there is a continuous map of R onto R’ which is a 
T,-space containing a non Borel A-set, then R contains a non Borel A-set (Th. 1). 

@. Kurepa. 

Parhomenko, A.: Über eineindeutige stetige Abbildungen auf kompakte 
Räume. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 5, 225—232 (1941) [Russisch mit 
deutsch. Zusammenfassg.]. 

Wenn ein Raum E auf ein Kompäaktum eineindeutig und stetig abbildbar 
ist, sagen wir, E besitze die Eigenschaft P oder H€E P. Wenn X die Vereinigungs- 
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menge von <x, offenen Komplexen aus R" ist, so X€ P. Ist Rein absolutes F', 
und REP, so ist die offene Menge aller Punkte von R, in denen R kompakt ist, 
überall dicht in R. Es gibt absolute F, x G,-Mengen, die mit P nicht behaftet sind. 
@. Kurepa. 
Eilenberg, Samuel: Banach space methods in topology. Ann. of Math., 
II. Ser. 43, 568—579 (1942). 
Relations entre la topologie d’un espace X et la metrique de l’espace de 
Banach dont les el&ments sont les fonctions reelles continues et bornees sur X. 
A. Revuz. 
Nachbin, L&opoldo: Sur la eombinaison de topologies pseudo-metrisables et 
metrisables. C.r. Acad. Sei., Paris 223, 938—940 (1946). 
L’A. considere la lattice complete T des topologies sur un ensemble E et pour 
tout sous-ensemble MCT, les ensembles SM) = { U, al® CMIEHN> 


{ Nam}, les combinaisons S(I(M), I(S(M)), ete. Il enonce des resultats 
[4 


concernant les cas ou M est le sous-ensemble des topologies metrisables ou pseudo- 
metrisables. Par exemple, dans le premier cas, $S(M) est l’ensemble des topologies 
uniformisables plus fines qu’une topologie me6trisable, dans le deuxiöme cas 5 (M) 
est l’ensemble de toutes les topologies uniformisables. @. Marinescu. 

Gama, Lelio I.: Notion de proximite et espaces ä structure spheroidale. Amar. 
J. Math. 67, 42—58 (1945). 

Gama, Lelio I.: Limites d’ensembles dans des espaces abstraits. Summe 
Brasil. Math. 1, Nr. 7, 115—167 (1946) [mit portugies. Zusammenfassg.]. 

L’A. considere des espaces de Frechet E, avec une structure uniforme definie 
par l’existence d’une base denombrable de voisinages decroissants V,„(x), pour 
tout x€ E. Les points x, y sont voisins d’ordre n si z& V„(y) et y€E V„(xz). On 
etudie la notion de limite et l’on en caracterise les espaces metriques. 

G. Marinescu. 

Cohen, L. W.: Uniformity in topological spaces. Lectures in Topology, 255—265 
(1941). 

Allgemeiner als sonst, insbesondere bei A. Weil, üblich, wird eine uniforme 
Struktur in S schon dadurch gegeben, daß zu jedem p aus S und jedem «& einer 
festen Indexmenge A eine Teilmenge U,(p) von 8 vorliegt. Unter den Beispielen 
„uniformer Begriffe‘ kommen neben den gebräuchlichen vor: total beschränkte 
Menge, uniform lokal zusammenhängende Menge, Vietorissche Homologiegruppe. 
Besonders untersucht wird der Fall eines abzählbaren A, auf den sich über me- 
trische Räume bekannte Sätze unter gewissen Voraussetzungen übertragen lassen: 
Zusammenhang zwischen kompakt und total beschränkt, Erweiterung gleichmäßig 
stetiger Funktionen, $ ist von zweiter Kategorie, Existenz und Eigenschaften 
nichttrivialer halbstetiger und stetiger Funktionen. Den Schluß bilden Metrisier- 
barkeitsfragen. K. Krickeberg. 

Inagaki, Takeshi: Sur les espaces ä strueture uniforme. J. Fac. Sci. Hokkaido 
imp. Univ., I. Ser. 10, 179—256 (1943). 

Viekery, €. W.: Axioms for Moore spaces and metrie spaces. Bull. Amer. 
math. Soc. 46, 560—564 (1940). 

Discussion of a set of 5 independent axioms (using the notions of ‚„‚point‘“ 
an „region‘“) which define complete metric spaces. A.van Heemert. 

Polak, A.: Stetige Abbildungen metrischer Räume und ihre Beziehungen zu 
den offenen Abbildungen. Moskovsk. gosudarst. Univ., utenye Zapiski 30 (Mat. 3), 
165—180 (1939) [Russisch mit deutsch. Zusammenfassg.]. 

Soient X et Y deux espaces metriques separables et f une application continue 
de X sur Y. Soit M l’ensemble des x € X tels que f(x) soitinterieur & f{U) pourtout 
voisinage U de x. Si f est fermee et Y complet, ce qui a lieu en particulier si X 
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est compact, M est non vide, f(M) est dense par rapport & Y et M contient une 

partie dense par rapport & M sur laquelle f est ouverte. T.Ganea. 

ir White, Paul A.: On r-regular convergence. Bull. Amer. math. Soc. 50, 123—128 
44). 

nn White, Paul A.: r-regular convergence spaces. Amer. J. Math. 66, 69—96 
44). 

Begle, Edward G.: Regular convergence. Duke math. J. 11, 441—450 (1944). 

White, Paul A.: New types of regular convergence. Duke math. J. 12, 305—315 
(1945). 

White, Paul A.: Regular transformations. Duke math. J. 12, 101—106 (1945). 

Es sei & = C(E, e, ö) eine für jede Teilmenge E eines metrischen Raumes R 
und je zwei Zahlen &e >0 und ö >0 sinnvolle Aussage (z. B. bedeute &, daß zu 
je zwei Punkten p und q von E mit Abstand <ö eine zusammenhängende Teil- 
menge von E mit Durchmesser <e existiert, welche p und g enthält). Nach dem 
Vorbild von G.T. Whyburn heiße eine Folge (A4,) von Mengen A„C R regulär 
konvergent bezüglich & gegen eine Menge AC R, wenn (A,) gegen A konvergiert 
und zu jedem e>0 ein ö>0 und ein natürliches N derart existiert, daß 
&(A,„,e, 6) für allen > N richtig ist. Dieser Begriff wird für spezielle Aussagen & 
untersucht. Insbesondere handelt es sich dabei um folgende zwei Fragen. 1. Welche 
Eigenschaften der A, haben dieselben oder ähnliche Eigenschaften von A zur 
Folge? 2. Für welche Eigenschaften einer Teilmenge A’ von A existiert in schließ- 
lich jeder Menge A, eine Teilmenge A/, mit denselben oder ähnlichen Eigenschaften 
derart, daß (A/,) gegen A’ regulär konvergiert bezüglich €? Es werden zahlreiche 
solche Eigenschaften angegeben. Weiter wird das System ® aller (oder gewisser) 
Teilmengen von R durch den Begriff der regulären Konvergenz bezüglich © zu 
einem Konvergenzraum; es wird in #1 eine Metrik eingeführt, die mit der regulären 
Konvergenz verträglich ist, und der metrische Raum ®t und seine Beziehungen zum 
metrischen Raum R untersucht. Schließlich werden reguläre Abbildungen von R 
in einen metrischen Raum KR’ betrachtet, d.h. Abbildungen f von Rin R’ mit der 
Eigenschaft, daß für jede gegen einen Punkt y konvergente Punktfolge (%,) in R’ 
die Mengenfolge f-!(y,„) gegen die Menge f-!(y) regulär konvergiert bezüglich €. 

@. Nöbeling. 

Monna, A. F.: Sur l’approximation de fonetions abstraites. Nederl. Akad. 
Wet., Proc. 49, 404—408 = Indagations Math. 8, 259—263 (1946). 

Sind a, b Punkte eines metrischen Raumes E, so bezeichne A(a,b) das 
Infimum der Zahlen & derart, daß sich « und 5 durch eine g-Kette verbinden lassen. 
Es wird gezeigt, daß bei Separabilität von E die Zahlenmenge {A(a,b):a€ E} 
abzählbar ist. Zum Beweis dient der Satz: Konvergiert die Folge von Abbildungen 
{n|E von E in E punktweise gegen f und ist (A(fn(2),b):z€ E},n=1,2,3,..., 
abzählbar, so auch {A(f(x),b):x€ E}. G. Aumann. 


Sierpinski, W.: Un theor&me sur les espaces mötriques denses en soi. Proc. 
Benares math. Soc., n. Ser. 7, Nr. 2, 29—31 (1945). 

Le theor&me principal que tout espace metrique M (dense en soi) (separable 
ou non) est une somme de deux ensembles disjoints, denses dans M,, est demontre 
direetement en bien-ordonnent les points de l’espace. Quelques corrections sont 
n6cessaires: en page 30, le signe d’inegalite doit etre renverse; dans la möme page, 
un signe de fermeture doit etre superpos6 sur l’expression H — f(E, ö) ä la fin 
de la ligne 3 et au debut de la ligne 5. V. 8. Krishnan. 


Sierpinski, Waelaw: Sur une propriet6 des espaces metriques d@nombrables. 
Portugaliae Math. 5, 193—194 (1946). 

L’A demontre que si E, F sont deux espaces metriques denombrables, l’un 
de ces espaces HB, F est une image continue de l’autre. A.Froda. 
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Sierpifski, Waelav: Sur un espace mötrique söparable universel. Fundamenta 
Math. 33, 115—122 (1945). 

Sierpifski, Waelav: Sur les espaces metriques universels. Fundamenta Math. 
33, 123—136 (1945). 

Gegeben werden ausführliche Beweise sowie Erweiterungen der Resultate 
der in diesem Zbl. 24, 303 und 323 besprochenen Aufsätze. Der erste betrifft den 
separablen metrischen Universalraum U von Urysohn [C. r. Acad. Sci., Paris 180, 
803—806 (1925)] und den Raum (C) von Banach und Mazur (S. Banach, Theorie 
des operations lindaires, s. dies. Zbl.5, 209), und der zweite die Existenz des 
Universalraumes mit gegebener Mächtigkeit. H. Terasaka. 

Fox, Ralph H.: A characterization of absolute neighborhood retracts. Bull. 
Amer. math. Soc. 48, 271—275 (1942). 

Die Gleichwertigkeit folgender Aussagen betreffs eines separablen metrisier- 
baren Raumes X wird bewiesen: 1. X ist ein absoluter Umgebungsretrakt; 2. Es 
gibt eine topologische Abbildung f von X in den Hilbertschen Quader & derart, 
daß f(X)x (0) ein rin von f({X)x (0) vQx (0, 1] ist; 3. f(X)x (0) 
ist ein Umgebungsretrakt von f(X)x (0) vQx (0,1] für jede topologische Abbil- 
dung f von X in Q. Ähnliches En auch für absolute Retrakte: man hat nur das 
Wort Umgebung auszulassen. T. Ganea. 

Wojdyslawski, M.: Sur les r&tractes par deformation des coupures de la sur- 
face spherique. Studia math. 9, 166—180 (1940) [Französisch mit ukrain. Zusam- 
menfassg.]. 

Damit die beliebige Teilmenge X der Ebene ein absoluter Umgebungsretrakt 
[im verallgemeinerten Sinne von C.Kuratowski, Fund. Math. 24, 269—287 (1935)] 
ist, sind folgende Bedingungen notwendig und hinreichend: (1) X ist lokal bogen- 
verknüpft; (2) Jeder Häufungspunkt einer Folge von Komponenten des Komple- 
mentes von X gehört nicht zu X. Ähnliches gilt für absolute Retrakte: man braucht 
nur (2) durch (2’) — das Komplement von X ist zusammenhängend — zu ersetzen. 

T.Ganea. 

Wojdyslawski, M.: Quelques applieations d’un erit6rium pour qu’un eontinu 
soit plan. Mat. Sbornik, n. Ser. 18 (60), 29—40 (1946) [Russisch mit französ. 
Zusammenfassg.]. 

Applications: Characterization of quasi homeomorphs of a circumference; 
a quasi homeomorph of a 2-manifold is a 2-manifold, any subset of the plane and 
any l-dimensional space is aspherical. (X is quasi homeomorphic with Y if for 
any e >0 there exists an e-map onto X —Y.) W.T.van Est. 

Barbashin, E.: On o-coverings of spaces. Mat. Sbornik, n. Ser. 18 (60), 
423—428 (1946) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

Verallgemeinerung des Begriffes der Kategorie von Lusternik-Schnirelmann. 
Einer Teilmenge M eines separablen metrischen Raumes R wird mit Hilfe einer 
festen offenen Überdeckung S von R eine Kardinalzahl Ks(M) zugeordnet, die 
ähnliche Eigenschaften wie die gewöhnliche Kategorie besitzt. H. Seifert. 

Vedenissoff, N.: Remarques sur la dimension des espaces topologiques. 
Moskovsk. gosudarst. Univ., ucenye Zapiski 30 (Mat. 3), 131—140 (1939) [Russisch 
mit französ. Zusammenfassg.]. 

Die Dimension eines 7,-Raumes ist <n im Sinne: a) bzw. b) von Menger- 
Urysohn bzw. Cech, falls el: Punkt bzw. jede abgeschlossene Menge beliebig 
kleine Umgebungen mit höchstens (n — 1) dimensionaler Begrenzung besitzt; 

c) der Überdeckungen, falls jede endliche offene Überdeckung eine endliche Ver- 
feinerung von Ordnung <n— 1 besitzt. Für n = 0 wird gezeigt, daß b) und ec) 
miteinander, aber nicht mit a) gleichwertig sind; für beliebiges n fallen a) und b) 
zusammen, falls der Raum vollständig normal ist und jede seiner Überdeckungen 
eine abzählbare Verfeinerung besitzt. T. Ganea. 
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Roberts, J. H.: A theorem on dimension. Duke math. J. 8, 565574 (1941). 

Es wird bewiesen: Gilt diim M = n, wo M metrisch separabel ist, so gibt 

es eine derartige topologische Abbildung / von M in R,„..ı, daß, für jedes RC Ronzı 
mt n+1I1Sks2n+1, dm((M A R)<k—n—1 gilt. T.Ganea. 

Fox, Ralph H.: Extension of homeomorphisms into Euelidean and Hilbert 
parallelotopes. Duke math. J. 8, 452—456 (1941). 

Es sei: A eine kompakte Teilmenge des separablen metrisierbaren Raumes X, 
n = dim(X — A) und y ein Punkt des n-dimensionalen Quaders E*. Ist f eine 
topologische Abbildung von A in den (q + n)-dimensionalen Quader Y = Eatn, 
wo gZ21-+ dimX, und gilt f(A)C E4x (y), so kann f zu einer topologischen Ab- 
bildung von X in Y erweitert werden. Für endliches n ist dieser Satz eine Verall- 
gemeinerung des Menger-Nöbelingschen, für unendliches n eine des Urysohnschen 
Einbettungssatzes. T.Ganea. 

Knaster, Bronislaw: Sur un problöme de P. Alexandroff. Fundamenta Math. 
33, 308—313 (1945). 

Topologische Charakterisierungen der Räume, die aus zusammenhängenden 
separablen metrischen Räumen durch Weglassen eines Punktes entstehen. 

H. Terasaka. 

Knaster, Bronislaw: Sur les eoupures biconnexes des espaces euelidiens de 
dimension n > 1 arbitraire. Mat. Sbornik, n. Ser. 19 (61), 9—18 (1946) [Russisch 
mit französ. Zusammenfassg.]. 

Für jedes n >1 wird eine (n — 1)-dimensionale bizusammenhängende Teil- 
menge M des Euklidischen Raumes E,, konstruiert, die folgende Eigenschaften hat: 
1. Durch M wird der E,im großen und, in jedem Punkt von M, im kleinen zerlegt; 
2. Es gibt einen solchen Punkt pin M, daß jede Quasikomponente, also erst recht 
jede zusammenhängende Teilmenge von M — (p), aus einem einzelnen Punkt 
besteht. T.Ganea. 

Erdös, P.: Some remarks on conneeted sets. Bull. Amer. math. Soc. 50, 
442—446 (1944). 

Einige Beispiele und Sätze über zusammenhängende Mengen werden neben 
ungelösten Problemen angegeben. Bewiesen wird: Die Ebene ist Summe von 
c fremden bizusammenhängenden Mengen; ferner, es gibt eine Menge A derart, 
daß A durch keine endliche Menge, aber durch jede abzählbare dichte Menge 
zerlegt wird. H. Terasaka. 

Kelley, J. L.: A metrie eonneeted with property S. Amer. J. Math. 61, 
764—768 (1939). 

Kelley, J. L.: Hyperspaces of a continuum. Trans. Amer. math. Soc. 52, 
22—36 (1942). 

Etude detaillde de l’espace 2X des parties fermes, et de l’espace C(X) des 
fonetions continues d’un continu X. I. Fary. 

Kelley, J. L.: A decomposition of compaet continua and related theorems 
on fixed sets under eontinuous transformations. Proc. nat. Acad. Sci. USA 26, 


192—194 (1940). 


Voir: Kelley ce Zbl. 34, 255. I. Fary. 
Kelley, J. L.: Fixed sets under homeomorphisms. Duke math. J. 5, 535—537 
(1939). 


Corollaires du resultat que voici: Si M est un continu et T: M— M est une 
application continue, il existe un continu HC M depourvu de „cut points“, tel 
que T(H)=H. I. Fary. 

Wallace, A. D.: Concerning relatively non-alternating transformations. Proc. 
nat. Acad. Sci. USA 27, 182—185 (1941). 

Defining non alternating transformations TM = N relative a collection 
of closed subsets of N, a necessary and suffieient condition for 7’ to be non alter- 
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nating in this sense is given. Further, properties of such transformations in terms 
of chains, prime chains and minimal chains as well as the case that N is a tree or 
M is unicoherent is considered. A. van Heemert. 

Rodnyansky, A. M.: Irredueible eontinua and local conneetedness. CO. r. Acad. 
Sci. URSS, n. Ser. 49, 83—84 (1945). 

Verf. untersucht den lokalen Zusammenhang in metrischen separablen 
Räumen (, die entweder irreduzibel zusammenhängend oder irreduzible Kontinua 
zwischen zwei Punkten sind. Die topologischen Typen der Komponenten der Menge 
M aller Punkte, in welchen der Raum nicht lokal zusammenhängend ist, sowie 
der der Komplementärmenge C — M werden aufgezählt. T. Ganea. 
Polak, A. I.: Über offene Abbildungen lokal zusammenhängender Kontinua, 
Moskovsk. gosudarst. Univ., ucenye Zapiski 30 (Mat. 3), 181—183 (1939) [Russisch 
mit deutsch. Zusammenfassg.]. 

Paue, Christian et A. Vazsonyi: Sur les sommes d’ares. Revue sci. 78, 101—103 

1940). 

REN (abgekürzt: BS.) bedeutet: Kontinuum, das Vereinigung ist 
von abzählbar vielen Bogen (d.h. topologischen Streckenbildern). Jede BS. ist 
sogar Vereinigung abzählbar vieler, bis auf höchstens Endpunkte paarweise frem- 
der Bogen. Ein Kontinuum k& ist erbliche (d.h. jedes Teilkontinuum ist ebenfalls BS.) 
genau dann, wenn k nur abzählbar viele nicht lokal zerlegende Punkte besitzt. 
Ferner geben die Verff. Kriterien dafür, daß eine BS. bogenverknüpft ist oder daß 
ein Kontinuum in einer Vereinigung endlich vieler Bogen enthalten ist. 

Otto Haupt. 

Harrold, 0. G., Jr.: A mapping characterization of Peano spaces. Bull. Amer. 
math. Soc. 48, 561-566 (1942). 

Koseki, Ken-iti: Two theorems on the connected sets. Mem. Coll. Sei., Univ. 
Kyoto, Ser. A 24, 149—158 (1944). 

Eine Teilmenge E eines zusammenhängenden Raumes M heißt ‚‚Zerteilungs- 
menge (division’seb) der Ordnung k“, wenn E zusammenhängend ist und M — E 
aus k (Ze) Komponenten besteht. Kennzeichnung des einfachen Bogens, der 
8- und 6-förmigen Kurven durch ihre Zerteilungsmengen. E. Pannwitz. 

Milgram, Arthur N.: On iterated mappings. Rep. math. Colloquium, II. Ser. 
2, 21—24 (1940). 

Aus einer eindeutigen Abbildung einer unendlichen Menge T auf T? werden 
Abbildungen von 7 auf 7” konstruiert. Eindeutige stetige Abbildungen eines 
Intervalls auf den Fundamentalquader des Hilbertraumes. E. Pannwitz. 

Massera, Jos6 L.: Ein Beispiel einer Jordankurve, deren Projektionen auf drei 
orthogonale Ebenen Flächen erfüllen. Fac. Ing. Montevideo, Publ. Inst. Mat. 
Estadist. 1, 95—98 (1944) — Bol. Fac. Ing. Montevideo 2 (Ano 9), 669—672 
(1944) [Spanisch mit französ. Zusammenfassg.]. 

Toranzos, Fausto I.: Über die Singularitäten von Jordan-Kurven. Un. 
Mat. Argentina, Publ. Nr. 13, 8 p. (1939) [Spanisch]. 

Vicente Gonealves, J.: Sur une classe de fröntieres de domaines. Revista 
Fac. Ci. Univ. Coimbra 9, 247—274 (1941). 

Kline, J. R.: What is the Jordan curve theorem? Amer. math. Monthly 49, 
281—286 (1942). 

Levi, B.: Ebene Polygone und der Satz von Jordan. Math. Notae 1, 9—26 
(1941) [Spanisch]. 

Ein Beweis des Jordanschen Satzes für Polyeder durch Zurückführung auf 
den Beweis des Satzes für konvexe Polyeder. H. Künneth. 

Choquet, Gustave: Hom6omorphies. C.r. Acad. Sci., Paris 210, 129—131 (1940). 

Sur la caracterisation des parties fermes H de R? ayant la propriete suivante: 
toute hom&omorphie de H dans R? peut ötre prolongee & R?. I. Fary. 
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Scorza Dragoni, Giuseppe: A proposito di un teorema di Terasaka. Acta, 
Pont. Acad. Sci. 10, 321—337 (1946). 

Beweis der Existenz einiger fundamentalen Mengen in bezug auf den so- 
genannten kritischen Bereich bei der fixpunktfreien, topologischen Abbildung 
der Ebene auf sich. H. Terasaka. 

Scorza Dragoni, 6.: Un’osservazione sull’esistenza di elementi uniti nelle 
trasformazioni topologiche del eerchio. Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 19, 45—49 
(1940). 

Scorza Dragoni, Giuseppe: Criteri per Pesistenza di punti uniti in trasforma- 
zioni topologiche del eerchio e loro applicazioni. Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 25, 
43—65 (1946). 

Kakutani, Shizuo: A generalization of Brouwer’s fixed point theorem. Duke 
math. J. 8, 457—459 (1941). 

La generalisation concerne les applications multivoques. I. Fary. 


Tucker, A. W.: Some topologieal properties of disk and sphere. Proc. First 
Canadian Math. Congress, Montreal 1945, 285—309 (1946). 

Montgomery, Deane: Remarks on groups of homeomorphisms. Amer. math. 
Monthly 48, 310—317 (1941). 

Bericht. 

Dieudonne, Jean: Sur les groupes compaets d’hom6somorphismes. Anais 
Acad. Brasil. Ci. 18, 287—289 (1946). 

It is shown that if a group H of homeomomorphisms of a complete metric 
space E is equipped with a topology T such that (i) H is compact in T, (ii) the 
map (u,x)— u(xz) of Hx A into E is continuous for compact AC E, then I 
coincides on H with the compact-open topology. Consequently H is equicontinuous 
in any compact AC E, and for any z€ E the orbit H (x) is relatively compact. 
Assuming that H possesses these last two properties a converse of the theorem 
is proved. W.T. van Est. 

de Kerekjarto, Bela: Topologia dei gruppi di trasformazioni delle superficie- 
Atti Convegno mat. Roma 1942, 35—47 (1945). 

Laboureur, J.: Proprietes topologiques du groupe des automorphismes de la 
sphere S”. Bull. Soc. math. France 71, 206—211 (1943). 

Cartan, H. et J. Dieudonne: Notes de teratopologie. III. Rev. sci. 77, 413—414 


(1939). 
.  Contre-exemples relatifs a la theorie des groupes localement compacts et 
des espaces de Banach. A. Revuz. 


Papakyriakopoulos, Ch.: Ein neuer Beweis für die Invarianz der Homologie- 
gruppe eines Komplexes. Bull. Soc. math. Gröce 22 (1943), 1—154 (1946) [Grie- 
chisch]. 

ee P. S.: Allgemeine Homologietheorie. Moskovsk. gosudarst. 
Univ., utenye Zapiski, 45 (Mat. 4), 3—60 (1940) [Russisch]. 

Russische Übersetzung der in Trans. Amer. math. Soc. 49, 41—105 (1941) 
(s. dies. Zbl. 26, 270) erschienenen Arbeit. 

Mayer, W.: A new homology theory. I, II. Ann. of Math., II. Ser. 43, 370— 380, 
594—605 (1942). 

The author defines the new homology theory for simplicial system as follows: 
in addition to the usual simplexes, he considers simplexes with repeated vertices, 


generalized simplexes, (Pi! P2,..., P,’) where P, + P, and »,> 1. A boundary 


j N 
operator F: Cit!-> 0 is defined for (# + 1)-chains Kit!= Ya,oj*' by 
v En j-1 & 
F(Y a,0))= N 4F (0;) where F(P}', 2 Pr) Bl at), And 
j j i=1 
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the coefficients arereduced mod». Then Fi(P,, DD DE VER SEN 


al DEP, En)... where sither tyertices wu. wern Par meed 
Gy: 32) 

not be distinct, and the summation (j,,...,j;) runs ove rall ( E: U combinations 

01.1423 ‚n+1l. Thus, ifn>» FP®(P,... Par) = ”7?, where 07 denotes 


the zero ©; or. EP g- min{p, n + 1}, an n-chain K* will 6, called an n- dimen- 
sional g-cycle (briefly a (g, n)-cycle) whenever F2(Kr) = 0%r-4. The (p — g)®% 
boundary of an (n + p — g)-chain is always a (q, n)-cycle, and these boundaries 
Fe a subgroup B* of Z” which consists of (q,n)-cyeles. The difference group 

= Zu — Bois called the gb n-dimensional homology group. It is also denoted 
5 ee first paper that the (g, n)-homology groups are invariant under a certain 
elementary subdivision of the simplieial system &, and that the (q, n)-homology 
groups can be defined about arbitrary topological spaces similarly as in the book 
by Lefschetz: Algebraic Topology (this Zbl. 36, 122). And it is proved that the 
H7(2&) are topological I un of |&]|. In the second une, generalized Euler re- 


lations are denoted as 5 [r (H8?F3) — r (rei) = > [r (OrP?+i) — r (OrPr+i7a)], 


where r(...) means che rank of the group, and j ac, 2 are fixed numbers such 
that O<j <p, 0 <q <p. The main theorem of the second paper is: If a, 
denotes the number of i-dimensional simple simplexes of the finite simplicial sy- 


n 
stem & of dimension n then (up to a factor) the Euler number E(2) = % (— 1) o,; 


i=0 
is the only invariant of 2 with respect to its subdivisions, which is linear in 
LE ER OE A. Komatu. 


Mayer, Walther: On products in topology. Ann. of Math., II. Ser. 46, 29—57 
(1945). 

The author discusses the cap- and cup-products of group systems which are 
generalizations of Whitney’s cap- and cup-products. &’denotes the group system, 
2 denotes the K-character system of 2 for abelian group K (see W. Mayer, 
this Zbl. 61, 48). The cap-product N is a bilinear operation; A=-2n BP+taE L,(2) 
for APE L,(&), BPtae& L,+,(2) and has the following properties: 9(A=-2"n BPta) — 
a(p,g) QATAn Bra) + Blp,g) (Arno Brie), with a(p,g), P(p,gq) integers 
and a(p,g)P(e—1,ga+1)+a(p—1,g)P(p,g) = 0. The case where &(p,g) 
and ß(p,g) are of absolute values one is the most important, since the cap-product 
is a product of the respective homology classes. The cup-product U defined by the 
following formula: (O-? v A-2) o Bp+ta = C-P o (A-ar BPta), 4-4, 0-"c L(?), 
BP+a€ Ly+,(2), where o denotes the scalar product of L,(£) and L,(&). 
The author defines the equivalence of two cap-products of & by the formula: 
ATI N o(p,Q Art Berta, |o(p,Qq)|=1. And he shows that if 
la(p,q)!, |B(p, Q)| = 1, there exists the equivalent cap product with a’(p,q) = 
(—=1)20°(2,9) 1: The author shows the existence of cap-product for the cell 
complex 2 and uniqueness for connected cell complex &. The main theorem for 
the cap- and cup-product is the following formulas: 9(APn Beta) = (— 1)? 6.47 
m Berta + Arno Berta, 6(0OP VAN) = Ö0P DAT + (—1)P 0? 5, 54AP. Moreover the 
author treats the intersection of singular cycle-classes in a manifold. 

A. Komatu. 

Mayer, W.: Singular chain interseetion. Ann. of Math., II. Ser. 47, 767—778 
(1946). 

This paper is a continuation of the above reviewed paper of the author 
in which the cup- and cap-products of a group system are discussed. For 
the investigation of the intersection of singular chains in a manifold M the 
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author uses the dual subdivisions M, M* and approximates singular chains 
respectively by chains of M and M*. He then defines the intersection of singular 


eyclesin a manifold as the intersection eycles of eycles of M and M* and establishes 
their properties. A. Komatu. 


Flexner, W. W.: Simplieial interseetion chains for an abstract complex. 
Bull. Amer. math. Soc. 46, 523—524 (1940). 

Soit X un complexe simplicial, K* le complexe dual, K’ le complexe premier 
derive de K; I’A. definit par une formule explicite une ‚‚intersection“ c’est-A-dire 
un homomorphisme de la forme: K? 2 K*"-?_ K’r. Cette operation semble en rap- 
port etroit avec le classique ‚„cap-produit‘‘, dont elle a toutes les propriötes. 

R. Thom. 

Cartan, Henri: Methodes modernes en topologie algebrique. Commentarii 
math. Helvet. 18, 1—15 (1945). ; 

Cartan, Henri: Möthodes modernes en topologie algebrique. Festschrift zum 
60. Geburtstag von Prof. Dr. Andreas Speiser, 246. Zürich: Füssli, 1945. 

Apres un rappel de notions sur la limite projective de groupes et sur la 
theorie de l’homologie de Cech des espaces compacts, l’auteur definit les groupes 
de Lefschetz d’un espace localement compact: Si E est un tel espace et F est 
un sous-espace ferm& de E (qui peut etre vide), designerons par E l’espace compact 
obtenu par adjonction d’un point & E et par F l’union de ce point et de l’adherence 
de F dans E. Les groupes de Lefschetz, notes par I"(E—- F)our=0,1,..., 
sont alors les groupes d’homologie de Emodulo F’dansle sens de Cech. En generali- 
sant des notions et des proprietes des groupes d’homologie d’un complexe simplicial, 
l’auteur donne le th&or&me fondamental qui s’enonce comme suivant: Lorsque le 
group de base est le groupe additif des nombres r&els modulo un, on obtient une 
suite de representations et de groupes de la forme - - -— I”"(F)— I"(E) — 
I"(E — F)— I"-1(F)— I"(E)— qui forme une suite exacte. Dans la deuxieme 
partie, l’auteur deduit de ce th&or&me les d&emonstrations nouvelles des th&or&mes 
classiques le theor&eme de Jordan-Brouwer, etc. L’interöt de ces demonstrations 
se trouve au fait qu’elles ne font & aucun moment intervenir des considerations 
de triangulation ou de pavage pour l’espace traite et qu’elles reposent presque 
uniquement sur l’usage du theor&me fondamental. Ces methodes modernes en 
topologie algebrique s’accordent avec celles qui se developpent dans les travaux 
de Eilenberg et Steenrod sur la theorie axiomatique de l’homologie (voir le rap- 
port suivant e le livre Foundations of algebraie topology, ce Zbl. 47, 414). 

A. Komatu. 

Eilenberg, Samuel and Norma E. Steenrod: Axiommatie approach to homology 
theory. Proc. nat. Acad. Sci. USA 31, 117—120 (1945). 

The usual construction of a homology (cohomology) theory for a geometrical 
complex is somewhat compacted, and many preliminaries are needed to arrive 
at pure topological concepts and properties. For a general space, the existence of 
numerous variants of the basie definitions by many authors makes the algebraie 
topology more troublesome. The present authors say that the above mentioned 
defects are excluded by making use of the axiomatice method or the definitions of 
homology (cohomology) group by its properties. In this paper such a system of 
axioms is given, and the outline of their theory is explained briefly. At present 
we have a full development in the author’s book (this Zbl. 47, 414). Let (X, A) 
be a pair of a topological space X and its subspace A, and let f: (X, A)— (Y, B) 
be a continuous map of one such pair into another. Denote by H,(X, A; @) the 
g-dimensional homology group of (X, A) with coefficients in an abelian group @, 
and /4:H,(X,4;@)— H,(Y, B;@) the induced homomorphism by f, and 
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09: H,(X,4;G)— H,-ı(4;@) the, boundary operator. Then the properties 
axiomatized are the following which the Cech or the singular homology group 
possesses: (i) If [is identity, then f„isidentity, (ü) (f g9)« = fx 9, for the composition 
of maps f and g, (iü) fx = fx 9, (iv) IE f is homotopie to g, then /„ = 9%, (v) The 
sequence - - -— H,(4;G) > H,(X; 6) > H,(X,4;9) —& Hy-1(4;0)> --- is 
exact, where i, j are inclusions, (vi) the exeision property :i,: H, (X — U,A— U; 
G) = H,(X, 4;G) for any open set U such that the closure of U is contained in 
the interior of A, (vü) H,(P;6)=0 (o #0), =G(e =0) for a point P. It is 
stated that the above axioms characterize the homology theory with coefficients 
in @ for finite complexes. A. Komatu. 

(1) Eilenberg, Samuel and Saunders MacLane: Infinite eyeles and homologies. 
Proc. nat. Acad. Sci. USA 27, 535—539 (1941). 

(2) Eilenberg, Samuel and Saunders MacLane: Group extensions and homology. 
Ann. of Math., II. Ser. 43, 757—831 (1942). 

In these papers, the group of abelian extensions of the subgroup B by the 
factor group A, written Ext(A, B), is first applied in homology theory in explieit 
form. (Note: the authors write this group as Ext(B, A); this review adopts modern 
notations in this and other cases.) The authors prove universal coefficient theorems 
following Steenrod. Let K be a locally finite simplieial complex, let H,(K,@) 
be the g-th homology group of K with coefficients in @ based on infinite chains 
and let 7’2(K) be the g-th cohomology group of K with integer coefficients based 
on finite cochains. Then H,(K,G) = Hom(H“(K),G) + Ext(H2+!(K),G). (I) 
Let T2(K) be the torsion subgroup of H2(K). Then Ch(T?(K)) = Hom (7*(K), R,), 
R, reals mod one, is a compact abelian O-dimensional group. For such a group A, 
let (A,) be the set of its open and closed subgroups, ordered by inclusion. Then the 
groups A/A, are finite and if A, C A,, there is a homomorphism h,,: AlA,—> A/A,. 
We define A e B to be the limit of the groups A/A,® B. A cycle of K is said to 
bound weakly if it bounds modulo K — L for every finite subset L of K.If 
HY(K,G) is the group of cycles modulo weak boundaries, we have 


H®(K,G) = Hom (H%(K),G) + Ch(Ts(K)) +. (IT) 


If @ is topological, each side of (II) carries a topology and the isomorphism is topo- 
logical. If G is compact, H, = HY. These results are extended to arbitrary com- 
pact metric spaces, X. If K is the fundamental complex of X in the sense of 
Lefschetz, then H,(X,@G), in the sense of the regular cyeles of Steenrod, 
is isomorphic with H,(K,@); and H?(X), H,(X,@), in the sense of Cech, are 
isomorphic with H?*!(K), HY,,(K,G) respectively. (1) is a preliminary account; 
(2) contains proofs and expositions. In particular, the interpretation of Ext(A, B) 
by means of a presentation of A as homomorphic image of a free abelian group F 
is given and discussed in the second paper. P.>JIeH dton. 

Eilenberg, Samuel: Singular homology theory. Ann. of Math., II. Ser. 45, 
407—447 (1944). 

Among many homology theories for a general space, the most useful one in 
the relation to the homotopy was the theory due to 8. Lefschetz [Bull. 
Amer. math. Soc. 39, 124—129 (this Zbl. 6, 422); see also „Algebraic topo- 
logy‘ (this Zbl. 36, 122), Chap. III] and Alexandroff-Hopf [Topologie (this 
Zbl.13, 79), Chap. VIII]. In his definition a singular (continuous) chain is 
as follows: Let 4%, 4% be oriented simplexes, and X a topological space. Two conti- 
nuous maps f;: 44—X (t=1,2) are called equivalent if there exists a bary- 
centrie equivalence h: 47 — 43 preserving orientation such that /, A = /,. Then 
an equivalence class is called a singular oriented simplex, and an abelian group 
whose generators are founded by choosing one of the two orientations of each 
singular simplex is a singular chain group. Generally it is well recognized that the 
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free abelian character is useful in the theory of (Mayer) chain complex. Unfortun- 
ately the above Lefschetz singular chain group is not free, as was shown by 
Cech. The author shows that this diffieulty is removed if we take in the definition 
the ordered simplex in place of the oriented simplex. Thus a singular simplex 
is the equivalent class of a continuous map of an oriented simplex in X by the 
order-preserving equivalence, and the singular chain group is the (free) abelian 
group whose generators are singular simplexes. Introducing the boundary homo- 
morphism naturally, the singular homology group is defined for any discrete 
abelian group and the cohomology group for any topological group, and that 
becomes a topological group. It is proved that the singular homology (cohomology) 
theory obtained by this method conincides with the usual one in the locally finite 
polyhedron. Further the cap- and cup-product are defined by the similar technique 
as the one of Alexander in a simplicial complex. In the last chapter the relations 
to the Hurewicz homotopy group are discussed, and the Hurewiez isomorphism 
theorem for the general space is proved. At present we have also the cubical 
singular theory due to J.-P. Serre which uses the p-dimensional cube in place 
of p-simplex (cf. this Zbl. 45, 260), and the theory in this paper is usually called 
the simplicial singular theory. We know that these two theories are equivalent 
for any topological spaces (cf. S. Eilenberg, S.MacLane: this Zbl. 50, 172). 
More properties of the simplicial singular theory are explained in the author and 
Steenrod’s book (this Zbl. 47, 414), Chap. VII. A. Komatu. 

(1) Eilenberg, Samuel and Saunders MacLane: Relations between homology 
and homotopy groups. Proc. nat. Acad. Sci. USA 29, 155—158 (1943). 

(2) Eilenberg, Samuel and Saunders MacLane: Relations between homology 
and homotopy groups of spaces. Ann. of Math., II. Ser. 46, 480—509 (1945). 

(3) Hopf, Heinz: Über die Bettischen Gruppen, die zu einer beliebigen Gruppe 
gehören. Commentarii math. Helvet. 17, 39—79 (1945). 

(4) Hopf, Heinz: Beiträge zur Homotopietheorie. Commentarii math. Helvet. 
17, 307—326 (1945). 

(5) Freudenthal, Hans: Der Einfluß der Fundamentalgruppe auf die Betti- 
schen Gruppen. Ann. of Math., II. Ser. 47, 274—316 (1946). 

(6) Eekmann, Beno: Der Kohomologie-Ring einer beliebigen Gruppe. Com- 
mentarii math. Helvet. 18, 232—282 (1946). 

(7) Eilenberg, Samuel and Saunders MacLane: Determination of the second 
homology and cohomology groups of a space by means of homotopy invariants. 
Proc. nat. Acad. Sci. USA 32, 277—280 (1946). 

(1)—(6) represent work carried out independently by the various authors on 
the problem posed by a theorem of Hurewiez. HE m,(X) =0,1<r<n,and@isa 
coefficient group, then the groups H,(X,@), H'(X,G),1<r <.n, are determined 
by n,(X) (X is O-connected and singular homology theory is used). More is true: 
the factor group of H„(X,@) by the subgroup of spherical eycles (Imr,(X)) »@, 
and the subgroup of H*"(X,G) which annihilates Im x,(X) are determined by 
z, (X). The problem is to find an explieit algebraic description of these homology 
and cohomology groups in terms of z, (X) and @. The first result in this direction 
(apart from the standard result that 4, (X) is n, (X) made abelian) was given by 
Hopf (this Zbl. 27, 95), who gave an explieit description of H,(X)/Im r,(X) 
in terms of an arbitrary presentation of z, (X) as homomorphic image of a free 
group F. The results here presented justify the cohomology theory of groups as 
a tool in algebraic topology. This theory has also found justification in branches 
of algebra, and has been generalized to include a cohomology theory of associative 
algebras and a cohomology theory of Lie algebras. In this general form the theory 
constitutes the main part of the book of Cartan-Eilenberg on Homological 
Algebra (Princeton University Press 1956). On the other hand, generalizations 
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of the Hurewicz theorem and the demands of other problems in topology (in brief, 
the homotopy classification problem) have brought into prominence the Eilen- 
berg-Maclane complexes K (r, n) which generalize the complexes K (z, 1) which 
are the principal tool of papers (1) and (2). Thus the theory whose origin liesin 
these six papers has proved of fundamental importance. The contents of the papers 
are: (1)is a preliminary report on (2), where the homology and cohomology groups 
of a group are described in terms of an abstract cell complex K(r) = K(n, 1) 
and the isomorphism between these groups and those of an appropriate space X 
(with z, (X) = x) is established. A generalization isgiven in wbich K (n) is replaced 
by K(m,m) and the homology groups of K(n, m) are isomorphie in dimension 
<n with those of a space X such that u, (X) = 0, fr <i<mandm <i<n 
and z„(X) = r; with the appropriate modified statement in dimension ». Com- 
puting techniques for the groups of K(n) are discussed. In (3) Hopf considers 
homology groups. He does not construct a complex but defines the homology 
groups by a process very close to the modern technique of taking tensor products 
of the coefficient group with a projective resolution ofZ, regarded as Z (rz) module 
(Z (r) is the groupring of x over the integers Z). In fact, Hopf considers only rings of 
coefficients, J, and defines groups G% in terms of resolutions of J. Given a complex 
K on which x operates without fixed simplexes, let K = K/r. Then if p:K>K 
is the projection and if K is acyclic in dimensions <N, Hx(K; J)|PxHy(K;J) 
= 6%. The same programme is carried out for cohomology by Eckmann in (6); 
he obtains ring isomorphisms. Eekmann’s procedure is close to that of Eilenberg- 
Maclane but his methods of proof are different. The Hopf- Eckmann result is 
slightly more general than that of (2) in that it is not assumed that K is simply- 
connected ; but the methods of (2) coverthe Hopf-Eckmann situation. Freudenthal 
in (5) follows a procedure very close to that of Hopf. In (4) Hopf gives an inter- 
pretation of @X*! under the hypotheses quoted above: we suppose K the universal 
cover of K, so that the homotopy groups of K vanish in dimensions 1 <n<N. 
Let I’y be the kernel of the Hurewiez homomorphism zy(K)— Hy(K; Z) and 
let rn be the subgroup of rzy(K) generated by elements - ar, zEny; 
sen, = nr: ThennyCTyand Fylrk ze! itdim K=N. Inany case GA +! 
is an extension of I’y/r% (factor group) by a certain homomorphie image of 
Hyıı(K;Z) (subgroup); the homomorphie image is obtained by factoring out 
the classes containingimages of (N + 1)-dimensional „handle-manifolds ‘, generaliz- 
ing orientable surfaces. The present procedure for obtaining homology and 


cohomology groups of a group (or, more generally, monoid) is clearly foreshadowed 
in these papers. Let A=Z(r), operating trivially on Z and let CO: ..-— Be 


Oy-1ı> =. —>Z->0 be a projective resolution of Z; thus each (; is a 
A-projective left A-module and the sequence is exact. Let G be a right z-module. 
Then H,(r; @) is defined from the (abelian group) chain complex@e,0; if x 
operates trivially on 6,Ge,0=@s (.. Similarly, if @ is a left z-module, then 
H"(z; @) is defined from the cochain complex Hom,(C, G). The Eilenberg-Maclane- 
Eckmann complex is essentially a standard choice of projective resolution. It K 
is acyclie (the Hopf case) and rz operates on K then n operates on {O,, (K)} which 
constitutes a resolution ofZ and (OK), — (/„(K); the Hopf-Eckmann theorem 
follows by refining the argument in the top dimension. Paper (7) in this set carries 
forward the classification problem. As shown by Hopf, H,/Im x, is determined by, , 
and /?, the subgroup of H? consisting of spherical annihilators, isdetermined by x,.In 
(7) EilenbergandMacLanegive a complete set of invariants to determine H, and 
H?. First we suppose x, , 7x, and the operations of x, on z, given. This enables us 
to define the cohomology groups H*(n,;7,). Given a space X with n,(X)=,, 


au 
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7,(X) = n,, and the operations of x, on n,, let o;€ m,,i=1,2,3. By choosing 
representatives of the w;, a rule is given for mapping the boundary of a3-simplex 
into X. This defines a cochain, indeed a cocycle k2 € Z#(n,:7,). Changing the 
representatives changes k® within its cohomology class. We thus get an invariant 
k; € H®(n,;,). The given invariants together with k® determine H, and H? 
and a rule is given for computing them by means of the construction of an abstract 
group H? (nt, ,70,, k,;G) = H?(X;G). Thereis a canonicalmap A: H?(n, ‚7, k,;@)— 
Hom(r,,G) whose kernel is H?(n,;G) = AX(X,G). IE g: 7,— @ annihilates I 
(.e, ge=gax, zCm, a€n,) then g induces g.: H3(m;7,)— H’(n,;@). 
The image of A consists of those g such that g, k, = 0. Then if k, = 0, the image 
of A is identifiable with Hom (n,/n3; G) and there is a direct sum decomposition 
H?(X;G) = H?(n,;6) + Hom(n;/r?,G). These results are closely related to 
those of Hopf in (4). The obvious extension is given in which 2 is replaced by n 
and it is assumed that, (X) = 0,1 <i <n; then k,.ı, € Hr+!(m,;r.). (7) marks 
the first step in the programme of characterizing the singular homotopy type of 
spaces. The invariant %, is, in fact, the prototype of the Postnikov invariants 
which give, in a sense, a complete characterization of singular homotopy type. 
Eilenberg-Maclane have themselves generalized their invariant k,., to the case 
in which x, (X) vanishes for i <n except if = m. If m + 1, so that X is simply- 
connected, the situation is in many ways simpler. The present conceptual view 
of the Eilenberg-Maclane-Postnikov invariant x,,, is as follows: if X is a simply- 
connected polyhedron or semi-simplicial complex, embed X in Y so that Xr = Y" 
and z,(Y)=0,i>n. Then x,., is the obstruction to extending the embedding 
Y*rcXtoa map Y"t! X. Alternatively, we may construct a fibre space over Y 
and x,+718, up to sign, the image under transgression of the fundamental cohomo- 
logy class of the fibre. If X is not simply-connected, however, local coefficients 
are involved. P.J. Hilton: 


Steenrod, Norman E.: Homology with local eoeffieients. Ann. of Math., 
II. Ser. 44, 610-627 (1943). 

Some studies in topology (especially in fiber bundles) require a generalization 
of coefficient domain. Such a generalization was given for a complex by Reide- 
meister, and it was called „‚Überdeckung“ s. this Zbl. 12, 126. In this paper, the 
author gives also one of such generalizations in more convenient form, and it is 
called homology with local coefficients. At first, the concept of a system of local 
groups in a space R is introduced. This is said when we have (1) for each point 
x€ R, there is given a group @,, (2) for each homotopy class &,, of paths joining 
a point x to a point y, there is given a group isomorphism &%,:G@,— Gy; 
(3) Piz 0%, = (Pyz&z,)*. Iypical such an example is a system of homotopy (or 
homology) groups of all fibers considered over the base space in a fiber bundle. 
For a complex R, the homology with local coefficients is defined as follows: 
A p-dimensional chain with coefficients in a system of local groups {G,} is a function 
which to each p-dimensional cell o associates an element of @,..,, where x(c) is 
a point of o chosen in advance. Using the isomorphism «;,, the boundary Of is 
defined by Of(o) = I [e; 0’] af.) (2) (c’), where [a; 0’] is the ineidence number 


between o and 0’, and &,(2)0’(2) 18 a class of an arbitrary path joining o (2) to o’(x). 
Homology with local coefficients for a space is defined from the one for complexes 
by ech or singular method. Cup and cap products are also defined. The topological 
invariance of such a theory is proved. Further it is shown that the establishment 
of Poincar6s duality theorem in non-orientable manifolds is permitted by making 
use of a suitable local coefficients. Reviewer’s note: There exists today more extensive 
generalization of homology theory in such a line: (i) homology groups based on 
a bundle of coefficients [ef. the author’s book (s. this Zbl. 54, 71)], (ii) homology 
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group with coefficients in a sheaf (faisceau) due to H.Cartan and J. Leray 
[ef. J. Leray (s. this Zbl. 38, 363), H.Cartan: Seminaire E.N.S., 1951—1952 
and J.-P. Serre (s. this Zbl. 67, 162]. A. Komatu. 

Steenrod, Norman E.: Topologieal methods for the eonstruetion of tensor 
funetions. Ann. of Math., II. Ser. 43, 116—131 (1942). 

We have today many works dealing with the fiber bundles which demon- 
strated the importance of the subject for the application of topology to differential 
geometry. This paper is also one of such contributions. The content is as follows: 
Let ® be a fiber bundle with totalspace B, base space X and projection p. Assume 
that the base space X is a locally finite complex, and that the z-th homotopy group 
of the fiber vanishes forö <h(ifh = 1, it is further assumed that the fundamental 
group is abelian). Then the totality // of the h-th homotopy group of each fiber 
constitutes a system of local group in the natural manner (cf. the preceding review). 
Given a cross-section f: X1— B over the g-skeleton X? of X (i.e. a map such that 
»f = identity), the (primary) obstruction C“+1(f) for f is defined by modifying 
a little the one used by S. Eilenberg for a mapping of a complex into a 
space (s. this Zbl. 22, 407). C@t!(f) is a (q + 1)-dimensional cocycle of X with 
local coefficients in //. Furthermore the author proves that this cocycle has 
the same properties as in the case of Eilenberg. This obstruction theorem for 
fiber bundles is applied to the tensor bundle over a separable C”-manifold (r = 2)M, 
and it estahlishes the existence of various tensor functions over M. Especially 
when it is applied to a tensor bundle which consists of a symmetric, positive definite 
tensor of covariant order 2 over M, the use of a differentiable approximation 
theorem gives a direct and simple proof of a theorem of Whitney that any separable 
manifold admits a Riemann metric. (H. Whitney, this Zbl. 15, 320.) In appendix 
II, it is shown that the obstruction can be defined for a fiber space in the sense of 
Hurewiczand the author (this Zbl. 60, 414). Reviewer’s note: The content of this 
paper is contained in the author’s book (s. this Zbl. 54, 71). As for the secondary 
obstruction of cross section which is presented as a question in appendix I, we have 

‚at present the works by H. Hopf, U. Boltjanskij and S. D. Liao [for example, 
see S. D. Liao (this Zbl. 54, 157)]. A. Komatu. 

Eilenberg, Samuel: On homotopy groups. Proc. nat. Acad. Sei. USA 26, 
563—565 (1940). 

Soit A,,m le groupe des chaines singulieres de dimension n d’un espace Y telles 
que leur (m — 1)-squelette (m< n) est applique sur un point fixe y, de Y. L’opera- 
teur bord d: A,+1,m-> An, m permet de definir un groupe d’homologie H,,m(Y). 
Si tous les groupes d’homotopie z;(Y) sont nuls pour i < m, alors H,,m(Y) est 
isomorphe & l’homologie entiere H„(Y). De facgon generale, on peut montrer (c’est 
le eelebre lemme d’additivite) que H„,„(Y) est isomorphe Ar,(Y). Pour z,(Y) = 0 
siv<n, on retrouve ainsi le theor&me classique de Hurewicz. R. Thom. 

Rochlin, V.: Homotopiegruppen. Uspechi mat. Nauk, n.Ser. 1, Nr. 5/6 
(15/16), 173—223 (1946) | Russisch]. 

Fox, Ralph H.: Torus homotopy groups. Proc. nat. Acad. Sci. USA 31, 71—74 
(1945). 

Eine ausführliche Arbeit des Verf. über dieses Thema ist in diesem Zbl. 38, 
366 besprochen. 

White, Paul A.: Additive properties of compact sets. Duke math. J. 11, 
699— 701 (1944). 

Eine Eigenschaft p® von Teilmengen M eines kompakten metrischen Raumes, 
welche von den i-Zyklen in M abhängt, wird additiv genannt, wenn für je zwei 
kompakte Mengen M,, M, mit der Eigenschaft p', für welche M, rn M, die Eigen- 
schaft p"! hat, auch M, v M, die Eigenschaft p® hat. Es werden zahlreiche solche 
p' angegeben. G. Nöbeling. 
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| Begle, Edward G.: Locally conneeted spaces and generalized manifolds. 
|Amer. J. Math. 64, 553—574 (1942). 

| Begle, Edward G.: Duality theorems for generalized manifolds. Amer. J. 
(Math. 67, 59—70 (1945). 

Verf. definiert den lokalen Zusammenhang mittels Vietorisscher Zyklen 
und zeigt, daß diese Definition in den wichtigen Fällen mit der üblichen überein- 
stimmt. Die gewonnenen Ergebnisse erlauben eine vereinfachte Definition und 
Untersuchung der verallgemeinerten (geschlossenen oder offenen) Mannigfaltig- 
keiten (einschließlich Beweis der Dualitätssätze von Poincare und Alexander). 

G. Nöbeling. 

Eilenberg, Samuel and R. L. Wilder: Uniform local eonneetedness and con- 
tractibility. Amer. J. Math. 64, 613—622 (1942). 

Der lokale und der gleichmäßig lokale Zusammenhang im Sinne der Homo- 
topie, der Homologie und der Zusammenziehbarkeit werden auf mehrere Arten 
gekennzeichnet und verglichen. Anwendungen. G. Nöbeling. 

Begle, Edward G.: Interseetions of eontraetible polyhedra. Bull. Amer. math. 
Soc. 49, 386—387 (1943). 

Beispiel für zwei zusammenziehbare [abgek.: z.] Polyeder (lokal zusammen- 
ziehbare [abgek.: 1. z.] Kompakta), deren Vereinigung z. (l. z.), deren Durchschnitt 
aber nicht z. (nicht 1. z.) ist. @. Nöbeling. 

Cogosvili, &. 8.: Über Dualitätsbeziehungen in topologischen Räumen. 
Uspechi mat. Nauk, n. Ser. 1, Nr. 5—6 (15—16), 247—250 (1946) [Russisch]. 

Eekmann, Beno: Harmonische Funktionen und Randwertaufgaben in einem 
Komplex. Commentarii math. Helvet. 17, 240—255 (1945). 

Auf einer Teilmenge R =+ ® von Ecken eines Streckenkomplexes K sei eine 
reelle Funktion f erklärt; die Definition von f soll auf die übrigen Ecken von K 
so ausgedehnt werden, daß für jede dieser restlichen Ecken gilt: Der Wert von f 
an einer Eecke ist gleich dem arithmetischen Mittel an allen jenen Ecken, die mit 
der Ecke durch eine Strecke verbunden sind. Das Problem läßt sich mit Hilfe 
der Begriffe Kette mit reellen Koeffizienten, Rand, Korand, Skalarprodukt von 
Ketten formulieren; die Lösung wird bewerkstelligt vermöge Orthogonalprojektion 
im Vektorraum der Ketten, und von hier aus ergeben sich leicht die Bedingungen 
für Existenz und Eindeutigkeit. Die angegebene Formulierung und Lösung lassen 
sich auf höhere Dimensionen verallgemeinern. Die Projektionsmethode wird auch 
auf das Problem der Stromverteilung in einem Leitungsnetz angewendet. 

J. Teiridor. 

Cogosvili, G.: The Betti groups of domains of smaller values. SoobStenija 
Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 4, 853—859 (1943) [Georgisch mit russ. u. engl. 
Zusammenfassg..]. 

Cogosvili, George: Verhalten einiger topologischer Invarianten auf Niveau- 
flächen. SoobStenija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 3, 995—999 (1942) [Russisch 
mit georg. Zusammenfassg.]. 

Wenn auf einem topologischen Raume eine reelle Funktion f definiert ist, 
so kann man nach der Veränderung der topologischen Eigenschaften des Unter- 
raumes {f< c} bzw. {f= c} bei veränderlichem c fragen. In der ersten Arbeit 
werden die ganzzahligen Homologiegruppen von {f< c}, in der zweiten Arbeit 
topologische Invarianten von der Art der Lusternik-Schnirelmannschen Kategorie 


von {f = c} betrachtet. H. Seifert. 
Hestenes, Magnus R.: A theory of eritical points. Amer. J. Math. 67, 521—562 
(1945). 


Der Theorie der kritischen Punkte von M. Morse liegt ein metrischer Raum $ 
zugrunde, in dem eine nach unten halbstetige Funktion f definiert ist, deren kri- 
tische Punkte zu definieren und mit den topologischen Eigenschaften von S in 
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Zusammenhang zu bringen sind. Dabei spielen die relativen Zyklen von {fS c} 
mod{f<S$ c — e} eine besondere Rolle. — In der vorliegenden Arbeit wird eine 
Theorie der kritischen Punkte entwickelt, die nicht eine Funktion f, sondern 
eine Klasse % von abgeschlossenen Untermengen von 8 zum Ausgangspunkt hat, 
deren Elemente den Untermengen {f< c} der klassischen Theorie entsprechen. 
Von % werden gewisse Eigenschaften vorausgesetzt, die insbesondere den Mengen 
{f <c} zukommen. Mit Hilfe von Vietoriszyklen von F modF’(F,F’€ %) werden 
dann kritische Punkte topologisch definiert und zu den topologischen Eigen- 
schaften von S in Beziehung gesetzt. H. Seifert. 

Grossman, D. P.: An estimation of the category of Lusternik-Shnirelman. 
C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 54, 109—112 (1946). 

Satz: Wenn die Homotopiegruppen eines n-dimensionalen zusammenhängen- 
den Polyeders K„in den Dimensionen 1,..., k trivial sind, dann ist die Kategorie 
von K„ in bezug auf sich selbst höchstens !»/(k + 1)] +1. H. Seifert. 

Borsuk, Karol: Contribution au probl&me de Y’unieit6 de la d&ecomposition 
en produits cartesiens. Soc. Sci. Lett. Varsovie C.r. Cl. III 33—38, 1—4 (1946). 

Als Fortsetzung seiner früheren Arbeiten (s. dies. Zbl. 19, 282; 60, 400) 
zeigt Verf. folgendes: 1. Ist das Polytop E cartesisches Produkt eines zusammen- 
hängenden lokal Euklidischen Raumes M und endlich vieler 1-dimensionaler 
Kontinua A,;, wovon keines eine topologische Kreislinie ist, so sind der topolo- 
gische Typus jedes A, sowie die Dimension und Homologie-Charaktere von M 
durch E eindeutig bestimmt; 2. Kein Polyeder besitzt mehr als eine Zerlegung 
in ein cartesisches Produkt von Primteilern, wobei jeder entweder die Dimension 
<1 hat, oder Vereinigung endlich vieler fremder geschlossener Flächen, Kreis- 
linien und isolierter Punkte ist. T.Ganen. 

Pontrjagin, L.: Charaeteristie eyeles on manifolds. C.r. Acad. Sci. URSS, 
n. Ser. 35, 34—37 (1942). 

Ausführliche Arbeit hierzu s. dies. Zbl. 37, 103. 

Pontrjagin, L.: On some topologie invariants of Riemannian manifolds. 
C.r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 43, 91—94 (1944). 

Ausführliche Arbeit hierzu s. dies. Zbl. 37, 106. 

Ehresmann, Charles et Georges Reeb: Sur les champs d’öl&ments de eontaet 
de dimension p completement integrables dans une variet6 continuement differen- 
tiable V„. C.r. Acad. Sci., Paris 218, 955—957 (1944). 

Reeb, Georges: Sur les varietes integrales des champs d’el&ments de eontact 
completement integrables. C.r. Acad. Sci., Paris 220, 236—237 (1945). 

Le contenu de ces deux notes fait partie de la these deReeb (v. Wu Wen-tsun 
et G. Reeb, ce Zbl. 49, 126—129). H. Guggenheimer. 

Clark, C. E.: On 3-dimensional manifolds. Bull. Amer. math. Soc. 48, 437—439 
(1942). 

Soit P une variete de dimension 3, qui est un polyedre fini, et Q une surface 
plongee dans P, qui est un sous-complexe de P. On consid£re le „‚voisinage tubu- 
laire‘“‘ deQ dans P, i. e. l’ensemble des simplexes de P dont la fermeture contient 
un simplexe de @. L’A. montre que le bord B de ce voisinage est un revetement & 
2 feuillets de Q, et que B reste hom&omorphe & lui-möme si on remplace la sub- 
division de P par une subdivision equivalente, pourvu qu’elles soient assez fines. 
Un resultat analogue vaut pour les courbes plongees dans les surfaces; il serait 
bien interessant de le generaliser aux dimensions superieures. R. Thom. 


Narasinga Rao, A.: Studies in turbine geometry. IV: The topology of oriented 
and non-oriented line elements in the inversive plane. Proc. Indian Acad. Sei., 
Sect. A 11, 491—496 (1940). 

Teil III s. dies. Zbl. 21, 64. 
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Kagno, I. N.: On a certain non-separating graph on an orientable surface. 
J. Math. Physics 20, 370—387 (1941). 

G sei ein zusammenhängender Graph ohne Punkte 1. und 2. Grades auf einer 
orientierbaren geschlossenen Fläche F vom Geschlecht p, so daß F — @ einfach 
zusammenhängend ist. Es wird eine obere Schranke (und zwar 69 — 3) für die 
Kantenzahl von G abgeleitet und damit auch eine obere Schranke für die Seiten- 
zahl eines Fundamentalbereichs für die Decktransformationen der universellen Über- 
lagerungsfläche von F. — G läßt sich zusammensetzen aus Teilgraphen, die ent- 
weder aus einem Punkt und zwei Schleifen (einer 8) oder aus drei Kanten mit 
zwei gemeinsamen Endpunkten bestehen oder Bäume sind. Die Teilgraphen 
können einen nichtleeren aber zusammenhängenden Durchschnitt haben. Für 
p = 2 werden alle 55 topologisch verschiedenen Möglichkeiten für G@ angegeben 
und je ein Beispiel für einen Fundamentalbereich mit 8, 10,...,18 Seiten. 

H. Künneth. 

Franklin, Philip: The four color problem. Galois Lectures, Scripta Mathe- 

-matica Library, Nr.5, 49—85 (1941). 

Franklin, Philip: The four color problem. Scripta math. 6, 149— 156, 197—210 
(1939). 

Ein Überblick über die bisherigen Lösungsversuche für das Vierfarbenproblem 
und entsprechende Probleme bei Flächen höheren Geschlechts. H. Künneth. 

Chojnacki, Chaim: A eontribution to the four color problem. Amer. J. Math. 
64, 36—54 (1942). 

K sei eine ‚Karte‘ auf der Kugel, deren Gebietsränder einen regulären 
Graph 3. Grades bilden. X heißt ‚‚minimal‘, wenn jede Karte mit weniger Gebieten 
als K mit vier Farben färbbar ist, K aber nicht. Eine minimale Karte kann kein 
Gebiet enthalten, das an n Gebiete (6 < n< 9) grenzt, von denen n — 3 Fünf- 
ecke sind, die eine Kette bilden. Für jede minimale Karte gilt die Ungleichung 
3m + MZm+ 3% (eÜ— 9) pP; + 24 (p; = Anzahl der i-Ecke). H. Künneth. 


i>9 

De Backer, S. M.: Contribution au problöme des quatre couleurs. Emploi 
des congruences module 5. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sei., V. Ser. 32 (1946), 
441—453 (1947). 

Eine irreduzible Karte kann kein Fünfeck enthalten, das an zwei nicht 
benachbarte Fünf- oder Sechsecke angrenzt. H. Künneth. 

Tutte, W.T.: On Hamiltonian eireuits. J. London math. Soc. 21, 98—101 (1946). 

Reguläre Karte auf der Kugel (25 Länder) ohne Hamiltonlinie. Neuer Beweis 
des Satzes von ©. A. B. Smith über solche Linien. F. Baebler. 

Blanu$a, Danilo: Le probleme des quatre couleurs. Hrvatsko Prirodoslovno 
Drustvo. Glasnik mat.-fiz. Astr. Ser. II. 1, 31—42 (1946) [Kroatisch mit französ. 
Zusammenfassg.]. 

Das Vierfarbenproblem hängt zusammen mit der Zerlegung eines regulären 
Graphen 3. Grades in drei Faktoren 1. Grades. Ein vom Petersenschen Graphen 
wesentlich verschiedener Graph mit 18 Punkten und 27 Kanten, für den diese 
Zerlegung nicht möglich ist, wird beschrieben. H. Künneth. 

Hadwiger, H.: Über eine Klassifikation der Streekenkomplexe. Vierteljschr. 
Naturforsch. Ges. Zürich 88, 133—142 (1943). 

Durch einen gewissen Kontraktionsprozeß wird ein Graph in den Kanten- 
komplex eines Simplexes übergeführt; Klassifikation nach der Dimension des 
Simplexes. E. Pannwitz. 

Szele, Tibor: Kombinatorische Untersuchungen über den gerichteten voll- 
ständigen Graphen. Mat. fiz. Lapok 50, 223—256 (1943) [Ungarisch mit deutsch. 
Zusammenfassg.]. 

Neuer Beweis des Satzes: Im gerichteten Graphen geht durch jede Ecke 
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eine ungerade Anzahl gerichteter, offener Wege. Untersuchungen über das Maxi- 
mum dieser Zahl. F. Baebler. 

Krausz, J.: Dömonstration nouvelle d’une th6&ordme de Whitney sur les 
röseaux. Mat. fiz. Lapok 50, 75—85 (1943) [Ungarisch mit französ. Zusammenfassg.]. 

Wenn die Kanten von 2 Graphen ohne Zweiecke gegenseitig so aufeinander 
abgebildet werden können, daß sich die Kantenpaare entsprechen, die von einer 
Ecke ausgehen, so sind sie isomorph. Ausnahme: Dreieck und Stern mit 3 Kanten. 

F. Baebler. 

Kagno, I. N.: Linear graphs of degree < 6 and their groups. Amer. J. Math. 
68, 505—520 (1946). 

Kein zusammenhängender Graph mit mehr als 2 Ecken kann eine zyklische 
oder die alternierende Gruppe besitzen, falls jede Ecke mindestens den Grad 3 
hat. Alle Graphen mit 4, 5, 6 Ecken haben Gruppen, deren Ordnung >1 ist. 
Zu einem gewissen Graphen mit 7 Ecken gehört die Identität. Unter den Permu- 
tationsgruppen vom Grad <7 werden die zu Graphen gehörigen bestimmt. 

F. Baebler. 

Rios, Sixto: Das Problem der Anzahl der Isomeren in den homologen Reihen 
der organischen Chemie. Investigaciön y Progreso. Madrid 15, 347—354 = Gaz. 
Mat., Lisboa 6, Nr. 25, 1—4 (1944) [Spanisch]. 

Darstellung der Resultate von Polya (s. dies. Zbl. 14, 50; 15, 385). 


Theoretische Physik. 
Mechanik: 


@ Keller, Ernest G.: Mathematies ofmodern engineering. Vol. II: Mathematical 
engineering. New York: John Wiley and Sons, Inc. 1942. XII, 309 p. $ 4,00. 

Brelot, M.: Sur les prineipes mathematiques de la möcanique classique. 
Ann. Univ. Grenoble, Sect Sci. math. phys. n. Ser. 19, 24 p. (1943). 

Brelot, M.: Sur quelques points de m&canique rationnelle. Ann. Univ. Grenoble, 
Sect. Sci. math. phys., n. Ser. 20, 1—37 (1944). 

@ Brelot, M.: Les prineipes math&matiques de la me&canique classique. Gre- 
noble-Paris: B. Arthaud 1945. 62 p. 

Possel, Ren& de: Les prineipes mathömatiques de la me&canique elassique. 
Gaz. Mat., Lisboa 7, Nr. 28, 1—9; Nr. 29, 9—12 (1946). 

Wesentlicher Versuch zu einer strengen Begründung der klassischen Mechanik. 
Scharfe Kritik an den üblichen Darstellungen. Standpunkt umfaßt sowohl Punkt- 
systeme wie Continua, daher Benutzung der Lehre von den Punktmengen und 
der Stieltjesschen Integrale. Absonderung einer Reihe von rein mathematischen 
Tautologien von ihrem physikalischen Inhalt. Deshalb Def. wie diese: innere 
Kräfte sind solche, deren Summe und Gesamtmoment Null ist, inaktive, also 
Reaktionskräfte sind solche, die keine virtuelle Arbeit leisten. Starke, unbewußte 
Berührung mit Bestrebungen des Ref., doch fehlen die wesentlichen Begriffe 
wie kinematische Konstitution, Definition der Kraft, ‚Merkmale‘ einer Kraft 
und damit die Verbindung zur Physik. Auch bestehen noch immer Schwierigkeiten 
und Unklarheiten, auf die de Possel selbst hinweist. In der zweiten und dritten 
Arbeit auch exakte Formulierung von Existenz- und Eindeutigkeitssätzen. Ab- 
straktionen wie Punkte und starre Körper können zu Widersprüchen führen. 

G. Hamel. 

Thomas, T. Y.: Redueible dynamical systems. J. Math. Physics 25, 89—91 
(1946). 

Reduzibel heißt ein konservatives, holonomes System, wenn es durch Ein- 
führung neuer Koordinaten in zwei völlig getrennte Systeme zerfällt. Hinreichend 
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und notwendig dafür ist, daß außer dem Energieintegral noch ein quadratisches 
Integral existiert, und daß der mit den quadratischen Gliedern dieses Integrals 
verbundene Tensor eine verschwindende kovariante Ableitung besitzt. @. Hamel. 

Thomas, T. Y.: The transformation of dynamical systems of two degrees of 
freedom. Proc. nat. Acad. Sei. USA 32, 106—111 (1946). 

Thomas, T. Y.: On the transformation of the equations of dynamies. J. Math. 
Physics 25, 191—208 (1946). 

Die schon von Levi-Civitä, Painlev6 u. a. aufgeworfene Frage nach der 
Identität der Bahnen zweier mechanischer Systeme wird hier zunächst für n = 2, 
dann für n > 2 vollständig beantwortet. Die Lagrangeschen Kraftkomponenten 
sollen von den Koordinaten abhängen und nicht verschwinden. Sie müssen, 
eine erste Bedingung, einander proportional sein. Weiterhin muß dann eine Be- 
ziehung zwischen dem Proportionalitätsfaktor und den Christoffelsymbolen be- 
bestehen. Die Bedingungen sind hinreichend und notwendig. Der Sonderfall, 
daß es sich um konservative Systeme handelt, wird dann weiter durchgeführt. 
Zum Schluß Angabe der Transformation der Hamiltonschen Funktion. 

@. Hamel. 

Lichnerowiez, Andre: Sur la transformation des &quations de la dynamique. 
C.r. Acad. Sci., Paris 223, 649—651 (1946). 

Agostinelli, ©.: Sui problemi dinamiei con forze funzioni lineari delle veloeitä, 
per i quali esiste la funzione lagrangiana. I, II. Atti Accad. naz. Lincei, Rend., 
Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 1, 182—186, 364-368 (1946). 

Es wird gefragt, wann Lagrangesche Kraftkomponenten, die linear in den 
Geschwindigkeiten sein können, ein kinetisches Potential haben. Es ergibt sich 
eine bestimmte Darstellung der Kräfte durch eine Reihe willkürlicher Funktionen. 
Weiter wird gefragt, wie sich das Ergebnis auf eine vektorielle Darstellung der 
Bewegung in einem n-dimensionalen Parameterraum überträgt. Spezieller Fall 
des einzelnen Massenpunktes. Im zweiten Teil Anwendung auf die Ignorierung 
von Koordinaten. @. Hamel. 

@ Beghin, H. et G. Julia: Exereices de me&canique. I, 2. 2d. ed. Paris: 
Gauthier-Villars 1946. VII, 338 p. 

Gomes, Ruy Luis: Charakterisierung des Hamiltonschen kanonischen Systems 
durch Matrizen. Anwendungen. Anais Fac. Ci. Pörto 31, 5—17 (1946) [Portugie- 
sisch]. 

ee A.: Sur une methode d’integration des &quations canoniques d’Hamil- 
ton de la dynamique. Praktika Akad. Athen. 20 (1945), 258—265 (1949) [Griechisch 
mit französ. Zusammenfassg.]. 

Le but de cette note est d’indiquer comment on peut utiliser la theorie des 
faisceaux de transformations infinitesimales due aM. Vessiot, ä l’&tude de quelques 
questions de mecanique. Il s’agit notamment du probleme de l’integration des 
&quations canoniques d’Hamilton, qui, comme Il’on sait, constituent l’instrument 
analytique fondamental de la m&canique rationnelle. Une application des r&sultats 
ainsi obtenus au problöme classique du mouvement d’un point libre repousse 
par un centre fixe proportionnellement & la distance acheve cette note. 

Aus der Zusammenfassung des Autors. 

Weber, Moritz: Die Lagrangeschen Bewegungsgleichungen für allgemeine 
Koordinaten. Z. Verein. Deutsch. Ing. 85, 471—480 (1941). 

de Franchis, Franeo: Una condizione suffieiente per V’esistenza dell’integrale 
scalare generalizzato delle aree con riferimento a particolari problemi dinamiei. 
Rend. Cire. mat. Palermo 62, 377—381 (1941). 

Gorskov, P.M.: Die Differentialgleiehung der Bewegung eines Pendels auf 
einem bewegten Support. Leningradsk gosudarst. Univ., ucenye Zapiski, Ser. mat. 
Nauk 9, 172—180 (1940) [Russisch]. 
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© Synge, J.L. and B.A. Griffith: Prineiples of: mechanies. New York: 
MceGraw-Hill Book Company, Inc., 1942. XII, 514 p. $ 4,50. 

Platrier, Charles: Extensions des öquations de Lagrange et d’Appel & des 
systömes soumis ä des liaisons non holonomes plus complexes que les liaisons de 
Neumann. ©.r. Acad. Sci., Paris 216, 369—371 (1943). 

Nichtholonome Systeme können auch dann mit dem Prinzip des kleinsten 
Zwanges von Gauß bzw. Appell formal behandelt werden, wenn die Bedin- 
gungsgleichungen zweite Ableitungen enthalten oder wenn unendlich viele Variable 
im Spiele sind. Bedenken, wie sie Ref. später in seiner Theoretischen Mechanik 
(dies. Zbl. 36, 243; insbes. Nr. 252): „Eine fragliche Sache“ geäußert hat, werden 
hier nicht erhoben. ? @. Hamel. 

von Krbek, F.: Die Integralprinzipe der Mechanik. Acta math. 74, 101—108 
(1941). 

L’on &erit l’equation aux variations, attachee & un syst&me dynamique 

t, 
comme suit: (1) “@ T+ a 
&ı 

Le passage d’un point aux points correspondants du chemin varie est note par 4, 
tandis que Ö indique la variation, öA le travail respectif. Les autres notations 
sont classiques. Toutes les fonctions sont indefiniment differentiables, par hypo- 
these. L’A. discute la portee du prineipe integral (1), en ce qui concerne le principe 
de Hamilton, aussi au sens general, dans des conditions de holonomie et de non- 

holonomie des liaisons. A.Froda. 

Väleoviei, Vietor: Sur le prineipe de d’Alembert-Lagrange dans le cas des 
liaisons avee frottement de glissement. Acad. Roumaine, Bull. Sect. Sci. 26, 
440—452 (1946). 

L’A. etablit les &quations de mouvement, en s’appuyant sur le principe de 
d’Alembert-Lagrange, lorsque l’on y introduit l’effet du glissement sur des surfaces 
et en particulier sur des courbes, en general deformables et mobiles. La forme, 
qu’il obtient, comprend ä la fois le cas des liaisons holonomes avec ou sans frotte- 
ment, ce qui (selon l’A.) permet de faire entrer aussi les forces de frottement et 
de glissement dans la mecanique analytique. Quoique ce r&sultat soit formellement 
atteint, la question semble exiger d’&tre envisagee aussi & d’autres points de vue. 


A.Froda. 


Dimentberg, F.M. and J. B. Sor: Graphie solution of problems of spatial 
mechanics. Zurn. Priklad. Mat. Mech. 4, Nr. 5—6, 105—122 (1940) [Russisch mit 
engl. Zusammenfassg.]. 

.Federhofer and Winter, employing the method of Mayor-Mises, give 
a graphic solution of many problems in spatial kinematics by a representation on 
one plane. The present work presents a solution of the problems of Federhofer 
and Winter, as well as of others, by a representation on one plane employing a 
procedure other than that of Mayor-Mises. This procedure is based on the authors’ 
previous work. By employing this procedure, the representation of spatial systems 
becomes more visual, and the solution of problems simpler, even in more compli- 
cated cases. Zusammenfassung des Autors. 


Faceiotti, Guido: Deduzione einematieca diretta del teorema di Coriolis. 
Ist. Lombardo Sci. Lett., Rend., Cl. Sci. mat. natur. 79 (III. Ser. 10), 198—200 
(1946). 

Blaschke, Guillermo: Betrachtungen über Kinematik. Univ. nac. Litoral, 
Inst. Mat., Publ. 6, 179—182 (1946) [Spanisch]. 

Bei einer eingliedrigen geschlossenen Bewegung B einesräumlichen Systems A 
beschreiben die in A festen Raumgeraden g Regelflächen F,. Es gibt dabei aus- 


+44 sA)aı = ar 04 Sax, 
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gezeichnete Geraden g mit der Eigenschaft, daß die Orthogonaltrajektorien der 
Erzeugenden ihrer Bahnregelflächen F, sich schließen. Diese ausgezeichneten 
Geraden bilden i.a. in A einen linearen Komplex Aa3 991 ++: + hoı 923 + 
--«—=(. Nur wenn alle h„g verschwinden, haben die Bahnregelflächen F, aller 
Geraden g von A geschlossene Orthogonaltrajektorien. Es scheint aber nicht 
leicht zu sein, ein nichttriviales Beispiel für diesen Sonderfall anzugeben. 

K. Strubecker. 


Vescan, T.: Ein Beispiel für die Quantifikation der’ klassischen Mechanik 
und die Bewegung auf einer Kardoide. Bol. mat. 13, 228—233 (1940) [Spanisch]. 

Gareia, Godofredo: Der Einfluß der Erdrotation auf die Bewegung eines Ge- 
schosses in einem widerstehenden Medium. Revista Ci. 41, 339—348 (1939) — 
Actas Acad. nac. Ci. exact., fis. natur. Lima 2, 137—146 (1939) (1 plate) [Spanisch]. 

Garcia, Godofredo: Differentialgleichungen der Bewegung eines Geschoß- 
schwerpunktes im Raum unter Berücksichtigung der Kräfte, die auf die Bewegung 
um den Schwerpunkt wirken. Die Ablenkung des Geschosses. Actas Acad. nac. 
Ci. exact., fis. natur. Lima 3, 65—69 (1940) [Spanisch]. 

Gareia, Godofredo: Allgemeine Lösung des ballistischen Problems, bei der die 
sphärische Gestalt der Erde, die Dichte des Mediums, die Gravitation und die Wir- 
kung des Windes berücksichtigt werden. Revista Ci. 41, 309-337 (1939) — 
Actas Acad. nac. Ci. exact., fis. natur. Lima 2, 107—135 (1939) (1 plate) [Spanisch]. 

Orbegoso, Guillermo: Eine Anwendung der Vektormethode von Dr. Godofredo 
Gareia für die Lösung des Hauptproblems der äußeren Ballistik. Revista Ci. 42, 
687—704 (1940) [Spanisch]. 

Schweikert, @.: Zur Theorie und Konstruktion der Geschoßflugbahn. Z. 
angew. Math. Mech. 24, 49—63 (1944). 

Liikkanen, Ilmari: Zur Störungstheorie der äußeren Ballistik. Soc. Sci. Fennica 
Commentationes phys.-math. 12, Nr. 1, 72 S. (1943). 

Gareia, Godofredo: Über den gyroskopischen Effekt in der Bewegung eines 
Geschosses. Actas Acad. nac. Ci. exact., fis. natur. Lima 5, 79—86 (1942) [Spanisch]. 

(1) Pugachev, V.S.: On the approximate solution of the general problem 
of exterior ballisties. Priklad. Mat. Mech. 5, 263—266 (1941) [Russisch mit engl. 
Zusammenfassg.]. 

(2) Pugachev, V.S.: Problem of exterior ballisties of bombs. Priklad. Mat. 
Mech. 6, 281—286 (1942) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

(3) Pugachev, V. S.: Notes on exterior ballisties of projeetiles and bombs. 
Priklad. Mat. Mech. 6, 347—368 (1942) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

Verfahren zur angenäherten Integration der Bewegungsgleichungen eines 
Geschosses, wobei in den ersten beiden Arbeiten der Körper als Massenpunkt 
vorausgesetzt wird. (1) Ein Verfahren ähnlich dem von Siacci. (2) Ein Verfahren 
sukzessiver Approximationen und ein Verfahren der Reihenentwicklung nach 
einem Parameter für den Fall, daß als Anfangswerte die Gipfelwerte der Bahn 
gegeben sind. Erdkrümmung und -drehung werden vernachlässigt, die Luft wird 
als ruhend angenommen, Änderung der Luftdichte und der Temperatur wird 
berücksichtigt. (3) Berücksichtigung des Anstellwinkels zwischen Geschoßachse 
und Bahntangente und der Drehbewegungen des Geschosses. Behandlung durch 
Trennung der Translations- und Rotationsbewegung. Stabilitätsbetrachtungen. 

W. Schulz. 

Popoff, Kiril: Problöme prineipal de la balistique exterieure. Atti Convegno 
Mat. Roma 1942, 133—141 (1945). 

Batyrev, A. A.: On the shape of trajeetories in problems of two and three 
bodies with masses changing according to the Meshehersky law. Astron. J. Soviet 
Union 18, 343—346 (1941) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 
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Ideljson, N. I.: Periodische Lösungen des Dreikörperproblems in Newtons 
Prinzipien. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. fiz. 8, 177—182 (1944) [Russisch]. 

Fabre, Herve: Sur les solutions p6riodiques du probleme des pertubations. 
C. r. Acad. Sci. Paris 209, 291—293 (1939). 

Verf. diskutiert einen Fall des planetarischen Dreikörperproblems, in dem 
die Neigungen nicht verschwinden und die mittleren Bewegungen nahezu kommen- 
surabel sind. Für schwache Exzentrizitäten und Neigungen findet er eine Zone 
instabiler Bewegungsformen. K. Stumpff. 

Sömirot, Pierre: Conditions de choe dans le probl&me des trois eorps. C. r. 
Acad. Sci., Paris 218, 389—391 (1944). 

Dramba, Constantin: Les chocs triples imaginaires dans le probl&öme reetiligne 
des trois eorps. Acad. Roumaine, Bull. Sect. Sci. 29, 79—82 (1946). 

Orlov, A. A.: Sur les solutions Lagrangiennes du probleme des trois corps 
avec les masses variables. Astron. J. Soviet Union 16, 52—56 (1939) [Russisch mit 
französ. Zusammenfassg.]. 

Les solutions Lagrangiennes du probl&me des trois corps avec les masses 
variables sont etudiees par M. Sav&enko [Trudy Chärkov Astron. Observ. 6 (1938)] 


dans la supposition que la loi du mouvement est donnee par d(m v)/dt = F. Dans 
la note presente nous &tudions la m&me question, en nous basant sur la loi du 


mouvement, exprimee par m dvfdt=F. Zusammenfassung des Autors. 

@ Whittaker, E. T.: A treatise on the analytical dynamics of particles and 
rigid bodies. New York: Fourth Ed. Dover Publications 1944. XIV; 456 p. 
$ 3,50. 

Germani, D.: Demonstration elömentaire du theoreme d’equilibre de Mr. 
N. Vasilesco Karpen. Acad. Roumaine, Bull. Sect. Sci. 28, 1—3 (1945). 

L’on d&montre qu’un solide 5 de forme quelconque, soumis en chaque point 
de sa surface & une pression proportionnelle & sa courbure moyenne, est en Equilibre. 
Cet equilibre a lieu m&me si S n’est qu’une membrane flexible et inextensible de 
faible Epaisseur. A.Froda. 

Bilimoviteh, Anton: Sur le mouvement d’un corps solide avee un corps supple- 
mentaire mobile. Acad. Serbe, Bull. Acad. Sci. math. natur., Ser. A 6, 199—213 
(1939). 

The differential equations are set up governing the motion of a system 
consisting of two rigid bodies A and B subject to constraints of such a type 
that the relative motion of B is a given function of the motion of A. (Math. Rev. 
11, 549). D.C. Lewis. 

Kimmel, A.: Das Massenrückdrehmoment des Flugmotors. Luftfahrtfor- 
schung 20, 107—115 (1943). 

Kimmel, A.: Über den Ausgleich des Massenumlaufmoments von Brennkraft- 
maschinen. Ingenieur-Arch. 14, 277—286 (1943). 

Haag, Jules: Sur les vibrations de eertaines machines reposant sur des ressorts 
J. Math. pur. appl., IX. Ser. 25, 257—288 (1947). 

Auf massiver federgelagerter Unterlage befinden sich einige Untersysteme, 
die teils rotierende Körper enthalten, teils selbst in zwei Richtungen um eine 
Gleichgewichtslage schwingen können. Die Untersysteme werden durch Motoren 
in periodische Bewegung versetzt. Die Arbeit befaßt sich mit den Resonanz- 
frequenzen und Schwingungsamplituden der verschiedenen Teile. Insbesondere 
soll das System so angelegt werden, daß Resonanzen vermieden werden. Nach 
Aufstellen der Bewegungsgleichungen für den allgemeinen Fall folgt eine aus- 
führliche Diskussion verschiedener einfacher und praktisch wichtiger Sonderfälle. 
Die Theorie wird durch Zahlenbeispiele ergänzt. R. Zurmühl. 

Nagabhushanam, K.: Configuration-space of a rod sliding inside a rotating 
ring. Proc. Benares math. Soc., n. Ser. 8, 29-32 (1946). 
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Hoch, Hans: Das physikalische Pendel im radialsymmetrischen Schwerefeld 
der Erde. Z. angew. Math. Mech. 24, 240—243 (1944). 

Verf. betrachtet ein um eine horizontale Achse drehbares physikalisches 
Pendel im radialsymmetrischen Schwerefeld, wobei die Fallbeschleunigung bis 
inklusive Glieder erster Kleinheitsordnung entwickelt wird. Es werden die mög- 
lichen Gleichgewichtslagen und ihre Stabilität untersucht. Geht die Drehachse 
durch den Schwerpunkt, so gibt esi. a. vier Gleichgewichtslagen, von denen zwei 
stabil und zwei instabil sind. Ist die Trägheitsellipse in der Schwingebene ein Kreis, 
dann gibt es, wenn die Drehachse nicht durch den Schwerpunkt geht, eine stabile 
und eine labile Gleichgewichtslage. Liegt der Schwerpunkt auf einer Hauptträg- 
heitsachse der Schwingebene, dann gibt es entweder vier Gleichgewichtslagen von 
denen zwei stabil sind oder zwei Gleichgewichtslagen, von denen eine stabil ist. 
Ebenso liegen die Verhältnisse bei beliebiger Schwerpunktslage. Die Schwingungs- 
dauer eines im Schwerpunkt gelagerten Stabpendels beträgt, bei Gültigkeit der 
Voraussetzungen, 48,5 min, unabhängig von der Pendellänge. Allgemein hängt 
die Schwingungsdauer eines im Schwerpunkt gelagerten Pendels nur von der 
Form und nicht von der Größe des Pendels ab. G. Heinrich. 


Cärstoiu, I.: Sur le mouvement d’un solide rigide. Acad. Roumaine, Bull. 
Sect. Sci. 29, 83—85 (1946). 


L’A. Ecrit l’aceeleration d’un point quelconque du solide, sous la forme 
a=vy+wxr + grad et en donne une interpretation geometrique, en uti- 
lisant les invariants de la forme quadratique: 


Pay )=- Pre (re yP—Prg)e+2grye+2rpzet+2pgey, 
ou les notations et les r&sultats sont classiques. A.Froda. 


Magnus, K.: Untersuchungen zur Verminderung störender Rüttelschwingun- 
gen an Kreiselgeräten. Z. angew. Math. Mech. 20, 165—174 (1940). 

Die Trägheitsmomente eines Kreisels sind derart zu bestimmen, daß die 
durch die Zentrifugalmomente angefachten Schwingungen so klein wie möglich 
bleiben. Damit keine Resonanz zwischen Kreiseldrehung und Nutationsfrequenz 
auftritt, sind gewisse Bedingungen zwischen den Trägheitsmomenten des Kreisels 
und denen der Aufhängung zu erfüllen. Das Trägheitsmoment der Aufhängung 
muß einen bestimmten Minimalwert annehmen. R. Zurmäihl. 


© Rocard, Yves: Theorie des oseillateurs. Paris: Editions de la Revue Scien- 
tifique 1941. VIII, 223 p. 

@ Rocard, Y.: Dynamique generale des vibrations. Paris: Masson et Cie. 
1943. VII, 332 p. 

Pipes, Louis A.: The analysis of symmetrical vibrating systems. J. appl. Phys. 
11, 279—282 (1940). 

Leonov, M. J.: On quasi-harmonie oseillations. Priklad. Mat. Mech. 10, 
575—580 (1946) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

On considere les petits mouvements d’un systeme mat£riel avec friction, ä un 
parameötre, autour d’un mouvement donne ou aux liaisons variables. L’A. se 
ramöne A une &quation differentielle lineaire de la forme z + 2y(t)z + e!?’Wz — 
Q(t). L’integrale de cette derniere est mise sous la forme 


+0 
z=cfl,r)sin(t,r) + f fl, Tr) sinp(t,r) Q(r) dr, 
c etr designant des constantes arbitraires, la fonction p &tant definie par la formule 


t t 
olt,r)=fe??dt-+ [sin2plt,rT) (ydt-+dp), 


[54] 
—1 
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ou l’on a 


fr) = ep {-P +r + IH): 
I, 0)= ne dt + cos2olt,rT) (ydt + dp)]- 
0) 


Il resulte des trois dernieres formules les relations d (fsing)/dt = e?? fcosp, 
d? (fsinp)/dt = —e!? fsinp — 2we?P fcosp. Les formules obtenues permettent 
de d&emontrer que la formule donnee definit precisement la solution de l’&quation 
differentielle consideree. Analysant les formules des oscillations quasi harmoniques 
VA. etudie leurs phases, amplitudes, frequences et les questions de stabilite, en 
les comparant avec la theorie de stabilit& de Liapounoff qu’il faudrait appro- 
fondir. N. Saltykow. 

Grammel, R.: Über Schwingungsketten. I. Ingenieur-Arch. 14, 213—232 (1943). 

Ketten von Schwingern, die durch Federn miteinander gekoppelt sind, 
können topologisch gesehen unverzweigt und schlicht, offen oder gefesselt sein, 
aber auch verzweigt oder mehrfach zusammenhängend oder nebenschlüssig. 
Hier 12 zum Teil neue Sätze über unverzweigte, schlichte, lineare Ketten, die offen 
oder auch gefesselt sein können. Obere und untere Schranken für die Eigenwerte. 

@. Hamel. 

Dörr, J.: Schwingungen rotierender und rollender Reifen. Ingenieur-Arch. 15, 
53—64 (1944). 

Zur Untersuchung kleiner ungedämpfter Schwingungen des Radkranzes 
eines Fahrzeugrades wird der radiale Abstand als Funktion des Winkels in eine 
Fourier-Reihe mit zeitabhängigen Koeffizienten entwickelt. Für diese Koeffi- 
zienten werden die Lagrangeschen Bewegungsgleichungen aufgestellt und die 
Eigenfrequenzen berechnet. Die Ergebnisse werden in bezug auf technische An- 
wendungen diskutiert. R. Zurmühl. 

Rocard, Yves: Attaque des systemes vibrants par des moyens non lin6aires. 
Revue sci. 80, 359—363 (1942). 

Cetajev, N. G.: Concerning the suffieient conditions of the stability of a 
rotating motion of a projeetile. Priklad. Mat. Mech. 7, 81—96 (1943) [Russisch mit 
engl. Zusammenfassg.]. 

Klotter, K. und 6. Kotowski: Über die Stabilität der Bewegungen des Pendels - 
mit oszillierendem Aufhängepunkt. Z. angew. Math. Mech. 19, 289—296 (1939). 

Verff. behandeln die Bewegung eines physikalischen Pendels, dessen Auf- 
hängepunkt eine lineare, harmonische Schwingung in beliebiger Richtung zur 
Vertikalen ausführt. Das Problem führt auf eine inhomogene Mathieusche Differen- 
tialgleichung, deren Näherungslösung bei Beschränkung auf schnelle und kleine 
Schwingungen des Aufhängepunktes angegeben wird. Außer den vertikalen 
erhält man zusätzlich noch schräge Gleichgewichtslagen, wenn man diesen Begriff 
sinngemäß erweitert; diese können stabil oder labil sein, wobei für labile Lagen 
zwei verschiedene Definitionen gegeben werden, die sich zum Teil widersprechen. 
Abschließend werden die Ergebnisse mit denen anderer Verff. verglichen. 

@. Heinrich. 

Rocard, Yves: Les mefaits du roulement. Autooseillations et instabilitös de 
route. Revue sci. 84, 15—28 (1946). 

Amstutz, E.: Neue Methoden der analytischen Statik linearer Probleme. 
Schweiz. Arch. angew. Wiss. Tech. 9, 101—109 (1943). 

Näherungsformeln für die Reaktionsgrößen eines belasteten Balkens, die 
Lösungen von hiermit verbundenen Differentialgleichungen sowie eines Stabili- 
tätsproblems. H. Witting. 

oe Appleby, M.: Elementary Staties. London: Cambridge University Press 
1939. VIII, 164 p. $ 2,28. 
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Giorgi, Giovanni: I postulati della statica. Commentationes, Pontificia Acad. 
Sci. 7, 531—543 (1943). 
ne R.: Mehrfache prismatische Faltwerke. Ingenieur-Arch. 12, 254258 

Rauh, Kurt: Die Kurbelkurve des symmetrischen Doppelkurbelgetriebes mit 
dem Hub „0“. Z. Instrumentenkunde 63, 140—145 (1943). 

Dobrovol’skij, V.V.: Über die Berechnung des Schwerpunktes von Gelenk- 
vierecken. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Otd. techn. Nauk 1941, 107—108 (1941) 
[Russisch]. 

Seitter, Hans: Die kleinen Schwingungen eines stark durchhängenden Seiles. 
Z. angew. Math. Mech. 19, 211—215 (1939). 

Kleine Schwingungen eines an zwei Enden gleicher Höhe aufgehängten 
Seiles symmetrischer Gewichtsverteilung um seine Gleichgewichtslage. Die Diffe- 
rentialgleichung der Eigenfunktionen wird durch Potenzreihenansatz gelöst und 
der niedrigste Eigenwert für den Fall des homogenen Seiles berechnet. 

R. Zurmühl. 

Hostinsky, Bohuslav: Influence des chocs transversaux sur le mouvement 
vibratoire d’une corde. Rozpravy II. Tiidy Cesk& Akad. 54, Nr. 24, 24 p. (1944) 
[Tschechisch]. Französ. Zusammenfassung in: Acad. Tch&que Sci., Bull. internat. 
Cl. Sei. math. natur. Med. 45, 317—323 (1945). 

Kucharski, W.: Zur Kinetik dehnungsloser Seile mit Kniekstellen. Inge- 
nieur-Arch. 12, 109—123 (1941). 

Die Bewegungsgleichungen einer Seilanordnung mit zwei Freiheitsgraden 
werden aufgestellt und für einige Sonderfälle gelöst. R. Zurmähl. 


Elastizität. Plastizität: 


Schuh, J. F.: L’elastieit& theorique, base sur les prineipes energetiques. 
Chr. Huygens 18, 120—144 (1940). 

Prager, W.: On an analogy between the fundamental equations of hydro- 
dynamics and elastostaties. Revue Fac. Sci. Univ. Istanbul, Ser. A 5, 41-43 
(1940) [Englisch mit türk. Zusammenfassg.]. 

Jeffreys, Harold: Initial stress and elastie instability. Proc. Cambridge philos. 
Soc. 38, 125—128 (1942). 

Im Hinblick auf die Anwendung bei Stabilitätsproblemen der Elastostatik 
entwickelt Verf. die Grundlagen einer Elastizitätstheorie mit Berücksichtigung 
von Vorspannungen. Folgende Voraussetzungen werden dabei zugrunde gelegt: 
(a) Die Verschiebungen aus dem vorgespannten Zustand sind klein, (b) die zu- 
sätzlichen Spannungen sind lineare Funktionen der infinitesimalen Dehnungen. 

H. Bufler. 

Gleyzal, A.: General stress-strain laws of elastieity and plastieity. J. appl. 
Mech. 13, A261—A264 (1946). 

Das hier vorgeschlagene Spannungs-Dehnungs-Gesetz hat die Form des 
verallgemeinerten Hookeschen Gesetzes, wobei der Elastizitätsmodul und die 
Poissonsche Zahl durch geeignete Invarianten des Dehnungstensors ersetzt sind 
(8. z.B. W. Prager und P.G.Hodge, dies. Zbl. 57, 172). H. Bufler. 

Hrennikoff, A.: Solution of problems of elastieity by the framework method. 
J. appl. Mech. 8, A169—A175 (1941). 

Verf. verallgemeinert ein von K. Wieghardt [Verhandl. des Vereins zur 
Beförderung des Gewerbefleißes 85, 137—176 (1906)] angegebenes Verfahren. 
Die Methode besteht darin, das kontinuierliche Medium des betrachteten elasti- 
schen Körpers durch ein System von Stäben (Fachwerk) in geeigneter Weise 
zu ersetzen. Dieses System wird dann mittels Iterationsverfahren berechnet, 
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woraus man auf den Spannungs- und Verformungszustand im Originalkörper 
schließen kann. Die Lösung für den ebenen Fall wird an Hand eines Beispiels 
erläutert. Ferner werden Hinweise über die Behandlung von Platten und Schalen 
sowie von allgemeinen dreidimensionalen Problemen gegeben. H. Bufler. 

Carrizosa Valenzuela, Julio: Ableitung der Elastizitätsgleiehung von Kriso 
und Baes für die Berechnung des Vierendeelschen Balkens mit Hilfe der Deforma- 
tionsbeziehungen von Bresse. Revista Acad. Colombiana Ci. exact. fis. natur. 3, 
397—405 (1940) [Spanisch]. 

Klinger, Friedrich: Der elastische Schwerpunkt am räumlichen Bogenträger. 
S.-Ber. Akad. Wiss. Wien, math.-naturw. Kl., Abt. IIa 149, 269—289 (1940). 

Verf. bringt die Gleichungen der Theorie gekrümmter elastischer Stäbe 
in der Sprache des Dyadenkalküls, wobei er sich auf das Buch ‚Vorlesungen 
über Vektorrechnung‘‘ von M. Lagally bezieht. H. Bufler. 

Riz, P.: On deformations of bars with slightly eurved axis. C. r. Acad. Sci. 
URSS, n. Ser. 24, 110—113 (1939). 

Haag, Jules: Th6orie des fils elastiques. J. Math. pur. appl., IX. Ser. 25, 
1—92 (1946). 

Morris, Rosa M.: Some general solutions of St. Venant’s torsion and flexure 
probleme II. Proc. London math. Soc., II. Ser. 49, 1—18 (1945). 

Im ersten Teil (s. dies. Zbl. 23, 275) hat Verf. die Torsion und Biegung pris- 
matischer Balken untersucht, deren Querschnitte mit Hilfe von Transformationen 
vom Typus z = a, ei"? in der z-Ebene auf den Streifen 0 <& <2n, 0 <n <oo 
in der Z-Ebene, &=&-+ in, abgebildet werden konnten. Das Problem wurde 
durch die Ermittlung von sechs Funktionen gelöst, die analytisch innerhalb des 
Streifens sind und gewissen Randbedingungen genügen. In dieser Einen, wird 


der zusätzliche Fall behandelt, daß die Transformation durch 2 = 3a, ein? 


gegeben ist. Dieser Zugang ermöglicht die Lösung von Problemen der en 
und Biegung für weitere Querschnitte. R. Gran Olsson. 


Hay, 6. E.: The finite displacement of thin rods. Trans. Amer. math. Soc. 
51, 65—102 (1942). 

Die Arbeit beinhaltet eine systematische Behandlung des Problems end- 
licher Verschiebungen eines dünnen, gekrümmten Stabes bei Beanspruchung 
seiner Enden durch Kräfte. Die verwendeten Spannungs-Dehnungsbeziehungen 
enthalten fünf elastische Konstanten und die Dehnungen werden als klein voraus- 
gesetzt. Es wird von der Tensorschreibweise Gebrauch gemacht und die Kom- 
ponenten des Spannungs- und Dehnungstensors werden in eine Potenzreihe von 
& = D/l (D mittlerer Durchmesser, l Länge des Stabes im spannungslosen Zustand) 
entwickelt. Am Schluß wird die Saint-Venantsche Hypothese für dünne Stäbe 
mit endlichen Verschiebungen bewiesen. H. Bufler. 


e Troicki, Mihail S.: Die Biegung eines rechteckigen Balkens unter seinem 
eigenen Gewicht. Diss. Belgrad: 1943. 51 p. [Serbisch]. 

The bending problem of a prism under the action of own weight was solved 
in general form by J. H. Michell[Quart. J. 32, 23—42 (1900)] as the plane problem 
when the stress and strain components are expressed as polynomials of the 
2nd order in z whose coefficients are functions f(x, y). Love and Calliphornas 
are applied this method to the beam with circular section. In this paper (disser- 
tation) the author apply also this method in the case of the beam with rectangular 
cross section. The obtained relations show that the expressions for the stresses Y, 
and X, coincide with the known expressions for the same stresses of the cantilever 
beam loaded by means of a force at the free end (S. Venant’s result). Applying 
the method of the successive approximation and using only two first values of 
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the coeffieients of the series the numerical values for the stresses ARE 
and Z, are calculated. It is shown that the complementary stress AZ, obtained 
by Michell’s method is only 3,6% of the value Z, obtained by means of Navier’s 
hypothesis. The other complementary stresses X, and Y „ are about 0,41% or 
0,13% in respect to the value Z,. The author concludes further that for the beam 
with a square cross section the Navier hypothesis and the $S. Venant suppositions 
are sufficient. D. Raskovic. 

Biot, M. A.: Increase of torsional stiffness of a prismatical bar due to axial 
tension. J. appl. Phys. 10, 860—864 (1939). 

Verf. verwendet seine Elastizitätstheorie zweiter Ordnung für die Be- 
rechnung der Zunahme der Torsionssteifigkeit eines prismatischen Stabes infolge 
einer konstanten axialen Vorspannung unter folgenden Annahmen: (a) Nur solche 
Glieder von zweiter Ordnung sind maßgebend, welche kinematischen Ursprung 
haben, (b) es gilt eine lineare Spannungs-Dehnungs-Beziehung, (c) die örtliche 
Drehung ist groß im Vergleich zur örtlichen Dehnung. Es zeigt sich, daß die Ände- 
rung der Torsionssteifigkeit nur bei Stäben mit Rechteckquerschnitt von großem 
Seitenverhältnis bzw. bei dünnwandigen, längs der Erzeugenden geschlitzten 
Zylindern von Bedeutung ist. H. Bufler. 

Ruchadze, A. K.: Über die Biegung eines gestreekten prismatischen Stabes 
durch eine transversale Kraft. Soob5Cenija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 2, 609—616 
(1941) [Russisch mit georg. Zusammenfassg.]. 

Ein System von Kräften, das einer Normalkraft und einer Transversalkraft 
statisch gleichwertig ist, wirkt an der freien Stirnfläche eines prismatischen Stabes, 
der am andern Ende fest eingespannt und an den Seiten frei ist. Das Biegemoment 
werde von mäßiger Größe angenommen, d.h. daß die dadurch hervorgerufenen 
Spannungen und Formänderungen innerhalb der Grenzen der linearen Theorie 
bleiben, wogegen die Normalkraft groß sei. Die Größen a, r, v mögen die Verschie- 
bungsbeiwerte bezeichnen, die der Normal-, Torsions- und Biegungsformänderung 
entsprechen. Die Lösung innerhalb der linearen Theorie enthält natürlich nur 
Ausdrücke, die in bezug auf diese Beiwerte linear sind. Verf. diskutiert die Glieder 
mit a?, at und & v, welche die nächste Näherung für größere Werte « liefern. 
Die beiden letzteren Beiwerte stellen die zusätzlichen Verschiebungen in Längs- 
richtung dar, die von der Überlagerung der (kleinen) Transversalkräfte zur großen 
Verschiebung infolge der Normalkraft herrühren. Der Ausgangspunkt sowie die 
Lösungsmethode sind dieselben wie in drei anderen Arbeiten des Verf. [Soob- 
&tenija Akad. Nauk. Gruzinskoj SSR 2, 397—404, 491—498 (1941); 3, 221—228 
(1942)]. Es besteht der gleiche Einwand in bezug auf die grundlegenden, nicht- 
linearen Spannungsformänderungsbeziehungen wie dort. R. Gran Olsson. 

Ruchadze, A. K.: Das Problem der Biegung nahezu prismatischer Balken. 
Soobstenija Gruzinskogo Filialja Akad. Nauk SSSR 1, 577—582 (1940) [Russisch]. 

Ruchadze, A.: Über das Problem der Deformation natürlich verdrehter Balken. 
Soobstenija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 5, 483—492 (1944) [Georgisch mit 
russ. Zusammenfassg.]. 

Es werde ein ursprünglich tordierter, prismatischer Stab an seinem Ende 
durch eine transversale Kraft gebogen, die im Schwerpunkt angreift und längs 
einer der Hauptachsen des Querschnitts gerichtet ist. Wenn der Verdrehungs- 
winkel x durch & = kz gegeben ist, wo z die längs des Stabes gemessene Koor- 
dinate und % ein kleiner Parameter ist, dessen zweite und höhere Potenzen ver- 
nachlässigt werden können, ist es möglich, eine effektive Lösung durch vier har- 
monische Funktionen und eine biharmonische Funktion zu geben. Dieses Problem 
ist früher von A. Lourier und G. Janelidze behandelt worden [C.r. Acad. Sci. 
URSS, n. Ser. 24, 227—228 (1939); 27, 436—439 (1940)], deren Lösung große nume- 
rische Rechnungen erfordert. Die vorliegende Arbeit fußt auf einer Lösungs- 


424 


methode, die Verf. in der vorstehend angezeigten Arbeit vorgeschlagen hat; vgl. 
auch die an vorletzter Stelle besprochene Arbeit des Verf. R.Gran Olsson. 

Riz, P.: Deformations of naturally twisted bars. I, II, III. ©. r. Acad. Sei. 
URSS, n. Ser. 23, 17—20, 441—444, 765—767 (1939). 

Grioli, Giuseppe: Sul eomportamento di un vincolo concentrato nel centro 
di una piastra eircolare. Univ. nac. Litoral, Inst. Mat., Publ. 8, 75—103 (1946) 
[Italienisch mit span. Zusammenfassg.]. 

Newing, 8. T.: Determination of the shearing stresses in axially symmetrical 
shafts under torsion by finite difference methods. Philos. Mag., VII. Ser. 32, 33—49 

1941). 

He wird mit Hilfe der Differenzenmethode für drei verschiedene Arten 
axialsymmetrischer Wellen das Torsionsproblem behandelt. Verf. entwickelt dabei 
ein Iterationsverfahren und diskutiert die Konvergenz. H. Bufler. 

Hamel, Georg: Aufbau einer Theorie der Häute und der dünnen Schalen 
nach der Methode von Lagrange. Abh. Preuß. Akad. Wiss., math.-naturw. Kl. 
1943, Nr. 6, 27 8. (1944). 

Verf. macht von der Methode der Langrangeschen Multiplikation in Ver- 
bindung mit dem Prinzip der virtuellen Verschiebungen Gebrauch, um die Differen- 
tialgleichungen und die Randbedingungen abzuleiten, die im Falle endlicher Form- 
änderungen an homogenen isotropen elastischen Membranen und dünnen Schalen 
von konstanter Wanddicke von Bedeutung sind. Die Multiplikatoren werden 
mit den Spannungsresultaten und Kräftepaaren identifiziert. In der Arbeit wird 
die Aufstellung der Gleichungen auf allgemeine krummlinige Koordinaten bezogen 
und auf den Fall spezialisiert, daß die Koordinatenkurven mit den Krümmungs- 
linien zusammenfallen. Mit Bezug auf die Schalentheorie sind die Entwicklungen 
von der Navierschen Hypothese abhängig gemacht, die voraussetzt, daß Normalen 
zur undeformierten Mittelfläche übergehen. Während der Effekt der Poissonschen 
Zahl in der Herleitung der Gleichungen vernachlässigt wird, weist Verf. durch 
Betrachtungen über Invarianzen nach, daß der Einfluß der Querdehnung durch 
geeignete Definition der elastischen Konstanten in die endgültigen Gleichungen 
einbezogen werden kann. Die Darstellung ist insofern in sich abgeschlossen, als 
sie eine Bildung von Mittelwerten aus den Beziehungen des räumlichen elastischen 
kontinuierlichen Körpers nicht explizit voraussetzt. R. Gran Olsson. 

Conway, H.D.: Large defleetions of eireular and square plates. Philos. Mag., 
VII. Ser. 37, 756—767 (1946). 

Formeln zur angenäherten Berechnung der Durchbiegung und Beanspruchung 
in elastischen Platten können bekanntlich mit Hilfe des Prinzips der virtuellen 
Verschiebungen aufgestellt werden. Dies Prinzip ist beispielsweise bei der Lösung 
des Problems der gleichmäßig belasteten Kreisplatte mit eingespanntem Rand 
benutzt worden. In dieser Arbeit werden Formeln für Durchbiegung und Spannung 
in praktisch wichtigen Fällen gleichmäßig belasteter, kreisförmiger und quadra- 
tischer Platten mit einfach gestützten Rändern erhalten, wobei im Falle quadra- 
tischer Platten angenommen wird, daß die Platte sich nirgends von der Kante 
abhebt. Bei Vernachlässigung der Glieder der Membranspannung sind die Gleichun- 
gen auf den Fall der einfach gestützten Platte mit kleiner Durchbiegung und bei 
Vernachlässigung der die Biegesteifigkeit enthaltenden Glieder auf die Berechnung 
der Membrane unmittelbar anwendbar. R. Gran Olsson. 

Conway, H. D.: The large defleetions of reetangular membranes and plates. 
Philos. Mag., VII. Ser. 37, 767—778 (1946). 

Die in der vorst. Arbeit referierte Rechenmethode des Verf. wird auf 
Rechteckplatten und Membrane erweitert, deren Seitenverhältnis sich von 1 bis 
4 ändert. Als grundlegendes Prinzip wird wieder dasjenige der virtuellen Arbeit 
an die Spitze gestellt. Die erhaltenen Ergebnisse werden mit denjenigen ver- 
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glichen, die von J. Prescott erzielt wurden [Applied Elastieity (London 1920), 
S. 474—478]. R. Gran Olsson. _ 

Reissner, Erie: On the theory of bending of elastie plates. J. Math. Physics 
23, 184—191 (1944). 

Lösung des Problems der Verbiegung dünner Platten bei Berücksichtigung 
dreier — statt wie in der klassischen Theorie zweier — Randbedingungen. Erreicht 
wird dies durch die Herleitung eines Systems von Differentialgleichungen sechster 
Ordnung, die den klassischen Fall als Grenzfall einschließen. Die zylindrische 
Platte wird von den beiden Ebenen z = +h/2 als Basis- und Deckflächen sowie 
vom Mantel x = x(s), y= y(s) begrenzt; die Belastung beträgt o,(x, y, +h/2) = 
+p/2. Die linear über die ganze Dicke hinweg verteilten Biegungsspannungen 


3 MN u MiyYr% SRH 1.2 : 
sind durch 0 Pi 72/6 nj2°’ On, — 72/6 a2’ Tıey = 76 177] gegeben, wobei 
i Ba 02M x HH , My 
für M,, M,, H die erste Differentialgleichung EP + PETE? ge —p 


erfüllt sein muß. Weitere Bedingungsgleichungen werden aus dem Castigliano- 
schen Satz von der kleinsten Arbeit gewonnen: 6A = 0. Während in der klas- 
sischen Theorie in der Variationsgleichung die Verformungsarbeit der transversalen 
Scherungen und der Normalspannungen gleich Null gesetzt werden, werden diese 
Annahmen hier nicht gemacht. Damit wird erreicht, daß sich hier neben den drei 
Randbedingungen drei Bedingungsgleichungen einstellen, die zusätzliche Glieder 
von entscheidender Bedeutung enthalten. Unter Einführung der Vertikalverschie- 
bung w lassen sich diese Gleichungen auf solche 6. Ordnung transformieren, die, 
zusammen mit der bereits oben hingeschriebenen und zwei weiteren, ein sechs- 
gliedriges System bilden. Für die Behandlung der hier besonders interessierenden 
Randverbiegungen darf man einige Vernachlässigungen machen und bekommt 
folgendes, etwas vereinfachte System: 


kAdw=p, M,„+M,=-(l+»)kAw, 


0?M x 0?H DEMY h? % 0? w 0°? w ) 
oem M-TAu- KG +» re 
h? 0? w 0? w h? 9? w 
M,—54M, = (72 4 ), H-GAH=-U-Nkzgr 
k,v» Konstanten. Die den Randeffekt hervorrufenden Terme sind die mit Ah? be- 
hafteten — läßt man sie weg, so gehen die Gleichungen in die bekannten der 


klassischen Theorie über. Bei Verzicht auf die Vernachlässigungen bekommt 
man eine wesentlich genauere Beschreibung der in Randnähe eintretenden Ver- 
biegungen bzw. der sie begleitenden Spannungen. E. Hardtwig. 

Friedmann, M. M.: Über einige Fragen der Theorie der Biegung von dünnen 
isotropen Platten. Priklad. Mat. Mech. 5, 93—102 (1941) [Russisch mit deutscher 
Zusammenfassg.]. 

Leehnickij, $. G.: Spannungsverteilung bei der Rotation einer elliptischen 
anisotropen Platte. Leningradsk. gosudarst. Univ., utenye Zapiski 87 (Ser. mat. 
Nauk 13), 161—166 (1944) [Russisch]. 

Sen, B.: Note on the bending of thin uniformly loaded plates bounded by 
eardioids, lemniscates, and certain other quartie curves. Philos. Mag., VII. Ser. 
33, 294—302 (1942). 

Tlieff, Lübomir: Über das Gleichgewicht von elliptischen Membranen. Annuaire 
Univ. Sofia, Fac. Sei., Livre I 39, 409—426 (1943) [Bulgarisch mit deutscher 
Zusammenfassg.]. 

Biezeno, €. B. and J. J. Koch: Some explieit formulae, of use in the ealeu- 
lation of arbitrarily loaded, thin-walled eylinders. Nederl. Akad. Wetensch., Proc. 
44, 505—512 (1941). 

Bekanntlich können die Gleichungen der Biegetheorie dünnwandiger 
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Kreiszylinderschalen mittels trigonometrischer Doppelreihen integriert werden, 
deren Koeffizienten abhängig sind von denjenigen, welche in den entsprechenden, 
die Belastung beschreibenden Reihen auftreten (s. z.B. W. Flügge, Statik und 
Dynamik der Schalen, Berlin 1957). In der vorliegenden Arbeit werden allgemeine 
explizite Formeln für die Koeffizienten der verschiedenen Reihen für die Ver- 
schiebungen und Spannungen angegeben. H. Bufler. 


“ Djanelidze, @. J.: The theory of thin- walled eurvilinear bars having an un- 
changeable eontour of the cross-seetion. Priklad. Mat. Mech. 8, 25—32 (1944) 
[Russisch mit engl. Zusammenfassg.] 

Verf. benutzt die Resultate von A. I. Lure [s. dies. Zbl. 23, 412 und Izv. 
Leningradsk. politechn. Inst. 31, 305—320 (1928)], um das Gleichgewicht und 
die Randbedingungen eines gekrümmten, dünnwandigen, elastischen Balkens 
abzuleiten, wobei dieser als eine in beiden Enden offene Rotationsfläche an- 
genommen wird. Jede der Randkurven möge in einer Ebene liegen. Die Differential- 
gleichung wird durch Anwendung des Prinzips der virtuellen Verschiebungen 
erhalten. R. Gran Olsson. 


Föppl, Ludwig: Schiefe Kreiskegelschale unter Innen- oder Außendruck. 
S.-Ber. math.-naturw. Abt. Bayer. Akad. Wiss. München 1944, 1—17 (1944). 

Verf. ermittelt die Membranlösung für die Spannungen in einer dünnen 
Schale, deren Mittelebene nach der Gleichung a xz = x? + y? geformt ist. Nume- 
rische Rechnungen auf Grund expliziter Resultate zeigen den Einfluß des Para- 
meters a auf die Spannungsverteilung. Die Belastung wird gleichmäßig verteilt 
und normal zur Schalenwand angenommen. R. Gran Olsson. 

Föppl, L.: Die schiefe Kreiskegelschale bei zwei Beanspruchungsarten. Z. 
angew. Math. Mech. 24, 195—203 (1944). 

In dieser wird das gleiche Problem wie in einer früheren Arbeit (s.vorst. 
Arbeit) für den allgemeineren Fall gelöst, daß die Mittelfläche der Gleichung 
(ax — bz)z = x? + y? genügt, wenn a und b zwei beliebige Parameter bedeuten. 
Die Belastung wird wieder gleichmäßig verteilt und normal zur Schalenwand 
angenommen. Die numerischen Rechnungen zeigen die Abhängigkeit der Span- 
nungsverteilung vom Wert der Parameter a und b. Die zweite Art der Belastung, 
die in Betracht gezogen wird, ist eine punktförmige Last im Scheitel der Schale. 

R.Gran Olsson. 

Ghosh, $.: Stress distribution in an infinite plate containing two equal eircu- 
lar holes. Bull. Calcutta math. Soc. 31, 149—159 (1939). 

Holl, D. L.: Plane-strain distribution of stress in elastie media. Iowa 
Engineering Experiment Station, Bulletin Nr. 148, 55 p. (1941). 

Okubo, Hajimu: The stress distribution in a semi-infinite domain having a 
plane boundary and compressed by a rigid body. Sci. Rep. Töhoku imp. Univ., 
1. Ser. 28, 286—296 (1940). 

Es wird das Randwertproblem der Elastizitätstheorie für die unendliche 
Halbebene, das von anderen Autoren, z.B. J. H. Michell [Proc. London math. 
Soc. 31, 100 (1900)], G. V. Kolosoff[Z. Math. Phys. 62, 383 (1914)],M. Sadowsky 
[Z2. angew. Math. Mech. 8, 107 (1928)], N. Muschelisvili (s. dies. Zbl. 7, 209), 
schon eingehend untersucht wurde, behandelt, und zwar für den Fall, daß ein 
Teil der Begrenzung von einem starren Körper eingedrückt wird. Verf. macht 
hierbei von der Verwendung unendlicher Reihen Gebrauch. H. Bufler. 

Goodier, J. N.: An extension of Saint-Venant’s prineiple, with applieations. 
J. appl. Phys. 13, 167—171 (1942). 

Infrüheren Arbeiten haben (J.N. Goodier[Philos. Mag., VII. Ser. 23, 607—609 
(1937); 24, 325 (1938)] und O. Zanaboni [Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. 
Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 25, 117—121, 595—601 (1937)] einfache Energie- 
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betrachtungen als Grundlage für das Saint-Venantsche Prinzip benutzt. Als 
Anwendung davon wird die Steifigkeit einer dünnen elastischen Schicht, die 
zwischen zwei starren Platten liegt, für verschiedene Belastungsfälle (Druck 
Scherung, Torsion) diskutiert. H. Bufler. 


Philippow, A.P.: Ein unendlich langer Balken, auf elastischem Halbraume 
er Priklad. Mat. Mech. 6, 169—186 (1942) [Russisch mit deutscher Zusammen- 

assg.]. 

Verf. behandelt das Problem der Biegung eines unendlichen Balkens auf drei- 
dimensionaler elastischer Unterlage mit Hilfe der Methoden des Fourierintegrals. 
Analoge Ergebnisse für das gleiche Problem hat früher M. A. Biot erhalten 


z 
[J. appl. Mech. 4, 1—7 (1937)]. Die Lösung enthält das Integral S Ko(u) du, 
wofür eine sechsstellige Tabelle für die Argumente 0 < x< 0,60 in Stufen von 0,02 
ausgerechnet ist. R. Gran Olsson. 


Sawin, G.: Der Druck eines Systems absolut starrer Profile auf eine aniso- 
trope Halbebene. Soobsienija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 1, 725—730 (1940) 
[Russisch mit deutscher Zusammenfassg.]. 

Bazant, Zdenek: The theory of the elastie half-space. Rozpravy II. Tiidy 
Cesk& Akad. 53, Nr. 20, 24 p. (1943) [Tschechisch]. Deutsche Zusammenfassg. in: 
Acad. Tcheque Sci., Bull. internat., Cl. Sci. math. natur. Med. 44, 313—329 (1943). 

Marguerre, K.: Spannungen in Ausschnittversteifungen. Luftfahrtforschung 
18, 253—261 (1941). 

Es wird der Spannungszustand in räumlich gekrümmten Versteifungs- 
ringen berechnet, wie sie an der Nahtstelle zweier zylindrischer Rohre mit ver- 
schiedenen Durchmessern und zueinander senkrechten sich schneidenden Achsen 
vorkommen. Unter der Annahme, daß die Verformung des Versteifungsringes 
keine Rückwirkung auf den Spannungszustand der Schale hat, ergeben sich für 
die Höchstbeträge der beiden Komponenten des im Ring auftretenden Biege- 
momentes und des Torsionsmomentes einfache Näherungsformeln. Folgende 
Belastungsfälle werden untersucht: (a) Konstanter Innendruck in beiden Rohren, 
(b) reiner Längszug im großen Rohr, (c) reiner Schub im großen Rohr. 

H. Bufler. 

Ruchadze, A. K.: Über das Problem der Biegung zusammengesetzter elastischer 
Stäbe. SoobStenija Gruzinskogo Filialja Akad. Nauk SSSR 1, 107—114 (1940) 
[Russisch]. 

Gorgidze, A. Ja.: Sekundäre Effekte beim Problem der Streekung eines aus 
verschiedenen Materialien zusammengesetzten Stabes. SoobStenija Akad. Nauk 
Gruzinskoj SSR 4, 111—114 (1943) [Russisch mit georg. Zusammenfassg.]. 

Ruchadze, A. K.: Sekundäre Effekte beim Problem der Streekung und 
Biegung eines aus verschiedenen Materialien zusammengesetzten Stabes. SoobSte- 
nija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 4, 115—122 (1943) [Russisch mit georg. Zu- 
sammenfassg.]. 

Gorgidze, A. J. und A. K. Ruchadze: Sekundäre Effekte beim Problem der 
Streekung und Biegung dureh ein Kräftepaar eines aus verschiedenen Materialien 
zusammengesetzten Stabes. Trudy Tbilissk. mat. Inst. 12, 79—94 (1943) [Rus- 
sisch mit georg. Zusammenfassg.]. 

Verff. untersuchen das Problem der Ermittlung der Spannungen und Ver- 
zerrungen in einem Balken bestehend aus verschiedenem Material mit der gleichen 
Poissonschen Zahl » aber verschiedenen Werten des Elastizitätsmoduls, indem sie 
zweite Potenzen der Dehnung v in der z-Richtung berücksichtigen. Das Problem 
wird für den Fall angenähert gelöst, daß der Balken auf Zug in axialer Richtung 
und auf Biegung beansprucht wird. Im ersten Fall der Zugdehnung hat der Ver- 
zerrungsvektor die Komponenten: —vvx(l + vv), — yvy(l + vv), vz(l —vz), 
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während im zweiten Fall der Biegung ein komplizierter Ausdruck erhalten wird. 
Der Fall eines zylindrischen Stabes, der durch einen zentralzylindrischen Kern 
verstärkt ist, wird eingehend diskutiert. Die in diesen Arbeiten gegebenen an- 
genäherten Lösungen über Dehnung, Biegung und Torsion von nahezu prisma- 
tischen Stäben und die Berechnung der sekundären Wirkungen für prismatische 
Stäbe sind im Buche von N. I. Muskhelishvili (Some Basic Problems on the 
Mathematical Theory of Elasticity, Groningen 1953, insbes. p 559—655) eingehend 
besprochen. R. Gran Olsson. 
Signorini, Antonio: Recenti progressi della teoria delle trasformazioni 
termoelastiche finite. Atti Convegno Mat. Roma 1942, 153—168 (1945). 


Murnaghan, Franeis D.: The compressibility of solids under extreme pres- 
sures. Theodore von Kärmän Anniversary Volume, 121—136 (1941). 

Im ersten Teil der Arbeit bringt Verf. eine neue Ableitung seiner Theorie 
endlicher Formänderungen eines elastischen Körpers, und zwar in Matrix- statt 
in Tensorschreibweise. Durch Spezialisierung seiner Ergebnisse geht er dann auf 
das Problem eines isotropen elastischen Körpers ein, der einem gleichmäßigen 
hydrostatischen Druck ausgesetzt ist, wobei er eine Beziehung zwischen Druck 
und Volumenänderung erhält, welche für den Druckbereich bis 50000 at mit den 
experimentellen Ergebnissen von Bridgman [Proc. Amer. Acad. Arts. Sci. 74, 
21—51 (1940)] gut übereinstimmt. Im weiteren wird ein diekwandiges Rohr unter 
Innendruck betrachtet, für das eine Formel für die Deformation unter Berück- 
sichtigung endlicher Verschiebungen abgeleitet wird. H. Bufler. 

Seth, B. R.: Finite strain in a rotating shaft. Proc. Indian Acad. Sci., Sect. A 
14, 648—651 (1941). 

Die Arbeit befaßt sich mit der Bestimmung der Spannungen und Verschie- 
bungen in einer rotierenden Welle von kreisförmigem Querschnitt unter folgenden 
Annahmen: (a) Gültigkeit des Hookeschen Gesetzes, (b) ebener Formänderungs- 
zustand, (c) die Beziehungen zwischen den Dehnungen und Ableitungen der Ver- 
schiebungen enthalten Glieder von zweiter Ordnung. Es zeigt sich, daß die für die 
Spannungen erhaltenen Ergebnisse denen ähnlich sind, die aus der linearen Theorie 
folgen, wobei Unterschiede bis zu 12% auftreten können. H. Bufler. 


Budiansky, Bernard and Pai C. Hu: The Lagrangian multiplier method of 
finding upper and lower limits to eritical stresses of elamped plates. Tech. Rep. 
Nat. Adv. Comm. Aeronaut. Nr. 848, 11 p. (1946). 

Auch erschienen in: Tech. Notes Nat. Adv. Comm. Aeronaut. Nr. 1103 
(1946). 

Winter, George: Lateral stability of unsymmetrical I-beams and trusses in 
bending. Proc. Amer. Soc. civil Engineers. 67, 1851—1864 (1941). 

Bei Querkraftbelastung eines Balkens in seiner longitudinalen Symmetrie- 
ebene tritt nach Überschreitung der kritischen Last Instabilität ein, d.h. der 
Balken erfährt außer einer Durchbiegung in Belastungsrichtung eine solche 
senkrecht dazu sowie eine Verdrehung. Zur Bestimmung der kritischen Last geht 
Verf. von der Energiemethode aus, wobei einige vereinfachende Annahmen über 
die Deformationen zugrunde gelegt werden. Die Diskussion erstreckt sich auf un- 
symmetrische I-Balken und Balken mit Rechteckquerschnitt, welche durch eine 
zentrale Einzellast bzw. durch Randmomente beansprucht werden. H. Bufler. 


Friedrichs, K. 0. and J. J. Stoker: The non-linear boundary value problem 
of the buckled plate. Proc. nat. Acad. Sci. USA. 25, 535—540 (1939). 

Auszugsweise Wiedergabe einer Arbeit, die das Problem der gedrückten 
achsensymmetrischausbeulenden Kreisplatte, oberhalb der Stabilitätsgrenze 
„exakt“ angreift. Dabei bedienen sich die Verff. des aus der Störungsrechnung 
bekannten Verfahrens, für die Unbekannte eine nach Potenzen eines Parameters & 
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fortschreitende Reihe anzusetzen, wodurch die nichtlineare Differentialgleichung 
in ein System von unendlich vielen linearen Gleichungen übergeführt wird. Bei 
Überschreitungsgraden p/p, von der Größenordnung 10 ist die Konvergenz des 
Verfahrens schon sehr schlecht; die Berechnung des Spannungs- und Verformungs- 
zustandes bei p/p, = 14,7 erfordert die Mitnahme von 30 Gliedern der Reihe. 
Physikalisch interessant ist, daß sich oberhalb p/p, = 1,57 im Innern, vom Zen- 
trum ausgehend, ein Zugfeld ausbreitet, das bei 14,7 schon bis 0,88 R reicht; die 
Beulfigur plattet sich infolgedessen mit wachsendem p/p, mehr und mehr ab. 
In der Grenze sehr hoher Überschreitung zieht sich das Druckgebiet am Rande 
auf eine ‚„Grenzschicht‘‘ zusammen, deren Breite durch eine asymptotische Lö- 
sung der Differentialgleichungen bestimmt werden kann. Ob bzw. unter welchen 
Bedingungen der Grenzübergang p/pa— ©© wegen der möglicherweise eintretenden 
„höheren“ Instabilitäten (nichtachsensymmetrische Beulformen) vorgenommen 
werden darf, wollen die Verff. in einer späteren Mitteilung noch näher untersuchen. 
R. Gran Olsson. 

Friedrichs, K. 0. and 3. F. Stoker: Buckling of the eireular plate beyond the 
eritical thrust. J. appl. Mech. 9, AT—A14 (1942). 

A flat plate subjected to compressive forces at its edges and in its plane 
becomes instable when the compressive forces reach certain critical values, but 
the forces can be increased considerably without causing a collapse of the plate. 
The reason for this behavior is that when a plate, the edge of which is restrained, 
buckles it experiences at the same time a streching of its surface. This stretch 
relieves the central part of the plate of a portion of the compressive stresses and 
renders the plate relatively stiffer than a column. The mathematical formulation 
of this buckling problem was given by vonKärmän and was solved for a circular 
supported plate by the authors (s. this Zbl. 26, 163) under the assumption of 
radial symmetry. In the present paper the authors give a detailed numerical 
solution for all values of the ratio A = p/pz, where p is the prescribed edge thrust 
and 95 the critical value of the linearized buckling problem. The problem, which 
is a nonlinear one, is solved by two methods for finite values of A: the perturbation 
and the power series methods. The latter can be used for a much higher range of 
values of A than the former. The number of coefficients necessary for sufficient 
accuracy increases with A. For A = 14,7, 30 terms are needed. The most notable 
single result is that the membrane stresses for large values of A become tensions 
in the interior of the plate and change abruptly to compressions in a narrow boun- 
dary layer at the edge of the plate. Numerous curves showing the behavior of 
the deflection and the stresses are given for a series of values of A. The limit state, 
which is discussed at the end of the paper, is approached for relatively small 
values of A, that is, A >5. The paper gives not only the numerical results but 
also the mathematical theory to the extent needed by an applied mathematician 
or an engineer and can be read independently of previous publications. 

R. Gran Olsson. 

Willers, Fr. A.: Die Beullast abgestufter Kreisplatten. Z. angew. Math. Mech. 
19, 206—210 (1939). 

Eine abgestufte Kreisplatte erhält man z. B. indem man beiderseits der 
ursprünglichen Platte kleinere Kreisplatten konzentrisch aufschweißt. Unter der 
Voraussetzung, daß die aufgeschweißten Stücke auf der ganzen Innenseite mit 
der Grundplatte verbunden sind, wird der Ausdruck für die Formänderungs- 
arbeit der ausgebeulten, mehrfach abgestuften Kreisplatte aufgestellt. Aus der 
ersten Variation der Formänderungsarbeit werden die Differentialgleichung der 
Ausbeulung im axialsymmetrischen Fall sowie die Übergangs- und Randbedin- 
gungen abgeleitet. Die Lösung der Differentialgleichung ist im wesentlichen durch 
Zylinderfunktionen nullter Ordnung gegeben, so daß die Knickbedingung eine 
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transzendente Gleichung ergibt, ‚deren kleinste Wurzel sich am einfachsten 
durch Eingabeln bestimmen läßt. Für den Fall der eingespannten und der 
gelenkig gelagerten, einmal abgestuften Platte wird bei einer Verstärkung auf das. 
Doppelte die Wirkung dieser Verstärkung im einzelnen untersucht. 

R. Gran Olsson. 
Stoker, J. J.: Mathematical problems connected with the bending and buckling: 
of elastie plates. Bull. Amer. math. Soc. 48, 247—261 (1942). 

Bericht über die Entwicklung der Plattentheorie und ungelöste Probleme. 

Timoshenko, Stephen P.: Theory of bending, torsion and buckling of thin- 
walled members of open cross section. J. Franklin Inst. 239, 201—219, 249—268, 
343—361 (1945). 

Biezeno, ©. B. and J. J. Koch: On the buckling of athin-walled eireular tube 
loaded by pure bending. I, II. Nederl. Akad. Wet., Proc. 43, 783—796, 923—935 
1940). 
aus R. €. T.: The buckling of plywood plates in shear. Austral. Counc. 
Aeronaut Rep. Nr. 29, 24 p. (1946). 

Hemp, W.S.: The theory of flat panels buckled in compression. Ministry 
of Supply (London), Aeronaut. Res. Council, Rep. and Memoranda Nr. 2178 
(8764), 9 p. (1945). 

Willers, Fr. A.: Das Falten des Randes beim Pressen von Schalen. Z. angew. 
Math. Mech. 24, 297—300 (1944). 

Für die Anzahl der Wellen, die an dem schmalen Rande kreisrunder, zu 
Schalen gepreßter Scheiben auftreten, wird mittels des Ritzschen Verfahrens 
eine Näherungsformel abgeleitet. Zusammenfassg. des Autors. 

Gran Olsson, R.: Kniekung einer axial gedrückten, um ihren Mittelpunkt 
rotierenden Speiche. Z. angew. Math. Mech. 24, 224—233 (1944). 

Es wird das Stabilitätsproblem einer diametral in einen starren Ring ge- 
preßten elastischen Speiche bei Rotation um den Speichenmittelpunkt erörtert. 
Die Eigenwerte werden hierbei mittels des Rayleighschen Verfahrens ermittelt; 
die numerischen Ergebnisse sind tabelliert. H. Bufler. 

Prager, W.: A new mathematical theory of plastieity. Revue Fac. Sci. Univ. 
Istanbul, Ser. A 5, 215—226 (1941) [Englisch mit türk. Zusammenfassg.]. 

Eine in einem früheren Aufsatz (Proc. 5th internat. Congr. appl. Mech., 
Cambridge, Mass., 1938, p. 234ff.) vom Verf. vorgeschlagene Spannungs-Deh- 
nungs-Beziehung wird als Grundlage für eine neue Plastizitätstheorie verwendet. 
Im einzelnen erfolgt der Ausbau der Theorie für den ebenen Formänderungs- 
zustand, wobei ausführlich auf zylindersymmetrische Probleme eingegangen wird 
(Drehung eines starren Zylinders in einem unendlich ausgedehnten plastischen 
Medium; dickwandiges Rohr unter Innendruck). Abschließend wird der Fall der 
reinen Biegung eines Kreisringsektors diskutiert. H. Bufler. 

Hetenyi, Miklös: On similarities between stress and flow patterns. J. appl. 
Phys. 12, 592—595 (1941). 

Sakadi, Zyuro: Plastie deformation of a eireular eylinder and spherieal wave 
in plastie solid. Proc. phys.-math. Soc. Japan, III. Ser. 23, 33—37 (1941). 

Pizzetti, Giulio: Sul problema dell’equilibrio elasto-plastico dei tubi. Commen- 
tationes, Pontificia Acad. Sci. 4, 147—168 (1940). 

Korenev, B. 6.: Solution of problems of equilibrium, oscillation and stability 
by means of compensating loads. Zurn. Priklad. Mat. Mech. 4, Nr. 5—6, 61—72 
(1940) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

Timoshenko, $.: The forced vibrations of tie-rods. Theodore von Kärmän 
Anniversary Volume, 226—230 (1941). 

Es wird das dynamische Verhalten eines gelenkig gelagerten, auf konstanten 
Zug vorgespannten und zu Biegeschwingungen mit kleinen Amplituden angeregten 
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Stabes mittels der Lagrangeschen Bewegungsgleichungen untersucht. Insbesondere 
behandelt Verf. den Fall, bei dem die Erregung von einer, sich mit konstanter 
Geschwindigkeit längs des Stabes bewegenden Querkraft P herrührt, wobei 
sich für die Resonanz eine einfache Beziehung ergibt. Durch Spezialisierung 
auf einen nachgiebigen Draht wird eine Formel für die kritische Geschwindig- 
keit der Kraft P erhalten, welcher eine praktische Bedeutung im Leitungsbau 
elektrischer Eisenbahnen zukommt. H. Bufler. 


Haag, J.: Sur les vibrations des fils &lastiques et des fils parfaits. Ann. sci. 
Ecole norm. sup., III. Ser. 63, 185—254 (1946). 

Iguchi, S.: Die erzwungenen Schwingungen der rechteckigen Platte. Inge- 
nieur-Arch. 11, 53—72 (1940). 

Hopkins, H. G.: The solution’ of small displacement, stability or vibration 
problems concerning a flat reetangular panel when the edges are either elamped 
or simply supported. Ministry of Aircraft Production (London), Aeronaut. Res. 
Comittee, Rep. and Memoranda Nr. 2234 (8894), 18 p. (1945). 

Epstein, P. S.: On the theory of elastie vibrations in plates and shells. J. Math. 
Physics 21, 198 (1942). 

Es wird eine Theorie der Schwingungen von Schalen aufgestellt, die Potenz- 
reihenentwicklungen nach der Schalendicke benutzt (ohne Existenzbeweis). 
Die Rechnung wird bis zu den Gliedern 2. Ordnung durchgeführt. Für die Biege- 
schwingungen der Kreiszylinderschale stimmen die Ergebnisse mit der Loveschen 
Theorie überein, während sich bei den Torsionsschwingungen Abweichungen 
ergeben; in diesem Fall besteht Übereinstimmung mit der strengen Lösung von 
St. Venant. A. Weigand. 

Iguchi, Shikazo: Die Eigenschwingungen und Klangfiguren der vierseitig 
freien rechteckigen Platte. Proc. phys.-math. Soc. Japan, III. Ser. 23, 733—757 
(1941). 

Siehe hierzu die in diesem Zbl. 51, 167 referierte gleichbetitelte Arbeit. 

Scholtz, J. G.: On the vibrations of an elastie sphere with central core. Nederl. 
Akad. Wet., Proc. 42, 918—929 (1939). 

Zweck der Arbeit ist, die Frequenzen der Schwingungen einer gravitierenden 
Kugel, die aus einem Kern und einer Oberflächenschicht mit verschiedenen ela- 
stischen Eigenschaften besteht, zu berechnen. Es gibt zwei Arten von charak- 
teristischen Schwingungen, die diskutiert werden. H. Bufler. 

Iskov, P.: Über die Fortpflanzung elastischer Wellen in einer auf harter 
Grundlage liegenden Schicht. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. geograf. geofiz. 
1941, 169—176 (1941) [Russisch mit deutscher Zusammenfassg.]. 

Seth, 1. D.: Refleetion and refraetion of attenuated waves in semi-infinite 
elastie solid media. Proc. Indian Acad. Sci., Sect. A 13, 151—160 (1941). 

Verf. behandelt die Reflexion und Brechung von gedämpften Wellen im 
elastischen Halbraum. Die Verschiebungen werden hierbei durch Terme eines 
Skalar- und eines Vektorpotentials ausgedrückt. Im Speziellen wird auf die 
Erzeugung von Oberflächenwellen eingegangen. Die Ergebnisse sind in der Theorie 
der Erdbebenwellen von Interesse. H. Bufler. 

Davila C., Rafael: Elastische Wellen und das seismologische Problem. Revista 
Ci. 43, 183—204 (1941) [Spanisch]. 

Rosenblatt, Alfred: Sur la propagation des ondes sismiques dans les milieux 
transversalement isotropes. II. Actas Acad. nac. Ci. exact., fis. natur. Lima 3, 
91—94 (1940). 

Rosenblatt, Alfred: Sur la propagation des ondes de Rayleigh dans les milieux 
transversalement isotropiques (milieux de Rudzki). Revista Ci. 42, 901—916 
(1940). 
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Rosenblatt Alfred: Sur la propagation des ondes sismiques dans les milieux 

transversalement isotropes. Ondes de M. Somigliana. II. Revista Ci. 43, 51—73 
1941). 
ER Godofredo: Über die Fortpflanzung der seismischen Wellen von Herrn 
C. Somigliana in Medien mit Eigenschaften eines kubisch kristallinen Systems. 
Revista Ci. 43, 271—290 (1941) = Actas Acad. nac. Ci. exact., fis. natur. Lima 
4, 53—72 (1941) [Spanisch]. 

Garcia, Godofredo: Über die Parameterdarstellung elastischer (seismischer) 
Wellen in anisotropen Medien in einem hexagonalen krystallinen System (mit 
transversaler Isotropie, innere Wellen). Actas Acad. nac. Ci. exact., fis. natur. 
Lima 4, 125—144 (1941) (1 Tafel) [Spanisch]. 

Gareia, Godofredo: Parameterdarstellung elastischer (seismischer) Wellen 
in anisotropen Medien in einem hexagonalen kristallinen System (Form der Flächen- 
welle von Lord Reyleigh, die mit der Tiefe abnimmt). Revista Ci. 43, 545—566 
(1941) — Actas Acad. nac. Ci. exact., fis. natur. Lima 4, 191—212 (1941) [Spanisch]. 

Sokolowsky, W.: Über den Druck eines plastischen Kontinuums auf einem 
harten Stempel. Zurn. Priklad. Mat. Mech. 4, Nr. 5—6, 19—34 (1940) [Russisch 
mit deutscher Zusammenfassg.]. 


Hydrodynamik: 


Mineo, C.: Su una condizione necessaria per la stratifieazione d’un astro 
fluido rotante in equilibrio relativo. Atti. Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sci. fis. 
mat. natur., VIII. Ser. 1, 21—27 (1946). 

Eine von Wavre angegebene Beziehung (dies. Zbl. 5, 316), aus der man bei 
einer inhomogenen Gleichgewichtsfigur auf die Unmöglichkeit einer homotheti- 
schen Schichtung schließen kann, wird bezüglich der zugrunde liegenden Annahmen 
und Methoden einer Kritik unterzogen und auf anderem Wege hergeleitet. [Vgl. 
auch Mineo (dies. Zbl. 18, 429)]. K. Maruhn. 

Mineo, M.: Superfiecie d’equilibrio terrestri chiuse. Atti Accad. naz. Lincei, 
Rend., Cl. Sei. fis. mat. natur., VIII. Ser. 1, 1073—1078 (1946). 

Kritische Bemerkungen zu Arbeiten von Pizzetti [Atti Accad. naz. Lincei, 
Bend. Cl. Sei. fis. mat. natur. V. Ser. 10, 35—39 (1901) und Principi della teoria 
meccanica della figura dei pianeti (Pisa 1913), insbes. p. 16—19] über die Existenz 
geschlossener Flächen relativen Gleichgewichts innerhalb und außerhalb der Erde. 
Verbesserte Herleitung der Ergebnisse unter allerdings problematischen Annahmen 
über die Dichteverteilung innerhalb der Erde. K. Maruhn. 

Oudart, A.: Sur le schema de Helmholtz-Kirchhoff. J. Math. pur. appl., 
IX. Ser. 22, 245—320 (1943). 

(1) Müller, Wilhelm: Zur Theorie der Kräfte bei der beschleunigten Bewegung 
eines Körpers in der reibungslosen Flüssigkeit. Ingenieur-Arch. 14, 332—350 
(1944). 

(2) Müller, Wilhelm: Über die Berechnung der Kräfte an einem in der rei- 
Inge Flüssigkeit beschleunigt bewegten Tragflügel. Z. angew. Math. Mech. 
23, 305—320 (1943). 

(1): Bei beliebiger instationärer Bewegung eines Körpers in reibungsloser, 
inkompressibler Flüssigkeit werden Formeln für Kraft, Moment und virtuelle 
Masse des Körpers sowie Energie und Impuls der Flüssigkeit hergeleitet und auf 
den Fall der zweidimensionalen Strömung und auf einige Beispiele spezialisiert. — 
[Anm. d. Ref.: Wie bereits von ©. C. Lin bemerkt, führt die Formel (64) zu dem 
paradoxen Resultat, daß bei ebener, instationärer Bewegung das Moment eines 
Kreiszylinders um die Achse nicht verschwindet.] — (2): Anwendung der vor- 
stehenden Theorie auf Joukowski-Profile. J. Weissinger. 
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Bjerknes, V.: On the motion of fluid bodies through fluids. I. Arch. Math. 
Naturvid. 43, Nr. 5, 51—66 (1940). 

Verf. bezeichnet als ‚Flüssigkeitskörper‘‘ solche Teile eines Flüssigkeits- 
systems, die unter dem Einfluß äußerer Kräfte stehen oder vorübergehend ge- 
standen haben. Er entwickelt ihre Dynamik für reibungsfreie inkompressible 
Flüssigkeiten und zeigt, daß die Berechnung durch Aufspaltung des Geschwindig- 


keitsvektors in zwei Anteile vereinfacht werden kann. W. Wuest. 
Poritsky, H.: Vortices in fluid flow. J. Math. Physics 21, 218—239 (1942). 
Bericht. 


Urano, Kaoru and Ken-iti Munakata: On the stability of a double row of 
vortices with arbitrary stagger. Proc. phys.-math. Soc. Japan, III. Ser. 24, 790—799 
(1942). 

Neuerliche Herleitung der von Maue (s. dies. Zbl. 24, 137) angegebenen 
Verallgemeinerung des Kärmänschen Stabilitätskriteriums auf schiefe Wirbel- 
straßen. W. Szablewski. 

Risack, M.: Note sur la nature du champ des vitesses autour d’un profil en 
fluide parfait et en fluide naturel. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sei., V. Ser. 29, 
93—107 (1943). 

Herleitung allgemeiner Theoreme über Laplacesche und Wirbel-Felder in 
perfekten und zähen Flüssigkeiten. J. Weissinger. 

Görtler, H.: Über eine Schwingungserscheinung in Flüssigkeiten mit stabiler 
Diechteschiehtung. Z. angew. Math. Mech. 23, 65—71 (1943). 

Gegeben sei eine ruhende inkompressible Flüssigkeit, die sich in z-Richtung 
über einer (x, y)-Ebene ausbreitet. Die Dichte o, hänge von z ab, und die Dichte- 
schichtung sei stabil (05 (z2)< 0). Es werden kleine Schwingungen der Kreisfrequenz ß 
untersucht, denen die Flüssigkeit ausgesetzt sei. Die Differentialgleichungen 
der kleinen Schwingungen sind vom elliptischen, parabolischen oder hyperbolischen 
Typ, je nachdem ob ß* + g o/oo > 0, =0 oder <O ist (9 = Erdbeschleunigung). 
Die reellen Charakteristiken im hyperbolischen Fall äußern sich als Unstetigkeits- 
linien bzw. Unstetigkeitsflächen der Dichte, die experimentell in Schlierenbildern 
einer durch eine leicht eingetauchte oszillierende Platte erregten Kochsalzlösung 
nachgewiesen wurden. Die kritische Frequenz (parabolischer Fall) ß; — Vg/h 
für 0, = e”?'* stimmt überein mit der von Lord Rayleigh und von V. Bjerknes 
ermittelten Frequenz möglicher Transversalwellen. G. Hämmerlin. 

Weinstein, A.: Conformal representation and hydrodynamies. Proc. first 
Canadian Math. Congress, Montreal 1945, 355—364 (1946). 

Sedov, L. I.: Anwendung der Theorie der Funktionen einer komplexen Ver- 
änderlichen auf einige Probleme der ebenen Hydrodynamik. Uspechi mat. Nauk 
Nr. 6, 120—182 (1939) [Russisch]. 

Marden, Morris: Axisymmetrie harmonie veetors. Amer. J. Math. 67, 109—122 

1945). 
” Rahmen der S. Bergmanschen Theorie harmonischer Vektoren wird 
gezeigt, daß mit analytischem 9 (w) 


Ha,0)= jew + io cost) [iz + Let i,] dt 
0 


ein axialsymmetrischer harmonischer Vektor ist (x,o Zylinderkoordinaten; 
iz, 1, entsprechende Einheitsvektoren), und daß die durch = Pi, o! Pi, 
definierten Funktionen ®, Y Geschwindigkeitspotential und Stromfunktion einer 
rotationssymmetrischen Strömung darstellen. Nach Aufstellung einer Umkehr- 
formel zur Berechnung von g aus werden verschiedene Beispiele — insbesondere 
von Singularitäten — untersucht. J. Weissinger. 


9 
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@ Andjelitch, Tatomir: Les 6quations du mouvement d’un systeme non 
holonome dans un liquide incompressible. These, Univ. Belgrade, 1946. 51 p. 
|Serbokroatisch mit französ. Zusammenfassg.]. | 

L’A. se sert d’une generalisation du prineipe de Hamilton, trouvee par 
P. Woronetz, pour &crire les &quations de mouvement d’un systeme nonholo- 
nome dans un fluide parfait incompressible sous la forme de Caplygin- 
Woronetz [Woronetz, Math. Ann. 70, 410 (1911)]. L’influence de fluide ne 
se manifeste que dans l’augmentation de l’önergie cinetique du systeme. Le 
mouvement fluide peut &tre eyclique ou acyclique. Quelques resultats obtenus 


dans ce travail sont publies dans Proc. internat. Congr. Math. 1954 Amsterdam 


et Z. angew. Math. Mech. 65, 345—-347 (1955, ce Zbl. 65, 406). (C. Woronetz. 
Seth, B. R.: On the stress-strain veloeity relations in equations of viscous 
flow. Proc. Indian Acad. Sci., Sect. A. 20, 329—335 (1944). 


Verschiedene einfache Fälle (Poiseuilleströmung zwischen parallelen Wänden 


sowie im kreisförmigen und elliptischen Rohr und die Strömung im Ringraum 
rotierender Zylinder) werden für ein nichtlineares Schubspannungsgesetz (mit 
Berücksichtigung quadratischer Glieder) untersucht. W. Wuest. 

Ballabh, Ram: Superposable motions in a heterogeneous incompressible 
fluid. Proc. Benares math. Soc., n. Ser. 3, 1—9 (1941). 

Ballabh, Ram: On superposability. J. Indian math. Soc., n. Ser. 6, 33—40 (1942). 

Ballabh, Ram: On two-dimensional self-superposahle fluid motions. Proc. 
Benares math. Soc., n. Ser. 4, 27—31 (1943). 

Ballabh, Ram: Steady uniplanar superposable fluid motions. J. Indian math. 
Soc., n. Ser. 7, 36—41 (1943). 

Strang, J. A.: Self-superposable motion of viscous incompressible fluid 
referred to rotating axes. Proc. Benares math. Soc., n. Ser. 4, 9—18 (1943). 

Bekanntlich kann eine wirbelfreie und eine wirbelbehaftete Strömung mit 
konstanter Rotation linear überlagert werden. In den genannten Arbeiten werden 
allgemeinere Fälle untersucht, für die das Überlagerungsprinzip gilt. Die all- 
gemeine Bedingung dafür ist UX(VX U) = V X, wobei U der Geschwindigkeits- 
vektor und X eine beliebige Funktion von x, y, z, t ist. Man erhält so Lösungen, 
bei denen der Wirbelvektor immer die gleiche Richtung wie die Geschwindigkeit 
hat und im nichthomogenen Fall die Dichte nur von der Zeit und einer einzigen 
Raumkoordinate abhängt. W. Wuest. 

Tandon, H. S.: On a heterogeneous fluid motion. Proc. Benares math. Soc., 
n. Ser. 8, 25—28 (1946). 

Verf. entwickelt eine spezielle Lösung der von R. Ballabh formulierten 
Gleichungen für Flüssigkeitsbewegungen, die überlagert werden können. 

W. Wuest. 

Cope, W. F.: The equations of hydrodynamies in a very general form. Ministry 
of Aircraft Production, Aeronaut. Res. Committee, Rep. and Memoranda Nr. 1903 
(6387), 6 p. (1942). 

Landau, L.: A new exact solution of Navier-Stokes equations. ©. r. Acad. 
‚Sei. URSS n. Ser. 43, 286—288 (1944). 

Dolidze, D. E.: Über die Existenz von Lösungen des nichtlinearen Problems 
der Hydrodynamik. SoobStenija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 4, 11—16 (1943) 
[Russisch mit georg. Zusammenfassg.]. 

Dolidze, D.: On the hydrodynamieal stream funetion. SoobSöenija Akad. 
Nauk Gruzinskoj SSR 4, 623—631 (1943) [Georgisch mit russ. und engl. Zusam- 
menfassg.]. 

Dolidze, D.: Über gewisse Eigenschaften der Greenscehen Funktion der Hydro- 
dynamik. SoobStenija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 5, 373—382 (1944) [Georgisch 
und Russisch]. 
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Dolidze, D. E.: Über das allgemeine lineare Problem der Hydrodynamik. 
Soobstenija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 3, 649656 (1942) [Russisch mit georg. 
Zusammenfassg.]. 

Nachdem in einer früheren Arbeit die Lösung der Navier-Stokesschen 
Differentialgleichungen auf ein System nichtlinearer Integro-Differentialgleichun- 
gen zurückgeführt worden war, wird jetzt gezeigt, daß eine Lösung für alle Rey- 
noldsschen Zahlen existiert, wenn die Zeit t eine gewisse Grenze nicht überschreitet. 
Auch die linearisierte Differentialgleichung » AAy — OAy/dt = f(x, y,t) der 
Stromfunktion einer nichtstationären, ebenen, zähen Strömung wird auf eine 
Integralgleichung zurückgeführt, wobei eine geeignet definierte Greensche Funk- 
tion eingeführt wird, deren Eigenschaften in einer weiteren Mitteilung untersucht 
werden. In ähnlicher Weise werden auch die Gleichungen einer nichtstationären 
Grenzschicht auf ein System nichtlinearer Integro-Differentialgleichungen zurück- 
geführt, das durch sukzessive Approximationen gelöst wird. Die Existenz der 
Lösungen des Anfangs- und Randwertproblems wird untersucht. Schließlich wird 
auch die räumliche Bewegung einer zähen Flüssigkeit im Innen- oder Außenraum 
einer regulär geschlossenen Fläche auf eine Integralgleichung vom Volterraschen 
Typus zurückgeführt und Existenz- und Eindeutigkeitsbeweise werden gegeben. 

W. Wuest. 

Lin, €. C.: On the stability of two-dimensional parallel flows. Proc. nat. 
Acad. Sci. USA 30, 316—323 (1944). 

Lin, €. €C.: On the stability of two-dimensional parallel flows. I: General 
theory. Quart. appl. Math. 3, 117—142 (1945). 

Das Eigenwertproblem der bekannten Störungsdifferentialgleichung 
[ 


we) (0-20) —- w'd=-——, 


(DIV _ 202 8" 4 04 ®) 


(ey) vorgegebenes Geschwindigkeitsprofil, y(x, y,t) = D(y) ei*#-«0) Strom- 
unktion der Störung mit c= c, + ic;, R Reynoldssche Zahl) wird approximativ 
mittels der Heisenbergschen Ansätze [Ann. der Physik 74, 577—627 (1924)] von 
Potenzreihenentwicklungen der Lösungen nach Parametern behandelt. Unter der 
Voraussetzung, daß w(y) eine analytische Funktion ist, werden die folgenden Reihen- 
entwicklungen als konvergent angesehen: (1) Mit y— 9, = en, wo y, die Koor- 
dinate des Punktes mit w = c und der Parameter e = (a R)-!/? ist, folgt aus dem 


Ansatz B(y)=y(n)=y"ln) Hex"! (md) +Ey®(mM)+--- das sukzessiv zu 
lösende System &°; wwnyW’ +4,70 V=0,E; wny®" +iy®W = L.-ı(y). 
L,„ ist eine lineare Kombination der y®(n),...,y2"®(n). Man erhält 
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=1, D= fan Sf anm® HaNgGa m, 
mit Hankelschen Funktionen und &, = (ws)"/?. (2) Asymptotische Lösungen: Der 
Ansatz B(y) = DO (y) + (a BR)! BW(y) + (a R)-?B®%(y) + - - » liefert das System 
(w — c) (Bd — a BO) — w'! BO —=0, 
(w — c) (DW! — a2 DM) — w! DM — — i[DE-DIV _ 202 DR-D"’ 4 at BEN], 
Potenzreihenentwicklung nach dem Parameter «a? ergibt 
DV = (w — o)[ho(y) + a hly) +athuly) +++]; 
DV = (w— c)[kı(y) Ha’ kaly) +atks(y) +++). 
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wo hly)=1, . ann) jan w— c)” fayı w— co) hen(y); 


Y 
k,(y) hy —c)?, kon+s(Y = fayı w— oe fayıı w— c)"* kon+ı(Y) 
Yı 

(y, ke der Wand) ist. Das a der ersten Näherung ON. 
stellt die sog. reibungslosen Lösungen dar. Der Punkt y, ist ein ae, 
Verzweigungspunkt dieses Paares. (3) Aus dem Ansatz ®=exp{fgdyt mit 
9(y) = (a BR)? gu(y) + gı(y) + (a R)="?g,(y) +» gewinnt man bei alleiniger 
Berücksichtigung von g, und g, das Paar der Reibungslösungen 


B,(y) = (w — ce)? exp|— be R(w— c) ayı. 


F 
D,(y) = (w — e)-dl8 exp S Via Bine) ay). 


Der Punkt y, stellt hier einen algebraischen Verzweigungspunkt dar. — Die in 
den asymptotischen Lösungen ©, 8, &,, ©, auftretende Singularität bei %, 
ist bedingt durch die vorliegende Methode der asymptotischen Integration. Mittels 
der asymptotischen Entwicklung der auftretenden Hankelschen Funktionen wird 
gezeigt, daß die asymptotischen Lösungen in den Lösungen (1) von regulärem 
Charakter enthalten sind. Damit erledigt sich die Frage der Übergangssubstitution 
für die asymptotischen Lösungen in der Umgebung des singulären Punktes %,. 
Die sich anschließende Feststellung einer Existenz von zwei inneren Reibungs- 
schichten für gedämpfte Schwingungen ist als verfehlt anzusehen (vgl. H. Hol- 
stein; s. dies. Zbl. 34, 414). — Der Lösung des Eigenwertproblems werden als 
Fundamentalsystem ®8(, ©, 49, „( zugrunde gelegt. Eine Fehlerabschätzung 
wird nicht gegeben. W. Szablewski. 

Lin, €. C.: On the stability of two-dimensional parallel flows. II: Stability in 
an invisced fluid. Quart. appl. Math. 3, 218—234 (1945). 

Teil I ist vorstehend besprochen. Der bekannte Tollmiensche Satz [Nachr. 
Ges. Wiss. Göttingen, math.-phys. Kl., II. Ser. 1, 70—114 (1935)], daß ein Ge- 
schwindigkeitsprofil mit Wendepunkt w’’ (y,) = 0, w''’(y,) =5 0 eine reibungslose 
neutrale Störung mit c=w(y,) zuläßt, wird etwas verschärft: Die Bedingung 
w'"' =5 0 wird durch die allgemeinere ersetzt, daß die erste nichtverschwindende 
höhere Ableitung ungerader Ordnung ist. Der Tollmiensche Satz wird physikalisch 
so interpretiert, daß bei reibungsloser Strömung sich jedes gestörte Wirbelfeld 
als stabil erweist, wenn der Gradient der Wirbelstärke kein Extremum aufweist. 
Tritt irgendwo ein Extremum auf, so ist Instabilität möglich. W. Szablewsk:. 

Lin, €. C.: On the stability of two-dimensional parallel flows. III: Stability 
in a viscous fluid. Quart. appl. Math. 3, 277—301 (1946). 

I, IL s. vorst. Referate. Zum destabilisierenden Effekt der Reibung wird ein 
Beweis für das Heisenbergsche Kriterium (a. a. ©.) erbracht, daß eine reibungslose 
neutrale Störung in reibender Strömung für hinreichend große Reynoldssche Zahlen 
instabil wird. — Es folgen Abschätzungen über den asymptotischen Verlauf der 
Indifferenzkurve c,; (a, R) = 0. Zwischen Profilen mit und ohne Wendepunkt besteht 
der wesentliche Unterschied, daß bei ersteren die beiden Zweige der Indifferenzkurve 
gegen & = a, bzw. & = 0 konvergieren, dagegen bei letzteren beide Zweige gegen 
& = O0 konvergieren. Mittels einer von J.L. Synge[Amer. math. Soc., semicentennial 
Publ. 2, 227—269 (1938)] aus Energiebetrachtungen gewonnenen Stabilitäts- 
bedingung wird die Existenz einer kritischen Reynoldsschen Zahl erschlossen. 
Eine Faustformel für diese wird abgeleitet. — Auf der Grundlage der Ent- 
wicklungen in I werden die Indifferenzkurven der ebenen Poiseuilleschen Strömung 
und der ebenen Plattenströmung berechnet, wobei numerische Approximationen 
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zur Anwendung kommen. Bei der Poiseuilleschen Strömung stimmt dabei 
der eine der beiden asymptotischen Zweige der Indifferenzkurve bis auf einen 
Zahlenfaktor mit dem einen von Heisenberg [a. a. O.] berechneten Zweig 
überein. Erstmalig wird für die Poiseuillesche Strömung eine kritische Reynolds- 
sche Zahl berechnet: R — 5314 [Ref.: Dieser Wert steht in guter Übereinstimmung 
mit dem neuerdings von L.H. Thomas (vgl. dies. Zbl. 51, 173) erhaltenen Wert 
R == 5780, der mittels Differenzenrechnung unter Benutzung eines Rechenauto- 
maten gewonnen wurde]. Für die ebene Plattenströmung wird Ririt. = 420 
berechnet in Übereinstimmung mit W. Tollmien [Nachr. Ges. Wiss. Göttingen, 
Math.-phys. Klasse 1929, 21—44 (1929). Auch die Indifferenzkurve stimmt 
ziemlich gut mit der von W. Tollmien [a. a. O.] berechneten überein; gegenüber 
der durch H.Schlichting [Nachr. Ges. Wiss. Göttingen, Math.-phys. Klasse 
1933, 182—208 (1933)] erfolgten Neuberechnung zeigen sich jedoch merkbare 
Abweichungen. — Zum Schluß wird eine schematische Darstellung des Rechen- 
verfahrens gegeben. W. Szablewski. 

Green, George: Solutions of some problems in viscous flow. Philos. Mag., 
VII. Ser. 35, 250—262 (1944). 

Bei sehr langsamen zähen Strömungen (Grenzfall R— 0) können die Navier- 
Stokesschen Differentialgleichungen im ebenen Fall auf die Form A = 0; Ap = 0 
mit © = rot! gebracht werden. Dabei sind p/u und & konjugierte Funktionen 
und die Hilfsmittel der Funktionentheorie können nutzbar gemacht werden. 
Dies wird am Beispiel der Strömung zwischen konvergenten ebenen Wänden, 
zwischen hyperbolischen Begrenzungsflächen (Grenzfall: Schlitzblende) sowie bei 


der Bordamündung gezeigt. W. Wuest. 
Tandon, H. S.: On a property 0f A. Proc. Benares math. Soc., n. Ser. 6, 1—2 
(1944). 


Wenn eine Bewegung in einer homogenen inkompressiblen zähen Flüssigkeit 
stationär ist, die Bernoullische Gleichung befriedigt und die Stromlinien und 
Wirbellinien zusammenfallen, ist sie auch wirbelfrei. W. Wuest. 


Rosenblatt, Alfred: Über Bewegungen axialsymmetrischer zäher Flüssig- 
keiten. Actas Acad. nac. Ci. exact., fis. natur. Lima 5, 145—159 (1942) [Spanisch]. 

Rosenblatt, Alfred: Über Bewegungen axialsymmetrischer zäher Flüssig- 
keiten. Revista Ci. 45, 17—43 (1943) [Spanisch]. 

Reiner, M.: The ceoeffieient of viscous traetion. Amer. J. Math. 68, 672—680 

1946). 

ns Beziehungen zwischen Spannung und Verformungsgeschwindig- 
keit werden für ein zähes Medium abgeleitet. Dabei kann man einen Zähigkeits- 
koeffizienten als Quotient von Normalspannung und Verformungsgeschwindigkeit 
definieren, dessen Zusammenhang mit dem gewöhnlichen Zähigkeitskoeffizienten 
berechnet werden kann. Im allgemeinen besteht noch ein Einfluß der räumlichen 
Dilatation und es wird daraus gefolgert, daß die Navier-Stokesschen Differential- 
gleichungen strenggenommen nur gültig sind, wenn die Divergenz des Geschwindig- 
keitsvektors verschwindet. W. Wuest. 

Robin, Louis: Etude de Pönergie eindtique d’un liquide visqueux incom- 
pressible emplissant Ifespace, quand le temps eroit ind6finiment. J. Math. pur. 
appl., IX. Ser. 24, 3—49 (1945). 

Das asymptotische Verhalten der kinetischen Energie einer nichtstationären 
zähen Strömung bei kleinen Reynoldsschen Zahlen wird für den Fall untersucht, 
daß die Zeit unendlich groß wird. Zunächst werden dabei die Trägheitsglieder 
ganz vernachlässigt (Stokessche Näherung) und in einer zweiten Stufe entsprechend 
der Oseenschen Näherung linearisiert. Die Gleichungen werden dadurch vom Typ 
der Wärmeleitungsgleichung. W. Wuest. 
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Cärstoiu, I.: Theorie des tourbillons dans un fluide visqueux. Bull. Ecole 
polytechn. Bucarest 14, 27—50 (1943). 

Cärstoiu, Ion: Gen6ralisation des formules de Helmholtz et de Cauchy pour 
un fluide visqueux incompressible. ©. r. Acad. Sci., Paris 223, 1095—1096 (1946). 

Bei Übertragung der Helmholtzschen Wirbelsätze auf zähe Strömungen 
treten Zähigkeitsglieder hinzu. Dagegen ändert sich das Biot-Savartsche Gesetz, 
das ja rein kinematischer Art ist, beim Übergang zu einer zähen Flüssigkeit nicht. 
Durch Integration der verallgemeinerten Helmholtzschen Gleichungen ergeben 
sich die verallgemeinerten Cauchyschen Gleichungen. W. Wuest. 

(1) Kravtehenko, Julien: Sur une extension des rögimes ä la Poiseuille. C. r. 
Acad. Sci., Paris 220, 647—648 (1945). 

(2) Yadoff, Oleg: Sur les 6eoulements ä la Poiseuille. ©. r. Acad. Sci., Paris 
223, 192—193 (1946). 

(3) ISlinskij, A. J.: A slow motion of a viscous fluid in a tube of variable eross- 
seetion. Priklad. Mat. Mech. 8, 395—400 (1944) |Russisch mit engl. Zusammen- 
fassg.]. . 

(4) Magyar, F.: Geschwindigkeitsverteilungen in allgemeiner Darstellung. 2. 
Physik 122, 640—647 (1944). 

(1) Bei der Poiseuille-Strömung durch einen zylindrischen Kanal beliebiger 
Querschnittsform reduzieren sich die Navier-Stokesschen Differentialgleichungen 
auf die Poissonsche Gleichung, deren Lösung als Summe aus einem partikulären 
Integral und einer harmonischen Funktion zusammengesetzt werden kann. 
(2) Yadoff untersucht speziell die zähe Strömung durch ein Rohr von polygonalem 
Querschnitt und erhält dabei für das Rechteck besser konvergente Reihen als 
frühere Autoren. (3) Im Gegensatz dazu behandelt Islinkijdiezähe Strömung durch 
ein Rohr von kreisförmigem Querschnitt, bei dem der Radius in Achsenrichtung 
periodisch um einen kleinen Betrag schwankt. Bei Vernachlässigung der Trägheits- 
glieder werden Formeln für die beiden Geschwindigkeitskomponenten und den Druck 
abgeleitet. (4) Magyar wiederum untersucht den Übergang vom parabolischen 
Poiseuilleprofil zu einem turbulenten Geschwindigkeitsprofil in einem Kanal. 

W. Wuest. 

Thomas, T. Y.: Qualitative analysis of the flow of fluids in pipes. Amer. J. 
Math. 64, 754—767 (1942). 

Thomas, T. Y.: On the uniform convergence of the solutions of the Navier- 
Stokes equations. Proc. nat. Acad. Sci. USA 29, 243—246 (1943). 

Thomas, T.Y.: On the stability of viscous fluids. Univ. California Publ. 
Math., n. Ser. 2 [Nr.1, Sem. Rep. Math. (Los Angeles)], 13—43 (1944). 

Energetische Betrachtungen zum Stabilitätsproblem inkompressibler rei- 
bender Flüssigkeiten. Es wird u. a. abgeleitet, daß die Poiseuillesche Rohrströmung 
gegenüber beliebigen räumlich periodischen Störungen stabil ist, wenn die Rey- 
noldssche Zahl 13 nicht überschreitet. W. Szablewski. 

(1) Dean, W.R.: On the shearing motion of fluid past a projeetion. Proc. 
Cambridge philos. Soc. 40, 19—36 (1944). 

(2) Dean, W. R.: Note on the shearing motion of fluid past a projeetion. 
Proc. Cambridge philos. Soc. 40, 214—222 (1944). 

(3) Roy, S. K.: On a case of slow viscous flow. Bull. Calcutta math. Soc. 
34, 109—127 (1942). 

(1) Untersuchung der ebenen Bewegung einer zähen Flüssigkeit über ein 
Hindernis (in Form einer Bodenwelle mit abgerundeter oder scharfer Spitze), 
wobei die Randlinie in einfacher Weise konform auf einen Kreis abgebildet werden 
kann. Die Berücksichtigung der Trägheitsglieder in zweiter Näherung führt zu 
noch geschlossenen, allerdings komplizierten Formeln. Bei scharfkantigem Hinder- 
nis lösen sich stets für R == 0 Wirbel ab, während bei abgerundeter Bodenwelle 
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eine ‚kritische R-Zahl (umgekehrt der vierten Wurzel des Krümmungsradius) 
existiert, bei der die Wirbelbildung einsetzt. In (2) wird die Methode auf allgemei- 
nere (auch unsymmetrische) Bodenformen ausgedehnt, wobei die Randlinie durch 
ein passend gewähltes Polynom auf einen Kreis abgebildet wird. Früheren Unter- 
suchungen von Dean folgend behandelt Verf. von (3) die zähe Strömung über 
eine Bodensenke durch Entwicklung nach der Reynoldsschen Zahl. W. Wuest. 

(1) Westberg, Ragnar: The forces on a body in an incompressible viscous fluid. 
Fysiogr. Sällsk. Lund Förhdl. 14, Nr. 1, 15 pp. (1944). 

(2) Risack, M.: Note sur le ealeul de la r6sistanee oppos6e au mouvement d’un 
par un fluide naturel. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sei., V. Ser. 29, 355 —366 

1943). 

(3) Seth, B. R.: Viscous solutions obtained by superposition of effeets. Proc. 
Indian Acad. Sci., Sect. A 16, 193—195 (1942). 

(4) Banerji, A. €. and R. S. Varma: On the motion of a compressible ellipsoid 
in a viscous fluid. Proc. Benares math. Soc. n. Ser. 4, 77—94 (1943). 

(1) Bei der Bewegung eines Körpers durch eine inkompressible, zähe Flüssig- 
keit kann man die Raumintegrale, welche die resultierenden Kräfte auf den 
Körper geben, in Oberflächenintegrale umwandeln. Dagegen ist es nur in gewissen 
Fällen möglich, die Integrale, welche das resultierende Moment angeben, um- 
zuwandeln. (2) Andererseits berechnet Risack den Druckwiderstand dadurch, daß 
er Flächen gleicher Bernoullischer Konstante einführt, die aber wegen der Zähig- 
keit keine Stromlinienflächen sind. Durch Annahme einer begrenzenden Bernoulli- 
schen Fläche und Anwendung des Greenschen Satzes auf den Bereich zwischen 
Körperberandung und Grenzfläche werden Ausdrücke für den induzierten und den 
Totwasserwiderstand gewonnen. (3) Nach Seth kann bei Vernachlässigung der Träg- 
heitsglieder die Gesamtlösung als Summe einer reibungsfreien Lösung und der 
Wirkung einer in der Bewegungsrichtung auf die Flüssigkeit wirkenden Einzel- 
kraft dargestellt werden. (4) Banerji und Varma untersuchen die langsame Be- 
wegung eines kompressiblen Ellipsoids in einer zähen Flüssigkeit für die Fälle, 
daß es ein ähnliches, konfokales oder volumkonstantes Ellipsoid bleibt. Die Ober- 
flächendrücke und die Dissipation der Energie werden berechnet. W. Wuest. 

Baranov, V.: Oseillations d’un disque eirculaire plong6e dans un liquide vis- 
queux: une solution nouvelle. Cahiers de Physique, Nr. 15, 43—48 (1943). 

(1) Mukherjee, Santi Ram: Motion of an incompressible fluid with varying 
eoeffieient of viscosity, given by u = wo + &ı x, for positive values of x. I, II, IH. 
Proc. nat. Acad. Sei. India, Sect. A 12, 121—130, 151—160, 161—176 (1942). 

(2) Mukherjee, Santi Ram: Motion in incompressible fluid of variable density. 
I, I. Proc. nat. Acad. Sei. India, Sect. A 13, 1—18, 135—150 (1943). 

(1) Bei einer in der einen Koordinatenrichtung linear zunehmenden Zähigkeit 
erhält Verf. unter gewissen Vernachlässigungen (die in Teil I und II zu weit gehen) 
stationäre und zeitlich abklingende Lösungen als Produkte von Besselfunktionen. 
(2) Auch für das entsprechende Problem der veränderlichen Dichte erhält Verf. 
trotz Linearisierung des Geschwindigkeitsfeldes schwerfällige a 

. Wuest. 

Mukherjee, Santi Ram. Motion of a compressible fluid with varying viscosity 
given by u = uw + &ı x for positive values of x, with reference to sound waves. 
Proc. nat. Acad. Sci. India, Sect. A 15, 91—99 (1946). 

Sauer, R.: Zur Einführung in die Strömungslehre zusammendrückbarer 
Flüssigkeiten. Z. Verein. Deutsch. Ing. 88, 301—307 (1943). 

Mises, Richard von: Mathematical problems in aviation. Amer. math. Monthly 


47, 673—685 (1940). ’ 
Oswatitsch, K.: Zur Ableitung des Croccoschen Wirbelsatzes. Luftfahrt- 


forschung 20, 260 (1943). 
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Ertel, Hans: Über hydrodynamische Wirbelsätze. Phys. Z. 43, 526—529 
1942). 

Die klassischen Gleichungen für die individuelle Änderung des Wirbel- 
vektors in einem idealen, kompressiblen Medium werden verallgemeinert: 1. durch 
Übergang zu einem rotierenden kartesischen Koordinatensystem (konstanter Dreh- 
vektor), 2. durch skalare Multiplikation mit dem Gradienten einer hydrodynami- 
schen Feldfunktion (Skalar, Vektor- oder Tensorkomponente). Dadurch entsteht 
ein Zusammenhang zwischen der zeitlichen Änderung des Produktes der Feld- 
funktion mit dem Wirbelvektor einerseits und dem Volumen der Einheitszellen 
gebildet durch die Flächen p = konst, oe = konst und Feldfunktion — konst 
andererseits. Zahlreiche meteorologische Anwendungen ergeben sich durch Spe- 
zialisierung der Feldfunktion. J. Zierep. 

Kibel, I. A.: Wirbelbewegungen kompressibler Flüssigkeiten. Leningradsk. 
gosudarst. Univ., u6enye Zapiski, Ser. mat. Nauk 8, 20—24 (1939) [Russisch]. 

v. Mises, R.: Integral theorems in three-dimensional potential flow. Bull. 
Amer. math. Soc. 50, 599—611 (1944). 

Sei g(r) das Geschwindigkeitsfeld einer räumlichen Potentialströmung 
(divg = 0, rotq = 0). Für welche Vektorfunktionen f(q,r) gilt stets ff(q,r)- 
dS = 0, wobei über den Rand eines Gebietes zu integrieren ist, in dem f stetige 
erste Ableitungen nach den Komponenten von qg und r hat? Anwort: Notwendig 
und hinreichend ist {= A, + Kq+ (AxqJ)+LgQ®—-2(Lg)g, wo A,K,4A,L 
nur von r abhängen und divA,=0, gradK +r04A=0, L=L,-+ (L,Xr) 
mit konstantem L,, L, gilt. Aus diesem Satz werden zahlreiche bekannte und neue 
Sätze gefolgert, z.B. ein Analogon zur Cauchyschen Formel der Funktionen- 
theorie, die Biot-Savartsche Formel, das d’Alembertsche Paradoxon und Verall- 
gemeinerungen der Blasiusschen und Joukowskischen Sätze. J. Weissinger. 

Heiland, Einar: On the wave motions in sliding layers with internal statie 
stability. Arch. Math. Naturvid. 47, Nr. 3, 41—72 (1943). 

Die Stabilität einer Trennungsfläche zweier Flüssigkeiten mit Geschwindig- 
keitssprung ist schon mehrfach untersucht worden. Verf. stellt neue Kriterien 
für die Stabilität auf und erhält wesentlich andere Ergebnisse. W? Wuest. 

Landau, L.: Stability of tangential discontinuities in compressible fluid. 
C. r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 44, 139—141 (1944). 

Sauer, Robert: Charakteristikenverfahren für Kugel- und Zylinderwellen 
reibungsloser Gase. Z. angew. Math. Mech. 23, 29—32 (1943). 2 

Unter Beschränkung auf vollkommene Gase mit konstanten spezifischen 
Wärmen, unter Vernachlässigung der Reibung und Wärmeleitung und bei Annahme 
konstanter Entropie wird ein rechnerisch-zeichnerisches Charakteristikenverfahren 
für kugel- bzw. zylindersymmetrische instationäre Gasströmungen entwickelt. 

H. Behrbohm. 

Staniukovich, K. P.: On automodel solutions of equations of hydrodynamies 
possessing central symmetry. ©. r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 48, 310—312 (1945). 

Für eine instationäre kompressible Strömung (ohne Reibung und Wärme- 
leitung), deren Daten lediglich eine Funktion der Zeit und des Abstandes von 
einem Zentralpunkt sind, sei sie räumlich, eben oder linear, wird eine Lösung 
angegeben, die fünf willkürliche Konstanten enthält. Adam Schmidt. 

Daymond, 8. D.: Further remarks on the two-dimensional motion of a com- 
pressible fluid. Quart. J. Math., Oxford Ser. 17, 129—130 (1946). 

Szezeniowski, B.: Flow of gas through a tube of constant eross-seetion with 
heat exchange through the tube walls. Canadian J. Research. Sect. A 23, 1—11 (1945). 

Die eindimensionale Strömung eines kompressiblen Gases in einem Rohr 
von gleichbleibendem Querschnitt bei Wärmezufuhr oder Kühlung wird ausgehend 
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von den Erhaltungssätzen für Masse, Impuls und Energie behandelt. Bei Schall- 
geschwindigkeit kann durch Wärmezufuhr die Geschwindigkeit nicht gesteigert 
werden. Auch für den Fall der Kühlung bei Schallgeschwindigkeit werden ver- 
schiedene Folgerungen gezogen. W. Wuest. 

Jacob, Caius: Sur le mod6rateur ä ailettes. C.r. Acad. Sci., Paris 217, 313—315. 

Berechnung der wirbelfreien Strömung in einem unendlich langen Zylinder 
vom Radius R, in dem sich ein Schaufelrad mit unendlich langen, in radialen 
Ebenen (0 <a<r<b<.R) gelegenen Schaufel dreht, durch Angabe des kom- 
plexen Potentials mit und ohne Schaufelzirkulation für das zugehörige zweidimen- 
sionale Querschnittproblem sowie des Moments und der kinetischen Flüssigkeits- 
energie. J. Weissinger. 

Kuo, Y.H.: The flow of a compressible viscous fluid through a straight pipe. 
J. Math. Physics 22, 13—30 (1943). 

Durch Reihenentwicklung der Impulskomponenten, der reziproken Dichte 
und des Druckes p nach geraden Potenzen der als klein angenommenen Machzahl 
wird die Strömung reibender Flüssigkeiten durch gerade Rohre beliebigen, aber 
konstanten Querschnitts behandelt. Ausgangslösung Hagen-Poiseuille-Strömung 
(p linear in Achsenrichtung x). In der 1. Approximation bleibt die Strömung 
wandparallel (» quadratisch in x). In der 2. Approximation wird die achsen- 
parallele Impulskomponente linear in x, p kubisch in x, die transversale Impuls- 
komponente verschwindet nicht. — Anwendung auf kreisförmige Rohre. Der 
sekundliche Massenfluß wird durch die Kompressibilität erhöht. H. Behrbohm. 

(1) Oswatitsch, Kl. und W. Rothstein: Das Strömungsfeld in einer Laval- 
düse. Jahrbuch 1942 der Deutschen Luftfahrtforschung, 195—1102 (1942). 

(2) Frankl, F.: To the theory of the Laval nozzle. Izvestija Akad. Nauk 
SSSR, Ser. mat. 9, 387—422 (1945) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

(3) Falkovich, S. V.: On the theory of the Laval nozzle. Priklad. Mat. Mech. 
10, 503—512 (1946) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.). 

In (1) werden zweidimensionale und rotationssymmetrische adiabatische 
Potentialströmungen betrachtet. Die Symmetrieachse der Lavaldüse ist die 
x-Achse, die Düsenform ist durch y = f(x) gegeben. Für die Geschwindigkeits- 
komponenten « und » parallel zur x- und y-Achse werden Ansätze gemacht: 
u(z,y) =u+ a, y?2! + a, ya! + ,v(a,y)=b y-+ b; y?]3! + +, wo die 
Ug, Ay, Ay, di, ba, . . . als Funktionen von f(x) gesucht sind. Einsetzen von vw und » 
in die gasdynamischen Gleichungen liefert gewöhnliche Differentialgleichungen 
für die Koeffizienten, die näherungsweise gelöst werden. Beispiele und ein Vergleich 
von Theorie und Experiment beschließen die Arbeit. In (2) werden zweidimen- 
sionale symmetrische Strömungen mit Durchgang von Unter- nach Überschall 
ohne Verdichtungsstoß behandelt. Die Stromfunktion y wird in der Nachbarschaft 
des Düsenzentrums [= Schnitt der Linie M =1 (M Machsche Zahl) mit der 
Düsenachse] als Funktion von Geschwindigkeitsbetrag und -neigung dargestellt. 
y ergibt sich als Summe aus einem Hauptterm, der der Gleichung von Tricomi 
genügt und durch hypergeometrische Funktionen gegeben ist, und einem kleinen 
Zusatzglied. In (3) werden die Nachbarschaft des Düsenzentrums mit Strom- 
funktion und Potential als unabhängige Veränderliche beschrieben. Das Formel- 
system erlaubt eine relativ leichte Konstruktion der Stromlinien und der Mach- 
schen Linien in der Umgebung des Düsenzentrums. H. Wendt. 

Meksyn, D.: Stability of viscous flow between rotating eylinders. I, II, IH. 
Proc. roy. Soc. London, Ser. A 187, 115—128, 480491, 492—504 (1946). 

Die Stabilität der Strömung zwischen zwei koaxialen rotierenden Zylindern 
ist bereits von G.I. Taylor (1923) untersucht worden, wobei die Lösung nach 
Bessel-Funktionen entwickelt wurde. Das gleiche Problem wird jetzt durch eine 
asymptotische Entwicklung der Geschwindigkeiten gelöst, die bei gleichem Dreh- 
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sinn der Zylinder zu sehr einfachen Schlußformeln führt. Bei entgegengesetzt 
rotierenden Zylindern gibt es eine kritische Stelle (Nullstelle der Rotations- 
geschwindigkeit), wo die asymptotischen Entwicklungen unendlich werden und 
bei deren Durchschreiten sie ihren Charakter ändern. Das wesentliche Problem 
(das im II. und III. Teil behandelt wird) besteht also darin, die Transformationen 
der asymptotischen Integrale beim Durchgang durch die kritische Stelle zu be- 
stimmen. W. Wuest. 


Reissner, Hans: On lubrication flow with periodie distribution between 
preseribed boundaries. Theodore von Kärmän Anniversary Volume, 310—316. 

Tsien, Hsue-Shen: On the design of the contraction cone for a wind tunnel. 
J. aeronaut. Sci. 10, 68—70 (1943). 

Szezeniowski, Boleslaw: Contraetion cone for a wind tunnel. J. aeronaut. 
Sci. 10, 311—312 (1943). 

Ziel ist die Konstruktion von rotationssymmetrischen Kontraktionsdüsen 
mit monoton zunehmender Geschwindigkeit längs der Wand. In Zylinderkoordi- 
naten lassen sich die axiale bzw. radiale Geschwindigkeitskomponente (inkom- 
pressibel) schreiben als 


)r oo 


m SONDER 
u= > en e 7°” (a), bzw. re (2). 

Bei der praktischen Durchführung benutzt Tsien für die willkürlich wählbare 
Geschwindigkeitsverteilung u = f(x) auf der Achse ein Fehlerintegral, was eine 
numerische Integration bei der Berechnung der für die Wandstromlinie erforder- 
lichen Stromfunktion nötig macht, während Szezeniowski den tangens hyper- 
bolicus vorschlägt, weil dann Stromfunktion und Geschwindigkeitskomponenten 
durch gut konvergierende Reihen nach Besselfunktionen ausgedrückt werden 
können. .J. Weissinger. 

e Pioksch, Ruth: Beiträge zur Theorie der Flüssigkeitsbewegungen, mit be- 
sonderer Berücksichtigung des tragenden Flügels. Diss. Breslau: 1943, 90 Bl. 
(Maschinenschr.). 

Helmbold, H. B. und F. Keune: Beiträge zur Profilforschung. 2: Geometrie 
der Profilsystematik. Luftfahrtforschung 20, 81—96 (1943). 


Helmbold, H.B. und F. Keune: Beiträge zur Proiilforschung. 3: Berechnung 
der Gesehwindigkeitsverteilung in erster Näherung, mit einer Korrektur in der 
Umgebung der Profilnase. Luftfahrtforschung 20, 152—170 (1943). 

Helmbold, H. B. und F. Keune: Beiträge zur Proiilforschung. 5: Theorie des 
Singularitätenverfahrens. Luftfahrtforschung 20, 192—195 (1943). 

Helmbold, H. B. und F. Keune: Beiträge zur Profilforschung. 6: Zweite 
Näherung zur Berechnung der Geschwindigkeitsverteilung nach dem Singulari- 
tätenverfahren. Luftfahrtforschung 20, 196—206 (1943). 

Jaeckel, Karl: Auflösung der Prandtlschen Zirkulationsgleichung durch tri- 
gonometrische Reihen. Luftfahrtforschung 17, 47—53 (1940). 

Hantzsche, W.: Die Prandtl-Glauertsche Näherung als Grundlage für ein 
Iterationsverfahren zur Bereehnung kompressibler Unterschallströmungen. Z. an- 
gew. Math. Mech. 23, 185—199 (1943). 

Verf. behandelt Unterschallströmungen um dünne wenig gekrümmte und 
flach angestellte Profile. Für die Stromfunktion wird eine Entwicklung nach einem 
Parameter A angesetzt. Einsetzen in die Differentialgleichung der Gasdynamik 
liefert ein Iterationsverfahren zur Ermittlung der einzelnen Koeffizienten. 
Der erste Schritt ist die Prandtlsche Näherung für die Stromfunktion. Der 
zweite Schritt wurde vom Verf. und dem Ref. in einer früheren Arbeit dargestellt 
(Hantzsche-Wendt, dies. Zbl. 27, 29). Die vorliegende Arbeit gilt der Be- 


> 
} 
ci 
> 
P_ 
4 
4 

’ 
2 


443 


rechnung der dritten Näherung. Die Randbedingungen können am Kreis, auf den 
man durch konforme Abbildung gehen kann, leicht erfüllt werden. Als Beispiele 
werden die Strömungen um den nichtangestellten Kreisbogen und die nicht- 
angestellte Ellipse behandelt. Die auftretenden Maximalgeschwindigkeiten erhöhen 
sich gegenüber der ersten und zweiten Näherung. Das Beispiel der Strömung um 
die nichtangestellte Ellipse zeigt, daß die Entwicklung der Stromfunktion nach A 
logarithmische Glieder (A: 1log}) aufweist, wie dies bei an die Prandtlsche N äherung 
anschließenden Verfahren zuerst von C. Schmieden bemerkt wurde. H. Wendt. 

(1) Nikuradse, I. und E. Mohr: Zur Theorie des tragenden Flügels. Luftfahrt- 
forschung 20, 48—56 (1943). 

(2) Magnaradze, L. G.: Über eine neue Integralgleiehung in der Tragflügel- 


| theorie. Soobstenija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 3, 503—508 (1942) [Russisch 
| mit georg. Zusammenfassg.]. 


(3) Peres, Joseph: Sur le cealeul des eifets d’aillerons pour Y’aile de forme 


jen plan elliptique. C. r. Acad. Sci., Paris 217, 124—126 (1943). 


(4) Laporte, Otto: Rigorous solutions for the spanwise lift distribution of 


a certain elass of airfoils. Quart. appl. Math. 2, 232—250 (1944). 


(5) Jones, Robert T.: Correetion of the lifting-line theory for the effeet of 


Ithe chord. Techn. Notes nat. Advis. Committee Aeronaut. Nr. 817, 7 p. (1941). 


(6) Hildebrand, Franeis B. and Erie Reissner: The influence of the aero- 
dynamie span effeet on the magnitude of {he torsional divergence veloeity and on 
the shape of the eorresponding defleetion mode. Techn. Notes nat. Advis. Committee 
Aeronaut. Nr. 926, 45 p. (1944). 

(1) enthält nach allgemeinen Betrachtungen über Potentialströmungen, die 
sich impulsiv durch plötzliche Bewegung einer starren Fläche erzeugen lassen, 
einige lose aneinandergereihte Bemerkungen zur Tragflügeltheorie, die z. T. nicht 
neu oder anfechtbar sind. In (2) wird die singuläre Integrodifferentialgleichung 
der Prandtlschen Traglinientheorie in eine reguläre Fredholmsche Integralgleichung 
zweiter Art umgeformt, während in (3) im Hinblick auf die numerische Behand- 
lung allgemeinerer Fälle Lösungen der Prandtlschen Gleichung für den elliptischen 
Flügel mit der Anstellwinkelverteilung x = sinn d/sind, Oo <9 <A, a=0, 
9 <d <r, betrachtet werden (9 übliche Winkelkoordinate über der Spannweite). 
In (4) werden in Form von Reihen nach hyperbolischen oder trigonometrischen 
Funktionen strenge Lösungen der Prandtlschen Gleichung hergeleitet für die 
z.T. schon von Legras (s. dies. Zbl. 23, 418) betrachteten Tiefenverteilungen 
c(y) = «[(l — n?) (1 — k?n?)]?, wo n = 2y/b die dimensionslose Spannweiten- 
koordinate und k(|k| <1) ein reeller bzw. rein imaginärer Parameter ist. Der 
Grundgedanke der Lösungsmethode ist, den Schlitzbereich der Trefftzschen 
Ebene (in der Formulierung der Tragflügelaufgabe als Randwertproblem dritter 
Art) konform so abzubilden, daß in der transformierten Randbedingung die störende 
Tiefenverteilung herausfällt. Rechenergebnisse für Flügel verschiedener Streckung 
und Zuspitzung. (5): Für den nach der Traglinientheorie berechneten, bei kleiner 
Streckung zu ungenauen Gesamtauftrieb wird eine Korrektur vorgeschlagen, die 
sich aus dem Verhältnis der Hinterkantengeschwindigkeit an einer elliptischen 
und einer unendlich breiten Platte ergibt. (6): Nach der Traglinientheorie bestim- 
men sich Auftriebsverteilung F(y) und Verdrehwinkel #(y) eines elastischen 
Flügels aus den Gleichungen ar 2“ 

Y Lt q 
DI + Red FW=0, DE +4 Ir 
und geeigneten Randbedingungen, wo I(y), e(y), e(y), &(y), vom Flügel ab- 
hängige, gegebene Funktionen bzw. Konstanten sind, während proportional zur 
Fluggeschwindigkeit ist. Die „Divergenzgeschwindigkeit“ ergibt sich aus dem 
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kleinsten Eigenwert 8 (Existenz einer nichttrivialen Lösung bei &(y) = 0), der 
sich durch ein Iterationsverfahren berechnen läßt, wobei (II) jeweils nach einer 
vom ersten Verf. angegebenen, auch für unstetige Anstellwinkel- und Tiefen- 
verteilungen brauchbaren Methode [s. Hildebrand, Francis B.: A least-squares 
Procedure for the solution of the lifting-line integral equation. Techn. Notes nat. 
Advis. Committee Aeronaut. Nr. 925, 37 p. (1944).] gelöst wird. Wird der Induktions- 
effekt durch Streichen des Integrals in (TI) vernachlässigt, so verringert sich zwar 
die numerische Arbeit (für gewisse Flügeldaten sind sogar explizite Lösungen 
möglich), jedoch ergeben einige durchgerechnete Beispiele Divergenzgeschwindig- 
keiten, die um 17%—40% kleiner sind. Das Verfahren läßt sich auch auf die Be- 
rechnung von F(y), 9(y) bei beliebigem &(y) und unterkritischer Geschwindigkeit 
ausdehnen. J. Weissinger. 

Possio, Camillo: Sul moto non stazionario di una superfieie portante. Atti 
Accad. Sei. Torino, Cl. Sci. fis. mat. natur. 74, 285—299 (1939). 

Possio, Camillo: L’azione aerodinamiea su di una superficie portante in moto 
vario. Atti Accad. Sei. Torino, Cl. Sci. fis. mat. natur. 74, 537—557 (1939). 

Mit dem von Prandtl eingeführten Beschleunigungspotential wird das 
Strömungsfeld um einen willkürlich bewegten Tragflügel bei kleinem Anstell- 
winkel behandelt. In der zweiten Mitteilung wird diese Theorie auf die nicht- 
stationäre Bewegung eines elliptischen Tragflügels angewandt. Es werden Differen- 
tialgleichungen angegeben, die den Auftriebs- und Momentenbeiwert als Funktion 
der Zeit bestimmen. W. Wuest. 

Legras, Jean: Contribution ä la theorie de la surface portante. ©. r. Acad. 
Sci., Paris 220, 298—300 (1945). 

Verschiedene Darstellungen des Geschwindigkeitspotentials einer tragenden 
Fläche. J. Weissinger. 

(1) Legras, Jean: Gön6ralisation de la theorie du segment portant au cas de 
Vaile en derive. ©. r. Acad. Sci., Paris 221, 2283—229 (1945). 

(2) Leray, Jean: Extension de la theorie de Prandtl & une aile de grand 
allonseent, mais de forme queleonque. C. r. Acad. Sci., Paris 223, 603—605 
(1946). 

(3) Theilheimer, F.: The influence of sweep on the spanwise lift distribution 
of wings. J. aeronaut. Sci. 10, 101—104 (1943). 

(1): Angabe der Integrodifferentialgleichung für die Zirkulationsverteilung 
des schiebenden Flügels und der zu ihr führenden Grundgedanken. [Bei konse- 
quenter Linearisierung findet sich dieselbe Gleichung bei J. Weissinger (Jahr- 
buch 1940 der Deutschen Luftfahrtforschung, 145—181) und K. Jaeckel (s. dies. 
Zbl. 50, 192)]. (2): Skizze einer Traglinientheorie für beliebigen Flügelgrundriß 
unter Übernahme von Resultaten aus der Dissertation von J. Legras. (3): Ver- 
such einer Berechnung der Auftriebsverteilung von Pfeilflügeln mittels n diskreter, 
(gepfeilter) tragender Linien. [Zur Frage der Divergenz des Verfahrens für n — © 
vgl. Gail, Theilheimer und Lin in derselben Zeitschrift 10, 320—321 (1943) 
und 11, 195—196 (1944)]. J. Weissinger. 

(1) Tsien, Hsue-Shen: Symmetrical Joukowsky airfoils in shear flow. Quart. 
appl. Math. 1, 130—148 (1943). 

(2) Kuo, Yung-Huai: On the force and moment aeting on a body in shear 
flow. Quart. appl. Math. 1, 273—275 (1943). 

(3) Richardson, M.: The pressure distribution on a body in shear flow. Quart. 
appl. Math. 3, 175—178 (1945). 

(1): Wird in eine Scherströmung mit den Geschwindigkeitskomponenten 
w=ÜU,+ky, vy—=0, also mit der Stromfunktion v, = U,y-+ ky?2/2 eine 
Störung (z.B. durch ein Tragflügelprofil) gebracht und die resultierende Strom- 
funktion y=y, + y, gesetzt, so bestimmt sich y, aus der Laplaceschen Glei- 
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chung V?y, = 0, dem Verschwinden der Störgeschwindigkeiten im Unendlichen 

und der Forderung y = const auf der Kontur (sowie der Kutta-Joukowskischen 

Hinterkantenbedingung). Nach Betrachtung einfacher Beispiele (Quelle, Wirbel, 

Kreiskontur) werden für die allgemein in Zylinderkoordinaten r,® angesetzte 

Stromfunktion 9, = U,[a,logr +5,09 + 3) (a, cosn® + b,sinnd)r-" Kraft 
n-1 


und Moment berechnet, wobei nur a,, a,, bo, d,, d, auftreten und im Grenzfall 


'k=0 die Blasiusschen Formeln herauskommen. Für eine geschlossene Kontur 


ist der Widerstand Null. Im Falle eines symmetrischen Joukowski-Profils werden 
die a,, b, mittels konformer Abbildung auf den Kreis ausgerechnet, so daß sich 
Auftrieb und Moment als explizite Funktionen von k und des die relative Profil- 
dicke ö bestimmenden Abbildungsparameters ergeben. Die Neutralpunktlage 
und das Neutralpunktmoment werden abhängig von k und ö im Bild gezeigt. 
(2): Als vereinfachende Ergänzung zu (1) werden die ‚„Blasiusschen‘“ Formeln 


X-iY= Pwrde+ilm[ekdwzda), 
M= —Re|$.dz(w -3®a2], w(@)=u—ky-iv, 


hergeleitet (u, v» resultierende Geschwindigkeitskomponenten). (3): Verf. stellt 
für die Geschwindigkeitsverteilung längs einer beliebigen (genügend glatten) 
Kontur eine lineare Integralgleichung zweiter Art auf, die i. a. numerisch gelöst 
werden muß und die für k=0 in die Pragersche Gleichung [Phys. Z. 29, 
865—869 (1928)] übergeht; im Falle einer Kreiskontur stimmt ihre Lösung 
mit der von Tsien gefundenen überein. J. Weissinger. 

(1) Rosenblatt, Alfredo: Über den Satz von Kutta-Joukowsky in der Aero- 
dynamik. Actas Acad. nac. Ci. exact., fis. natur. Lima 5, 33—43 (1942) [Spanisch]. 

(2) Rosenblatt, Alfredo: Über den Satz von Kutta-Joukowsky in der Aero- 
dynamik. Revista Ci. 44, 259—292 (1942) [Spanisch]. 

(3) Rosenblatt, Alfredo: Bemerkungen über meine Arbeit „Über den Satz 
von Kutta-Joukowsky‘‘, der Academia Nacional de Cieneias de Lima am 24. April 
1942 vorgelegt. Actas Acad. nac. Ci. exact., fis. natur. Lima 6, 130—131 (1943) 
[Spanisch]. 

Darstellung der Kutta-Joukowskyschen Theorie und Auseinandersetzung 
mit einer Kritik von W.R. Sears [Math. Rev. 4, 177 (1943)]. J. Weissinger. 

(1) Ketehum, P. W.: On the discontinuous flow around an airfoil with flap. 
Quart. appl. Math. 1, 149—167 (1943). 

(2) Lambin, N. V.: Flow with separation past broken-line profiles of a grating. 
C. r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 41, 147—149 (1943). 

(3) Levinson, N.: On the asymptotie shape of the cavity behind an axially 
symmetrie nose moving through an ideal fluid. I. Ann. of Math., II. Ser. 47, 704—730 

1946). 
\ (1): Übertragung der Schmiedenschen Theorie für Streckenprofile mit 
Totwasser [Luftfahrtforschung 17, 37—44 (1940)] auf geknickte Streckenprofile 
(Ruderausschlag) mit einem vom Ruder ausgehenden, im Unendlichen sich schlie- 
ßenden Totwasser. Detaillierte Anweisungen zur rechnerischen Durchführung des 
Verfahrens und Angabe numerischer Resultate. (2): Mit Hilfe einer Reihe kon- 
former Abbildungen eines von gewissen Quellen und Senken erzeugten Strömungs- 
bildes wird ein Formelsystem zur Konstruktion der stationären, reibungsfreien, 
inkompressiblen Strömung durch ein ebenes Gitter von geknickten Strecken- 
profilen mit Totwasser kurz hergeleitet. (3): Unter Benutzung Tauberscher 
Sätze wird gezeigt, daß die erzeugende Kontur des von einem rotationssymme- 
trischen, axial angeströmten Körper ausgehenden Totwassers unter gewissen 
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Voraussetzungen durch f(x) = c «U? (log«)-!t{1 — log logx/8log« + O ((log z)-2)} 
für große x dargestellt wird. \ J. Weissinger. 

(1) Couchet, &6rard: Sur les mouvements plans, non stationnaires, & circula- 
tion eonstante. ©. r. Acad. Sci., Paris 221, 230—282 (1945). 

(2) Couchet, G6rard: Sur les mouvements plans non stationnaires infiniment 
voisins de mouvements ä eireulation eonstante. C. r. Acad. Sci., Paris 222, 170—171 

1946). 

eh Couchet, Gerard: Remarques g6omötriques sur la resultante des efforts 
agissant sur un profil en rotation uniforme. ©. r. Acad. Sci., Paris 223, 974—976 
1946). 

a (1) werden die instationären, Bewegungen eines Tragflügelprofils in ebener, 
reibungsloser, inkompressibler Strömung untersucht, bei denen die Zirkulation 
um das Profil zeitlich konstant, die Strömung also wirbelfrei ist, und mittels der 
konformen Abbildung des Profils auf einen Kreis Formeln für resultierende Kraft 
und Moment angegeben. In (2) wird die Theorie auf Bewegungen mit schwach 
veränderlicher Zirkulation ausgedehnt, wobei sich als Spezialfall die Integral- 
gleichung von Birnbaum-Wagner ergibt. In (3) werden geometrische Beziehungen 
zwischen der Lage des Drehzentrums und der resultierenden Kraft eines gleich- 
förmig rotierenden Profils in Analogie zur metazentrischen Parabel bei stationärer 
Bewegung hergeleitet. J. Weissinger. 

Glaser, Rudolf: Über die Berechnung der Koeffizienten einer in der instatio- 
nären Tragflügeltheorie auftretenden unendlichen Matrix. Z. angew. Math. Mech. 
23, 279—289 (1943). 

Für die Elemente der Matrix, die in der Schmeidlerschen Theorie des Schwin- 
genflugs (s. dies. Zbl. 21, 172 u. 25, 376) eine fundamentale Rolle spielt, werden 
mittels Besselscher Funktionen schnell konvergente Reihenentwicklungen und 
Zahlenwerte gegeben. J. Weissinger. 

(1) Stewart, H. J.: A simplified two-dimensional theory of thin airfoils. 
J. aeronaut. Sci. 9, 452—456 (1942). 

(2) Brennan, M. J. and A. €. Stevenson: Simplified two-dimensional aerofoil 
theory. A basie method of determining the profiles of laminar flow and high-speed 
aerofoils. Aircraft Engineering 18, 182—186, 194 (1946). : 

(3) Golousin, G.: On the theory of the airfoil in the two-dimensional flow. 
Mat. Sbornik, n. Ser. 12 (54), 146—151 (1943) [Russisch mit engl. Zusammen- 
fassg.]. 

In (1) werden die Hauptresultate der (linearen) Theorie dünner Profile 
ohne Geschwindigkeitspotential oder Wirbelbelegung direkt aus der komplexen Ge- 


schwindigkeit w(z) = u — ti v mittels eines Reihenansatzes w= U Y (a, + ib,)E*, 
0 


ne 
42/|e=& + 1/£ hergeleitet und beispielsweise auf das parabolische Profil sowie 
auf ein Profil mit stückweiser konstanter Druckverteilung angewandt; auch auf 
den Dickeneinfluß wird kurz eingegangen. — In (2) wird die Methode insbesondere 
zur Berechnung von Skelett und Dickenverteilung bei gegebener Druckverteilung 
benutzt. — (3) gibt Formeln bzw. Abschätzungen für die Auftriebsdifferenz zweier 
Profile mit gleichen Staupunkten bei gleicher Anströmung. J. Weissinger. 

Stewart, H. J.: The aerodynamies of a ring airfoil. Quart. appl. Math. 2, 
136—141 (1944). 

Behandlung des axial (inkompressibel) angeströmten, rotationssymmetrischen 
Ringflügels mit Hilfe von Fourierintegralen. [Wesentlich weitergeführt wurde 
dasselbe Problem von Diekmann, Ingenieur-Arch. 11, 36—52 (1940); vgl. 
auch J. Weissinger, dies. Zbl. 51, 43.] J. Weissinger. 

Steinhardt, F.: Note on the elliptie wing. Quart. appl. Math. 2, 346—347 
(1945). 
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Szab6, I.: Die Strömung um eine Fläche von elliptischem Umriß. Ingenieur- 
Arch. 14, 351—373 (1944). 

Unter den in der Theorie der tragenden Fläche üblichen Linearisierungen 
wird für Flügel von elliptischem Grundriß zunächst ein strenges Lösungsverfahren 
zur Berechnung der Druckverteilung bei zirkulationsfreier Strömung gegeben, 
welches auf einer Entwicklung der Wirbelbelegung nach Koschmiederschen 
Polynomen [Math. Ann. 91, 62—81 (1924)] beruht und auf die Lösung eines zwei- 
fach unendlichen linearen Gleichungssystems hinausläuft, dessen Koeffizienten 
durch elliptische Normalintegrale dargestellt werden können. Der Einfluß eines 
abgehenden Wirbelbandes im Falle nichtverschwindender Zirkulation wird durch 
ein der Birnbaumschen Reihe entnommenes Zusatzglied erfaßt und im Abwind 
lediglich als Mittelwert über die Tiefe berücksichtigt, so daß sich einfach das 
bekannte, von der Tiefenkoordinate unabhängige Prandtlsche Abwindintegral 
ergibt, welches nach Entwicklung zusätzliche Terme im Gleichungssystem liefert. 
Auftrieb, induzierter Widerstand und Moment werden durch die Entwicklungs- 
koeffizienten ausgedrückt und im Falle der Platte durch einfache Formeln an- 
genähert, wobei sich für nicht zu kleine Flügelstreckungen gute Übereinstimmung 
mit anderen Theorien ergibt. Schließlich wird das Verfahren auch auf den schie- 
benden Flügel ausgedehnt, wobei allerdings der Abwind der abgehenden Wirbel 
vom symmetrischen Fall übernommen wird. J. Weissinger. 

Krienes, Klaus: The elliptie wing based on the potential theory. Techn. Memor. 
nat. Advis. Committee Aeronaut. Nr. 971, 43 p. (1941) (3 plates). 

Englische Übersetzung der in Z. angew. Math. Mech. 20, 65—88 (1949) 
erschienenen Arbeit. 

Krienes, K. and Th. Schade: Theorie der schwingenden kreisförmigen Trag- 
fläche auf potentialtheoretischer Grundlage. II: Numerischer Teil. Luftfahrtforschung 
19,.282—291 (1942). 

Zu der Arbeit von Schade [Luftfahrtforschung 17, 387—400 (1940)], in 
welcher der analytische Teil des Problems der schwingenden kreisförmigen Trag- 
fläche behandelt wurde, werden einige Erläuterungen im Hinblick auf die nume- 
rische Durchführung gegeben. Als Ergebnis systematischer Rechnungen für den 
Bereich der reduzierten Frequenzen » = 0 bis = 2,0 werden die Druckverteilun- 
gen bzw. ihre Entwicklungskoeffizienten und die aerodynamischen Beiwerte für 
die 6 Grundschwingungen, aus denen sich eine beliebige Abwindverteilung 2. Gra- 
des zusammensetzen läßt, in Zahlentafeln und graphischen Darstellungen mit- 
geteilt. Die Auftriebsbeiwerte der Schlag- und der Kippschwingung werden mit 
den nach der Streifentheorie sowie nach der Possioschen Theorie errechneten 
Werten verglichen. J. Weissinger. 

(1) Serebrisky, J. M.: Streamline motion of fluids past bodies of revolution. 
C. r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 41, 150—153 (1943). 

(2) Serebrisky, J. M.: Flow past a symmetrieal aerofoil. C. r. Acad. Sci. 
URSS, n. Ser. 49, 476—478 (1945). 

Geschwindigkeitspotential und Stromfunktion eines axial angeströmten 
Rotationskörpers lassen sich nach Einführung elliptischer Koordinaten für eine 
Meridianebene durch Reihen darstellen, in denen die Polynome von Legendre 
und die zugeordneten Funktionen auftreten. Indem die letzteren entwickelt und 
nur die führenden Glieder beibehalten werden, ergeben sich die unbekannten 
Reihenkoeffizienten leicht aus einer Fourierentwicklung der Kontur. Für dickere 
Körper lassen sich vernachlässigte Glieder höherer Ordnung in Form einer Korrek- 
tur berücksichtigen. Für transversale Anströmung wird ein analoges Verfahren 
angegeben. [Vgl. auch W. Müller (s. dies. Zbl. 43, 398; 46, 138)]. In (2) wird 
das Prinzip auf die (zweidimensionale) Profiltheorie angewendet. 

J. Weissinger. 
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Birkhoff, Garrett: Reversibility and two-dimensional airfoil theory. Amer. J. 
Math. 68, 247—256 (1946). . 

Verf. weist darauf hin, daß die klassische Aerodynamik (ohne Reibung, 
Wärmeleitung, Diffusion, Stöße usw.) eine „reversible‘“ Theorie ist und als solche 
entweder ‚unvollständig‘ sein (bei Inkompressibilität ist das erwiesenermaßen 
nicht der Fall) oder zu groben Widersprüchen mit der Erfahrung führen muß, 
was durch zahlreiche Beispiele belegt wird, und folgert daraus die Notwendig- 
keit einer fundamentalen Revision der zugrunde gelegten Hypothesen. Nach 
Ansicht des Ref. kann man hier wie in allen Theorien, wo gewisse, an sich bekannte 
Einflüsse (wie z.B. Reibung) ohne strenge Fehlerabschätzung vernachlässigt 
werden, nur folgern, daß die praktischen Gültigkeitsgrenzen der Theorie der Er- 
fahrung entnommen werden müssen. Überdies beruhen die Diskrepanzen zwischen 
Theorie und Erfahrung nicht in jedem Fall auf der Mangelhaftigkeit der fundamen- 
talen Hypothesen; z. B. rührt der vom Verf. angeführte Unterschied von 10—20% 
zwischen dem theoretischen Wert 2 des Auftriebsparameters c,© Sehr dünner | 
Profile und dem gemessenen Wert im wesentlichen davon her, daß der letztere durch 
Umrechnung von Messungen an Flügeln endlicher Streckung A auf A= oo nach der 
Prandtlschen Traglinientheorie gewonnen wurde, während sich bei Umrechnung. nach 
genaueren (reibungsfreien) Theorien tatsächlich nahezu 2 ergibt. J. Weissinger. 

v. Koppenfels, Werner: Two-dimensional potential flow past a smooth wall 
with partly constant eurvature. Techn. Memor. nat. Advis. Committee Aeronaut. 
Nr. 996, 19 p. (1941) (10 Fig.). 

Sedille, Marcel: Sur Pinfluence de P’allongement dans les &coulements plans 
limites par deux plans paralleles, et sur la eonstitution des couches limites de ces 
plans. ©. r. Acad. Sci., Paris 213, 641—643 (1941). 

Bei der Strömung durch Flügelgitter mit endlichem Seitenverhältnis x der 
Schaufeln ist die Widerstandszahl näherungsweise & = &% + const/x, wenn 
die Widerstandszahl für unendliches Seitenverhältnis ist. W. Wuest. 

Schmitt, Pierre: Contribution & l’&tude de P’&coulement autour de deux profils 
d’aile. C. r. Acad. Sci., Paris 215, 400—401 (1942). 

Konforme Abbildung zweier Kreise auf einen Doppelflügel durch alternie- 
rende Abbildung jeweils einer der beiden Konturen. J. Weissinger. 

Thiruvenkatachar, V. R.: On the motion of a variable sphere or eylinder in 
a liquid. J. Mysore Univ., Sect. B, n. Ser. 5, 27—29 (1944). 

Goldstein, S.: On the limiting values for infinite piteh of a parameter oceurring 
in airscrew theory. Proc. Cambridge philos. Soc. 40, 146—150 (1944). 

The parameter mentioned in the title of the paper is given by the formula 


Nr ja dt 
Berka ar en 
0 


where N>2, r=x3N(1 —aN)}, n=2/N and P denotes the. principal 
value of the integral. By using complex integration K (x) is expressed in terms 
of hypergeometric functions. In applications N is an integer, denoting the 
number of blades of an airscrew. The final formulae include N = 2 as a limiting 
case. (Math. Rev. 6, 137.) A. Weinstein. 

(1) Randels, W. C.: A new derivation of Munk’s formulae. Quart. appl. 
Math. 1, 88—92 (1943). 

(2) Lehner, J. and C. Mark: An application of the method of the acceleration 
potential. Quart. appl. Math. 1, 250—261 (1943). 

(3) Bers, Lipman: Coneerning the acceleration potential. Quart. appl. Math. 
1. 93—96 (1943). 

Untersuchungen über linearisierte, ebene, stationäre, inkompressible Strö- 
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mung um unendlich dünne Tragflügel. Mit Hilfe von Beschleunigungspotential 
und konformer Abbildung werden in (1) die bekannten Integralformeln für Auf- 
trieb und Moment hergeleitet, während in (2) für einen Doppelflügel bei gleicher 
Länge von Flügel und Klappe durch konforme Abbildung des Doppelschlitz- 
bereiches auf einen Kreisring Druckverteilung, Auftrieb und Moment bestimmt 
werden. In (3) werden ausgehend von einer strengen Formulierung des Rand- 
wertproblems für die Funktion log(u — iv) (u, v Geschwindigkeitskomponenten) 
die zur üblichen linearisierten Theorie führenden Vernachlässigungen angegeben 
in der Hoffnung auf spätere Fehlerabschätzungen. J. Weissinger. 

Hildebrand, Franeis B.: A leastsquares procedure for the solution of the lifting- 
line integral equation. Tech. Notes nat. Adv. Comm. Aeronaut., Nr. 925, 37 p. (1944). 

von Kärmän, Theodore, and Hsue-Shen Tsien: Lifting-line theory for a wing 
in non-uniform flow. Quart. appl. Math. 3, 1—11 (1945). 

Verff. übertragen die v. Kärmänsche Fassung der Traglinientheorie [Z. angew. 
Math. Mech. 15, 56—61 (1935)] auf den Fall einer (zur x-Achse) parallelen 
Grundströmung mit ortsveränderlicher Geschwindigkeit U(y,z). Unter der An- 
nahme, daß die Störgeschwindigkeiten u, v, w klein gegen U sind, genügt der 
Druck p der Gleichung RE - S | 1 sr) > - | : 2) =(0 unter der 

(EN NokHe oy \U2 9y d2\U2 02 
Nebenbedingung, im Unendlichen zu verschwinden und am Ort der in der y-Achse 
liegenden tragenden Linie eine vorgeschriebene Auftriebsverteilung /(y) zu lie- 


fern. Mit dem Ansatz p = [ e0s2 x P(y,z,))dA, der zu einem Randwert- 
ö 


problem für P(y,z, A) führt, lassen sich v, w durch Fourierintegrale darstellen, wo- 
bei sich wie im Falle U = const die Beziehungen v, = # v,, w, = + w, für die Ge- 
schwindigkeit in den Ebenen x = 0 und x = oo ergeben. Infolge der Linearisie- 
rung wird u = 00 in der Trefftz-Ebene x = 00, was aber auf die Ergebnisse keinen 
wesentlichen Einfluß hat. Mit G&(y,2) = — P(y,z,0) gilt v, = (o U)-190/dy 
w, = (oe U)-190/9%2z, und © bestimmt sich aus 0(U-?9d/Ay)/dy-+ 
9(U-298/92)/d2=0 nebst ®B=0 für |y|, |2|> © sowie = +I(y)/2 für 
z—=-0. Aus ® läßt sich der induzierte Widerstand als Flächen- oder Linien- 
integral in der Trefftz-Ebene berechnen, er wird ein Minimum (bei konstan- 
tem Gesamtauftrieb), wenn der induzierte Anstellwinkel w/U längs der tragenden 
Linie konstant ist. — Schließlich wird die Theorie auf den Fall einer von z un- 
abhängigen Anströmungsgeschwindigkeit U = U(y) spezialisiert, insbesondere 
eine Methode zur Bestimmung von /(y) bei gegebener Anstellwinkel- und Tiefen- 
verteilung des Flügels angegeben. J. Weissinger. 

Jaeckel, Karl: Zur Theorie der tragenden Linie im Instationären. Luftfahrt- 
forschung 19, 57—63 (1942). 

Für das linearisierte Geschwindigkeitspotential (bzw. seine Normalablei- 
tung) der instationär bewegten tragenden Fläche werden verschiedene Darstel- 
lungen gegeben. Für den Grenzfall verschwindender Tiefe wird unter verschie- 
denen Vernachlässigungen eine Integralgleichung hergeleitet, die sich von der 
des ebenen Problems um ein Doppelintegral über die Wirbelschleppe als additives 
Korrekturglied unterscheidet, und die im stationären Grenzfall in die Prandtlsche 
Tragliniengleichung übergeführt wird. Im Falle langsam veränderlicher periodischer 
Bewegung wird das Korrekturintegral zu dem bekannten Prandtlschen Integral 
für den induzierten Anstellwinkel vereinfacht und die Lösung der Integralgleichung 
diskutiert. J. Weissinger. 

Herrmann, A. und W. Lüddeeke: Beitrag zum Problem des dynamischen 
Auftriebs von ebenen Tragflügeln. Ingenieur-Arch. 14, 306—310 (1944). 

Funktionentheoretische Herleitung H. Wagnerscher Formeln [Z. angew. 
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Math. Mech. 5, 17—85 (1 925)] für Auftrieb und Moment eines instationär bewegten 
Streckenprofils. J. Weissinger. 

Gagut, A. F.: Approximate ealeulation of the flutter of an aeroplane wing. 
Priklad Mat. Mech. 6, 115—122 (1942) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

The work presents means of caleulating proper values of nonhomogeneous 
boundary problems in mechanics. This procedure is based on reducing the problem 
to integral equations. The nuclei of these equations are replaced by other approxi- 
mate nuclei. Zusammenfassung des Autors. 

Gareaud, Louis: Sur la resistance oppos6e par l’air & une suriace ogivale en 
regime permanent. C. r. Acad. Sci., Paris 217, 259—261 (1943). 

Preston, J. H.: Note on the method of successive approximations for the solu- 
tion of the boundary layer equations. Philos. Mag., VII. Ser. 31, 452—465 (1941). 

Dolidze, D. E.: Über das nichtlineare Problem der Hydrodynamik im Raume 
von drei Dimensionen. SoobStenija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 2, 499—506 
(1941) [Russisch mit georg. und deutscher Zusammenfassg.]. 

Dolidze, D.: Lösung der Prandtlschen Gleichung der nichtstationären Grenz- 
schicht. SoobStenija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 5, 867—876 (1944) [Georgisch 
mit russ. Zusammenfassg.]. 

Mangler, Werner: Die ‚ähnlichen‘ Lösungen der Prandtlschen Grenzsehicht- 
gleichungen. Z. angew. Math. Mech. 23, 241—251 (1943). 

„Ähnliche‘‘ Lösungen der Prandtlschen Grenzschichtgleichungen haben die 
Eigenschaft, daß die Geschwindigkeitsverteilung u(x, y) an zwei verschiedenen 
Stellen sich nur durch einen Maßstabsfaktor in u und y (Wandabstand) unter- 
scheiden. Nach einer Diskussion der Körperformen, an denen ‚ähnliche‘ laminare 
Geschwindigkeitsprofile auftreten können, werden die physikalisch sinnvollen 
Lösungen mit den genannten Eigenschaften dadurch spezialisiert, daß sie am 
äußeren Rand der Grenzschicht abklingen, die Verdrängungsdicke der Grenz- 
schicht endlich bleibt und die Geschwindigkeit innerhalb der Grenzschicht immer 
kleiner als am Außenrand bleibt. Es zeigt sich, daß es außer den ‚‚Hartreeprofilen‘“ 
am Keil noch weitere derartige Lösungen gibt. Abschließend wird aus dem asym- 
ptotischen Verhalten ein Iterationsverfahren zur Berechnung des ganzen Ge- 
schwindigkeitsprofils entwickelt. W. Wuest. 

Loitsjanskij, L. G.: On integral methods in the theory of the boundary layer. 
Priklad Mat. Mech. 5, 453—470 (1941) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

Loitsjanskij, L. G.: Laminar boundary layer on a body of revolution. C. r. 
Acad. Sci. URSS, n. Ser. 36, 166—168 (1942). 

Stepanjants, L. @.: The ealeulation of laminar boundary layers around bodies of 
revolution. Priklad Mat. Mech. 6, 317-326 (1942)[Russisch mitengl. Zusammenfassg.]. 

Die Anwendung von Jourdains Variationsprinzip auf die Navier-Stokes- 
schen Gleichungen führten auf eine Beziehung, aus welcher der allgemeine Integral- 
satz für Grenzschichten von Golubev (1936) abgeleitet werden kann. Sonderfälle 
dieses Integralsatzes sind dieK armänsche Impulsbedingung (1921) und der Energie- 
satz für Grenzschichten vonLeibenson (1935) (dervonWieghardt1948 wiederent- 
deckt wurde). Verf. leitet aus den Integralsätzen verschiedene Näherungsformeln für 
die Berechnung der Oberflächenreibung her. In zwei weiteren Arbeiten wird das Inte- 
gralsatzverfahren auf axialsymmetrische Grenzschichten ausgedehnt. W. Wuest. 

(1) Loitsjanskij, L. 6.: Approximate method for caleulating the laminar 
boundary layer on the airfoil. ©. r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 35, 227—232 (1942). 

(2) Kotin, N. E. and L. 6. Loitsjanskij: An approximate method of caleulat- 
| ing the Jaminar boundary layer. ©. r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 36, 262—266 (1942). 

(3) Basin, A. M.: A new approximate method for the caleulation of laminar 
boundary layer. C. r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 40, 14—17 (1943). 

Für die näherungsweise Integration der Grenzschichtgleichungen mit Hilfe 


N ee au an nn an u Zn udn 


2 u 


451 


der Kärmänschen Integralbedingung werden einparametrige a 
profile zugrunde gelegt. In (1) benutzt Verf. einen Potenzansatz u(z, y)[U (x) = 

ana, in, 0 mit C=1 — yjö, also- eine Entwicklung vom 
äußeren Band her, on die Konstanten a,, a,, a, mit Hilfe der Wandbindungen 
durch n und den Polhausenparameter A = U’ ö2/y ausgedrückt werden können. 
(2): Verff. benutzen als Ansatz Be, während Basin (3) den Ansatz 


ADel EN) 2 \ 
U() = sinn (ee ı sin Zah 
vorschlägt. Der Ablösepunkt bei verzögerter Strömung wird so bestimmt und in 
guter Übereinstimmung mit Meßwerten gefunden. W. Wuest. 


Thwaites, B.: On certain types of boundary-layer flow with eontinuous surface 
suetion. Ministry of Supply, aeronaut. Res. Council, Rep. Memoranda Nr. 2243 
(9829), 6 p. (1946). 

Im ersten Teil der Arbeit wird der folgende Satz bewiesen: Nähert man sich 
bei einer ebenen Platte mit homogener Absaugung stromaufwärts der Vorder- 
kante, so geht das Geschwindigkeitsprofil in das Blasius-Profil über. Für die Ent- 
wicklung dieses Blasius-Profils von der Vorderkante über die ganze Platte bis 
zum sogenannten asymptotischen Absaugeprofil sehr weit stromabwärts ist schon 
früher von R. Iglisch (Schriften der dt. Akad. d. Luftfahrtforschung, 8 B, Heft 1, 
1944) die Lösung gegeben worden. Im zweiten Teil werden drei Strömungen disku- 
tiert, die bei geeigneten Absaugeverteilungen auf ‚ähnliche‘ Grenzschichtlösungen 
führen: die Außenströmung U = c.x”, die Außenströmung U = ce“* und die 
Strömung mit dem sogenannten asymptotischen Absaugeprofil. K.Gersten. 

Görtler, H.: Verdrängungswirkung der laminaren Grenzschichten und Druck- 
widerstand. Ingenieur-Arch. 14, 286—305 (1944). 

Der Druckwiderstand umströmter Körper, der durch die Verdrängungs- 
wirkung einer anliegenden Grenzschicht hervorgerufen ist, wird für große Re 
in erster Näherung auch für instationäre Vorgänge berechnet. Im Anhang werden 
einige Rechnungen zur Entstehung von Grenzschichten mitgeteilt, wenn ein 
Körper aus der Ruhe heraus in einer Flüssigkeit bewegt wird, wobei die Geschwin- 
digkeit einem Potenzgesetz folgt. Die dabei auftretenden Funktionen, die sich auf 
Hermitesche Polynome zurückführen lassen, sind tabelliert worden. W. Wuest. 

Görtler, H.: Instabilität laminarer Grenzschiehten an konkaven Wänden 
gegenüber gewissen dreidimensionalen Störungen. Z. angew. Math. Mech. 21, 
250—252 (1941). 

Zusammenfassung der in diesem Zbl. 24, 232 referierten Arbeit. 

W. Szablewski. 

Simonov, L. A.: On three-dimensional flow in hydroturbines. Priklad. Mat. 
Mech. 5, 471—488 (1941) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

Meksyn, D.: Fluid motion between parallel planes. Dynamical stability. 
Proc. roy. Soc. London, Ser. A 186, 391—409 (1946). 

Unbegründete Kritik an der von W.Tollmien angegebenen Übergangs- 
substitution der reibungslosen Lösungen der Störungsdifferentialgleichung lami- 
narer Grenzschichten. Vgl. H. Holstein (dies. Zbl. 34, 414). W. Szablewski. 

Rouse, Hunter: A general stability index for flow near plane boundaries. 
J. aeronaut. Sci. 12, 429—431 (1945). 

Als den Umschlag laminar-turbulent kennzeichnende Zahl wird die Dimen- 
sionslose y = (dv/dy) (y?jv) (dvldy Geschwindigkeitsgradient, y Wandabstand) 
konstituiert. W. Szablewski. 

Loytsansky, L. G.: Resistanee to motion through a liquid of a body surrounded 
by a layer of a fluid whose physical eonstants differ from those of the liquid. Priklad. 
Mat. Mech. 6, 95—100 (1942) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 
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Brun, Edmond et Marcel Vasseur: Ecoulements laminaires dans le cas oü 
la viscosit6 du fluide varie suivant le lieu. C. r. Acad. Sci., Paris 219, 573—575 
1944). 
Keulegan, Garbis H.: Laminar flow at the interface of two liquids. J. Research 
nat. Bureau Standards 32, 303—327 (1944). 

Bei der Bewegung einer Flüssigkeit über einer ruhenden Flüssigkeit (anderer 
kinematischer Zähigkeit) bilden sich in der Umgebung der Trennungsfläche Grenz- 
schichten aus. Die Lösung dieses Problems ist bereits in der Dissertation des Ref. 
(Göttingen 1942) enthalten. W. Wuest. 


Pretsch, J.: Grenzen der- Grenzschichtbeeinflussung. Z. angew. Math. Mech. 
24, 264—267 (1944). 

Für diejenigen Grenzschichtströmungen mit Absaugen und Ausblasen, die 
auf ähnliche Lösungen führen (Außenströmung U = c x"), werden die Extrem- 
fälle sehr großer Absauge- bzw. Ausblasegeschwindigkeiten behandelt. Bei sehr 
starkem Absaugen gehen die Lösungen in das vom Druckgradienten unabhängige 
asymptotische Absaugeprofil über. Bei starkem Ausblasen sind die Lösungen 
schließlich unabhängig von der Zähigkeit, und außerdem erfolgt für kleine Druck- 
gradienten (m <4) der Übergang der Geschwindigkeitsverteilung in die un- 
gestörte Geschwindigkeit der Außenströmung mit einer Unstetigkeit in der ersten 
Ableitung. Eine ausführlichere Untersuchung dieser Ausblaseprofile ist in- 
zwischen von D. Grohne (Dissertation TH Braunschweig, 1945) gegeben wor- 
den. Die physikalische Bedeutung der Lösungen ist sehr fragwürdig, da hier 
die Voraussetzungen für die Grenzschichtvernachlässigungen (Quergeschwindig- 
keiten klein gegen Geschwindigkeiten in Hauptströmungsrichtung) nicht mehr 
erfüllt sind. K. Gersten. 

Piskunov, N. S.: On the problem of flow separation in a viscous fluid. C. r. 
Acad. Sci. URSS, n. Ser. 37, 43—45 (1942). 

Verf. führt an Stelle der Grenzschichtgleichung in der von v. Mises ge- 
gebenen Form zwei lineare Gleichungen ein und untersucht die Bedingungen für 
das Auftreten einer Rückströmung, also der Grenzschichtablösung. W. Wuest. 


Rocard, Yves et Marcel Veron: Sur la conveetion vive d’un fluide s’&coulant 
en regime laminaire le long d’une plaque. C. r. Acad. Seci., Paris 214, 301—304 
(1942). 

Näherungsweise Berechnung des Wärmeüberganges an einer parallel an- 
geströmten ebenen Platte. W. Wuest. 


Rocard, Yves et Marcel Veron: Sur la convection vive d’un fluide s’6eoulant 
en regime turbulent permanent le long d’une plaque. C. r. Acad. Sci., Paris 215, 
402—404 (1942). 

Verff. untersuchen die zusätzliche Wirkung einer „aktiven“ (d.h. durch 
chemische Reaktionen hervorgerufenen) Konvektion auf die turbulente Grenz- 
schicht an einer Platte und leiten Formeln ab, welche die Schubspannung mit 
den Wärmeübertragungskoeffizienten der aktiven und normalen Konvektion ver- 
knüpfen. W. Wuest. 

Cumming, Betty L.: A review of turbulence theories. Austral. Council Aero- 
naut., Rep. 27, 22 p. (1946). 

Matsumoto, Toshiz6: On Hayami’s turbulent tensor. Mem. Coll. Sci., Univ. 
Kyoto, Ser. A 24, 63—72 (1944). 

Hayami considered the turbulent flow in the Yangtze River by using a 
modification of a formula of Gebelein (this Zbl. 12, 268) for the exchange coeffi- 
cients, necessitated by the finite depth of the river. The author refines this modifi- 
cation and considers its consequences. 0.0. Lin. 
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Chou, P. Y.: On an extension of Reynolds’s method of finding apparent stress 
and the nature of turbulence. Chinese J. Phys. 4, 1—33 (1940). 

L’A. considere un fluide turbulent obeissant aux &quations de Navier- 
Stokes. Il introduit & priori une relation tensorielle entre les correlations doubles 
et les correlations quadruples, et une relation analogue, mais plus arbitraire, pour 
le caleul de certaines correlations entre la pression et la vitesse. L’indetermination 
bien connue qu’on rencontre dans le traitement statistique des &quations de Navier- 
Stokes est alors levee. Les resultats obtenus fournissent quelques r&sultats concrets 
pour l’&coulement entre deux plans paralleles. J. Bass. 


Chou, P. Y.: On veloeity correlations and the solutions of the equations of 
turbulent fluetuation. Quart. appl. Math. 3, 38—54 (1945). 

L’A. part des &equations de Reynolds, relie la pression ä la vitesse par une 
€quation de Poisson, utilise une methode d’approximations successives, et obtient 
une methode de calcul des correlations de vitesse et de la distribution de la vitesse 
moyenne. J. Bass. 


Prandtl, L.: Bemerkungen zur Theorie der freien Turbulenz. Z. angew. Math. 
Mech. 22, 241—243 (1942). 

Als Einführung zu einer Arbeit von H. Görtler (s. nächstes Referat) sowie 
Stellungnahme zu einer Arbeit von H. Reichardt, ‚„Gesetzmäßigkeiten der freien 
Turbulenz‘, VDI-Forschungsheft 414, Berlin (1942) beschäftigt sich Verf. mit 


der scheinbaren Schubspannung r = 0 e® in freien turbulenten Strömungen. 


0 
Hier ist e die scheinbare kinematische Zähigkeit und % ist die mittlere Geschwin- 
digkeitskomponente parallel zu der stromabwärts gerichteten Koordinate x. 
Verf. schlug 1925 mit I als „Mischungsweg‘‘ den Ansatz e = 1?|0ü/dy| vor. 
Dieser Ansatz hat den Nachteil, daß die Geschwindigkeitsprofile in der Umgebung 
von Oü/dy= 0 unnatürlich zugespitzt erscheinen. Mit einer weiteren Länge // 


setzte Verf. daher an 
_ p]/[ 2°, 298 
EEE. 


Dadurch gelingt ihm eine weitgehende Anpassung an die Meßergebnisse. Da man 
so aber zu sehr komplizierten Formeln kommt, schlägt er statt dessen den 
neuen Ansatz e = k b(Ünax — Umin) vor. Hier ist k eine versuchsmäßig zu be- 
stimmende Konstante und Anax und Unin Sind die Extrema von Z in der Mischungs- 
zone der Breite b. H. Görtler hat in der oben erwähnten Arbeit einige Probleme 
der freien Turbulenz mit Hilfe dieses Ansatzes durchgerechnet. — Anschließend 
bringt Verf. einige weitere Ausführungen zu der oben zitierten Arbeit von 
H. Reichardt. Insbesondere scheint die Gültigkeit eines, allerdings durch einige 
Messungen bestätigten, Gleichungsansatzes vom theoretischen Standpunkt aus 
zweifelhaft zu sein. E. Adams. 


Görtler, H.: Berechnung von Aufgaben der freien Turbulenz auf Grund eines 
neuen Näherungsansatzes. Z. angew. Math. Mech. 22, 244—254 (1942). 

Verf. behandelt hier drei Probleme der freien Turbulenz unter Verwendung 
eines Ansatzes von Prandtl für die scheinbare Zähigkeit e (Referat vorstehend). 
Die drei erwähnten Probleme betreffen 1. die ebene Vermischungszone 
zweier paralleler Strahlen mit verschiedenen mittleren Geschwindigkeiten, 2. 
die ebene Ausbreitung eines aus einem geraden, linienhaften Spalt austretenden 
Strahles und 3. den ebenen Nachlauf in großem Abstand hinter einem aus un- 
endlich langen Zylindern bestehenden Gitter mit beliebigem Teilungsverhältnis. 
Abgesehen von den Randgebieten der Vermischungszonen stimmen in allen 3 Fällen 
die numerischen Ergebnisse gut mit Messungen von H. Reichardt, ‚Gesetz- 
mäßigkeiten der freien Turbulen‘“, VDI-Forschungsheft 414 (1942) überein. Im 
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Fall 1. und 2. wird die Kontinuitätsgleichung durch den Ansatz einer Strom- 
funktion y — F(y/x) erfüllt. Verf. weist an Hand eines von Tollmien angegebenen 
Weges nach, daß die durch Impulsänderungen verursachten Druckdifferenzen in 
den Vermischungszonen vernachlässigbar klein sind. Daher kann der statische 
Druck in der Bewegungsgleichung für die stromabwärts gerichtete Koordinate x 
konstant gesetzt werden. Er führt damit diese Bewegungsgleichung auf nicht- 
lineare gewöhnliche Differentialgleichungen zurück. Im Fall 1. ist & proportional 
zu x und es ergibt sich F’’’-+ 202FF’'=0, mit o als Konstante. Die Integration 


geschieht hier iterativ. Im Fall 2. ist e proportional zu \x und die aus der Be- 
wegungsgleichung in x»-Richtung entstehende Differentialgleichung kann durch 
die Funktion Tg(o y]z) gelöst werden. Im Fall 3. ist e in erster Näherung kon- 
stant. Unter der Annahme v= U,+ u, mit u, < U, und v< U, werden die 
beiden Bewegungsgleichungen linearisiert. Die Lösung kann dann durch die 
Fehlerfunktion dargestellt werden. Im Falle eines Einzelzylinders stimmen die 
theoretischen Ergebnisse gut mit den erwähnten Messungen von H. Reichardt 
überein, und im Falle eines Gitters aus zylindrischen Stäben gut mit Messungen 


von R. Gran Olsson und G. Cordes. E. Adams. 


Prandtl, L. und K. Wieghardt: Über ein neues Formelsystem für die aus- 
gebildete Turbulenz. Nachr. Akad. Wiss. Göttingen, math.-phys. Kl., math.-phys.- 
chem. Abt. 1945, 6—19 (1945). 

Bis zum Zeitpunkt der Veröffentlichung der vorliegenden Arbeit konnten 
die verschiedenen Arten der voll entwickelten Turbulenz, d. h. die Wandturbulenz, 
sowie die freie und die isotrope Turbulenz nicht durch ein gemeinsames Formel- 
system behandelt werden. Prandtl stellt in der vorliegenden Arbeit ein für alle 
diese Fälle gültiges Differentialsystem für die kinetische Energie E=$[u? + v2+ w?] 
der turbulenten Störungsbewegung eines mit der ebenen Grundströmung vorwärts 
bewegten Teilchens als Maß für die Turbulenzstärke auf. Die Grundströmung 
soll dabei Grenzschichtcharakter haben; für ihre Geschwindigkeitskomponenten 
gilt dann U> V, und entsprechend soll 9U/9y viel größer als die drei anderen 
Ortsableitungen der Komponenten U und V sein. Wenn D/di die substantielle 
Differentiation bedeutet, setzt sich die Bilanz DE/dt der kinetischen Energie aus 
drei Anteilen zusammen: 1. die durch die inneren Widerstände verursachte Um- 
setzung von kinetischer Energie der turbulenten Bewegung in Wärme, 2. die aus 
der Hauptbewegung entnommene und den Nebenbewegungen zugeführte Leistung, 
3. die Ausbreitung der Turbulenzenergie E in turbulenzärmere Nachbargebiete 
durch konvektive Ortsveränderung dieser Energie. Man erhält daraus insgesamt 
die erste Hauptgleichung 


Deo LIVE (G,) +3, (mIVE Se) (1) 


! ist hier der Mischungsweg und C, k und k, sind Konstanten. Zu (I) kommt 
noch die bekannte Beziehung für die scheinbare Schubspannung 7’ mit e als Aus- 
tauschkoeffizient Pe —_ U 

der, bil FE (II) 
Das Gleichungssystem (I) und (II) gibt alle Affinitätsbeziehungen der älteren Tur- 
bulenztheorie wieder. In einem Zusatz zu den Ausführungen von Prandtl be- 
handelt Wieghardt einige spezielle Beispiele mit dem Ziel, (vorläufige) Werte für 
die drei Konstanten CO, k und k, zu bestimmen. Aus Messungen der isotropen 
Turbulenz hinter einem Turbulenzgitter folgt die Abklingkonstante © der Turbu- 
lenz zu 0,17 bis 0,21. Im Fall der anisotropen Turbulenz einer Kanalströmung erhält 
Wieghardt gute Übereinstimmung mit den gemessenen Kurven, besondersim Fallder 


Da De a a a a ZI 5 a 2 2 
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E-Verteilung, für C=0,18, k=0,56 und k, = 0,38. Prandtl’s theoretische Voraus- 
sage O=ks wird dabei ebenfalls durch die Versuche gut bestätigt. E. Adams. 

Reichardt, H.: On a new theory of free turbulenee. J. roy. aeronaut. Soc. 
47, 167—176 (1943). 

Englische Übersetzung der in dies. Zbl. 27, 26 besprochenen Arbeit. 

H. Behrbohm. 

Batchelor, G. K.: The theory of axisymmetrie turbulenee. Proc. roy. Soc. 
London, Ser. A 186, 480-502 (1946). 

Adaptation & la turbulence axisymeötrique des principes appliques par Kär- 
män et Howarth ä la turbulence isotrope, avec l’aide de la theorie des invariants 
de Robertson. Calcul du tenseur de correlation de la vitesse, dont les composantes 
dependent de 4 fonctions scalaires, lides par 2 relations exprimant l’incompressibilite. 
Etude dynamique. Discussion. Influence des correlations entre la pression et la 
vitesse. J. Bass. 

Loitsianskij, L. G.: Some basic laws of isotropie turbulent flow. Techn. Memor., 
nat. Advis. Committee Aeronaut., Nr. 1079, 36 p. (1945). 

L’A. reprend la theorie de la turbulence isotrope et montre l’analogie de 
l’equation de Kärmän-Howarth avec l’&quation de la chaleur dans un espace & 
5 dimensions, le terme de convection correspondant aux correlations triples. 
Lorsque ce terme est negligeable, il indique la solution generale de l’&quation 
consideree. J. Bass. 

Ertel, Hans: Die hydro-thermodynamischen Grundgleichungen turbulenter 
Luitströmungen. Meteorolog. Z. 60, 289—295 (1943). 

Chou, P. Y.: Pressure flow of a turbulent fluid between two infinite parallel 
planes. Quart. appl. Math. 3, 198—209 (1945). 

Hu, N.: Veloeity and temperature distributions in turbulent wakes behind an 
infinite eylinder and a body of revolution. Chinese J. Phys. 5, 1—29 (1944). 

Hu, N.: Veloeity and temperature distributions in turbulent wakes behind a 
row of equally spaced parallel rods and behind a square grid. Chinese J. Phys. 5, 
30—48 (1944). 

Huang, Su-Shu: The turbulent jet. Chinese J. Phys. 5, 105—123 (1944). 

Chang, S. L.: The turbulent flow through a eireular pipe. Chinese J. Phys. 
d, 124—137 (1944). 

Schumann, T. E. W.: An investigation concerning G. I. Taylor’s correlation 
eoeffieient of turbulence. Philos. Mag., VII. Ser. 32, 471—482 (1941). 

D’apres G.I. Taylor, le developpement suivant les puissances de & de la 
fonction de correlation de la vitesse d’un fluide turbulent aux instants t ett + & 
ne contient que des puissances paires de &. Par analogie avec des considerations 
moleculaires, l’auteur caleule une probabilit@ de presence et une probabilite 
de passage pour la vitesse qui conduisent ä une fonction de correlation de la forme 
e-?Ki®, £>0, en contradietion avee l’affirmation de G.1I. Taylor. J. Bass. 

Pekeris, Chaim L.: Comments on T. E. W. Schumann’s paper, ‚An investi- 
gation eoncerning 6.1. Taylor’s correlation coeffieient of turbulence‘. Philos. 
Mag., VII. Ser. 33, 541—543 (1942). 

L’A. retrouve plus simplement un resultat de Schumann (ropp. ci-dessus) 
relatif & la fonction de correlation temporelle de la vitesse d’un fluide turbulent, 
et il montre qu’il est incompatible avec un &cart type fini pour la derivee de la 
vitesse, de sorte qu’il n’a pas de valeur physique. J. Bass. 

Pekeris, €. L.: On the statistieal theory of turbulence. J. aeronaut. Sci. 8, 
475—476 (1941). 

L’A. indique un procede pour determiner, & partir de moyennes temporelles, 
la fonction de distribution et la fonction d’autocorrelation de la vitesse d’un fluide 
turbulent. J. Bass. 
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Obukhoff, A.: On the energy distribution in the spectrum of a turbulent 
flow. ©. r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 32, 19—21 (1941). 

Keulegan, Garbis H. and George W. Patterson: Effeet of turbulence and 
channel slope on translation waves. J. Research nat. Bureau Standards 30, 461—512 
(1943). 


‚Eine Analyse der kombinierten Wirkung von turbulenten Reibungs- und 


Trägheitskräften auf die Ausbreitung von Translationswellen in offenen Kanälen. 
Mittels einer Theorie 1. Ordnung, welche die vertikalen Akzelerationen vernach- 
lässigt und die kombinierte Wirkung von Reibung plus Geschwindigkeit als klein 
annimmt, werden vor allem kurze Wellen studiert: z.B. die Fortpflanzungs- 
geschwindigkeit von kurzen: Neigungsunstetigkeiten der Oberfläche; der Einfluß 
der Geschwindigkeitsverteilung in der ungestörten Strömung auf die Wellen- 


geschwindigkeit; Grenzen für die Amplituden stromauf oder auch stromab lau- 


fender Wellen, damit diese unverformt laufen können. Eine Theorie 2. Ordnung 
betrachtet Effekte der Vertikalbeschleunigung, vernachlässigt aber Anderungen 
der Horizontalkomponenten. Hiermit wird u.a. behandelt: Einfluß von Reibung 
und Neigung des Bettes auf die Wellengeschwindigkeit; die Deformation geneigter 
Fronten; die Änderung der Sprunghöhe abrupt steiler Wellen; Verlauf der durch 
Betätigung eines Schleusentores verursachten Störungen. H. Behrbohm. 

Ray, Manohar: On turbulent liquid motion outside a eireular boundary. 
Philos. Mag. 28, 231—240 (1939). 

Verf. behandelt die zweidimensionale reibungsfreie turbulente Bewegung 
in einer dünnen Schicht um einen Kreiszylinder. Er geht von der durch 8. Gold- 
stein [Proc. Cambridge philos. Soc. 31, 232—241 (1935)] angegebenen vektoriellen 
Formulierung der Wirbeltransportgleichungen von G. I. Taylor zur Beschrei- 
bung freier turbulenter Bewegungen aus. Zunächst wendet Verf. diese Gleichungen 
auf den Fall eines allgemeinen unendlich langen Zylinders an und spezialisiert 
sie dann auf einen Kreiszylinder, dessen Radiusr großim Vergleich mit der Stärke y 
der behandelten Strömungsschicht sein soll. Er führt den folgenden, die Konti- 
nuitätsgleichung erfüllenden Ansatz für die Komponenten der mittleren Ge- 
schwindigkeit ein: u = 2U F’(y/r) sin(z/r) und v= —2U F(y/r) cos(x/r) und 
verwendet dazu die Wandbedingungen Ou/d (y/r) = oo und v = 0. Hier sind zund y 
die Koordinaten längs des Zylinderumfanges bzw. senkrecht dazu, % und » sind 
die entsprechenden Geschwindigkeitskomponenten. Verf. stellt die Funktion F(y/r) 
als Polynom nach absteigenden Potenzen von log(y/r) dar und gewinnt dessen 
einzelne Glieder sukzessive aus der Wirbeltransportgleichung. Die numerische 
Auswertung kann bis y/r = 0,25 näherungsweise Gültigkeit beanspruchen und 
zeigt an der Wand eine rückwärts gerichtete u-Komponente, die nach außen hin 
die Richtung der Grundströmung annimmt. E. Adams. 

Lin, C. C.: On the motion of a pendulum in a turbulent fluid. Quart. appl. 
Math. 1, 43—48 (1943). 

Reprenant un travail de Schumann [Philos. Mag., VII. Ser. 33, 138—150 
(1942)] sur le mouvement d’un pendule soumis & une force aleatoire, I’A. 
partant de l’&quation du mouvement du pendule, la resout, et calcule la fonction 
de correlation du deplacement du pendule & l’aide de la fonction de correlation 
de la force aleatoire. J. Bass. 

Synge, J.L. and €. C. Lin: On a statistical model of isotropie turbulence. 
Trans. roy. Soc. Canada. Sect. III, III. Ser. 37, 1—35 (1943). 

A partir d’un syst&me de tourbillons spheriques statistigquement repartis, 
les AA. constituent un champ aleatoire de vitesse qui peut servir demodele, d’ailleurs 
assez imparfait, pour l’etude de la turbulence isotrope. Avec des hypothöses 
simplificatrices sur les distributions de probabilite, ils caleulent les correlations 
doubles. Les correlations d’ordre impair sont nulles. J. Bass. 
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Dryden, Hugh L.: A review of the statistieal theory of turbulence. Quart. 
appl. Math. 1, 7—42 (1943). 

Frenkiel, Frangois N.: Etude statistigque de la turbulenee: correlation et 
spectres dans un &coulement homogene. C.r. Acad. Sci., Paris 222, 367—369 (1946). 

Frenkiel, Frangois N.: Etude statistique de la turbulence; thöorie de la mesure 
de la turbulenee avec un seul fil chaud non compense. ©. r. Nosa, Sci., Paris 222, 
585—587 (1946). 

Frenkiel, Frangois N.: Etude statistique de la turbulenee: thöorie de la mesure 
de la corrölation avec deux fils chauds non compenses. ©. r. Acad. Sci., Paris 222, 
1377—1378 (1946). 

Frenkiel, Frangois N.: Etude statistigue de la turbulenee: thöorie de la mesure 
de l’intensit6 de la turbulence avec un fil chaud de longeur nögligeable. ©. r. Acad. 
Sci., Paris 222, 1474—1476 (1946). 

L’A. rappelle les definitions des diverses correlations de vitesse longi- 
tudinale en turbulence homogene, et des fonctions spectrales correspondantes. Il 
discute la validit& d’une hypothöse de G. I. Taylor sur la relation entre la correlation 
longitudinale d’espace et la correlation de temps. Il &tudie l’effet de la compen- 
sation du fil chaud sur les mesures d’&nergie einetique, de spectres, de correlation, 
de longueur de correlation longitudinale ou transversale. Il examine enfin l’in- 
fluence de la longueur du fil chaud compense& sur les mesures d’intensite de turbu- 
lence longitudinale. Il montre en particulier que la valeur de l’&nergie longitudinale 
mesurde est plus faible que la valeur theorique correspondant A un fil chaud de 
longueur negligeable. J. Bass. 

Brard, Roger: Interd&pendance du tourbillon moyen local et de la vitesse 
moyenne locale d’agitation dans les mouvements turbulents. ©. r. Acad. Sci., Paris 
218, 144—146 (1944). 

Brard, Roger: Sur la repartition du tourbillon dans un &coulement turbulent 
statistiquement permanent. C. r. Acad. Sci., Paris 219, 604—605 (1944). 

L’A. essaie de justifier, puis rejette, un r&sultat enonc&e par Gebelein 
sur la relation entre la vitesse quadratique moyenne et le tourbillon moyen d’un 
ecoulement turbulent permanent. Moyennant quelques hypotheses, il montre 
ensuite que, si & est une composante du tourbillon, l’&cart type de £& est proportion- 
nel & la racine carre de E|£|. JeBassı 

Frenkiel, Franeois N.: Etude statistique de la turbulence: eorrelations et 
spectres dans un 6coulement de turbulenee homogene et isotrope. ©. r. Acad. Sci., 
Paris 222, 473—475 (1946). 

Burgers, J. M.: Mathematical examples illustrating relations oceurring in 
the theory of turbulent fluid motion. Verhdl. Nederl. Akad. Wet., Afd. Natuurk., 
Sect. I. 17, Nr. 2, 53 p. (1939). 

Discussion de quelques syst&mes d’&quations differentielles ou fonctionnelles 
dont les solutions aleatoires presentent certaines analogies avec la vitesse d’un 
fluide turbulent. Calcul de la solution laminaire, etude de sa stabilite, propagation 
d’une petite perturbation, couche limite. J. Bass. 

Burgers, J. M.: Application of a model system to illustrate some points of 
the statistieal theory of free turbulence. Nederl. Akad. Wet., Proc. 43, 2—12 
(1940). 

Application de la methode de Kärmän et Howarth ä un systeme d’equa- 
tions aux derivees partielles & deux fonctions inconnues de % et £ pouvant servir 
de modele de turbulence isotrope. Equation de propagation de la correlation. 
Cas d’une foncetion unique verifiant l’&quation Ov/dt = v (O*v/dy?) — 2v (Ov/dy). 
Propagation d’une petite perturbation turbulente. J. Bass. 

Burgers, J. M.: On the application of statistieal mechanies to the theory of 
turbulent fluid motion. A hypothesis which ean serve as a basis for a statistical 
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treatment of some mathematieal model systems. I, II. Nederl. Akad. Wet., 
Proc. 43, 936—945, 1153—1159 (1940). 

L’A. continue & examiner la structure statistique des fonctions y(y,) qui 
peuvent reprösenter la vitesse d’un fluide turbulent, en supposant que y(y,t)— 
I (&n + in) sinnzy. J. Bass. 

Lighthill, J. J.: Two-dimensional supersonie aerofoil theory. Ministry of 
Aircraft Production, aeronaut. Res. Committee, Rep. Memoranda Nr. 1929 
(7384 & 7571), 19 p. (1944). 

Schubert, F.: Zur Theorie des stationären Verdiehtungsstoßes. Z. angew. 
Math. Mech. 23, 129—138 (1943). / 

Bei Überschallströmungen treten sogenannte Verdichtungsstöße auf, d.h., es 
gibt Flächen, an denen sich der Zustand (Geschwindigkeit, Druck, Dichte, Tem- 
peratur) des Gases sprunghaft ändert. Die Strömung ist nach einem solchen Verdich- 
tungsstoß im allgemeinen wirbelbehaftet. Die Beziehungen, die zwischen den Zu- 
standsgrößen des Gases in einem Punkte vor und hinter der Stoßfläche bestehen, 
berechnen sich aus der Kontinuität, der Bilanz des Impulses und der Energie und 
hängen nur von der relativen Lage der Geschwindigkeit zu der Tangentialebene 
an die Stoßfläche in diesem Punkte ab. Man kann sich also auf ebene Strömungen 
mit ebenen Stoßflächen beschränken, wie sie etwa bei Überschallströmungen gegen 
Keilschneiden vorkommen können. Einen Überblick über die auftretenden Ge- 
schwindigkeitsänderungen am Stoß gibt das von Busemann herrührende sogenannte 
Stoßpolarendiagramm. Verf. scheint es für genauere Untersuchungen zweckmäßig, 
diese graphische Übersicht durch Tabellen zu ersetzen. Zur Aufstellung solcher 
Tabellen wurde er durch die Feststellung angeregt, daß die Angaben für einen 
schiefen Verdichtungsstoß sich im wesentlichen aus einer Tabelle für den geraden 
Stoß herauslesen lassen. H. Wendt. 


Hantzsche, W. und H. Wendt: Zum Verdiehtungsstoß bei Zylinder- und 
Kugelwellen. J-Buch Deutsch. Luftfahrtforsch. 1940, I 536—538 (1940). 

Eine stetige Druckwelle von ebener, zylindrischer oder sphärischer Symme- 
trie laufe, beginnend mit einer Front x = a, t von anfangs endlicher Frontsteilheit 
K = (9u/d&)2-at <O, in ruhendes Gas hinein. Stets wird dann nach endlicher 
Zeit K= —o0o, d.h. eine Stoßwelle entsteht. — Nach M.F.M. Osborne und 
A.H. Taylor [Phys. Review, II. Ser. 70, 322—328 (1946)] kommt es auch ohne die 
Voraussetzung K <0 stets zur Stoßwellenbildung, evtl. hinter der Front. 

F. Wecken. 

Guderley, &.: Starke kugelige und zylindrische Verdichtungsstöße in der 
Nähe des Kugelmittelpunktes bzw. der Zylinderachse. Luftfahrtforschung 19, 
302— 311 (1942). 

Durch einen Separationsansatz mit einer Hilfskoordinate & = r|t|-” (n = 
const) erhält Verf. ein System gewöhnlicher Differentialgleichungen, dessen nu- 
merische Integration strenge Lösungen für zylinder- und kugelsymmetrische 
Gasströmung liefert. Dies von K. Bechert (dies. Zbl. 24, 369) eingeführte und 
später mehrfach (R. Courantand K.O. Friedrichs, dies. Zbl. 41, 113) benutzte Ver- 
fahren der Homologielösungen (progressing waves) wird hier auf eine konvergente 
zylinder- oder kugelsymmetrische starke Stoßwelle angewandt. Der Stoßwellendruck 
geht beir— Ogegen Unendlich wie r—%3% im zylindrischen, wie r-%792im sphärischen 
Fall (beides für y = 1,4). Die bir =t=0 reflektierte Stoßwelle hat endliches 
Druckverhältnis. F. Wecken. 


Schultz-Grunow, F.: Zur Behandlung nichtstationärer Verdichtungsstöße 
und Detonationswellen. Z. angew. Math. Mech. 24, 284—288 (1944). 

In einem Rohr von nicht konstantem Querschnitt läuft eine Stoßwelle durch 
ein nicht notwendig isentropisches Gas. Ein graphisches Integrationsverfahren 
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unter Verwendung eines (u, a)-Diagramms (u = Strömungs-, a — Schallgeschwin- 
digkeit) wird angegeben. F. Wecken. 


Grib, A.: Propagation of a plane impact wave due to an ordinary explosion 
near a rigid wall. Priklad. Mat. Mech. 8, 169—186 (1944) [Russisch mit engl. Zu- 
sammenfassg.]. 

Scherberg, Max G.: Regions of infinite acceleration and flow realms in a 
compressible fluid. J. aeronaut. Sci. 10, 223—226 (1943). 

Verf. betrachtet ebene stationäre wirbelfreie isentropische Strömungen voll- 
kommener Gase. Anknüpfend an v. Kärmän [J. aeronaut. Sci. 8, 337-356 
(1941)] versucht er, mittels einer Beziehung zwischen dem lokalen Geschwindig- 
keits- und Beschleunigungsvektor ein Kriterium dafür zu gewinnen, daß unendliche 
Beschleunigungen (und damit Stoßwellen) nicht auftreten. F. Wecken. 


Chandrasekhar, 8.: On the decay of plane shock waves. Ballist. Res. 
Labor., Aberdeen Proving Ground, Md., Rep. Nr. 423, 14 p. (1943). 

Verf. behandelt [ähnlich wie H. Pfriem, Akust. Z. 6, 222—244 (1941)] 
eindimensionale instationäre Strömungen eines vollkommenen Gases mit mäßig 
schwachen Stoßwellen in isentropischer Näherung. Ein vollständiges Integral 
wird geschlossen angegeben und physikalisch interpretiert als Druckwelle mit 


linearem Geschwindigkeitsverlauf hinter der Stoßfront. — Diese Methode wurde 
von K.O.Friedrichs (dies. Zbl. 39, 414) übernommen und ausgebaut. 
F. Wecken. 


@ Rayleigh, John William Strutt, Baron: The theory of sound. 2nd ed. 
New York: Dover Publications 1945. Two volumes in one. XIII, 480 p.; XII, 
504 p.; $ 4,95. 

Andrejew, N.: Über die Energieausdrücke in der Akustik. Acad. Sci. USSR, 
J. Phys. 2, 305—312 (1940). 

Hönl, H.: Über das Schallfeld einer gleichförmig-translatorisch bewegten 
punktiörmigen Schallguelle. Ann. der Physik, V. F. 43, 437—464 (1943). 

Hostinsky, Bohuslav: Über Mittelwerte der Energie einer sehwingenden Luft- 
masse, welehe in einem Kasten eingeschlossen ist. Rozpravy II. Tiidy Cesk& Akad. 
52, Nr. 2, 19 p. (1942) [Tschechisch]. Deutsche Zusammenfassg. in: Acad. Tcheque 
Sci., Bull. internat. Cl. Sci. math. natur. Med. 43, 24—36 (1942). 

Wedernikow, V. V.: Conditions at the front of a translation wave disturbing 
a steady motion of a real fluid. ©. r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 48, 239—242 (1945). 

Kusakov, M.: Kapillare Schwerewellen an der Grenzfläche zwischen zwei 
zähen Flüssigkeiten von endlicher Tiefe. Zurn. eksper. teor. Fiz. 14, 232—239 
(1944) [Russisch]. 

Koussakov, M.: Capillary-gravitational waves at the interface between two 
viscous liquids of finite depth. Acta physicochim. URSS 19, 286—294 (1944). 

Für Wellen unendlich kleiner Amplitude an der Grenze zweier zähen Flüssig- 
keiten werden Beziehungen zwischen Frequenz, Dämpfungskoeffizient und Fort- 
pflanzungsgeschwindigkeit abgeleitet. Der Dämpfungskoeffizient ist dabei sowohl 
eine Funktion der Zähigkeiten als auch der Tiefe. W. Wuest. 

Keulegan, Garbis H. and George W. Patterson: Mathematical theory of 
irrotational translation waves. J. Research nat. Bureau Standards 24, 47—101 
1940). 
er Theorie der reibungsfreien Ausbreitung von Einzelwellen und 
konoidalen Wellen endlicher Größe und Steilheit in einem Kanal von gleich- 
bleibendem rechtwinkligen Querschnitt. W. Wuest. 

Unna, P. J. H.: Theory of sea waves. Nature 151, 479—480 (1943). 

Zusammenfassender Bericht über ‚‚steile‘‘ Meereswellen, bei denen das Ver- 
hältnis von Wellenhöhe zur Wellenlänge nicht mehr klein ist und die Wellen- 
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geschwindigkeit daher von diesem Verhältnis abhängt. Besonders berücksichtigt 
wird der Übergangsbereich von Flachwasserwellen zu Oberflächenwellen. 
W. Wuest. 

Scholte, J. &.: On the relation between ocean depressions and mieroseisms. 
I, I. Nederl. Akad. Wet., Verslag. Afd. Natuurk. 52, 669—683 (1943) [Holländisch 
mit deutscher, engl. und französ. Zusammenfassg.]. ; 

Rossby, €C.-G.: On the propagation of frequeneies and energy in certain 
types of oceanie and atmospherie waves. J. Meteorology 2, 187—204 (1945). 

Untersuchung gewisser Typen von ebenen Wellen, deren Frequenz und 
Wellenzahl langsam veränderliche Funktionen des Ortes und der Zeit sind. Ins- 
besondere wird die Energiefortpflanzung von langen Wellen auf einer rotierenden 
Scheibe, von Oberflächenwellen in tiefem Wasser und von nichtdivergenten ebenen 
atmosphärischen Wellen untersucht. W. Wuest. 

Osborne, M. F.M. and $S.D. Hart: Transmission, refleetion and guiding of 
an exponential pulse by a steel plate in water. I. Theory. J. acoust. Soc. Amer. 
17, 1—18 (1945). 

Untersuchung der Wirkung eines Impulses von exponentieller Wellenform 
auf eine in Flüssigkeit eingetauchte Platte bei Beschränkung auf das Be a 

. Wuest. 

Dean, W. R.: On the reflexion of surface waves by a submerged plane barrier. 
Proc. Cambridge philos. Soc. 41, 231—238 (1945). 

Die Wirkung einer quergestellten Barriere auf Oberflächenwellen kleiner 
Amplitude wird für den Fall untersucht, daß die Oberkante der Barriere um die 
Höhe a unterhalb des Wasserspiegels liegt. Die Lösung des Problems läuft auf 
die Bestimmung einer komplexen Funktion in der Halbebene y <0O hinaus. Für 
genügende Entfernung von der Barriere werden asymptotische Beziehungen für 
die Auslenkungen abgeleitet und numerische Werte für die Abhängigkeit der 
Amplitude vom Parameter a gegeben. W. Wuest. 

(1) Havelock, T. H.: The drifting force on a ship among waves. Philos. Mag., 
VII. Ser. 33, 467—457 (1942). 

(2) Havelock, T. H.: The damping of the heaving and pitehing motion of 
a ship. Philos. Mag., VII. Ser. 33, 666—673 (1942). 

In (1) versucht Verf. die Zunahme des Schiffswiderstandes infolge der 
Hebung und Senkung sowie der Neigungsänderung in einem Wellenzug zu be- 
rechnen. Durch Phasenunterschiede in der Bewegung des Schiffes und der Wellen 
wird eine Schubkraft erzeugt. In (2) berechnet Verf. die Dämpfung einer Schiffs- 
schwingung. Für die vertikale Schwingung wird dabei das Schiff durch eine Ver- 
teilung ebener Quellen ersetzt, für die Drehschwingung durch eine Verteilung 
räumlicher Quellen. W. Wuest. 

Ginsburg, T. P.: Über die Theorie der Schiffswellen und des Wellenwiderstan- 
des. Leningradsk. gosudarst. Univ., ucenye Zapiski42 (Ser. mat. Nauk 7), 129—160 
(1939) | Russisch]. 

Binnie, A. M.: Waves in an open oseillating tank. Engineering 151, 224—226 
(1941). 

Näherungstheorie der Wellen, die in einem rechteckigen Flüssigkeitsbehälter 
entstehen, der kleine Drehschwingungen um eine bestimmte Achse ausführt. Für 
das zweidimensionale und reibungslose Problem wird ein Geschwindigkeitspoten- 
tial eingeführt. W. Wuest. 

Bondi, H.: On the generation of waves on shallow water by wind. Proc. roy. 
Soc. London, Ser. A 181, 67—71 (1942). 

Eine von H. Jeffreys (1925) entwickelte Näherungstheorie zur Entstehung 
von Wasserwellen durch Wind wird hier auf Flachwasserwellen erweitert, indem die 
Energiedissipation in der Bodengrenzschicht mitberücksichtigt wird. W. Wuest. 
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Lewy, Hans: Water waves on sloping beaches. Bull. Amer. math. Soc. 52, 
737—775 (1946). 
Das ebene und reibungsfreie Problem einer fortschreitenden Welle an einem 
geneigten Strand wird hier für den Fall untersucht, daß der Neigungswinkel 


ß = npj2gq (p ungerade ganze Zahl, teilerfremd zu g, 0 <p <2g). Das Problem 


kann auf eine gewöhnliche Differentialgleichung einer komplexen Variablen zurück- 
geführt und die Lösung in geschlossener Form angegeben werden. W. Wuest. 

Taub, A. H.: Interaction of progressive rarefaetion waves. Ann. of Math., 
II. Ser. 47, 811—828 (1946). 

Das von Riemann erstmalig behandelte Problem der eindimensionalen 
Ausbreitung einer Störung endlicher Amplitude in einem kompressiblen und nicht 
wärmeleitenden Gas läßt sich auf die Euler-Poissonsche Gleichung zurück- 
führen, wenn die Polytropenkonstante y = (2n + 1)/(2n — 1) ist, wobei n eine 
ganze Zahl ist. Die Lösung kann in Form zweier willkürlicher Funktionen aus- 
gedrückt werden. Verschiedene Anwendungen dieser Beziehung werden gezeigt. 

W. Wuest. 

Jurney, W.H.: Note on flow in canals. Quart. appl. Math. 2, 342—346 
(1945). 

In einen Kanal von konstantem Querschnitt wird von einem bestimmten 
Zeitpunkt an Wasser mit konstanter Geschwindigkeit gepumpt. Die Berechnung 
der Oberflächenerhebung führt zu einer ähnlichen Lösung wie beim verwandten 
elektrischen Problem des Telegraphenkabels. W. Wuest. 

Seth, @. R. and Qabul Chand Gupta: Methods of images applied to waves 
in canals. Proc. Benares math. Soc., n. Ser. 2, 25—31 (1940). 

Keulegan, Garbis H.: Equation of motion for the steady mean flow of water 
in open channels. J. Res. nat. Bur. Standards 29, 97—111 (1942). 

Bei näherungsweiser eindimensionaler Behandlung der stationären Strömung 
in einem Kanal kann man sowohl mit den Mittelwerten des Quadrates als auch 
des Kubus der Geschwindigkeiten rechnen. Man muß nur beachten, daß man 
in einem Fall den Widerstandskoeffizienten mit der Wandreibung, im anderen 
Fall mit dem Energieverlust in Beziehung setzen muß, was vielfach übersehen 
wurde und dadurch zu Schwierigkeiten führte. W. Wuest. 

Lavrentieff, M. A.: A contribution to the theory of long waves. ©. r. Acad. 
Sci. URSS, n. Ser. 41, 275—277 (1943). 

Übersetzung hierzu referiert in diesem Zbl. 57, 188. 

Leibenson, L. $.: A fundamental law of gas motion through a porous medium. 
C. r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 47, 16—18 (1945). 

Leibenson, L. $S.: Turbulent movement of gas in a porous medium. Izvestija 
Akad. Nauk SSSR, Ser. geograf. geofiz. 9, 3—6 (1945) [Russisch mit engl. Zu- 
sammenfassg.]. 

Leibenson, L. $.: General problem of the movement of a compressible fluid 
in a porous medium. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. geograf. geofiz. 9, 
7—10 (1945) |Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

Poloubarinova-Kotschina, P. J.: Concerning unsteady motions in the theory 
of filtration. Priklad. Mat. Mech. 9, 79—90 (1945) [Russisch mit engl. Zusammen- 
fassg.]. 

ä inner Kokrchinn, P. J.: On filtration under hydrotechnieal struetures 
in a stratified medium. Priklad. Mat. Mech. 5, 2837—302 (1941) [Russisch mit engl. 
Zusammenfassg.]. 

Polubarinova-Kotschina, P. J.: Inflow of fluids to oil wells in a heterogeneous 
medium. ©. r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 34, 42—46 (1942). 

Polubarinova-Kotschina, P. J.: On the displacement of the oilbearing eontour. 
C. r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 47, 250—254 (1945). 
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Kalinin, N. K.: On the solution of problems of groundwater motion by the 
method of P. J. Polubarinova-Kotschina. CO. r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 45, 
102—105 (1944). 

Galin, L. A.: Unsteady filtration with a free surface. C. r. Acad. Sci. URSS, 
n. Ser. 47, 246—249 (1945). 

Numerov, $. N.: Filtration without pereolation and without infiltration or 
evaporation from the surfaces. Priklad. Math. Mech. 6, 75—86 (1942): [Russisch 
mit engl. Zusammenfassg.]. 

Braginskaya, V. A.: On the problem of filtration in anisotropie soil. Priklad. 
Mat. Mech. 6, 229—240 (1942) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

Riesenkampf, B.K. and N.K. Kalinin: Dreidimensionale Grundwasser- 
bewegung mit einer freien Oberfläche von der Form eines Ellipsoides. Priklad. 
Mat. Mech. 5, 283—286 (1941) [Russisch mit deutscher Zusammenfassg.]. 

Kozlov, V. $.: On the design of water flowing under structures in strata of 
different permeability. C. r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 32, 536—539 (1941). 


Wärmelehre: 


Jeftreys, Harold: Probability and quantum theory. Philos. Mag., VII. Ser. 
33, 815—831 (1942). 

Reboul, 6., et J.-A. Reboul: Probabilit&s math&matiques et probabilites 
physiques. Applieations. J. Phys. Radium 8. Ser. 5, 108—116 (1944). 

Un syst&me physique contient N individus. Si la grandeur U que les auteurs 
appellent ‚actif‘“ du systeme varie, cette variation touche dN individus. La 
probabilit& math@ematique etant dN IN ‚ les auteurs definissent une ‚‚probabilite 
physique“ dU/U, non necessairement positive. Moyennant le principe d’apres 
lequel ‚la somme des probabilites physiques correspondant ä des variations 
el&mentaires virtuelles des facteurs agissant sur un systeme est nulle‘“, on 
peut retrouver de nombreuses lois physiques. Des exemples sont donne&s. 

J. Bass. 

@ Chintin, A. Ja: Mathematische Grundlagen der statistischen Mechanik. 
Moskau-Leningrad: OGIZ 1943. 128 p. [Russisch]. 

Vgl. die "Besprechung der englischen Übersetzung in diesem Zbl. 37, 411. 

Khintchine, A.: Les fonetions convexes et les theor&mes d’evolution de la 
me6eanique statistique. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 7, 111—122 (1943) 
[Russisch mit französ. Zusammenfassg.]. 

The author shows how the use of convex functions, continuous in a certain 
interval, generalizes certain general statistical mechanical theorems. There is 
no indication that these theorems will lead to new physical developments; their 
existence is, however, of interest. P. T. Landsberg. 

Donder, Th. de: Les mieromodeles et lesmaeromod£les dans la th6orie nouvelle 
de la me&canique statistique. II. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sei., V. Ser. 29, 
63— 70 (1943). 

Verallgemeinerung einer früheren Arbeit (dies. Zbl. 27, 43) auf Systeme, 
die aus mehreren verschiedenen Arten von Mikromodellen zusammengesetzt sind. 

J. Meisner. 

Vladimirskij, V.: Über die Bereehnung von Mittelwerten der Produkte zweier 
Größen, die verschiedenen Momenten in der statistischen Mechanik entsprechen. 
Zurn. eksper. teor. Fiz. 12, 199—202 (1942) [Russisch]. 

Auluck, F.C. and D. S. Kothari: Statistical mechanies and the partitions 
of numbers. Proc. Cambridge philos. Soc. 42, 272—277 (1946). 

A large number of identical non-interacting linear simple. harmonie oscilla- 
tors are considered, and the thermodynamie functions (entropy, free energy, etc.) 
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are derived. The method used depends on known formulae for the partition 
of integers into sums of integers. P. T. Landsberg. 

Darrow, Karl K.: Memorial to the elassical statisties. Bell. System techn. J. 
22, 108—135 (1943). 

A semipopular survey of some lines of development of classical statistical 
mechanics. P. T. Landsberg. 

Wataghin, G.: Statistical mechanies at extremely high temperatures. Phys. 

Review, II. Ser. 66, 149—154 (1944). 

The general problem of the equilibrium between nuclei and light particles 


is considered with special reference to very high temperatures (T> 10°K). 


It is suggested that a certain indeterminateness exists for high energy particles, and 

that a lower limit must be stipulated for the measurable lengths. In this way 

limitations are believed to be imposed on the general laws of quantum statistics. 
P. T. Landsberg. 

Bass, Jean: Quelques consöquences möcaniques de l’6&quation de structure 
d’un corpuscule al6atoire. C. r. Acad. Sci., Paris 220, 272—274 (1945). 

Es wird die Fundamentalgleichung F, + I u; F,„+ 3 4F,=dF) für 
die Dichte F(t, x; , u,;) im Konfigurationsraum mit verschiedenen Gestalten des 
Operators 9 und deren einfachste Folgerungen für die Transportgleichungen 
diskutiert. D. Morgenstern. 

Fuchs, Klaus: Statistical mechanies of binary systems. Proc. roy. Soc. London, 
Ser. A 179, 340—361 (1942). 

It is shown how, by a comparatively slight modification, Mayer’s method 
of expanding the partition function of a gas in terms of cluster sums, can be 
utilized for the discussion of the partition function of a binary solid solution. 
The expansion is made in terms of atomic fractions, and singularities in it correspond 
to phase transitions. These can be calculated in the simple case of a two-phase 
region. In this way the specific heat and the limits of solubility can be determined. 
The body centred cubic lattice receives special attention. P. T. Landsberg. 

Fuchs, K.: The statistieal mechanies of many component gases. Proc. roy. 
Soc. London, Ser. A 179, 408—432 (1942). 

Mayer’s method of treating the imperfect gas is here generalized to a mixture 
of an arbitrary number of gases. This requires a new discussion of the eluster 
integrals. The chemical reactions of a mixture of imperfect gases is discussed 
and striet equilibrium conditions are derived. The usual law of mass action is 
obtained in the limit of small pressures. P. T. Landsberg. 

Sehrödinger, Erwin: Probability problems in nuclear ehemistry. Proc. roy. 
Irish Acad., Sect. A 5l, 1—8 (1945). 

Sehubert, Gerhard: Zur Bose-Statistik. Z. Naturforsch. 1, 113—120 (1946). 

This paper deals with Gentile’s statisties [Nuovo Cimento, n. Ser. 17, 493 
(1940)] and its relation to Bose-Einstein statisties. It is shown that no modification 
of the former can improve the latter; also that at the lowest temperatures the usual 
Bose-Einstein distribution function becomes unreliable. A review of this paper, 
so long after its publication, calls for additional remarks. The paper includes 
a mathematical error which the author himself pointed out later [Z. Naturforsch. 2a, 
250 (1947)]. The statement that the usual Bose distribution function becomes 
unreliable must therefore be regarded with great caution. It has since been shown 
that the first order correction terms to the mean occeupation numbers, which were 
believed by Schubert to diverge near the absolute zero, in fact remain finite 
and small. The partition function also remains finite to first order [P. T. Lands- 
berg, this Zbl. 58, 211 (two papers)]. It was also pointed out in the first one 
of these two papers, that the usual Bosedistribution funetion is an exact result 
if one averages over a grand canonical, rather than a canonical, ensemble. By 
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dispensing with the saddle-point method, the theory of the Bose-Einstein gas, as 
based on the canonical ensemble, has also been improved beyond what has been 
achieved in the paper under review (A.R. Fraser, this Zbl. 42, 442; F. Ans- 
bacher and P.T. Landsberg, this Zbl. 58, 211). The merit of the paper under 
review was to initiate these more rigorous investigations of the Bose gas; but, 
as a statement of results, it has been superseded. P. T. Landsberg. 

Nath, Brij and F.C. Auluck: Thermodynamies of a Fermi-Dirae gas obeying 
Born’s modified quantum statisties. Proc. nat. Inst. Sci. India 9, 257—264 (1943). 

Bogoljubov, N. N.: Über den Einfluß einer zufälligen Kraft auf einen harmo- 
nischen Oszillator. Moskovsk. gosudarst. Univ., ucenye Zapiski, Fiz. 77, 51—73 
(1945) [Russisch]. 

Chandrasekhar, $.: Stochastie problems in physies and astronomy. Reviews 
modern Phys. 15, 1—89 (1943). 

Vladimirsky, V. and J. Terletsky: Hydrodynamical theory of translational 
Brownian motion. Zurn. eksper. teor. Fiz. 15, 258—263 (1945) [Russisch mit 
engl. Zusammenfassg.]. 

Kramers, H. A.: Brownian motion in a field of force and the diffusion model 
of chemical reactions. Physica 7, 284—304 (1940). 

Power, $.: The intensity distribution of proper vibrations. Proc. roy. Irish 
Acad., Sect. A 49, 91—100 (1943). 

Consider a non-dispersive medium such that places of different index of 
refraction, n, are in thermodynamic equilibrium. Then the specific density of 
black body radiation in the medium is proportional to n?. These known results 
are here generalized to non-dispersion media, with special reference to the pro- 
babllity amplitudes of wave mechanics. In the case of s degrees of freedom it 
is shown that the equilibrium density must be proportional to n®=!n,, where n, 
is the reciprocal ratio of the group velocity to some standard velocity. The discussion 
assnmes thatthe potential energy (i. e. the index of refraction) varies only negligible 
within a few wavelengths. In most wave mechanical problems one must takes=3. 

P. T. Landsberg. 

Ede, A. J.: A new form of chart for determining temperatures in bodies of 
regular shape during heating or cooling. Philos. Mag., VII. Ser. 36, 845—851 
(1945). 

Jaeger, J. C.: Heat conduction in composite eireular eylinders. Philos. Mag., 
VII. Ser. 32, 324—335 (1941). 

L’A. risolve, mediante la trasformazione di Laplace, problemi di trasmissione 
del calore non stazionaria, per campi a simmetria cilindrica. Alcuni di questi 
problemi sono casi particolari del seguente: determinare, negli istanti >60, 
la temperatura in un cilindro cavo o composto due parti diverse qualora la tem- 
perature iniziale sia una funzione simmetrica (eventualente nulla), le superfici 
esterne del cilindro siano mantenute, per t>0, a temperatura costante (anche 
non nulla) e cegiscono sorgenti istantanee di calore. Altri problemi sono analoghi‘ 
ai precedenti, ma relativi alla regione esterna ad una superfici cilindrica circolare. 

D.Graffi. 

Jaeger, J. C.: Conduetion of heat in regions bounded by planes and eylinders. 
Bull. Amer. math. Soc. 47, 734—741 (1941). 

L’A. risolve, mediante la trasformazione di Laplace, alcuni problemi di tras- 
missione non stazionaria relative alle seguenti regioni: eilindro eircolare semiinfinito, 
regione esterna al cilindro circolare semiinfinito limitata anche dal piano che 
contiene la sua base, regione esterna ad un cilindro circolare e limitata anche dai 
piani che contengono le basi, regione interna ad un cilindro finito. La temperatura 
si suppone inizialmente nulla in tutta la regione considerata e, per valori positivi 
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del tempo ancora nulla su alcune superfiei che limitano la regione stessa, invece 
sulle rimanenti si ammette abbia valore costante differenti da zero. D. Graffi. 

Gaskell, R. E.: A problem in heat conduction and an expansions theorem. 
Amer. J. Math. 64, 447—455 (1942). 

L’A. considera una sbarra cilindrica di lunghezza finita con superfici laterale 
termicamente isolata, ognuna delle basi a contatto con una quantitä nota di 
liquido la cui temperatura si puö supporre in ogni istante uniforme, lo scambio 
di temperature fra sbarra e liquido avviene con la legge di Newton. Supposte 
assegnate le temperature iniziali, ’A., applicando la trasformazione di Laplace, 
determina la temperatura in ogni istante positivo. Dimostra che il problema trattato 
ammette una sola soluzione; essa puö esprimersi mediante un’integrale oppure, appli- 
cando a un’estensione del teorema di espansione, mediante una serie. D.Graffi. 

Paterson, Stewart: The conduction of heat in a medium generating heat. 
Philos. Mag., VII. Ser. 32, 384—392 (1941). 

L’A. determina la temperatura in un solido illimitato in cui sono distribuite 
sorgenti che generano quantit& di calore funzioni lineari della temperatura. I 
risultati sono poi estesi al caso in cui il solido occupa un semispazio, ammettendo 
le solite condizioni al contorno. D.Graffi. 

Avrami, Melvin and J. B. Little: Diffusion of heat through a reetangular bar 
and the eooling and insulating effect of fins. I. The steady state. J. appl. Phys. 13, 
255—264 (1942). 

- Gli AA. determinano la distribuzione stazionaria della temperatura in un 
rettangolo, con un lato mantenuto a temperatura costante assegnata, mentre 
gli altri lati cedono calore, conforme la legge di Newton, all’ambiente esterno. 
Calcolano poi la quantitä di calore trasmessa all’esterno e ne studiano le variazioni 
al variare della conduttivitä esterna e del rapporto fra i lati del rettangolo. Indicano 
infine alcune applicazioni tecniche e i risultati ottenuti. D.Graffi. 

Gatewood, B. E.: Thermal stresses in long eylindrieal bodies. Philos. Mag. 
VII. Ser. 32, 282—301 (1941). 

La questione accennata nel titolo & ricondotta alla ricerca di due funzioni 
U eV definite su una sezione del cilindro, la prima biarmonica l’altra soddisfacente 
all’equazione 42V =kT (k indica una costante, 7’ & la temperatura nei punti 

- della sezione del eilindro); le due funzioni sono perö legate fra loro dalle condizioni 
al contorno. Il problema viene risolto adattando un metodo di Muschelisvili e i 
risultati sono poi estesi al caso di corpi a connessione multipla o formati di materiale 
diverso. Infine vengono trattati alceuni casi particolari. D.Graffi. 

Kuznetsov, E.S.: Conditions for heat flows on the boundary surface of two 
media, radiating heat transfer being taken into account. Izvestija Akad. Nauk 
SSSR, Ser. geograf. geofiz. 1942, 243—248 (1942) [Russisch mit engl. Zusammen- 
fassg.]. 


Elektrodynamik. Optik: 


Smirnov, A. A.: The problem of two plane waves in classical non-linear 
eleetrodynamies. Acad. Sci. USSR, J. Phys. 3, 447—453 (1940). 

L’A. examine l’interaction entre deux ondes planes monochromatique dans une 
theorie &lectromagndtique non-lindaire analogue A celle de Born. @. Petiau. 

Thiruvenkatachar, V. R.: Some potential problems with axial symmetry. I. 
J. Mysore Univ., Sect. B., n. Ser. 4, 153—160 (1944). 

Craggs, J. W.: The determination of eapaeity for two-dimensional systems of 
eylindrieal eonduetors. Quart. J. Math., Oxford Ser. 17, 131—137 (1946). 

Als Beispiel der in der Überschrift genannten Aufgabe wird die Kapazität 
für einen geladenen Draht bestimmt, der sich zwischen zwei miteinander ver- 
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bundenen Drähten gleichen Durchmessers befindet. Zur Darstellung der Ladungen 
werden zunächst unbekannte Funktionen der Winkelkoordinaten eingeführt, die 
durch trigonometrische Reihen mit unbekannten Koeffizienten dargestellt werden. 
Das elektrostatische Potential in den Oberflächenpunkten wird in diesen Koeffi- 
zienten dargestellt und die Tatsache benutzt, daß die Potentiale längs der Ober- 
fläche konstant sind. Dies ergibt ein unendliches System algebraischer Glei- 
chungen in jenen Koeffizienten und den Oberflächenpotentialen. Elimination der 
Koeffizienten ergibt Gleichungen in Form einer unendlichen Reihe von Determi- 
nanten, die den Wert 0 annehmen und aus denen Näherungswerte der Kapazitäten 
berechnet werden können. J. Picht. 

Castoldi, L.: Sul potenziale di ün doppio strato non uniforme. Atti Accad. naz. 
Lincei, Rend., Cl. Sei. fis. mat. natur., VIII. Ser. 1, 1051—1054 (1946). 

Zimmermann, Fritz: Drehstromunsymmetrieprobleme in Matrizendarstel- 
lung. Arch. Elektrotechnik 38, 131—140 (1944). 

Sehelkunoff, 8. A.: A general radiation formula. Proc. IRE. 27, 660 —666 
(1939). 

Feld, J. N.: Strahlende Flächensysteme. C. r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 51, 
199—202 (1946). 

Geschlossene Metallflächen können bei geeigneter Anregung mit gebräuch- 
lichen strahlenden Systemen verglichen werden. Dabei ist an eine Anregung durch 
einen im Inneren der Fläche liegenden Generator gedacht, dessen Hochfrequenz- 
energie auf drei verschiedene Weisen der Oberfläche zugeführt werden kann. 
Der Verf. berechnet das Feld bzw. die Stromverteilung auf solchen Antennen 
ohne Berücksichtigung der Verfahren der Erregung. Für den Strom ergibt sich 
eine Reihe nach einem von der geometrischen Form der Fläche abhängigen Ortho- 
gonalsystem, die Koeffizienten werden für sphärische Gestalt der Fläche berechnet. 

P. Urban. 

Page, Leigh: The electrical oseillations of a prolate spheroid. II: Prolate sphe- 
roidal wave funetions. Phys. Review, II. Ser. 65, 98—110 (1944). 

Untersuchung der Eigenschwingungen eines rotationssymmetrischen Ellip- 
soides in bezug auf den Außenraum. Der Rechnung liegt ein elliptisches Koordi- 
natensystem (£,n, 9) zugrunde, in welchem das Ellipsoid, das als idealer Leiter 
angenommen ist, eingebettet wird (n=n,). Mit einer Modifikation des alten 
Abrahamschen Ansatzes führt Verf. die vektorielle Wellengleichung rot rot & — 
x” & = 0 auf nur eine skalare Differentialgleichung mit einer unbekannten Funktion 
G(&,n) zurück, aus welcher die Feldgrößen darstellbar sind; diese ist komplizierter 
als die entsprechende partielle von Abraham, hat aber den Vorteil, daß nach 
Einführung des Produktansatzes @ = u(E) v(n) und Zerfällung in zwei gewöhn- 
liche Differentialgleichungen, unmittelbar der gewöhnliche Formalismus der 
Störungsrechnung anwendbar ist, indem zur Bestimmung der u-Funktion ein 
Potenzreihenansatz nach dem Störparameter e? angewendet wird, in welchen 
neben der Kreisfrequenz die Exzentrizität des Ellipsoides eingeht. Die Separations- 
konstante «, welche der Regularität von u(£) im Definitionsbereich der Variablen & 
wegen nur diskreter Werte fähig ist, wird nach einem analogen Ansatz als 
Funktion von e? berechnet. Zur Auflösung der zweiten Differentialgleichung gibt 
Verf. zwei partikuläre Integrale v,, v, an, welche für kleine t= (n? — 1)!2. 
Werte durch Potenzreihen in t dargestellt werden. Durch passende lineare Kompo- 
sition von v,,v, wird schließlich erreicht, daß das Aggregat für t— © wie 
o=-!-exp(io) mit o = et verschwindet, wodurch das Verhalten von @ im Unend- 
lichen festgesetzt ist. Um die Eigenschwingungen vollständig zu bestimmen, ist 
noch die Randbedingung längs der Oberfläche des Ellipsoides: (Verschwinden der 
Tangentialkomponente des elektrischen Feldes) zu erfüllen, woraus die im all- 
gemeinen komplexen Eigenfrequenzen zu berechnen sind. Die Rechnung wird für 
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Ellipsoide mit großer Exzentrizität (t,<1) in einer weiteren Arbeit (dies. Zbl. 60, 
433) näher ausgeführt, während sich Verf. hier darauf beschränkt, den Grenzfall 
t,— 0 (Übergang zur linearen Antenne) zu untersuchen. Dieser ist durch x = 0 
gegeben. Bestimmte Hilfsgrößen, die im allgemeinen Falle durch Reihen dar- 
gestellt sind, gehen dabei in geschlossene Ausdrücke über, welcher Umstand eine 
numerische Abschätzung der Konvergenzgüte der verwendeten Reihen ermöglicht. 
E. Ledinegg. 

Malov, N.: The eleetromagnetie waves in the eonieal waves guide. Zurn. 
eksper. teor. Fiz. 15, 389—391 (1945) [Russisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

Miles, John W.: The analysis of plane discontinuities in eylindrical tubes. I, II. 
J. acoust. Soc. Amer. 17, 259—271, 272—284 (1946). 

Goddard, L. S.: A method for computing the resonant wave-length of a type 
of eavity resonator. Proc. Cambridge philos. Soc. 41, 160—175 (1945). 

Bekanntlich kann die Gesamtheit der Eigenfelder in allgemeinen zylindrischen 
Hohlräumen durch die spezielle Wahl eines Herzschen bzw. Fitzgeraldschen Vek- 
tors, welche achsenparallel anzunehmen sind, erfaßt werden. Dies gilt insbesondere 
von Kreiszylindern und auch in weiterer Folge von Rotationskörpern, die aus 
Kreiszylindern aufgebaut werden. Dieser Umstand ermöglicht die Zurückführung 
der Lösungen der Maxwellschen Gleichungen auf die Integration der skalaren 
Wellengleichung. W.C. Hahn hat wohl als erster Rotationskörper des angeführten 
Typus erfolgreich behandelt und die Lösung durch Anpassung der Feldgrößen 
geeignet gewählter zylindrischer Teilräume aufgefunden. Aus der Felddarstellung 
der einzelnen Teilräume, die aus partikulären Lösungen der Wellengleichung 
aufgebaut sind, ergibt sich zur Befriedigung der Anpassungsbedingungen ein 
unendliches Gleichungssystem, in welchem als Unbekannte die Eigenfrequenz 
und linear die Anpassungskoeffizienten eingehen. Die praktische Auflösung des 
Systems ist langwierig und hängt eng mit der Konvergenzgüte einiger Fourier- 
Besselschen Reihen zusammen. Auf der angeführten Arbeit von Hahn basiert die 
vorliegende Untersuchung, welche die Berechnung der Eigenfrequenzen eines 
Rumbathron-ähnlichen Hohlraumtyp behandelt, der z. B. bei Klystron-Laufzeit- 
röhren Verwendung findet. Indem der Verf. von den asymptotischen Entwick- 
lungen (für festen Index und großes Argument) der Besselfunktionen Gebrauch 
macht, gelingt es ihm, die Fourier-Besselschen Reihen in schnell konvergierende 
Potenzreihen umzusummieren, wodurch das Auflösungsverfahren an theoretischer 
Einsicht gewinnt und die numerische Berechnung wesentlich erleichtert wird. 

P. Urban. 

Pistolkors, A. A.: Radiation from longitudinal slits in a eireular eylinder. 
C. r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 52, 127—130 (1946). 

Es wird die Abstrahlung eines Systems untersucht, welches aus einem 
unendlichen langen leitenden kreisförmigen Zylinder mit longitudinalen Schlitzen 
besteht. Die erhaltenen Formeln und Beziehungen für das elektrische Feld werden 
auch in Polardiagrammen sehr übersichtlich dargestellt und diskutiert. 

P. Urban. 

Feld, J. N.: Radiating slit systems. ©. r. Acad. Sci. URSS, n. Ser. 53, 615—618 

1946). 

le, Manuel und Jorge Suarez Diaz: Funktionen, assoziiert mit elektri- 
schen Leitungen. Comisiön impulsora y coordinadora de la Investigaciön cienti- 
fica (Mexico), Anuario 1944, 67—94 (1945) [Spanisch]. 

Durch geeignete dimensionslose Größen zweckmäßige Tabellierung von 
Funktionen, die für Übertragungsleitungen von Bedeutung sind. H. Unger. 

Mandelshtam, L.: Perfeet optieal image from the viewpoint of wave opties. 
Zurn. &ksper. teor. Fiz. 16, 302—305 (1946) [Russisch mit engl. Zusammen- 
fassg.]. 
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Ramachandran, 6. N.: On the radiation from the boundary of diffraeting 
apertures and obstaeles. Proc. Indian Acad. Sei., Sect. A 21, 165—176 (1945). 

Robin, Louis: Sur un problöme de diffraetions d’ondes eleetromagnetique & la 
surface de separation de deux milieux. ©.r. Acad. Sci., Paris 218, 135—136 (1944). 

Robin, Louis: Sur un probleme de propagation et de diffraetion d’ondes 
«leetromagnötiques, A la surface de separation de deux milieux. ©. r. Acad. Sei., 
Paris 218, 989—990 (1944). 

Robin, Louis: La propagation d’ondes electromagnetiques dans deux ou 
plusieurs milieux suecessifs et la diffraction de ces ondes ramen6es & P’&tude de 
problömes de Cauchy. Revue sci. 84, 7—14 (1946). 

Duffieux, P. Michel et Guy Lansraux: Les faeteurs de transmission et la 
lumiere diffraetee. Revue Optique theor. instrum. 24, 65—84, 151—160, 215— 230 
(1945). 

(1) Bethe, H. A.: Theory of diffraetion by small holes. Phys. Review, II. Ser. 
66, 163—182 (1944). 

(2) Copson, E. T.: An integral-equation method of solving plane diffraetion 
Jproblems. Proc. roy. Soc., London, Ser. A 186, 100—118 (1946). 
| (3) Bouwkamp, Christoffel Jacob: Theoretical and numerical treatment of 
the diffraetion through a eireular aperture. Diss. Univ. Groningen 1941. 60 p. 
[Holländisch mit engl. Zusammenfassg.]. 

Die von einer Öffnung im ebenen idealleitenden Schirm ausgehende Beu- 
gungswelle wird in (1) und (2) mittels fiktiver magnetischer Ströme in der Öft- 
nungsfläche dargestellt; für diese wird eine Integralgleichung aufgestellt, und für 
den Fall kleiner kreisförmiger Öffnungen eine Lösung, entwickelt nach steigenden 
Potenzen der Wellenzahl, angegeben. — (3): Berechnung der skalaren Beugung 
an der kreisförmigen Öffnung streng mittels Sphäroid-Funktionen. Bouwkamp 
beweist für skalare, Copson für elektromagnetische Wellen ein strenges Babinet- 
Prinzip, nach welchem die Beugungswellen komplementärer ebener Schirme in ein- 
facher Beziehung stehen, wenn auf ihnen ‚entgegengesetzte‘ Randbedingungen vor- 
geschrieben sind:: akustisch u = 0 bzw. Ou/On = 0; elektromagnetisch Verschwinden 
der Parallelkomponente des elektrischen bzw. magnetischen Feldes. W. Franz. 

Meixner, Josef: Das Babinetsche Prinzip der Optik. Z. Naturforschung 1, 
496—498 (1946). 

Verf. beschäfigt sich mit der strengen Form des Babinetschen Prinzips in 
der elektromagnetischen Beugungstheorie. Im Anschluß an Debye wird das 
elektromagnetische Feld aus zwei skalaren Wellenpotentialen behandelt. Es 
werden die beiden zu einander komplementären Probleme der Beugung als Funktion 
jener Potentiale nach einer von Bouwkamp (s. vorstehendes Referat) mit Bezug 
auf akustische Beugungsprobleme benutzten Methode behandelt. J. Picht. 

Meixner, J.: Theorie der Beugung elektromagnetischer Wellen an der voll- 
kommen leitenden Kreisscheibe und am vollkommen leitenden ebenen Schirm mit 
kreisförmiger Öffnung. Nachr. Akad. Wiss. Göttingen, math.-phys. Kl., math.- 
phys.-chem. Abt. 1946, 74—75 (1946). 

Meyer-Eppler, W.: Die funktionalanalytische Behandlung des Schatten- 
problems. Optik 1, 465—474 (1946). 

Es werden 3 parallele Ebenen L, S, A betrachtet, deren z2-Koordinaten 
(z-Achse | zu den Ebenen) etwa 0 bzw. a bzw. a + b seien. L sei leuchtend mit 
der Strahlungsdichteverteilung F(x, y), S sei transparent mit der Transparenz- 
verteilung 7 (€, n). Dann ergibt sich die Helligkeitsverteilung E = E(u, v) auf A, 
wenn alle Strahlen der z-Achse benachbart verlaufen, zu 


E(u, v) ee ee u u. d&dy 


pP p (a + b)? 
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. 7 . +00 
mit p = (a + b)/[b und c = const. Da E(u,v) ein Integral des Typs [fF(x, y)- 


T(u— x,v— y)dazdy ist, läßt es sich photometrisch auswerten. Einige An- 
wendungen werden diskutiert. J. Picht. 


Wergeland, Harald: Some theoretieal remarks on the diffraetion of sound. 
Seattering by a rigid sphere. Avhdl. Norske Vid. Akad. Oslo I 1945, Nr. 9, 27 p. 
(1945). 

Picard, Jean-Raoul: Combinaison de prismes ä deviation constante pour le 
speetre visible, infrarouge et ultraviolet. C.r. Acad. Sci., Paris 217, 139—141 (1943). 

Es werden zwei rechtwinklige Prismen von gleichen Winkeln in entgegen- 
gesetzter Stellung hintereinander gesetzt, die Lichtstrahlen sollen bei beiden durch 
die größere Kathetenfläche ein-, durch die Hypotenusenfläche austreten. In das 
erste Prisma tritt das ganze Strahlenbündel senkrecht ein, dasselbe soll bei dem 
zweiten Prisma für eine Farbe mittlerer Brechbarkeit der Fall sein. Für diese 
Farbe wird die Ablenkung des zweiten Prismas die des ersten aufheben, für Lichte 
geringeren Brechwertes überwiegt die Ablenkung des zweiten, für Licht höheren 
Brechwertes die des ersten Prismas. Das entstehende Spektrum wird durch die 
Farben begrenzt, bei denen Totalreflexion eintritt, dabei ist auf Seite der brech- 
bareren Strahlen das erste, auf der der weniger brechbaren das zweite Prisma 
wirksam. Durch Drehung des zweiten Prismas kann man die Ablenkung für eine 
andere Farbe aufheben. Es wird bemerkt, daß das Spektrum ausgedehnter sei, 
wenn die Aufhebung für Strahlen stärkerer Brechbarkeit erfolgt. Die Formeln 
sind mir nicht ganz klar geworden. Der Verf. empfiehlt seine Vorrichtung als 
Prisma zur geraden Durchsicht, als Teil eines Spektroskops mit fester Ablenkung, 
als Monochromator. H. Boegehold. 

Rosenblatt, Alfred: Sur la propagation des ondes de Rayleigh dans les milieux 
transversalement isotropes (milieux de Rudzki). Actas Acad. nac. Ci. exact., fis. 
natur. Lima 3, 70—74 (1940). 

@ Cosslett, V. E.: Introduetion to eleetron opties. The production, propagation 
and focusing of eleetron heams. Oxford: At the Clarendon Press 1946. VIII; 272 p. 
(8 plates). $ 6,50. 

Eine einführende Darstellung sowohl der Theorie als auch ihrer Anwendung, 
z.B. auch auf das Betastrahl-Spektrometer, Cyclotron, Magnetron, Betatron, 
Clystron u. a. Theoretisch werden behandelt z. B. die Methoden zur Lösung der 
Laplace-Gleichung, die Bewegung der Elektronen in axialsymmetrischen Feldern, 
die magnetischen Linsen [im Anschluß an eine Arbeit von Glaser und Lammel], die 
elektrisch-magnetischen Linsen [im Anschluß an Brüche-Scherzer (dies. Zbl. 9, 
190)], die Aberrationen (im Anschluß an Arbeiten von Scherzer sowie von Voit). 
Im Anhang bringt Verf. eine analytische Behandlung der Elektronenoptik sowie der 
Aberrationen (im engen Anschluß an Picht, dies. Zbl. 22, 37.) J. Picht. 

Djakov, E. und Chr. Christov: Verteilung des elektrischen Potentials in 
Sehlitzanodenmagnetronen. Annuaire Univ. Sofia, Fac. Sci., Livre I. 39, 95—131 
(1943) [Bulgarisch mit deutscher Zusammenfassg.]. 


Relativitätstheorie: 


Kosambi, D. D.: Path equations admitting the Lorentz group. II. J. Indian 
math. Soc., n. Ser. 5, 62—72 (1941). 

Teil I s. dies. Zbl. 27, 181. 

Somigliana, Carlo: Complementi alla teoria del eampo gravitazionale ellis- 
soidieo. Ist. Lombardo Sei. Lett., Rend., Cl. Sei. mat. natur. 72 (III. Ser. 3), 
91—101 (1939). 
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© Lichnerowiez, Andre: Sur eertains problömes globaux relatifs au syst&me 
des öquations d’Einstein. (Thöse Fac. Sci. Univ. Paris.) Paris: Hermann et Cie. 
1939.77 p. 

eo Tichhetewiez. Andr6: Problömes globaux en m6eanique relativiste. (Exposes 
de Geometrie. XII.) (Actual. sci. industr. 833.) Paris: Hermann et Cie. 1939. 
78 p. 

= Gleiche Arbeiten unter verschiedenen Titeln. 

(1) Birkhoff, George D.: Der mathematische Begriff der Zeit und Gravita- 
tion. Bol. Soc. mat. Mexicana 1, Nr. 4/5, 1—23 (1944). [Spanisch]. 

(2) Birkhoff, George D.: Matter, eleetrieity and gravitation in flat space- 
time. Proc. nat. Acad. Sci. USA 29, 231—239 (1943). 

(3) Birkhoff, George D.: Flat space-time and gravitation. Proc. nat. Acad. 
Sci. USA 30, 324—334 (1944). 

(4) Barajas, Alberto: Über Einsteins Äquivalenzprinzip. Bol. Soc. mat. 
Mexicana 2, 51—56 (1945) [Spanisch]. 

(5) Alba Andrade, Fernando: Schwerefelder rotierender Körper. Bol. Soc. 
mat. Mexicana 2, 57—63 (1945). 

(6) Graef Fernändez, Carlos: Die Ausdehnung des Weltalls in Birkhoffs 
Theorie. Bol. Soc. mat. Mexicana 2, 43—50 (1945) [Spanisch]. 

(7) Weyl, Hermann: Comparison of a degenerate form of Einstein’s with 
Birkhoff’s theory of gravitation. Proc. nat. Acad. Sci. USA 30, 205—210 (1944). 

(8) Morris, T. F.: The two-body problem in Einstein’s and Birkhoff’s theories. 
Phys. Review, II. Ser. 69, 541 (1946). 

(9) Barajas, A., 6. D. Birkhoff, C. Graef and M. Vallarta: On Birkhoff’s 
new theory of gravitation. Phys. Review, II. Ser. 66, 138 (1944). 

Birkhoff hat im Jahre 1943 (1), (2) und schon früher beim Astrophysikali- 
schen Kongreß in Puebla [20. 2.1942, s. auch Revista Ci. 44, 253—257 (1942)] 
eine Gravitationstheorie im euklidischen Raum entworfen, die im wesentlichen 
eine Erweiterung und Ergänzung der Einsteinschen Methode der Gravitations- 
wellen darstellt. Die Bewegungsgleichungen lauten: 0 T'*/dx* = fl wo die Kräfte f,; 
gegeben sind durch f; = e(dy/dx;) + o (I p;ldz* — 99,l0 x) u“ + o (Oh,.|d x — 
Oh, gld x) u“ u®. Hier ist y das atomare Potential (Schrödingerfunktion), ; das 
ee Potential und h;, das Gravitationspotential, das der Gleichung 
OA; = 8n T;; genügt. Für den Materietensor gilt: TÜ7 — o [uw wi — (1/2) gW]. 
In dieser Theorie geht der Zusammenhang zwischen Materie und Metrik verloren, 
hingegen ist ein absolutes Bezugssystem (Perfect fluid) zugelassen. In einer wei- 
teren Arbeit (9) setzen sich der Autor und seine Schule mit Weyl auseinander, der 
gewisse Bedenken gegen die Birkhoffsche Theorie geäußert hatte [Math. Rev. 4, 
285 (1943)] und erweitern die Theorie durch ein kosmologisches Glied. Auch wird 
die Periheldrehung berechnet. In einer weiteren Arbeit (3) wird gezeigt, daß die 
Forderung, daß die Lichtgeschwindigkeit eine Maximalgeschwindigkeit ist, zur 
Zustandsgleichung p = 0,5 : oe führt. Weyl beschäfigt sich in einer weiteren Arbeit 
(7) abermals kritisch mit Birkhoffs Arbeiten und zeigt, daß Perihelverschiebung. 
Lichtablenkung am Sonnenrand und Rotverschiebung der Spektrallinien nur 
vermittels gekünstelter Zusatzhypothesen herauskommen, was Birkhoff und 
Mitarbeiter bestreiten (9). Auch sei nach Weyl das Äquivalenzprinzip nicht erfüllt, 
was wieder Barajas bestreitet (4). Das Schwerefeld rotierender Körper behandelt 
Andrade (5) und erhält ein von der Einsteinschen Theorie abweichendes Er- 
gebnis. Morris behandelt (8) das Zweikörperproblem nach Birkhoff und findet, 
daß Terme, die von der Nichtlinearität der Einsteinschen Gleichung herrühren, 
bei Birkhoff nicht auftreten. Graef schließlich (6) behandelt die Expansion des 
Weltalls nach Birkhoff. Die Fluchtgeschwindigkeit ergibt sich näherungsweise 
proportional dem Abstand vom Ausgangspunkt der Bewegung. F, Cap. 
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Levi-Civita, Tullio: Invarianti ametriei (senza ds? ausiliari) ed equazioni di 
Maxwell per P’etere. Commentationes Pontificia Acad. Sci. 7, 21—37 (1943). 


Schrödinger, Erwin: Maxwell’s and Dirae’s equations in the expanding uni- 
verse. Proc. roy. Irish Acad., Sect. A. 46, 25—47 (1940). 


Weizsäcker, €. F. v.: Über die Entstehung des Planetensystems. Z. Astro- 
phys. 22, 319—355 (1943). 

Diese neue kosmogonische Theorie versucht, einige Erscheinungen im Gefüge 
des Planetensystems verständlich zu machen, die von den klassischen Theorien 
nur unvollkommen oder gar nicht erklärt werden konnten, nämlich die verschiedene 
Häufigkeit der Elemente in der Sonne und in den Planeten, die Konzentration 
des überwiegenden Teiles des Gesamtrotationsmoments des Systems in der ver- 
hältnismäßig geringfügigen Masse der Planeten und schließlich die Titius-Bode- 
sche Regel der Planetenabstände von der Sonne. Verf. erreicht dieses Ziel, indem 
er annimmt, daß sich in einer ursprünglichen abgeplatteten und rotierenden 
Gashülle der Sonne Systeme von Konvektionsströmen in Form von Wirbelringen 
ausbildeten, die bewirkten, daß die leichten Elemente teils der Sonne zugeleitet, 
teils unter Mitnahme des Rotationsmoments in den interstellaren Raum entführt 
wurden, während die Planeten sich an bestimmten, der Titius-Bodeschen Regel 
gehorchenden Stellen, an denen die Wirbelringe aneinanderstießen, durch Akkumu- 
lation schwerer Teilchen bildeten. K. Stumpff. 


Quantentheorie: 


Rellich, F.: Der Eindeutigkeitssatz für die Lösungen der quantenmechanischen 


 Vertauschungsrelationen. Nachr. Akad. Wiss. Göttingen, math.-phys. Kl., math.- 


phys.-chem. Abt. 1946, 107—115 (1946). 
Beweis der Eindeutigkeit der quantenmechanischen Operatoren P, Q@, 
unter natürlichen Einschränkungen über ihren Definitionsbereich D, insbesondere 
unter der Bedingung: P? + Q? sei in D ‚‚zerlegbar‘““. B. Sz.-Nagy. 
Tanikawa, Yasutaka: On the generalized transformation functions. Progress 
theor. Phys. 1, 12—20 (1946). 
L’A. definit et examine les proprietes d’une fonction de transformation 
generalisee Yard) = (TI PT Hl), yr=DT—t)yp, DIT-Y)= 
exp[- — H (T — t)]. L’extension formelle & la theorie quantique des champs 


(theorie de Tomonaga) s’effectue sans diffieulte. @. Petiau. 

Destouches-F6vrier, Paulette: Sur les rapports entre la logique et la physique 
th6orique. C. r. Acad. Sci., Paris 219, 481—483 (1944). 

Destouches-Fö6vrier, Paulette: Rapports entre le ealeul des problömes et le 
ealeul des propositions. ©. r. Acad. Sci., Paris 220, 484—486 (1945). 

Bengy-Puyvallöe, Renaud de: Sur les r&gles de eomposabilit€ dans les logiques 
de la eomplömentarit6 de M”® Destouches-Fövrier. C. r. Acad. Sci., Paris 220, 
589—591 (1945). 

Costa de Beauregard, Olivier: Extension d’une theorie de M. J. de Neumann 
au cas des projeeteurs non commutables. ©. r. Acad. Sci., Paris 221, 230—231 
(1945). ’ 
Destouches-Fövrier, Paulette: Logique adaptee aux theories quantiques. 
C. r. Acad. Sei., Paris 221, 287—288 (1945). 

Destouches-F6vrier, Paulette: Signifieation profonde du prineipe de d&eompo- 
sition speetrale. C. r. Acad. Sci., Paris 222, 866—868 (1946). 

Remarques et definitions diverses sur l’association d’une logique formelle 
ä la theorie quantique. O. Costa de Beauregard. 
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March, A.: Ganzzahligkeit in Raum und Zeit. III. Z. Phys. 115, 245—256 (1940). 

L’A. etudie dans la theorie du champ electromagnetique l’influence sur les 
champs microscopiques et macroscopiques de l’introduction de l’hypothese de 
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